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ArekiT.  XXXIII.  1.  1 


-Uie  Funde,  welche  in  den  Jahren  1862  und  1863  gemacht  wor- 
den oder  Ton  denen  mir  in  dieser  Zeit  Nachrichten  zugekommen  sind, 
finden  sich  in  derselben  Weise,  wie  es  frfiherhin  geschehen  ist^  in  den 
Menden  ^ Beiträgen^  zusammengestellt;  diese  bilden  das  achte 
Heft  aller  im  „Archir  für  Kunde  österreichischer  Gesehichtsquellen^ 
Teroffentlichten  und  daraus  besonders  abgedruckten  Aufzeichnungen 
^on  archäologischen  Funden  in  der  Monarchie. 

Die  Fundnotizen  1),  welche  auf  amtlichen  Anzeigen  beruhen, 
sind  wie  bisher  daran  erkenntlich ,  dass  für  sie  die  Quelle  nicht  nam- 
^^ gemacht  wird;  für  die  aus  Druckwerken  und  aus  den  Mittheilungen 
einzelner  Gönner  der  „Chronik**  geschöpften  Angaben  habe  ich  da- 
gegen die  Quelle  genau  bezeichnet. 

Von  den  letzteren  fühle  ich  mich  rerpflichtet,  meinen  wärmsten 
Dank  öffentlich  auszusprechen  dem  hochw.  Herrn  Bischöfe  und  Reichs- 
ratbeDobriia  in  Parenzo,  dem  Rechtshörer  Herrn  Dun  dal ek,  dem 
Secreiär  des  siebenburgischen  Museumrereines  Herrn  Finaly  in 
Klansenburg,  dem  Herrn  Emanuel  t.  Graff enried-Burgenstein, 


*)  ^'oD  den  im  Folgenden  aafzuführeoden  109  Fondnotlsen  sind  35  amtlichen  Ansei- 
S^D«  S  den  Mittheilungen  der  k.  k.  CentreUCommission  f.  Erhaltung  d.  üaudenkmale 
u>d  42  gefalligen  Mittheilnogen  ron  Priraten  zu  verdanken;  31  wurden  aus  rer- 
xhiedeaen  Druckwerken  entlehnt.  Von  den  Notizen  entfallen  auf  Österreich  unter 
^erEns  19,  Rrain  18,  Siebenbürgen  15,  die  Militfirgrenxe  10,  Ungarn  9,  Steier- 
"'«'k  and  Böhmen  je  6,  Österreich  ob  der  Ena  und  Dalmatien  je  5,  das  Rusten- 
^^  und  Mähren  je  4,  Galizien  3,  Vorarlberg  2,  Kirnthen,  Tirol  und  Banat  je  1. 


dem  k.  k.  Rittmeister  Herrn  Grafen  y.  KheTenhfiller  in  St.  Pol- 
ten, dem  k.  k.  Militar-Oberarzte  Herrn  Leopold  Kuhn  in  Spalato,  dem 
k.  k.  Hauptmanne  im  Geniecorps  Herrn  F.  K  u  p  e  1  w  i  e  s  e  r  in  St.  Pol- 
ten, dem  k.  k.  Ing-enieur- Assistenten  Herrn  K.  Leinmuller  in  Lai- 
bach, dem  Rechtscandidaten  Herrn  Luschin,  dem  Chemiker  Herrn 
Alphons  Mullner,  dem  k.  k.  Oberlandesg^erichtsrathe  Herrn  t.  Neil- 
reich,  dem  emeritirten  k.  k.  Lycealprofessor  Herrn  PetruBzi, 
dem  Historiker  Herrn  P.  y.  R  a  d  i  c  s  ,  dem  Assistenten  des  k.  k.  zoo- 
logischen Cabinets  Herrn  Dr.  Steindachner,  den  Gutsbesitzern 
Herrn  Karl  Torma  in  Csicsö  -  Keresztur  und  Herrn  Varady 
Y.  Kemend  in  DeYa,  endlich  dem  seither  YCrstorbenen  Munzsammler 
Herrn  Willmy. 

Zur  leichteren  Übersicht  des  archäologischen  Materiales,  welches 
die  unten  folgenden  Notizen  einbringen,  stelle  ich  die  wichtigeren 
Vorkommnisse  nach  den  Ycrschiedenen  Gattungen  der  Monumente 
zusammen. 

Von  antikenMunzen  sind  einzelne,  sehr  seltene  Stucke  gefun- 
den worden ,  wie  der  librale  Semis  aus  der  Umgebung  Yon  Zengg 
(Militärgrenze),  das  Goldstück  des  K.  Vespasian  Yon  SebesYar  (Sieben- 
bürgen) ,  der  Bronzemedaillon  des  K.  Commodus  Yon  Wien  und  das 
Goldstuck  der  Kaiserin  Galeria  Valeria  Yon  Visdia  (Banat).  Auch  der 
Fund  YOn  mehr  als  247  Silberdenaren  in  Ungarn,  aus  der  Zeit  Yon 
192  bis  240  n.  Chr.,  ist  Yon  Belang  für  die  Geschichte  des  römi- 
schen Munzwesens.  Zu  den  Verzeichnissen  Yon  Fundmunzen,  die  im 
Allgemeinen  den  numismatischen  Charakter  der  betreffenden  Gegenden 
in  der  Zeit  der  römischen  Herrschaft  bestimmen  und  deren  sich  in  den 
früher  Yeroffentlichten  Beiträgen  Yon  Ens,  St.  Polten,  Gurkfeld,  Uj- 
Szöny  und  Tersacte  finden,  kommen  neue  hinzu,  so  Yon  Parenzo 
(Istrien),  Moster  di  Sebenico  und  Citluk  (Dalmatien),  endlich  das 
spärliche,  aber  sprechende  Yon  Zengg  (Militärgrenze)  mit  Kupfermünzen 
Yon  Amphipolis  (Maked.),  Korkyra  und  Ägypten,  und  das  Yon  SzÖYath 
(Siebenbürgen)  mit  Tetra drachmen  Yon  Makedonien  und  der  Insel 
Thasos.  Von  barbarischen  Copien  nach  antiken  Münzen  sind  die 
Yon  Sapocnow  (Galizien)  und  Kalocsa  (Ungarn)  zu  nennen,  beide  nach , 
Goldstücken  römischer  Kaiser  gearbeitet. 


DieM&nzen  des  Mittelalters  sind  durch  ein  sehr  seltenes 
Goldstfick  fon  K.  Karl  III.  Ton  Frankreich  aus  Innerbraz  (Vorarlberg) 
vertreten;  Ton  Mfinzen,  welche  der  Zeit  der  autonomen  Präge  in  den 
einzeben  Landern  der  Monarchie  entstammen ,  sind  die  Funde  öster- 
reichischer Silberpfennige  des  13.,  14.  und  15.  Jahrhundertes  ron 
Yps  and  Stockerau  (Unter -Österreich),  ron  Leoben  (Steiermark)  und 
Nettolitz  (Böhmen)  herrorzuheben.  An  sie  schliessen  sich  die  Funde 
TOD  Willimow  (Böhmen) ,  Oppatowitz  und  Augezd  (Mähren)  als  Belege 
für  die  reiche  Präge  der  Prager  Groschen  an.  Ungarische  Ducaten  des 

15.  Jahrhunderts  fanden  sich  zu  Grillenberg  (Unter -Österreich).  Die 
Buntheit  des  Verkehres  und  die  Versplitterung    des  MQnzrechtes  im 

16.  Dnd  17.  Jahrhunderte,  bezeugen  Ton  Neuem  die  Funde  Ton  Göpfritz- 
sehlag  (Unter -Österreich),  Rakaus  (Böhmen),  Czernowitz  (Mähren) 
«md  Visnyo  (Ungarn). 

Während  ron  Gräbern  nur  einzelne  römische  in  Wien,  Inzers- 
dorf  (Unter- Österreich),  Hallstatt  (Ober- Österreich)  und  Moraitsch 
(Rnin),  Ton  wahrscheinlich  barbarischen  ein  Hügelgrab  in  Thurn 
(Krain) ,  dann  ein  ausgedehnter  Leichenacker  bei  Nehasic ,  Welm^ 
schloss  und  Morares  (Böhmen)  und  eine  Urnenstätte  bei  MGglitz 
(Hihren)   erwähnt  werden   können,    ist  die   Abtheilung  römischer 
Inschrift  steine  reicher  als  in  früheren  Jahren.   Sie  sind  rorzuglich 
der  Poblication  ron  Papierabdrucken  nach  Inschriftsteinen ,  welche  der 
am  31.  October  1863  yerstorbene  Director  des  k.  k.  Münz-  und  An- 
tiken-Cabinets  Regierungsrath  Joseph  Ritter  t.  Arneth  rornahm  und 
den  epigraphischen  Forschungen  zu  rerdanken,  die  der  Gutsbesitzer 
Herr  Karl  Torma  im  westlichen  Theile  Siebenburgens  neuerdings  an- 
stellte; schon  18^8  machte  derselbe  eine  reiche  Ausbeute  an  Inschriften 
im  Deeserkreise  (Tgl.  die  Notizen  ron  Also- Lendva  und  Also- Kosaly 
im  Archir.  Bd.  XXIX.  324  f.,  Separatabdruck  S.  140  f.)?  er  hat  auch 
die  letztgefundenen    in    Einzelschriften    reröffentlicht,    welche    unten 
näher  bezeichnet  werden.  Eben  so  hat  in  Krain  eine  ron  den  Herren 
Pe t r  uz  z  i  und  Alphons  M  u  1 1  n  e r  unternommene Excursion  die  AufBndung 
ron  zwar  schon  froher  zu  Tage  gekommenen,  aber  unbekannt  geblie- 
benen Steinen  zur  Folge,  die  nebst  bisher  nicht  publicirten  (aus  dem 
Codex  Augustinus  der  k.  k.  Hofbibliothek)  von  den  genannten  Herren 


6 

theils  in  den  Mittheiiungen  des  historischen  Vereines  für  Krain  bespro- 
chen wurden,  wie  an  der  betreffenden  Stelle  angezeigt  werden  wird,  theils 
direct  mitgetheilt  worden  sind.  Auf  diese  Weise  konnten  Tom  Lai- 
bacherboden I89  darunter  yiele  durch  Barbarennamen  0  ausgezeichnete, 
ferner  Ton  Thorda  (SiebenbQrgen)  14,  Ton  Cilli  (Steiermark)  8  mit- 
getheilt werden,  welche  letztere  sich  Yollkommen  an  die  dortigen 
Inschriftenfunde  Ton  1853  und  1859  anschliessend).  Die  sieben 
Inschriften  aus  Yeczel  und  sechs  aus  Yagda  Hunyad  sind  für  die 
Geschichte  der  dort  stationirten  Cohorte  (Commagenorum)  und  für 
die  Verwaltung  des  Legaten  P.  Purins  Saturninus  Ton  Interesse;  aus 
Mitrowic  (Militargrenze)  stammen  fünf  Steine,  unter  denen  der  mit 
Reliefs  und  einer  metrischen,  in  rohen  Hexametern  abgefassten 
Inschrift  bezeichnete  besonders  zu  nennen  ist.  Slatina  (Militärgrenze) 
spendete  einen  Grabstein,  welcher  wegen  seines  seltsamen  Inhaltes 
auffallt;  er  ist  der  Erinnerung  an  den  Ton  Räubern  erschlagenen  quat- 
tuonrir  P.  Aelius  Ariortus  Ton  Dierna  (Tzernetz)  gewidmet.  Übrigens 
tragen  diese  obengenannten  wie  die  der  übrigen  Fundorte*)  die  rerschie- 
densten  Widmungen  an  der  Stime.  Den  „Diis  Deabusque  omnibus^ 
ist  der  Treffenerstein  (Krain),  den  „Diis  Deabusque  Daciarum^  ein 
Stein  Ton  Maros-Portus  (SiebenbGrgen)  geweiht.   Auch  sind  henror- 


1)  Es  kommen  vor  die  Minoernamen:  Bacio,  Buco,  ßuto,  Oppalio,  Pletor,  Voltreius, 
Bactor,  Voltario :  die  Frauennameu :  Enoina,  Moiota.  Sie  sind  sowohl  für  sich  von 
Interesse  als  auch  dorch  ihre  Verbindung  mit  römischen  Namen,  die  auf  ein  sehr 
wichtiges  Kennzeichen  für  die  Verbreitung  römischer  Cnltnr  in  den  Barbaren- 
gauen nfimlich  auf  das  Überhandnehmen  römisch-barbarischer  Mischehen  hinweist. 
Auf  siebenbSrgischen  Inschriften  erscheint  ein  Bubalo  (in  Rarlsburg)  und  ein 
Pttsinnus  (in  Varhely),  mit  dem  der  Puscinnius  auf  einem  christlichen  Graborna- 
ment (Fundchronik,  Archiv  XXIV.  270,  Separalabdmck  VI.  46)  snsammengestellt 
werden  kann. 

*)  Auf  ihnen  erscheinen  die  gewöhnlich  an  jener  Fundstelle  vorkommenden  Wid-> 
mungen:  »Jovi  optimo  mazimo*  und  die  Namen  der  Procuratoren :  C.  Censorias 
Nigrinus,  6.  Rasinins  Silo,  Memmins  ApoUinaris  and  Flavius  Titianus  (die  bei- 
den  ersten  neu), 

S)  Es  sind  folgende:  Wien  und  Deutsch  -  Altenburg  (Österreich),  St.  Stephan  bei 
Treffen  (Krain),  Trient  (Tirol),  Caakathurn  (Ungarn),  Kis-Kalan  und  Desaer 
(Siebenbürgen),  St.  Michael,  Povhital,  Titel,  Slatina,  Mehadia,  Karansebet  (MOi- 
lirgrenxe). 


xakeben  die  Widmongeii  «Satarno  Augusto^  in  Trient  (Nr.  3,  Tirol); 
«Lmiae  Augiistoe*'  in  Mallence  (Kmin),  „Fortanae  Aagustae^  auf  der 
Panta  Kalan  (Nr.  3,  Siebenbürgen),  „Yictoriae  Augustae^  in  Thorda 
(Nr.  4,  Siebenburgen)  und  die  einer  näheren  Untersuchung  harrende 
Widmung  «Belesti  Aug.^  in  St.  Leonhard  (Kärnten).  Ferner  erscheint 
^Apollo  Pythius'  mit  dem  „Deus  bonus  puer  phosphorus^  in  Yarhely 
(Siebenburgen)  9  „Liber  pater''  in  Maros-Portus  und  N^dor-Yälya 
(Siebenbdrgen)y  „SÜTanus''  in  Mallence  (Krain),  Ödenburg  (Ungarn), 
Desmer  und  Yecxel  (Siebenburgen);  endlich  sind  die  YotiTa  i^genio 
Pagi*  in  Yajda-Hunyad  (Siebenbfirgen),  „Isidi  et  Bubasti^  in  Ödenburg 
(Ungarn)  und  „Mithrae''  in  Marcs -Portus  Ton  Wichtigkeit  Wie  die 
meisten  aus  Siebenbürgen  stammenden  betreffen  die  Inschriftsteine  Ton 
Cxege  and  Thorda  überwiegend  die  Detailgeschichte  dort  stationirter 
römischer  Heeresabtheilungen.  —  Yon  Meilensteinen  wurde  nur  ein 
Terstfimmelter  aus  Pösendorf  (Krain),  Ton  christlichen  Denkmälern 
gleiehfalls  nur  eines  aus  Titel  (Militärgrenze)  bekannt,  —  interessant 
ist  ein  Künstlername  (Cl.  Satuminus)  auf  einem  statuarischen  Monu- 
mente Ton  Nagy-Osztrö  (Siebenbürgen)  und  der  „tesserarius^  auf  dem 
Wienersteine. 

Unter  den  Metallarbeiten  römischer  Technik  sind  die 
Objecte  in  Gold  und  Silber  aus  dem  Funde  am  neuen  Opemhause  in 
Wien,  dann  jene  aus  Ponte  auf  der  Insel  Yeglia  (bei  Istrien)  und  der 
Ring  Tom  Zollfelde    in  Kärnten  anzumerken,   während  Yon  Bronze 

mm 

kleine  Figuren  zerstreut  am  Hausstein  (Ober-Osterreich) ,  in  Cilli  und 
Ponigl  (Steiermark)  und  in  Cittayecchia  auf  der  Insel  Lissa  gefun- 
den worden.  Yon  Geräthen  sind  die  mit  einem  Fabrikstämpel  yer- 
sehenen  Büchsen  ron  Aquileja  (Küstenland)  und  die  augenscheinlich 
fon  Barbaren  restaurirten  Gefässe  Ton  C^ke  (Ungarn)  die  wich- 
tigeren. Aus  Eisen  fand  man  eine  Strigilis  auf  der  Insel  Lissa 
(Dalmatien). 

Zn  den  Metallarbeiten  barbarischer  Technik  zählen  Yor 
Allem  der  Goldfund  Ton  Wulzeshofen  (Unter-Österreich)  und  von  Ceke 
(ÜDg^n) ;  Golddraht-Spiralen  wurden  in  Hallstatt  (Ober-Österreich)  und 
^ic  (Böhmen)  ausgegraben.  Objecte  des  sogenannten  Bronzezeitalters 
lieferte  das  berühmte  Leichenfeld  am  Rudolphstburme  ober  Hallstatt 


nicht  mehr.  Die  g^^ossen  Yon  1846  bis  1862  fast  mit  jedem  Jahre 
reicher  und  interessanter  gewordenen  Nachgrabungen  haben  es  endlieh 
erschöpft,  so  dass  Yon  dieser  Fundstelle  keine  Ausbeute  mehr  su 
erwarten  steht  0*  Dagegen  können  Yon  einer  andern,  ziemlich  nahen 
Fundstelle  Yon  Hallstatt,  Objecte  aus  PriTatbesitz  mitgetheilt  werden. 
Ausser  diesen  sind  noch  zu  nennen  die  Kelte  Ton  Wien,  Elsam  (Öster- 
reich), Ronaszek  und  Orosmezö  (Ungarn),  die  Pfeilspitzen  aus  Wolkers- 
dorf  und  Muglitz  (Mähren),  femer  die  Geräthe  einer  bisher  unbekannten 
Form  aus  Orosmezö  (Ungarn) ,  die  Schmuckgegenstände  Yon  Vir  und 
Zoll  (Krain),  Nehasic,  Morares,  Welmschloss  (Böhmen)  und  MOglitz 
(Mähren) ;  unter  ihnen  durfte  das  flache  Beschlägstuck  in  Form  eines 
Doppelpferdchens  aus  Vir  und  der  Armring  mit  beweglichem  Ver- 
schlussglied aus  MoraTes  die  wichtigsten  sein. 

Arbeiten  in  Stein  sind  nur  spärlich  durch  eine  bei  Biröw  (Gali- 
zien)  gefundene  Streitaxt  aus  Serpentin,  ferner  durch  die  Steinsarko- 
phage und  Steinurnen  in  Klausenburg  (Siebenbfirgen) ,  Stinica  (Militär- 
grenze) und  Ussa  (Dalmatien),  endlich  durch  die  Relieftafel  aus 
Strahomer  (Krain)  vertreten,  welche  einen  Delphin  zum  Gegenstande 
hat.  Auch  das  reich  ornamentirte  Gesimsstuck  aus  Cilli  (Steiermark), 
so  wie  die  in  Hallstatt  (Ober-Österreich)  ausgegrabenen  TrQmmer 
eines  römischen  Grabmonumentes  sind  zu  nennen. 

Die  Ge fasse  aus  gebrannter  Erde  sind  diesmal  ziemlich 
reich  Ycrtreten;  zu  den  römischen  gehören  zwar  nur  jene  Ton  Inzers- 
dorf  (Österreich),  Ofen  (Ungarn)  u.  s.  w.,  die  Lampen  Ton  Lissa  (Dal- 
matien) ;  yiel  reicher  aber  war  die  Ausbeute  Yon  Gefässen  barbarischer 
Technik;  die  meisten  lieferte  Muglitz  (Mähren),  darunter  das  grösste 
mir  bekannt  gewordene.  Auch  Dab  und  Cöke  (Ungarn),  endlich 
Pfiborow  (Galizien)  haben  dazu  beigetragen;  die  auf  dem  äussern 
Burgplatze  in  Wien  gefundenen  Geiasse  stammen  aus  dem  17.  Jahr- 
hunderte. 


i)  Im  Gänsen  worden  in  der  genannten  Zeit  980  Griber  aufgedeckt;  davon  entlieieii 
auf  Beerdigungen  516,  auf  LeichenbrSnde  435,  auf  gemischte  Bestattungsw«if«o 
13  Falle.  Von  den  5910  Fundobjecten  sind  3580  aus  Bronxe,  555  aus  Eises, 
840  aus  Gold,  Bemsteiu ,  Glas  etc.  Ausserdem  fanden  sich  U38  Bruchstficke  T«a 
Tbnngefissen. 
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Giasgegenstände,  zumeist  Urnen  und  FlSschchen  fanden 
neh  in  Wien»  Laibach  (Krain)  und  Lissa  (Dalmatien) ;  C^ke  in  Ungarn 
spendete  leider  nur  die  Bruchstücke  sehr  interessanter  Gef^sse,  einer 
flachen  Schussel  Yon  seltener  Grösse  und  einer  Schale,  welche  mit  aus 
dem  Glase  herausgesehlifienen  Ornamenten  geschmückt  war. 


Die  Hefte  der  Fortsetzungen  der  ^ Beitrage  **,  welche  ich^  im 
Aiuchlusse  an  die  Yon  Herrn  J.  G.  Seidl  veröffentlichten,  aus  den  Jahren 
I8I16  — 1862  mitgetheilt  habe,  ergeben  eine  Reihe  Ton  466  Fund- 
orten aus  dem  Umkreise  der  Monarchie.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
dais  nicht  von  allen  dieser  Orte  gleich  wichtige  Vorkommnisse  ver- 
zeichnet werden  konnten ;  allein  demjenigen ,  welcher  sich  durch  län- 
gere Zeit  mit  Beobachtung  der  archäologischen  Funde  beschäftigt, 
wird  es  nicht  entgehen  können,  wie  wichtig  es  ist,  auch  scheinbar 
ginz  unbedeutende  Funde  aufzunehmen,  indem  der  Zufall  oft  nach 
Jahren  erst  von  demselben  oder  von  nah  gelegenen  Orten  neue  Funde 
bringt,  welche  in  Verbindung  mit  den  früheren  allmählich  bis  zu  den 
Einzelheiten  herab  den  archäologischen  Charakter  verschiedener  Fund- 
stellen bestimmen  helfen.  Ich  darf  unter  mehreren  Fällen  hinweisen 
aaf  die  Verzeichnisse  römischer  Münzen,  die  von  verschiedenen  Orten 
aofgestellt  werden  konnten,  und  welche  obwohl  im  Einzelnen  ohne  sehr 
grosse  Wichtigkeit,  doch  in  ihrer  Gesammtheit  schon  jetzt  Epochen 
der  Steigerung  und  der  Abnahme  des  Verkehres  und  bestimmte  Ge- 
liehtsponkte  fOr  den  Zusammenhang  desselben  mit  der  Entwiekelung 
des  Monswesens,  mit  der  Ausbreitung  römischer  Cultur,  mit  der  Abgren- 
zimg östlicher  und  westlicher  (griechischer  und  römischer)  Verkehrs- 
kreise erkennen  lassen ;  eben  so  erhalten  beispielsweise  die  Cillier-  und 
der  Treffener  Stein  ein  eigenthQmliches  Licht  durch  die  Vergleichung 
mit  frGher  daselbst  gefundenen  Inschriften;  und  bekannt  ist  es,  wie 
die  Gräberfunde,  die  Aufgrabung  von  Mauerwerken  u.  s.  w.  geeignet 
sind,  für  die  schwierige  Herstellung  römischer  Strassenzuge  neue  Stütz- 
punkte gewähren. 
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Um  aber  in  dieser  Beziehung .  die  BenQtxnng  der  i^Beitrige' 
leichter  zu  machen ,  schien  es  mir  nothwendig,  diesem  nun  Yorzde- 
genden  Heile  ein  alphabetisches  Yerzeichniss  der  Fondorte  anzufBgen, 
in  derselben  Einrichtung ,  wie  jenes  war,  welches  ich  im  ,»ArchiT  f.  K. 
ö.  G."*  Bd.  XXIV,  S.  409.  Separatabdrock  VI,  I8I;  sosammengesteUt 
habe.  Dieses  umfasste  die  Namen  aller  Fundorte,  Yon  denen  mein  ler- 
ehrter  Vorganger  Herr  J.  G.  Sei  dl  Notizen  Teroffentlichte ;  das  neo 
mitzutheilende  enthält  die  Namen  jener  Fundorte,  welche  in  den  tod 
mir  bisher  Torgenommenen  drei  Fortsetzungen  aufgeführt  werdjen,  wie 
es  in  der  Einleitung  zur  ersten  derselben  in  Aussicht  genommen  wurde. 


i 
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I.   Österreich« 

A.  Land  unter  der  Ens. 

Wiei.  Bei  Fundamentgrabang  de^  Galragiirscheii,  jetzt  Liebig*- 
•cben  Hanses  wurde  nach  Aussage  des  dort  beschäftigten  Poliers 
in  der  Tiefe  Yon  9  bis  10'  unter  dem  heutigen  Pflaster  Lehmgrond 
■od  eine  Mauer  S  bis  6'  dick  aus  Siemnger  Schleifstein  in  Bruch- 
steinen aufgedeckt.  Ziegel  mit  dem  Stampel  der  Leg.  X.  P.  F.  und 
Leg.  XIIL  P.  F.,  welche  dabei  gefunden  wurden,  kamen  in  Privat- 
besits.  (Herr  £m.  t.  Graf  fenried.)  * 

Wlei.  1862,  Jänner.  Bei  den  Erdaushebungen  zum  Bau  der  Funda- 
aente  für  die  neue  Oper,  auf  dem  Platze,  der  früher  zwischen  den 
beiden  «Kämthnerthoren^  eingeschlossen  war,  wurden  drei  romische 
Gräber  aufgefunden. 

Das  erste,  in  der  Nähe  des  neuen  Dammes,  welcher  aus  der 
ehemaligen  SatUergasse  fQhrt,  unter  dem  Yorspringenden  Rarelin,  in 
einer  Tiefe  Yon  ungefähr  9'  entdeckt,  war  eines  der  ziemlich  häufigen, 
mit  Steinplatten  ausgelegten  Gräber,  wie  sie  aus  späterer  Zeit  Yor- 
kommen.  Die  Steinplatten  ergaben  sich  als  Theile  älterer  Bauwerke, 
neileicht  grösserer  Grabmonumente,  die  an  jenem  Platze  gestanden 
waren ;  so  war  die  rechte  Seite  Yon  einer  Hängeplatte  mit  echt  römisch 
profilirtem  Gesimse  gebildet ,  am  Fussende  lag  der  Ansatz  zu  einem 
Doppelbogen,  an  dem  Stein  der  linken  Seitenwand  zeigten  sich  Spuren 
Ton  Ornamenten;  am  Kopfende  wurde  die  Wand  Ton  einem  römischen 
iasehriflstein  geschlossen ,  der  quer  Torgelegt  gefunden  wurde,. 
i  h.  er  lag  mit  einer  Längenkante  auf  dem  Erdboden  auf.  Aus  spä- 
terer Zeit  rührt  die  Deckplatte  des  Grabes  (aus  roh  behauenem 
Stein)  her.  Das  Grab  enthielt  nur  ein  Skelet  mit  noch  gut  erhal- 
feaea  Schädel. 
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Der  hier  als  Materiale  yerwendete  iDschriftstein  i'  V*'  hoch, 
1' breit,  hat  unregelmassige  Brfiche  an  den  Rändern  and -eine  ober- 
flächlich zugearbeitete  Rückseite^  woraus  henrorgeht,  dass  der  Stein 
ursprünglich  in  irgend  eine  Wand  eingelassen  war.  Die  Buchstaben 
waren  ursprQnglich  roth  bemalt.  Die  Inschrift  lautet: 

D  ANTO  M 
KyS  INGE 
NVS-'ESSB 

RARIVS 

ANTONfiE 

NVBILI 

C  NIVGl 

^E  FILIS  PRO 

PIETATFC  0 

Das  zweite  Grab,  gefunden  in  einer  Entfernung  Ton  4  Klafter 
gegen  Nordosten  zeigie  keine  Spur  eines  Sarges,  sondern  ziemlich 
zerstörte  Gebeine  im  Boden  liegend,  und: 

^^'  '*  1.  Eine  Bugelhafte  aus  Bronze  mit 

eichelförmigen  Zapfen  an  den  Enden 
des  Bugeis  und  der  Querstange.  Die 
Bugelhöhe  beträgt  1".  (Fig.  1.) 

2.  Krug,  zweihenkelig ,  aus  rSth- 
liebem,  sehr  fest  gebrannten  Thone 
\'  \"  hoch,  wenig  ausgebaucht,  mit 
ziemlich  langem  und  weitem  Halse. 

3.  Topf,  einhenkelig,  aus  grauem, 
hart  gebrannten  Thone  ^^/t*  hoch,  mit 
starker  Ausbauchung,  kleiner  Basis,  und 
zwei  ganz  herumlaufenden  Furchen  im 
Randwulste.  Von  sauberer  und  präciser 
Ausführung.  (Fig.  2.) 

4.  Thonschale,  6"  Durchmesser» 
mit  wulstigem  Rand,  ohne  Omphalos  in 

8er  Mitte»  aus  grobem,  mit  Sand  gemengten  Thone. 


ij  Intchrift  und  den  nachfolgenden  Krug  YerAffentlichte  auch  J.  Ritter  ▼.  Arnctli  iipi^ 
«Archlologische  Analekten**,   Sitzb.  d.  kais.  Akad.  d.  Wissenschaft.,  phil.-hist.  CI.9 
XL.  Bd.,  331,  Sepaiatabdr.  25. 
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S.  Glaaflasche   mit  kngeißnnigem   Leib   (Flg.  3.),  V/%"  hoch, 
Fi(.  I.  Fig.  3.  3"  Durchmesser,     unten 

etwu  abgeplattet,  mit  ge- 
radem sich  nach  oben 
etwas  erweitenidea  Hals 
Ton  1  Vi "  Länge.  Das 
Glas  ist  sehr  leicht,  dGnn, 
fein.  Ad  der  Flasche  fin- 
det sich  keine  Spur  eines 
Ton  Blasen  berrChrenden 
Zapfens. 

Das  dritte  Grab  dicht  an  der  Sattlergasse,  nahe  dem  ehemaligen 
Kirnlhnerthore,  3  Klafter  im  gewachsenen  Lehmhoden,  enthielt  den  Uei- 
DtD  Sarkophag  eines  etwa  zweijShrigen  Kindes,  aus  Hu-garetha-Sandstein 
3'  lang,  1'  7"  breit,  1'  3"  hoch,  mit  3"  Steindicke,  wohl  aubehauen,  mit 
tiier  giebelförmigen  im  Mittel  8"  hohen  Steinplatte  fest  geschlossen. 

In  demselben  befanden  sich  neben  fast  ganz  Tcrmoderten  Knochen 
folgende  Gegenstände: 

I.  Kegeißrmiges  Anhängsel  aus  donnern  Goldblech,  mit  Schwefel 
gtiallt,  2"  lang,  mit  drei  geschaürien  Querringen,  eben  so  rielen  gewellten 
Längslinien  und  kleinen  ovalgespitzten  Figuren  aus  aufge- 
IStbetem  Golddraht  bestehend,  Terziert.  (Fig.  4.)  Oben  hat 
es  ein  breites  caaneürtcs  Öhr,  tod  unten  ist  es  durch  eine 
Goldblechscheibe  geschlossen  ,  auf  welcher  eine  rohge- 
Itete  Maske  und  um  dieselbe  Verzierungen,  die  wie 
r-  9-  Fir.  fi-      Buchstaben  aussehen,  sichtbar  sind. 

2.  Kegelförmiges  Anhängsel  1" 
8'"  lang,  dünner,  ganz  glatt,  mit 
breitem  cannelirten  Öhr;  in  das  un- 
tere Ende  ist  ein  oTaler  gemugelter 
Krystall  eingelassen.  (Fig.  5.) 

3.  KegeliÖrmiges  Anhängsel  i" 
11"'  lang  mit  cannelirtem  Öhr  und 
mit  rieten  bandartigen  Qnerringen 
geschmOckt ,  die  theils  cannelirt, 
theils  geschnürt,  gekerbt  oder  ge- 
gittert sind  (Fig.  6);  in  einem  der> 
selben  am  unteren  Ende  waren  vier 
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Puten  oder  Steinchen  eiogeaetit,  die  aDigefallen  sind,  m  du  untere 
Ende  ist  eine  niccolosrtig^e  Glaspista  eingelasaeo. 

F'f- 1'  4.  Scheibenförmig  Goldanbiogsel  9'"  im  Dorek- 

mesger,  loa  einer  runden  öfinang:  darchbrochen ,  nül 
breitem  Öhr  und  Teniert  mit  geflechtarti^cr  FUigno- 
i  arbeit  in  geraden  ZQgen  and  kleinen  Buckeln.  (Yig.  7.) 
S.  Anbingsel  tod  Silber,  bestehend  in  der  pluti- 
schen  DarstellDDg  eines  Lfiwen,  welcher  ein  B^  me- 
derreisst,  11"'  lang,  6'"  hoch,  auf  ein  schmales  oblonges  SUberpIitteben 
aufgesellt;  am  RGcken  des  LSwen  ist  ein  feines  Öhr  angebrachL  Es  ist 
ein  wahres  Kleinod ;  »Die  treffliche  Zeichnung,  du 
Leben  in  den  Bewegungen,  diePrScision der  AnsfBb- 
ning  und  Grossartigkeit  des  kteineo,  kaum  einen  Zoll 
gros  Ben  Bildwerkes  sind  bewunderswertb.'  (Fig.  8.) 
6.  Bronie-Medaillon  von  K.Commodns  (180— 19£)t.  J.  186 n.Chr. 
M  8  Vi  (Mionnet)  M  COMMODVS  ANTONINV  SPIVS  FELIX  AUG  BfilT, 
Baste  mit  Lorbeer  und  Mantel  Ton  rechts.  ^  PMTBPXl  IMPVII  |  COSVPP. 
Der  Kaiser  mit  dem  Scepter  in  der  TierspSnnigen  Thensa  Ton  rechts. 
(Fig.  9.)  Cohen  111,  p.  114,  Nr.  402.  Die  Erhaltung  ist  t< 


T.  KupferrnGnien ,  welche  £u    einer  Pyramide  aufgeschltchtet  waren: 

S»l>nt   BiltgailtDir  HlitiriU 


a)  SeptimiusSeTerus(i93-21l) 
bj  GordisDus  U).  (238-2U)  . 


dj  Trebon.  Gallui  (2Bi-2B4) 
e}  Tslerianui  L  (254.290)  . 
O  Callienns  (ZS4-2«S)  .    .   . 


^TERNITAS  ATG.S-aSsl. 

G*D(  rerichliffaD. 

LIBBHT  AS  PTBLICA 

ORIENS  AVG 

VICTORIA  GERHAHICA 


Die  Billondenare  sind  alle  sehr  schlecht  erhalten. 
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Antik*    Mäazen 


SeiUrz         Ai 


XU 


1.  K.  Trajanus   (98-117)     —        1        — 


-  -  I 


2.  Iladrian  (117-138)  .   .      1         1 

Denare 

3.  Septim.  Severus  ....      1 

4.  PlautillaO 1        —       — 

5.  Aurelianus  uod  Vabal- 

lathus —       —        1 

6.  CoDstans —       —        1 

7.  Constantinus  II —       —        1 

Groschen  Pfennige  Krenter 
Moderne  Mfinsen  (Silber)  (Silber)  (Kupfer) 

8.  Kaiser  Ferdinand  UI. 
(1637-1657)     ....     —        1 

9.  Kaiser  Leopold  I.  ? 
(1657-1705)    ....      1 

10.  Kaiser  Joseph  I. 
(1705-1711)   ....    —        1        - 

1 1 .  Kaiserin  Maria  Theresia 
(1740-1780) —       —        1 

12.  Salzburg.  Erzbischof 
Ernest^  Herzog  t.  Baiern 
(1540-1554)  .....—        1 

Wolfgang  Dietrich  t. 
Raitenau  (1587-1612)     —        1 

13.  GeorgWilhelmv.  Bran- 
denburg     —        1 


-  -  I 


Rückiei(e 

SENATVS  POPVLVS  Q 
VEROMANVS  SC-  Victo- 
ria mit  Palme  und  Kraoz 
V.  rechts. 

Der  Sestera  Ist  fast  gans 
zerstört;  der  As  seigt  auf 
der  RQckseite  die 
SALV8  AVGVSTI. 

SALVn  AUGG.  Salus 
sitzend. 

CONCORDIA  AVG.  ste- 
hend. 

Auf  beiden  Seiten  Köpfe 
u.  Titelumschrift  (VABAL- 
LATHVS  IMPR)  der  bei- 
den Kaiser. 

FEL  TEBfP  REPARATIO 
B  SIS  N;  der  Kaiaer  mit 
dem  Labarum,  awei  Krie- 
ger; im  Felde  ein  Stern. 

1^  PROVIDE  NTIA  AVG 
CAESSN,  unten  SATSA. 


Bemerkung 

Q-MO-NOARGTESCH. 
Der  schlesische  Adler,  au 
beiden  Seiten  H  ««^  L. 
V.  J.  ?  Tome  unten 
(G:R) 

Poltnrak,  P-H  |  1710. 
V.  J.  176? 


-  I 


Einseitig.  Drei  Wappen. 

Einseitig.  Drei  Wappesi 
unten  97. 

X.  S-R.  V.  J.  1718. 


*)  Wurde  mir  gdtipt  mitgetheilt  vom  Herrn  kaia.  Ratke  Camesina. 
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Umdtrme  MIbzcb 

14.  Chriatiaii,  Heriog  ton 
Sdüesien 


6r»««hcft  f ftaaif«   Krc«t«r 

(Silber)  (Silber)  (Kapfer) 


—  1 


-  I 


m.  Spiel-  0.  ReebenpfcD- 
nig* 


—       —        3 


16.  Unbestimmbar 
riff.  10. 


—        1        — 


Bemerkang 

MONCTA  NOVA  ARGBN 
TBA,  Adler.  V.  J.  i6M. 

Darvnt.  einer  m.  LTD  XIIII 
D'GFR  -ENAV-REX. 
Brustbild  v.  rechts.  ^  ge- 
krdate  vierfacbe  Litte,  Um- 
scbrift  lOHAMN  WBIDIN- 
GERS'RECHTT :  Ein  ande- 
rer von  Ludwig  XV.  ver- 
wiseht,  auf  der  9^  3  ver* 
tieft  eingeschlageo.  Der 
dritte  endlich  xeigt  Lilien- 
orBamente,9^Reichupf»I  fn 
nebrftieheii  aoageMtairdif- 
tem  Rahmea,  n  der  Rand- 
schrift Striche  (I  I  I  I  I  I). 
Gans  rerschliffen. 


WIei  (März  1863).  —  Bei  der  Aufgrabitng: 
des  Grandes  fir  das  GebSade  der  VersicbeniDgs- 
anstalt  „ÄDker''  näcbst  der  Elisabethbrflcke  wurde 
in  der  Tiefe  von  6  Klaftern  ein  Kelt  ans  Bronze  ge- 
funden, mit  Schaftrohr  und  abgebrochenem  Öhre. 
Er  ist  3"  7'"  lang  an  der  Schneide  1"  10'"  breit, 
die  Durchmesser  des  Schaflloches  i'  3'"  und  1". 
Die  Arbeit  ist  schwerfällig  und  stumpf.  (Fig.  10.) 
Das  Fundobject  kam  kaufweise  In  das  k.  k. 
Münz-  und  Antikencabinet. 

laiersdsrf  bei  Wien  (NoYcmber  1862).  Beim 
Abräumen  der  Erdliguren  zur  Gewinnung  des  Thones 
für  die  Ziegelerzeugung  auf  der  Wienerberger-Ziegelfabrik  Section  I, 
in  der  sogenannten  „schwarzen  Loch-Gestatte''  wurden  unweit  der  Stelle, 
wo  schon  früher  Römergriber  aufgefunden  worden,  neuerdings  4'  unter 
der  OherflSche  folgende  Objecte  zu  Tage  gef5rdert : 

1.  As  von  Kaiser  Hadrian  117 — 138,  rem  Roste  bis  zur  Un- 
kenotlichkeit  entstellt. 

2.  jR  3.  Constans  333  —  337.  ^  Fei.  temp.  reparatio.  Soldat 
naen  Barbaren  aus  seiner  HQtte  zerrend,  neben  dieser  ein  Baum.  Sehr 
Terwiseht 

3.  Thongefass  7"  hoch,  %"  3"' Durchmesser  der  MQndung, 
3"  Durchmesser  am  Boden  and  ^^s'  Durohmesser  der  g^össten  Aus- 

Arrhiv.  XXXIII.   1.  *> 
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Fiff.  11.  banchang;  der  Rand  am  die  MQndang  dick,  oben  mit  Kreis- 
linien geschmückt,  von  rothem  Thon,  gedreht  and  im  Ofen 
gebrannt;  um  dasselbe  lagen  zerstreute  KnochenstGcke. 

4.  Kleines  Thongefass  (Fig.  11)  mit  Deckel,  S«// 
hoch,  1^1%  grösste  Weite;  aas  rothlichem  Thon,  gedreht; 
die  Arbeit  roh. 

5.  Thongefass  Ton  gewohnlicher  Form,  2  ^l\  hoch,  2"  grSsster 
Durchmesser,  der  Durchmesser  der  Mündung  1"  3"',  der  Bodenfliche 
1''  2'",  Ton  rothlichem  Thon;  in  demselben  lagen  ein  stark  rerrostetes 
Eisenstabchen  %^/%'  lang,  oben  breiter  als  unten,  einem  Nagel  ahn- 
lich, dann  vier  kleine  Bruchstucke  eines  Fläschchen  Ton  weissem  Milch- 
glas, das  mit  unregelmässigen,  blasenartigen  weissen  Punkten  Gber- 
säet  ist,  femer  das  Bruchstuck  eines  Schmuckgegenstandes  aus  Bronze 
(einer  Hafte?),  endlich  ein  Stuck  yerkohlten  Holzes. 

6.  Zwei  Lampen  Ton  Thon  ganz  einfacher  Arbeit  ohne  Vor- 
stellung und  Inschrift.  Bei  beiden  besteht  der  äussere  Rand  aus  einem 
Ringe,  der  um  den  Dochtansatz  herumläuft  und  an  den  Seiten  mit 
Öhransätzen  besetzt  ist;  die  FuUoffnung  ist  in  der  Mitte,  auf  der 
Rückseite  bildet  ein  Ring  die  Bodenfläche.  Die  Grösse  der  einen 
beträgt  %"  3'^'  (Durchmesser  der  Torderen  Fläche  ohne  Dochtansatz), 
der  andern  1"  W"  \  erstere  ist  vorne  beschädigt 

7.  Bruchstück  eines  Inschriftsteines  aus  stark  Tcrwittertem  Stein, 
16''  hoch,  $>/a  mächtig.  Die  Buchstaben  sind  gross,  mager,  etwas 
ungleich,  aber  immerhin  noch  aus  der  bessern  Zeit.  Sie  enthalten 
die  rechte  Hälfte  und   das  Ende  einer  vierzeiligen  Inschrift. 

•  •   •   •  ^NG^ 
.    .  LXAF 

.    .  \TVE 

•  •    •  HSE 

Der  Besitzer  der  obgenannten  Realität,  Herr  Heinrich  ,Dra sehe  , 
hatte  die  Güte  die  Fundobjecte  mit  eber  ausfuhrlichen  Notiz  des 
Fundes  dem  k.  k.  Münz-  und  Antikencabinete  zu  übersenden. 

iBiersderf  (V.  U.  W.  W.)  November  1862.  —  Zu  den  Aas- 
grabungen der  früheren  Jahre  kommt  neuerdings  die  Auffindung  eines 
Sarges  zu  bemerken,  der  auß  Leithakalk  gehauen  3'  lang,  1'  tief 
und  mit  einem  einfachen  Deckel  versehen  war.  Im  Innern  befände« 
sich  die  Gebeine  eines  vollständigen  Kinderskeletes.  Wiener  Zeitang 
1862.  (6.  November.  Nr.  256,  S.   1513.) 
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firiUeiberg  (bei  Pottenstein  V.  U.  W.  W.)  1863.  —  Bei  Ab- 
ichoDg  der  Ifaaer  eines  Stailgebaades  wurden  tod  Baoem  9  StSck 
^arische  Dacaten  Ton  Konig  Sigismond  mit  dem  gewSknlicben 
pnge  nnd  folgenden  Bachstaben  (gothiseben  Majuskeln)  and  Bei- 
iebeo  gefunden: 

K  —  fi,  M  —  D,  I  —  D,  K  —  S,  N  —  D,  K  —  P. *,  N  — 

appeo&cbildcben  mit  zwei  gekreuzten  Lämmern ,  H  —  Lamm  Ton 
ks^  Von  jeder  Varietät  fand  sieb  ein  Stück  for,  sammüieb  gut 
lialten. 

•eitoch  -  Alteibwg  (V.  U.  W.  W.)  Jnli  1863.  —  Herr  Anton 

idter  batte  die  Gute,  mir  die  Notiz  Ton  der  Aufgrabung  zweier 

miscber  Inscbriftsteine  mitzutheilen,  welche  seit  geraumer  Zeit  zum 

sten  Male  wieder  das  fundreiehe  Gebiet  des  alten  Camuntum  Tertreten. 

1.  Der  eine  derselben  fon  2'  11"  Höhe  und  2' Breite,  ein  Votir- 
»n  oben  mit  einem  Giebel  zwischen  zwei  Rosetten,  tragt  die  Schrift: 

lOM 

POSVIT 

RVBRIVS  .  MARTIA 

US  .  >LEG  .  XV  •  APOL 

2.  Der  zweite ,  ein  Grabstein  von  4'  6''  Höhe  und  2'  6"  Breite 
it  einen  Sprung,  welcher  fon  rechts  oben  nach  links  unten  geht  und 
ider  die  Lesung  eines  Namens  erschwert;  die  Inschrift  lautet: 

D  .  M 
VALERIA  • 
DIONYSIA  .    . 
DOM  (Brach)  VOSA 
DAS  II  •  (Brach) 
V  •   A  •   XX  -    •   (Bruch) 
C  •  VALERI 
VS  .  SARNV 
CONIVGI 
DVLCISSI 
MAE  FEC<; 

Pachfirt  (V.  U.  W.  W.)  1864.  —  Unterhalb  dieses  Ortes  wurden 
*ei  Gelegenheit  eines  Wehrbaues  an  dem  Leithaufer  bei  der  Rohrauer- 


()  Die  littrhrifl  dirfle  etwa  so  lesen  seia.*  Diit  maaibw.  Valeriac  Dioaytiae  Doaiilii 
TMadM?  fiüje,  TJzU  uaot  Tipinti  (qaalaor?)  C.  Taleriiu  SaraaM»  conjap  dat- 
«Miaiae  fectl. 
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Mühle  (nahe  der  ang^arischen  Grenze)  beim  Aufhauen  dei  gefrorenen 
Erdreiches  1'  unter  der  Oberfläche  mehrere  Goldmünzen  gefunden,  lon 
denen  aber  nur  ein  Stück  an  den  nieder -österreichischen  Landesaiu« 
schuss  gelangte,  während  Ton  einem  zweiten  nur  eine  Beschreibung 
demselben  mitgetheilt  wurde.  Der  nieder- österreichische  Landesans- 
schuss  theilte  die  Münze  und  die  Notiz  dem  k.  k.  Münz-  und  Antiken- 
cabinete,  erstere  geschenkweise  mit  Diese  war  ein  Zecchino  Yom 
Dogen  Franz  Foscari  Ton  Venedig  (t  14^7);  das  beschriebene  Stuck 
erwies  sich  als  Ducate  Ton  Kaiser  Sigmund  als  Konig  ron  Ungarn 
(1386  —  1437). 

St.  Hliem  1863.  Nach  einer  gefälligen  Hittheilung  des  Herrn 
Grafen  Kheyenhüller  wurde  bei  Abgrabung  dps  Domplatzes,  wobei  man 
auf  den  alten  Friedhof  stiess,  eine  grosse  Menge  Yon  römischen  Kupfer- 
münzen gefunden;  zur  Repräsentation  des  Fundes  mögen  dienen: 


Ml,    iB».    MUh 


1.  Aurelianus  (270-275) 

2.  Probus  (277-282)  .  . 

3.  Maziminus  (305-313) 

4.  Ucinius  (307-3t3)  . 
8.  Constantinus  der  Grosse 

(306-387) 

6.  CDUstantius  (323-361)     — 

7.  Constans  (333-350)  .  .  — 

8.  Jul.  Apostata  (355-363)  — 


1 
1 


9-T 


1 
i 


Q"  ROMAE  AETfiRNAE,  Tem- 
pel, unten  XXI.  Q 

(      ^-lOVICONSERVATORIAVGG 

(  NN,  im  Felde  B,  unten  SIS. 
9r  CONSERVATORl  AVGGNN, 
unten  TSH. 


-I 


—  1 

1  — 

1  — 

1  - 


9r  lOVl  INVICTO,  Im  Felde  T-F, 
unten  PARL  (AREL?) 

Vorne  neben  dem  Kopfe  A,  9* 
FBL  TEMP  REI'ARATIO,  ant^n 
A  SISÜ. 
Qr  Ähnlich,  unten  SMH. 

Q-SECVIUTAS  REI PVBLICAE, 
Stier,  darüber  2  Sterne,  antea 
HEPALLIB? 

[      ^  GLORIA  ROMANORVM,  Kai- 
1    <  ser  mit  dem  Labarnm  und  einen 
(  Gefangenen,  unten  T  SIS  C. 

(      9r  SECVRITAS  REI  PVBLICAE, 
(  unten  SM  R  Q  S. 
(Vgl.  die  folgende  Notiz.) 

St  Mlten  (V.  U.  W.  W.)  1863.  —  Der  k.  k.  Hauptraann  Herr 
F.  Kupelwieser  batte  die  Gute,  mir  die  folgenden  Notizen  von  Fun- 
den, die  in  dieser  Stadt  gemacht  wurden,  nebst  der  Beschreibungr  der 
davon  in  seinen  Besitz  gelangten  Münzen  zurBenGtzung  mitzutheilen.  — 
Die  Abgrabung  des  Domplatzes  führte  auf  viele  Gräber,  welche  alte 


9.  Valentinianus(364-37S)  —     — 


10.  Valens  (364-378) 


—     —      1 


21 

nieh  den  Resten  tod  Rosenkrinxen ,  Kreuxeo ,  Betpfennigen  und  Bildern 
zn  nrtheitai  dem  17.  und  18.  Jahrhunderte  angehören;  ausser  zwei 
Grabateinen  ohne  Inschrift^  ron  denen  der  eine  mit  einem  Kelch,  der 
andere  mit  einem  Kreuze  und  einer  Tuchscheere  bezeichnet  war  (letz- 
terer aas  dem  18.  Jahrhunderte),  stiess  man  noch  auf  das  Pnndametit 
euer  achteckigen,  mit  Strebepfeilern  rersehenen  Tanfcapelle. 

Mit  den  auf  dem  Domplatze  gefundenen  antiken  Münzen  mögen 
b  der  folgenden  Tabelle  zugleich  jene  aufgefihrt  werden ,  welebe  bei 
DemoUnmg  der  sogenannten  «Quasi-Kaserne^  auf  dem  breiten  Markte 
zu  St.  Polten  ^  —  sie  werden  mit  *  bezeichnet  —  und  jene,  welche 
auf  einem  Felde  westlich  ron  der  Stadt  gefunden  worden  sind ;  letztere 
wird  mit  **  beseichnei 

Sesteri    Kupfer- 

Kaiser  (FoIU.)    dentr  u,^,„ 

^  I.       X  III.  ^-^^^^^^ 

••  1.  AAtoninus  Pius  (138 

^    ^  ^  ,  i      Liberias  (im  Titel  TR- PXVII, 

2.  Faustina  senior   ....         1        —  Verwischt. 

*  3.  Faustina  junior    ....         1        —  Veno«. 

*  4.  Constantinus  der  Grosse 

(306-337) —  1  ProTidenHae  A«^;.  Ugetib#r. 

$.  ConstanUus  II.  (323 

j      Fei.  terop.  reparatio,    mnUn 

bis  861) —        1      |pg,3 

6.  Julianus  Apostata  (35^ 

j     Secontas  rel  pobl.  SÜer,  oWfl 
bis  363) 1  ""      (  2  Sterne,  ooteD  •  B$IA!VQ 

m 

Bei  weitem  die  Mehrzahl  der  auf  dem  Domplatze  gefundenen  (Silber*^ 
Münzen  gehören  der  mittleren  und  neueren  Zeit  des  15.  bis  18.  Jahrhun- 
derts an ;  sie  sind  folgende : 

Stoaalua  -^^^-^  .^^.^.  — ■ —  ^ — /      j  ^^  ^^  Bim4em$€U»U 

_     _  \      1  stick  »MS  UUm« 

Fir.  II.  1 

1.  Unbestimmte  —       —       3       —     {      iSliek»jtRrMU,4ar' 

uter  Bimdeifekili,  M^ 
4et  xwitdbe«  sv«f  akf  ^ 
wfdeUm  Mm^ttUffim  A4' 
-.  lern.  rfjf.  iZ.f 

')  Ditaca  G«bia4e  gehörte  ebemals  einem  Rlott»>r;  b^i  4tr  Khir9%nt^x  4«^^^IK^n 
kam  man  auf  Ziegel,  der  Form  nach  okne  Zweifel  roflMtdMrr  UerUmmH^  y4tt4!% 
a^se  Stempel.  Anf  einem  derartigen  Ziegel  aoll  ttck  Srkritl  b«f«n4#n  MUn, 
allein  er  «rardp  aerbrochen  nad  «odjnn  «Bier  «nderra  lbl#ri*|#  f«r%^MifU*'t 
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Hantherren:  ^V-:^  „^,.   7:-Sr 

■«krfMk)    XrMS«r     wlMcUic) 

2.  Ernst  d.  Eiserne 
(tl424) —     -       1 

3.  Albrecht  V.  (1411  bis 
1439) —     —      3 

4.  Ladislaus  Posthamas 
(1440-1457) —     —       1 

j(.  K.  Maximilian  I.  (1493 

bis  1519) —     —       1 


KufUr 


6.  K.  Ferdinand  I.  (1556 
bis  1564) 

7.K.  Maximilian  II.  (1564 
bis  1576) 

8.  K.  Ferdinand  n.  (1613 
bis  1637) 

9.  R.  Leopold  I.  (1657 
bis  1705) 

10.  K.  Karl  VI.  (1711  bis 
1740) 1 

1 1 .  Erzh.  Ferdinand  in  Tirol 
(t  1595) 

12.  Erzh.  Leopold  in  Tirol 
(t  1632) 

13.  Erzh.  Karl  9  in  Brixen 

(1613-1624) 1 

Die  Länder  des  Reiches  Tor  der 
Yerelnignog. 

14.  Kämthen?  (Friesacher 
Präge) 

15.Tirol.  MeinhardIV. 
(1258-1296).  .  .  . 


—      —       4 


—      —       1       — 


3'>     3*'>     — 


—      -    •  1 


—     —      2 


—      —       1 


6«prlf« 

BiBdeatduU  ia  drei- 
bofiiftai  Rakfluco  xwi- 
scbeD  >-i  ?  o.  R,  oben  S. 

BiodeDscbild  ihnliek, 
bei  1  St  so  beideo  8«i- 
teo  T-L,  obeD  A ;  bei  2  St 
oben  AL,  unten  S-B,  die 
Bucbstab.  in  den  Winkeln. 

Gekrönt  BiadenMbiM 
in  dreibopigen  Rahneo 
s wischen  L-R. 

Für  KSrntben  r.  Jabre 
1517. 
/      3  St  mit  den  Weppeo 
I  ron  Nieder-  und  Ober- 
österreicb,  oben  die  Jab- 
resMblen    1528,    1538, 
153?;  — IStfarScble- 
aien  r.  J.  1561. 
FfirSchleaien  ir.J.1569. 
aj  2  St  für  das  deut- 
sche Reich  ▼.  J.  162S; 

1  St.  fär  Kfirnthen  r.  J. 
1617. 

bj  IStfurÖtterreicb 
u.  Steiermark  t.  J.  1632; 

2  St.  mit  Wappen  ron 
Burgond  n.  Ramtben  ▼. 
J.  1624,  1625,  unten  M. 

V.  J.  1660. 

V.J.  1712  mit  d  höhn. 

i  L5wen ,  Münzbuchstabea 

I'AP. 


_) 


-{ 


Ohne  Jahreas.,  f.  Tirol. 

Quadrana    noma   Ti- 
rolis. 

V.  J.  1618. 


—       —         1 


-I 
-I 


Gebiude  mit  3  lliir- 
roen.  Qr  Umsehend.  L5ve» 

Solidus.  Adler  JQt  An- 
dreaskreus . . .  IN-AR-0- 
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Hänzb«rren:  «:;::'.'•  ,mw..    "JlSa* 

16.  Salxbarg.  

aj  Fried.Grf.T.  Schaum- 

burg?  (1489-1494)    —     —      1 

6^  SedisTacanz  (1494)    —      —       1 

ej  Leonh.  Keutschach 

(149S-1S19)   ...    —      —       2 

dT)  MaUi.LaDgT.  Wellen- 
burg (15 19-1 S40)  .    —     —      2 

e)  Marens  Sitticus  t.  Ho- 

beAems(1612-1619)    —     —       1 

fj  Paris  Grf.  t.  Lodron 

(1617-1653)  ...    —       2       — 

gj  Leop.  Ant.  Grf.T.  Fir- 

mian  (1727-1744).    —      —       1 

17.  Ungarn.  K.  B^la  lY. 
(1235-1270)  Q.  Ste- 
phan V.  (tl272).  .  .    —       1       — 

18.  Venedig.  Carlo  Conta- 

rini(f  1656) —     —     — 

iajeni. 
19 —      —       1 

20.  Herzog  Ernst  (1392  bis 
1438) —      —       1 

21.  Herzog  Albrecht  V. 
(1550-1579) 1       —      — 

22.  KnrfSrst  Maximilian 
(1597-1651) —       1       — 

23.  Stadt  Regensborg  ...    —       1       — 

lestea  -  Ilarai»ta4t 

24.  Landgraf  Ludwig  MU. 
(i  1768) 1       —      — 

25.  lausfeUO 1       --      - 


KaKrt' 


Geprifc 


Zweiseitig,  Wappen  9* 
S  zwischen  2  Ringen. 
Wappen  v.  Salzbnrg. 


-I 


V.  J.  1500  ■.  I5i5. 

V.J.  1522  ■.  15?? 

V.  X  iy$u. 

1  SL  Tcrwiadkt;  f  WL 

ein  kalWa  Knmt  r.  J^ 

U24. 

T.  h  174r 

mexm^AMMHtM 

4«e  EMift  ailMfti.    9t 

S45cTA  -  lUlOi,  Mi. 

Vk^tikMJtM^^  12. 


/ 


26.  StkwHu  St.  Gallen 


—      —       1        — 


r.  i,  tut, 

•    i.  19M^. 


m#  '//  v/  if  «4-»» 


i|  I»ie«e  Män&e  wv^   :»   r 


*J0k  J  C        :•       '  '  T^  .« 


l 


24 


Nach  einer  gefalligen  Mittheilang  des  ConserTators  der  k.  k.  Cen- 
tral-Commisson  Herrn  E.  Matzenauer  wurden  bei  der  Grabung  eimes 
Canales  in  der  SUdt  St  Polten  (1861,  186S)  folgende  apiirfimische 
Kai^ermGn^en  gefunden. 


Hfinzherren: 


Sechsiger  JE  II.  Xlf 


afiekieite 


1.  Kaiser  Claudius  (269-270)     —        1       —        Bruststfick.  Consecmtio. 


2.  „     Aurelianns(270-275)     1       — 

3.  „    Probat  (277-282)  .     1      — 


4.     f,    Constantius  Chloms 
(292-806) .... 


—       1     — 


$.     ff    Constantin  der  Grosse 
(806-837) 


-      r> 


/      Oriens  Ang.    Sonne  swischeu 

—  /  Oefingenen  ateheud,  ioi  Felde  S, 
(  im  Absehaitle  XXIQ. 

—  Hers  Victor. 

Virliis  Augg.  et  Caest.  db.  Der 
Kaiser  s«  Pferde,  eioeo  Feind  mit 
der  Lauiie  dnrcfabohreod,  im  Ab- 
schnitt AQ. 

/  aj  Gloria  Romanorom.  —  6^ 
\  Urbs  Roma  Qr  auf  einem  Stficke 
2^\  die  W6lin  mit  den  Zwillingen, 

auf  dem  andern  Victoria  auf  dem 

Schiffe,  unten  SMKB. 


Ips  (V.  0.  W.  W.  Bezirk  Yps)  1862.  Bei  dem  von  der  Commune 
Wien  angeordneten  Baue  eines  neuen  Versorgungshauses  stiess  man  in 
den  Fundamenten  des  ehemaligen  Franeiskanerklosters,  dessen  vorderer 
Theil  zu  dem  genannten  Zwecke  abgebrochen  wurde ,  auf  ein  Grab ,  in 
welchem  zu  Füssen  des  Skeletes  ein  irdener  geschlossener  Topf  mit 
kleinen  SilbermGnzen  gefunden  wurde ;  der  Topf  wurde  zerbrochen,  die 
Münzen  durch  die  Güte  des  Herrn  Burgermeisters  von  Wien  Dr.  Andreas 
Zelinka  dem  k.  k.  Munzcabinete  zur  Auswahl  übergeben.  Herr  Dr. 
Ed.  Freiherr  v.  Sacken,  welcher  den  Fund  untersuchte,  veröffentlichte 
die  Ergebnisse  der  Prüfung  in  den  Mittheilungen  der  k.  k.  Central- 
Commission  für  Erforschung  und  Erhaltung  der  Baudenkmale,  Aprilheft 
1863,  VHL  Jahrgang,  S.  111  ff. 

Damach  betrug  die  Menge  der  FnndmQnzen  etwa  6000  StGck 
Pfennige  aas  schlechtem  Silber,  die  um  1470  rerscharrt  worden  sein 
mögen;  sie  waren  aber  durch  Grfinspan  theils  einzeln  ganz  entstellt, 
theils  hafteten  sie  zu  mehreren  Stöcken  in  Klumpen  fest  zusammen  und 
konnten  selbst  durch  Anwendung  starker  Reinigungsmittel  von  den 
Roste  nicht  befreit  werden.  Die  kenntlichen  Stöcke  vertheilen  sich  auf 
folgende  Posten: 
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I.  Österreich. 

1.  Herzog  Wilhelm  und  Albreeht  um  1403.  In  einem  Kleeblatte 
der  österreichische  Bindenschild  und  die  Bachstaben  W  —  A. 

2.  Herzog  Ernst  der  Eiserne  (in  der  Zeit  der  Vormandschafl  für 
Albrecht  y.  1406  —  1411).  In  einem  Rleeblatte  der  österreichische 
Wappenschild,  oben  E^  links  R,  rechts  N. 

3.  Herzog  Albrecht  Y.  1411  —  1439.  a)  In  ebem  Kleeblatte 
der  österreichische  Wappenschild,  oben  AL  Terschränkt,  links  S,  rechts 
T?  —  6^  Ähnlich  mit  dem  Wappen  ton  Österreich  ob  der  Enns  für 
dieses  Land. 

4.  Herzog  nnd  König  Ladislaus  Posthumns  (1440  —  1457). 
österreichischer  Wappenschild  mit  L  —  A  and  L  —  R  (Rex). 

5.  Friedrich  als  Herzog  (V.),  König  (IV.)  and  Kaiser  GU.) 
(1457—1493)  in  fünf  Typen: 

a)  Bindenschild.  —  h)  Einköpfiger  Adler  mit  dem  Bindenschild 
aaf  der  Brost  ohne  Buchstaben.  —  c)  Österreichisches  Wappen,  oben 
F,  links  R»  rechts  \.  ^  d)  ahnlich,  oben  FR  rerschränkt,  rechts  I, 
links  D  —  F  —  I.  —  e^  ähnlich,  oben  H,  links  1,  rechts  S. 

6.  Ersbisthum  Salzbarg,  einseitige  Pfennige,  mit  dem  Wappen 
ohne  Bachstaben. 

7.  Stadt  Wien  1  Stuck  Kreuzwappen ,  oberhalb  W  in  einem 
Kleeblatte. 

Simrotliche  Pfennige  sind  einseitig. 
•  II.  Bayern.  Linie  Ingolstadt. 

8.  Lndwig  der  Bärtige  1413  —  1441.  L  zwischen  zwei  Ster- 
nes. 9»  Der  geweckte  Schild  auf  einen  grösseren  damascirten  aufgelegt. 

Linie  Landshut. 

0.  Heinrich  der  Reiche  1393  —  1450  in  Tier  Typen: 

a)  Gothisches  H  zwischen  swei  Sternen,  pr  Bracke,  hinter  ihr 
ein  Baom. 

b)  Ahnlich,  statt  der  Sterne  Ringe,  p»  Halbe  Bracke. 

c)  ihnlich.  ^i  Brackenkopf,  d)  Ähnlich,  p»  Hut. 

10.  Lndwig  der  Reiche  1440 — 1479  in  zwei  Typen: 

a)  L  zwischen  zwei  Riugen.  pr  Brache  mit  Baum. 

b)  L  zwischen  zwei  Rosen.  Pi  Hut. 
Linie  Minchen. 

11.  Ernst  und  Wilhelm  1392—1435.  E  W  in  einem  Ringe. 
^  Mönchskopf. 
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12.  Ernst  und  sein  Sohn  Albrecht  vor  1438.  E  A  io  einem 
Kreise,  ^r  Mönchskopf. 

13.  Albrecht  1438— 1460.  Gothisches  A.  ^  Mönchskopf. 

14.  Bisthum  Augsburg.  Bischof  Peter  Ton  Schanmburg 
1441 — 1447.  Kopf  mit  Infel  und  Pedum,  links  das  Augsburger  Stadt- 
wappen. P»  B  (MQnzmeister  Franz  Besinger). 

15.  Bisthum  Bamberg.  Löwe,  Ton  einem  Schragbalken  fiber- 
zogen, einseitig. 

16.  Stadt  Amb  erg.  a)  Schild  mit  einem  Löwen  und  geweckter 
Schild  zusammengeschoben ,  oder  h)  letzterer  allein,  ^r  bei  a)  und  h) 
AM  in  gothischer  Schrift. 

17.  Kleine  Yiereckige  Pfennige  ton  sehr  geringem  Silbergehalt  in 
drei  Typen: 

a)  geweckter  Schild,  ^r  breitendiges  Kreuz. 

b)  S.  Pi  Ankerkreuz. 
e)  Löwe.  9i  Buchstab. 


Fig.  13. 


(J 


Am  zahlreichsten  kamen  in  dem  Funde 
die  Münzen  Post  3  und  4,  weniger  zahlreich 
jene  ron  Post  11 ,  dann  Post  10,  am  spär- 
lichsten Post  7,  14 — 16  Tor. 

Blsarn  (Bezirk  Ravelsberg  V.Ü.W.  W.). 
Vor  mehreren  Jahren  wurden  in  einem  Wein« 
berge  drei  Gerathe  ton  Bronze  ausgegraben, 
die  sich  als  sehr  lange,  schmale  Flach- 
meisel  mit  yerschiedener  Schneideform  Yon 
seltenem  Vorkommen  darsteilen.  (Fig.  13.) 

1.  Die  Länge  betragt  8<//';  die  Schneide 
hat  am  oberen  breiteren  Ende  einen  Durch« 
messer  Ton  1  ^/jt*\  unten  ist  die  Breite  ^/^*\ 
die  Mächtigkeit,  die  in  der  Mitte  am  stirk- 
sten  ist,  beträgt  an  dieser  Stelle  \"\ 

2.  Die  Länge  beträgt  7"  8''',  die  grösste 
Breite  der  Schneide  1"  9"',  das  entgegen- 
gesetzte Ende  9"',  grösste  Mächtigkeit  in 
der  Mitte  4". 

3.  Die  Länge  beträgt  9'  2'",  die 
Breite  der  Schneide  ^'",  die  grösste  Mich* 
tigkeit  4' 


ttt 
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Herr  t.  Neilreich,  k.  k.  OberiaDdes^erichtsratfa,  hatte  die  GQIe, 
mir  diese  Notii  lar  Benützung:  mitintbeileD. 

Steckern  H«  1862.  In  einem  nahen  Weine^arteD  worden  1600 
SilbenDÜDsea  gefunden,  TOn  denen  mir  folgende  RepräsentanteD  Ton 
Hern  Dandaiek  xm  Ansicht  mitgetbeilt  wurden.  Ausser  einigten 
wenigen  Slücken  von  HatÜiias  Corrinus  waren  simmtliche  Sorten  liem- 
lieh  in  gleicher  Zalil  rertreten. 

1.  Österreichische  Herzoge.  Bindenschild  innerhalb  eines  Klee- 
blkttbogens,  in  demselben  rerschiedene  Buchstaben,  nämlich  3  StQck 
mit  L  —  B,  wobei  der  Schild  eine  Rrqne  trägt,  ^  glatt;  1  Stück  mit 
C  —  6?,  ober  dem  Schilde  H,  ^  einküpfiger  Adler  links  sehend,  — 
oder  1  Stück  mit  Ö  —  ?,  ^  glatt.  —  1  StOck  ist  dnrch  Über- 
prignng  mit  einem  riereckigen  Stimpel  entstellt.  —  1  StGck, 
Schild  mit  Krenx  im  Kleeblattbogen,  die  BuchsUben  sind  W  |  N  —  T, 

9-  gutt 

2.  1  SUlckt  Tcrwischt,  auf  der  Vorderseite  der  HGnze  eine  erha- 
ben geprigte  Raute,  anf  derselben  S,  darnnter  iwei  gegen  ein- 
andcrgelehnte  Schilde ,  der  Linke  mit  dem  Habsburgiscben  Wappen. 
|b  glatt 

3.  1   Stück.  Kopf  mit  Bischofmütze  Ton  vorne. 

4.  1   Stück.  Schild    mit   dem    Wappen    Ton    Ober  -  Österreieh. 
^  glatt 

5.  1  St&ck  Tiroler  Kreuzer  lon  Erzherzog  Sigismund  in  Tirol. 
ri|.  II.  Volkcrsdorr  (V.  U.  M.  B.  Bezirk  gleichen  Na- 
mens). —  Bei  Bauarbeiten  im  dortigen  Schlosse  wur- 
den einige  Pfeilspitzen  aus  Bronze  gefunden;  eine 
Ton  denselben  kam  ia  Besitz  des  Herrn  Eman.  t.  G  r  a  f- 
fenried,  welcher  mir  dieselbe  zur  bildlichen  Auf- 
nahme gefälligst  mittheilte.  (Fig.  14.) 

Die  Länge  beträgt  1"  10'/,'"  (0-0K2  Meter), 
die  grösste  Breite  an  den  Enden  der  Flügel  10'"; 
neben  dem  Schaftloch  ragt  ein  8"  (0.017  Meter) 
langer  Dom  nach  abwärts,  welcher  wohl  nur  zur 
Befestigung  der  Pfeilspilze  diente. 

CSpfrllischUg  (Bezirk  Dobersberg  V.  U.  H.  B.) 
1862.  Bei  Vornahme  einer  Reparatur  im  Hause  des 
daselbst    Nr.    S,  fand    ein  Maurer   folgende  Münzen: 
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i.KatiarlfinyMCICn 
IClf)  

(f  1"2) 

kiil47n 

,     WlirilmlT. 
(1471-151C) 

5.  BraadcBbarf  —  Ab- 
spack  —  Baireatk. 
Geoi^  (1527-1543) 

6.  Saehsea.    Friedr.  WD- 

]idB(l562-16M) 
ndJohaaa 

7.  .     Cfaristio(15f  I  bb 

1611),  Jokaaa  Ge- 
org- und  Aogasl  .  . 

8.  Pfaligrrafea  li.  fibeni. 
Otto  Heinrieh  (f  1559), 
indPkilipp(f  1548).  . 

9.  Salxbarg.   Leonhard 

(1495-1519).  .  . 

10.     „     WoUgang  t.  Raite- 

naa  (1587-1612). 

ll.KdDigptteia.  Gif.Ebor- 

Iiard(tl535) 

12.  Mansfeld.  Friedrich  (f 

1631),Clirittian(tl66e) 

and  Darid  (1628).  .  .  . 
iZ.  ÖttingeD.  Grafen  Wolf* 

gang  (t  1522),  Martin  o. 

Ludwig 

14.  Stoiber g.  Graf  Lodwig 

(tlÄ74) 


—     I      —      —       — 


▼.  J.  Mll«  K-f . 


—       t—       _        _       —      ___ 


▼.  J- 1-»«  a- 


•—    —    —      »       —     ----. 


-  —    —    —      I 


—     1     — 


—    —    —      I 


—    —    —      2 


—    —     1      — 


-{ 


ft  s. 


«i         *         *         •        ^^^  A  ^"M^  ^M^^  «^^^ 


T.  j.  taai. 


—      —        ▼.  j.  isae. 


-i 


v.J.  ISii, 


1511«  Ute«  L. 


Qr—NOX-DOli* 
—    <IN'HU.-8B-ET-S' 

lese. 


—  —    —     1 


-i 
{ 


V.J.  1521,  «B« 
len  O. 

V.  J.  157e. 
^•WerlhieielbMit. 


2» 


l>MaUa    Tkalw    GaU*B    Bf^^km    n*aiil|»  ^         ^*  "'•   *w6,  ÜBB- 


15.  Nürnberg.  ......    1     —    —     —      — 


\ 


) 


Schrift  der  Qr  PAX 
NOVA  NVNC  RE- 
DEAT  MARS  PK- 
REAT  QVAE  PE- 
V  ROX. 

16.  Venedig.  Republik.  .  . 1     {.^J'VJTs^o" 

Wilwsh^fei  (V.  0.  M.  B.).  Bei  BnionengrabuDgeii  fand  man  3' 
noter  der  Erde  folgende  Bruebbtueke  Ton  Goldscbmuek  barbariseber 
Teeknik  an  demselben  Orte,  an  welchem  1 846  0  ^'^^  seböne  goldene 
Torqoes  gefunden  wurde;  —  diese  war  aber  trefflieber  erhalten,  als 
die  jQngst  ausgegrabenen  Gegenstinde. 

Die  Bruchstoeke,  welche  durch  die  gelallige  Vermittlung  des 
Herrn  Professors  £.  Süss  und  des  Herrn  Med.  Dr.  Stoller  an  das 
k.  k.  MQnz-  und  Antikencabinet  eingesendet  und  Ton  diesem  angekauft 
worden,  sind: 

1 .  MassiTes  Armband  (Fig.  1 1{),  mit  2 '  (£»  3  Mülim.)  DurchmASser 
nach  derBreite  und  2Va'' (66  MiUim.)nach  der  Länge.  Es  besteht  ans  1  «/t"' 

vig'  ii-  (4  Millim.)  starkem  Golddrabt,  an  den  ge- 

gen die  Enden  ein  dreiseitiger  Stab  ansetzt ; 
in  diesen  sind  Wellenlinien  und  Kerblinien 
geschnitten.  Das  Ende  des  Stabes  bezeichnet 
ein  Knopf,  der  aus  zwei,  mit  feinem  Gold- 
draht und  Kugeln  begrenzten  Gliedern  be- 
steht. Das  andere  Ende,  welches  neu  abge- 
brochen, zugleich  mit  dem  Funde  einge- 
sendet wurde,  ist  dem  an  dem  Ringe  noch 
befindlichen  ToUkommen  ähnlich;  doch  fehlt  ein  Theil  des  Stabes, 
so  dass  sich  aus  den  Bruchstücken  das  Armband  nicht  mehr  ganz  her- 
stellen lässt. 

Die  Stucke  wiegen  19*7/^  Ducaten  (69*2  Grammes). 

2.  Kette  aus  feinem  vierfach  geflochtenem  Draht  Yon  Blassgold. 
Von  derselben  gelangte  in  das  k.  k.  Cabinet  ein  3  ^/g"  (92  Millim.) 
langes  Stück,  an  welchem  Tropfen  geschmolzenen  Silbers  und  Kopfers 
haften,  und  ein  zweites  2"  9"'  (72  Millim.)  langes  mit  dem  Schiuss- 


*)  ^'^1*  Arnetb,  «Die  antiken  Guld-  und  Silhermonumente  des  k.  k.  Muns-  und  Anli- 
keocabinete»*'  pn^,  40,  Nr.  277  und  J.  G.  Seidl,  ,»Beitriige  zu  einer  Chronik  der 
arcbiolojp.  Funde  iu  der  österr.  Monarchie  iu  A.  Schmidr«  „Österr.  Blütter  für 
Lilrritur  und  KunsC,  1846.  —   SeparaUbdruck  S.  13. 
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•  tiek  der  Kette  (Fi^.  16),  wdckcs  8"  (16  MiDim.)  fam^  Ut,  las 
»f  ><  eiaea  Tr#pfeB  tob  diMC«  G^ldUcdie  besteht,  der 

Vmit  tebr  feuea,  zweitek  ^eioditeM»  Golddrahte 
■■spoMiea  ist;  obea  osd  «BteB  setzt  sa  des  Tropfen 
ein  GokibleeiieTliBder  sb,  veleker  mit  eiaea  oder  xvei 
goUenea  Wolstea  besleekt  ist;  der  oatere  bat  eue 
roade  Öflaoag',  ia  weleke  wakrscheialieh  das  gegen- 
tbeilige  sehliesseade  Gfied  der  Kette  eiagefaaagt  wer- 
den konnte.  Das  Gewieht  dieser  Bmekstieke  der  Kette  betrigt  6*Vts 
Dueatea  (23.3  Grammen). 

3.  Endstack  einer  Nadel  (?)  aas  Blassgold  i"  A"* 
(34  Millim.)  hoch,  (Fig.  17),  ans  eiaem  ihalichen  Tropfen  Ton  feinem 
Fif.  IT.  Goldblech  bestehend,  wie  der  eben  genannte  an  dem  Sehlnss- 
glied  der  Kette  ist.  An  dem  oberen  Ende  befinden  sich  zwei 
kleine  WQlstchen  aas  Golddraht  übereinander,  aof  denen  ner 
Kugeln,  jede  mit  rier  kleineren  KQgelchen  besetzt,  angebracht 
sind ;  onten  schliesst  (in  Goldblechcylinder  an ,  welcher  nach 
abw&rts  sich  Tcrj&ngt  and  mit  fünf  Längestreifen  ans  sehr  fei- 
nem geflochtenem  Golddraht  besetzt  ist. 

4.  Brachstuck  eines  Ohrgehänges  aus  gutem  Gold, 
bestehend  in  einem  Umgang  starken  Golddrahtes,  der  an  dem 
einen  Ende  mit  einem  schwächeren  Golddraht  omwickelt  ist  Die  beiden 
Enden  sind  neu  abgebrochen. 

ti.  Fingerring  aus  Gold  (Fig.  18),  ganx   glatt,   die  äussere 
Seite  etwas  conrex,  der  Durchmesser  beträgt  8"'  (13  Millim.),  die 
Fir  18.  Breite  3"  (6  Millim.).     Das  Gewicht   2Vtt  Ducaten 

(7'50  Grammen). 

6.  Drei  Bruchstucke  eines  flachen  Tellers 
aus  Silber,    das    etwa  SVa'  (92  Millim.)  im  Durch- 
messer gehalten  haben  mochte.  Auf  der  unteren  Fläche 
hatte  es  einen  massiven  Rand  und  eine  denselben  be- 
gleitende  eingegrabene  Linie.  Das  Silber  ist  stark  oxydirt  und  dick. 

7.  Ausserdem  f|inden  sich  noch  mehrere  Stucke  und  Klumpen 
von  geschmolzenem  Silber  und  Ton  Bronze,  ein  Zeichen,  dass  ein  hoher 
Grad  Ton  Hitze  den  Schmuck  in  jenen  Zustand  brachte,  in  welchem  er 
gefunden  wurde;  bemerkenswerth  ist,  dass  ein  solcher  Silberklumpen 
mit  Eisen  vermengt  ist;  auf  demselben  befanden  sich  einige  abge* 
trennte  Glieder  der  Kette  (Post  2). 


I  (HUilkreis)  1854— 18S8.  Ah  Nachtn;  tu  den  id  den 
genannten  Jahren  gemachten  Fonden  im  Donanstnidel  und  Wirbel 
(Fandchronik  im  Archir  Bt  K.  ö.  G.  XXIV,  240  f.,  SeperaUbdrnck 
[1856  —  1858],  S.  16  C.)  mügen  hier  Doch  Tollende  in  PriTatbesitz 
Sbergegangene  Gegenalände  aas  Bronie  erwähnt  werden ,  deren  Hil- 
theilnog  ich  der  GOte  des  Musterzeichners  Herrn  Fischbach  verdanke: 
1.  BronieBgOrchen,  Amor  darstellend,  3"  4"'  (88  Hillim.)  hoch, 
Ton  roher  Arbeit,  mit  hocfaaufgethürmtem  Haarputi,  auf  welchem  der 
AnsaU  der  Lotosblnme  (?}  bemerkbar  ist.  Die  Stellung  ist  die  ge- 
ri(.  I».  wöboliche    tänielnde  <)•    iiüt  rechtem 

Standbein  and  rQckgebeugtem  Ober- 
k'ib;  in  der  erhobenen  Rechten  hielt  die 
Figar  einen  nnn  verlorenen  Zweig  (?), 
die  Linke  hält  sie  vor  sich  hin,  als  bitte 
sie  dieselbe  anf  eine  Keule  gestOtzt. 
KigpnthGmticb  ist  die  Binde,  welehe 
^,  unter  den  gebrochenen  FlGgeln  um  den 
eib  geht,  und  lu  beiden  Seiten  ab- 
Kleiiende  gleichfalls  gebrochene  Klei- 
derfalten  zeigt.  (Fig.  19.) 

Die  Figur  ist,  wie  alle  Gegenstände 
dieses  Fundes,  schlecht  erhallen. 

2.  Zwei  Fragmente  von  Siehein  aus 

Ifmnze,  gewöhnlicher  Art,  oberhalb  der 

Handhabe  mit  einem  Zapfen  «ersehen.  An  der  änsseren  KrQmmung  läuft 

ein  Wolst  hin ,  die  Handhabe  ist  von  zwei  solchen  nmsänmt  und  mit 

eiaer  Rippe  versehen.  Der  KrSmmongsdurcbmesser  beträgt  2'/*  . 

Die  Bnichsliicke  sind  etwas  verschliffen. 

3.  Fragment  einer  Schwert-  oder  Dolchklinge,  3"  4"  (88  Millin. » 
liBg,  gegen  das  eine  Ende  sich  verjüngend  von  9  zu  T"  (19  —  Is 
Hillim.),  stark  verschliffen  und  amgebogen. 


<)  Sehr  ■■hnckriaticb  lUna  du  FiKÜrchrn  nl  irr  (Wrll-)  KufH  i»cb  (iuMi  krii 
wJ  hiafif  rorkcxnai'Dilcn  .M<ili<r. 


4.  Hesserklinge  mit  An^el,  gani  flach,   sehr  dQnn,  4"  (108 
Nillim.)  laog,  7'"  (18  Miltiio.)  grösite  Breite  der  Klinge.  (Fig.  20.) 


K.  Ring  ans  BroDzedrabt,  gegen  die  Enden  reijBngt,  1"  7'" 
(4%  Millim.)  Durchmesser  im  Lichten;  der  Ring  iit  nicht  gans  ge- 
■ehlossen,  Jedoch  sind  die  Enden  einander  ganz  genShert.  An  der  Snsie- 
ren  Fläche  ist  der  Ring  in  der  Hitte,  gegen  die  beiden  Enden,  und 
an  den  Stellen  tot  den  Enden  mit  kurzen  Reitien  gerader  eingefeilter 
Striche  geschmfickt. 

ß.  Fragment  eines  BeschlSgstGckes  aus  sehr  dünnem  Bronie- 
blech,  in  dem  einen  Winkel  desselben  ein  Loch,  anf  der  innero  Seite 
mit  einer  Reihe  Ton  kleinen  Kreislinien  mit  angeteigten  Mittelpunkten 
wig  II.  omamentirt 

7.  Stück  einer  GQrtelschnalle  ans 
Bronie  1"  5"'  (36  Hillim.)  lang,  mit  einem 
,  Mitteltocb  in  der  Seheibe  und  iwei  ausge- 
brochenen zu  beiden  Seiten  unterhalb  des 
Hakens.  (Fig.  21.) 
8.  Stift  «Ds  Bronze,  flach,  mit  rechtwinkeligem  Öhr,  welches 
so  wie  die  untere  Spitze  neu  gebrochen  ist,  in  der  jetzigen  Gestalt 
3"  i'"  (81  Millim.)  lang.  (Flg.  22.) 


9.  Nagel  ans  Eisen  mit  fierseitigem  Kopf,  neu. 

10.  3  Stieke  roben  unverarbeiteten  Ertea. 

Weh  (Hsnsrockkreis)  1864.  —  Bei  Gelegenheit  ron  Kellergrt- 
bungen  im  Hanse  eines  Brauen  daselbst  wurde  eine  Bronseatatuette 
gefisnden,  eine  Minerva  darstellend,  die  aus  dem  Grunde  hier  erwihnt 
werden  möge,  weit  sie  sicher  ein  Nachgnss  aus  dem  16.  Jahrhundert 
ist;  in  der  erhobenen  Rechten  hält  sie  den  Speer  aufgestütat,  die  UiA» 
senkt  sie  auf  den  Rand  des  Schildes.  Vor  Allem  rerrathen  die  neu  ; 
Arbeit  das  fast  kindliche  Gesicht  mit  den  stumpfen  Zügen,  die  gnf 
unTeratandene  Naehbildung  des  Faltenwurfes  im  Chiton  und  Hjmatto 
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nd  der  Mangel  jeglicher  Ciselirung.  Das  k.  k.  Münz-  und  Antiken- 
caSinet  terdankt  der  Gefälligkeit  des  schon  genannten  Herrn  Fisch- 
bach einen  Gipsabgass  des  Fandobjectes.  Es  ist  in  kurzer  Zeit  das 
dritte  nicht  echte  Fandobject,  das  mir  bekannt  geworden  ist. 

■anstatt  (Hansmckkreis,  Bezirk  Ischl)  1858,  1859.  —  Nachdem 
man  schon  1830  im  Echemthale  (dem  Thale  des  Waldbaches  zwischen 
dem  Hirlaz-  and  dem  Salzberge),  nahe  bei  dem  za  Hallstatt  gehöri- 
gen Hanse  des  Johann  Höll,  auf  dessen  Wiesengrunde  ein  Brunnen 
gegraben  wurde,  das  cannelirte  Fragment  eines  marmornen  Denkmales 
gefbnden  hatte,  subyentionirte  die  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  den  genannten  Jahren  Nachgrabungen  in  demselben  Wiesengrunde, 
welche  der  Tcrdiente  Bergtneister  Herr  Georg  Ramsauer  anregte  und 
leihst  lekeie,  um  ein  Resultat  darüber  zu  erlangen,  ob  das  dort  rer- 
fflothete  Monument  bestimmt  römisch  und  dessen  Aufgrabung  mit  Vor- 
kommniasen  begleitet  wire,  wie  sie  seit  Jahren  in  einer  Höhe  ton 
1086'  über  der  genannten  Fundstelle  am  Rudolphsthurme  bemerkt 
werden  konnten.  Nach  den  genauen  Fundberichten  des  Herrn  Ram- 
saoer  hat  der  Director  des  k.  k.  Münz-  und  Antikencabinetes  Herr 
Regierongsrath  J.  R.  t.  Arne th  die  Resultate  der  Nachgrabungen  in 
seinen  „Archäologischen  Analekten**  (Sitzgsber.  d.  phil.-hist.  Classe 
der  kais.  Akademie  d.  W.,  Bd.  XL.^  S.  697  f.)  besprochen. 

Die  Aufgrabungen  führten  in  der  Tiefe  von  3 — 4'  auf  ein  System 
rechtwinkelig  sich   schneidender  Mauern,   deren  Zusammenhang   aus 

Fif.  23. 
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23  ersichtlich  wird.  In  derselben  bezeichnen  die  yoH  aasgezogenen 
I  (1,  ly  1,  1)  die  im  December  1858  aufgegrabenen,  die  halb 
(tf  2y  2)  die  anfangs  1859  mittelst  onterirdischer  Gra- 
I.  3 
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bangen  Terfolgten  Maaern,  und  die  mit  Punkten  beieielineten  Lünen 
jene  M anern ,  deren  Existenz  nach  einzelnen  Anzeichen  noek  unter  ier 
Erde  Termathet  wird.  Die  Anfgrabang  der  Letzteren  unterblieb»  da 
der  Grundbesitzer  J.  Höli,  dessen  Haus  in  Torstebendem  Plane  mit  ff 
bezeichnet  ist,  sich  weigerte»  auch  gegen  Entschidigung  seines 
Wiesengrund ,  der  reichlich  mit  Obstbäumen  besetzt  ist»  weiter  doreh- 
forschen  zu  lassen. 

Die  Mauern  sind  zu  wenig  hoch,  um  die  Öffnungen  der  einzelnen 
ziemlich  grossen  Räume  in  einander  bestimmen  und  auf  den  Zweck  des 
Gebäudes  schliessen  zu  können.  Dagegen  ist  der  Fund  zweier  Gräber 
Ton  Interesse,  welche  dabei  zum  Vorschein  kamen.  Neben  dem  neuer- 
lich gegrabenen  Brunnen  (^  im  Torstehenden  Plane)  befindet  sich  in  dem 
nächsten  gegen  das  Wohnhaus  gerichteten  Winkel  der  alten  Mauern 
der  Schacht  eines  alten  aufgelassenen  Brunnens  Ton  12'  Tiefe,  der  in  dem 
Plane  zur  Vereinfachung  der  Zeichnung  nicht  angedeudet  worden  ist.  Eine 
Klafter  daron  entfernt  fand  man  einen  Raum  (a)  tou  £(  Quadratschuh  und 
5'  Tiefe,  umgeben  Ton  1'  mächtigen  Mauern,  die  nach  Herrn  Ramsau- 
me r*s  Zeichnungen  aus  Bruchsteinen  bestanden.  Dies  Mauerwerk,  bis 
auf  den  Boden  mit  kleinen  Steinen  und  Schotter  angefüllt,  zeigte  auf 
der  Fläche  des  Bodens  eine  2"  mächtige  Kohlenlage,  gemischt  mit 
Terbrannten  Knochen  und  folgenden  Gegenständen: 

1.  Flasche  aus  weissem  Glas,  etwa  6''  hoch, 

Fig.  24. 

zertrQmmert,  in  Fig.  24  dargestellt  nach  der  sichern 
Zusammensetzung  der  einzelnen  Trümmer.  GeschmQckt 
war  sie  mit  mehreren  um  den  Hals  und  den  Bauc^  lau- 
fenden Ringen.  Dabei  lag  noch  ein  Stuck  geschmolze- 
nen Glases,  mehrfach  verkrümmt,  mit  einem  dicken 
und  einem  dünnen  Ende. 

2.  14  convexe  runde  Plättchen  aus  Glaspasta,  in 
Gestalt  von  Knöpfen»  von  je  6"'  Durchmesser.  Von  ihnen  waren  3  von 
weisser,  4  von  schwarzer  und  7  von  röthlichbrauner  Farbe. 

Fig.  25.  3.  Topf  aus  Thon  (Fig.  25),  angeschlossenem 

jy^^pnjl       Feuer  rothgebrannt  und  gedreht,  3^,''  hoch  und  an  der 
/  {  ^^    Mundung  2^/2"  im  Durchmesser  haltend. 

4.  Bruchstucke  einer  Nadel  aus  Bronze. 
Ausserhalb  des  ummauerten  Viereckes,  gegen  itm 
alten  Brunnen  hin,  war  Johann  Holl  schon  im  Jahre  1830  auf  einen 
Stein  gerathen,  welcher  7'  6"  lang,  3'  breit  und  2'  6"  stark  war;  «rf 
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ler  obem  Fläche  zeig^  er  eine  rechteckige  Vertiefung  eingehauen,  Ton 
V  Lioge,  1'  Tiefe  and  Breite.  Auf  demselben  lagen  mehrere  Trümmer 
^iaer  Platte  ron  weissem  Marmor  aus  St.  Nicola  in  der  Solkerscharte 
n  Steiermark,  die  Tcrmuthlich  mit  Inschrift  rersehen  war.  Der  Grund- 
^igeiitbQmer  liess  den  grossen  Stein  und  die  TrQmmer  des  Inschrift- 
iteinea  in  kleinere  Theile  zersprengen  und  rerwenden.  (Dem ungeachtet 
ist  der  grösste  Stein  in  dem  Torstehenden  Plane  unter  d  angegeben.) 
Hart  an  dem  Platze ,  an  welchem  derselbe  lag,  fand  Herr  Ramsauer 
tmetk  zweiten  (ßd^  mit  derselben  Vertiefung  und  einem  Fragmente  des 
Grfiher  zerschlagenen  Inschriftsteines.  Dasselbe,  %^/z"  lang  und  1"  hoch, 
nitliilt  die  rechte  obere  Ecke  des  Steines,  umgeben  Ton  einem  Rahmen, 
and  den  Anfing  der  Inschrift,  Ton  welchem  nur  der  erste  ganz  im 
Winkel  stehende  Buchstabe  T  gelesen  werden  kann;  er  ist  gross  und 
ickda.  Femer  wurde  der  alte  Brunnen  abgegraben,  wobei  man  noch 
folgende  Trümmer  des  römischen  Grabmonumentes  fand,  welches  hier 
gestanden  hatte : 

$.  Ein  Gesimse,  in  mehrere  Frs^mente  aus  einander  gedruckt  (e), 
ans  Stäben  und  Hohlkehlen  gebildet  ron  ^^/%  Länge,  obenhin  mit  2 
kleinen  Zapfenlöchern  Tersehen,  in  welche  ursprunglich 

6.  ein  Giebel  (fi)  eingepasst  war,  ron  V  Länge  und  T  8"  Hube, 
wie  das  oben  erwähnte  Gesimmsstuck  aus  weissem  Marmor  ron  St.  Nicola; 
geschmückt  war  der  Giebel  mit  Reliefs  0>  d>®  d®r  Arbeit  nach  in  die 
Mitte  des  3.  Jahrhundertes  n.  Chr.  gesetzt  werden  können.  Die  Dar- 
stellungen enthalten  in  der  Mitte  des  Giebels  ein  Medaillon,  umrahmt 
Toa  einem  mehrmals  unterbundenen  Lorbeerkranze  (?),  der  vielfach 
abgeatossen  ist.  Innerhalb  desselben  befindet  sich  das  Brustbild  einer 
Frao  mit  anliegendem  gewellten  Haarputz,  wie  er  seit  Kaiserin  Julia 
Domna  erscheint,  und  bekleidet  mit  einem  bis  Ober  die  Schultern 
reichenden  Kleide  mit  langen  Ärmeln ;  der  Faltenbrnch  ist  lebendig, 
aber  etwas  hart  und  fluchtig  gearbeitet.  Der  Hals  ist  mit  einem  Reifen 
geschmückt.  In  der  linken  an  die  Brust  gelegten  Hand  hält  die  Gestalt 
einen  Vogel,  einer  Taube  ähnlich,  mit  dem  ZeigeGnger  der  Rechten 
deatet  sie  auf  den  Kopf  desselben.  Die  Gesichtszuge  sind  verwetzt. 

In  den  beiden  Winkeln  des  Giebels  sind  gleichfalls  Reliefs  ange- 
bncht,  die  von  grossem  Interesse  sind;  zur  rechten  Seite  des  Brust- 
bildes sind  Felsen  angedeutet,  auf  denen  eine  mädchenhafte  Gestalt 


t)  T^l.  di«  Tafel  m  der  oben  erwihnten  Abhandlnog  Ton  Regierongsrath  v.  Arneth. 
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hin^strecU  Hegt,  Tam  Üpschaaer  abgeweiidel;  der  Leib  ist  ^rdutn- 
theils  cnfblSsat,  nur  an  die  FGue  rom  Schenket  abwärU  ist  ein  Cewud 
geacbltgeo;  den  rechten  Elleobagen  aliitit  sie  anf  dH  Gestein  md  legt 
in  die  rechte  Hand,  etwas  nmaebend,  den  Kopf^  so  diu  auch  das  Gedeht 
im  Profil  aicblbar  wird.  ■)  Im  andern  Winkel  aiebl  bib  die  gewjlliBli^ 
Vorttellnog  des  Todeagenina  als  Knaben,  welcher  sich  mit  beiden  Ar«ci 
aar  die  omgekebrle  Fackel  slübt  and  den  Kopf  aur  Seite  neigt,  nd»ca 
ihm  lind  noch  der  Köcher  and  der  Bogen,  in  siemlich  schwerfälliger 
Arbeil  criichtlich  gemacht. 

Offenbar  achloss  der  Giebel,  wie  dies  bfiaGg  genng  YoAonunt,  die 
Inschrifttafel  Ton  oben  ab,  die  Gbrigen  noch  bie  and  da  in  niehster 
Nithe  der  Fandatelle  gefundenen  Fragmente  ans  Marmor,  an  denei 
Cannelirungeo  Torkamen,  mögen  aar  Aasscbmüekang  des  Pideslalef 
gehürt  haben,  welches  nach  der  GiebeIhShe  nnd  der  mathmassli eben 
Hübe  des  Inschriftsteines  Ton  etwa  6'  mindealens  9'  HShe  gehabt 
haben  dürfte.  Die  Reliefs  des  Giebels  ersetien  uns  gewiss ermassen  die 
leider  rerstürte  Inschrift,  welche  wohl  nichts  anderes  als  die  persön- 
lichen Verhältnisse  der  hier  begrabenen ,  etwa  als  Braat  Terstorbencn 
Frao  enthalten  haben  dürften.  Das  ganze  Grabmonument,  dessen  Theile 
im  Torhei^i-hrndon  aufgeführt  wurden,  war,  nach  der  geringen  Aus- 
arbeitung der  Rückseite  la  schliesscn,  in  eine  Mauer  eingelassen. 

7.  Wieder  an  einer  andern  Stelle  des  Gemaches,  bei  e,  4'  lief 

in  aufgeschwemmtem  Erdreich,  wurde  eine  BroniemQnte   (Sester* 

^1)  Ton  K.  Antoninus  Pias  mit  dem  (^)  Tiberis  aorgefnnden,  aadi 

Kg.  I«.  der  Angabe  der  TilelomscfariFt  aus  dem  Jahr« 

143  n.  Chr.  stammend. 

8.  Endlich  wurde  bei  ee  ein  Frauen- 
kopf, Ton  gleichem  Maleriale  wie  der  Giebel, 
in  liemlich  guter  Arbeit  ausgegraben,  mit  re- 
)  gelmissigen  Zügen,  das  Haupthaar  in  Zöpfen 
n  die  Slirne  gelegt  und  mit  einem  breiten 
Bande  festgehalten  (Fig.  2Ö),  er  ist  l'hoch. 
Bings  um  diesen  Kopf  fanden  aicb,  wie 
Herr  Bamsauer  berichtete ,  an  600  Bruch- 
stücke   aas    Marmor,    wahrscheinlich    einen 


xhmhar  dirftr  di*  Daulang  drr  Klgar  nur  tlnr  Bergurm 
«ruclb  (■.  •.  ().  S.  710,  Sriinriiliilidrui'k  ü.  10)  fulgt. 
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■weiten  Gnbmonamente  angehöread,  in  welchem  der  eben  aufgelÜhrte 
Porlnitkopf  Tielleicfat  in  einer  Nische  angebracht  war. 

S.  Endlich  atiesa  man  bei  Forlsetzang  der  AusgrabungcD  auf  ein 
aweitea  io  deraelben  eigeDthümlichen  Weise  ammauertes  Grab  (/"),  wie 
das  nnbogs  fefandene  (bei  dt)  war.  Es  enthielt  abermals  Terbrannte 
Knocken,  Kohlen, GeschirrtrGmmer  lind  eine  BroniemünEe  (As,  •'EU) 
TOD  K.  DomiUanas  mit  Terachliffener  Bückseite  (Portunae  Augosti).  Sie 
stammt  Tom  Jahre  90  oder  91. 

Weiter  konnten  die  Nacbforschaogen  aus  den  oben  angedeuteten 
Grilndeorortäalig  nicht  fortgesetzt  werden;  aber  auch  io  dieser  BeschrSn- 
koBg  habai  sie  ein  wichtiges  und  anumslOssIiches  Resultat  geliefert, 
Bäniieh  den  Nachweis  fUr  eine  Ansledlang  der  Römer  im  Echemthale, 
die  dorcb  längere  Zeit  and  sicher  noeh  im  3.  Jahrhundert  n.  Chr.  hier 
bestanden  ood  mindestens  einige  angesehene,  ^ermögliche  Leute  beher- 
bergt haben  moss.  Auch  die  Arbeit  eines  wenn  nicht  ausgeieicbneten, 
doch  immeriiin  fertigen  Künstlers  römischer  Ausbildung  ist  zu  Tage 
gekommen,  und  an  sie  lassen  sich  manche  Folgerungen  für  die  Geschichte 
des  abgelegenen  Thaies  zur  Zeit  der  RSmerherrschaft  liehen. 

Die  kaiserl.  Akademie  trat  die  Fondobjeete  an  das  k,  k.  MQns-  und 
Antiken cabinet  ab,  in  dessen  Sammlungen  sie  eingereiht  wurden. 
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lalbtirft  (HBasrnckkreis,  Beiii^  Ischl).  —  Unter  jenen  Gegoutti- 
deO)  welche  oberhalb  des  Leichenfeldes  am  Rndolphathurroe  g^fnndca 
wurden  und  rielleicht  doreh  Vencbleppoiig  in  die  Hände  *do  Hindien 
geluigteU)  kamen  eini^  in  den  Besitx  des  Heim  E.  t.  Graffenried, 
welcher  die  GGte  hatte,  sie  mir  lur  Beschreihnng  nnd  Abbildung  m  (Umt- 
lasaen;  ich  TerSiTentliche  sie  hier  ntr  Verrollstindigung  der  noch  u 
gewärtigenden  Pablication  dieser  Funde  nach  den  im  k.  k.  Antike»- 
cabinete  befindlichen  Objecten. 

1.  Sebmackgegenstand,  bestehend  ans  iwei  Bronsebleeb- 
seheiben,  welche  gegen  die  Mitte  la  eine  hennagetriebeiie  WSlbnng 
leigeU)  an  den  Räudern  aber  snsammeDgepasst  nnd  mit  LOcbem  itx- 
sehen  waren,  in  denen  nrsprünglicb  13  doppelte  Elapperblecbe  (t^ 
Fig.  %T)  an  Keticbeo  eingehängt  waren  (jetsl  sind  nur  mehr  8  Sbrig). 
Die  Scheiben,  welche  dnen  Dnrchmesser  von  %"  4'"  haben,  aind  mit 
Fir  n.  rir-  *■•  nt-  *•- 


einem  herausgetriebenen  kreuzähn liehen  Ornament  versehen ,  in  dessen 
Winkeln  Verziemngen  aas  mehreren  mit  dem  Bunsen  ausgeschlagenen 
eoncentrischen  Kreisen  angebracht  sind;  die  Kcttcheu,  meist 
aus  doppelten  Ringeln  bestehend,  haben  eine  Länge  tod  1"  6'" 
bis  I"  0'",  die  Klapperblecbe ,  deren  äussere  Seiten  an  den 
Rändern  abgerundet,  die  inneren  gant  platt  sind,  bähen  eine 
Länge  Ton  1"  6'".  —  Der  Rand  der  forderen  Scheiben  ist 
I  oben  allgeSicki  —  Zwischen  beiden  Scheiben,  deren  Ränder 
nach  dem  Ausfallen  mehrerer  Kettchen  aufldafften,  stachen 
etwas  aufgedrehte  Spiralen  aus  feinem  Golddrabt,  die  am 
Ende  längliche  KGgelchen  aus  Glasfluss  trugen  C^ig.  32); 
dasB  dieselben  zufällig  hineingelangten ,  ist  sehr  wah^ 
scheinlich. 

2.  Kelt  (Fig.  2»)  mit  Schaillappen,  2"  2  "  lang,  ao  der  Schneide 
11'"  breit,  von  lierl icher  Arbeit. 
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Fi^. n.  3.  Knotiger  Ring,  i"  5'"  im  Durchmesser,  mit  cigen- 

thumlich  gebildeten  Enden  (Fig.  30) ;  an  diesem  Ringe  hing, 
wohl  nur  zufällig,  ein  anderes  glattes  Bronzeringelchen  von  7'" 
Darehmesser. 

4.  B&gelhafte  Ton  sehr  zierlicher  Arbeit,  2'^  i"'  lang 
mit  9"'  BGgelhöhe;  der  Röcken  des  BQgels  und  die  Dornhulse 
ist  mit  grarirten  Linien  geschmfickt  (Fig.  31). 

5.  Armband,  2"  3"'  und  %"  in  den  Längen-  und  Breiten- 
durchmessern; der  Reif  ist  platt,  7'''  hoch  und  Ton  Aussen 
mit  eingraTirien  Linien  geschmückt;  die  Öffnung  des  Ringes 
betragt  4 '". 

6.  Bruchstfick  einer  altgebrochenen  Spirale  aus  Bron/e- 
draht,  der  gegen  das  innere  Ende  an  Mächtigkeit  abnimmt. 

7.  Kleiner  Ring,  10"'  Durchmesser,  mit  übereinander 
gehenden  Enden,  schnurformig  gedreht 

8.  Ring  aus  Bernstein,  beinahe  5''  stark,  i"  6'^'  im  Durch- 
messer, aieriieh  gedreht. 

Tahnbaeh  (Innkreis,  Bezirk  Schärding).  —  Auf  österreichischem 
Gebiete  wurde  unter  einem  Felsenstücke  im  Wellensande  an  der 
Umleithen  unterhalb  Vahmbach  (auf  österreichischem)  und  ober- 
halb Neaburg   (auf  bairischem  Ufer)    eine  Lanzenspitze  (Fig:.  33  in 

Fig.  33. 


Drittelgrösse)  gefunden,  9"  9"'  hoch,  1"  T"  grösste  Breite  des  Blattes, 
mit  zwei  eingrafirten  Randstrichen  geschmückt,  unterhalb  des  Blattes 
mit  zwei  Nietenlöcliern  rersehen.  Durchmesser  des  Schaftes  1 0'^',  der- 
selbe ist  auf  einer  Seite  durch  ein  grosses  eingebrochenes  Loch  beschä- 
digt Der  Finder  wetzte  stellenweise  die  Patina  weg,  in  der  Meinung, 
dass  das  Metall  Gold  sei. 

Das  Fundobject  befmdet  sich  im  Besitze  des  Herrn  J.  Donabauer, 
k.  k.  Beziii^skanzellisten  zu  Schärding,  welcher  es  dem  k.  k.  Münz-  und 
Antikencabinete  zur  Einsicht  mittheilte,  mit  einem  Schreiben,  dem  die 
Fondnotiz  entnommen  ist. 
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II.  Steiermark. 

Leobea  (Bracker  Kreis,  Bezirk  Leoben).  —  Nach  einer  gefalligen 
Mittheilnng  des  k.  k.  Genie-Corps-Hauptmanns  Herrn  F.  Kopelwieser 
wurden  Tor  mehreren  Jahren  in  der  Nähe  des  genannten  Ortes  mehrere 
Silberpfennige  des  13.  Jahrhundertes  gefunden  >  Ton  welchen  folgende 
in  den  Besiti  des  Genannten  gelangt  sind :  <) 

1.  Einköpfiger  links  sehender  Adler  (Fig.  34). 

2.  Einköfiger  Adler,  links  sehend,  mit  aufgehobenem  linken  Flügel. 

—  ^  Innerhalb  eines  Kreises  einzelne  Spuren  eines  Kopfes,  ron  Torne 
gesehen  (Fig.  35). 

3.  Zweifussiges  Thier  mit  Menschenkopf,  Mutze  und  Fischschwanz, 
von  rechts  *)•  —  ^  Undeutlich. 

4.  Stern  mit  neun  Strahlen,  darüber  eine  Krone  mit  zwei  Flügeln  (?). 

—  ^  Spuren  einer Thiergestalt  (Löwe).  —  (König  Ottokar  II.  [?]  f  1 278.) 
(Fig.  36.) 

5.  Gekrönter  einköpfiger  Adler,  rechts  sehend.  —  ^  Undeutlich, 
wie  es  scheint,  ein  Thier  in  einem  Kranz  von  Blumen  (Fig.  37). 

6.  Einköpfiger  gekrönter  (?)  Adler  mit  dem  Bindenschild  (?)  auf 
der  Brust,  rechts  sehend.  —  ^  Spuren  einer  Umschrift,  in  der  Mitte 
eines  Ringes  ein  A  (Albrecht  [?]  f  1308).  —  (Fig.  38.) 

7.  Löwe,  springend,  Ton  rechts;  darüber  der  Bindenschild.  — 
^  Undeutlich.  Löwe?  (König  Ottokar  II.  [?]  f  1278).  —  (Fig.  39.) 

8.  Gekröntes  Brustbild  von  vorne,  in  reicher  Kleidung,  in  der 
Rechten  das  Scepter  (Lilienstab),  in  der  Linken  den  Reichsapfel  (?) 
mit  dem  Kreuze.  —  ^  Zwei  Thiere  (Greife?)  mit  gekreuzten  Köpfen. 
(König  Ottokar  H.  [?]  f  1278).  —  (Fig.  40.) 

9.  Schreitender  Löwe  (?)  von  links.  Einseitig.  (Fig.  41.) 


1)  Die  Abbildangeo  io  Fig.  34—42  siod  nach  den  Zvichnungea  des  Herrn  F.  Ktt|i«lf 
w  i  e  8  e  r  angefertigt.  1 

S)  Vergl.  Fund  t.  8d(r-Ss.-Mihi(l7  in  den  Beiträgen  in  einer  Chronik  d.  »rch.  Pm 
Archiv  XXIX,  8.  291  (SeparaUbdr.  S.  107j,  Fig.  U. 
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10.  Dabei  befanden  sieh  zwei  Denare  von  Herzog  Wilhelm  (f  1406) 
ond  Albrecht  IV.  (f  1404)  und  zwei  Denare  Ton  Herzog  Albrecht  V. 
(f  1439)  Ton  Habsborg;  endlich 

11.  Ein  Denar  Ton  Landshnt  (?).  Bairischer  Rautenschild.  — 
9i  Bracke  ror  einem  Baum.  (Fig.  42.) 

ktteibaeh  bei  Windischgratz  (Bezirk  Windischgrätz,  Kreis  Mar- 
burg) 1862.  —  Bei  Bearbeitung  eines  Feldes  stiess  man  auf  die  Über- 
reste eines  römischen  Hypocaustum^  worüber  der  Bericht  aus  den 
Protocollen  der  k.  k.  Central  -  Commission  Hir  Erforschung  und  Erhal- 


Flf.  S4. 


Fig.  S5. 


Fig.  38. 


Fig.  36 


Fig.  37. 


Fig.  39. 


Fig.  40. 


Fig.  41. 


Fig.  42. 


teag  der  Baudenkmale  in  der  österreichischen  Wochenschrift  1863,  I, 
S.  94,  mitgetheilt  wurde.  Die  MauerGberreste,  T  unter  der  Oberfläche 
befindlich  und  etwa  3'  hoch,  bildeten  ein  nahezu  gleichseitiges  Vier- 
eck TOD  etwa  10<»Lange  (für  jede  Seite),  welches  durch  Zwischenmauern 
in  ein  grösseres  gleichseitiges  Gemach  und  mehrere  kleinere  Kammern 
TOB  1<*  Länge  und  4'  Breite  getheilt  war;  fibrigens  konnte  man  auch 
lasserhalb  dieser  Bäume  die  Hauptmauer  und  mehrere  im  rechten  Win- 
kel anstehende  Seitenmauem  weiter  Tcrfolgen.  Innerhalb  des  Viereckea 
Wfiidea  sieh  paarweise  aufgestellte  Säulchen  Ton  9''  Höhe,  aus  Sand- 
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stein  rob  aagehaueiii  aiid  twar  sowohl  tod  der  Innenseite  der  Maoer,  ib 
•neb  Ton  einander  ioAbatlnden  toq  3';  sie  acbeinen  obenhin  mit  Platt« 
bedeckt  gewesen  ta  sein ;  bis  jetzt  fand  man,  obwobi  das  Vieredi  nock 
nicht  gtai%  aufgedeckt  ist,  fibcr  100  solcher  SSalen.  —  Die  Ämat^ 
Seite  der  Haner  des  Viereckes  war  nach  einielneo  Sporen  roth  beaidt 
und  mit  weissen  Streifen  versehen;  aasserhalb  der  Haner  in  einer 
Ecke  befanden  sieb  Scherben  ron  irdenen  Geschirren  und  ein  wekl 
erhaltener  Krug  mit  linienartigen  Ornamenten  am  Halse. 

Oatlicb  Ton  dem  beschriebenen  Vierecke  wurden  doppelte  Manen 
ans  Backsteinen  aufgedeckt  (wobl  ein  Canal?)*),  die  in  der  HSfae  tob 
1—2'  mit  Platten  bedeckt  waren;  awiscben  den  Hanem  gewahrte  mu 
Streifen  schwärzlicher  Erde,  die  man  Ton  Enocheoascbe  herleitet, 
femer  mehrere  Mcnschenknochen  und  BrnchstOcke  irdener  Gefissc. 
Gelasse  und  Backsteine)  *on  denen  die  der  k.  k.  Central -Co  ramistion 
vorgelegten  in  das  k.  k.  MOnz-  und  Antikencabinet  gelangten ,  sind 
entschieden  römiache;  ein  StSmpel  fand  sieh  an  ihnen  nicht. 

Cllll  (Marburger  Kreis,  Beiirk  aili),  Juni  1861.  —  Beim  Bans 
des  jetzigen  Gebäudes  der  k.  k.  Bezirksbauptmannschait  sticss  man  tot 
30  Jahren  auf  zwei  Säuleu  Ton  9  — 10'  Länge  und  etwa  4'  Doreh- 
messer;  auf  einer  andern  Seite  des  Gebäudes  fand  man  1861  eine 
kleine  Bronzestatue tie  (Tcrgl.  die  folgende  Notiz)  und  einige  Gebilk- 
stOcke  aus  Marmor,  so  wie  Inschriftsteine. 

rig.  *3.  Das  wichtigste  der  ersterea, 

ein  Gesimsstück  tod  3'  S"  Länge, 
r  S"  Höhe,  r  9"  Tiefe,  zeigt  n- 
ngchst  eine  mit  Blattkyma  ausge- 
legte Hohtkehte  (Profil  Fig.  43  o), 
dann  cannelirte,  oben  mit  zwei  Per- 
lenschnSren  besetzte  Consoicn  b, 
darunter  die  gewfihnlichen  Glieder 
rSmischer  Gesimse,  einen  Stab  mit  Zahuschnitt  c  und  einen  Ablanf  mit 
Eierstab  d.  —  Ein  anderes,  an  genschein  lieh  aus  viel  späterer  Zeit  her- 
rührendes  Bruchstück  eines  Grabdenkmales  Ton  3'  6"  Hübe,  seigt  an 
dem  Gesimse  ein  rohes,  wohl  einen  Eierstab  rorstellendes  OmameDt) 


■)  Lcidar    wurde    die    Gröiie   du  ZwtsehearBanei    iwiichea    beidsD    Il*mara   ■>- 
■Bgr^cli«.    Vcrgl.  Obrigcna  wsiltr  oolcn  die  Nolli  über  dit  Bid  ia  Dwa*««  1. 
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dtmnter  einen  Perlenstab;  aaf  der  Fläche  des  Steines  befinden  sich 
Pfeiler  en  relief  mit  steifem,  dem  corinthischen  ähnlichen  Capital.  Die 
Haoptseite  (jetzt  1'  4''  breit)  ist  gebrochen  und  zeigt  innerhalb  einer 
BisehenfSrmigen  Vertiefung  zwischen  zwei  runden  Säulchen  von  Shn- 
lieker  Omamentirung  wie  an  jenen  Pfeilern  ein  Brustbild,  dessen  Gesicht 
ganz  zerstört  ist;  die  Falten  des  bis  an  den  Hals  reichenden  Gewandes 
sind  steif. 

Die  mitgefundenen  Inschriftsteine  sind  in  sehr  schlechtem  Zustande. 
Der  eine,  ein  Tiereckiger  Pfeiler,  in  der  jetzigen  Gestalt  3'  $"  hoch, 
i'  5"  breit,  Obrigens  ganz  glatt,  tragt  in  schönen  Charakteren  die 
Inselirifl: 

■^El    ET 
b  S vpfC 

Der  zweite,  eine  Tafel,  jetzt  3'  6"  breit  und  3'  hoch,  ist  oben 
und  an  der  linken  Seite  mit  einem  Rahmen  ron  6"  Breite  rersehen, 
welcher  Gewinde  tragt.  Der  rechte  Theil  der  Inschrift  ist  mit  dem  ent- 
sprechenden Theile  des  Rahmens  ganz  zerstört;  der  linke,  welcher  das 
Ende  der  aus  neun  Zeilen  bestehenden  Inschrift  trägt,  ist  besser  erhal- 
ten, obwohl  aach  hier  die  Schrift  kaum  zu  entziffern  sein  durfte.  Sie 
lautet  naeh  Herrn  Dirmhirn's  Zeichnung: 

I  .  ONIOPI 

/LUO 

•  .    .  MAFAIVI 

AM 

PIV 

ÄNLXVI  SIll 

IxMPIlRAMIO 

^R'CFNRIN 

R1R^)NL- 

Cilll  (Bezirk  Cilli,  Kreis  Marburg)  1861.  Sommer.  *-  In  der 
Nähe  der  ,» deutschen  **,  ehemals  „Minoritenkirche^,  fand  ein  Maurer 
beim  Canalgraben  eine  Figur  aus  Bronze,  welche  durch  Vermittlung 
des  Herrn  Dechants  Anton  Schuscha  von  TGfTer  in  das  Antikencabinet 
iet  Joanneums  zu  Graz  gelangte. 
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Das  interesunte  Fundobject,  welches  Herr  Dr.  Riclnrd  Knabl  ia 
1%.  Hefte  der  Hittbeilun^en  des  historischen  Vereines  fBr  Steiemsrk 
(1863)  S.  41  f.  und  T>f.  1  (Tergl.  die  darnach  gezeichnete  Fi;.  44) 
publicirt,  stellt  eine  thronende  PraneD^estalt  Ton  später,  aber  üeU 
barhariscber  Arbeit  Tor;  der  Kopf  derselben  ist  mit  einem  derbes 
Diadem  bekrSnt ,  auf  dessen  ab^stompften  Zinken  schwere  Kagda 
sitsen.  Die  Gewänder  bestehen  aus  einer  klein  ^fältelten,  bis  an  die 


Knftchel  reichenden  Stola  and  einem  darüber  f^eworfeneo  Oberkleide 
ans  schwererem  Stoffe,  der  Torne  zwei  mit  wulstigen  SSamen  bezeich- 
nete AasBchnitte  leigi,  durch  welche  die  tod  der  Stola  bedeckten 
FQsse  vom  Knie  abwärts  bis  zum  Saume  des  Oberkleides  sichtbar  wer-' 
den.  Die  Füaae  sind  mit  Schuhen  bekleidet.  Auf  dem  Schoosae  hält  sie 
mit  der  ßecbteo  Früchte  —  der  Herausfreber  nennt  sie  eine  Tranbc^ 
nach  der  Abbildung  möchte  man  versucht  sein,  in  dem  allerdings 
DodeuUichen  Symbole  ein  FQIIboro  zu  erkennen  —  welches  sie  mU  dv  < 
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inken  unterstatzt  Gesichtszüge  und  Haarputz  sind  durchaus  indinduell 
nd  legen  die  Deutung  der  Figur  auf  ein  allegorisches  Portrat  aus  der 
>eit  um  2^0  n.  Chr.  nahe  0'  ^^ch  die  Bekleidung  der  FGsse  mit 
khnhen  stimmt  damit  überein  ^). 

Der  mit  Seitenlehnen  rersehene  Thronsessel  ruht  auf  Tier  Pfeilern^ 
deren  Kanten  ihrer  Hohe  nach  Ton  Kerbschnitten  unterbrochen  werden. 
Die  forderen  tragen  massiTC  Pinienzapfen,  die  hinteren  sind  höher  und 
TOD  rohen  Capitaien  abgeschlossen^  auf  welcher  eine  den  Kopf  der 
Figur  umgebende  halbbogenformige  Nische  aufsitzt.  Figur  und  Thron- 
sessel stehen  auf  ctinem  hohlen,  TOrne  abgerundeten  Sockel,  welcher 
UDten  und  hinten  offen  ist;  da  ausserdem  die  hinteren  Ränder  nach 
aoswärts  aufgebogen  sind,  erhellt,  dass  der  Sockel  dazu  diente^  das 
Objeet  Ober  einem  Zapfen  zu  befestigen,  nicht  aber  dass  er  einen  Be- 
standtheil  des  Thronsessels  selbst  gebildet  habe. 

Die  Grösse  des  Objectes  wird  ohne  Sockel  auf  ^^j^'  (12  Centim.) 
Höhe  und  2^«''  (6*5  Centim.)  Breite  angegeben;  der  Sockel  misst  an 
der  Rückseite  %^U'  (6'5  Centim.)  und  T  V"  (nahe  9  Centim.)  in  die 
Breite  und  Tiefe. 

Die  Technik  zeigt  neben  steifen  meist  geradlinigen  und  einfachen 
Gewsmdfalten  die  eigenthumliche  Anwendung  ron  feinen  Kerben  an 
den  Randlinien,  die  daher  wie  SchnQrchen  aussehen;  so  am  untern 
Bande  des  Diadems  und  der  Stola ,  dann  der  Umsaumung  der  Aus- 
schnitte im  Obeiideide  ßber  den  Knieen,  endlich  an  den  Längslinien 
des  Sockels.  Das  Ergebniss  der  Tom  Assistent  Herrn  Otto  Eichler 
io  Gratz  ausgefShrten  chemischen  Analyse  der  Bronze  an  der  Torste- 
kenden  Figur  wird  nicht  näher  mitgetheilt,  doch  scheint  sie  einen  Zusatz 
YOD  Zink  Tcrrathen  zu  haben. 

CilU  (Marburger  Kreis,  Bezirk  Cilli)  1863.  Bei  Aufgrabungen  für 
Fundamentbauten  fand  man  in  der  Gratzer  Vorstadt  im  Garten  des  Herrn 
Stallner   längs  der  Wand  der  Hafnerwerkstätte   des   Herrn    Sack- 


ijHerr  Dr.  Knabl  hält  die  Figur  für  die  SUdtgoUheÜ  voo  Celeja  und  stellt  die 
Griode  dafür  a.  a.  0.  S.  47  und  48  kurz  zusammen. 

'jAat  der  auf  Taf.  I  mitgetheilten  Seitenansicht,  im  Vergleich  mit  der  zweiten 
Abbildung  der  Figur  von  vorne  auf  derselben  Tafel,  glaube  ich  entnehmen  zu 
fcdnnea ,  dass  aus  dem  Diademe  ein  Schleier  über  das  Hinterhaupt  berabfillt, 
wclcber  nb#r  die  beideji  Achseln  sich  nach  vorne  schwingt,  —  ein  Umstand,  der, 
vean  er  sich  bestätigt,  eiuen  neuen  Anhaltspunkt  zur  Deutung  der  Figur  geben 
virde. 
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scheggO»  ^1^0  *n  derselben  Stelle,  an  welcher  18539  1854  und 
1859  Ober  25  Inschriftsteine  (die  ans  den  letzteren  Jahrmi  fast  alle 
mit  der  Widmung  »Jori  Optimo  Maximo*)  zu  Tage  kamen*},  neuer* 
dings  fBnf  Inschriftsteine,  gleichfalls  sämmtlich  lofi  optimo  maximo 
gewidmet;  es  sind  folgendet): 

1.  Ära  mit  Hohlkehlen  und  Gesimse  3'  5''  hoch,  SchriftflSehe 
1'  2"  breit. 

Aof  dem  Gesimse : 

PRO  S  AVGGNN- 

Aof  der  Schriftfliehe : 

lOM'ECELs 

SANCT 

CLICimVS 

BELLICIANVS 

B^- LEG  11  ITA 

PPPROSE- 

ET  SVIS 

V  SLM 

GENTI ANO  •  'S  •  BASSO  •  COS 

IDIB*) 

2.  Ära ,  der  Ablauf  des  Kranzleisten  mit  einem  Blattkjma 
geschmückt,  3'  T'  hoch,  die  Schriftfläche  T  2<//'  breit;  an  den 
Seitenflächen  sind  in  Relief  auf  der  einen  eine  Schale ,  auf  der  andera 
ein  Opferkrug  mit  zierlicher  Cannelure  gearbeitet 

I-  0  •  M 

MVLPIVS 

CRESCENS  « 

C  CENS0RINI6RI 

PROCAVG 

V-S -L- M 


^)  Vergl.  den  GrundpUn  des  Fundortes  in  J.  Arneth  :  „Die  neuesten  srchäoiogiscbea 
Fände  in  Cilli'*.  Sitzungsber.  der  k.  Aksd.  d.  Wissensch.  phil.-hist.  Gl.  XIXII, 
S.  573,  Sepsrstabdruck  (1860)  S.  5. 

*)  Vergl.  a.  s.  0.  und  Beitrfige  zur  Chronik  d.  archSol.  Funde  1859  —  1861,  in 
Archiv  für  Kunde  Österr.  Geschiclitsquellen,  Bd.  XXIX,  8.  230,  Sepantsbdrack 
8.  46  f. 

')  Die    Inschriften    und  Beschreibung   der  Steine   sind   entnommen   den   Ton    Herin 
E.  Dirmhirn,  technischen  Lehrer  in  Cilli,   au    die  k.  k.  Central  -  Commission  flr     ' 
Erforschung  und  Erhaltung   der  Baudenkmale   eingesendeten    sorgfilligen  Zeiok»     i 
nungen.  j 

*)  V.  J.  215  n.  Chr.  Der  Monat  ist  auf  dem  Steine  nicht  angegeben.  i 
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3.  Ara^  die  Ecken  des  Aufsatzes  mit  Rosetten  geschm&ckt,  3'  T 
oeb,  Schrinfläche  1'  y«"  breit,  mit  schmalen  Kranzleisten  und  Hohl- 
ehlen  oberhalb  and  unterhalb  der  Schrift. 

lOM 

LMESSIVS 

FRONTNVS 

BCCF(«c)NSORI 

NIG  F  I  (sie) 

PRO 

AVG  0 

4.  Ära  mit  Aufsatz  und  doppelten   Gliedern  am   Capitfil  und   an 
der  Basis,  2'  i"  hoch,  Schriftfläche  1'  breit. 

I-  0    M 

SVRVS-R- 

MEMMI  APOLL 

PR0CAV6 

V • S- L    M 

5.  Ära  mit  einfacher  Gliederung,   T  ß^/t"   hoch,    Schriftfläche 

'"  breit. 

I  •  0  '  M 

LVCILLIVS 

FINITVS  BFL 

TlTANl  (sie)  •  PR  •  AVG 

V  •  S • L-  M 

6.  Ära,  mit  Aufsatz  und  einfacher  Gliederung,  2'  3"  hoch,  Schrift- 

äehe  1'  breit. 

l  •  0  •  M 

AT,VSTANVS 

R  •  G  •  RASINI 

SILONIS  •  PRGC  •  A"G 

V  •  S  •  L    M 

lo  der  Grundmauer  der  Hafnerwerkstätte  beßndet  sich  ein  sehr 
)üner  Inschriftstein  eingemauert,  gegen  dessen  Herausnahme  jedoch 
*  Besitzer  Protest  einlegte,  so  dass  er  nicht  gelesen  werden  konnte. 

Im  Hofraume  des  Stalin er'schen  Gebäudes  und  theilweise  im 
len  soll  man  auf  Pflastersteine  Ton  polygoner  Gestalt,   etwa  1'  lang 


Auf  der  Sehriftflache  findet    sich  ein  durch    die  Namen  senkrei^ht  ahwärtslaufen- 
der  Spnin;;. 
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und  1'  breit,  gestossen  sein.  Sowohl  diesca  als  »aA  die  oben  ange- 
fllhrten  InsefarifUteine  lagen  so  wie  sämmtliche  bisher  gcfandcan 
Hefe  TOD  5—6'  anter  der  ErdoberOiebe  >)- 

Foiigl  (Kreis  Marburg.  Beiirk  Cüli)  tUS. 
—  Auf  dem  Grande  des  Grafen  Joseph  t.  Traat- 
mannsdorf  wurde  in  einem  Grabe  eineTbo^ 
lampe  gefunden  roo  roher  Arbeit,  die  FSÜit- 
nung  in  der  Mitte ,  umgeben  Ton  einem  liv 
fachen  Krame  Ton  Buclielti,  der  Dochtansati  koiii 
Handhabe  massiT;  auf  der  Rückseite  ein  Riag, 
innerhalb  deaselben  eine  rertiefte  Linie,  welche 
dem  Durchmesser  folgt.   GHtsse  2>/t"- 

In  der  Nibe  deaselben  Ortes  fand  ein  BsMr 
die  roh  gearbeitete  Broniefigor  eines  stehenden 
Gottes  (8ol?)  mit  Strahlenkrone,  in  der  ans- 
gestreekten  Rechten  eine  Scbale  haltend,  2"  T" 
hoch.  (Rg  +S.)    (Herr  Em.  y.  Graf fenried.) 


<in«r  Brnerkiiiig'   d 


D  biflndct  lieh    Gber    dem  MiT«  dM 


8',  Iheilirai»  4~S'    hoch.   DiitHlbi   Igt  tob  einir  1'  die 
^icbvlrtlan   Schichte   durch logeu.    Hit   diM«r   uDgsheu 


n  Scbotl 


birn  leitet  ueh  die  Biideng  der  lerriMenen  FelKD  b>i  der  lag.  NedeP  *«■ 
dieiem  Durchbrntbe  ab.  —  BeiSglkh  der  luletit  (urgefuu denen  Mo»ikb6dea  (in 
DerenB'ieheu  Girlen)  iit  der  ei^entbüinlirbe  Umaland  lu  bemerken,  dat«  ■>• 
durch  den  giBten  Garten  •llenthalhen  im  Sanntchntler,  und  i»ir  in  der  RicbKet 
der  Wasieratrönung  Moiiikitine  findet;  Herr  Dirmbirn  erkllrt  ibB  diraui.  du» 
der  MoMikboden,  dem  ais  an|reliSrten,  in  dem  höheren  Stockwerke  eine!  Oibia- 
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III.   Karnfhen* 

lollfeld  (RlagpeDfurter  Kreis  und  Bezirk).  Auf  den  Ruinen  des 
alten  Vireunum  wurde  unter  andern)  ein  romischer  Frauenring  gefunden, 
welcher  in  alter  Fassung  aus  Gold  einen  Niccolo  trägt,  in  dem  ein  lie- 
gender Hase  geschnitten  ist,  der  von  links  gesehen  an  einer  Rübe  nagt. 
Die  Durchmesser  des  ovalen  Ringes  betragen  im  Liebten  6'"  und  8"'. 
Pi^  4^  Das  Gewicht  betragt  4*^38  Ducafen.  (Fig.  46.) 

Die  Form  der  Fassung  ist  aus  der  nebenste- 
henden Figur  ersichtlich.  Se.  Excellcnz  der  Präsi- 
dent der  k.  k.  Central -Coromission  Herr  Freiherr 
T.  Czornig  theilte  den  Hing  dem  Herrn  Regie- 
rungsrathe  Ritter  v.  Arneth  zur  Ansicht  mit. 
Yergl.  die  Notiz  des  Herrn  Dr.  £d.  Freiherrn  t.  Sacken  in  den 
Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  für  Erforschung  und  Erhal- 
toDg  der  Baudenkmale,  8.  Jahrgang,  18G3,  Seite  23. 

St.  LeMbard  am  Loibl  (Klagenfurter  Kreis).  In  den  Mittheilungen 
des  histor.  Vereines  für  Krain  1863,  November,  S.  88,  wird  über  die 
Intziffemng  <)  eines  von  Eichhorn  unrichtig  gelesenen  Inschriftfiteines 
berichtet,  welche  Herrn  Alphons  Mölln  er  gelang.  Der  Stein  lautet: 

BELESTI  a)  •  AVG 

TTAPP0MVS3) 

MACRINVS 

!  IVLIA  •  SEXTI 

CARA  •  CVM     SV 

V  •  S  •  L  •  M 


IV.   Hrain. 

Bezüglich  der  Inschriftsteine  des  Herzogthumes  Krain  muss  vor- 
erst erwähnt  werden,  dass  das  Mitglied  des  historischen  Vereines  für 
Krain,  Herr  Alphons  MGI  In  er,  von  den  wichtigsten  aus  diesem  Lande 


I)  Bfri'trä;^e  zur  äU«reo  Geschichte  und  Topographie  Rirnthen«  (1817).   1.  Sammlung, 

S.  64,  rSo.   26,  wo  die  erste  Zeile  fehlt. 
')  R%  ist  bestimmt  Uelesti  und  nicht  wie  einige  wollten,  Telesti  zu  lesen. 
*)  Titus  Apponius. 
Areb.r.   XXXIH.   1-  * 
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bisher  bekannt  gewordenen  Insehriftsteinen  (162  an  Zahl)  eine  uher- 
sichtlichc  Zusammenstellung  machte,  in  welcher  Fundort,  gegenwirti- 
ger  Standort,  die  in  den  Inschriften  genannten  Eigennamen,  Gottheiten, 
Orte ,  Militarabtheilungen  ,  die  Ornamente ,  dann  das  Materiale  and 
besondere  Vorkommnisse  tabellarisch  neben  einander  gestellt,  erschei- 
nen. Die  fleissige  Arbeit  findet  sich  in  den  Mittheilungen  des  genannten 
Vereines  1863  (November),  S.  77—83. 


laibaeh  1863.  —  Nach  einer  gefälligen  Auskunft  des  Rechts- 
candidaten  Hrn.  Luschin  fand  man  in  nächster  Umgebung  bei  zafil- 
ligen  Grabungen  mehrere  Silberpfeunige  der  Friesach  er  Präge  fOn 
gleichem  Gepräge ,  aber  aus  drei  Terschiedenen  Stämpeln  ,  die  mit 
einer  noch  nicht  beobachteten  Sorgfalt  und  Sauberkeit  gearbeitet 
waren.  Die  Vorderseite  enthielt  neben  der  gewöhnlichen  Umschrift  das 
Brustbild  des  Bischofs  Ton  vorne*  mitMitra,  Stab  und  Buch.  Die  9» 
zeigt  die  zweithurmige  Kirche,  die  Dächer  gestrichelt,  über  dem  = 
Giebel  ein  Kreuz  auf  einer  Kugel;  in  der  Fa^ade  sind  zwei  ronde 
Fenster  und  ein  Thor  sichtbar. 

Laibacb  (Krain,  Bezirk  gleichen  Namens).  Von  Ausgrabungen 
theils  auf  „dem  deutschen  Grunde **,  theils  beim  Bau  des  Hauses  zum 
„weissen  Kreuz**  nahe  der  Eisenbahn,  rühren  folgende  Objectc  her, 
welche  der  Stadtzimmermeister  Herr  Anton  G  u  a  j  z  dem  krainerischen 
Museum  in  Laibach  übergab  : 

1.  Drei  Flaschen  und  zwei  Urnen  aus  Glas. 

2.  Zwei  „Thränenfläschchen**  von  Glas,  beschädigt. 

3.  Schale  von  Thon,  fein  ausgearbeitet,  mit  Kindrucken  versehen 
(cannelirt?). 

4.  Drei  „kannenformige  Gefösse**  aus  Thon. 

5.  Topf  aus  Thon  mit  Muschelschalen  und  zwei  Münzen  von  Kaiser 
Trajanus  (98—117). 

6.  Zwei  Armbänder  (Bronze?). 

7.  Hufeisen  und  Lanzenspitzen  (vom  „deutschen  Grund**). 
(Drittes  Jahresheft  des  Vereines  des  Krainer  Landesmuseums .  i 

S   243.) 


J 
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laibach  (Krain ,  Bezirk  gleichen  Namens).  —  Sowohl  in  dem 
thhaase  der  deutschen  Herren  als  auch  in  der  Nähe  der  Stadt  in  dem 
en  Friedhofe  an  der  rechten  Seite  des  Chores,  befinden  sich  nach 
dex  Augustinus  (in  der  k.  k.  Hofbibliothek)  mehrere  bisher  yon  den 
igraphikem  nicht  erwähnte  Inschriftsteine,  auf  welche  mich  der  k.  k. 
ofessor  Herr  Petruzzi  aufmerksam  zu  machen  die  GGte  hatte,  nach 
ssen  Copien  ich  sie  hier  mitzutheilen  im  Stande  bin. 

1.  „In  curia  Teutonicorum^.  Länglich  viereckiger  Stein  mit  den 

'orten : 

VTAMVR 
FELIOES 

\  scheint  nichts  daran  zu  fehlen. 

2.  Ebenda. 

C  •  CALVIO 

PRISCO 

SECVNDAE  MATRI 

« 

3.  Ebenda.  Theil  eines  riereckigen,  nach  seiner  Diagonale  gebro- 
chenen Steines. 

LVCIVS 
SEVERl 
CONIVGI 
VIVS 
FE 

4.  „Ad  St.  Petrum  prope  Laybacum  in  coemeterio  a  parte  dextra 
ehori«. 

L  •  VALERIVS 
L  •  L  •  HILA  •  IVS 

AN-  LX 

VIVOS  (.ic)  FE  •  T 

SIBI  •  ET  •  SVIS 

L  •  M     QQ  •  V  •  P 

xvn) 


1  Ifrr  Petrasxt   liest  hier  wohl   ganz   mit  Recht:  ^loous  Monumenti  quoque  ver- 
Mt  |w4m  »cdecim«;  vgl.  Orelli  4501,  4502. 

4« 


n% 


Vreideathal  (unweit  Ober-Laibach,  Bezirk  Laibaeh).  Zufolg 

selben  Quelle  fQhrt  Codex  Augustiner  folgende  bisher  nicht  Ter 

lichte  Inschrift  an : 

D  •  M  • 

P  •  AEUO  •  PRIMO 

VIXIT  •  AN  •  XXXX 

P  •  AELIVS  •  PRIMIANVS 

ET  P  0  •  AEL  •  PR 


Flg.  47. 


C^ 


*  Igg  (Kreis  und  Bezir 
bach)  1863.—  Von  nicht 
cirten  Denkmälern  theilte  n 
M  G 1 1  n  e  r  gefalligst  die  Zei< 
einer  SteintäTel  mit,  welche 
Aussenwand  der  Kirche  d 
eingemauert  ist.  Sie  ist  A 
hoch  und  2'  breit  und  zeig 
in  Relief  gearbeiteten  Delp 
aufwärts  gekehrtem  Schws 
Flossen  eigenthumlich  s 
unterhalb  sind  Wellen  an 
tet.  (Fig.  47.)  a) 

Igg  (Kreis  und  Bezii 
bach).  Codex  Augustinv 
nach  der  schon  genannten 
folgende,  anderwärts  noc 
mitgetheilte  Steine. 

1 .  Ohne  nähere  Anga 
Fundortes : 

TERCIO  •  VI 
ET  SECVNDIO 

VoLTARoNS 
F  •  0  •  AT  •  LX 


*)  Dns  selUame  Vorkommen  von  ganz  gleichen  V^ornamen  bei  drei  Gliedkn 
selben  Familie  würde  Verdacht  erregen,  wenn  nicht  bekannt  wire,  diMJyi 
nach  Autopsie  und  nur  sehr  sorgfältig  gearbeitet  habe. 

*)  Herr  Prof.  Petrnxzi   kennt   von   Laibach  24  Steine,   auf  weleliSB   fi 
kommen;  die  in  den  Inschriften  derselben  erscbeineudeo  Naneft  all 
Beobachtung  barbarisch  ;  Tergl.  weiter  unten  bei  Igg  Nr.  S.  - 
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2.  „Ad  pedes  altaris  in  ecciesia  St.  Ursiilae** : 

OPPALIOm  •  F 
AE  .   .    .   .  CONIVGI  'E 

SIBIVF-'E 

VIBIOF 

3.  Bei  St  Georg  (nahe  bei  Igg)  in  der  Capelle 

S.  LVIA «)  VI »)  •  P 
SI .  . »)  T  VOLTA 
F  •  OAT  •  XX 

4.  »In  limine  sacelli  cjusdem^ : 

D    M  •  S 
SEXTVS  •  RVSTICI  •  F 

e  •  AN  •  LV 

*£  COI  .    .  QVARTAE 

G  •  F  •  VIVAE 


*) 

SERENA  ANLXXX 

IN  AG  ...    .  PXX 

IN  FR  ...    . PXXX 

^.  Grabstein  mit  einöm  Leisten  .nm  Kopfe : 

Im  Leisten : 

VOLTREI  BV 

Aaf  der  Flache : 
CTOHIS  •  Fi  •  e 
H  ENINNAE 
CO  SVAE  VIV 

S-  VICTOR  T. 
RITO  F  •  T 

Diese  Ton  Schönleben  aus  dem  Codex  Augustinus  fehlerhaft 
tgetheilte  Inschrift  —  er  setzt  irrthumlich  an  die  Spitze  den  Namen 
iTONIVS  aus  dem  Fragmente  einer  Inschrift,  welches  Augustinus 
•z  Torher  aufTuhrt  —  hat  auf  beiden  Seiten  Embleme,  nämlich  Ala- 
Jra  und  darunter  fliegende  Tauben. 


Silvia  oder  Salvia. 

Vira. 

Sibi. 

Verwischt. 
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Dazu  müssen  aus  Igg  die  in  den  Mittheilungen  des  histomchen 
Vereines  fOr  Kraln  1863,  S.  6^  mitgetheilten  Inschriften  erwähnt 
werden : 

6.  An  der  St.  Georgskirche  oberhalb  \gg : 

D 
SABINVS  N  ALI  .   . 
VIVS  •  K  •  S  •  E  CIVD 
TRIIA  •  1^THR  •  0  •  A  •  LXX «) 

7.  An  der  Michaelskirche:  a)  Inschriftstein ,   i  */a'  hoch,   i'  3" 

breit,  mit  Sockel  und  Gesimse,  die  Schriftflächc  TOn  einem  Rahmen 

umgeben,  an  der  einen  freien  Seitenflache  eine   zweihenkelige  Vase. 

Inschrift : 

a)  QVARtO  •  EB 
ONICI  •  F  •  VIVS 
FECIT  •  Sb  •  T  •  CO 
MXIM  •  OS'EI 
F.    . 

b)  An  der  Hinterscite  der  Kirche  ein  Stein  mit  der  Inschrift: 

MAXIMVS 
BVIONIS  10 
VI  •  F  •  SIBI      . 
A  LX  ET  CON 

RVSTICA 

cj  Ebenda  ein  Fragment  mit  der  Inschrift : 

FVE 

VIONI 

XXBM 

FNICOI 

COF-  0 

( V^rl.  M  u  1 1  n  e  r  a.  a.  0.,  S.  67.) 

8.  Bei  Staje  in  der  Nähe  von  Igg  findet  sich  in  dem  Naturfelseo 
eingehauen  zwischen  Delphinen  die  Inschrift: 

PLETOR  LAEPIVS 
VIVS  FECIT  SIBI  ET 
MOIOIAE  VXOR 
P • NO  •  0 • ANN  •  L 
.    .    .   .  F  RVStCVS  0 
(Vgl.  Mülluera.  a.  O.,  8.«S.) 


i)  D.  M.  Sabinus  Yalenu«  (?)  virus  fecii  (?)  sibi  et  coiu'ugi?  Terliae  .  .  .  • 
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St.  J^haoi  bei  Igg  an  der  Tomiselj  (1863).  —  Hr.  Alphons 
Müllner  hatte  die  Gute,  mir  die  folgende  Notiz  über  einen  Inschrift- 
stein mitzatheilen ,  welchen  derselbe  an  der  Kirchenschwelle  einge- 
manert  fand.  Der  Stein  ist  3'  6"  hoch,  T  11''  breit  und  mit  einem 
oben  gebrochenen  Giebel  geschmückt,  in  dessen  seitlichen  Winkeln 
Delphine  en  reiief  angebracht  sind,  während  das  in  der  Mitte  des  Gie- 
bels angebrachte  Relief  yerwetzt  ist.   Die  Inschrift  lautet: 

TERTIVS  •  EPPOPfs 

BOI  ?m\F  •  VI  •  F  •  S  •  'E 

COI  •  PVSIIE  •  SB  •  A  •  XX 

XX 

^^  (Vgl.  Mull n er  a.  a.  0.,  8.  67.) 

Strah*»er  bei  Tgg  (Kreis  und  Bezirk  Laibach)  1863.  —  Auf 
dem  an  Inschriflen  so  reichen  Iggerboden  fanden  die  Herren  Professor 
Petruzzi  und  A.  MGI  In  er  bei  Gelegenheit  einer  archäologischen 
Excnrsion  mehrere  Inschriftsteine,  deren  Copie  der  erslcre  der  genann- 
ten Herren  mir  freundlichst  mitgetheilt  hat;   es  sind  folgende: 

1.  Grabstein  mit  Gesims,  die  Schriflfläche  ron  zwei  Pfeilern  mit 

fluchtigen  Capitalen  (ans  Akanthosblättern)  begrenzt.  Die  Inschrift  lautet : 

D    M     S 
VRSINVS  BV 
TONIS  *£  MAX 
IMA  OVINTl  F 
VlVl  F  SIBI  'E  F 
BVTONIS  eA^XVIl 

2.  Grabstein  mit  der  Inschrift:  * 

BVCO  •  'ERTI  •  F 
e  •  A^  •  LXV  •  T  T.RT 
lA  •  SABIN  •  F  •  COI 
VX  •  (^Nk  •  P  •  V  •  F  1) 

3.  Grabstein,  sehr  rerwittcrt,  mit  der  Inschrift: 

BVCIONI  •  IRMI  F  •  e 
A^  Z  •  BVCcA  VAKENTIS 
F  VMPOS  \+  SIBI  £ 
OIVGE  •  SVO 
i^'^XI)«A  •  FBA'XXX 
- eil  VS 

'l  .Nteh  der  Abschrift  tod  Herrn  Mfilluer  Ins  dieser  den  Namen  in  der  dritten  Zeile 
SARIN  ood  da«  Alter  in  der  vierten  Zeile  IV,  was  aber  zu  dem  ihres  Gatten 
aiehi  paast  and  überhaupt  unmöglich  ist.  Daher  lässt  sich  Termathen,  daas,  wie 
•*  Back  anderwärts  Torkommt,  statt  IV  LV  (55)  zu  lesen  sei. 
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lelllgenkreii  bei  Sonegrg  in  der  Nähe  tod  Igg  (Kreis  mi 
Laibach)  1863.  Zufolge  der  genannten  On^Uc  befindet 
folgender  Grabstein   eingemauert,  dessen  Lesung  aber  so^ 
den  geringen  Grad  seiner  Erhaltung,  als  durch  den  Umstand 
ist,  dass  er  nahe  am  Boden  angebracht  ist;  die  Inschrift  Lmtel^ 

SEXTO  •  SVERI  «) 

F  •  e  AN  •  xxxxv  * 

'ETTIVN  j 

COIVCI 
ON!  ON 
'E  U-F  >N  XXIV 

llDter-fiaiiiliiig  (Bezirk  Stein),  am  linken  SaTeufer,  in  d«r 
St.  Martin,  unter  dem  Grosskahlcnberge.  1863.  Die  Herren  Pft 
und  MQllner  fanden  auf  ihrer  schon  erwähnten  Excnrsion  in 
tigen  Kirche  folgenden  wichtigen  Inschriftstein  eingemauert 
ist  3'  8"  hoch,  1'  lOi/a"  breit  und  hat  im  oberen  Theile  einoi 
in  dessen  Mitte  ein  Kranz  en  relief  gearbeitet  erscheint;  in  dtti^', 
kein  ausserhalb  des  Giebels  je  ein  abwärts  gekehrter  DelpUbi^ 
Schriftfläche  ist  von  zwei  runden  Säulen  mit  verkümmerten  Akapl 
capilälen  eingefasst.  Die  Inschrift  lautet :  jf 

DM  ' 

L  •  CAESERNINO 
PRIMITIVO 

fni  v-eT-dec-  COL-  FaB 

FT  OLLIAE  PniMlLLAE 

CONIVG  •  EIVS 

LEG  EX  TESTAMENT  •  EOR 

DEC  •  im  COLL  •  FABR  «) 

VT!  •  ROSAS  CARNAR  ») 

DVCANT  •  *CC 

C  CAESERNIVS 

PRIMITIV  OS 

PARENTIB 

(Vgl.  Mullner  a.  «.  0.f  S.f 


>)  Mullner  a.  «.  O.  S.  06  sah  in  der  erstea  Zeile  SBVRRO  nnd  in  der 

VSEN AVXXIV. 

s)  hl   der  Umgegend   findet    man   bei   ttefergehenden  Grabungen   noeh 

Scblaekeu. 
')  Carnaria.  Vergl.  Forcellini  s.  v.  Herr  Prof.  Fe Iruzzi  betieiil d« 

am  1.  Juni  zu  feiernde  Fest  der  Carna  oder  Carnea   (Mch  OvM  % 

fe:itiim  Carnae,  und  liest  hier  »Carnariis". 
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■•raitoch  (Krain,  Bezirk  Treffen),  Frühjahr  1860.  Id  der  Nähe 
dieses  Ortes  lieg^  ein  Steinbrach  an  jener  Stelle,  an  welcher  ron  der 
Moraitscher  Strasse  der  Weg  in   die.  Gobniker  Weinberge  abzweigt. 
Bei  Umlegang  der  Strasse  Ton  Schloss  Thum  nach  Littai  grub  man  aus 
jenem  Steinbruche  Felsen  zum  Strassenbaue  ab ,  und  stiess.  dabei  im 
oberen  Theile  des  Steinbruches  auf  ein  ausgemauertes  Grabgewölbe 
TOD  5'  8"  Länge,  gleicher  Breite  und  2'  6''  Höhe;  die  Mauer  hatte 
eine  Dicke  Ton  1'  4",  der  Estrich  Ton  3",  die  Unterlagsmauer  ron  9". 
Ein  Gerippe  ,  welches  in  dem  Grabe  lag ,  trug  an  den  Armknochen 
Ringe ,   die  dem  Landesmuseum   eingeschickt  wurden.    Andere   dabei 
gefundene  Objecte  waren  Terschleppt  worden  und  nicht  mehr  aufzutrei- 
ben. Im  unteren  Theile  des  Grabhügels  fand  man  vi'.le  durcheinander 
liegende  Menschenknochen. 

(Bericht   des  Herrn  Wilhelm   Urbas  in   den  Mitth*  des   histor. 
Vereines  für  Krain  1860,  S.  87.) 

■•raltseh  (Krain,  Bezirk  Treffen),  Frühling  1860.    Herr  Coope- 
ntor  Sajoriz  liess  zwischen  dem  genannten  Orte  und  Heiligenkreuz 

Fig.  48. 


üi  Boje  in  einem  Hügel,  in  dem  man  schon  früher  zwei  menschliche 
Cerippe  gefunden  haben  soll»  und  der  zum  grösseren  Theile  aus  Sand- 


Fip.  49. 


V\g.  50. 


»n  besteht,  nachgraben.  Bei  diesem  Anlasse  fand  man  in  demselben 

le  Vertiefung  oialer  Form  3'  tief,  4'  lang,  welche 

1.   zwei  Urnen  enthielt,  Ton  denen  eine  beim  Graben  zerbrochen 

rde;  die  andere  lag  schief  auf  einem  kleinen  umgestürzten  Topf; 

^-  ein  Messer  zum  Theil  noch  mit  dem  Hefte  aus  Bein  yersehen 
.48); 

5-  das  halbe  Gebiss  eines  Pferdezaumes  (Fig.  49)  und  ?ier  Glieder 
•  '^«tte  (Kg.,  ijo);  endlich 
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4.  Andere  Geg-enst^nde  zusammengeballt  and  Terwittert  *). 

5*  Nach  einer  Handzeichnang  des  Herrn  W.  Urbas,  welche  mir 
der  löbliche  Verein  freimuthigst  iiir  Copirung  (Fig.  48 — 5i)  mittiieilte, 
enthielt  der  Fund  noch  zwei  Bronzehaften  (Fig.  £»1),  die  in  den  Mitthei- 
lungen nicht  erwähnt  wurden. 

Fig.  51. 


Nicht  weit  Ton  diesem  Grabe  stiess  Herr  Sajoriz  auf  ein  Gerippe 
von  riesigen  Dimensionen  und  auf  Trümmer  einer  (Thon-)  Schale. 

(Mittheilung  des  historischen  Vereines  für  Krain  1860,  S.  87.) 
Horaitsch  (Krain,  Bezirk  Treffen).  Auch  aus  anderen  Punkten  der 
Umgebung  werden  a.  a.  0.  Funde  erwähnt ;  so  soll  der  Schmied 
Ton  Moraitsch  einen  Helm,  einen  „Säbel*'  und  ein  Schwert  in  der  Erde 
gefunden  haben,  aus  welch'  letzterem  er  eine  Säge  machte;  ein  anderer 
Moraitscher  fand,  wie  man  sagt,  in  einem  Weinberge  eine  kleine,  mit 
Steinplatten  ausgelegte  Höhlung,  und  in  derselben  einige  Münzen ;  end- 
lich soll  Tor  Jahren  ein  Bauer  hier  eine  seltene  Goldmünze,  die  er 
Herrn  Beyer,  Pächter  ron  Ponowitsch  verkaufte,  gefunden  haben. 

Tharn  (Krain,  Bezirk  Treffen).  Frühling  1863.  In  einem  Stein- 
bruche in  der  Nähe  des  Schlosses  veranstaltete  Herr  Sajoviz,  Coope- 
rator  in  Boje,  und  Herr  Wilhelm  Urbas,  Nachgrabungen,  da  man  dort 
schon  früher  ein  Grab  gefunden  hatte ,  dessen  Wölbung  noch  sichtbar 
ist.  Nach  der  Arbeit  eines  halben  Tages  fand  man  etwa  S'  unter  der 
Erde  eine  Urne  aus  Thon,  die  beim  Herausheben  beschädigt  wurde; 
um  dieselbe  lagen  viele  Trümmer,  wahrscheinlich  ähnlicher  Gefasse; 
„die  Form  der  Gefasse  ist  ganz  die  der  AschenkrQge  römischer  Zeit'. 
(Mitlheilung  des  historischen  Vereines  für  Krain  1860,  S.  87.) 
St.  Stephan  bei  Treffen  (Krain,  Bezirk  Treffen)  18^9.  Der  Land- 
mann Joseph  Zore  aus  dem  genannten  Orte  lieferte  an  das  Landes- 
museum in  Laibach  einen  in  seinem  Hause  Nr.  2  eingemauert  gewesenen 
Bömerstein  mit  der  Inschrift  ab : 


^)  Danitts  durfte  mit  Recht  gefolgert  werden  können,    dass  sammtliche  FuudobJMlS 
dieses  Grabes  aus  Kiscn  waren. 
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DIIS  DEABVSQ  • 

OMNIBVS  GENID 

LOCI  SACR  •  «) 

PRO  SALVTE  IUP  •  ALEXAN 

DRl  AVG  •  IVLIVS  TEREN 

TIVS  BF  •  COS  •  LEG  •  X  • 

GEM  •  SEVERIAN  • 

V  •  S  •  L  •  M  •  IVLIANO 

ET  CRISPINO  COS  •  PR  •  NON 

OCTOBRES  «) 

(Drittes  Jahresheft  des  Vereines  des  Krainer  Landesmuseums 
1862,  S.  248.  Vgl.  t.  Arneth  Archäolog.  Analekten,  Sitzb.  d.  kais. 
Akademie  d.  Wiss.  Bd.  XL,  S.  333  und  Hitsinger  in  der  Zeitseh. 
»Norice«  1859,  Nr.  21,  S.  161.) 

laleice  bei  Mokriz  (Bezirk  Landstrass,  Krain).  Herr  Ingenieur- 
Anistent  J.  Leinmuller  publicirt  in  den  Mittheilungen  des  histori- 
MheD  Vereines  für  Krain,  Jahrgang  1863,  Seite  97  einen  R5merstein, 
velcben  er  in  dem  Stiegenparapete  eines  Bauernhauses  daselbst  einge- 
■uucrt  fand;  derselbe  hat  die  Form  einer  Ära,  ist  2'  V/t"  hoch, 
1'  IVi"  breit;  die  Mächtigkeit  war  nicht  zu  ermessen,  da  der  Stein 
eingemauert  istO«  I>ie  Inschrift  lautet: 

LVNAE 

AVG  SAC 

PRO  SALV 

SPERATILLAE 

EX  VOTO 

Die  Dimensionen  der  Schnflfläche  sind  1'  3^'  Höhe,  10«/«''  Breite; 
^'^Herr  Leinmuller  mir  schriftlich  mitzutheilen  die  Gute  hatte. 

Der  Strouiaufseher  Franz  Settinger  aus  Gates  fand  ebenfalls 

■tNalence  einen  ähnlichen  etwas  grösseren  Votivstein,  der  folgender- 

^«Men  lauten  durfte : 

SILVANo 

AVG  •  SAC 

'S  •  L  •  P  •  M  •  ViL 

pvl£nvs? 

V  •  S  •  L  •  M 


L    « 


')  Vgl.  Hie  Widmung  ,,Genio  loci**  inil  Her  «gleichen  auf  einem  früher  dahier  gefun- 
denen Stein.  Archiv  l\;  135  f..  Sej>.  III.  f. 

S)  6.  October  224  n.  Chr. 

S|  In  dem  oben  angefobrleu  Verxeichnisse  vimi  Hrn.  Müll  er  i&l  dieses  Steines  unter 
?lr.   ir»2  erikiibnt. 


\ 
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(SÜTano  Aogusfo  Sacrum  (et  Libro  Patri?)  M.  Valerius  Pullienni, 
Totam  solfil  libens  meritoO-  ^ib  bL-  Pullienus  Pudens  erscheint  in  dem 
AagureoTerieichDiss  in  Bertoli  Aoticfaitä  d'Aquileja  pag;.  JSS". 

Die  Milthcilung  dieser  Inschrift  Terdanke  ich  der  Gefälligkeit  dei 
Herrn  Leinmüller. 

IlUiB-fiari  (Pfarre  Kopaja,  Bezirk  Sittich)  1862*  In  der  Umge- 
bung: wurden  14  römische  Grabstätten  erüffHet,  aus  denen  der  Landmau 
Franz  Berlao  folgende  Objecte  in  das  krainisebe  MiiBeum  Qbergab: 

1 .  Zwei  Gefasse  aus  Tbon. 

Z.  Eine  Grablampe. 

3.  Ein  Armband  aus  Bronze. 

(Drittes  Jahresbeff  des  Vereines  des  krainiscben  Landesmusennu 
1862,  S.  243.) 

Tlr  bei  Sittich  (Bezirk  Sittich  in  Unter-Rrain)  1863.  Vor  etwa 
zwei  Jahren  eröffnete  der  k.  k.  Oberlieutenant  Herr  Nettelbach  bei 
diesem  Orte  fünf  Hiigel,  welche  das  Aussehen  sogenannter  Hu nengrilbw 


hatten.  Der  grQsste  derselben  umschloss  eine  vierseitige,  mit  Felsbifidwa 
umstellte  Gfabesstälte,  deren  GrOsse  nicht  angegeben  wird.  In  derselben 
fanden  sich  „Opfermesser,  zerbrochene  Vasen,  rerbraonte  KnochCB« 
verkohltes  Laub  und  einige  Zähne,  femer  Glasperlen  und  Ringe 


\nlit:   SnVAN  |  ATM 
SilTiD.  Alf.  Sm.  P.  L. 


i 
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puren  der  Textar  Ton  der  anliegenden  Leinwand;  endlich  BruchstGcke 
ber  Vase  (?)  aas  Blei  oder  Zinn.  Das  interessanteste  StQek  dieses 
'andes  ist  das  Fig.  52  in  der  Grösse  des  Originales  dargestellte 
^oppelpferdchen  aus  starkem  Bronzeblech,  ziemlich  patinirt,  Ter- 
luthlich  ein  BeschlägestQck  <). 

Fiseidlorf  (bei  Sittich,  Bezirk  gleich  Namen).  Der  k.  k.  Professor 
[err  Petruzzi,  dessen  Güte  ich  die  rorstehende  Notiz  und  Zeichnung 
erdamke,  theilte  mir  auch  die  Copie  des  nachstehenden  Meilensteines 
nit,  welcher  in  Posendorf  bei  Sittich  in  der  Nähe  ron  Vir  aufgegraben 
«^urde;  es  finden  sich  an  diesem  Orte  Spuren  römischer  Lagerbauten, 
(0  wie  schon  wiederholt  römische  Münzen  und  Waffen  daselbst  zu  Tage 
kamen.  Der  Meilenstein  ist  schlecht  erhalten  und  die  Lesung  desselben 
lumal  nach  der  Torliegenden  Abschrift  schwierig;  doch  sind  die  Haupt- 
punkte, auf  welche  es  ankommt,  der  Name  des  Kaisers«  des  Ortes  und 
die  Zahl  der  millia  passuum  sicher.  Die  Inschrift  lautet: 

P  •  AEL  «) 
HADRI  ....       • 
N  •  CA\1NI  (sie) 

XXXXIIII 

NOVIODVI  8) 

Beri^T*  (Krain,  Bezirk  Gurkfeld)  1862.  Der  Anrainer  Matt. 
Kerin  daselbst  deckte,  um  Baumateriale  zu  gewinnen,  eine  Stelle 
der  Hatweide  bei  dem  genannten  Orte  nächst  der  Abzweigung  des 
Weges  nach  Zirkle  auf,  und  stiess  dabei  auf  einen  Thcil  des  Unterbaues 
eines  römischen  Warmbades.  £r  fand  nämlich  „ein  System  Ton  recht- 
^Dkelig  sich  kreuzenden  Canälen  mit  Nebenzellen**  Tor,  über  welch' 
letzteren  an  den  Umfassungsmauern  der  Zimmer  ein  Terticales  Röhren- 
System  angebracht  war.  Dasselbe  war  In  Mörtel  gestellt  und  bestand 


')  Du  Ol^'ect   Ut   mit  Ausoahme   des  uoteren  Theiles   der  Fusse«    von   dem  Stucke 
ivgebrocheo    sind,     vollkommen     erhalten;     die    «as^ebrockenen    Tbeile    fan- 
den sieh  vor  und  lietaen  sieb  zusaroraensetzen.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  der 
TOB  Luius  aogefährten  Inschrift  erwähnt,  weiche  nach  demselben  im  Cislercienser 
r  Kloster  za   Sittich    beändlich    sein   soll;   sie    lautel:    C.  FAß.  TGUCIVS.  SIBI  ET 

[  SV  1 18  VETÜRIAE.  P.  L.  FAVSTAE.  V  |  XOni.  VETVRIAE    SPVhlAE.  HA  |  BENTI. 

^KTURIAE  SPVRIAE  {  PEREGKINAE.  P.  AN  i  MO.  PUiLADI. 
')  It  der  Abschrift  PGAI. 

^m—t  Entferoang  stioiBit  mit  jener  des  Fandortes  von  Noviodonum  (b.  Gurkfeld) 
|eou  ibereio;  in  der  tabula  Peutingeriana  werden  ron  Noviodunum  ad  por- 
Urian  46  MiUia  gezählt. 


L 


aus  Röhrenziegcln,  deren  ein  Paar  in  f'ig.  S3  dargestellt  ist,  tod  9"Hi>he, 

2"   innere   Weite    und    6''  Län^e.    Ausserdem    fanden   sich   noch  die 

gewühnlich  Torkommendcn  Hohlxiegeln  zur  Leitung  der  Wärme  über 

p.    jj  den   Soitenieilen  ,    ferner  Ge  wölb  steine   und 

gewühniiche  Ziegel. 

Die  Bassins  waren  aus  Steinplatten  con- 

struirt,  welehe  in  TrQmmermauerwerk  gtle^ 

waren,  wie  es  die  rorgefandenen  Itinnensteine 

hesengcn.    —    Sämmtliehe   Badewässer,   mit 

en  die  Bassins  gespeist  wurden,  nahm  ein 

.  Hauptcanal  auf,   um  sie  in  den   „damals  nahe 

P  Yorüberlli essenden  SaTestrom"  id  leiten;  der 

Canal  ist  nicht  mehr  aufzufinden,  doch  ersih- 

len  noch  jetzt  lebende  Bewohner  in  DernoTO 

Ton  demselben,  ohne  die  Lage  genau  ingebn 

tu  können. 

Einen  Anhallspunkt-zur  Zeilbestimmung  gewähren  die  schon  früher 
im  Schutte  des  Oberbaues  TOt^efun denen  Malereien  (EphenkräDzCi 
Ecken  von  Frontespitzeo  u.  s.  w.),  so  wie  die  jüngst  beim  Baue  einer 
Schmiede  aufgegrabenen  einzelnen  GesimsstGcke,  Deckplatten  oder 
Geländerstücke,  indem  erstere  den  Charakter  des  Verfalles  der  Künste 
leigten,  letztere  ganz  rohe  Steinh  au  erarbeiten  waren.  ■) 


>)  Sckon  in  den  Milllicitungcn  d«i  biitoriichcD  Vereinet  Kr  Krain  1846 ,  S.  tl, 
beachrieb  der  b.  k.  Obertintsdireitar  Herr  Dr.  Coita  jene  Theile  der  Tbermee, 
welche  uoi  dieae  Zeit  bei  Teracbiedenen  Geiegenheilen  aufgerundeD  und  tan  des 
k.  k.  Beiirktcammiuir  Herrn  Wilhelm  Hack  aufgeieiebnet  und  bildlich  (TcrgL 
die  Tafel  1.  i.  0.)  dirgeXellt  worden  »aren.  Sie  betrafen  tbeiia  lechi  kleiee 
Niichen  |je  3'  hoch,  2' tief,  2'  breit),  die  über  Ziegelpfeiler  (lonje  1' 9"  Dick«, 
1'  Breite)  aua  Guaimauerwerk  nnd  Hahliie^el  genSIM  waren,  und  lieb  iwuche* 
iwei  Mauern  behodtn,  theil.  einen  tiefen  runden  Brunnen  rnn  I  Klafter 
(t-9  Meier)  Durchmeuer,  welcher  mit  einer  8(ein|>ltlla  ran  roher  nauiver 
Arbeit  bedeckt  war.    Dia  Hauerwerk  der  Verkleidung    dea  Brunneni  aiarile,  ili 

lelben  und  TerachüKete  ihn.  Von  dieaem  Brunnen  fülirle  ein  aua  Ziegeln  gehanter 
Cinal  S'/i"  lang,  t'/i'  hoch  und  breit)  lu  einer  Steinmauer,  an  der  enUang  lier- 
eekige,  bohle  Würneleilnnsa röhren  anfgeitellt  waren  (derart,  wie  die  obM 
gaieichnela  Flg.  53),  ao  data  die  Öffnungen  genau  auf  einander  |i>ialen  ; 
wird  attit  euf  9"  auf  13"  angegeben.  Von  dieser  Steinmauer  gingen  B 
rechten  Winkel  ron  Je  3«  in  3«  ihnliche  Canile,  wie  der  achon  gauuit«,  r 
einen  grn»ercn  Canal  ron  3''i'  HAhe,  2'  Breite,  der  mit  der  StdnmMr  | 
lief,  aber  nicht  gaai  lafEedeckl  werden  kannte;  er  arheinl  ta- Ja*  riMdH 


"f-*-^ 
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Vergleiche  des  Ingenieur-Assistenten  Herrn  Lein mö  11  er*8  klaren 
nd  saehgemässen  Bericht  hierüber  in  den  Mittheilungen  des  histori- 
ehen  Vereines  für  Krain  1862,  S.  36  f.,  dem  eine  einleitende  Notiz 
ber  die  römischen  Thermen  Torangeht  und  instructive  Zeichnungen 
eiliegen.  Vorstehende  Notiz  und  Figur  ist  demselben  entnommen. 

■•ll  (oberhalb  Wippach,  Krain,  Bezirk  Wippach).  Bei  diesem 
rte  wurde  ein  Romerg^ab  erofinet,  aus  welchem  der  Forstmeister 
errKarl  Kratoehwill  in  ZoU.folgende  Gegenstande  dem  krainischen 
andesmoseum  übergab: 

1.  MassiTC  Hafte  (Fibel); 

2.  Bruchstuck  eines  Sehwertes; 

3.  Kugel  Ton  Eisen. 

(Drittes  Jahresheft  des  Vereines  des  krainischen  Landesrooseums 
862,  S.  243.) 


Sare  g^efihrt  za  habea.  Es  ist  Dicht  weiter  nothwendi^  su  bemerken,  dass  durch 
diese  Beobachtung  Hrn.  Leinroüll  e  r*8  oben  angeführte  Verroathung  ToliliomiDen 
beaUtigt  vird.  Die  im  Jahre  1846  gefundenen  Objecte  sind: 

i.  Eine  hohle  Kugel  mit  Knöpfen  besetzt,  aus  Bronze;  sie  lag  in  einer  der 
beschriebeoen  Nischen. 

2.  Eine  t'rne  aus  Thon  mit  Asche  gefüllt,  welche  auch  eine  schlecht  erhal- 
tene SfilBze  enthielt,  aber  Ton  dem  Grundbesitzer  aus  Arger  über  die  geringe 
Aosbente  zertrümmert  wuide. 

3.  Estrich  mit  rothem  Anstrich. 

4.  Eine  Schnellwage  Ton  vortrefflicher  Erhaltung;  ob  dieselbe  im  Bade  oder 
aa  einer  andern  Stelle  des  alten  Noviodunum  gefunden  wurde,  ist  nicht  bemerkt 

Die  genannten  Gegenstände  kamen  als  Geschenke  des  k.  k.  Bezirkscommis- 
sirs  Wilhelm  Mack  in  Gurkfeld  in  den  Besitz  des  historischen  V^ereines  für  Krain 
(vergl.  die  angeführten  .Mitth.  des  histor.  Vereines  für  Krain  1846,  8.  33.)  — 
Über  die  in  Gnrkfeld  und  Umgebung  gefundenen  Münzen  rergl.  die  Beitrage  zur 
Chronik  archäol.  Funde  in  Önterr.  XXIV,  298.  Separatabdruck  74.  —  (Archiv 
IX«  138  und  Separatabdr.  111,  58  der  Fundchronik  t.  J.  G.  Sei  dl.) 


V.   Hustenland. 


Schiapaüs  (Bezirk  G5ri).  —  Nach  der  geßlÜgen  Mittheilung  des 
Herrn  Prof.  Petruzzi  beHodct  sich  in  der  Enirerniiiig  toh  2  */m  Heile 
Ton  GSrz,  in  der  Richtung  über  Schünpass  ^egen  deo  Birnbanmer  Wild 
lu,  in  einer  Kirche  ein  Tollbärtiger  Kopf  in  Relief  eingemaaert,  von 
offenbar  römischer  Arbeit '). 

llUeBBchaft  (Bezirk  Gürz).  —  Der  eben  genannte  Herr  sah  18S5 
am  Fusse  des  Goljak,  im  Birubaumer  Walde,  nahe  bei  dem  genannten 
Orte  in  der  Mauer  einer  verfallenen  Kirche  einen  Stein  eingemauert, 
welcher  die  Inschrift  trug; 

T  ■  B-  N     V  ■  N  ■  A 

Der  Stein  hat  das  Aussehen,  als  ob  er  nur  fSr  diese  Zeile  gearbeitet 
wäre,  BO  dass  weiter  keine  Inschrift  auf  demselben  vorausgesetzt  wer- 
den kann. 


iqnllrjt  (Beiirk  Gradisca,  Kreis  Gön)  18637 —  Ans  neueren 
Nachgrabungen  möge  zweier  cjlinderförmiger  Büchsen  erwäbot  wer- 
den ,  deren  eine  aus  dünnem  Bronzeblech  mit  grosser  Genauigkeit  und 


')  D«r  Knpf  lat  bMi«r  dig  emiige  S)iur  für  einen  rAmiii-h»  SlruHniufC  JB  Wip|iMh?  j 
thile  lufwIrU  gegto  iea  BirnbiainerwiLd.  Herr  Krtruiil  hrmerlit  a*ia,  liwj 
l'A  Mallao  Foi  Gnri  in  derolli«»  ftichtiing   S'E'«  Schflnpiit  «iii  Dorf  BKAiafl 


SoTgfM  gearbeitet  ist.  Die  Höhe  desselben  betragt  i"  iO'"  (47  MilUm.), 
der  Durchmesser  i"  T"  (42  Miliim.).  Das  Gefiss  ist  Ton  aussen  mit 
einfachen  Kreislinien  geschmückt,  der  Deckel  glatt  Der  aierliehe  gear- 
beitete Boden  tragt  den  Slämpel:  ARTILIVS.  (Fig.  54  and  55.) 

Die  zweite  BQchse,  Ton  ganz  ähnlicher  Form  ond  Grösse,  war  ans 
sehr  dünnem,  stark  mit  Grünspan  rersetztem  Silberblech  gearbeitet 
ond  stellenweise  beschädigt;  auch  fehlte  am  Boden  der  Stämpel. 

Die  beiden  Objecte  wurden  im  k.  k.  Müna-  und  Antikencabinete 
Ton  einem  PriTaten  zum  Kaufe  angeboten.  — 

Pireiio  (Istrien,  Bezirk  Parenzo)  1863.  Nach  einer  gütigen  Mit- 
tbeiloog  des  hochwürdigsten  Herrn  Bischofes  Dobrila,  Mitglied  des 
Abgeordnetenhauses,  wurde  beim  Pflügen  in  der  Umgebung  bei  Loron, 
wo  sich  auch  die  Überreste  einer  römischen  Cisteme  befinden,  folgende 
Minzen  gefunden: 


Kaiser 


BilloB-  8e«t«n  Dapoa^n« 

a*Mr      M  I.    k»M\\.    Jilll. 


1.  Drusus,  V.  J.  23  .    —      % 


2.  Nero  Drusus ...     —       1       —     — 


3.  Claudius  (4 1-56)  —     —      %      — 


4.  Trajan  (98-117)    — 
3.  Hadrian  (117  bis 
138) 


—       1       — 


6.M.Aurel(161  bis 
180) 


7.  Alexander   Sere- 

ros  (222-235) .      1      - 

8.  CUudius  (269  bis 
270) 1 

».ftrobus  (277  bis'^Ä'.T^ 
282) 


2      —     —     — 


ArcUf.  XXXIIL  f. 


Qr  Tribonicia  potettiteraa  S.C 

Qr  Ti.  Claiidiiis  Caesar  Aog.  p. 
IB.  tr.  p.  imp.  S.  C.  Ctandiaa  xwi- 
sehen  SchildeiL,  Fanxer  a.  Laozea 
sitxend  von  links,  in  der  Rechten 
einen  Palmzweip. 

Qr  a)  Constantiae  Aug.  11  inenra 
stehend  die  Rechte  erfaeliend,  die 
Linke  auf  den  Speer  stntxeod.  As. 
h)  S.  C.  Pallas  Ton  rechts  schrei- 
tend, den  Speer  schwingend.  As. 

Qr  Verwischt.  Dupondius. 

Qr  Justitia  Aug.  Cos.  IH.  p.  p. 
Justitia  sitzend  Ton  links,  in  der 
Rechten  eine  Schale,  in  der  Lin- 
ken einen  Speer. 

Qr  Diins  M.  Anioninns  Pins, 
Kopf  der  M.  Aurel.  ^  Conseera- 
tio  S.  C  Adler  Ton  rechts,  nin- 
sehcnd,  anf  einer  Kngel. 

Vfr  Principi  juTcntut.  Der  Kai- 
ser stehend  tou  rechts  mit  Lanxe 
und  Weltkugel. 

Qr  Verwischt« 

9r  a)  Concordia  militum.  Zwei 
Figuren,  Terwfscht.  h)  Soli  in- 
Ticto.   Sol   im  Viergespann  Ton 
links,  im  Segment  XXII. 
5 
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Btllon- 

Kaiser  •>•»•«■ 

10.  Val.  Maximianus 
(286-306) — 

11.  Constantinas  der 

Gr,  (306-337)  .    — 


Besten  Dapondmi 

M  I.    A«^II.  41 III. 


—         1  — 


12.  Constantins  (323 
bis  361) 

13.  Derselbe 

14.  Gratianas  (367 
bis  383) 


—     —      2      — 


—      —     —      3 


—     —     —      2 


ffp  Concordhi  militum.  Jupiter 
und  der  Kaiser  eine  Victoria  auf 
einer  Kuf^el  erhebend ;  zwischen 
beiden  F,  im  Felde  ALB, 

Qr  Genio  Caesaria  CMH  (Ho- 
i  nogramro).  Genius  atehend,  Ter- 
(  wischt ;  im  Segment  SMN  T. 

Qr  a)  Fei.  temp.  reparatio.  Der 
Kaiser  einen  feindlichen  Reiter 
niederstossendfVon  links  im  Felde 
r,  unten . .  ON  ?  A  *  ft^  Verwischt 

a)  Fei.  temp.  reparatio,  fihn- 
lieh,  unten  A  SIS.  b)  Ahnlich,  der 
Kaiser  mit  Victoria  und  Labamn 
in  einem  Schiffe,  stehend,  an  des- 
sen Steuer  Victoria  sitst.  e)  Glo- 
ria exercitus  Romani,  verwischt. 

Qr  Gloria  Romanorum.  Der  Kai- 
ser Ton  rechts,  mit  dem  Labamn 
in  der  Linken,  mit  de/ Rechten 
einen  Gefangenen  am  Kopfe  fas- 
send; im  Felde  N,  unten  FSISG. 


15.  Gänalich  yerschliffen  war  1  StQck  anscheinend  aus  der  Zeit 
Hadrian*s,  und  7  Stfick  ans  der  Zeit  Constantinas  des  Grossen. 

16.  ProyinzialmQnze :  Nicaea  in  Bitthynien,  von  Alexander  SeTerus. 
^  Drei  Feldzeichen,  dazwischen  NIK  —  AI  —  E  .    .  iE  4. 

17.  Bei  den  genannten  Fundmunzen  befand  sich  eine  kleine  Silber- 
munze  tou  Ferdinand  dem  Katholischen  (f  1494)  für  Neapel  geprägt. 
FERDINANDVS  REX,  Kopf  mit  Krone  ?ou  rechts.  1^  EQVITAS  (im 
Segment)  REGNI.  Pferd  trabend,  von  rechts.  Si  ^"'  (17  Millimeter). 

.  P«Ia  (Istrien,  Bezirk  gleichen  Namens)  1862.  Von  den  vielen,  meist 
der  Verschleppung  anheimfallenden  Munzfunden  aus  der  Umgebung 
von  Pola  und  Parenzo  wurden  durch  die  Gute  des  hochwürdigsten 
Herrn  Bischofes  Dobrila,  Mitglied  des  Abgeordnetenhauses,  folgende 
Exemplare  als  Repräsentanten  von  Munzfunden  aus  jener  Gegend  zur 
Besichtigung  und  Verzeichnung  mitgetheilt : 


MfiBzherr 


Silber- 
dnehme 


1 .  Dyrrhachion 

Rdntseh«  Rspablik 

2.  Antestios  (L.  Gragulus) ...     1 


1 

Deaar 


U 


Räek»eit«D  uod  Mfinzbaehstsbea 


Vorne  MBNI2K02,  darüber  V^giL 
avp  aio  I  NV  I 


Qr  Jupiter  im  Viergeapana. 
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MiBiherr 


Dcaar 


BSmischc  Bcpahlik. 

3.  Claudius  (P.  Clodins  M.  F.) . 


4.  Claudius  (T.) 


«iMkr 


Dcaar 


5.  Julias  (Bursio) 


6.  Mamilius  (Limetan) 

7.  Marcius  (Phllippus) 


8.  Mioaeius  (Thermus) 


9.  Postumiu«  (Albinus) 


10.  Pompeius  (Fostlus) 


11.  Yeturius  (Titas) 


BSmiaeke  Kaiser. 


12.  Galba  (68) 


13.  ViteUius  (68-69) 


14.  Yespasian  (69-79) 2 


lo.Trajaii  (98-117) 2 


16.  Hadrian  (il7-l3vS) 


1 


17.  Antonious  Pius  (138-161).      1 


18.  SeptimiusSeTeras (193-211)    2 


(mit 

{ 
{ 


Btckucitea  umA  lllBika«kslaWa 

Vorne  Apollo,  im  Felde  Leier.  Q*  Diuui 
zwei  Fackeln. 

Qr  Victoria  ein  Tropinin  kriasead, 
an  dem  ein  Gefangener  titxt« 

Kopf  mit  Locken ,  Flügeln  and  Lor- 
berkrau ,  dahinter  Dreiiack«  Q*  Ver- 
wischt. 

Q*  Odyaseus. 

Q*  Reiter  mit  Lorberxweig. 
Voriie  Romakopf  mit  Feder  auf  dem 
Helme.  9>  Zwei  Krieger  im  Kampf  am 
einen  Gefallenen. 

Vorne  HISPAN,  verschleiert  Fraaen- 
kopf.  9*  Mann  die  Rechte  ansstreckend, 
vor  ihm  ein  Legionsadler,  hint.  Fasce«. 

9*  Grfiiidungslypus.  Wölfin  mit  den 
Zwillingen  und  Fauslulna. 

9>  VertragschUiss»  Zwei  Männer  mit 
Lanzen  berühren  mit  den  Schwertern 
ein  Ferkel,  welchea  ein  xwiachen  ihnen 
knieetider  Mann  hält. 
(     9*  SPQR  I  OB  I  CS  in  einem  Eichen- 
( kränz. 

9*  PONTIF  MAXIM.  Vesta  siUend  mit 
Schale  nnd  Lanze. 

Qr  aj  Tilelumscbrift  Poiit.  mar.  Ir.  p. 
Cos.  VI.  Frau  sitzend  in  der  Rechten 
eine  Schale,  ron  links,  bj  Concordia 
Attgusti.  Concordia  sitzend ,  mit  Füll- 
horn und  Kranz? 

9*  aJ  Cos.  V.  p.  p.  S.  P.  Q.  R.  opliuio 
principi.  Fortuna  stehend.  bJ  S  P.  Q.  R. 
optimo  principi.  Pax  sitzend,  von 
rechts,  mit  Ölzweig,  zu  Fassen  ein  Ge- 
fangener stehend. 

9"  P.  m.  Ir.  p. . . .  Unten  FORT  RBD. 
Fortuna  Redux  sitzend  von  rechts  mit 
Föllhoru  und  Steuer. 

9*  Cos  IV.  Vesta  stehend  mit  Palla- 
dium nnd  Schale  von  rechts,  ror  ihr 
ein  Altar. 

9*  üj  P.  m.  tr.  p  XIII.  eos.  III.  p.  p. 
Mars  stehend  mit  Victoria  nnd  mmuf^" 
kehrler  Lanze,  bj  Forla»»  Redus  itf*^ 
bend  ron  Imk«,  im  der  h^^M^.n  ^m- 
Pslme,  in  der  Linken  4*»«  FAitktfvr« 


{ 


■J  WliblcbiUka 


19.  Alexand.Severus  (222-233) 

20.  Julia  Mammaea 

21.  Maliminus  (23S  238) 


»  Verwischt. 

Q-  FeliciUa  Public 


,  Fdieiti*  ■BTtfH 


22.  Etruscilla  Decü  .  . 
Nnle  am  Busen  v< 
October  18G2.    Georg  Uo 


1 


Sialt  gcilätit  ilrliend,  tod 

der  trhobenen  Becbt«  cJofb  C 

9-  Fid«  mililum.  Pidci  itc 

einem  Feld leickcn  ia  jeder  K 


Q-  Pudici 


I,  Weslkü^tc  der  Insel  Veglia  (Islrien). 

lüicb  faad  in  einem  Grabe  mehrere 
Theile  eines  Frauen  sc  h  m  u  ckcs ,  von  welclien  fulgende  itiir  Ansiübt  and 
Erwerbung  eingesendet  wurden. 

1.  Zehn  Glieder  eines  Gürtelsclimuekes  (?)  bestehend  aus  Gold- 
bleehkai)seln  von  durchschnittlich  ü"'  und  8'"  üurcbmesser  nach  Lioge 
und  Breite,  welche  mit  wctsslieligraucr,  musaikähnlicher  Pasta  auS' 
gefStlt  und  mit  einem  viereekigen  Itahmen  umgehen  waren.  Letiterer, 
durch  welchen  die  einzelnen  Glieder  eine  Länge  von  1"  und  eine  Breite 

KIk.  U.  Fig.  BI.  Pig.  fB. 


von  1  r"  erhielten,  war  ausgefüllt  mit  ausgeschiiiticncn  goldenen  Lanb- 
zQgen;  die  Dessins  waren  bei  9  Stücken  bis  auf  kleine  Verschieden- 
heiten gleich  (Fig.  S6),  je  nachdem  der  Arbeiter  mit  der  Zeicbnmf 
tut  den  Baum  zwischen  Kapsel  und  Bahmen  auskam  oder  nicht.  Bei 
einem  Stücke  waren  &tall  der  LauhzQge  pal  mettenartige  Venienmgra 
angebracht  (Fig.  57.)  Auf  der  Rflckseite  waren  die  Kapsel  mitteilt  ■■ 
kleiner  Goldspangen  an  den  Rahmen  befestig!,  und  mit  vier  1 
versehen  —  in  der  Figur  S8  von  den  Spangen  verdeckt  —  ein  Zti 
dass  sie  neben  einander  auf  einen  GGrtel  aufgenäht  waren.  Die  Ffllfa 
der  Kapsel  waren  bei  6  Stfleken  ausgefallen,  bei  4  SUekeB  ar 
banden. 


«9 

2.  Rette  BUS  feinem  floldclnilit  16"  7'"  taug,  mit  lierlicliem 
Scblussglied  (Flg.  S9  a),  in  welchem  mr  Zeit  des  FnndeB  daR  kaum  an 
diese  Stelle  gehürlge  dritte  Goldblech  an  h  an  (^sel  (Fig.  S9  fi)  eing%- 
^Dgt  war. 


Tif.  <•. 


1.  Vermuthlich  Anhäogsel  einer  ähnlichen  Kette  hildcten  sechs 
lümische  Raisermünzen,  Hillondenare  tod  Gordianus  Hl  (238—244), 
fhilippas  aen.  (244—249)  aod  Aurelianns  (270 — 27  ä),  deren  Vorder- 
seite schlecht  vergoldet,  während  die  RQckseiten  Ter- 
schliffcQ  waren;  jedes  Slfick  war  anaaerdem  in  einen 
runden  Sitherrahmen  gefaBst.  —  Von  einer  ähnlichen 
Münze  des  K-  Philipptis  fand  sich  die  Vorderacile  abge- 
presalin  einem  dünnen  Silberplättchen ,  welches  gleich- 
fBlIs  von  »usaen  vergoldet  war.  —  Rndlich  lag  hei  den 
Münzen  ein  ßillondenar  von  K.  Philippaa  (I^  ANNONA 
AVG)  oline  Rahmen  nnd  Vergnldiiog,  die  Vorderseile 
ist  gut  —  die  Rückseite  schlecht  erhalten. 

5.  Nadel  aus  Gold,  der  Knopf  mit  grüner  Pasta 
gefüllt  (Flg.  60),  das  untere  Ende  abgebroehen  und 
eingebogen,  jetzt  1"  10'"  lang. 

6,  Zwei  Fingerringe  aus  Goldj  davon  besteht  der 
DnrchrnesBcr)   ans    drei   Goldslähcn,    die   gegen  rvrne 

auseinanderlaufen,  mit  feinen  aufgelegten  Gotd- 
drahtvoluten  verbunden,  und  gegen  rQckwärts  ein- 
gekerbt sind,  in  der  Mitte  vorne  trägt  jeder  eine 
schwache  Goldblechkapsel ;  die  der  beiden  äusseren 
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Fig.  62. 


Goldstäbe  sind  mit  rotlier,  die  des  mittleren  mit 
grüner  Pasta  gefüllt;  —  der  andere  Ring  (Fig.  6!^)  ist 
Yon  derberer  Arbeit  (7*/a'"  Längen-  und  ^^j^*'  Brei- 
tendarchmesser)  die  Füllung  ist  aus  der  Kapsel  her- 
ausgefallen. 


VI.  Tirol. 

Die  älteren,  bis  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  gemachten 
archäologischen  Funde  in  Tirol  finden  sich  zusammengestellt  in  einem 
ausfuhrlichen  Manuscripte  des  Hofarchivars  Anton  R  o  seh  mann  0 
(f  25.  Juni  1760);  aus  einer  in  der  Bibliothek  zu  Innsbruck  befind- 
lichen Copie  desselben,  deren  Benutzung  dem  k.  k.  Regierungsrathe 
J.  Ritter  y.  Arneth  (f  1863)  durch  die  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften ermöglicht  wurde,  veröfTentlichte  derselbe  einen  kurzen  Aus- 
zug in  den  „archäologischen  Analekten**  (Sitzungsb.  der  phil.-hist 
Classe  XL,  315  f.  Separatabdruck  1862,  S.  9  f.)»  aus  welchem  hier  die 
wichtigeren  Objecte  herrorgehoben  werden.  Von  Bauten  bespricht 
Roschmann  Spuren  der  Romerstrasse  bei  Schahs  aus  dem  Stres- 
senzuge Aquileja-Veldidena ,  den  Befestigungsthurm  am  Bache 
Talfers  bei  Botzeu,  jenen  bei  Mals  (in  der  Gegend  von  Meran)  und  in 
Mäzen  (nahe  bei  Ratenberg) ,  endlich  ein  Hypocaustum  bei  Nass- 
dorf an  der  Drau  (in  der  Nähe  ?on  Lienz).  Von  den  wichtigen  inschrift- 
lichen  Monumenten  sind  zunächst  18  Meilensteine  zu  erwähnen, 
nämlich  Ton  R.  Julianus  ein  Meilenstein  zu  Ambras,  von  K.  Septimius 
Severus  (195  -  211)  ein  Meilenstein  zu  St.  Lorenzen  (mit  Angabe  der 
Entfernung  von  Aquileja  auf  LXl  m.  p.),  drei  andere  zu  Ambras  (hei 
Innsbruck);  von  K.  Gordianus  ein  Meilenstein  zu  Innichen  an  der  Drau; 
von  K.  Philippus  einer,  ebenda ;  von  Maximinus  und  Maximus  ein  Meilen- 


*)  IntcripüoDet   et  alia  dirersi   generis   per  oinnem  Tirolern   monumenUi, 
pariem  adhuc  exstaotia  ac  potiasimum  inedfta  collegit  et  illastraTit  Aal.  % 
mann,  8.  C.  R.  M.  Arcbtrariua  aolicus,    BIbliothecae  pnblicae  TbereaiaaM 
fectiis  et  niuatr.  Pro?.  0.  0.  Historicns  A.  8.  1756. 
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2. 

TIB 

•  CL  •  VICTOR  •  VE  0 

M 

INFANTI  BENIG 

PA1{I  M  CORNELIO 

PLVRA  •  DE  •  SE 

M  •  F  •  FAVSTO(?) 

MERENTI 

FRATRl 

Q  •  CORNELIO  •  CONSTA 

s. 

NT  •  1  •  FILIO  •  PASTOR 

FAVSTINAE 

SVIS 

AVG 

8. 

D    D/ 

SATVRNO 

6. 

AVG 
SACRVM 

•  L  •  NONIVS 
SABINVS 

V  •  S  •  LM 

VF 

CASSIDIA 

LONG 

SIBI 

M-  AN 

4. 

C  •  IVLIO 

7. 

INGENYO 

MAGNO  ET 

CIO 

INVICTO  •  IMP  •  CAES 

TRIB  •  LEG  •  in  *  ITAL 

• 

0 

DaTon  befinden  sieh  1.  und  4. 
Kleinkinderwarianstalt,  3.  in  einem 
S. — 7.  in  einer  Kirchenmaaer  bei  S. 


am  Magistratsgebäude ,  2.  in  der 
Privathause  auf  dem  DomplaUei 
ApoUinare. 


VII.  Vorarlberg^. 

Bregeni.  (Frühjahr  1862.)  Bei  Grundlegung  des  protestantischen 
Friedhofes  auf  dem  Ölrain  stiess  man  auf  massive  1 2'  unter  den  Bodes 
reichende  Römermauern.  Sehr  viele  Ziegel  mit  Figuren,  herrliehe 
Mosaikböden  von  schwarzem  Marmor  und  bemalte  Maueranw&rfe  sind 
dabei  zu  Tage  gefördert  worden.  Wien.  Zeitg.  Nr.  Si,  8.  April  1862. 

Ober  die  Fortsetzung  der  Ausgrabungen  berichtet  die  Feldkireher  j 
Zeitung  vom  14.  Mai  1862,  Nr.  39,  dass  bei  neuerlichen  AusgrabaogCB  J 
behufs  der  Fundamentirung  der  ganze  Umfang  eines  oblongen  Maoer-  I 


<)  V.  Arneth  liest  nach  Labus  (inamii  Bresciani  p.  Sf6)  daristimo  juveal,  foratlr 
')  Vir  eg^giat,  and  ergäost 
Sj  Mazimiano. 
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>recke8  (tS  Schritte  breit,  32  lang)  blossgelegt  wordeo  sei;  die 
loem  sind  über  4'  dick  and  16'  hoch,  da  der  Gmnd  derselben  nu* 
ihr  erreicht  worden  ist.  Das  Innere  ist  dorch  Tielfache  Qaermaaem 
^theilt,  welche  aber  nicht  Yon  demselben  Alter  sind;  fast  iberall 
gen  sich  Cementböden  Ton  6 — 8''  Dicke.  An  der  sGdlichen  Sehnnl- 
te  wurde  ein  sogenanntes  Hypoeanstom ,  ein  anf  Sandstcjnsaolea 
lender  %*/%  im  Lichten  haltender  gemauerter  Fenemngscanal  6 — 7' 
ter  dem  Boden  aufgedeckt;  seine  obere  Decke  ist  ein  Cementgass, 
'  welchem  ein  doppelter  Ziegelboden  ruht,  dessen  Constrnction  deot- 
b  erkennen  lässt,  dass  iwischen  den  iwei  Ziegellagen  die  Hitze  einen 
rchgang  hatte.  Asche  und  Holzkohle  wurde  dort  in  Menge  zu  Tage 
fordert*  Interessant  ist  die  Auffindung  Yon  Yier  „Badekisten'*  an 
*  nördlichen  Schmalseite,  einer  Art  Yon  gemauerten  Wannen,  ton 
im  Quadrat  und  4'  Höhe  mit  glattem  röthlichen  Cement  bekleidet; 
er  ihnen  läuft  ein  ähnlicher  Canal  «mit  eigener  Heitzung  durch **.  In 
r  Tiefe  Ton  10'  traf  man  an  der  Nordseite  auf  einen  zweiten  Cementr 
den  TOB  IS''  Dicke,  „dessen  Durchbrechung  in  einen  Kellerraum  zu 
iren  scheint.**  Wegen  der  Tiefe  konnte  dieser  Gussboden  nickt 
iter  Tcrfolgt  werden.  —  Im  Allgemeinen  wird  auch  Yon  der  Fort- 
tzung  der  Ausgrabung  gesagt,  dass  man  im  Schutt  zahlreiche  Mosaik- 
tgmente,  bemalte  Maueranwurfe ,  Bruchstucke  tou  Gelassen,  d^n 
den  einer  Thonschale  mit  fremdartigen  eingebrannten  Schriflzägen 
fnnden  habe,  die  nicht  lateinisch  und  wahrscheinlich  auch  nickt 
iechisch  sind..  7'  unter  der  Erde  fand  man  ein  Bruchstiek  ▼«>« 
unem  dicken  Glas  mit  erhaben  gepressten  Buchstaben  OFT 

Die  Fundobjecte  trat  das  Presbyterinm  der  eYangelisck^n  h^' 
einde  an  das  Museum  ab. 

In  der  Nähe  TOn  diesem  Badhause  gegen  Sodost  einig#;  .VkfiU^ 
Ifemt,  fand  man  3  —  4'  unter  der  Erde  Bruchstucke  ton  Kr1^*:r, 
id  Thonrasen,  nebst  einer  grossen  Menge  tou  Pferd-  und  HJwlt,- 
lochen  und  zwischen  diesen  ein  Instrument  von  Eisen  mU  i-m^% 
ingen  Ton  seltsamer  Form.  (Vergl.  Anzeiger  für  Kand^  A^m%^*^p9 
orseit    1862,  S.  219.) 

iHerbrai  bei  Bhidenz  (Vorarlberg).  Frfrhiing  1863,  \Si^%m  A/fr*r,,. 
irde    in    einem    Felde    ein    Goldstuck    seltenen  VorkoMn««-!»«    *#,,. 
tpflogt,  mit  folgendem  Gepräge: 

KABOLVS  X  DEI  X  GRACIA  /  FRANCOR VM  /  MX  r«.  \.  \»u 
ia  gekrönter  Wappenschild,  darin  drei  Lilien. 
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n  Wunsch  zur  ßesichti gutig'  eingesendet;  deree! 
i    dem    k.  k.  Antik encabinete    zur  Ansieht  mik 


hatte    die  GQte, 
thcilen. 

!.  KBmin  ans  Hörn  3"  1'"  lang,  l"  9'"  hoch.  (Fig.  63)  in« 
Mitte  gebrochen,  mit  30  ntarken  Zilinen,  ton  welchen  etwa  die  M 
noch  erhallen  ist. 


Gefunden  bei  Moravcs,  Eigenthiim  des  Herrn  MHJors  ftitler  i 
iwarzenfeld. 


2.  Armband   von  Bronze  (Flg.  64)   2"  8'"  im  Darchmesstf.l 
7  hohlen    balbkiigelfSrmig'en  Gliedern  bestehend.     Der  Arrorte" 
an  dem  einen  Ende  (in  der  Figur  bei  ä)  einen  ähnlichen  Ven 
wie   der   in  Bidzow   gefundene   Armring   (Fundchrontk  VII, 
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3.  Österreich.  Herzog  Albreclit  IV.  (f  1404)  und  Wilhelm 

(t  1406)  zugetheilt  Ähnlieb,  ober  dem 
Bindenschild  der  Herzogshut,  zu  beiden  Seiten 
W— A,  unterhalb  ein  Blatt.   1  Stuck. 

4.  «  Herzog  Albert  V.  (f  1439)  zugetheilt.  Ähn- 

lich wie  2,  um  den  Bindenschild  A. — -ft^-ß, 
in  den  Winkeln  desRleeblattbogens^mchen. 
7  Stuck. 

d.     Salzburg.     Schwarzpfennige ,  ohne  Aufschrift,    einseitig 

mit  dem  Landeswappen. 

6.  „  Johann  III.?  (1482  —  1489)  zugeschrieben. 

3  Stuck  Pfennig'e. 

7.  Baiern.        Mönchskopf  ^i  E—W  1 1  StGcke. 

8.  „  „  9i  L— A  1  Stuck. 

9.  „  Herzog    Albert    III.,    f     1460,    zugetheilt. 

Monchskopf  ^  *  A  *  3  StQck. 

10.  »  Herzog  Heinrich  dem  Reichen  Ton  Landshut, 

i  1450,  zugetheilt.  Laufendes  Thier  (Lowe), 
darüber  Stern.  ^  oHq   3  Stuck. 

11.  „  Herzog  Stephan,  i  1413,  zugetheilt.  Mönchs- 

köpf.  9»  Wappen  mit  den  Wecken. 
P^stelberg  (Bezirk  gleichen  Namens ,  Saatzer  Kreis).    1862.   Bei 
egenheit  des  Wiederaufbaues  des  sogenannten  Schulzischen  Dammes 
lerhalb    dieses  Ortes  an  der  Eger   fanden  die  Arbeiter   folgende 
izen  des   16.  Jahrhunderts: 

1.  Ungarischer  Ducate  ?on  K.  Rudolf  II.  Tom  Jahre  1.^97,  im 
de  der  Ruckseite  K — B. 

2.  Thaler  der  Städte  Deveuter,  Kempen  undZwoll  ?om  Jahre  1583. 

3.  Zwei  holländische  Gulden  yon  König  Philipp  II.  Ton  Spanien 
S  •  D  :  G  •  HISP  Z  REX  DVXBRAB  u.  s.  w.  ^  DOMINVS  Mlfll 
VTOR,  der  eine  vom  Jahre  1562,  die  Jahrzahl  des  andern  verwischt. 

Nehaslc,  WelmsehUss,  l^rawes  (Saatzer  Kreis,  BezirkBrux)  1863. 
diesen  dem  Grafen  Eugen  Czernin  gehörigen  Besitzungen  wur- 

bei  zufallig  tieferen  Grabungen  unter  der  Erde  heidnische  Graber 
luden,  in  welchen  die  Skelete  von  Norden  gegen  Süden  gerichtet 

ED. 

Die  folgenden  dabei  gefundenen  Gegenstande  kamen  an  ver- 
aedene  Personen ,  wurden  aber  alle  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Grafen 
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8-  BugeJhafte   (Fig.  66)  aus  Bronze   3"   2'"   lang,   mit  1"  1'" 
Bugelhohe,  in  der  Mitte  mit  einem  grayierten  Knopfe,  der  aas  dr« 
Theilen  besteht,  versehen.  Das  eine  Ende  übergeht  in  eine  Spirale  und 
diese  in  den  Dorn;  die  Spirale  ist  gebrochen ^  das  Brachstück  nod 
erhalten;  gefanden  bei  Moraves. 

Fi^.CT.  9.  Kleine  Bügelhafte   (Fig.  67)  ans 

Bronze  i"  1'"  lang,  T"  BQgelhöhe,  in  der 
Mitte  mit  einem  Knopf  yersehen»  der  tob 
einer  abwärts  gewölbten  Scheibe  amgeben 
ist;  gefunden  bei  Morares. 

1 0.  Zwei  Haarnadeln ;  von  denselben  ist  eine  a)  ganz  glatt,  oben 
mit  einem  glatten  flachen  Knopfe  versehen,  4"  W  lang;  der  Durch- 
messe? des  Knopfes  betragt  6''';  gefunden  bei  Welmschloss,  Die 
zweite  b)  7''  ^"'  lang,  oben  mit  einem  kleinen  Knopfe  versehen;  die 
Nadel  schwillt  in  der  Mitte  an,  und  ist  unter  dem  Knopfe  quer  geriffl; 
gefunden  bei  Moraves. 

11.  Bruchstuck  einer  am  Ende  aufwärts  gekrümmten  Messerklinge 

Fig.  68.  _  aus  Bronze  3"  6'"  lang;  gefunden 

C\^^        ^^^ggH^'^Pl     bei  Nehasitz. 

N^      MUM'^'^  ^ — J  1 2.  Sehr  kleine  Thonschale,  oben 

^^^ ^.^.^^""^^^^  1"  4"',  am  Boden  1"  2"'  Durchmes- 

ser, 1"'  hoch,  von  schwarzer  Farbe,  glasirt;  gefunden  bei  Nehasitz. 

13.  Endlich  eine  eiförmige  Kugel  von  Granit  und  zwei  Backen- 
zähne eines  Pferdes. 

Von  den  Fundobjecten  gehören  1,  2,  !>,  6,  7,  8,  10  6,  12,  13  in 
den  Besitz  des  Herrn  k.  k.  Majors  Ritter  v.  Schwarzenfeld;  3,  4, 
9,  10a,  11   in  den  des  Herrn  Dr.  Dillbach. 

Ifillim^w  (Bezirk  Habern,  Kreis  Czaslau),  März  1862.  Joseph 
Radlec,  Knecht  der  Grundbesitzerswitwe  Kudrna,  fand  bei  Umarbeitung 
des  Feldes  „na  vrchach^  einen  Topf,  in  welchem  sich  401  Stuck  von 
Grünspan  arg  entstellter  Silbermunzen  und  eine  in  Leinwand  gewickelte 
Goldmünze  fanden.  Dieselben  waren  gross tentheils  böhmische  Groschen 
des  Königs  Georg  (1458 —  1471);  die  Minderzahl  besteht  aus 
Prager  Groschen  von  KönigW  lad  isla  w  II.  (1471 — 1516)  und  einigen 
Meissner  Groschen.  Die  Goldmünze  war  ein  Ducate  von  König  Mat- 
thias Corvinns.  9»  im  Felde  n  und  ein  Wappenschild  mit  zwei  gekreaa*^ 

« 

ten  Hämmern. 
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Iftkau  (Kreis  Banzlaa,  Bezirk  Tumau).  Juni  1862.  —  Ein  armer 
Taglohner  Joseph  Nezdara  ans  Zbyroh,  fand  mit  dem  „Schalupner^ 
Joseph  Slawik  ans  Rakans,  ^4  Stunde  von  diesem  Orte,  beim  Aus- 
graben eines  Kieferstockes  am  linken  Iserufer,  in  einem  Walde  am 
{ergibhange,  in  einer  Tiefe  von  2  —  l^j^  unter  dem  Boden  und  von 
iner  starken  Baumwnrzel  umschlungen,  einen  irdenen  Krug,  ahnlich 
iDem  Blumentöpfchen  und  in  demselben  257  Silbermunzen ,  nämlich 
33  Thaler  und  124  kleinere  Münzen.  Von  diesen  wurden  folgende 
Bf  amtlicheD  Wege  zu  Stande  gebracht  und  eingesendet. 


Thaler    Golden  Groiehea 


ABmerkung 


1.  Kaiser  Ferdinand  i.  als 
König 3  0 


2.  Kaiser  Rudolf  II. 
(1576-1612)  .. 


6       — 


3.  Kaiser  Maximilian  11. 
(1568-1576)  


5 


—     —        1 


Ohne  Jahr.  Schalthess.  ler.  91, 
bei  einemStuck  enthält  dasSchild- 
eben  des  Adlers  nur  das  castilisch- 
österr. -Wappen.  Das  dritte  Stuck 
bildet  eine  interessante  VarietSt, 
siebe  die  Note. 

Unter  den  Thalern  ein  Slück 
V.  J.  1607  (die  Jahreszahl  hinter 
dem  Brustbild  ^  NEC  NON  AR- 
CHIDVCES  VDVBVLAN)GAL- 
C'FER^  grosses  Wappen.  —  Die 
übrigen  Stöcke  sind  fiir  Österreich 
geschlagen  in  den  Jahren  1581 
(Q*  unten  Greifkopf),  vorne  zu 
beiden  Seiten  der  IJraschrifl  Wap- 
pen— 1594  I  CI^K— B)  — 1598 
und  1599,  vorne  unten  springen- 
der Löwe  IJ«©?  —  1610,  vorne 
unten  springender  Löwe,  Ijl'uut^a 
Lili»'.  —  Die  Grusohpn  sind  böh- 
mische von  deq  Jahren  158:{, 
\  1588,  15-8?,  15Ü0,  1600. 

{Sehr  verwischt;  für  Böhmen 
geschlagen. 


t)  \\\n  Stack  davon  bat  die  Varietüt  FEUDINAN.  D.  G.  BOEVI.  HVNG.  DAL,  CROA. 
REX.  INFA  f  Gekröntes  geharnischtes  Brustbild  mit  dem  goldenen  Vliess ;  iu 
der  Recbtea  das  Scepter,  in  der  Linken  das  Schwert.  Qr  INKANS:  UISPANIAU  : 
ARCHIDVX:  AVSTRIE  &.  vf  Gekrönter  Wappenschild  mit  dem  böhmischen  Löwen 
%Wk  eraten  ond  vierten ,  dem  altungarisehen  Wappen  im  zweiten  und  dritten 
Felde  and  dem  östcrreichisch-castilisichen  im  llerzschilde.  (Da  Ferdinand  \.  am 
5.  Jiuner  1531  zu  Köln  zum  römischen  König  gewählt  und  am  11.  }änuer  zu  Achen 
gekrönt  warde ,  und  da  er  auf  diesem  Thaler  noch  nicht  den  Titel  eines  römi- 
ftcken  Königs  führt ,  so  mass  er  vor  1531  ge«chlageii  worden  sein.) 
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^'-^Uit^x  *»fpt 


KmfS 


•  . 


•     Hl       — 


.   II 


V  Uii-t^^t*'^ 


I         .    •    » 


M  Ui\^\^w  ^\^*^^^^^^v  l^^i^Hf^ 


\     V    J,   '  '  ^   *''"^  ■    " 


I 


In  IhidlliHl  \[\\m\\\  U\^^\%    V 


/.«»»«MMw  ^r,;*r-<ti«f '.  •%     ^    — 


«te  Jres 


^ 


t  ü^  V.J.  139»^  1  ä 


^  — 


\ 


^  - 


'  Karfurstie»^  ^^  j«*«  < 

Der  eise  Thaler  ▼. 
aaf  der  VorJerseit« 
ßrnsthnd  des  KoHur 
Ijt*  ia  einem  Kranze  v 
Titel  uud  BrusibiU 
togt  August.  Der  : 
1644  hat  Titel  und  E 
KurfQrsteu  auf  der  ^ 
grosse  Wappen,  die 
d»»  Titels  und  C-R  a 
$«tte.  —  Von  den  b< 
Ikal  «UMf  T.  J.  161 
TiM  und  Bnistbiid  > 
Jirbann  G«or^,  der 
^  IfWä  das  frt»sse  Wa| 
^  lMfd«rT<Mr*nndf 
<<tti.ftndnn  Tit«l  na« 
«.  .\  tCSkanfder  ^ 

iii.x^^  SKti:>fi 

V^««««v  iAr<i«tisr  16t 


«a  2«. 
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-  SfMit  Donauwörth ....     1      —      —        Tm  k.  Kmi  r.  w.  j.  (iS)««  ~ 


Kfalg  PhiKpp  n.  TOD  \  •"^•"  *«J«fcw  15580  15-71. 

Gatfca  (DOiBlITS  MHi  AMT- 
TOR)  tw^T.J.  159tL 


VIII.  MähreB. 

ligllll  (Mohelnice ,  Beiirk  gleichen  Namens,  OlmiUer  Kreis) 
1861  *).  Auf  der  eine  Viertelstunde  ottiieh  tos  dem  gemamaUm 
liehen  entfernten  ausgedehnten,  sanft  niedergehenden  Anhöhe, 
itt  Ton  der  Strasse  nach  Löschnitz  geschnitten  wird,  fand  nun 
m  seit  Tielen  Jahren  bei  Feldarbeiten  und  Basten  Scherben  ton 
len  Thoogenissen,  welche  bei  den  Eingeborenen  selbst,  obwohl  sie 
Fandobjecte  nicht  weiter  beachteten ,  die  Ansicht  entstehen  liessen, 
ein  ausgedehntes  Todtenlager  unter  der  ObeHKche  der  Aahöhe 
befinde.  Als  man  am  9.  Juli  1861  in  der  Nahe  der  anf  dieser 
Ike  gelegenen  Stärkefabrik  der  Graphit-Bergbanbesitzer  Herren 
inner  ond  Pohl  in  der  etwa  18*  Tom  Gebinde  entfemlen  Ban- 
«De  «im  Hohnriede''  (sab.  Nr.  top.  1600.)  eine  Kalkgmbe  anlegte, 
i  man  in  drei  Tcrschiedenen  Tiefen  Ton  3'  6",  4'  5"  ond  6'  fcr- 
edenartige  Gefasse,  Urnen,  Töpfe  und  Schalen,  die  ton  dem 
jreren  Letten  jener  bis  10'  Tiefe  reichenden  Lehmsehicht,  welche 
r  der  obersten  Humusschicht  den  Boden  der  Anhöhe  bildete, 
hiekt  oder  Ton  der  Feuchtigkeit  desselben  ao%eweieht  nnd 
bkelig  waren.  Die  durch  längere  Zeit  fortgesetzten  nnd  mf  eine 
phe  Ton  etwa  SOO  Quadratklafter  ausgedehnten  Ansgrabnngen  fnhrlea 
Ausbeute  Ton  über  100  Gefassen  ans  Thon,  bei  welchen  sieh 


kl  Titelomschrin   lautet:    PHIL HISP.   ANG.    V.    REX,    IfTX.    GEL  1556    9r 

MMINVS  MICHI  ADIVTOR. 

Ikfl.  darüber  die  Berichte  der  Aatoptes  Or.  Ed.  Frfc.  v.  Sackes  im  dem  MiW^ 

k.  k.  CeDtral-CommissioB  VIII.  (1863)  S.  20  ud  Moriz  Traf  p  §m  der 

tmg  1861,  Nr.   178  und   179. 
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einige  wenige   Gerithe  aus  Bronie  befanden.    Die  Geftase,   weklie 
sSmmtlich  aas  grauem,  mit  feinem  Sande  gemengtem  Thone  beatekea, 
sind  ohne  Anwendung  der  Töpferscheibe   aus  freier  Hand  gearbdtet 
und  am  offenen  Feuer  fest,   aber  nicht  bis  lum  Klingen  gebranat, 
daher  sie  an  der  Oberflache  eine  röthliche  Farbe  eriiielten ,  am  Eroek 
aber  schwärzlich  erscheinen.    Ausserdem    waren    einige   sorgfaltig» 
gearbeitete,  reich  mit  Linienornamenten,  eingedrfickten  Fnrchtti  und  hie 
und  da  mit  Buckeln  gcschmQckt;    ein  grosser  Theil   war  mit  Graphit 
geschwärzt  und  geglänzt,   was  den  zierlicher  gearbeiteten  ein  eigea- 
thOmlich  schmuckes  Äussere  g^bt;  eine  grosse  Zahl   dagegen  war  nor 
sehr  roh  und  flQchtig  gearbeitet  worden. 

Die  Erscheinungen ,  welche  im  Allgemeinen  bei  Aufgrabung  der 
Urnen  beobachtet  wurden,  sind  folgende : 

1.  Liessen  sich  an  den  GefSssen  vier  Hauptformen  nnterachriden: 
a)  Urnen  mit  engem  Hals,  in  der  Mitte  ausgebaucht,  gegen  unten  an 
Tcrj&ngt  mit  einer  kleinen,  meist  eingedrfickten  Basis;  aie  weebaeltea 
Ton  1  ^It  —  V  Hohe  und  T  ^  W  Durchmesser  der  grössten  Weite- 
unter ihnen  befanden  sich  die  am  sorgfaltigsten  gearbeiteten  und  am 
reichsten  ornamentirten  Gefasse.  —  h)  Töpfe  Ton  geringer  Aas- 
bauchung, gegen  unten  verjüngt,  mit  zwei  Henkeln  Te.-sehen,  %^l% — 7" 
hoch;  sie  sind  ohne  Verzierung,  derb  und  einfach  ausgeführt.  — 
c^  Schalen  von  fi/s  —  kl'  Höhe  und  3Vs  —  ^*'  Durchmesser.  Sie 
sind  entweder  sehr  flach  oder  sehr  tief,  unten  abgerundet  und  einge- 
drOckt,  ohne  alle  architektonische  Gliederung  und  meist  mit  einer  ring- 
förmigen Handhabe  Tcrsehen.  —  d)  Kleine  Näpfchen,  Ton  ganz  ein- 
facher Ausfuhrung  mit  und  ohne  Henkel,  1%  —  %'*  hoch,  2  —  3"  im 
Durchmesser  0* 

%,  Die  Gefasse,  zumal  die  grösseren  der  Urnen  waren  geföllt  mit 
menschlichen  Gebeinen  >} ,  die  häufig  Tcrbrannt  waren ,  wenige  mit 
spärlichem  und  ärmlichem  Bronzegeräthe ,  Holzkohle  und  mit  Letten. 
Regelmässig  waren  sie  bedeckt,  und  zwar  entweder  mit  einem  nmgt- 
stGrzten  Topfe  oder  mit  einer  Schale,  in  der  hie  und  da  ein  kleines  Nipf> 
chen  lag,  oder,  wie  die  Schalen,  mit  einer  zweiten  umgeatQrzten  Schafe. 


1)  Vergl.  die  aut«»  folgeiideu  AbbUduugea. 

s)  Aut  einer  Urne,  welche  nur  9''  hoch,  au  der  Mündung  V\  in  der  gröMtMi  Wtlli 
W*  Dnrchroeteer  halte,  fand  man  so  viele  Knochen  in  feuchteo  LaCtoi  «ii^** 
druckt,  data  damit  »eine  Schwinge"  (flacher  weiter  Korb)  gans  angefaUt 


8» 

3.  Hie  and  da  Guden  aich  die  GefSs^e  io  eioer  als  absichtlich  in 
erkcDBendeii  AnordDon^  grappenwelse  bejaainmea  stehea;  dieses  war 
bei  einer  Nachgnbnng  am  SS.  Juli  der  Fall,  da  man  acht  Geisse,  sechs 
Urnen  (danuter  eine  reich  ordamentirte},  einen  Topf  und  eine  Schale 
an  den  Endpoukten  sweier  rautenf9rini|feD  Piguren  anfj^estellt  fand  *}• 
Sa  enthielten  die  Gebeine  eines  Hannes,  einer  Frau  and  eines  Kindes, 
Tielleiefct  Angehtriger  einer  Familie. 

4.  Die  Verbrennnng  der  Leichen  hat  weder  an  dem  Fandorte 
■elbat  statt  gefunden  —  denn  es  fanden  sich  nor  sehr  wenige  Spuren 
TM  Leiehenbrinden  — ,  noch  war  aie  durchgeheods  angewendet  worden, 
sOBdern  es  bestand  daneben  anch  die  Bestattung^). 

Die  fSr  du  k.  k.  HOni-  nnd  Antikencabuet  angekauften  Geisse 
au  Lesern  Funde  sind: 

1.  Grosse,  liemlich  weit  ausgebauchte  Urne  ron  17>/a"  H5he  nnd 
i7i/,''Darehmes8cr  an  der  HOndnog  (im  Lichten)  ans  */("  dickem  Uten, 
■it  dea  Stabe  geschlagen  —  wotod  die  Spuren  noch  sehr  gut  wahnu- 


<)Ttrfl-  dil  flSBren  il  dtii  (tenMiitan  AufMtu   lan   Dr.  Ed.  Prh.  T.   SickcB   yid 

')  Di«»r  UoulMil.  ao  wii  du  ipirlicbe  VorkooiBen  ron  Bromeoluecleo ,  weich« 
iberdi«  dai  Objcelcn  lot  dar  Zeit  dsi  Obergangst  Ton  d<Di  Brani«-  in  di< 
Ik*uclUll(r  iknilth  lidd  ,  ÜHt  terinnth«n ,  dtia  der  g-inte  Fund  shcn  diMtr 
Efsdi«  ■•gfhSrt:  er  arKbwcri  iligigea  die  BDlichaidsng,  ob  die  hier  begrtha- 
■«■  K*ll«ii  oder  (iemiricB  wir«o  Ähnliche  Urnfiiplätie  hit  Weinhold,  Sitiiiogili. 
der  kau.  Akid.  d.  WiHeDicta.  pbil.-hiit  Cl.  XXTC,  216  *U9  ScbleiieB,  Tiroi,  Tor- 
«i«gead  aber  in*  Iforddealaclilaiid  nachgeHieien. 
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nehmea  sind;  nm  den  Banch  in  seiow  grSsatcD  Answeitang  Kall  rä 
schnialei-  Streifeu  voa  rohen,  mit  dem  Ende  eines  Hohstebes  genuebta 
EiodrQcken ;  iioter  diesem  Streifen  sitien  ünander  gcgeniber  n« 
kleine  ringfiirinige  tod  auuen  canneÜerle  Handhaben.  Die  Urne  wv 
mit  Gebeinen  gerailt  (Fig.  69). 

2.  Mit  Graphit  geschwEnte  uud  gegtänitit  weit  aasladende  Utk 
von  8"  Hohe,  6"  9"  Durcbmesaer  an  der  HOndnng,  10"  innertf 
Durchmesser  der  grSaaten  Weite  und  3"  3'"  Darcbmesser  an  Boden. 
Die  Ansladang  ist  bexeichnet  darch  ein  Band  aas  fier  eiagegrabeua 
Kreislinien,  in  welchen  einander  gegenüber  iwei  U«ne  AnsiUe  ait 
Öhren  angebracht  sind;  lon  diesem  Bande  hinabwirts  gehen  mit  dMB 
Stabe  eingedi'ücbte,  gekrGmmte  Furchen,  welche  dem  Ge&sse  du  Aofr- 
sehen  geben,  als  ob  es  mit  einer  etwas  gekrOmmtcD  CaDoelOre 
geschmQckt  wäre.  (Fig-  70)- 

3.  Drei  Tupfe  «od  xiemlich  ihnlicher  Gestalt  von  6"  4'",  6"  1"' 
und  S"  3  "  Höhe,  V/t",  S"  3'",  4"  5'"  Weite  an  der  Uandong;  sie 


sind  unter  der  HQndang  etwas  eiugeiogeii  und  haben  unter  der  Kehle 
ringf%rmigeHenkel(Fig.  72),  einer  von  ihnen  hatkeineKehle(Fig.  71). 

4.  Topf  ohne  Henkel  6"  3'"  hoch,  Ü"  breit  an  der  HQndung,  mit 
Graphit  geschwürat.  (Fig.  73.) 

5.  Urne  wie  die  unter  Post  2  angefOhrte,  jedoch  kleiner  4"  3"' 
hoch,  3"  10'"  im  Dnrehmesser  der  grössten  Wette,  mit  swei  ring- 
fltnnigen  breiten  Henkeln  nnd  muschelartiger  Cannelüre  über  der  Aai- 
bauchung. 

6.  Schale  4"  buch,  7"  10'"  Durchmesser  der  MGndnng,  nnter 
dem  Rande  etwas  eingeiogeii,  ohne  Handhabe  und  Ornament,  geachwint 

7.  Zwei  Schalen  Ton  gleicher  Form  2"  S'"  hoch,  DnrohKeaMr 
der  Mündung  4"  4'"  und  1"  8'"  des  Bodens,  mit  grossem  tingl 
Henkel,  unter  welchem  drei  abwBrts  gehende  SIriche  < 


>er  gT*<*  TboD  ist  feiner  ab  Wi  iem  ihri^va  flifiif  Die  swole 
«Ue  fon  2"  3"'  HSbe  and  4"  t'"  Weile  bt  g»i  iUick,  ammk^r 
hn  TOS  rotfaw  Fwbe,  aber  gleiebcr  Fcnkeit  (Fi^.  74). 

8.  Schile,  sehr  Saeh.  2"  hodi,  4V,"  DnckacsMr  der  IUiiAh^ 
üt  lügföfiBigem  Henkel,  ■■  Bodea  ciw  nn^  Tiitiihm,  wii  CriyMi 
^etdnrbxt;   ib  dersdbea   befndea  skk  iwei   i 


ric^n. 


rc.M 


Jeinere  Schalen  ohne  Henkel  tos  4  ud  3  ZoUea  iHntamtaaier,  4areJi 
ithm  fest  ineiaaBder  gekittet. 

9.  Schale  Ton  sehr  roker  Fora  aa*  gnhtm  Tboa  I  '/t  k»ck, 
1"  V"  weit  (Fig.  75). 

10.  N^feken  i"  1 1"  hoek,  D^rkveuer  der  NfMniE  2'  «  ', 
llll.i— Uli  Boden  Ton  4"  im  DwiHnK»*er  kat  hi  der  Mitte  eiae  mde 
rertiitalg.  Die  Oberfläcke  ist  mit  gendea  B«fealiwea  nd  B«ck*l.  av« 
JeiH^  ükr^t  und  bo^eafStMigea  Eiadrwkn  geAckaiekt  CFig-  7AJ. 

11.  Nipfcben  2"  7"'  Htke,  2'   •'"  Weite  m  der  Hiadug,  reick 
t  (Fig.  78). 


12.  Nipfehea  3"  koek,  2 '  DwekaessM-  i*r  Müd«ag,  4"  2" 
n  Bodea.  (Fig.  79). 

13.  NSpfckeo  2"  hock,  1'  B  DnrehmesMr  der  MSadng,  2"  7  ' 
Ui  Bodeo,  der  ia  der  Hitte  eiaea  randen  Eindniek  kat.  I»ie  Aastodaag 
i*t  ^riage.  Die  Onamcatinug  be»tekt  am  Habe  ia  eiaetn  Kraai  ras 
sdMggesteUt«B  Strickca,  ■alcr  «elekea  eia  Baad  a«a  vier  Riage«  aai 
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den  Baacb  läulL  Unter  diesem  wieder  folg;!  eine  breit«  Bordore  tm 
Zickiacklinien ;  die  Dreiecke,  welche  diese  bilden,  sind  mit  eiagt- 
graben  CD  Linien  ingegenBeiti^TerkehrterltichtDnganiigeffllll  (Hg-TT). 
Untenhin  ist  nie  mit  drei  Ringen  begrenit. 

H.  Näpfchen,  2"  Ö"'  hoch,  Darchmesser  2"  1'"  an  derHSadaf 
and  %"  9'"  am  Boden,  in  ähnlicber  Weise  omamentirt  wie  Nr.  IS, 
doch  ist  die  Bordnre  an  jener  doppelt. 

15 — 17.  Näpfchen,  tob  ähnlicher  Form  nnd  0 
Nr.  U,  Ton  2"  2"',  1"  S"'  und  1"  Höhe. 

18.  Nfipf«''«''  "n  1"  3'"  HShe,  1"  11'"  Weite  s 
md  9'"  Durchmesser  am  Boden,  ohne  Henkel. 

19.  Urne  2i/i "  hoch,  1"  10  "  weit  an  der  Hündoi^,  10'"  Darch- 
messer am  Boden,  mit  zwei  kleinen  Henkeln.  (Fig.  80.) 

20.  ThoamSrtel  in  Form  eines  durchl3cherten  Flischchena  i"  4" 
hoch.  —  2t.   Bruchstücke  verschiedener  Geflsse. 


Die  roitf  efandenen  Bronzeobjeete,  von  denen  die  schSneren  dureh 
Kanf  in  den  Besitz  des  k.  k.  MQns-  and  Antik encabinetes  gelangten,  sind: 

1.  Armring  2"  2'"  Durchmesser  in  der  Länge,  2"  Darohmesser 
nach  der  Breite,  Tome  offen  auf  </g";  er  besteht  ans  einem  einfachen 
glatten  runden  Stabe. 

2.  Nadeln  rerschiedener  Formen.  Drei  derselben  haben  aa 
oberen  Ende  Knöpfe,  die  entweder  ganz  glatt  sind  oder  dnreh  Ein- 
schnitte  das  Aussehen  mehrerer  Qbereinander  gelegter  Scheiben  erhal- 
ten;, ein  Tiertes  Stück  hat  statt  des  Knopfes  ein  dichteres  anschwel- 
lendes Ende,  welches  24  eingefeilte  Kerbe  zeigt;  die  letstere  üdar 
nrsptftnglichen  Grösse  erhaltene  ist  6"  8'"  (17'S  Centim.)  \tagi  (Im 
aweite,  ebenftils  Tollkommen  erhaltene  ist  zn  eium  Rii^  tos  t"  t" 
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9*5  Centim.)  Dnrehmesser  gebogen;  tob  einer  dritten  nnd  Ticrten 
ind  nor  BmehstQcke »  Ton  einer  f&nften  nor  der  Knopf  Toribnadcn» 
pic.  81.   welcher  feine  eingriTirte  Kreialini^i  seigt  >). 

3.  Bmehstficke  Ton  iwei  Hnlsringen,  das  eine  gam 
mit  8piralf5rmigen  Kerben  *  das  andore  bot  Hilfte  Mit  aolcben 
besetit 

4.  Sehr  feiner  Bromedraht  so  einem  aeehilaclien  linge 
fon  etwa  </,"  im  Dnrehmesaer  gewanden. 

5.  Pfeilspitie  i"  i'"  (30  MiUim.)  lang,  am  Schaft  Torse 
ein  Loch.  (Flg.  81). 

Ansaerdem  erwähnt  Herr  Moriz  Trapp  (Brfinner  Zeitang»  1861» 
Nr.  178  and  179)  noch  iweier  (wohl  der  anter  Post  5  genannten  ihn- 
Bchen)  Pfeilspitien  bis  xa  lYa"  Linge,  dann  eines  A"  bagcn  Röhr- 
dieiis»  das  an  der  Oberfliche  mit  Eisenschmeb  fibeiMgen  ist;  ferner 
«ner Spange  ton  I  ^/t"  Dorchmesser»  b  welcher  xwei  Tierittntig  geschla- 
gene schwache  Reife  tod  demselben  Darchmesser  stachen.  Anch  ein 
Stick  einer  sehr  dicken  (V%''  starken)  Hirnschale  beluMi  sich  inner- 
halb der  Spange  fest  eingekeilt. 

Stomtliche  Objecte  ans  Bronze  waren  mit  starker,  in  Folge  der 
Fcaehtigkeit  des  Bodens  weicher  Patina ,  meist  von  Malachitbrbe,  ibcr- 
logen.  Bin  Theil  desselben  kam  geschenkweise  von  den  Besitsem  der 
Fondstltte  in  das  Franxensmuseam  xa  Bronn. 

Csemowlts  (Bezirk  and  Kreis  Brfinn).  April  1862.  —  Bei  Repa- 
ntoren  an  dem  xa  Nr.  4l  gehörigen  Kahstalle  de^  Johann  Lang  wor- 
den in  einem  kleinen  rothglasirten  Gefisse  ans  Thon,  das  »etwa 
Vi  Seitel*  fasste,  12  grosse  SilbermGnzen  (Thaler),  12  m  der  Grösse 
TOB  Zwanzigern  (sogenannte  Siebxehner)  and  bei  SO  kleine  (Groschen) 
mit  rerwischtem  Gepräge  gefanden.  Bis  aof  sechs  als  Andenken  snrick- 
bekiHene  Stöcke,  welche  xnr  Priifbng  eingesendet  wurden,  wanderte 
der  gesammte  Fand  in  den  Sehmelxtiegel :  diese  6  Stfeke 


>)  Km  der  Nadela  lag  aebsi  KmothemtpVitUrm  tmi  SkHcU  tm»  ä'min  ia  «mt 
5"  bobea,  6"  breiteo  Urse:  «iae  aadere  aebst  lern  PCribpiftz««  IPmI  S)  «bJ 
den  HÖbrcbea  stach  in  der  co«r*tca,  um»  K«blca,  Erde  mmd 
KBOcbeatpUlteni  bealebeodra  llaaae,  velcbe  des  lahalt  ^mer  0^ 
arM  bildete,  die  «ü  cioen  Kaffe  ibcrdeckt  war.  Eimt  dritte  befand 
Spange  io  eiaer  weiteres,  der  Torigca  ibalich  aaageatattetca  l'rwe.  Kae  ▼ierte 
ikalicbe,  lag  mit  de«  Gebeiaea  9imm  jif  cadliehca  iadirif— a.  des  Stitfcw  eiMa 
HalariBgea  (Poat  3)  aad  dea  Drabtapiralaa  (Poet  4)  ia  ciaer  T*  kafcc^  V  weüea  i'i 
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1.  Enhenog  Ferdinand  von  Tirol  (f  li;9£»)  3  Thaler. 

2.  Kurfiirst  Aagnst  t.  Sachsen  (f  1  £»86) ...  1       „      ?.  J.  1585  mit ffl. 

3.  „       Christian        „       (tl591)...l       „         »  1589   «  D. 

4.  Grafen  Mannsfeld -Friedbom 1       „         „   1593    „  BM. 

(Peter  Erost,  Bruno,  GebhRrd,  Johann  Georg.) 

9ppatewiti  (Bezirk  Gewitsch,  Kreis  BrGnn).  April  1863.  Antonii 
Kopel  fand  beim  Ausgraben  eines  Baumstockes  einen  Krug»  wdAer 
,,eine  halbe  Mass''  hielt,  in  dem  sich  etwa  300  Stficke  Silbermfiniai 
befanden.  Das  Gefass  wurde  zerschlagen,  TOn  den  MGnzen  17  Stidw 
eingesendet.  Dieselben  waren  sogenannte  Prager  Groschen  Ton  KSaig 
,,WENCEZLAYS  TERCIVS«'  (16  StOck,  daron  eines  fiist  guii  ?er- 
wischt)  und  Meissnergroschen  (1  StOck  Yon  Friedrich  U.,  i*  1464). 

Augesd  (Bezirk  Hrottowiz,  Kreis  Znaim).  April  1863.  Der  Häusler 
Franz  Putna  fand  im  nahen  Walde  beim  Ausgraben  eines  Baumstockes 
30  Stuck  „grössere  und  mehrere  kleinere  Silbermunzen",  die  Yom 
Roste  zum  grössten  Theil  yerzehrt  waren.  Die  zur  Darstellung  des 
Fundes  eingesendeten  Stucke  waren  zwei  Pragergroschen  und  ein 
Pfennig  gewohnlichen  Vorkommens  ?on  König  Johann  yon  Luxemburg. 
(1311  —  1346.) 


■X.    Oalizien. 

Sapein^w  in  der  Nähe  von  Germaköwka  bei  Krzywcze  (Ciort- 
kower  Kreis).  Der  gräflich  Pucklerische  Rentmeister  Herr  H.  Bie- 
^eck,  sendete  gefalligst  dem  k.  k.  Munzcabinete  eine  in  dieser  Ge- 
gend gefundene  Münze  zur  Ansieht  ein.  Dieselbe  ist  ?on  Blasagold 
5*900  Grammen  im  Gewicht  (statt  des  normalen  7*28)  und  zeigt  io 
halbbarbarischer  Arbeit  den  Kopf  mit  den  flbrigens  noch  kenntliehei 
Zügen  von  Kaiser  Antoninus  Pius  von  rechts  mit  dem  Lorber  und  det 
Umschrift  ANTONINVS  AVG  PIUS  PPI,  auf  der  RQckseite  die  Fax, 
stehend  in  der  ausgestreckten  Rechten  einen  Zweig,  in  der  Linken  das 
Scepter.  Die  Umschrift  heisst  IPONS  NNOC.  —  Die  Figur  der  Pix 
ist  copirt  nach  jener  des  im  Jahre  151  n.  Chr.  geschlagenen  Gdd» 
Stuckes  mit  folgendem  Gepräge :  IMP  CAESTAEL  HADR  ANTONINTS 
AVG  PlYS  PP  Kopf  ?on  rechts  ohne  Lorber.  1^  TRPOT  XUII  cos  im, 
anter  der  Figur  des  Friedens  PAX. 


Pnyb^MW  (Kreis  Tbrnow,  Beiirk  Pilsno).  1858  Herbst  Auf  dem 
Gate  des  Grafen  Stanislaas  Werzowits-Rey  wurde  beim  PflOgfen 
ehes  Erdäpfelfeldes  eine  am  offenen  Fener  gebrannte  Urne,  rother  Farbe, 
■it  Asche  angefUlt  gre^en  14  Mass  (Wiener  Mass  «  etwa  4—6  Gamies 
Krakauer  Masses)  haltend,  gefanden.      (Herr  E.  y.  Gr äffen ri ed.) 

■Iriw  (Kreis  Zombor,  Bezirk  Sfaraszol).   Auf  dem  Grunde  des 

▼erstorbenen   Grafen  Stanislaus   Mniszeeh-Vandalin  von  Gross- 

Pig.  6t.  Konczyee    wurde  naeh  Angabe   seines   Sohnes 

Alphons,  ein  Meissel  von  Serpentin  gefunden, 
^y«"  lang,  r'  9'"  Durchmesser  der  Schneide, 
2"  6"'  grösste  Breite  um  das  Schaftloch,  dessen 
Durchmesser  1"  2'"  betragt.  An  der  Ruckseite 
gebt  der  Meissel  in  einen  runden  Stab  ron  i"  Durchmesser  aus.  (Fig.  82.) 

(Herr  E.  ▼.  Graffenried.) 


X.  Ung^arn. 

A.  Pest-Ofner  Verwaitoogsgeblet. 

Si.  Bndre  (Comitat  Pest-Pilis  und  Bezirk  Ofen)  1861  t).  —  Auf 
dieser  nördlich  ron  Ofen  gelegenen  Donauinsel,  welche  noch  rieie  Reste 
romischer  Bauwerke  aufweist,  wurden  vier  Gefasse  aus  Thon  gefunden, 
Ton  denen  eines  (1)  entschieden  römische,  die  drei  übrigen  entschieden 
barbarische  Technik  yerrathen. 

1.  Weinkrug  171/3"  hoch,  mit  einem  Durchmesser  Ton  16^«" 
b  der  grössten  Weite,  und  von  7"  in  der  Mündung,  unterhalb  der 
feisteren  eingezogen  und  gegen  unten  auf  einen  Durchmesser  von  H" 
teijGngt  (Fig.  83);  er  ist  auf  der  Scheibe  gedreht,  übrigens  ohne  alle 
Ornamente. 

2.  Drei  Gefasse,  aus  freier  Hand  gearbeitet  und  am  offenen  Feuer 
gebrannt,  aus  grauem,  am  Bruche  schwärzlichen,  mit  Sand  vermengtem 
Thone,  Ton  ahnlicher  Form;  unterhalb  der  Mfindung  nämlich  sind  sie 
eingesogen,  nahe  ober  der  Basis  ausgebaucht,  und  mit  einem  Henkel 


1)  Tcrsl*  ^^'  ^*  ^i^'  ^*  Sacken  in  den  Mitth.  der  k.  k.  Ceolml-ComoiiMion  ffir 
firforechnng  nvd  ErhalCiiBg  der  Baodenkm.  YHl.  (1S63),  S.  tl  t 
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▼ersehen.  Die  grössere  derselben  7'/%"  hoch«  ist  auf  der  Flicke  mit 
eingegrabenen  SchrSgkreazen  und  gegenüber  dem  Henkel  mit  einen 
senkrechten  Bande  tou  rautenförmigen  Figuren »  um  die  Ausbanckiiii| 
mit  einem  Bande  ron  liegenden  Kreuzen  geschmückt  (Fig.  84.)  — 
Ein  zweites  ihnliehes  Gefass  zeigt  an  der  Ausbauchung  drei  kleine 
kornartige  Ansätze.  —  Das  dritte  Gefass »  ein  3"  hohes  Krfigidn  Ton 
ähnlicher  Form,  ist  aus  dickem  Thon  angefertigt 
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ialeesa  (Bezirk  gleichen  Namens,  Pest-Solter  Comitat).  —  Zo* 
folge  einer  gefölligen  Mittheilung  des  Herrn  Michael  Math  es  wurde 
daselbst  eine  Goldmünze  barbarischen  Gepräges  gefunden,  welche 
sich  als  Copie  eines  Aureus  ron  K.  Maximinus  Daza  (301» — 313)  erwies. 
Auf  der  Vorderseite  befindet  sich  um  den  Kopf  eine  Reihe  ron  Buck- 
staben, der  ohne  Yerstandniss  nachgeahmte  Name  und  Titel  des  Kaisers. 
Ähnliches  ist  der  Fall  mit  der  Aufschrift  der  Rückseite,  welche  den 
Kaiser  Ton  rechts  gesehen,  stehend  darstellt,  indem  er  in  der  Rechten 
eine  Victoria  hält 

Dab  (Comitat  Pest-Solt,  Bezirk  Duna-Vecse).  ?  Auf  dem  dortigen 
Hotter  wurde  in  einem  Grabe  eine  grosse  (Fig.  81^  a)  Urne  nebst  kld- 
neren  Gefassen  (Fig.  8$  6,  c)  gefunden,  welche  sümmtlich  gebrodMB 
waren,  auch  befand  sich  bei  letzteren  eine  flache  Schale  mit  Aosgass- 
Schnabel  (Fig.  8£»  d).  Die  grosse  Urne  hatte  einen  Durchmesser  li« 
8"  8'"  bei  einer  Hohe  ron  7"  6'"  und  an  der  UmfangsUnie  der  grteate 
Ausweitung  yier  stumpfe  zapfenfBrmige  Ansätze.  Sie  war  ?on 
und  nach  einzelnen  Spuren  auchnron  innen  mit  Gn^hit  gesehwint; 


Arbeit  ist  roh,  der  Thon  grob.  Gefüllt  war  sie  mit  Erde  und  einer 
grossen  Menge  balbvo'brsnnter  menschlicher  Knochen;  unter  denselben 
fssden  sieh  3 — 4  (altgebrochene)  BrochstQcke  einer  Schsle  entschie- 
den griechischer  Arbeit,  welche  sehr 
dünne  Wandungen  und  nach  innen  wie 
aussen  den  bekannten  matten  tiefen 
Asphaltfimiss  zeigte ;  ob  die  Broch- 
stQcke ursprünglich  in  der  Urne  waren 
oder  erst  später  hineinkamen,  kann  nicht 
mit  Bestimmtheit  angegeben  werden. 

Von  den  beiden  kleineren  Gefassen 
ist  eines  mit  einem  Henkel  versehen 
und  %"  6'"  hoch,  mit  %"  t"  Mundungs- 
durchmesser, das  andere  ohne  Henkel 
%"  8"'  hoch,  mit  i"  10"'  Mundungs- 
durchmesser, beide  von  derselben  rohen 
Arbeit  wie  die  Urne.  —  Die  Schale  von 
der  freilieh  nicht  mehr  als  etwa  die  Hälfte  vorhanden  ist,  war  etwa 
\^/x"  DorehmeBser  bei  einer  Hohe  von  f  3'".  Sie  war  mit  Graphit 
geschwirst. 

Unter  den  Bruchstücken  aus  grobem  Thon ,  die  sich  in  der  Urne 
befanden,  ist  besonders  xweier  zu  gedenken;  beide  waren  ursprünglich 
zirfcelmnde  Thonscheiben  ?on  %"  V"  Durchmesser,  und  von  ziemlicher 
Dicke ;  das  besser  erhaltene  Exemplar  hat  auf  der  untern  Seite  in  der 
Mitte  eine  gestaltlose  Erhöhung  und  ist  auf  der  oberen  platt.  Beide 
Sticke  sind  auf  der  obem  Seite  mit  groben  eingerissenen  Linien, 
welche  sich  schief  durchkreuzen  (also  rhombische  Figuren  bilden) 
gesclunfickt  Auch  ein  Thonmörtel  (Fig.  85  e)  1  '*  8'"  hoch ,  dann  zwei 
klane  flache  Thonringelchen  (3"'  Durchmesser),  das  merkwürdige 
Bmehstfick  eines  scheibenf5rmig  zu  behauenen  Steines  mit  abgerundeten 
Kanten,  endlich  ein  EisenstQck  nicht  unähnlich  dem  oberen  Theile  einer 
Lanienspitze  geboren  zu  diesem  Funde.     (Herr  E.  t.  G  ra  f  f  e  n  r  i  e  d.) 

Der  Fandort  scheint  derselbe  zu  sein ,  an  welchem  der  eigen- 
thimliche  Fand  (römischer  Metallspiegel  y  einhenkeliger  Thonkrug  mit 
den  Schenkelknochen  von  fielen  Kröten,  vergl.  Dr.  E.  Frh.  ?.  Sacken, 
Mittheilangen  der  k.  k.  Central-Commission  Hir  Erforschung  und  Erhal- 
tong  der  Baudenkmale,  I8!»9,  S.  23)  gemacht  wurde. 
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Tisaji  (Borsoder  Comitat)  1863.  Ohne  Angabe  der  einieincn 
Umstinde  wurde  ein  Fand  ron  Silbermfinien  des  XVII.  Jahrhnnderb 
fibersendet,  dessen  123  unten  aufgeführte  Mfinien  fast  darehgeheodi 
Ton  ausserordentlich  guter  Erhaltang  waren,  theilweise  noeh  den  Pri^ 
glani  hatten. 
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h)  Ahnlieh  t.  J.  1678. 

!9>  Unten  Hen  mit  Kmc 
V.  J  1664. 

9*  Unten  Hen  mit  Kren, 
T.  J.  1668,  2  8t.«  im  Feld« 
r— B,  ▼.  J.  1678, 1  SL 

Qr  Reiehaapfel  mU  Wertt- 
lahl  U,  im  Felde  (16)  8-8, 
I  St,  (16)8-8,  18t,,  (16) 
2-4,  1  St,  ?  i  8t 


1)  Mit  ic  ▼.  1662  2  St, ,   1663  2  St ,   1664  5  St  —  Mit  töwen  nla  Befneichen  von 

1664  1  St  —  Mit  G  M  Ton  1663  1  St 
>)  9-  Unten  Anker,  von  1664  1  St 
*)  Simmtlich  bezeichnet  mit  K~B  so  beiden  Seiten  der   .Patrone  Hangarian%  Ten 

1662  1  St,  1674  1  St,  1675  2  St,  1676  8  St,  1677  8  St,  1678  7  St,  1678 

2  St,  1680  6  St,  1681  6  St,  1682  11  St,  1683  18  St,   1684  10  St,    1885 

4  St,  1695  1  St 
«)  Von  1673  (6)  (fBr  Rfirnten)  1  St,  1674  (Röa*cheu)  1  St.,  1661,  1678  (UM) 88t 
ft)  Mit  R— B  von  1671  und  1673. 
•)  Von  1663  k  1  St,  1665  1  St,  1669  (SHS)  1  St 
7)  Mit  R— B  von  1682. 
•)  er.  Wci»4n  Guldencabinet  I.  1fr.  684. 


Pol«». 

v^^  „22. 

m_ 

i2~ 

klein. 

A«  AbMhnitt«  dM  Ar- 
ii>RrnitbildeTLB,iRUi 
»  W*ppeD  mil  Lflwea, 
9  T.  1.  1668.  t  8t. 

JolianB  Cuimir 

*J 

(bül668).... 

. *■' 

10"' 

(  nild 
jlSST, 

/lou' 

1  «MO. 

i  81. ,  A-T  >.  J.  ISM, 
,  ».  J.  1683,  S  8t,  T.  J. 
,  a  Kt.  —  TL-B  w.t. 

i8i.-8B-A..j.ieei, 

•rMBui  (Iniier-Sxolnaker-Comitat).  Der  Gutsbesitzer  Herr 
Torma  theilte  mir  gütigst  die  nBchfo Inenden  Bruuxegerätlie  sur 
bildnog  und  Beschreibung  mit,  weiche  in  der  Nähe  des  genannten 
lea  gefbndea  worden, 

1.  Streitmeissel  mit  Schaftloch,  massiT  4"  i'/,'"  (0-118 
tres)  lang,  an  der  Schneide  2"  (O'OSS  Metres)  breit;  die  Durch- 
aser  des  fast  riereckigen  Schaftloches  betragen  l"  3'"  (Q'03  Metres) 


ng.M. 


r  Länge  und  1"  (0*028  Metres)  der  Breite  nach.  Der  Heiasei  ist, 
E  der  b  Wien  gefundene,  S.  17  (Fig.  10},  nicht  ciselirt,  sondern  in 
B  Zaatande,  wie  er  unmittelhar  vom  Gusse  kam.  (Fig.  86). 

2.  Scheibe  aus  starkem  Bronieblech  mit  einem  Durchmesser 
1 1"  (O'OSX  Hetres);  die  obere  etwas  concave  Seite  trägt  ein  4'" 
'009  Hetres)  hohes  aufgesetztes,  gegossenes  Öhr  ans  Bronic  Dia 
ader  der  Scheibe  leigeo  Risse  und  Seharten. 
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3.  Zwei  Ringe,  Ton  1"  V"  (0*047  Metres)  Darcbmeuer, 
gegoeaeo,  aof  der  BBckseil«  flach,  auf  der  Vorderseile  dreik>D% 
(Fig.  S7),  mit  den  Guuupfen  u  der  inssereD  Kante. 

4.  BroniegerSthe  (Fig.  88J  4"  7'"  (0-120  Meto»)  lug, 
der^eichen  mir  noch  nicht  TorgekommeD  ist;  dasselbe  besteht  ugttiek 
ana  einem  hohlen  cylindriscbeo  Schaft  a,  dessen  Hündung  im  Liektn 
4"'  (O'OIO  Helres)  mit  einem  Wulst  umgeben  ist;  nahe  an  dicMB 
Wulate  befinden  sich  an  den  entgegen  gesellten  Seiten  des  Sehafltt 
kleine  runde  LOeher.  Weiterhin  übergeht  die  ScbaflrShre  in  eiaei 
TJerseitigen  gescUititcn  Stab  b,  Atx  sich  dann  Tcrengt  und  an  der 
untern  Sute  ein  rundes  gegossenes  Öhr  e  trägt;  endlich  SbergtU 
der  Stab  in  die  Rippe  eines  Blattes,  welches  wie  bei  LaDicnspiba 


ansetit,  oben  breiter  wird,  dann  sich  nach  aussen  umbiegt  und  in  halb- 
mondfSrmigen  Ausschnitten  endet,  deren  Kanten  beweisen,  dass  dieic 
Ausschnitte  alt  sind  (*ei^l.  Fig.  88  d,  in  welcher  das  Geräthe  Ton  der 
Anssenseile  dargestellt  ist).  Ein  iweites  gani  ibnliches  GerSthe,  von 
derselben  Grösse  zeigt  am  Blatte  keine  solchen  Ausschnitte,  sondoi 
einen  Abschnitt,  wie  ihn  die  Meissel  haben,  obwohl  nicht  aasser  ZweiM 
Ist,  ob  das  Blatt  nicht  arsprGnglich  auch  ähnliche  Ansschnitte  gehabt 
habe.  Die  Kanten  des  Blattes  an  dem  aweitea  Exemplare  sind  roll  tieftr 
Scharten  und  Bisse- 

Die  genannten  Ohjecte  schenkte  Herr  C.  Torrn  a  in  das  siebenblp* 
gische  Landesmuseom,  mit  Ausnahme  von  einem  der  unter  Post  4  aidli»-- 
fShrten  Gerithe,  welches  tauschweise  in  das  k.  k.  Antikencabinet  geüuiglti' 
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■•  Ödeabirger  Terwaltingsgeblet 

ileikvg  (Comifat  aod  Bezirk  gleichen  Namens)  1863.  —  Herr 
my  hatte  die  Güte  mir  einen  bei  diesem  Orte  gemachten  Fand 
4;her  SilbermGnzen  des  zweiten  und  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr. 
ntersochunf?  zu  überlassen ;  dieselbe  ergab  fol[rende  Posten : 


HiBshcrr 


espasianos  (69 
>i8  79) 1 


rnjanos  (98  b. 
117) 5 


ladrianns(117 
ns  137)  ....     5 


Dtwmr  Titel  «od  Beverae 

1^  TR  POT  II  COS  III  PP.  Paz  titicMd  ?ob  liakt,  Ib 
<ler  Kechi«o  eiiien  Krins,  in  di*r  Liokeii  den  Cadaeeat. 
Vom  Jahre  7t  n.  Chr. 

aj  9-  COS  V  PP  SPQR  OPTIMO  PRINCIPl  Aequi- 
tas  mit  Wage  oad  Fällborn  ttehand,  odar  aitaeod. 

bj  9-  P<M TR  P  COS  VI  PP  SPQR.  Mara  mit  Tro- 
paeuui  und  Lause  (1  St)  oder  PRO-Vfl).  Proridaatla 
ateh'iid  mit  dem  Sceptar  in  der  Unken,  mit  der  Rech- 
ten auf  die  Weltkugel  Tor  sich  deutend.  (1  St) 

e}  PARTHICO  PMTRP  COS  VI  PP  SPQR,  I«  Seg- 
ment rORT  RBD.  Porlona  Reduz  mit  Ffillhorn  nad 
Steuer  aitsead  ron  recht«. 

aJ  Mit  COS  rir  im  Titel  auf  6er  Vorderaeife  and 
1  swar  mit  FBLiCITAS  AVG  stehend  mit  Palme,  I  St  mid 
j  VICTORIA  AVG  atishend  r.  r.  mit  der  Palme,  1  9f. 

ibj  Mit  COS  III  auf  der  9*  md  zwr  mit  TllA?l- 
QVILLITAS  AVG   atehead,  1  St.  —  Mit  der  At^mUt 
atehend,  1  Sl.  —  Mit  der  Aetmilaa  tithttmd ,  ia  Indem 
HiBd«*a  Bialen  ron  Soane  nad  Mond  erhekfd^  1  St 
^  aJ  TRPOT  XII  9r  COS  IUI.  Abmm  mit  ^ffftin 

and  Cadncaa  atehead,  1  SL 

*>  TRPOT  IVII  %  CO«  IUI.  Fi 


ntoninus  Pias 
138-161)...    14 


Rechten  Ähren,  die  Unke  SLtf  em  ÜeOm 


I 


t  M 
ej  9r  TBFOT  III  COS  fin.  P*f  ?  T^witeU,  I  V 
äj  9r  THfOT  IX  Cm  WL 
Fillbome  titacnd,  I  %L 

e)  9-  TRPOT  XXI  rj0\  f|||,  AUMaat« m^  %a^-%^ 
and  Rttder  aefciacr  ft^M  ^k^i^twi^  %  M. 

f)  TRPOT  XI?  %  FfHOT^A  OtSftQirUi%,  f^ 
tnaa  aut  8eh«le,  FiMb«ra  m4  %Um^   trtuf,  i  v 

emd  FillWf.  eleh^.^,  ,  v.  -    i^,^  ^  ^^.^^, 

AVG.  fCebesd  mit  i«<y<^  «M  %.^%itf«     ^^  ^^  ^  t^ 
Altar  a«^i<Mt.  I   %|.   _   u^^  ^     ^   „,     ^^ 

VieUo.  .nd  »••»Mr  a^  **^  ^„^  ^^^     ^ 
-  Ahafiefc  9r  C0f%  PUL  rVJ  W^  #>w,^  ^,    »^^ 

I  ii 


:»— »f 


s  *.  — »  ATcmi 


~  * 


-*  ff  ^  r 


3       S 


:«  1- 


p     "^ 


l-W. 


^iiwiMii'n    n' 


1 


t  ^1*     "11    riH       .  •>    Ul     *'•     IjMBtTM- 
t  -l;*   "    M'   111    -  'ä  11   *». 


4^)5 


'  '  ►■ 


ist 
fj  w  TOP  *i«.i  ai    »:  •"$  iTi  Pf.  jUit*«* 

^/  ff  mtR  sfc^SAT    P   H-  TKP  lU.  D*r  l«««« 
,«.■  »^^iMft  i\.A  S«'«»p»*r.  1  St. 

A/  If  TKP  \l.l  IUP  Vlli  it^S  V  pp    L>b«riM  *t*- 
»  A.,/1     I  -it     -  Jupiter  «febead,  I  St. 

//  \Y  flU'  Villi  rO>  V  pp.  Mar-  »t.  b««i).  «* 
^.f  vlAirni'AC  l'M  II(  P.  Hill  Cl.  Mars  »t<fb<>a4, 1^' 
4\*  Mll.All  Wkt  rlc.  Hilaritasm.  Lorbcr  «  Palae,  iS** 


97 


aiherr 


Dcaar 


Titel  «od  Reverse 


I 


imodus 
0-i92)...    42 


/         Ar;  9-  LIBAVG  PMTRP  XY  COS  VI.  LiberUt  ste- 
hend, 1  St. 

0  9*  APOL  PAL  PMTRP  COS  VI  PP.  Apollo  mit 
der  Leier  und  Plectrum  in  langem  Kleide,  1  St.  —  Oder 
FIDEI  COH.  Fidet  stehend,  2  St. 

mj  9r  LIB.  AVG  PMTRP  X'VII  COS  VII  PP.  Libertts 
stehend,  im  Felde  ein  Stern,  3  St. 
1  nj  9-  PMTRP  XVII  IMP  VIII  COS  VII  PP.  Victoria, 
/  im  Felde  ein  Stern,  3  St.  ~  Ähnlich,  Abundantia  1  St. 
—  Pax  mit  Füllhorn  und  Caduceus,  I  St.  —  Ähnlich, 
Pietas  sitzend,  Yor  ihr  ein  Kind,  welchem  sie  die  Hand 
auflegt,  im  Felde  ein  Stern,  3  St. 

oj  9*  PMTRP    XVIII Pax   mit  Füllhorn    und 

Caduceus,  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

pj  9r  VOTA  SOLVO  PRO  SAL  PR.  Der  Kaiser 
opfernd,  4  St. 

qj  9*  FORTVNAR  MANKNTI  |  . . . .  Fortuna  sitzeud 
mit  dem  Füllhorn,  ein  Pferd  am  Zaume  haltend,  1  St. 

rj  Verwischt,  3  St. 
/  o;  9*  ANNONAE  AVn.  Annona  stehend  mit  Füll- 

horn und  Ähren,  1  St. 

bj  9*  APOLLINI  AVGVSTO.  Apollo  mit  Leier  und 
Plectrum  stehend,  1  St. 

c)  9»  ARAB-  ADIAB-  COS-  PP-  Victoria  mit  Tro- 
paeum  und  Kranz,  schreitend,  2  St. 

d)  9*  BONI  EVENTVS.  Fides  stehend  mit  Frucb- 
tenkorb  und  Ähren,  1  St. 

e)  9*  FELICITAS  AVG  stehend  mit  Füllhorn  und 
Caduceus,  1  St. 

O  FORTVNAE  REDVC  stehend  mit  Füllhorn  und 
Steuer,  1  St.  —  Dieselbe  sitzend,  3  St. 

gj  9*  HERCVLI  DEFENS.  H.  stehend   mit  Bogen 
.     •      o  un<l  Keule,  6  St. 

J         hjl^  INVICTO  IMP.  Tropaeum,  1  St. 
(193-211)     80    ^  t;9>IOVI  CONSERVATORI.   Jupiter   sitzend    mit 

Victoria,  1  St. 

kj  9*  LIRERALITAS  AVG.  Liberalitas  stehend  mit 
Ffillhorn  und  Tafel,  3  St. 

IJ  9*  LIBERO  PATRI.  Bacchus  stehend  mit  Kanne 
und  Thyrsos,  neben  ihm  die  Pantherin,  2  St. 

mj  9*  MARTI  PACIFERO.  Mars  auf  einen  Panzer 
steigend,  mit  Lanze  und  Palme,  5  St. 

nJ  9>  PACl  AETERNAE.  Pax  »itzend  mit  Scepter 
und  Palme,  8  St. 

oJ  9>  PMTRPIII  COS  II  PP.  Pallas  stehend  mit 
Schild  und  Lanze,  4  St.  —  Ähnlich  Mars  mit  Tropaeum 
und  Lanze  schreitend,  2  St. 

p)  ^  PM-TRl»  IMirOS  IIPP.  Forluua  mit  Ffill- 
\  born  und  Steuer,  4  St. 
XXXIII.  1.  7 


08 


Mfloihcrr 


Deaar 


Titel  und  Revers« 


9.  Septimias  SeTe- 
rus  (193-21  i)    80 


10.  Julia  Domna 


15 


U.Caracalla  (211 
bi5  217) 


140 


/  qj  IJr  PMTRPV  COS  II   PP.    Fortuna  fibnlich, 

'  5  St.  —  Ähnlich  mit  sitzender  Pax ,  1  St.  —  Ähnlich, 
Genius  an  einem  Altar  opfernd,  3  St 

r;  ^^  PMTRP XIII-COSIIIPP*  Jupiter  aUhend 
mit  Adler  und  Scepter,  1  St  —  Ähnlich  mit  Roma,  ste- 
hend mit  Scepter  und  Victoria. 

#;  ^  P-  M  TR-  P-  XV«  COS-  III-  PP-  Victoria  auf 
einen  Schild  schreibend,  1  St. 

tj  9-  P'M  -TR*  P-  XVI-  COS  III-  PP.  Geoiiia  mit 
aweifachem  Ffillhorn  und  Schale  stehend,  i  St  — 
Ähnlich,  an  einem  Altare  opfernd,  1  St.  —  Ähnlich 
Jupiter  den  Blitz  schleudernd,   1  St. 

ii)  f^  PROVIDENTIA  AV6.    Providentia   stehend, 
\  mit  Scepter  und  mit  einem  Stabe  auf  eine  Weltku^ 
zeigend,  1  St 

r)  ^  SALVTI  AVG.  Salus  sitzend ,  aus  einer 
Schale  eine  Schlange  futternd,  2  St. 

w)  Qr  SECVRITAS  PVBLICA.  Securitaa  siUend,  in 
der  Rechten  eine  Kugel,  3  St 

ar>  Qr  TR  P  III-  IMP Tropaenm  mit  Schildern 

und  Lanzen,  1  St 

y)  9-  VICTORIA  AVG  COS-IIPP-  Victoria  schrei* 
tend  mit  Kranz  und  Palme,  7  St 

z)  9*  VOTA  ....  Der  Kaiser  an  einem  Dreifuss 
opfernd,  3  St 

zz)  ^  ?  Verwischt,  2  St 
/  a)  ^  DIANA  LVCIFERA  stehend  von  linka,  eine 

Fackel  haltend,  hinter  den  Schultern  ein  grosser  Halb- 
moud  ,  4  St.  ~  Ähnlich,  ohne  Halbmond,  1  St.  aas 
Kupfer,  Futter  einer  gefilschten  Mfinze.  —  Ähalieh, 
Diana  von  rechts  mit  Fackel  und  Halbmond,  1  8t 

h)  Qr  HILARITAS  stehend  mit  Füllhorn  und  PaliM, 
1  St  —  Ähnlich,  zu  beiden  Seiten  Knaben,  1  St 

c)  Qr  IVNO  REGINA.  Juno  stehend  mit  Scepter  wttk 
Schleier,  1  St 

d)  Qr  MATER  DEVM.  Cibele  sitzend,  einen  Lorbcf- 
zweig  in  der  Rechten,  zn  beiden  Seiten  Lorbem,  1  8L 

e)  Qr  PIETAS  AVGG  stehend  und  über  einem  Altar 
opfernd. 

f)  9*  VENER  VICTOR.  Venus  mit  Kranz  und  Patae 
an  eine  Säule  gelehnt,  1  St 

g)  Qr  VESTA  sitzend  ,  das  Palladium  in  der  Reeh- 
ten,  1  St 

h)  Qr  VESTAE  SANCTAE.  VesU  stehend  ttitScir 
ter  und  Schale,  2  St 

a)  9-  AßVNüANTIA  AVG  stehend  ,  ein  üBhitt 
ausleerend,  hinter  ihr  im  Felde  ein  Stern,  1  81* 

b)  Qr  FELICITATEM  PVBLICAM.  Felidtts 
uiit  Scepter  und  Caduceus,  2  3^ 


J 


99 


Miazhtrr 


DeMir 


Ti  tel  and  Reverie 


Caracalla  (211 
bis  217) 


140- 


Geta  (198  bis 
211) 


Elagabalas 
(218-222).. 


15 


Julia  Soaemias . 
Julia  Maesa  . . . 


1 
1 


/ 


c)  9*  FIDES  PVBLICA  stehend  mit  Palme  und 
Frucbteokorb,  1  St. 

d)  9*  IMPERII  FELICITAS  stehend  mit  einem 
Kinde  im  linken  Arme  und  dem  Cadoceus,  2  St. 

<9Q*I0V1C0NSERVAV0RI,  stehend  mit  Seepter 
and  Blitz,  rechts  der  Adler,  links  ein  Feldzeichen,  1  St. 

O  9*  MARTI  VLTORI.  H.  mit  Speer  und  Tropaeum 
schreitend,  3  St. 

g)  9»  PRINCIPI IVVENTVTIS.  Der  Prinz  stehend, 
hinler  ihm  ein  Tropaeum,  3  St. 

h)  9*  SECVRITAS  PERPKTVA.  Pallas  mit  Speer 
und  Schild  stehend,  1  St. 

a)  PRINCIPI  IVVENTVTIS.  Der  Prinz  stehend, 
hinter  ihm  ein  Tropaeum ,  2  St.  —  Ähnlich ,  ohne  Tro- 
paeum, der  Prinz  mit  Seepter  und  Lorberzweigf,  1  St. 

ftj  9>~PR0VID  DEORVM.  Providentia  stehend,  in 
der  Linken  ein  Ffillhorn ,  in  der  Rechten  einen  Stab, 
mit  dem  sie  auf  eine  Kugel  deutet,  1  St. 

a)  9*  INVICTVS  SACERDOS  AVG.  Der  Prinz  an 
einem  Dreifuss  opfernd,  im  Felde  ein  Stern,  2  St. 

6;  9:  PMTR-  P-  COS-  P-  P-  Roma  sitzend  mit 
Speer  und  Victoria,  1  St 

c)  9»P-MTRPirC0SIIP-  P- Fortuna  mit 
Ffillhorn  und  Steuer  sitzend.  2  St. 

d>  9-  PMTR-  P-  III-  COS  III.  P.  P.  Jupiter  mit 
Seepter  und  Victoria  sitzend,  1  St. 

e)  9»  P-M-TR-  P-  IUI-  COS  III-  P-  P-  Providentia 
stehend,  im  linken  Arme  das  Füllhorn,  in  der  Rechten 
einen  Stab,  mit  dem  sie  auf  eine  Kugel  deutet,  1  St. 

f)  9-  P-  M-  TR-  P  IUI-  COS-  III-  P-  P-  Victoria,  ein 
Palmengewinde  in  den  Hunden,  zwischen  Schild  und 
Panzer  im  Felde  ein  Stern ,  1  St.  —  Ähnlich  mit  Sol, 
die  Rechte  erhebend ,  iu  der  Linken  eine  Peitsche ,  im 
Felde  ein  Stern,  3  St. 

g)  9-  P-  M-  TR-  P-  V-  COS  Uli-  P-  P-  Der  Prinz  an 
einem  Altare  opfernd,  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

h)  SACERDOS  DEI  SOLIS  ELAGAB.  Der  Kaiser 
opfernd,  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

i)  9-  SVMVS  SACERDOS  AVG.  Der  Kaiser 
opfernd,  1  St. 

k)  9*  VICT-  PART-  MAX-  Victoria  mit  Kranz  und 
Palme,  1  St. 

9"  VENVS  CAELESTIS.  Venus  stehend  mit  Seepter 
and  Apfel,  im  Felde  ein  Stern. 
(         9"  SAECVLI  FELICITAS  stehend  mit  Seepter  und 
(  Schale ,  ao  einem  Altare  opfernd  ,  im  Felde  ein  Stern. 


I 


Laaler  Denare;  von  Ar^entes  Antonianis  keine  Spur. 


7* 


100 


Mü  Bihrrr 


Dosar 


Tilrl  •■i  ■< 


16.  Alexander  SeTe- 
nis  (222-235) 


27 


17.  Julia  Mammaea       1 


18.  Maximinus  (235 
bis  238) 2 


19.  Gor(lianiis(238 
bis  244) 


\ 


V 


\ 


•J  9*  AKQVITAS  AVG  aiA9u4    Mit  FilUMn  oi 
Wage,  t  St. 

kj  ^  A^INOIf  A   AVfl    itclMW  Mit  Pailboin  n4 
Älireo,  t  St.  (•!■••  Mit  eiaea  GaMsapfn). 

c)  9*  rONCORDIA  tiU.  »it  Fillhora  m.  Scbale,  1 SL 

d}  ^  niiES  MILmH  ttehead  bK  SUsaartc  ui 
Tropaenm,  1  St. 

ej  ^  lOVI  CONSERTATORI.  Japilcr  ilelma  nt 
Scepter  Bad  Blitx,  t  SL 

/9  9*  iOVI  PR0PT6NAT0R1.  Jai^'t«*  aekrtilorf. 
ia  der  Liakea  dca  Adlar,  aiit  der  Recktea  daa  lliti 
ftclileadenid,  2  St. 

9)  9-  LIBERALITAS  AVG  stehead  mit Fillkora awl 
Tafel,  t  St. 

kj  9-  LIRiCRTAS  AVG  tteliead  aiit  Seepter  uni 
MiUe.  t  >t. 

i)  ^  PAX  AKTBRNA  AVG  steliead  nitSeeptcrii^ 
LorberxveifT,  t  SL 

kj  ^  PAX  AVG  sehreitead,  3  St. 

0  9*  PERPBTVITATI  AVG.  Perpetaitas  aiit  Scep- 
ter  aad  Kagel  aaf  eiae  Siale  gestiUt,  1  St. 

mj  9>  PMTR-  P*  II-  COS  PP.  Hart  ^erittet,  tte- 
liead  mit  Laaze  aad  öltweig,  1  SL  ~  Älialicb,Pu 
•tehead  mit  Sceptar  aad  ölzareigr«  1  St. 

»J  9*  PM-TR*  P-  VI.  COS  II-  P-  P-  Pax  sdu^iteii 
1  SL  —  Äbalicli,  Abaadsatia  mit  Ffillbora  aad  Äkraa, 
za  Päsaea  dea  Scheffel,  t  SL 

•J  9'  PM-TR-  P-  VIII-  COS*  III-  P-  P.  Man  tektt- 
teod  mit  Speer  aad  ÖUareig,  1  St.  ~  Äkalich,  Rt- 
mulus  tchreitead  mit  Speer  aad  Tropaeam,  1  SL 

pj  9-  P-.^TR-  P-  Villi-  COS-  III-  PP.  Dw  Kiiier 
mit  Lante  aad  Ka^  tteliead,  1  SL 

q)  9-  SALVS  PVBLICA  silsead,  eise  ScUaafelü- 
terad,  t  St. 

rj  9>  VICTORIA  AVG  srlireitead  mit  Palme  ul 
Kraaa,  im  Felde  eia  Siera,  t  St. 

O  9*  VIRTVS  AVG.  Virtat,  geristet  titsaad,  ■■! 
Speer  aad  Lorberkraax,  1  SL 

9'  VESTA  tlebead.  mit  Scepter  aad  Palladiam. 

•)  9-  FIDES  MILITVM  ttehead  mit  awei  FcM- 
seichea,  t  SL 

b}  9*  PROVIDENTIA  AVG  ttehead,  im  iiakaa  Ära 
eia  Füllhora,  ia  der  Rechtea  eiaea  Stab,  mit  dam  il* 
auf  etat  Kagel  trigt,  t  SL 

mj  Kopf  mit  Strablaakroae  aad  llaalal,  ▼••; 
9-  FORT  REDVX.  Fortuaa  redai  tilaead  mit 
uad  Steaer,  I  St. 

b)  9-  LAETITIA  AVG  N  ttehead  ail  Aalttr 
Kraat,  2  St. 


101 

M&aiherr  Drnar  Titel  and  ReTeric 

icj  9*  PAX  AVGVSTI   stehftad    mit   Scepter    und 
Ölsweig,  1  St. 
djf^  PM-TR-  P-  II    COS-  P    P.    Der   Kaiser  im 

bis  244J ^*)\  Priestergeirande  an  einem  Altare  opfernd,  1  St. 

I         ej  9r  PM  TR-  P-  II*  COS  II  P-  P.  Der  Kaiser  gehend 
V  mit  Wurfspiess  und  Kugel,  1  St. 

iieibirg  (Comitat  and  Bezirk).  1856.  Ausser  zwei  schon  seit 
Dgerer  Zeit  daselbst  gefundenen  und  noch  befindlichen  Votirsteinen, 
by  poblicirte Joseph  Ritter  v.  Arneth  in  den  archäologischen Analekten 
Sitzungsbericht  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  XL.,  S.  333  f., 
^paratabdruck,  S.  27  f.)  einen  im  August  des  genannten  Jahres  im 
inse  Nr.  73  in  der  innern  Stadt  gefundenen,  c.  Die  drei  Steine  lauten: 

a)  Der  erstere  Ton  1'  9''  Hohe  und  2'  4'  Breite : 

SILVANO  •  AVG  •  SAC 

TIB  •  IVL  •  QVINtU 

ANVS  •  DEC  •  MVN 

FL  •  SCARB  •  QVAES 

PP  AEDILIS  11  •  V  IR 

ID  •  AVGVRATVS 

AT  2)  PRISTINA  M 
SPECIEM  •  RRSTI IV 

b)  VotiTstein  von  iO«/*"  Höhe  und  S^z'  Breite;  auf  dem  Posta- 

ente   ist  eine  Kuh ,  ihr  zur  Seite  der  Halbmond  dargestellt,   mit  Be- 

ehnng  auf  die  Inschrift : 

ISIDl  •  AIG 

ET  •  B VBA St 

GP  •  PHLINVS 

POMPON 

SEVERP 

LIB  •  V/S  7 

c)  VotiTstein  1'  3"  hoch,  1'  breit. 

SILVANO 

AVG 

M  •  APPIANVS 

VRSINVS  <C 

LEGX 

LEG 

L\'  G 


\  Ar^mlei  Antoniniani. 
I  Sic. 
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CiakathiirB  (Szalader  Comitaty  Bezirk  Letenye).  —  Nach  einer 
gutigen  Miitheilung  des  Herrn  P.  t.  Radi  es  befindet  sich  im  herr- 
schaftlichen Schlosse  daselbst,  rechts  Tom  Haopteingange,  folgendir 

Grabstein : 

P  ANTONIVS 

CLA  FAVORIS 

L  F  ATN  XXV 

CLA  VDU  T  F 

DACVMENA 

ANN  XXXY 

FAYENTINA  ERES 

PACI 0  CVRA 


C.  Kascbauer  Terwaltangsgeblet« 

Rtnasiik  (Marmaroser  Comitat,  Bezirk  Szigeth)  Mai  1863.  b 
der  Nähe  dieses  Ortes,  der  2^2  Meile  südöstlich  Ton  Kagy- Szigeth 
liegt  und  wegen  des  ergiebigen  Baues  auf  Steinsalz  wichtig  ist,  fend 
der  Salzarbeiter  Iran  Koszovau  beim  Graben  in  seinem  €rarten  (neben 
dem  Kalvarienberge ,  am  nördlichen  Abhänge  des  Berges  Ssenes)  b 
einer  Tiefe  TOn  nur  3  bis  4"  (8 — 11  Centim.)  unter  der  Erde  folgende 
Gerathe  aus  Bronze  neben  einander  liegend. 

1.  Streitmeissel  (Fig.  89a)  mit  Schaftloch  und  Öhr,  die 
Tordere  Seite  in  eine  Spitze  auslaufend.  An  den  Schmalseiten  Ton  der 
Spitze  und  dem  Öhre  abwärts  läuft  ein  Grat.  Die  Grösse  betragt  ohne 
Spitze  3"  6'"  (9-2  Centim.),  mit  derselben  3"  10'"  (10-2  Centim.), 
der  Durchmesser  des  Schaftes  1''  4'"  (3*5  Centim.).  Gegen  die 
Schneide,  deren  Krummungsdurchmesser  i"  T"  (4*1  Centim.)  betragt, 
hat  der  Meissel  —  jedoch  nur  auf  einer  Seite  —  einen  Sprang. 

2.  Ähnlicher  Streitmeissel,  ohne  Spitze  3' 6'"  (9*2  Centim.), 
mit  derselben  4"  (10*5  Centim.)  hoch,  mit  einem  Durchmesser  des 
Schaftes  von  \"  ^"'  (3*2  Centim.)  und  einem  Krummungsdurchmesser 
an  der  Schneide  von  \"  n^/2"  (3*9  Centim.).  Derselbe  hat  in  der 
gleichen  Höhe  oberhalb  der  Schneide  einen  Riss  auf  einer  Seite  und 
ist  von  demselben  abwärts  merkbar  gegen  die  andere  Seite  geneigt* 

3.  Streitmeissel  (Fig.  89  6),  welcher  sehr  wahrscheittlieh 
Ton  derselben  Form  hätte  werden  sollen,  wie  die  beiden  TorhergchMh 


')  So  Uatet  die  mir  sur  BenA(xun(f  tnitgetheilfe  Abschrifl  fflr  Mf^ivitaS«»*. 
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dm;  allein  Atr  Goss  seheiot  missliiii|ren,  die  Form  nicht  gau  ansgcRilll 
worden  sd  kId.  Es  fefclt  ^batich  die  Spibe  vorne  gani;  neben  dem 
Öhre  seigt  sich  ein  Guuloch.  Die  Grösse  belifgl  3"  3"  (8'2  Centini.), 
die  Dnrchmesier  des  Schaßea  1"  3"'  (3'2  Centim.).  Der  Krüroronngs- 
dsrelimesaer  der  Scheide  ist  1"  S'/i"'  (3-9  Centim.)- 

4.  Bmehstfick  einer  Sichel,  KrSinmangsdurchmesser  4"  3" 
(10-T  Cmlim.).  i"  1%  i"  10"'  Breite  der  Klinge.  Den  äussern  Rand 
bildet  wie  gewShnlich  ein  Wolsti  der  gegen  den  Griff  in  einen  auf- 
rechtsiebenden Zapfen  endigt  Spitx  nnd  Griff  sind  gebrochen.  Neben 


den    Wulst   des   lassern    Randes    läuft   eine    rrholif-ne    ttcliwun  grolle 
Rippe.  Die  ROckseite  der  Sichel  ist  ganz  glatt. 

5.  Armring  2"  T"  (6-7  Centim.)  Längen-  und  2"  4'" 
(6'1  Centim.)  Breiten dnrcbmesser,  in  der  Mitte  3'"  (S'/i  Hitlim.)  an 
den  Enden,  i*/»'"  (3  Millim.)  stark.  Die  OlTiinn^  an  den  Endun 
betrigt  8'"  (S'/,  Millim.).  Von  aussen  ist  der  Armring  quer  (rerifTt; 
die  Innenseite  and  die  Enden  sind  glatt. 

6.  Armring.  Ahnlich,  in  der  Mitte  dicker,  an  den  Enden 
sehwicher;  2"  2'/»"  (S^^  Centim.)  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  3"' 
(S-5  Centim.),  an  den  Enden  l</i'"  (3  Millim.)  stark;  die  Öffnung 
aa  den  Enden  beträgt  2"'  (4  Millim.).  Er  iflt  in  ähnlicher  Weise 
gtriSt,  wie  der  unter  S.  erwähnte ;  die  glatten  Stellen  an  den  Enden 
lind  jedoch  kleiner. 
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7.  Armring.  Äiinlich,  2"  %'"  (S'7  Centiio.)  Darchmeu«,  is 
der  Mitte  2>/,"  (6  MiDim.)  i*/t"'  (2-S  MillirnJ  an  den  Enden  alufc; 
die  Öffnung:  an  den  Enden  beträgt  4'/»"'  ('  Centim.)-  Die  AnssenMit« 
ist  wie  bei  Nr.  S  geriffl. 

C^ke  (Bezirk  Sator-A^i-Ujhely,  Zenpüner  Comitat).  April  iSH. 
Der  interessante  Fand  von  Objecten  ana  Gold ,  Kopfer,  Tlion  nod  Gm, 
welchen  der  Knecht  Andreas  Gagyälo  des  griecb.  -  kathot.  Pfamn 
Herrn  Michael  Szember  beim  Graben  einer  Erdipfelgmbe  B>dl^ 
wurde  im  Allgemeinen  schon  im  XXIV.  Bande  des  Archit»  IBr  Koadt 
Osterreichiscber  Gesc hie htsqu eilen ,  S.  368  (Separatabdrock  [Heft  VI.] 
8.  144)  aufgefilhrt;  da  die  damals  in  Aussiebt  stehende  specielle  PobÜ* 
cation  desselben  ron  anderer  Seite  nicht  erfolgt  ist,  die  Fnndobjecfc 
wegen  ihrer  Mannigfaltigkeit  aber  Ton  Wiehtig^eit  sind>  so  folgt  hier 
deren  AofDibrung  und  Abbildung  im  Einzelnen. 


1.  Halsring  ton  Gold,  6"  (16  Ceotim.)  im  Dnrchmesstr, 
21  Dacaten  (73*5  Grammes)  im  Gewicht  Derselbe  besteht  aus  eben 
ziemlich  starken  Draht  von  reinem  Golde,  welcher  gegen  das  ScMosa- 
glied  (in  der  Mitte  rorne)  durch  zwei  eichelformige  Ansitze  läuft  tnd 
ron  diesen  weg  mit  einer  feinen  Golddrahtspirale  umwnndeo  iiL 
(Fig.  90  a.)  Die  Enden  des  Drahtes  stecken  in  diesen  iwei  eidul- 
fSrmigen  Ansätzen,  Ton  denen  der  eine  (Fig.  90  ()  in  dem  Mittel-  oder 
Scblussgliede  festsitzt,  der  andere  (Fig.  90  c)  in  die  Rßckseite  dei 
8chlussgliedes  häftelartig  eingehängt  ist.  Das  Schlnss^ied  büdat 
(Fig.  90  d)  eine  hoble  runde  Goldbleuhkapsel  von  1"  11'"  (SCratia.) 
Durchmesser  und  'i'/,'"  (5  Millim.)  Höhe.  Auf  der  Hanptscite  üt  da 
mit  einem  gescliiiürlten  Goldstäbch'en  eingesäumt  und  leigt  wrilff 
eine  Reihe  von  kleinen  goldenen  Kügelchen  von  der  Grösse  eine«  Stsafc* 
nadelkopfes,  die  auf  Itingelcben  aufgesetzt  sind,  in  der  Mitte  der  Hi^|b* 
■eite  aitat   eine   unten  mit   gegchuSrllen  Goldstibchen  and  I 


1«S 

Bla^wta.  Die  VcneUanai*«  vt  IfaBrtjeMM  jm  . 


ler  kcBt^ra  GmUL  Sie  k«teb«  an  GBtiAfn  na  gffwwlf  iiiif 
SoUUeeh.  deres  Dmü  w  (He.  K  B)(-(ficfe  Gr*>w)  «nMOcft 
■L  Die  eiicda-  mi  nm  lencUt^oMr  GcrtiM;  klräHre  nm  bcSiriiK 


rigMificbr  EHle  iäUn.    AvucHe« 
M»d  '"•  der  Hitte  Xl^ca  iwse  *ier  frä»- 

TM  ihm&thtm  lUtfM-  wie    «e    Uri- 
mtnm.  mw  ül  4«r  Backel  b  Ukrr 


iläkrbfa  MlniMwcb««.    b  der  Mine 
'  itr  BSckftcitea  m^cüc«  swri  dieaca 

UutUehe  gröucre  Sckeibea  <•«  etwa»  i 
bneht  gewesen  m  ■«■■ :  wewgstntt 
rwfcaBden.  Vonc  dirftea  mi  de«  grMHT«s  Gtieden  £e  AaUagiH 
riegehiagt  gewecca  ccia ;  fM  detaelbM  «ad  drei  «rUlea :  tie  habe» 
[Tig.  92  e)  krenioraige  Gntelt  nd  Wctebea  m»  lier  ai^ea  ErUli»- 
^  aaf  dea  Bilkea  md  eiaer  riaJt»  k«ekcU*rmigeM  im  der  Mitte, 
veieke  siBmUick  ait  geMhairilc«  Stäbe*  ci^ebftst  ömA.  Ke  Uei- 


i>Araalb,  ü*  »mIAtm  C«t^  m4  trtifn  — rili  4a  k.  L  Min*  ad  äatAm- 

«•toT.  liCIl««  lir  L'bnt»  ■»«  CaHt    tU«.  «•yan4»l-«r    S    It. 
^  ftrarlb  ■.  •-  O.  tTt. 
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neren  OTalen  Glieder  haben  jo  zwei,  die  grosseren  runden  je  drei,  di« 
Kreaie  Je  ein  Loch ,  wahrscheinlicb  um  mittelst  Golddrähten  in  einu- 

Fi^.  9s.  der  g^ehSngt  xu  werden. 

3.  Ring  fQr  das  Handge- 
lenke (?),  aus  gutem  Gold,  nairiT, 
44V4Ducaten(il»l»-75  GnauMt) 
schwer,  mit  DorchmeMor  Tai 
2" i 0'" (7-5  Centim.)  der Uage, 
und  Ton  r  lOV,"'  (4*9  Ceafim.) 
der  Breite  nach,  ganx  gbtt,  ia 
der  Mitte  schwächer,  gegen  di« 
abgeschnittenen  Enden  dicker.  (Fig.  93.) 

4.  Schmaler,  massiver  Streifen  Ton  Goldblech,  unregebniBSig 
in  einen  offenen  Ring  gebogen  2%'"  (5Mi!lim  )  breit,  V%"'(l*S)iyUD.) 
dick,  i"  V"  (3*5  Centim.)  im  Durchmesser,  %  Ducaten  (7  Gramme«) 
T\%.  »4.         im  Gewicht. 

5.  Ohrgehänge  Ton  Gold;    sie  bestehen  ans 
Cylindcrn  Ton  Goldblech,  die  unten  geschlossen,  obN 
mit  einem  Ringe  Tersehen  sind  Ton   8'"  (2  Centim.) 
Höhe,  3'''  (5  MiUim.)  Durchmesser  und  beiläufig  V,  Dn- 
caten  (1*75  Grammes)  Gewich^  Von  aussen  sind  die- 
selben mit  Ornamenten  aus  feinem  Golddraht  belegt,  und  zwar  1  StGek 
nach  der  Zeichnung  Ton  (Fig.  94  n),  3  Stuck  nach  jener  Ton  (Fig.  946)- 
6.     Fünf    Anhängsel    aus    Goldblech    in    Rautenform    IT" 
(2-4  Centim.)  hoch,  ^"'  (1*3  Centim.)  breit;  die  obere  Spiüe  ist 

umgebogen,  wie  aus  (Fig.  95  6)  ersichtlich  ist, 
Tielleicht  um  den  Widerstand  des  dSnnen  Gold- 
bleches gegen  den  Draht  der  Schlinge  sa  erhö- 
hen; die  Schlinge  6'''  lang,  aus  feinem  Gold- 
draht  ist  durch  ein  Loch  gesteckt,  welches  foa 
Torne  mit  einem  geschnfirltcn  Stab  umsäumt  ist. 
(Fig.  9li  ö.) 

7.  Fünf  Glieder  einer  Kette  (?)  ans  Gold; 
sie  bestehen  aus  fOnf  kleinen  Cylindem  aus  Gold» 
blech  Ton  %^|^  —  9"  (l'S  —  2  Centim.)  Höhe, 
einem  Durchmesser  Ton  \  */«"'  (4  Millim.)  und  sind  mit  sehr  üriMi 
glatten  Golddrahtstäben  oben  und  unten  eingefasst.  Ausserdem  iak 
sie   theils    mit   Tier    der  Fuge    parallellaufenden    feinen  GolddnM* 


Fig.  95. 
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»ea  der  LMafe  ndi  bcsdil  (Fig.  96  «),  wie  es  bei  rier  StSeken  der 
I  tit,  iWilt  aut  A«  der  •bcre«  oad  nntereii  Einfiissaiigf  parallelen 
1^.9^  Qwiififcr^  gesdni^  (Flg.  96  6),  wie  es  bei  einem 
Sticke  tm  telmi  ist- 

&  Fiagerriag  von  Silber,  mit  derber  CannelQre, 

trigt  ii  der  Mitte  einea  kegelf5rmig  xogeschnittenen  Onyx» 

der  •bea  ia  der  brauieB  Lage  einen  sitxenden  Hasen  Yer- 

ticll  engcscbulteD  trigl»  welcber  spielend  die  Vorder- 

lisse   erbebt    IHe   Fliebe,   in   welche    die   Vorstellung 

^utteB  iaf ,  betragt  i  >/«'"  (4  Millim.)  Unge  and  »/«'"  (3  MiUim.) 

le;  der  Scbutt  bt  sorgfiltig  und  sieber  ansgefllhrt;   der  Darob- 

iif.*r.  aiesser  des  Ringes  betrigt  6%'"  (1*^  Centim.). 

(Fig.  »7.) 

9.  Krag  aas  Bronze  mit  massiTem  Henkel 

and  bobem  Aasgassschnabel  (Fig.  98)»  er  ist  9  */«" 

(25  Centim.)  hoch,  hat  am  Boden  7"  V  (20  Cen- 

.)  Dorebmesser  ond  eine  Mundang  Ton  i"  1"'  (4  Centim.)  Durch- 

sser.    Die  Arbeit  ist  allen  Anxeichen  nach  arsprunglich  römisch; 

*ik  scheint  das  Gefiss  anten  beschädigt  gewesen  and  daher  ein  Thcil 

Fif.  98.  abgenommen  and   darch   einen   neuen  ziemlich 

onfertig  angeflickten  Boden  ergänzt  worden  zu 
sein ,  wenigstens  zeigt  sich  auf  den  ersten  Anblick 
aus  der  weiten  Ausbauchung,  dass  eine  Verjün- 
gung nach  unten  und  ein  den  Höhen-  und  Wei- 
tenTcrhältnissen  entsprechender  Fuss  vorhanden 
gewesen  sein  muss.  Der  Boden  des  Gelasses  zeigt 
Tertiefte  Kreisgängp,  wie  man  sie  bei  Gelassen 
römischer  Arbeit  häufig  triiFt,  die  aber  hier  sehr 
seicht  und  fluchtig  ausgeführt  sind;  der  Rand  des 
dem  ist  umgebogen  und  an  die  Wände  des  Gefasses  festgehämmert. 
B  einer  Befestigung  durch  Nieten  oder  Löthnng  findet  sich  keine  Spur. 
10.  Becken  von  Bronze,  ziemlich  massiv,  13''  11'" 
S-9  Centim.)  im  Durchmesser,  4'  10"  (12*7  Centim.)  Höhe,  mit 
ibem  einwärts  gebogenem  Rande  und  zwei  massiven  Handhaben  von 
•selbeo  Arbeit,  welche  der  Henkel  des  eben  erwähnten  Kruges  (Nr.  98) 
|t;  sie  haben  in  der  Mitte  drei  wulstartige  Reifen,  mit  Querstrichen 
lehmGekt;  die  Enden  laufen  in  liegende  Thicrgestalten  aus>  welche 
A  den  Hörnern  and  den  langen   durch  rohe  Striche  angedeuteten 
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Huren  Ziegen  daratelleo.  Die  Arbelt  ist  beatiinint  rüralicli,  teigl  aba 
die  an  Roheit  gpreniende  Flücbligkeit  der  spilen  Zeit. 

11.  Vier  Beschläffreifen  too  Bronie  (wabraebeinlich  (ir 
ein  GeRsB  >as  Holt)  von  8"  (21  Cenlim.)  Darcbmesser.  Der  obenic 
besteht  aus  mebreren,  Terschieden  liogen  Tlieilen  tod  BroDieblMk 
Z"  3'"  (g-0  Centim.)  hoch,  welche,  wie  die  NJetlScher  in  des  rär 
Ecken  eines  jeden  und  eine  noch  erhaltene  starke  Niete  aeigeB)  thtf 
einander  nnd  zugleich  an  das  Holz  des  Gelasses  befestigt  waren.  Dti 
Streifen  trägt  eine  durch  Ausschlagen  des  Bleches  gebildete  Bordare  tsi 
rautenfSrmigeD  Pignren,  welche  den  heraldischen  Wecken  Shnlich  äai. 
Die  mittleren  Theile  auf  beiden  Seiten  tragen  grosse  gestielte  öhrc^  ii 
denen  ein  grosser  Henkel  eingehfingt  ist.   (Fig.  63.)  Die  drei  Gbripi 


Reifen  sind  schmal  (1"  und  10"  [Z'l  —  2-7  Centim.])  and  glatt  Bit 
Technik  ist  der  an  den  keltischen  Ohjecten  desBromeieitalters  äbniiek. 

12.  Sieb  von  Bronze  mit  geradem  einfachem  Stiel.  Der  Dnrcb- 
messer  des  Siebes  beträgt  4*/i"  (11'8  Centim.),  die  Linge  des  Stiel« 
6"  (IS'8  Centim.),  der  Boden  ist  ansgefallen;  die  Löcher  sind  an  da 
Seilenwinden  in  swei  Doppelreihen,  welche  durch  krumme  Qnerliüei 
verbunden  sind,  angeordnet.  Die  Arbeit  ist  rßmisch.  (Fig.  100.) 

13.  ScblGssel  aus  Bronze,  mit  einem  Ring  am  nnleni  Ei4i 
(Fig.  101),  römischer  Arbeit,  2"  10"'  (7-4  Centim.)  hoch.  bffiA 
BruchsIGcke  von  Bronleschmnck,  Nadeln  von  Kleidertaftep,  BrOH^ 
blechstreifen     ziisantmengerollt ,     KroMeblechscheiben     mit     NMn 
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(Fig.  105  a),  ein  kleiner  fovnierin^  in  eioeii  Schlanffenkopf  endend) 
i"  Darchmester. 

1 4.  Kng  US  grobem,  gnaeu  Thon  (Fig.  1 0%)  8"  4'"  (22  Ceotim.) 
koch,  mit  3"  (7*9  Centim.)  MQndungsdurclimesser,  auf  der  Scheibe 
gcdrefat,  mit  grosBem  cuinelirteai  Henkel. 

15.  Groues  Becken  «na  feinerem  Tbon  (Fig.  103),  9"  8'" 
(X5-5  Centim.)  Dorchmesser,  7"  2'"  (18*3  Centim.)  hoch,  mit  pliltem, 


etwas  Torstehendem  Rsnde  nnd  sehr  kleinem  Fuss,  auf  der  Scheibe 
gedreht.  An  der  AoBBenwand  befindet  sich  eine  |]Qchtig  eingeris- 
lene  Bordare  ron  eigenthOmlicher  Art,  Rundbogen  mit  Gehängen, 
innerhalb   derselben  Rosetten  (Fig.   104).    Dam  kommen  noch  eine 


baoehige  Scbale  ohne  Henkel  nnd  das  Fragment  eines  Topfes  lu 
cnvihneD.  —  Von  Wichtigkeit  sind  endlich  die  dabei  gefundenen 
Gegenstände  aus  Glas. 

16.  BrnchsUlck  einer  flachen  Schale  aus  1  ■/;'"  (4  Hillim.)  dickem 
weissen  Glase  mit  grfinlichem  Stiche;  nach  dem  Umfang  des  erhallenen 
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Brachatuckes  zu  schliesseiiy  hatte  die  Sehale  eine  Weite  tod  13 Vi" 
(35*6  Centim.)  Durchmesser,  bei  eber  Höhe  von  1"  (2*6  Centim.). 
An  dem  BmchstGcke  findet  sich  keine  Spur  einer  Omamentining. 

i  7.  Achtzehn  Knöpfe  aus  farbigem  Glas  Ton  verschiedener  Grösse, 
im  Durchmesser  11 V2  bis  8'''  (2'$ — 1*3  Centim.)  haltend  and  dorth- 
schnittlich  2'"  hoch  (5  Millim.).  Sie  sind  undorchsicktig,  vorwiegend 
von  meergrüner  (5),  grasgrOner  (2)»  dunkelblauer  (3),  lichtblaa- 
grGner  (4),  matt  weisslichgrfiner  (3),  matt  weisslichgrauer  (1)  Fari)e. 
Metallinischen  Glanz  zeigen  nur  die  HchtblaugrGnen ,  während  die 
anderen,  besonders  die  mattfarbigen  mehr  Erdansatze  hatten. —  Ba 
Ansatz  oder  ein  Loch ,  mittelst  deren  sie  gefasst  worden  seb  kömto, 
ist  an  keinem  Stucke  zu  bemerken ,  auch  fanden  sich  keine  Sporen 
metallener  Fassungen. 

1 8.  Sechs  Perlen ,  vieleckig  geschliffen,  aus  feurigblauem  Glase, 
durchlöchert.  (Fig.  105  6.) 

Fiip.  105. 


# 


l 

19.  Mehrere  Bruchstucke  aus  niilehweissem,  sehr  dünnem  Glase 
mit  senkrecht  wegstehenden  (aus  dem  Glase  geschliffenen)  Stiften,  die 
Ornamente  (?)  aus  Glas  trugen ;  ein  kleines  Bruchstuck  zeigt  (Fig.  lOSO 
eingravirte  Längen-  und  Querstriche.  Vermuthlich  sind  die  Bruch- 
stücke Theile  von  ähnlichen  Bechern ,  wie  die  in  Szekszard  gefundenen 
mit  herausgeschliffenem  Netzwerk  und  Inschrift. 

20.  Bemsteinschmuck,  von  dem  eine  grosse  Perle  erhalten,  allei 
Übrige  zerbrochen  ist. 

21.  In  einem  der  Thongefasse  lag  ein  ungewöhnlich  grosser 
Hauer  eines  Ebers  von  V  (13*3  Centim.)  Krömmungsdorchmesser, 
am  breiten  Ende  durchbohrt  und  von  Kupferoxyd  grön  gefärbt. 

Sämmtliche  Objecto  gelangten  in  das  k.  k.  Münz-  and  Antikei* 
cabinet. 

22.  Sehr  kleine  Bruchstucke  eines  Kammes  aus  weissem  Beil. 

23.  Kleiner  Cylinder  aus  weissem  Bein,  durchlöchert»  7t/t'" 
(1*7  Centim.)  hoch,  ^"'  (1  Centim.)  Durchmesser. 
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24.  Münze,  gefutterter  Deiitf  toq  K.  Antonios  P.  ans  dea  Jakre 
»  n.  Chr.  (^  AVREUVS  CAES  AVG  Pll  F  COS  DES  Eopf  des 
endlichen  Marius  Aareiins  Ton  rechts). 


XI«   Basal. 

Tisdis  (Banat)  ?  Eines  Tor  fielen  Jahrea 
g  hier  wegen  der  grossen  Seltenheit  eines  dnhci 
irähnong  geschehen.  Herr  Engen  v.  Felic,  k.  k. 
t  Gute,  mir  zwei  Goldmunzca  zn  zeigca,  ▼«■ 
ra  30  Jahren  bei  dem  genannten  Orte,  die 
fbnden  wurde;  ob  noch  andere  Mi 
nicht  bekannt. 

1.  Koson   Ton  Thrakien    (44  v.   Ckr.>.    Dra 
kreitende  Männer  in  der  Toga  ▼«■  Uks-  *«• 
tite  Fasces  auf  der  rechten  Sehnhcr 
i  Felde  BR  (utus).   ft  Adler  anf  etnei 

der  rechten  Kralle  einen  Kranz. 

2.  Galeria  Valeria  (f  31S>  iBtele  MC  Kadern  «in 
f  MINERIVICTRICl  Venns  vnn 
iutel  aufhebcDd ,  in  der  Reckten 


XII.    SiebevbSr^eau 


Tsjda-Innjnd  (ehede»  C 
b,  Bezirk  Vajda-HnnTadj,  April 
HheiloDgen  der  Herren  Gntihtiüitr  A< 
HTorma  <)  fand  ein 
Petersberge  bei  Vajda  Ilnniid, 


Der  geaaaate  Herr  pablicirte  4tm^m 
ia  dem  3.   Rande  der  J 
129—134),  »a%  velebeok  di« 
Daciabol,   Toriua  Karoly-tal. 
uter  ».    1  ,    S.  4  aad  5r.  2,  S.  i: 
ciurr  ircuiiiilichea  br» 
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Schloss  lieg^,  b  den  Ruinen  eines  zu  dessen  Garten  g^ekörigen  stei- 
nernen Parillons  0  seehs  römisehe  Inschrifltsteine  nebst  einigen  BiM* 
saulen  ans  Marmor. 

Die  Inschriftsteine  sind : 

1.  Gedenkstein  an  den  Tier  Ecken  ausgebrochen  3'  1^1%    hock, 
1'  7'' breit  lautet : 

.   .   .  FAYEITBVS  •  ET  CO  • 

.  ORDIAE  IBIP  •  EVEN*  •  QV 
OD  •  A  PRIMO  ADVENTV  • 
8V0  •  P  •  P  •  S  LEG  •  AV6VST5 
DONEC  PROYINCIA  DB 
CEDER  •  ITA  •  8INGVL0S  VN  • 
VERSOS  Q  BEN  IGNtATB  SVA 
6ACTAR1T  ONERIBVS  EtAi 
REL    VAVER  •  N  *  FELILISSll 
ET  •  PRAECI  •  VIS  •  VIRTVTIB 
EIIVS  OBS  •   •  ICTA  •  SIMVL  »E 
DE  •  OTA  •  PROVINCIA  •  FI  • 
RI  •   •   •  ABAT 
GERM  •  P  >) 

2.  Votivstein  3'  hoch,  T  2"  breit  aus  Marmor  mit  der  Inschrift: 

GE^O  •  PAG 
äIc  •  T  •  AVR 

praInvs 
mg  •  pag  •  eiv 

SD  •  EX  •  SVO 
FECt  •  L  •  M  •  ») 

3.  Grabstein,  so  wie  die  folgenden  drei  aus  Syennit,  aber  tob 
schlechter  Erhaltung : 


*)  Vergl.    den    Beriehl   dAs    SecreUrs    de»    Museumrereines    Hro.   Fintfly   a.  a.  0^ 
S.  135^141. 

*)  Sicherlich  varde  dieser  iDtchrifUtein  aus  dem  H4Uegerthale ,  au  4fla  BiiMi 
von  Sarmisesethusa  eiastens  nach  VMJda-Hunyad  gebracht  und  im  Sdüos^fartss 
aufgestellt;  die  Marmorart  ist  die  gleiche  wie  bei  allen  Steinen  des  UUs^gcr» 
Ihales.  —  Hr.  Torroa,  welcher  die  Inschrift  liest;  »Dis  fkventibas  et  uunimJi 
inperatoruni  erenit,  quod  a  primo  adventu  suo  P(nbliua)  F(ari«a)  S(nl«nrfMi4 
Irgatu«  Augustorum,  donec  provincia  decederet,  ila  aingulos  uni?eraosqat 
tste  sua  tractarit,  oneribus  elian  relevarerit,  nomine  feliciasinio  et 
tulibus  pjtts  obstricta  sinnul  et  de?ota  provincia  fieri  curabat  Gtraanie» 
setat  sie  in  das  J.  iSl  n.  Chr. 

S)  Auch  dieser  Stein  stammt  aus  den  Ruinen  von  SarmisegetliuM. 


IIS 


■  s  - 


4.  GnbftciB:  S.  Ciitiiiiii:  6.  Gvabsleai 


_                                         PB---  D 

VITA        —  c  Eftnrr  •  -  -  m  •  a 

•  I  •  M n  K  ?  • 

A  E  ■  •  • 


Tectel  (ehedem  Hnj^der  CosHal,  jetil  Brooser  Kreis,  Beiirk 

^eTa?)  1863.  —  Ib  der  Nilie  wvdea  folgeade  Inseliriften  au^efunden : 

1.  VotiTslein  auf  xwei  Seitea  mit  iBSchriflen  rersehen  Ton  8'  %" 

I5he  ond  T  2Vs"  Breite  ans  Sieuity  mit  Giebel  und  Rosetten  in  den 

rei  Winkeln  desselben  gescbmidrt.    Die  Inschrift   der  Hauptseite 

intet  0  '• 

1-0*11 
PRO-  .A.  .  .  . 

DD'  NN 

•   •   •  •'E-AffON 


...  IL  • 

•   •   • 

mp 

•   •  0  •  BAS 

\'  IL 

•CM 

SVB  •  CVR  • 

lYL 

• 

TEREff-   . 

REF 

&  •  SS  •  (H 

•  I  •  ViNB 

i)!lMh  4er  Lesung  roo  Herrn  Karl  Torma  (Tizeok^  R6nei  fellret  Dtei^bol  S.  IS  t) 
ia«tcl  i'f  iBiehrifl  ail  Herttellnng  der  getil^ea  Kttment  I.  0.  M.  ^o  ntltiU 
DoBÜBoraoi  aottromm  L.  Septimii  Severi  et  (M.  Aar.)  AntoMini  Ceeetrw»  Awc»« 
•tonoi  (?)....  deploratam  (?)  bMilicam  alae  Co»Mtft«or«ii»  teb  ewrt  SnUi 
Tcrcatii  praefecti  eqaiUin  sopraseriptoniBi  tokorüg  I  VM«lie«f«m  —  H»«^W^ 
Ur  ffebcaaeite)  cohorUs  secoodae    Flariie  CoMfluigeaoniB,  eoliortie  I  Mp^m9fi9m 

%.  TUii   Heraetis administratoris  (?) reelitvU pf^44M*i^ 

enlMctU  II  flaTiae  Commagenom».  ->  Hemi  ?<ra4y*t  ?••  KtwnmA  A>«#Mlf  .■  4tä 

mir  yelilfissl  mitgetbeilt  warde ,  lasUt :  I  -  0  •  M .  | | (  ,     '|/^  , 

. . .  IffKR  I  yjR  BAS  A.  CM  (Hiaenrae  bMilicm)  SVi-  CVü*  Ift  |  Ml$n    ¥¥¥/¥  \ 
Ca  SS  Col-  VIX>;  auf  der  iweiten  Seite:  Col  r  FL'  COM  \  M-  iM  I  h,¥i  \  «    4< 

m  . .  I  .  . .  ERM I  ISTR I ) I 

ArcUv.  XZXni.  1.  H 
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Die  Inschrift  der  iweiten  Seite  laotet : 


H  -  h  *  FL  *  COM 

M  •  (H  1  •  AP  • 

N  •  M  •  TIT.   .  .   . 

.  ERM 

.  .I8TR 

.   .  S 

.   .   .  0 

.   .   .  V8  •  (H  I .   . 

•      ••••V*«« 

femer  wurden  in  demselben  Orte  (1863)  nach  Herrn  Y  irndy^s  Mit- 
theilung aufgegraben : 

2.  Ein  Votirstein  mit  der  Inschrift: 

8lCVAN 

0  DOM 

EST  IC  €)  (sie) 

3.  Ein  auch  Ton  Herrn  Karl  Torma  a.  a.  0.,  S.  iS,  Nr.  5^  nil- 

getheilter  Widmungsstein  ton  4'  Sy,"  Höhe  und  2'  i%"  Breite  mit 

der  Inschrift: 

IMP  CJES  •  DIVI  •  ffo^m  •  P 

DIVI  •  HAD  •  ^BP  •  DIVI  .   .   . 

VE  •  PART  •  PRONEPO .  .  . 

NERyE  '  AB  NEP  •  M  •  AV  ' 

ANTONINO  •  AVG  •  AR j 

m^kco  •  *B  •  poT  •  xvnr 

COSTü-COHTT-FL 
<(  COMIfAG  9> 


4.  Ein  gleichfalls  Ton  Herrn  Karl  Torma  a.  a.  O.»  S.  16,  Nr.  6, 

Tcröffentlichter  Denkstein  fon  2'   10"  Höhe  und   T  Breite  mit  der 

Inschrift: 

IMP  CAKS  SEPTIMIVS  *  SEVERVS 
PEHTINAX  •  AVG  •  COS  •  BALNB 
AS  •  COH  •  Ii  FL  •  COMMAG  •  VE 
TVSTATE    DILABSAS  (si«)  RESTI 
TVIT  .VB  POLO  •  TERENTIA 
NO  CoS    Tir-  DACIAR  •  CVRAATE 
SEX  BOKBIO  SChBoiN  •  CASTO 
PRAEF  •  COH 
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5.  YolifilaBriiyr  kack,  «Tirai  (vgl.  KariTQr»it.a.O., 

S.  17,  Nr.  7> 


LYa-7 

T  -  L  -  80I.T 


6.  Drei  Rngaoie,  wtlckt  ndi  Hcm  Virady^s  tob  Kernend 


m)      •  0  •  H 

«    . 

.  ABSHa 

HfLH*  t) 

.  .   LB6 

•■OBB?- 

.  .FABI 

•L-P 

.   .  LEG 

.  .  mp 

0-.«— f 

.  .    VIX 

•       •      •       • 

ej  Grabcten,  dessea  JUhaea  fOB  einer  Perlensehniir  begleitet 
ist,  an  der  reekten  Seite  gebroekea. 

D 

ATRAVGV8.   . 
▼IX*  AN  m.  .  . 
CIANYS  .... 
VALB.  .  .   . 

iit-kaUa  (ehedem  Honyader  Comitat,  jetit  Brooser  Kreis,  Besirk 
Yajda-Hiinyad).  —  Von  Herrn  Yarady  Ton  Kernend  worden  mir  femer 
nitgetheilt  die  Abschriften  iweier  Yotirsteine ,  Ton  welchen  der  erstere 
in  der  mehrfach  erwähnten  Poblication  Ton  Herrn  Karl  Torma,S.  11, 
Nr.  3,  angeführt  wird. 

1.  YotiTstein  3'  8'  hoch,  1'  5«/,"  breit. 

I  O-M- 

PRO  -  8AL  •  D  •  N 

C  •  lYL  *  MARCIA 

NYS  •  DEC  •  COL 

PRAEP  •  PAG 

AQYENSIS 

GBNIO  BOR 

POSVIT 

8« 
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2.  VotiTstein,  deren  Masse  nicht  angegeben  worden: 

HERCVLI 

M-ivn 

PROC(i)bA 
NVS  VET 
V-LS 

PisiU  lalii  (Hunyader  Bezirk).  Derselben  Quelle  rerdanke  lA 
die  Abschrift  folgender  Inschriftsteine : 

1.  VotiTstein,  ohne  Angabe  der  Masse»  Tergl.  die  Pablication  roi 
Herrn  Karl  Torma,  S.  14,  Nr.  4. 

PORTVNiE 

AVG 

Q  •  DECIVS 

VINDEX 

PROC 

2.  VotiTstein. 

I-OM« 
T  •  P  •  GRAT 
VS 
V-S-L 

Nagy-Ositri  (Hunyader  Bezirk).  1860 — 1862.  In  der  NShe  grob 
man  ein  halbkreisförmiges  Piedestal  ton  3''  Höhe  ans,  aaf  welchem 
eine  4'  hohe  weibliche  Statue  aus  grauweissem  Marmor  stand.  Der 
Kopf  und  der  rechte  Arm  fehlten,  den  linken  Arm,  an  welchem  die 
Hand  fehlte,  stQtzte  sie  auf  eine  kleine  Ära  Ton  2'  2"  Höhe  und  4" 
Breite,  auf  welcher  die  Inschrift  stand : 

CLA< 

SATV 

RNIN 

SCVLP 

SIT 

Jetzt  befindet  sich  die  Statue  zu  Fel-Pestes  (in  dem  genannten 
Comitat)  bei  Herrn  Makray  Lilszlö. 

Torma  in  Romai  feliratok  erd^lyböl.  Separatabdruck  S.  1. 

Nander  Tilya  (Hunyader  Bezirk)  September  1860.  Der  BtMT 
Tagyer  György  fand  auf  dem  Grunde  des  Ortes  F^cze  eine  kleine  Ai% 
2'  hoch  und  10*/%''  breit,  aus  Muschelkalk  mit  der  Inschrift: 
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URKRo  PAW 

YLP  6  NBPOS 

YSLM 

Torma  in  Römii  felinitok  erdelybdl,  S.  5. 

Tirhelj  (Honyader  Bcsirk)  1860  —  1862.  Ausser  dem  Mar- 
mor-BrnchsUick  einer  dorcii  die  Schönheit  der  Buchstaben  ansge- 
idchnetcn  Insehrill,  wdckes  5  ^1%'  hoch  4'  breit  war  ond  die  Bnchstaben : 

PECVlflA 

enthielt  9  wurde  hier  aus  gleichem  Materiale  eine  Grabschrifly  3'  II'' 
hoch  und  1'  11'^  breit,  gefunden,  mit  der  Inschrift 

D  M 
MCINIAB  VALEl^I 
NAE  YIXIT  AN<» 
ET  AVELIAB  (sie)  MAXIMI 
NAE  YIXIT  ANXX 
AYREL  fllAXlMYS 
ET  AYREL  PYSIN 

NYS 

CONIYGIBYS  DIG 

NISSIMIS 

Jetit  befinden  sich  die  Steine  lu  Kam  im  Klausenburger  Comitat 
im  Hause  des  Herrn  Baron  Leo  Josika,  doch  sollen  sie  in  Yarhely 
gefunden  und  aus  dem  Hunyader  Comitate  dahin  gebracht  worden  sein. 

Torma  in  Römai  feliratok  erdelyböl,  S.  4. 

■ar«s-Porfi8  (ehedem  Comitat  Hunyad,  jetzt  Brooser  Kreis). 
Nach  18579  1863.  Herr  Karl  Torma  bespricht  in  der  mehrerwähnten 
Abhandlung  (Tiienk^t  Römai  felirat.  Daci^ol,  S.  21  f.)  folgende  da- 
selbst ausgegrabene  Inschriftsteine: 

1.  Ära,  mit  Schale  und  Krag  geschmückt,    %'  10'  hoch,  1'  3'' 

breit,  mit  der  Inschrift : 

LIBERO 

PATRI  •  ET  •  LIBE «) 

CL  •  ATTEIYS  •  CELER 

YETERANYS  •  LEG  •  XIII  • 

GEM DEC  * 

CANABENSIVM 

CvM  •  SYIS    Y  •  L  •  t, 

L  •  D  •  D  •  D  «) 

t)  BS  ?er»cliliuif  «b. 

s)  CC  Tk.  MommMo  in  «Auisu^  aus  dem  Monatsbericbt«  der  k.  Aluideoil«  der  Wie« 
■ficfcaft—  »8  Berlin«,  1657,  October  lt. 
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t.  An  3'  r  hoch,  1'  7«/,"  bpwL 

D1I8  DRABVS  <) 
DACIARYM 
ET  TERRA  V 

•) 

3.  Im  Jahre  1863  worden  dtselbst  iwel  auf  den  Mithnsealt 
bezQgliche  Steine  gefunden;  der  eine  %'  V  hoch,  lU/t"  hrdt  nit 
Kmg  ond  Sehtle  gesdunOckt,  kniet : 

INVICTO  - 
MYTHIR 
An-  CHR 
ILSTION 

4.  Der  iweite  mit  Delphin  ond  Tridens  geschmfickt  V  hoA, 
r  t^/i'  breit,  trigt  die  Inschrift: 

INVICTo 
MYTHRA 
DIOSCO 
RVS  •  MARC! 
V-S-L-M 

larlsbirg  (Riroly-Feh^nrür»  Kreis  und  Besirk  gleichen  Namens) 
1860  — 1862.  Von  neuerdings  hier  gefundenen  Inschriftsteinen  wor- 
den Teröffentlicht: 

1.  VotiTstein  2'  3"  hoch;  V  2"  breit,  aas  Moschelkalk,  mit  der 

Inschrift: 

I    0    M 

PRO  •  SALVE  (sie)  IM 

ET  COLL  •  FABR  .   . 

TIB  •  IVL  •  BVBAL 

EX -DEC*  XI 

D       D 

jetzt  in  der  reformirten  Kirche  so  Alrincz  anter  dem  Almosenkastea. 

2.  VotiTstein,  1'  7''  hoch,  1'  1"  breit  aus  Muschelkalk,  mit  der 
Inschrift: 


t)  VS  Tertchlmgeo. 
*)  Naeli  iS57  gefandeB. 


11t 


PVEROPOS(fte) 
PWMU  Af® 

ENI  pimo 

T*  FL'TirVS  R 

T  •  FL  -  raurr^ 

P-8-S-S- 

Torma,  in  Röaiii  fefintok  tiMyM,  S.  S  (2 
18  den  archioIogitdieB  IBttfci  ilf  ■■>  iar  lu 
L  Band).  Pest  1863. 

Ciege  (bei  Manw-Ujfar,  EarUwgtr  Kfd»,  itnrk  ^hg^-bfuT) 
»3.  ^  lo  deneibeB  AbkMidaff  (S.  14t  ^  tS8>  tkttt  Ibrr  brl 
orma  folgende  drei  in  der  Mbe  den  gen 
ibeteine  mit,  welebe  anck  hier  aH%dH»t  wcrdeSr  db 
eifert  ond  Neigebaner  nnek  acilecftlfli 

irden  0* 

1.  Grabbeln,  V  t"  bneb,  ^  T'  breit 

AUJA  •  SKCfüDff 
RA  •  HX  •  A9 '  Xin ' 

ET  •  AELiA  -  cuarii 
AELi  -  ncfmmi 

BT  -  DCCCU  '  PJW 

TE8  -  PIL  'PicnnH ' 

IT  -  AEL  '  €09  ,  ,         A 
SAB' 


t.  Grabetein,  4'  X'  b^ek,  Z  T 


P  '  AIL  '  TAUSU5T» 
PATIMTÜ  '  T  '  AC  ' 

coix '  PAMmi '  ns 

A5  -  LA  '  MIX  '  X  '  ?«I9 

C1PALB  ^isk'juam. 

COKAT»,  ...         St 
MCUT-rKfU 
PAC-CIB,  ,  ,  .T 
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3.  Grabstein,  2'  4%"  hoch,  V  i  V«"  breit 

D.      M* 
VALERIVS  •  LOCI 
NVS  •  VET  -NC 
AMPESTRORV 
IX  •  ANN  •  XXXXV 
III  AVRBL  •  PIRUSI 
VIR6INI0    BMP 

M 

Therda  (Klausenburger  Kreis,  Bezirk  Thorda).  Die  folgenden  tod 
Herrn  Karl  Torrn  a  in  der  genannten  Schrift  (Römai  feliratok  erd^ly- 
böl,  Separatabdrack  S.  10 — 12)  aufgeführten  Inschriftsteine  atammen 
aus  Torda,  ton  wo  sie  der  Secretar  Michaels  Apafi  f..  Frans  Lngosi 
nach  Magyar-Peter  bringen  Hess ;  hier  blieben  sie  ganx  unbeachtet,  bis  es 
Herrn  Torma,  dem  ich  diese  Notiz  terdanke,  gelang,  sie  aufzufinden 
und  correctere  Copien  da?on  zu  machen ,  als  die  schlechten  Abschriften 
waren,  welche  Seifert  und  Neigebauer  benfitzen  konnten.  Das 
Materiale  ist  meist  Kalkstein. 

1.  Grabstein,  3'  9'  hoch,  2'  8''  breit 

DM 
PAEL  VICTO 
Rl  PLAVTIANO 
DEC  MVNI  .   .P 
SALYIA  C*  ISE 
CVN)AA  VER  . 
IVNIA  .... 
lENTI  .... 
FRONTIM 

M 

2.  Grabstein,  6'  ^y,"  hoch,  4'  breit 

D    M 

AVRELIVS 

CALANVS  •  VIX  •  AN!«, 
l  •  ET  •  MILITAVIT  •  XXV 


3.  Grabstein,  3'  3''  hoch,  2'  7"  breit 

D      M 
SCAVRIANI 
CAESnr-  SER\ALI 
VIX  •  AN  •  XXIll 
FVSCIANVS 
FRATRIBMP- 
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4.  VotiTstein,  Ä'  7"  hoch,  i'  7"  breit. 

vicrmrAE  • 

•  AVG  • 

L  •  IVL  •  'E  •  GALER  • 

LEVGANVS 

^LVG 

Xiiil  G  •  M  •  V  •  AEDIS 

CtSToS  CR  *  LEG  •  Sn 

NOlbe  SVO  *  'E  •  M  .   . 

.   .  IVL  •  PA'BRNI  Ptt.1 

SVl  D  •  D 

5.  Grabstein,  4'  V/t"  hoch,  Z'  T  breit. 

D      M 
AVR  (•)  LIVS  CLIYNVSILEG  MAC 
VIXIT  ANNLIX  POSVERVNT  PILI 
AE  SAVRNASCIA  ETAVREL 
MARCELLINA  PATRt  PIEN 
TISSIMO  TITVLVM 

6.  Grabstein,  1'  11"  hoch,  3'  6''  breit. 

£)    T  .  p  .  T  .  X  •  SERA  .   .   . 
STP  •  III  •  V  •  AT  •  XXX  .   .   . 

7.  Grabstein,  4'  langr,  V  ii"  hoch. 

P 

VLPIANVS  PROB 

CONIVGI 
B  M 

Ausserdem  werden  in  der  genannten  Schrift,  S.  6  f.,  noch  folgende 
in  den  Jahren  1856 — 1862  aufgefundene  Inschriftsteine  Teröffentlicht: 

8.  Grabstein,  1'  5*/,"  hoch,  %'  1"  breit 


VIX  •  AN  •  XXXX 
MAXIMA  C 
ONIVX  BM 


9.  Grabstein,  V  hoch,  1 '  8''  breit. 

.  EiIA  .... 
0  •  VIXIT  •  AN  •  IHM  .   . 
TVAL  •  EEC  •  N  •  MV  .    . 
NATIS  •  PIISSIMIS 

0 


')  Hmt  Torma  lie«t:  Valeriaoo o    rixit  «Boi«  III,  ineoiibas T.Taleriut 

Dtcario  aoniBatos  muocipU  cognalis  piMaimit 
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10.  VotiTstem,  V  ß"  hoch,  1'  i/«''  breit 

HERCYB 
INVICT* 
PRO  SAL  -  M 
. VR • AWo     .  .  . 


il.  VotiTstein,  1'  8«/«"  hoch,  Sy,"  breit 

INVICO 
AVR  •  MON 
TANYS  -  MIL 
LEG  •  y  •  BIACB 
L-P* 

12.  VoÜTstein,  i'  6 '  hoch,  8%  breit 

I-  0*H 
DRER 
IA8M 
LBGIITA 


13.  VotiTstein,  1'  4''  boch,  7"  breit 

I*0-M 
AVR  •  LV 
CIFER 
VL-P- 

14.  VotiTstein,  1'  6%"  hoch,  TV*"  breit 

I-O-M 
MANL 
QYAES 
YSKM 

SieTith  bei  Klausenburg  (Kreis  und  Bezirk  Klaasenbarg)  186S- 
In  der  Nähe  des  genannten  Ortes  fand  man  bei  Grabungen  12  grieebiiche 
SilbermQnzen,  woTon  2  Stucke  Tetradrachmen  des  ersten  Besirkesvoa 
Makedonien  (MAREAONQN  IIPOTQN),  10  Stöcke  TetradnchnuHi 
der  Insel  Thasos  (^r  HPARAEoVS  SQTHPoS)  waren.  Von  denadboi 
kam  die  Hälfte  an  das  Nationaimnseum  in  Pest,  die  andere  Hilft«  ia 
das  Museum  zu  Klausenburg. 

Nach  einer  gütigen  Mittbeilung  des  Secretars  des  siebenbürgiictal 
MuseumTcreines  Herrn  Finaly. 
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lUuMibirg  (Kreis  und  Bezirk  gleichen  Namens)  1862.  In  dem 
rten  des  landwirihsehaftliehen  Vereines  stiess  man  bei  Bnmnen- 
ibnngen  auf  mehrere  Sarkophage  aus  Stein  Ton  roher  Arbeit ,  ohne 
lebrifl,  mit  an  den  Ecken  gehörnten  Deckeb.  Aach  fand  man  deren 
sammengesetit  ans  Architecturstficken  ilterer  zerstörter  Bauten.  In 
nem  4'  anter  der  Erde  gefundenen  befand  sich  ein  Ohrgehänge  ans 
)ld,  in  welches  ein  kleiner  Camee  gefasst  war. 

Nach  einer  (reandlichen  Mittheilang  des  eben  genannten  Herrn 
inaly. 

tesMcr  (Koloser   [Klaasenburger]   Comitat).    Herr  Virady  Ton 

«nend  theilte  mir  geflUligst  folgende  Abschrift  eines  hier  gefundenen 

otiTsteines  mit: 

Im  Rahmen: 

D        (Giebel)        0  (?) 

Auf  der  FIftehe : 

8ILVAN0 

PRO  SALV 

TE  AEU  YBIC 

NI  SECYRVS 

POSVIT 

SebesTir  (Klaasenburger  Kreis  und  Bezirk)  1863.  Nach  einer 
rundlichen  Mittheilang  des  Herrn  Fi naly,  Secretar  des  siebenbGrgi- 
hen  MoseumTereines  wurden  an  dem  genannten  Orte  die  Spuren  eines 
mischen  Lagers  und  in  demselben  folgende  Objecte  gefunden  0* 

1.  Goldstück  (Aureus)  ?on  Kaiser  Vespasianus.  69  —  79.  IMF 
£8  VESPASIANUS  AUG  Kopf  mit  Lorber  ton  rechts  ^  ROMA 
ISVRGENS  Roma  in  Toller  RQstung  knieend,  Ton  dem  Kaiser  mit  der 
ehten  emporgehoben*). 

2.  Denar  (Silber)  Tom  Kaiser  Septimius  Scverus  ^  AEQVITATI 
'GVSTI  Aequitas  mit  Ffillhcirn  und  Wage. 

8.  Ein  SchlOssel,  ahnlich  dem  bei  Ceke  (Zempliner  Comitat,  Un- 
rn)  gefundenen;  tgl.  dieses  Heft  (Fig.  101),  aus  Bronze 


)  Die  Fumdmoti*  ist  mitgelheilt  too   dem  g^eoannten  Herrn   io   dem  Jahrbnehe  des 

•itbesbfir^teelMB  Haseamfereines. 
)  Dies«  Miase  ist  meines  Wissens  noch  nicht  edirt  and  befindet  sich  jetst  in  einer 

fclafaM«  SammUng,    welche  dss  G/amssium  ton  Blssendorf  seit   einigen   Jahren 

aalcgt. 
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4.  Fingerring  ans  Silber,  innen  rund,  ton  aussen  Tierkantif,  mtk\ 
gestrecktem  y  raatenfftrmigem  Knopf,  der  innerhalb  eingrafirtaj 
Gewinden  die  Buchstaben  ITV  (atere  felix?)  trägt 

5.  Fingerring  aus  Bronie  m  einem  kleinen  glatten  Reif  best 

6.  Ziegelfragment  mit  Stämpeln,  Ton  denen  der  eine  COH  D  UUtr 
der  andere  AEG  gelesen  wird. 


XIII«    Militärf^renze« 

lengg  (Oguliner  Regimentsbezirk).  —  Die  Direction  des  k.  k.  Gyn- 
nasinms  daselbst  erwarb  für  die  Sammlung  desselben  aus  Funden,  welehs 
theils  in  der  Umgebung  von  Zengg,  theils  auf  den  quamerischen  Inieh 
in  j&Dgster  Zeit  gemacht  worden  waren,  die  folgenden  MCnzen  und  sca* 
dete  sie  zur  Bestimmung  ein : 

drlechlsche  KopferaiJiDieD. 

1.  Spanien.       Saetabis?  iE  7.  Männlicher  Kopf  Ton  links  Bit 

kurzem  Haar  und  Bart.  ^  Springendes  Boss  foa 
links.  Die  Umschrift  fehlt,  oder  sie  ist  ganz  Ter^ 
wischt;  die  Erhaltung  der  Typen  ist  gut. 

2.  Insel  Korkyra.  M  4  (n.  Mioonet).  Umsehender  Adler  ?on  rechts 

innerhalb  eines  Lorberkranzes ,  im  Felde  M 
Täubchen.  ^  Victoria  in  langem  Chiton  steheodl 
Yon  links ,  mit  langen  Flugein ,  in  der  erhobenen 
Rechten  einen  Kranz.  Schlecht  erhalten. 

3.  Amphipolis    (Makedonien).  M  4.  Pallas-Kopf  mit  Gupfhebi 

Ton  rechts.  ^  Trabendes  Pferd,  im  Felde  hinter 
ihm  12);  die  Umschrift  rerwischt. 
4*       Ägypten.       Kleopatra,  Mutter  von  Ptolemaeos VIII. und  IX. (T). 

Zeuskopf  mit  Lorber  von  rechts,  in  der  Mitte  cii  . 

Grfibchen.   Pi  RTOAEMAloY Iiiipy 

Adler  neben  einander  stehend  von  links,  im  W"^^^ 
Tor  ihnen  ein  Füllhorn,  in  der  Mitte  ein  Grtfc 
(Nach  il7  T.  Chr.) 
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S.      Ägypten. 


Alexandria.  Tetradrachmon  mit  abgestreiftem 
Silberfiberzug  Ton  Salonina  Gallien! .  ^  Spes 
schreitend  mit  der  Blume  in  der  erhobenen  Rech- 
ten, and  die  Kleidfalte  in  der  Linken ;  im  Felde  Tor 
ihr  ein  Palmzweig^ hinter  ihr  IA|L.  (268  n.  Chr.) 


Romische  Hfinieo. 

6.  Rom.  Republik.  Semis  von  Bronze  ans  dem  Libralfasse  (121*8  Gr.), 

am  Rande  etwas  beschädigt.  Jupiter -Kopf  mit 
Lorber  ?on  links.  ^  Prora,  darüber  S. 

7.  „  ^  Silberdenar  des  MunzmeistersL.RubriusDossenus. 

Jupiterkopf  mit  Lorber  von  links.  Pi  Vierspan- 
niger Triumphwagen  von  rechts ,  mit  dem  Blitze 
in  der  Wand. 

8.  n  n  Silberdenar  des  MGnzmeisters  A.  Postumius  Albi- 

nus.  Hispania,  Brustbild  ton  rechts  mit  Schleier. 
^  Mann  in  der  Toga  zwischen  Feldzeichen  und 
Fasces. 


Römische  Kalsermfioien  lo  Kopfer. 


Setters     Ae         Kleinere 
Mh     JBll.  JBin.  MIY, 


Raekseite 


9.R.Augustus  (30  ?.  Chr.  bis 

U  n.  Chr.) - 

^0.  E.  Domitianus  (81-96)  .  .  — 

HXHadrianus  (117-138)  .  1 


^2*  R.  Faustina,  junior 


^ J.  K.  Gallienus  (254-268) . .  — 

W.l  Probus  (277-282)  .  .  .  — 
iS.K.Maximianus  M.  Anr.  Val. 

(306-312) — 


1  — 

2  — 


/      SC.  Die  Muiizmeister- 

l  oameo  in  der  Umschrift 

Terwischt. 


-I 


Verwlacht-o;  Altar? 
bj  Neptun  ua? 

—    {      Verwiacht.  Fortuna? 

/      VBNBRI  VICTRICI. 
\  Venue  atehend,  in  lan- 
gem Chiton,  in  der  Rech- 


J  ten   eine  Victoria  ;   die 
Linke  auf  einen  Schild 


) 


—  1 

—  1 


gestutzt,  worauf  Aeneaa 
9  den Anchiaea  rettend  dar- 
V  gestellt  iat. 

Weisskupferdeuar.   1^ 

Dianae  Cnna.  Aug.  Yerw* 

—   {      QrAeternftaaf 


-i 


*     (im  A 


Concorüa 
Abachnltta 
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A§        UtiMf« 
Mh    Uli.  Mm,Mff. 


UciMite 


16.  K.  Liciniu«  (307-323)  . .    —     —      1     —  {    «.loTi 


17.  K.  Constaniios  II.  (323  bis 
361) 


—     —    —     K 


18.  K.  Constans  (323-3S0)  . .   —    —    —     1 


19.  K.  YalentinUniis  I.  (364 
bis  375) 


—    —    —    4 


20.  R.  Valeniinianas  jan.  (375 
bis  392) 

21.  K.  Jastinus  I.  (S18-527). 


—  I  -I 


9^  Feliz 
rttlo.  Der  Kdter 
•Uriiadf  Idter  ab- 
dirtraCMd,  tai  AtecWtt 
B?  818,  die  SbriftB nr- 

9r  8eeerltai  rei  pebB- 
eae.  Vieiora  alt  niU 
lioni,  eateB'BftllL 

18t.aütGlerUBoM- 
■onuB.  DerIeiMrB.4ia 
Labanun  im  der  Bochtw, 
woreefp»  eieeefWelki 
den  Haaree  eeekaick  lit- 
heed,  im  Felde  F-D|P, 
utee  A  818.  — S  Statt 
Seeeritat  rei  peUieM 
(wie  bei  Poet  17),  dtfrie 
einea  ait  TBS  Im  Aktb. 

Q^  ReparaUo  rei  pe- 
biicae.  Barbarieiarsei. 

^  Daa  Wertbaeieb.  E 


Sllbermfioiei  aus  dem  HiUeltller  uad  der  aeuerea  Zelt. 


Aquileja. 

22.  Patriarch  Philipp  II.  t.  Alen- 

con  (1381-1397)..     — 

„     Johannes  (1387  bis 
1394)  

„     Antonios  (1395  bis 
1402)  

Venedig. 

25.  Doge  Antonio  Venerio 

(t  1400) 


Or6Mert  Grotcbta  Pfteii^e 


23. 


24. 


—        1 


—       —        i 


—      —       3 


{ 


Denar.  Ltlieevippaa. 
^  Adler. 


iDeuar.  8t. 
raa.  ^  Adler. 

D«nar.  a  8t  aüt  Wap- 
pen dar  GaataeL^  Aller: 
iStmitq^Kreea,iad«a 
Winkeln  RSa^eben. 


26.     9,     Antonio  Priuli 
(t  1623)... 


[     Matapan.  9r  Tibi  laH 
—         1         —     <  e  Gloria.    Der 

(aitsend. 

Halber  Metapeik  tagt 
mit  der  Febaa,  iai  fÜM 
2      ^ein  atem,  dntaiiirB 
oder  F.   Iff 
Lawa(Ka|l). 


ItT 


:i 


fai(IUS-IS88).     —      — 


l7€S-i8M) 

tkiM(l6l2-lfl8). 

Baiern. 

itllaxwiliu(l597 

51) 


—        i 


-  { 


—      —       I 


—      —       i 


{j 


{ 


5< 


(     l%Bkff 


f.  IM. 


lerdem  werdea  der  kiafigen  Spurea  tob  Ciihem  erwiknl» 
r  gefoiideD  werden,  wie  «TlurineBi&sehclien*,  einer  TiM>n- 
ofiicher  Constmction  und  ans  später  Zeit  ohne  alle  Oma- 
it  drei  Fnllö&uiBgen  terselien)  und  Mfinien,  inmeist  ans 
Donstantin  des  Grossen.  —  In  der  Nihe  ron  Zengg»  bei 
fand  ein  Grenser  mehrere  Silherminsen  von  Aquileja«  wie 
jener  Gegend  häufig  Torfcommen. 

Stinlca  bei  Jablanac  (Ottocaner  Regi- 
meutsbezirk)  1863.  —  Nach  gefilliger  Mit- 
theilung  des  k.  k.  Gymnasial  -  Directors  in 
Z^engg ,  Herrn  Stephan  S  a  b  I  j  a  k ,  an  das 
k.  k.  MOnz-  und  Antikeneabinet,  wurde  bei 
diesem  Orte,  nahe  am  Meeresstrande,  bei 
GrundgrabuDgen  für  ein  ararisehes  Gebäude  *) 
ein  Gefass  aus  Sandstein  mit  Deckel  ausge* 
graben,  10''  ^'"  Höbe  (ohne  Deckel),  oben 
1 3"  3'",  unten  11''  8''  Durchmesser,  mit  mas- 
siTen  2 '  dicken  Wänden  (Fig.  1 06   Durch- 


B  iat  drei  Stuoden  Rfistenweges  von  S(.  Georgen  entfernt,  welcher  Ort, 
te  Conpagnieatalion,  am  sogenannten  „morlachiscben  Canale*,  einea  liein- 
itm  Hafens  sich  erfreut.  Nach  Herrn  Sabijak's  gegrflodeter  Vermuthung 
iaher  die  aufgeführten  Fundohjecte  aus  dem  alten  KQstenorte  Lopsica  fa 
m  (Plin.  10,  %t.  Vi)  stammen,  womit  die  Bi*nenDung  der  Einwohoer  jeaer 
■il  .Löpai"  (nach  Plinias)  tusammenhingt.  Dazo  bemerkt  Herr  8.,  dass 
■I«  mehrere  Familien  nicht  ferne  von  St.  George o  den  Namen  Lopa!  ührea. 
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schnitt  TOD  Gefiss  und  Deckel,  in  welchem  der  Ftls  des  letiteren 
ersichtlich  wj^d,  nach  der  mit  eingesendeten  Zeichnangy) 

In  demselben  befanden  sich  eine  sehr  gut  erhaltene  Kapferm&ue 
Ton  Kaiser  Nerya  und  ein  goldener  Frauenring;  letzterer  ansehdnenl 
massir  aber  im  innern  hohl  tragt  einen  Cameol,  in  welchem  ein  Aaor 
mit  Köcher  und  Pfeil  meisterhaft  geschnitten  bt  Auch  befimd  sieh 
grüne  Erde  darin. 

Der  Holzdepdt- Agent  Herr  Nicolaus  Karlic,  welcher  den  Ring 
besitzt,  schenkte  Urne  und  Münzen  dem  k.  k.  Gymnasium  in  Zengg. 

Ausser  ähnlichen  Urnen  wurde  noch  ein  Sarkophag  ausge- 
graben^ welcher  in  den  Besitz  des  k.  k.  Oberstlieutenants  Herrn  Bont 
in  Ragusa  ist. 

St.  liehael  (Liccaner  Grenzregiment).  —  In  der  katholisehea 
Kirche  daselbst  dient  zur  Aufnahme  des  Weihwassers  ein  Stein  tob 
r  3'  Höhe  und  V  7Vs"  Breite  mit  der  Inschrift  0- 

DM 
ANIVS  •  RVNNVS 
SIBI  •  ET  •  GRA  IVL  (?) 
VXORI  SVAE  -  ETABL 
SCORPIONI  •  FILIO 
e  •  ANN  •  XXI  •  VIWS  •  P 

Poehltal  (Liccaner  Grenzregiment).  —  In  der  Hütte  des  Wald- 
aufsehers Niegovan  befinden  sich  folgende  zwei  Inschriftsteine  *) ' 

1.  Grabstein,  1'  A"  hoch,  1'  3"  breit. 

D  •  M 

ERENNIA 

PVFINA  •  P 

SVIVE  AN  IXX 

2.  Grabstein,  1'  S"  hoch,  1'  1%"  breit. 

D-M 

AR  •  QVINTO 

AN  •  XXXVI 

PLOTTIA 

MARITO 


t)  Miiffetbeilt  tod  J.  Ritter  t.  Arneth  in  den  »Arcb.  Analekt«  SitsosffafctrtaM«  4il 
kaii.  Akademie  der  WiMeotcb.  plül.-Jiiet.  Cl.  XL.,  6.  S53,  Sii^ntaUr.  •.  4II* 
<)  T.  Arneth  a.  a.  0.  S.  854(4S). 
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fltel  (nteler  Grensbataiilon  im  Deotsch-Banater-Regimeiit).  Naoh 
Kttheflimg  des  k  k.  Genertlcommuidos  in  TemesTär  befindet  sich 
iB  Krostieig^stlMuiBe  daselbst  ein  cbristlicber  Sarkopbsg  mit  einer 
V  r  langen,  1'  Z"  hohen  Inschrift: 

M  M 

Q  .  ItfiC  •  DONATI  •  PAVSAVIT 

ANN  •  Xn  •  FILIO  •  PIENTI 

SSIMO  •  PECIT 

ARETHVSA 

MATER 0 

IltreTii  (Petenrardeiner  Grenzregiment).  Sommer  1863.  Der  Con- 
imator  der  Serbisch-Banater-Grenzregimenter  theilte  an  die  k.k.  Cen- 
tnleommission  Zeichnung  und  Abschrift  eines  bei  Mitroriö  gefundenen, 
gebrochenen  Gedenksteines  ans  ziemlich  später  Zeit  mit,  welcher  jetzt 
8' 9"'  hoch,  3'  9"  breit  ist  nnd  ans  drei  Abtbeilungen  besteht. 

Der  oberste  Theil  besteht  aus  drei  Friesstreifen;  in  dem  ersten 

befindet  sich  ein  Giebel,  welcher  ein  zweispänniges  Fuhrwerk  mit  rier 

Bidem  im  Relief  zeigt,  mit  Vor-  und  Rücksitz,  zu  beiden  Seiten  D — M. 

In  den  Winkeln  ausserhalb  des  Giebels  sind  zwei  Delphine  und  zwei 

Seepferde  zu  sehen,  auf  welchen  lenkende  Eroten  stehen. 

Der  zweite  Friesstreifen  wird  Ton  dem   ersten   durch  einen  als 
Lorbergewinde  bezeichneten  Wulst  getrennt,  dessen  Mitte  ein  kleiner 
Medaillon  mit  einem  Medusakopf  auf  der  Aegis  bezeichnet;   in   dem 
Btreifen  befinden  sich  zwei  grosse  Medaillons  mit  je  einem  dem  Zu- 
aehauer  zugewendeten  jugendlichen,  männlichen  Brustbilde;  dasselbe 
ist  anbärtig,  trägt  geschorenes  Haupthaar  und  ist  mit  der  Toga  be- 
kleidet.  Beide  Porträtmedaillons  sind  mit  starren,   dichten  Lorber- 
gewinden  umgeben ,  welche  oben  mit  Rosetten  geschlossen  sind ;  zwi- 
tehen  den  Medaillons  ist  oben  eine  Ranne  und  eine  flache  Schale  mit 
€riff  und  Umbo  angebracht.  Ausserdem  ist  dieser  zweite  Friesstreifen 
an  den  Seiten  mit  zwei  Säulen  eingefasst,  deren  Schaft  das  Ansehen 
ebes   aufwärtsstrebenden   Lorberge windes   hat;    ein    einfacher  Stab 
Irennt  ihn   Ton  dem  dritten  Friesstreifen,   welcher  drei  durch  Stäbe 
^etheilte  Reliefs  zeigt.  Das  erste  und  ein  grosser  Theil  des  zweiten 
Kt  gebrochen;  Ton  letzterem  sieht  man  nur  noch  die  eine  Ecke,  in 


O^trfl.  das  Faesifflile  in  J.  Ritter  ▼.  Arneth*a  „Arcbiol.  Analekten*.  (Sitsvngsber. 

XL,  351;  Separatabdruck  45.) 
ArekiT.  ZXXIII.  1.  9 
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welcher  ein  laufender  Hase  sichtbar  wird«  Das  dritte  Relief  eafhilt 
den  Kampf  eines  nackten  Mannes  mit  einem  Löwen,  welchem  er  aeiMi 
Speer  in  den  Rachen  stösst;  hinter  dem  Löwen  steht  ein  Mannt  dar 
nach  der  Zeichnung  au  schliessen  ein  Pferd  f&hrt,  Ton  welchem  jedach 
nur  der  Kopf  sichtbar  ist 

Der  untere  Theil  des  dritten  Friesstreifen  ist  gebrochen;  der  fei* 
iende  Theil  kann  jedoch  nach  der  Anlage  des  Reliefs  nicht  gross  seia. 

Der  zweite  Theil  des  Denkmales  enthalt  folgende  jetit  ans 
11  Zeilen  bestehende  Inschrift,  Ton  welcher  der  Anfang  fehlt,  der 
drei  bis  yier  Zeilen  mochte  betragen  haben.  Sie  lautet: 

XYII  SALYIO  ANN  XXXm  FRVM  LEG  U  /DI .   .   . 
IVL  ASCLEPUDES  CARIS  SVIS  HVNC  TtYL 
POSYI  MISERABILE  MVNYS  NON  SATIS 
VT  MERVISTIS  QVATTVOR  AMISSIS  TE  QVIN 
S)  TVM  SALVl  FLERENECESSE  EST  ADSIDUE 
DVM  MBA  FATA  RESISTENT  TE  NVNC  AlIS 
SO  DOMVS  INCLINATA  RECVMBIT  DEPON 
LYCTVS  CYMTE  SEQYAR  GARE  PER  VMBR 
DYLCEM  EVM  SALYIYM  LICEAT  MIHI  DICER 
iO)  SEMPER  OPTI«R  TVMVL  TVMIHI  VT  FACER 

TOT  BONATVM  C/RYI  MErI  TE  C^R  »EQVIROO 

Nach  der  Abschrift  sind  die  Lettern  schön  und  gross,  die  Ligaturen 
nicht  zu  häufig.  —  Die  Inschriftfläche  ist  zu  beiden' Seiten  einge&sst  von 
zwei  Säulen,  deren  Schäfte  eine  enge  gewundene  CannelGre  trägt 


'}  Nach  der  Aufxahlaog  der  Begrabenen  beginnt  der  Nachrvf  in  sehr  rokea  od 
nngefSgen  Versen ,  die  meist  als  Hexameter  aieb  erkennen  lassen  (Z.  10  eckeiaA 
ein  Pentameter  sein  sa  sollen),  übrigens  rein  accentatiT  und  nicht  qnantitatiT  gebil- 
det sind;  duss  msn  es  in  dieser  Inschrift  mit  beabsichtigten  Hexametern  in  thu 
habe,  darauf  weist  der  Schwnng  der  Gedanken,  die  wirklich  tiefe  Empflndugf 
die  in  dem  Nachrufe  ausgesprochen  ist,  endlich  im  Texte  selbst  der  Bsn  v<on 
kurxen,  aber  auf  einen  Vers  auskommenden  SStsen  bin.  Damach  dürfte  die  Inschrift 
so  SU  lesen  sein: 

....  XVII,  SalTio  annornm  XZXUl.   frumentario  legionis  11.  «djutrieia.  Mb 
Asdepiades   caris  suis  hunc  titnlum  posui(t),  woran ,  wie  ieh  glnbe ,  der  Naeb- 

mf  knüpft : 

Miserabile  mnnus,  non  satls,  ut  memlstlsl 

Quattuor  amissis,  te  quintum,  Salfi,  flere  necesse  est, 

Adsiduae  dum  mea  fiita  resistent! 

Te  nunc  amisso  domus  indinsta  recumbitl 

Depono  luctus,  cum  te  sequar,  care,  per  umbnsf 

Duloem  cum  Salvinm  liceat  mihi  dicere  semperl 

OptsTcrim,  tumulnm  tu  mihi  nt  faeereel 

Tot  bona  tum  cami,  merito  te  care  requirol 
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Der  drille  Theil,  der  Poss  des  Denkmales,  entibill  drei  durch 
8libe  gelremile  Reliefbilder,  nimlich  ein  MittelstGck ,  mit  iwei  Brost- 
IBdcm,  einem  weiblichen  sor  rechten  und  einem  männlichen  sor  linkea, 
ewierea  mit  schlichtem  gescheiteltem,  letzteres  mit  geschorenem 
bvpttaire  imd  onbirtig;  die  Bekleidong  bt  bei  beiden  jener  ähnlich, 
v^^e  in  den  oberen  Medaillons  Torkommt.  Zu  beiden  Seiten  er^ 
scMnes  in  den  Reliefs  Todesgenien  mit  nmgestfinten  Fackeln,  nach 
der  gewöhnlichen  Anordnung. 

Den  Reliefs  nach  zu  schliessen,  rührt  das  Denkmal  ans  spiler  Zeil, 
etwa  ans  der  nach  K.  Aorelianns  her.  (Jetit  im  k.  k.  Mfinz-  n.  Antikenkab«) 

Von  den  folgenden  inMitroTiö  befindlichen  Inschriftstetnen  rer- 
äfnllichte  Regiemngsrath  J.  Ritter  t.  Arneth  in  den  «arehäologi- 
sehen  Analecten*  0  Fkcsimile,  welche  nachPapierabdrfcken  geseiehnd 
wirden ,  die  das  k.  k.  Generalcommando  in  Temesfär  einsesdeCe : 

1.  Grabstein,  die  SchrifUläche  1'  3«//'  bo^  2'  S^/t'  breit,  mtt 

der  Inschrift: 

IN  HANC  ARCAM  POSITA  EST 

AYREUA  MACUHA  QTAB 

YIXIT  ANNOS  XXXTD 

AYRELIYS  lYSTINlAlfTS 

FIUYS  EITS  QTI  TIX]TAH!nr]f 

YNYM  ET  MENSES  QTDKIfE 

2.  Gedenkstein,  T  t"  im  Qvadrat 

ATG  COR  I 
CAfP  T«LCm 


CtRa  AGRFn 
TR*B  ex  '  fET 


3.  Grabstein,  jetst  in  der  Einfe^t  des  Mipmt^M^trtkm ,  i   W 


hMk,  rir  breit 


D  M 

TERRA  TE 
IST  CORffTSM 
MEM  LAPB  ATQfE 
A51MAM  AER  fiT 
AM  MEXTS  Sa^j 


O  Sitsttfab«.  Scr  htm,  Akid.  4m  Wwirt    fwn.  iit  OM<r^  HL  S4 .  t.  JC4  / 
8.  4S. 


*>IK« 
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4.  VoÜTsteiii  in  Sfialenform,  jetit  im  Regimentsgiitai,  i'  9^/ 

hoch,  r  V  hreit. 

I  0  M  'S  I 


G  H  L -  PRO 

8ALVTK  D  D 

N  N  lOVIO 

i)  F  HERCVUO 

AV  CC  N  N  •) 

ÄDsserdem  werden  aus  Mitroriö  angeführt  sechs  steinerne  Sarko- 
phagpe  Ton  6'  Länge  und  3^«^  Tiefe  auf  dem  Paradeplatze,  ein  Saiko- 
phag  im  Oberstenhofe,  endlich  drei  „einfach  renierte^  Grabsteine  in 
Generalsquartier  und  zwei  Capitile  korinthischer  Ordnung  im  Re- 
g^mentsgarten. 

SUtina  (Romanen-Banater  Grenzbezirk).  —  Das  Ton  J.  Ritter 
T.  Arneth  nach  Papierabdrücken  in  den  „archäologischen  Analektea* 
(Siügsbcr.  XL  3i»7,  Separatabdruck  S.  l»l)  mitgetheilte  FacsimDe 
eines  in  der  Nähe  gefundenen  Grabsteines  (die  Sehriftfiiche  tob  3'  3" 
Höhe  und  i'  6"  Breite)  trägt  die  Inschrift: 

0       M 

P    ABU  0 

ARIORTO 

I««I  ^  VIRANM 

DINIER  <)  ^  HC 

ALATRONIB 

VIX  «^  AN  ^  LVIl 

DIGNA  CONN 

PIENTISSIMO 

Er  äT  P  äT  AEL  9(¥lL9fET9fP 

AEL  äT  VAL  5I(  FIL  ^  et  ^  V 

DARVS^N^i^B*)^     P 

Die  ersten  neun  Zeilen  zeigen  grosse  schöne  Charaktere^  db 
übrigen  magere  und  zusammengedrängte. 

lehadia  (Romanen-Banater  Grenzregiment).  1837.  —  Zwisdktfi 
dem  genannten  Orte  und  PlugOTa  in  den  Ruinen  eines  Pritoriiims 


>)  Wohl  'S. 

>j  Die  Bocbttabea  sind  mager,  oag leieb  vad  eilfertig  fearbeltet 

^  OiBiernae,  OrUduifl,  bei  Ptolero.  Dierot. 

^)  T.  Arneth  Temmthet  damnler  Ifttione  Betaae  oder  Bojea. 
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da  folgende  Deakmiler  gefindee:  en  ib  Haue  des  RegÜMsIseom- 
wadanten  onter  der  Eia&krt  eiBgena«erter  fwehriftitrin  sit  eineai 
Giebel»  der  eineo  Lorberknms  im  Belief  trigt,  tod  welekea  swei 
Mmemweige  ausgehen;  an  den  Eeken  des  Giebels  Vointen.  Der 
Stein  ist  3'  V  hoeh,  i'  9Vt"  breit  Die  Insebrift  laatet: 

IMP  -  CAB  •  P  UCI 
GAUENO  PF  AVG 
POff  •  MAX  •  TR»  •  PO 
CONS  I!  PROCONS 
COR  •  m  •  DEURRM 
VAiSRIABB  GAiLIE 
NA  PR2i;0R  •  C  -  R  •  P  -  F 
DBVOTA  NYlfiN' 
MAIESTATIQIS  BIVS 

Bbendahw  3'  V  hoch ,  V  f  breit ,  mit  einem  Giebel,  der  swei 
Pldmemweige  trigt  and  an  den  Eeken  mit  Voluten  rerziert  ist  Die 
bsebrift  lantet: 

IBfP  •  CABS  •  DIY 

HADR  •  FIL  •  DIV 

RA  (sie)  •  ^EP  •  DIVl  •  NBR 

PRONIP  •  T  •  AB 

HADR  •  ARTO 

ATG  •  PIO  •  PO 

MAX  •  TRIB 

xxm 

Naeb  Mittheilong  des  k.  k.  Hofkriegsrathes ;  Tgl.  Ar neth  a.  a.  0., 
8.  353  (Separatabdmck,  S.  47). 

Ausserdem  rermoebte  t.  Arnetb  naeb  den  eingesendeten  Papief 
abdrfieken  einige  Ton  Griselini  minder  genau  yeröiTentiehte  Iih 
sehrillen  su  rectificiren.  Die  wichtigste  betritt  den  bei  Griselini 
GeteUebte  des  Temeser-Banates  I,  275,  Nr.  XVI  mit  drei  Zeilen  auf- 
gefthrten,  der  im  Original  rier  Zeilen  bat  und  lauten  mnss:  HKR^VM 
8ANC|T0'SDM>NIVS|IVLIANVS  VC|PRA£8£S  DAjaARVM.  Aeefc  A\0 
in  Griselini  t  S.  «76,  Nr.  XYRI  angefBbrte  Inschrift  zeigt  \m  Ori- 
ginale kleine  Abweichungen  und  mnss  lauten:  DIS'lNVVfÜfBiAi/VA- 
IVMIVLP  SECYNDmVlMARIVS- VALENS  iPOMPONf VII  NAMV#| 
VfL  CAR¥S-\ALULENS  |  LEGATIROMAMAD  [  C05.9Vf>ATVIf^^Vr/| 
BIAN1-C-V-MI88MNC0LV  |  MES-REVERSI'EX  VOTO. 
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lartDsibes  (Romanen  Banater-Militlrgrense).  —  In  den  arehiolo- 
giflclien  Analekten  ron  J.  Ritter  ?.  Ar  n  eth  werden  Facsimile  naeh  Papier» 
abdrficken  der  folgenden  Tier  InBchriftsteine  mitgetheilt,  wdche  doreh 
das  k«  k.  Generaleommando  in  TemesTir  eingesendet  worden  sindO* 

1.  VotiTstein,  Schriftflaehe  1'  S''  hoch,  1'  breit. 

S-I-N-M  , 

PRO  SALVTB 

P  •  A.EL  f(  MARS  (sie) 

HERMADIO 

ACT  •  TVRRAN 

DIL  •  V  •  S  •  L  •  M 

%,  YotiTy  mit  sehr  kleben,  etwas  angleichen  Charakteren,  Sduift- 
flache  7»/4"  hoch,  8"  breit. 

LIBERO  PATRI 
PRO  SALYTB  MARC 
TVRRANI  DlbET 
FL  •  AELAE  NICBS 

M  TVRRAN 

PATROCLVS  *  EX 
^  VOTO  ^ 

3.  Gedenkstein  mit  sehr  schönen  and  grossen  Charakteren,  j^ 
i'  %y%'  hoch,  r  8V  breit,  unten  gebrochen: 

IMP  ^  CAES  ^  DIVI 
HADR  äT  FIL  äT  DIV  äT  HA 
lA  ^  JEP  ^  DIVI  9(  ^ERViB 
PRO^EP  9iT9(  AELIO 
HADR  ^  ANTONIN 
JVG  ^  PIO  9(  PONT 
MAX  ^  TRIB  fi  PO 

xxiii  Gos  nn 


*)  Aach  Ton  der  Grabinachrift ,  ^efaoden  bei  dem  aogenannten  ÜTidtUivnB  ftif  Im 
Berge  Mika,  jetzt  in  Karana^bea  (Griselini,  Geach.  d.  Temeartfrer  BaMtee,  Wlaa» 
1780,  I.  8.  281,  282  und  Nelgebaaer,  Dacien  8.  14)  erhielt  r.  Aroetk  da« 
Papierabdruek ,  nach  welchem  der  Text  lauten  mnaat  Pnbli.  AelL  Vel  es  Dm*  I 
hane.  (nicht  bunc!)  aedem  longo  (otoht  longo)  plaeuit  aaerare  laborl  |  hMt 
requiem.  fetsoa  tandero,  qua  conderet  artna  |  Ulpiua  emeritla  (nicht  ■■lerllai)« 
loogaeTi  muneria  annia  (nicht  anni)  |  Ipae.  auo.  cnraro.  titnlo  dedit.  i|»ae.  WfilMl 
I  arbiter.  hoapilinm  (nicht  hoapitim)  roembria  (nicht  mon  ....)•  btoqm  (riÜI 
flictoque)  paraTit  Vergl.  daa  Facaimile  nnd  die  metriache  Obenttuag  fM  ^  fr 
Seidl  in  r.  Arneth's  Arch.  Anal.  Sitnngaber.  der  k.  Akad.  d.  WiaMBMiL  fUr. 
hiat.  Gl.,  XL,  347  f.,  SeparaUbdmck  41  f. 


1'  br«it. 
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i    St/, 


l-OM 
äStlMSIl 

no  aA.Tr 

STA  •  'S  •  ST 
ORTS    T 
8-L-H 


XIV.  Dmimmtien. 


■••ter  41  Sebciic«  (EreiB  Zan,  Beiirk  Sebenico)  1863.  — 
Dr.  Steindacbner  batte  die  G&te,  mir  die  Folgenden  au» 
irtti  an  and  am  dieaen  Ort  gefundenen  Mfinaen  aor  Beiichtigung 
bellen ;  sie  sind  geeignet  ein  treues  Bild  dortigen  Verkehres  in 
iedenen  Zeiten  an  geben. 


MiashtrrtB 


Stiekt 


Draebae.AZKAA.  Kiiliiii,K«||^, 
>ollonia  (in niyricum) 1    ;*  AHOA  |  4^IAI  |  Xl ,,  | ,  «, 

'  ^Doppelter  Bllts  is  gwmlfinikm 

.  fUbmeii. 

iba  I.  (König  ron  Mauretanien)  /    DtnMrMXiVBA.UifUn^Us^ 

10  T. —  18  n.  Cbr.) 1    j  mit  VlMd^m  u»4  fU«l«.  H^  /kJtl^ 

(  •fiUftr  Tmi^«I,  yXf«H| 

Maiea  4er  rl nlscheB  Repakllk  mit 
liunelsteroaueB: 

itonius  M 2    < 

uriaias  T 1    | 

piatolejas 1    | 

Jrias  Pietor 1     i 

iBBiua  M f    / 

( 

uBUiioa  L. » I    ) 

I 


Ltfto»<4<n»r».  Khtmf  t^  lag 

^«M^    If//If4  IIU<w4^    H^  f M 

fß't  f 
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MiBshtrrea 

9.  JoUuB  Caesar  (f  48) 

10.  Naerius  C  Balbuf 

1 1.  Porcios  M.  Cato 

12.  Senilius  Q.  Caepio  Brutas 

13.  Yalerius  Flaccos 


8Mek« 


(     Deatr.  CABSAR.  BIcfknL  ^ 
(  Prieftergaritke. 

Dentr.  S-C.  Veaukopi:  ^  C- 

NiB'BA.B,  obea  CCUL  fielMii 

im  Drei^MptBi. 

fVietoriatoa.  9>  Tietorit  müim 
Tropaeom. 
Denar.   LIBBRTA8.  Kopf.  9* 


I 


Leiar  vad  Palme. 

{9>  Feldseiehea.  CULfLIM- 
PBRAT  BX  S*C* 
(     Jvpiterkopf.    ^  Victoria  fh 
<  Tropaeom   bekriBaaad,    daiwi- 
(  tchan  ^,  oDtan  BOMA. 

fC-VaUYS  C-F.  Viargetpaaa  1^ 
PANSA.  Viargetpana. 


8«-  Dipoa- 
■IffrB    diu 


MQoien  rfinlscfcer  Kaiser: 

16.  Augustus  (30  T.  bis 

14  n.  Chr.) 1'^ 

17.  Tiberius  (14-37)...   — 

18.  Drusus  junior  (23) . .    — 

19.  Claudius  (41-M)-..    — 


1») 

1 

1 

1 


20.  Claudius 


2 


21.  ViteUius  (69) — 


--! 


22.  Vespasianus  (69-79)     1    -> 


23.  Titus  (79-81) 2 


24.  Domitianus  (81-96).    —    —    3    — 


28.  Nerra  (96-98) 

26.Tnganus  (98-117)..     1 


Quioar.  a}  9>  ASU  RBCBPTA. 
Victoria  auf  der  Ciito  myilim 
atohaod. 

bj  S'C'mit  dem  TrimTir  moaa- 
tolU  C.  Plotiva  Rnfaa. 
(     Qr  S'C'Titol  Poatifei  triba- 
( aicia  potealato  Hl.  V.  J.  10  ■.  Ckr. 

{     Qr.  S.C.TribmiicIa  polaatato. 

(     ^  UBBRTAS  AV6V8TA  8-C* 

(  V.  J.  41. 

Semia  oder  Qvadraai.  TI'CLAST- 
DIVS  CABSAR  AVG.  Seliaffel.  W 
TRPIMP.PPCOS  II  PON  II  im 
Felde  SC. 

I     1^  S •  0' Pallai  gradieaa. 

I     Qr  Zeratört 

(     I^  TRI  POT.  Vesto  aitsmid  mH 
(  Simpnlam  ?  71  n.  Qu*. 
^     l     9>  VICTORIA  NA VAUS.VIeto- 
(  ria  SC-  V.  J.  78. 

9>  SALVTI  AVGVSnS-C-AIt«. 
V.  J.  84  T.  Chr. 

I^  FORTVNAB  AVGV8TL  V.  J. 
88  n.  Clir. 

9>  Moneto  Aogoati.  8*C*  V.  J, 
?  Verwischt. 
I      1^  Zeratdrt 

9>  PIfTR  P  COS  VI  PP  8PQi> 
Roma  atohead.  V.J.  117« 


1 
1 


---! 


IST 


»  ADTKItTTS  A?S.  S-Q-Dw 


t      TaririMbl. 

{     4'  cos  in  rorUna. 

»  DIVA  PAVSTINA.  ^  IVHO 

W  MATRiM*GNAE  SC-  Cr- 
bd«  «Ibrad       1 5L  B'  lentSrl. 

V- PH  TR  P  HX  UP II  COS  IlL 
Hia4ali{AlUa  bK  mihon  <ui 
Cnducens  den  rccbltn  Fun  loT 
dia  Erdkugel  jl«llf  Dil.  V  J.  tSS. 

»  IttDVLUENTIA  ATOU  |  I* 
Abichaiil  INCARTH  Cjbal«.  V.i. 
«ttn.  Cb. 

^  UBSRAL  AVB  COS  Libara- 
llta«.  103  R.  Chr. 

«■  PH  T6P  Tin  Cot  II.  Vielo- 


9  FELICITAS,  FalicItM  aU- 
{     fr  PIBTAS  AVO.  Plalu  itahaad. 

fr  PH  TBP  II  COS  PP.  Salu 
•llBtBd,  dia  Scbiaata  »eidaad. 

fr  PH  THP  TUN  COS  Ell  n 
8-C-  Dar  KaiMr  sll  dar  Wdt- 
hagal  ilahaDd. 

fr  HABS  n.TOR  SC'  Har«  gt- 
rtilat  bH  Schild  aod  Sptar. 

fr  LABTITIA  AVfl  H.  UaOlIa. 

frLIBBRALITAS  AVO  U.  IJ> 
baraUU*. 
BillondflDar  {     TanrJKhl. 

Mm.Mn.(     ^  omBNS  AVa,  in  rtJd« T>A, 
in  SB^amt  XXI  A. 

frjihiilich,iniFBldekaia«BBCh- 
itiben.  unten  eX2t. 

fr  !OVI  CONSERVATORI  .  Ja- 


—   1 


aj  fr  Ceaio  POPVU  BOHANI. 
Caoiut  lUband,  «in  Sega  gut  AQS, 

t}  fr  SaCRAHONETA  AV60 
BT  CAISS  NN.  Varwl««kt. 


Ml.  Miv  Mta.  mn- 


44.  Gtl.  V«L  Maximiasns 
(8M-80S) 

45.  ConsUntiua  Chlonu 
(292-306)  


46.1lBxeiitiiis  (S06-31Ä) 


47.  Conatantiiiiii  d.  Or. 
(306-337)  


48.  Licimu  hter  (307 
bis  323) 


40.  CoDBUntiD  d.  Or. 
(306-337)  


KO.Crispos  (317-326).. 
Sl.  CoBstana  (333-3K0) . 


52.  Derselbe 

53.  JulianDS  Aposlata 
(36S-363)  


{     (>  Xkali^.  8«SBMt  81ISDT 

Q-  ItaiUdb  !■  Stgmni  m- 
rlMkt. 

HP  lUZBimTS  BIfO  M- 
■VLO  KV  FILIO.  Kopr  d«(  ft»- 
lului.  ^  AETSHDAKliKBlORia 
TBinp«l.  «rwiKbt.Mlee  TT! 
,  #  GLÜBIA  ROMANORVH,  U- 
\  Im  CONS,  St.  SOLI  HITICT* 
)  COHITI  im  F«l*"  T-E,  1  Bfc  — 
{  CA8SARVM  HOSTHOHVM,  imaw- 
I  halb  J«  Krim"  VOT  ]  T,  uM 
\AB18,tBL 

i^  IOVICOMSERVATOBIAWi 
udUd  sunt 
(      9-  80U   IKTICTO,  ia  W*i 
tA-P,  ontemT 

(  eine  Kugil  und  StarM. 
?  CONSTANTIHO  POLIS.Bnrt- 
j  bUd  mit  B«lB,  Lintc  and  ScUll. 
(  9'  ViatorU  mit  SoUl«.  bbIm  8a> 
(  »BK4TATHANQVIUTAS,*!- 
*  (UrmitVOT    TS    ELVerwiiehl. 

(      »SECVRITAaREl  PVBUC*B. 
>  \  lahr  Tinriubt,  ulaa  StS. 

]»  VICTORUB  DD  AA  M  m 
Ev«f  ViotoriM  alt  KriuM,  m- 


1     — 


(      »V 

.  _  __    3    ^zw«fv 


-    —      i 


S4.  GmÜwjm  (367-383) 


KS.  Vilentioiaans  I.  (364 
bis  375) 


56. HoBorins (395-423). 
57.  JostliHis  1.(518-527) 


ftVOT|X|IIVLT|XX,ta- 
\  nwhilb  aiau  Kmu*. 

i»  BEPARATIO  (tEI  PVBUCAK, 
Der  K liier  den  Staat  esporbe- 
bsnd.  üalen  MüubucbitibM.Tir- 
wUehL 

i^  GLORU  nOHAKORVH,  to 
Saiur  alaaa  GefknCMM  ■■  iM 
Htiraa  piehaehlappaDd.  Vtr- 
witckt. 
f  9-  OLORU  ROMimHim  D« 
}  KiEmf  twiichoB  iwai  fliAaC*'. 

(  neu,  unKn  SHRT 

j      DMaMBH.    »  rt»  aaAirtA 

t  aiata  Krau««. 


St. 
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MiaskcrrtB  ML   Mü,  MlU.Mn.  Btvcr«« 

58.  Jlutiniism (86^-878)  (^  .    )    (^    (K.dtrfib^Uini, 

oBd  Sophia -    1 Fom.rW    "^•"''^^ 

(  )     (o     ((TheMalontke). 

B9.  Unbestiiiimt —    1     1     1 

CItlik  (Kreis  Spaiatro).  1861/62.  Herr  Oberant  Leopold 
Koliiiy  beim  43.  Linien -Infanierieregimenie  Frhr.  r,  Aleman  hatte  die 
Gita,  folgende  in  der  Umgebung  der  Stadt  gefundene  Denare  der 
römiaehen  Republik  and  M&nzen  der  späten  Kaiserzeit  zur  Ansieht 
mhivth«len : 

i. )       Denare  ohne       (  Romakopf  —  Diosearen 

1. 1  Mfinzmeistemamen  (  Apoilokopf  mit  Lorber.  —  Jupiter  im 

Viergespann 

)        Denare  mit        (  Acilins  M.  SALYTIS.  Kopf  der  Salus. 
' )  Mllnimeistemamen  (     —  MACIUVS  lU  VIRVALENT.  Hy- 

gieia 

4.              „         «            Baebius  Tampilus.  TAMPIL.   Roma- 
kopf. —  Viergespann  ee 

8.  »         »  Cornelius  Sulla.  L*SVLLA.  Venus- 

kopf, dsTor  Amor  mit  Palme.  —  IM- 
PERATOR ITERVM.  PriestergerSthe . 

6.  «         „  Curtius.  Q.  Q.  CVRT.  Romakopf  — 

MSIA..  Viergespann,  oben  Lituus .... 

7.  „         „  Purins.  Romakopf.  —  PVR.  Victoria 

im  Zweigespann  ec 

8.  „         „  Juni  US.  Romakopf  H.  —  Victoria  im 

Zweigespann,  oben  XII? 

9.  9         9  LiciniusC.  Macer.  VejOrs.  —  C.  LI- 

CINIVS  MAGER.  Pallas  im  Vierge- 
spann   

10«  ff         ^  Scribonius.  Bonus  Erentas  ec.  — 

PVTEAL  SCRIBO.  Brunnen 

11.  »         ^  SepulliusP.  IMPER Caesar.— PSE- 

PVLIVS  MACER.  Venus  die  Victoria 
in  der  Hand 

lt.  9         M  Sulpicius  C.  Kopf  der  Penaten.  — 

C  SVeiCI.  Zwei  Soldaten,  in  der  MiUe 
das  Opferschwein  F 
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I        Denare  mit        |  Titos  Q.   Bärtiger  Kopf  mit  Flfigel- 

* )  Mfinxmeisterntmen  (     binde.  —  QTITI.  Pegasos 1  St. 

14.  «         ^  Tallias  M.  Romakopf.  —  MTVLLL 

Victoria  im  Viergespann 1  , 

IB.  Denar  (minotulus)  t.  Elagabalus  (f  %i%  n.  Chr.)  1^  Tem- 
pomm  fei 1  , 

16.  Kopfer  A  III.  Maximinas  Data  (S03-313).  1^  Soli  uTieto 

comiti 1  . 

17.  ,  ^      Lieinias  1.  (307-323).  1^  Vietoriae  laetae, 

Soli  inrieto  comiti • . .  •  t  » 

18.  n      ^  IV.  Constantinus  Magnos  (306-337).  j^  Glo- 

ria exercitaom 1  . 

Bei  einer  von  den  PP.  Franxiskanem  im  Jahre  1860  in  der  Ifitte 
der  Stadt  absichtlich  gemachten  Aosgrabong  worden  gefonden  ein 
Kopf  des  Apollo  (?),  ein  Arm  mit  einer  Keole,  beide  aus  Marmor, 
dann  sogenannte  Thränenflaschchen,  Mosaikstifte  ond  BrochstGcke 
Ton  Bronxegegenstinden.  Aoch  worden  dort  Maoem  blossgelegt» 
römischer  Baoart;  anter  dem  Schutte  sind  sehr  leicht  die  Umfangs- 
maoem  einer  Stadt  im  Umfange  ? on  beiUofig  */i  Standen  mit  ihren 
Castellthfirmen  so  erkennen.  Das  Maoerwerk  einer  Wasserieitong  lisst 
sich  aof  die  Entfemongen  Ton  zwei  Stonden  gegen  Nordosten  rerfol- 
gen,  den  Anfang  sieht  man  in  den  GrondstQcken  des  Herrn  Lowrich. 
Etwas  näher  an  dem  Flosse  Cettina  worde  ein  Bad  blossgelegt,  jedoch 
später  wieder  Terschfittet,  indem  die  Franziskaner  einen  Weingarten 
dort  anlegten  0-  Dadorch  berichtigt  sich  die  Notii  (Fondchronik  D« 
S.  56,  I,  ISBly  S.  260),  dass  man  in  Citiok  kein  antikes  Mauerwerk 
finde.  Der  Podeste  Boliao,  welcher  ebe  sehr  schöne  Sammlang  hat» 
femer  Herr  Midenjak,  welcher  gleichfalls  eine  schöne  Sammlong 
(Mfinzen  und  Cameen)  besitzt,  ond  die  „Frati^  (Franciskaner)  haben 
Tcrsocht  Museen  anzolegen. 

Cararra,  welcher  im  Jahre  1849  Nachgrabungen  ausserhalb  der 
Stadt,  in  der  Richtung  gegen  Errazia  hin,  Tcranlasste,  worde  in  de^ 
selben  dorch  seine  Berofbng  nach  Venedig  onterbrochen.  In  Erfam 
befindet  sich  aof  der  Höhe  der  Stompf  eber  römischen  Siole  ao^ 
rechtstehend. 


"^ 


I)  Die  Scbwierigkeiien  für  Aosgriibviisea   in   diesem  Orte  aind  tob   k«ia«r 

tan|^,  iadea  der  Bodta  —  aelet  Aekeriead  —  in  dem  BeslUe  der  P.  P.  iil  vi 
die  Arbeittkrifte  dort  leicht  sa  kabeu  eiod. 
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In  dem  */%  Standen  entfernten  Markte  (Bargata)  Sig^  (Setonia) 
tten  flieh  in  der  Kirehe  mehrere  Inschriftsteine  befinden,  welche  Tor 
Qiiifig  70  Jahren  (infolge  der  «Geschichte*  Ton  Katalinich)  in 
Unk  gefunden  worden ,  indem  sie  beim  Baa  des  Chores  dort  Tcr- 
»det  worden  waren.  Herr  Oberant  fand  dieselben  aber  nicht  mehr 
r»  sie  dSrften  Tcrmanert  worden  sein. 

htr  Bruder  des  Postmeisters  V  ölet  ich,  welcher  Pfiurrer  in  dem 
Daclibaiien  Trigl  ist,  entdeckte  onlingst  in  Gardon  (Ardoba)  ein 
h5nea  Mosaik. 

Sigi  (Besirk  gleichen  Namens,  Kreis  Spalato)  1863.  Herr  Dr. 
eindachner  hatte  die  Gfite  mir  folgende  in  dem  genannten  Orte 
fbndene  Minzen  zor  Untersnchong  mitzotheiten ;  sie  waren  theils 
tfte,  theils  moderne,  sämmtliehe  stark  oxydirt,  die  silbernen  grössten- 
iUs  geatteH. 

Dvrnacos  (Gallien)  Fraoenkopf  tob  rechts  mit  Vogelhelm  DVR. . 
Reiter  Ton  rechts,  den  Speer  som  Stoss  einlegend ;  die  Inschrift  ser- 
(rt.  Denar,  gefuttert  mit  Eisen,   i  StOck. 

M.  Antonius  Tom  Jahre  42  t.  Chr.  OL  Quinar.  ANTONI  |  IMF  | 
XLL  Schreitender  Lowe  Ton  rechts.  9i  Büste  der  Victoria  mit  FlQgeln 
I  rechts,  im  Felde  lUVIR  —  RFC.  ~  Femer  ein  Legionsdenar 
EGm),  mit  Kupfer  gefßttert. 

Aogustos  (30  T.  —  14  n.  Chr.)*  Denar  Kopf  Ton  rechts. 
AYGVSTVS  Caprieom ;  die  Münze  ist  durch  einen  Kreuzhieb 
tsteUt 

Vespasianns  (69  —  79  n.  Chr.).  Denar.  ^  Judaea  capta.  Sehr 
"Wischt. 

Hadrianus  (117  —  138  n.  Chr.)  Kupfersesterz  1^  ADVENTVS 
^G  *  SC  Roma  und  Kaiser  im  Handschlag. 

Commodus  (180— 192)  Denar,  mit  Kupfer  gef&ttert  1^  IMPUl 
Üreitende  Victoria ,  stark  rerwetzt 

Septimius  Seyerus  (192— All).  ^kPMTRP. . .  lU  COSIIPP 
etoria  ein  Band  mit  beiden  Händen  haltend,  Tor  ihr  eine  Kugel. 

Rlagabalus  (218—221).  Denar,  mit  Kupfer  geffittert,  ron  dem 
tberfibenuge  nur  mehr  stellenweise  Spuren.  1^  SALVS  ANTONINI. 
tps  stehend;  stark  rerwetzt 

Claodius  H.  (269—270).  Weisskupferdenare.  Kopf  mit  Strah- 
rikrone  ^  FIDES  EXERCI  stehend  1  Stfick.  —  1^  TEMPORVM  FEL. . 
(KcHm  mit  PfiUhom  und  Caduceus.  1  Stfick. 
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Probus  (277—282).  Weisskopferdenar.  ^k  TerwiBcht  1  StfteL 

Constantias  Chlorus  (292—306).  M  FoUis.  1^  6ENI0  POPVU 
ROMANI  Geniusy  stark  Terwetit. 

CoDstantinas  Magnus  (306—337).  Kopferdenar.  ^i  Terwisddi 
—  1^  YICTORIAE-CAESS-NOSTR.  Zwei  Viciorien. 

Constantinos  junior  (317  —  337).  Kupferdenar ^  CAESABTH 
NOSTRORVM,  im  Kranze  VOT  |  Y,  unten  ASIS. 

Crispus  (317—326).  Kupferdenar.  1^  PROVIDENTIAE  CABS8. 
Befestigtes  Thor,  unten?,  1  Stfick.  —  1^  CAESARVM  NOSTRORVM, 
im  Kranze  VOT  |  Y,  unten  TR,  1  Stack. 

Constantius  II.  (323— 361).  Kupferdenar.  Pilnachrift  onlescr- 
iieli.  Zwei  Yictorien  Krinie  haltend,  unten  MTSA  1  Stfick. 

Yalentinianus  I.  (364  —  375).  Kupferdenar.  ^  SECYRITA8 
REI  PYBLICAE  Victoria,  1  Stfick. 

Valens  (364  —  378).  Kupferdenar.  ^  Inschrift  rerwischt  Der 
Kaber  einen  Gefangenen  am  Schopf  nach  sich  ziehend,  i  Stfick. 

Unbestimmbar.  5  Kupferdenare. 

lf«derB«  Silber     Kupfer 

Dalmatien,  unter renet.  i    7  st.  m  t  Gtuette san-iurc-vuc 

Herrschaft —         0     )  ^°^°  '^  greflfiflpelter  Löwe.  1^  DALMA  | 

(  ET  I  ALBAIf.  —  ft  SL  B«  1  Gauctta. 

1  St.  TOI  Lo%i  MocenifO  (17M  kb 
1709) ,  WerthieiehM  12.  ^  1  8t  (M- 

Venedig —         3     \  dioo,  Werthieiehen  14).  —  1  8t  ^ 

R-C'L'A-  St  Marit  mit  des  Rindt, 
Werthseicheo  8." 

Papst  Clemens  XI.  (1700  (      Wappen  ned  Titelomschrift  tob  II. 

bis  17tl) 1         —   i  R«S»««'nB^*tIir.  ^  DA  BT  ACCIPB.  fir. 

(  7'"  (18  MUUm.) 

j      j     9*  KIN  I  GRBSCHL  |  1781  |  A  Immt- 

Böhmen —       i     <  h*»»»  •««••  Kn«»w- 

Ungarn —         t      {     Kreuier. 

TQrkei 1        —    {     Gr.8'"  (llllllliD.)BitKngefBttiit 

Citta  teceUa  auf  der  Insel  Lesina  (Dalmatien,  Kreis  Spalato) 
1860?  Nach  einer  gfltigen  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Steindachnert 
Assistenten  des  k.  k.  zoologischen  Cabinetesy  wurde  die  in  (Flg.  107) 
abgebildete  Bronzefigur  eines  Merkur  Ton  %"  V*'  Höhe  gefunden,  im 
dem  Finder  aber  in  der  Meinung,  das  Materiale  sei  Gold,  der  Platte 
beraubt.    Ungeachtet  der  sehr  flöchtigen  Arbeit  ist  das  Fandoljlofll 
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pfe  rohe  Ansifaie  be- 
■eichnet.  —  Deraelben 
Quelle  Terduke  icb  fol- 
g-ende  Cberatcht  der  in 
FundeD  jener  Gebend 
gewöhnlich  Torkomm  en- 
den Hßluen;  ich  hib« 
Bie  nach  den  Origina- 
lien  iDummen  gestellt, 
welche  mir  in  diesem 
Zwecke  gefälligst  mit» 
getheilt  worden. 


AIKAA.  K«k  bH  iligwdm 

K*ib.»AnOA|-|-UI|U|..X 
Dopptitvr  BliU. 

REX  ITBJL  BIrtIfOT  Kopf  att 
Ditdui  uad  K10I&  9  Aehliioll- 
gcr  Ttmp«!  tXio-^ 

HOHA-Xopf.  9'TCARI8,  Krui, 


(  dar  1. 


.f. 


Egnatolejos ...    1  Qninu-  —     — 
HOS  Pictor. ...    1  Denar  —     — 


in  Tropuam  bakrli- 


i  n  — 


^laennaBaihas.  1  .  ~ 
Porrina  C*to  . .  1  Quinar  — 
vüjns  Caepio . .    1  Denar  — 

SUu  Lamia  . .  —  „  1 
nina  FlaGcna . .    1  Denar  — 


I      VletQTii 

iRuMkopf.  ^  Sitinde  Hob*, 
TtrwiiebL 
/     ROMA -Kopf.  Q-  VietorU  alt 
}  Knsi    im    Viargupinn  ,    ul«a 

(  F«c-r- 

(      HooMkapf.  3'  LFIAM.  TIet«rU 
(  in  ZwiigupiDD. 
t     S-C-  VaDMkapf.  qr  C'NiG  BAJ, 
<  obti  CCXIII.  Vlctorii  Im  Dral- 

'  («p*PQ. 

(      Ticloria  «in  TropMun  bakria- 

{      LIBERTAS-Kopf.  ^  CAEPrO 
/  BBTTVS  PRO  COS.  Later,  Pils. 

Qiiadniii  ANNIV9  BILITS  U- 
HU.  Pailborn  ivbakea  8-a 
»  Hl  VIR  AAA  99  Aaboa  Coksi, 
mOD.  dl  l>  rw«b.  pl.  es,  1. 

»  C  ■  UL  ■  PL  ■  mPBRAT  ■  BX 
s-a  f 
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IS.M.Vibias 1  Dentr 

14.  C.  Vibias  Pansa  . .    1       » 
1 8.  TriamTirtt  M.  An- 

toniiuCtSOT.Clir.)  %      • 

16.  C.  Jalias  Caesar 
(t  4«) 1      m 

17.  Augnstas  (t  14 
n.CliP.) ÄQninare 

18.  Diodetianas 
(284-30«) i  MU 

19.  ConstantiD  d.  Gr. 
(306-337) —     „ 

%0.  Constantias  (323 

bis  361) 1      n 

21.  Licinias  I.  (307 

bis  323) 1       n 

B.  Mittelalterliche  u.  neuere. 

22.  österreicb  (13. 

Jahrb.) 2  Silber 

23.  König Ladisl.Post- 
bumus  (t  1487).    1       n 

Veoedi;. 

24.  Doge  Nicolo  Trono 

(1471-73).    1      n 
28.     s    Lor.  Priuli 

(1886-80).    1      n 

26.  „     Girol.  Priuli 

(1880-67).    1      „ 

27.  Ragnsa 1      » 

28.  Spanien.  K.  Phi- 

Upp  in.  (t  1621)  1      n 
20.  FraDkreieh.  Lud- 
wig XVI.  (f  1780)  —     » 


j     JspHerkopC^.^VicIovieäi 

—  Kupfer  j.jp^p^^^,^^^^,,^,„^0K^ 

(     C'VIBIYS  G*r*  YlMgeifiM  t 
(  PAN8A.  VierrMpuB. 

LegioBtdMare,  wd^immBUA 
die  LegioBSsakl  ▼!  eldifber. 


-  -i 


--I 


(     OASSAR.  Blephaaft.  W  Prfo- 
(  ettraeritlM. 

^  ABU  RBCEPTA.  VMerii 

taf  einen  KUtdiM  wMkmä  ivi- 

selieB  sw«i  SchliBgeB. 
j      ^  SACRA  MONBTA  AVGG  KT 

m)  ffr  GLORIA  ROMANORm 
Romt  sitsBBd  mit  der  ?ietorta  ii 
der  reelrteB  HaBd,  üb  Felde  A, 
Baten  CONS. 

bj  SOLI  INVICTO  COMITI,  ia 
Felde  T-E. 

)FEL  TBMP  REPARATIO,  ia 
Felde  A,  unten  B  818. 


2       — 


-  -i 


SOLI   INVICTO  COMITL  Set 
mit  der  Brdkugel. 

BiBdeBidiild.  EiBeeitijre  PfeB- 


(     Bii 

—  Kupfer  j,i^. 

iSilberpfeBBig,  gekrdnt  Sehüd, 
SU  beiden  SelteB  L-B. 


-  -I 


--I 
--1 


Soldino.  qe  NITRONYS  DYX, 
im  Felde  P. 
(      Halber  (?)  Matapan.  He  TW 
)  SOLI  LAVS.  Heiland  nütder Well- 

(kugel,  nntea  -l-P* 

Halber  (t)  Matapan.  ^  Uve 
Ton  St.  Marcue  mit  der  UaMcbriftt 
IN  HOS  SIANO  viNcrr. 

ie  &  Der  Hepiind.  9>  8  BLA- 
SIYS  RAGVSl.  Der  Heilifa»  fai 
Felde  K. 

fJle  Daa  Vlieee   BBeHuJb 
Kraniee. 


I        —     I      Sone?  Vtrwitdrt* 


US 

lacel  IlHS  <D>lMriicB.  Kreis  Spalato)  1863.  —  Au  eb«»  ».^ 
nche  des  k. k.  Gawemtora  A.  D.  Dojmi  in  Uasa  an  die  k.  k.  Ceitnt- 
I  fliiiai  Ibo-  4ie  aif  der  ^eBumten  Ißsel  gemacbtcB  Fnade  H»d 
Mgewle  Yarfca— aiiae  nRliaft  an  michen: 

1.  Dfesdbc  Hmi  beim  Aoaheben  tod  Banmateriale  aaa  alten  Bat»- 
wokn  Tkcfle  ciMS  kreaiweise  auseinander  geacbiittenen  InaebrilW 
atcnes,  W9m  Atm^  drei  susammeBgestellt  werden  konnten;  der  Tierte 
fehlende  wir  niekt  mckr  in  finden.  Die  Inacbrifl,  soweit  die  Tkcü« 
ffarkuidei  ri>d,  batet: 

L  ■  SERVIL 

P  •  F  »  •  SEK 
DAI 

TAsnrs 

SE  ■ 

2.  Hnaaive  Dme  aoa  Stein,  mit  dem  Deckel  1'  2'  hoch,  112^' 
breit,  wie  deren   in  jenen  Gegenden  häofig  Torkommen  <).  Die  *«■ 


^fond 


mg     nd  n 
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Fig.  108  a,  6),  welche  an  den  Seiten  Urne  und  Deckel  rerbanden.  In 
der  Urne  stand  eine  kleinere  aus  Glas  Ton  10''  Höhe  and  10''  3"  Durch- 
messer der  gfrössten  Weite,  mit  engem  Halse.  Sie  war  gefüllt  mit 
menschlichen  Gebeinen.  Über  der  Urne  aus  Stein  befand  sich  eine 
Lampe  aus  gebranntem  Thon  und  eine  Mfinie  Ton  Kaiser  Trajan 
(98  —  11 7  n.  Chr.).  Die  Urne  selbst  wurde  in  einer  Art  TOn  Nische 
gefunden,  welche  aus  Platten  und  Rohren  Ton  gebrannter  Erde  ge- 
bildet war  (in  una  nicchia  formata  di  placche  e  tubi  di  terra  cotta). 

3.  In  jüngster  Zeit  wurden  Tier  Sarkophage  aas  je  einem  massiTcn 
Block  gehauen,  aufgefunden.  Zwei  derselben  Ton  grösseren  Dimen- 
sionen als  die  beiden  andern,  waren  schon  geöffnet,  die  Deckel  aber 
nicht  mehr  zu  finden.  Sie  enthielten  Erde  mit  Knochen  und  Scherben 
Ton  Thongelassen  untermischt.  In  den  beiden  kleineren  noch  geschlos- 
senen fanden  sich  eine  gut  erhaltene  Hirnschale  und  andere  menschliche 
Gebeine,  „etruskische  Vasen**  gleichfalls  Ton  guter  Erhaltung,  end- 
lich ein  Krug  aus  Bronze  ohne  Handhabe,  gefüllt  mit  Asche  and 
geschlossen  mit  einem  Deckel  aus  gebrannter  Erde. 

4.  Endlich  ein  Schabeisen  (Strigilis)  gewöhnliehen  Aussehens, 
aber  aus  Eisen,  ziemlich  stark  Tcrrostet  und  oberhalb  des  Griffes  zwei- 
mal gebrochen;  es  hatte  eine  Länge  Ton  9"  (23*7  Centim.)^  die  Rinne 
war  1 1 '"  (2-4  Centim.)  breit,  der  Griff  3  i/j"  (92  Centim.)  lang. 
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Verzeichniss  der  Fundorte, 


weleke  ▼•■ 


1856  —1863 


ia  den 


Mrigiii  ZB  enwr  ChroDik  der  archäelogischeD  Fonde  in  der  öslerreirh.  lonarchie 


tufl^efiibrt  werden. 


(Die  a«f  4ie  Ntaieo  der  Fondorte  xunicbst  folgenden  Zahlen  bexeichnen  Btnd  and  Seite 
de«  «ArchiTs  fSr  Eande  dsterreicbischer  Geschicbtsquellen";  die  diesen  folg^eoden  Zahlen 
beliehen  aich  aef  die  Separttabdrucke  ans  dem  eben  genannten  Organe.  —  Da  von  den 
Eeitrigc«,  weiche  Herr  J.  G.  Seidl  (1849  —  1855)  beransgegeben  bat,  fünf  Hefte  als 
Separatalkdrficke  aaa  den  »Archire"  erschienen  sind,  so  erhalten  die  seither  ron  mir 
uaammcBgCfltellten  Hefte  die  Bezeichnungen  VI,  Vif,  VIII.  Daron  enthalt  das  VI.  Heft  die 
Pndaotaxea  ans  den  Jahren  1856  —  1858,  das  VII.  jene  ron  1859  — 1861 ,  das  VIII.  jene 
Ton  1862  —  1863.  Das  VI.  Heft  ist  separat  abgedrackt  aas  dem  genannten  MArchive", 
Band  XXfV,  das  VII.  aas  dem  XXIX.  und  das  VIII.  ans  dem  XXXIH.  Bande  desselben.) 
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«rofessor  Radolf  von  Eitelberger,   welcher  uns  in  seiner  Beschrei- 

iuag  der  letzten  archäologischen  Ausstellung  der  gelehrten  Gesellschaft 

«  Krakau  0  vieles  Interessante  über  Kunst  und  Gewerbe  des  deutschen 

^Irgerstandes  in  Polen  und  namentlich  in  Krakau  mitgetheilt  hat,  macht 

«■  einer   Stelle  die  richtige  Bemerkung:   „Es  wäre  sehr  wunschens- 

irerth ,  dass    irgend    ein  im  deutschen   Rechtswesen  Tertrauter   Ge- 

^     Jehrte  Krakau*s  sich  die  Muhe  nähme,   den  Zustand  Krakau*s  im  XIV. 

-  lid  XY.  Jahrhunderte  nach  dieser  Seite  hin  (eben  mit  Rücksicht  auf 

itt  Wirken  des    deutschen  Burgerstandes)   durch  Urkunden   zu   be- 

ieochten''. 

Diesen  Worten  hat  der  gegenwärtige ,  unbedeutende  Beitrag  zur 

Geschichte  des  Stadtrechtes  Krakau^s  seine  Entstehung  zu  rerdanken. 

Es  wird  hier  nämlich  fiber  einen ,  in  der  Jagellonischen  Unifcrsi- 

Bibliothek  zu  Krakau  befindlichen,  und  noch  sehr  wenig  bekannten, 

chriftlichen  Codex  berichtet ,  welcher  eben   in  der  ron  Professor 

Eitelberger    angedeuteten  Richtung  einige,  nicht  zu  Tcrachtende, 

gen  bieten  durfte. 
BcTor  in  die  umständliche  Beschreibung  des  Codex  selbst  ein- 
gen  wird ,  mögen  hier  einige  einleitende  Worte  ihren  Platz 
en. 
Der  wohlthätige  Eiofluss  des  deutschen  Elementes  auf  die  Ent- 
ang  der  Künste  und  Gewerbe^  auf  die  Hebung  des  Handels,  auf  die 
tsbildung  in  den  Städten ,  —  auf  die  Gestaltung  sämmtlicher  Ver- 


^)  Abgedruckt  in  densMiltbeilungen"  der  k.  k.  Ceotral-Commission  zur  Erforschung 
aad  Erhalluii','  der  Baudenkmale  etc.  IV.  Rd.  Jahrgxng  18j»,  S.  41.  ff. 
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hältnisse  und  Beziehung^en  des  Burg^erstandes  in  Polen  überhaupt  ^  ist 
ein  nicht  zu  ferkennender. 

Es  wird  hier  nicht  beabsichtiget,  die  Grunde  m  erörtern,  wiroD 
der  polnische  Bfirgerstand  nie  zu  jenem   rollen  Bewusstsein  sener 
Kraft   und  Unabhängig^keit  g^elangen  konnte,  zu  welchem  er  kommea 
muss,  um  mit  Erfolg  das  Tcrmittelnde  Glied  zwischen  dem  höchsten  nd 
niedrigsten  Stande  bilden  zu  können;  es  möge  bloss  der  wohlbekaui- 
ten,  und  ganz  objectir  aufgefassten   Thatsache  Erwähnung  geachehea, 
dass  es  in  Polen  zum  grossen  Theile  deutschen  Kolonisten  bOrgeiüdMr 
Abkunft  Torbehalten  war,   die  weite  Kluft  zwischen  dem  Adel-  md 
Bauem*Stande  ausgleichen  zu  helfen,  und  dass  selbst  noch  gegenwir- 
tig  in  Polen  Deutsche,  und  neben  ihnen  Juden,   berufen  zu  sein  schei- 
nen ,  zur  Kompletlrung  des  BQrgerstandes  ein  nicht  geringes  Kontin- 
gent zu  liefern. 

Das :  locare  rillam  jure  Theutonico ,  so  wie  das :  transferre  ffl- 
lam  ex  jure  Polonico  in  jus  Theutonicnm  kam  vom  XII.  Jahrhonderte 
an,  durch  das  ganze  XIIL  und  selbst  XIY.  Jahrhundert  hindurch  sekr 
häufig  Tor. 

Verschieden  mochten  wohl  die  Beweggrunde  derjenigen  gewe- 
sen sein ,  die  darauf  Einfluss  nahmen.  Die  Absichten  der  Fürsten  und 
Könige  waren  zweifellos  edel.  Das  Reben  der  materiellen  Wohlfahrt, 
Vermehrung  der  Befölkerung,  Schutz  des  flachen  Landes ,  das  mögta 
die  Zwecke  gewesen  sein»  welche  die  Fürsten  anstrebten. 

Ob  auch  die  Motire  des  Adels  und  der  Geistlichkeit,  die  sich  gleich- 
falls bei  den  zahlreichen  Locationen  thatig  bewiesen,  eben  so  lauterer  Na- 
tur waren,  ob  es  namentlich  nicht  etwa  in  ihrem  Interesse  lag,  durch  der- 
lei Exemptionen  einzelner  Städte  und  Märkte  die  Macht  der  Fürsten  aof 
eine  allmählige  und  unscheinbare  Weise  zu  brechen  >  das  lassen  wir 
dahingestellt  sein. 

Der  deutsche  Einwanderer  brachte  seine  deutschen  Institutioaea 
und  Traditionen  mit  in  seine  neue  Heimath  herüber.  Anfänglieh 
sehen  wir  den  deutschen  Bürgerstand  in  den  ihm  angewiesenen 
Städten  mehr  auf  sich  selbst  beschränkt  und  Ton  der  einhetmi-. 
sehen  Berölkerung  abgeschlossen;   im  Laufe  der  Zeit  wird  er  svtf, 

■ 

polonisirt ,  dessen  ungeachtet  bleibt  aber  der  Einfluss  des  dentsdMI 
Elements  auf  das  Bürgerthum  durch  spätere ,  wenn  auch  späriidhei« 
Einwanderungen  aus  Deutschland,  ja  selbst  durch  Regenten  ans  dail» 
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fdieB  Haosern   rege   erhalten,  und  zeigt  bis  auf  die  neuesten  Zeitou 
henb  recht  deotliehe  Spuren  seiner  Intensifitit. 

Vor  Allem  waren  es  aber  die  dem  deutschen  Burgerstande  fon  Polens 
Uoigen  lugesicherten  deutschen  Rechtsinstitutionen,  welche  jene  scharfe 
Gffiase  swischen  ihm  und  der  einheimischen  BcTÖlkerung  zogen,  die 
ndi  nor  allmihlig  und  spSt  ? erwischte. 

Die  den  meisten  Städten  garantirte  Autonomie  griff  in  die  Tcr- 
idbieJf  itcB  Verhältnisse  des  privaten,  ja  selbst  des  öffentlichen  Le- 
hmm  BOrmireBd  ein ,  und  wenn  man  bedenkt,  dass  es  eben  Handelsleute? 
Handwerker  und  Künstler  waren,  die,  gestfitzt  auf  den  Rath  ausgezeich- 
Jorisien,  mit  Tollster  Sach-  und  Fachkenntniss  und  im  eige- 
Vertheile  für  sich  und  ihre  Mitbörger  Statuten  entwarfen,  so  ist 
et  erkÜrlieh,  wie  die  Aufzeichnungen  dieser  Stadtrechte  dem  Forscher 
eiB  Aem  so  rielseitiges  Interesse  als  ihn  lohnendes  Resultat  bieten 


Es  wfirde  ens  zu  weit  fuhren,  die  zahlreichen  polnischen  Stidte 
die  nach  Magdeburger»  Knlmer»  Lübecker  und  anderen  Muni«- 
eipafareehten  regiert  wurden;  diess  gehört  auch  nicht  zur  Sache.  Wir 
kaben  es  hier  zunächst  mit  einer  solchen  Aufzeichnung  der  Stadtrechte 
Krdbo*8  zo  thun. 

Krakaa,  dieses  nordische  Rom,  diese  Wiege  polnischer  Civilisa- 
fioB,  diese  mit  der  schönsten  Auswahl  von  Kunstschätzen  prangende 
eilst  so  mächtige  und  noch  immer  den  Stürmen  der  Zeit  und  den 
Wedkselfiillen  des  Glückes  trotzende  Königstadt,  gehört  in  die  Reihe 
jeaer  polnischen  Städte,  die  ihren  Glanz  und  Reichthum  zum  grossen 
TMIe  der  Strebsamkeit  ihres  Bürgerstandes  und  der  Zweckmässigkeit 
ibtr  Rechtsinstitutionen  zu  Tcrdanken  hatten. 

Man  braucht  nur  der  Thatsache  zu  erwähnen,  wie  sie  Dlugoez 
väUt,  dass  einem  Tom  Rheine  her  eingewanderten  Krakauer  Handels- 
ttai  and  Bürger,  Namens  Wierzjnek,  die  Ehre  zu  Theil  ward,  einen 
User  rnid  fier  Könige  mit  einer,  solcher  hohen  Gäste  würdigen 
P^kt  70  empfangen;  man  darf  nur  den  Umstand  herTorheben,  dass 
lekrüBte  ffiopter  bei  Krakauer  Bürgern  Gelder  liehen ,  um  die  Ueber- 
Kigung  zu  gewinnen,  dass  der  frühere  Krakauer  Bürgerstand  die  Ter- 
BägCBdsleB  und  einflussreichsten  Männer  in  seinen  Keiheo  aofzo wei- 
tet hatte. 

Dass  Krakan  durch  die  Verroittlong  solcher  Männer  die  tasge* 
khatesten   HandelsTerbindongen   mit  auswärtigen   Städten   anknOpfi'f» 
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Das  reiche  Krakau  dagegen  konnte  mehrere  geschriebene  Rechts- 
icber  aufweisen. 

Hier  kam  bekanntlich  das  Magdeburger  Recht  zor  Geltung  0 ;  meh- 
re Codices  desselben,  die  eigens  für  Krakau  geschrieben  wurden,  haben 
sh  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  <). 

Eine  solche  handschriftliche  Compilation  der  Pririlegien  und  Ple- 
leite  der  Stadt  Krakau  ist  auch  der  Böhmische  Codex,  zu  dem  wir 
m  nonmehr  wenden  wollen. 

Unter  den  Tielen  und  seltenen  Handschriften  «der  Jagellonischen 
k.' UniTcrsitats-Bibliothek  in  Krakau  befindet  sich  ein  in  Folioformat 
iratbenSammt  gebundener*),  mit  silbernen  Klammern  rerzierter,  und 
-einem  eigens  dazu  bestimmten  Futterale  sorgfaltig  im  gewölbten 
■Üe  aufbewahrter  Manuscripten-Codex,  welcher  die  Aufmerksamkeit 
kr  Bibliotheksgaste  in  hohem  Grade  auf  sich  zieht. 

Er  fuhrt  die  aus  neuester  Zeit  stammende  Ueberschrift:  „Baltha- 
lb Behem  Codex  picturatus  anno  1505,  continens  Prifilegia  et  Ple- 
beita  urbis  CracoTiae**  *). 


>)Übcr  die  Einfuhrung  und  Entwicklung  des  Magdeliui^er  Rechtes  io  Krakau  ist 
•dioB  vieles  geschrieben  worden,  was  hier  nicht  aufgenommen,  worauf  blos  ver- 
wicsea  werden  kann.  Weniger  bekannt  dOrfle  aber  eine  hierüber  vom  polnischen 
Sedltsgelehrten  Silrerius  Strzelecki  ge'sohriebene  Abhandlung  sein ,  wesshalb 
ihrer  hier  ausdrücklich  Erwähnung  geschieht.  Sie  führt  die  Überschrift  »De 
iulaarata  post  tatarieani  vastationem  CracoTia  a.  4257  e  privilegio  Boleslai 
Padid  V.  jure  theutonico  Wratislaviensi,  non  quod  ibi  sit,  sed  quod  ad  Magde- 
!  Iwgeiiai«  Civitatis  Jus  et  formam  fieri  debeat  etc.*  (gedruckt  in  den  MisceUan. 
Craeoriens.  Fase.  ff.  Cracov.  1815),  und  daselbst  ist  das  eben  erwihnte  Privile> 
■  lfm  locationis  Boleslai  V.,  sowie  es  auch  im  Codex  Behem's  enthalten  ist,  wört- 
6ek  anfj^enommen. 

*)  hl  der  Krakauer  UniyersitSts-Bibliothek  befinden  sich  vier  handschriftliche  Codices 

iet  Maffdeburger  Rechtes,  unter  denen  der  vom  Magister  Conrad  von  Oppela  im 

J.  1308  für  Krakau  geschriebene  Sachsenspiegel,  —  ein  der  Bibliothek  vom  Krakauer 

rcgietifDden  Senate  gemachtes  Geschenk  —  Gegenstand  vielfacher  wissentchafUicher 

Bearbeitung  geworden  ist.  (Eine  übersichflicbe  Beschreibung  derselben  findet  man 

h  den  Indicibus  lectionum  der  Jagellonischen  Universität  aus  den  Jahren  1819  und 

1826  abgedruckt,  woselbst  früher  recht  interessante  Dissertationen   aufgenommen 

wardea). 

)  Dieser  Codex  scheint  ursprünglich  auf  ungebundenen  Pergament-Blattern  geschrie- 

bea  und   erst  später  gebunden  und  beschnitten  worden   zu   sein.    Dieses   Letxtere  . 

Banentlich  wird    aus  dem  Umstände  erschlossen,   weil   die  meisten   seitwSrta,   in 

■Mrginc,  ausgeworfenen  Jahreszahlen  der  Entstehung  der  einzelnen  Privilegien    in 

Folge  des  Beschneidens  der  Bliitter  unvollstündig  sind.  So  z.  B.  finden  wir  Fol.  33 

dalt  1370  blos  137,  dagegen  Fol.  32  sUtt  1378  blos  378  u.  s.  w. 

I^cr   polaische,  gleich  auf  der  ersten  Seite,    wo  das  Verzeichniss  der   Senatoren 

ai^ebracbt  ist,  ebenfalls  in  nenesler  Zeit  hinxugeschriebene  Titel,  lautet  dagegen: 
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Wenn  schon  der  Laie  durch  Inhalt  ond  äussere  AossUttung  des- 
selben in  die  grOsste  Spannung  Tcrsetzt  wird,  so  ist  dieas  beim  Sa^- 
kenner  um  so  mehr  der  Fall. 

Letzterer  erblickt  nämlich  in  ihm  ein  im  ersten  Decennium  des 
XVL  Jahrhundertes  angelegtes  und  später  sorgfältig  ergäiutea  haod* 
schriftliches  Unicat,  enthaltend  Copien  königlicher  PriTilegien  ans  des 
Xin.  und  späteren  Jahrhunderten,  Willkfihren  und  Statuten  der  einsebca 
Krakauer  Burgerefinfte,  zu  Gunsten  der  Stadt  gemachte  Schenknngt- 
und  Resignationsurkunden ,  Entscheidungen  wichtiger  Prosease,  Eides- 
formeln der  ferschiedenen  Wfirdenträger  der  Stadt ,  nebst  rielea  aade« 
ren  die  Stadt  Krakau  speciell  betreffenden  Actenstflcken. 

Dieser  Codex  ist  für  <fen  deutschen  Forscher  um  so  wertitToDsri 
als  die  darin  enthaltenen  SchriftstQcke  zum  grossen  Theile  in  deutaekr 
Sprache  rerfasst  sind ;  er  biethet  dem  Juristen  und  Historikar,  der  aa 
ihm  die  Entwicklung  des  deutschen  Rechtes  und  des  deutschen  Eis* 
mentes  in  fremden  Ländern  rerfolgen  will ,  eben  so  viel  Interesse»  wh 
dem  Kunstfreunde,  Sprachforseher  und  Archäologen,  welchem  Aaf^ 
Schlüsse  über  das  Leben  und  Treiben,  Ober  Schrift  und  Sprache  dei 
deutschen  Gewerbs-  und  Handelsstandes  in  längst  geschwundener  Zeil 
unmöglich  gleichgiltig  sein  können. 

Gegenwätig ,  wo  einerseits  das  deutsche  Recht  und  dess«i  Ge- 
schichte seit  einer  Reihe  Ton  Jahren  an  österreichischen  Unirersitätes 
mit  un? erkennbarem  Nutzen  forgetragen  wird ,  wo  man  anderseits  ga* 
rade  in  der  hier  eingeschlagenen  Richtung  thätig  ist  (ich  erinnere  aar 
an  die  in  jüngster  Zeit  Yon  Professor  Dr.  Bischoff  fcröffentlichten  Städte- 
rechte), durfte  ein  kurzes  Referat  über  Boehm*s  Manuscripten-Coda 
wohl  als  zeitgemäss  erscheinen. 

Referent  glaubte  durch  die  Veröffentlichung  Torliegender  Notiica 
um  so  mehr  eine  Gewissenspflicht  zu  erfüllen ,  als  der  Böhmische  Ca- 
dex  (über  welchen,  beiläufig  gesagt,  die  verschiedensten,  mitunter  gaif 
irrige,  Ansichten  laut  werden)  ein  bis  nun  zu  noch  nie  als  Ganasi 
durch  den  Druck  ? eröffentliches  Unicum  ist,  welches  auf  die  GeacUdUl 
des  Städtewesens  in  Polen  unbestreitbar  sehr  fortheilhafte  Streiffick" 
ter  wirft. 


«Przywileie  czyli  nadania  i  ostawy  a.  j.  ksi^gn  Sstok  i  lUemiotf  ■  ffsi 
Baltazara  R«ma ,  pisarza  miejakief^o  t  r.  i.tOS».  Dieie  polnische  Öb<r»cttrtl 
keiner  Hinsicht  genau. 
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dienst  der  erste  gewesen  zu  sein,  welcher  die  Aofmerk- 
deatschen  Lese  weit  auf  unseren  Codex  g^elenkt  hat,  ge* 

Wissens,  dem  Herrn  Professor  ron  Ettelberger  aus  Wien. 

nämlich  in  den  Eingangs  citirten  ,,lüttheilungen''  etc. 
hrgang  ISaS,  S.  328  und  329)  einige,  wenn  auch  fluch- 
Qber  Behem*s  Codex  einrucken  lassen.  Das  Verdienst  Pro- 
!rger*8  ist  um  so  anerkennenswerther,  als  wir  selbst  in  den 
ischer  Gelehrten  nur  äusserst  spärliche  AafscUfisse  über 
ix  finden  konnten. 

*eue  des  Herrn  Professors  Eitelberger ,  als  Kunstfreundes 
•g^en,  lag  es  aber  vorzugsweise  auf  die,  den  Codex  sieren- 
n    hinzuweisen , .  worauf  wir  noch  später  zurucksukehren 
laben  werden. 
'  fluchtigen,    während  der  kurzen  Anwesenheit  Professor 

in  Krakau»  Torgenommenen  Durchsicht  des  Codex  ist  es 
ISS  sich  hie  und  da  Unrichtigkeiten  in  die  Beschreibung^ 
n   haben,   die  aber  im  Ganzen  der  Arbeit  keinen  Ein- 

nach  Wien  zurückgekehrt ,  versäumte  es  Professor  Eitel- 
sich  mit  Behem*s  Codex  zu  befassen  und  Ober  Anregung 
rden  durch  Vermittlung  des  Referenten  einzelne  Fragmente 
ex  (nämlich  die  Statuta  muratorum,  pictorum   et  aurifa- 
tm  Wortlaute   nach  in   dem    eben  citirten  Sammelwerke 
i  des  Jahrganges  1859)  abgedruckt. 
Mies  dürfte  aber  weder  das  gegenwärtige  Referat  fiber- 
iD ,  noch  überhaupt  demselben  den  Reiz  der  Neuheit  ganz 
m   so  weniger,  als  die   obigen   Arbeiten  unseren  Codex 
leitiger  Richtung  beleuchten  und    blos  für  die  Kunstge- 
besonderem  Werthe  und  Interesse  sind, 
isem   Standpuncte  aus  möge  auch  die  vorliegende  kune 
heilt   werden.  Wäre  sie  geeignet  für  weitere  historische   ,. 
af  diesem  Gebiete  irgendwie  anregend  zu  wirken ,  so  ist 
ficklich  erreicht. 

lieh  wurde  beabsichtiget,  diejenigen,  welche  nicht  Gele- 
D,  den  Codex  selbst  einzusehen ,  auf  eine  fibersichtliche 
m  Inhalte  desselben  vertraut  zu  machen»  denn  nur  so  wird 
ber  den  Werth  der  ganzen  Compilation  ein  richtiges  Ur- 
u  Dazu  soll  nun  das  am  Schlüsse  beigefügte  lohmUsfer- 
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xeichniss  dienen,  welches  wenigstens  den  WerCh  hat,  gewimslnft  w- 
fasst  worden  zu  sein.  Ein  weiterer  Schritt  wäre  die  Vergleidn^  fa 
im  Codex  befindlichen  Copien  mit  ihren  Originalien,  iniofai  im 
möglich  ist,  und  wohl  auch  die  Drucklegung  des  ganzen  Coda. 

Nach  bei  der  Bibliotheks-Direction  eingezogenen  Erimi 
findet  man  in  den  Bibliotheksacten  fiber  den  Böhmisches  Coda 
keine  Aufschlösse:  so  fiel  steht  bloss  fest,  dass  derselbe flr di 
nun  zu  ungedrucktes ,  äusserst  werthfolles  Unicom  gehaltei  wfi 
les  Nähere ,  namentlich  die  Details  über  die  Veranlassaag  od 
Zweck  seiner  Entstehung,  femer  ober  die  Zeit  und  Weise,  wied 
Eigenthum  der  Krakauer  Unifcrsitäts-Bibliothek  gewordei  iiti 
rousste  theils  ans  dem  Codex  selbst,  theiis  aus  den  nai 
nothdurftigen  in  verschiedenen  Werken  zerstreuten  Andeotoigo 
schupft  werden,  und  so  wurde  folgendes  Besultat  erzielt 
tor  dieser  Sammlung  ist  ein  gewisser  Balthasar  Behem  (woU 
und  nicht  Boehme),  ein  geborner  Krakauer,  Zögling  der 
Hochschule,  in  deren  Album  er  auch  eingetragen  erscheint,  iv 
der  Compilation  Cancellarius  der  Stadt  Krakau.  Er  hatte  seine 
schon  im  Jahre  150$,  also  während  der  Regierungszeit  des 
Alexander,  beendigt,  was  die  gleich  am  ersten  Blatte  angeführten Wi 
„anno  Domini  1505'  consiimatum**  bestätigen.  Zweck  seiner 
war,  sämmtliche  zu  seiner  Zeit  im  städtischen  Archife  deponirten 
Krakau  betrefTenden  Urkunden  abschriftlieh  in  ein  Sammelwerk  im 
mcnzutragen,  um  so  einerseits  der  Gefahr  des  Verlustes  dcnell 
Yorziibcugen,  anderseits  eine  Art  Controlle  gegen  Fälschung  der»d| 
zu  ermöglichen,  endlich  um  dadurch  den  Senatoren  der  Stadt  ihre! 
rufspflieht  zu  erleichtern. 

Demgemüss  ist  auch  der  Werth  dieser  Sammlung  zu  beurtbdil 
Derselbe  darf  erstens  ans  dem  Grunde  nicht  zu  hoch  angeschlagen  ft 
den,  weil  der  noehnfsche  Codex,  wie  sich  aus  dem  eben  Gesagten  i 
gibt,  blos  eine  Compilation  von  Urkunden  -Copien  ist 

Dann  muss  auch  aus  dem  Grunde  vor  Ueberschätzung  dieses  ( 
dex  gewarnt  werder»,  well  die  in  ihm  aufgenommene  Sammlung  kö« 
lieher  Privilegien  nielit  einmal  mit  Rucksicht  auf  die  Zeit  ihrer  S 
sieliung  eine  volLständij;«  genannt  werden  kann;  da  wir  einer* 
in  den  Voluminihus  lej^nini  einige  sehr  wichtige,  Krakau  specielll 
(reifende  und  v.n-  dem  Jahre  iliOli  erlassene  königliche  Privileg 
lesen,  tue  im  Codex  nieh(  aufj^-enommen  erseheinen,  anderseits   aber 
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itreitig  zahlreiehen,  die  einzelnen  Vorstädte  Krakäu*Sy  nameutlieh  die 
rstsdt  Kleparz  (Clepardia)  betreffenden  PriTilegien  in  demselben 
(t  ginzUch  Termissen  >). 

Ferner  kommen  an  vielen  Steilen  sinnstörende  Fehler  and  Aus- 
mögen  ganier  Sätze  vor;  man  vermisst  also  jene  Genauigkeit  im 
itdreiben,  welche  allein  den  Werth  der  Copie  bedingt.  So  führen 
r  beispielsweise  aus  der,  Fol.  89  (als  die  85)  aufgenommenen  (und 
■  Referenten  mit  dem  im  UniversitatsarchiT  aufbewahrten  Originale 
rglielienen)  Copie  der  vom  Könige  Kasimir  ausgestellten  Stiftungs- 
bnide  der  Krakauer  Universität,  folgenden  Passus  an :  „ex  hoc  ne 
Mi  tennino  sine  pretextu  res  innocentium  turpiter  rapiantur^, —  soll 
iasea:  et  hoc  ne  unius  criminosi  pretextu  etc.;  an  einer  anderen 
iBedbenda  heisst  es:  „Et  si  forte  ipsa  hospicia  in  processu  temporis 
limity*  — soll  lauten:  filuerint.  In  der Locationsurkunde Boleslaus  des 
•akeiBt  offenbar  ein  ganzer  Passus  ausgelassen  zu  sein.  So  ist  auch  die 
iL  127,  als  die  114.  aufgeführte  Urkunde,  nicht  ihrem  ganzen  Inhalte 
ick  av^nommen  u.  s.  w.  Der  vom  Compilator  selbst  herrührenden, 
bcfitfssdiwerfalligen,  oft  fast  unTcrstandlichen  und  grammatisch  un- 
idiigen  Inscriptionen  der  einzelnen  Pririlegien,  welche  erstere  eine 
umtfiache  Inhaltsanzeige  der  letzteren  entfialten,  wollen  wir  gar  nicht 
ladenken. 

iaeh  ist  es  schwer  den  Gedanken  zu  erfassen,  welcher  den  Com- 
libtar  bei  der  Zustandebringung  dieses  Sammelwerkes  geleitet  hat. 
ITeder  4ie  chronologische,  noch  die  systematische  Ordnung  ist  hier 
waicyient  durchgeführt.  Zwar  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  der  Com- 
fiiator  sein  Werk  in  zwei  Haupttheile  zu  scheiden  beabsichtigte,  lon 
itMien  der  erste  vorzugsweise  königliche  Pri?ilegien,  der  zweite  da- 
|ffci  Wülkfihren  und  Statuten  der  einzelnen  Zünfte  enthalten  sollte. 
baeh  ist  im  ersten  Theile,  in  welchem  neben  königlichen  Prifilegien 
Meh  diterse  andere  Urkunden  aufgenommen  erscheinen,  die  chronolo- 
giicke  Ordnung  gar  nicht  beibehalten ;  (so  stossen  wir   beispielsweise 


'jÜkrifCM  tiad  ja,  ntch  der  Angabe  des  Bölim  selbst,  einige  dieser  Privilegieo 
•cnutliert"  wordeo.  Über  die,  Krakau  und  seinen  Vorstädten  ertheilteii  Privile- 
1^  bdlodea  sieb  aucb  viele  interessante  und  fast  gar  nicht  bekannte  Notixen  in 
te  Wadca  des  aoermfidlichen  Sammlers  von  derlei  Urkunden,  des  Mitgliedes  der 
gdebrtea  GesfUscbaft  Herrn  Igoaz  Faali,  welcher  auch  den  ganxeu  Böhm'- 
Cod«i  «opirt  haben  soll. 
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Fol.  56  auf  ein  Pmilegium  fom  Jahre  1440,  ilie  iiBinilielbaff  damf 
folgende  Urkunde  weiset  die  Jahreszahl  1396,  die  nSchatfolgnde 
[Fol.  61]  die  Jahresuhl  1324  auf;  das  Fol.  132,  als  das  121.  aafgt- 
Bommene  Prinlegium  trägt  das  Datum  1296,  wahrend  das  Fol.  139,  ib 
das  126.  aufgenommene,  im  Jahre  1261  ausgestellt  ward  b.  s.  w.).  ^ 
Anderseits  wird  man,  namentlich  in  der  ersten  Hälfte  des  sweiteo  Tkeh 
les,  nach  einer  systematischen  Behandlung  des  Rechtes  ^ergebfick 
suchen.  Dass  schliesslich  dieser  eigens  fßr  Krakau  angelegte  Cote 
Torzugsweise  bloss  locales  Interesse  bieten  kann,  ergibt  sich  ans  der 
Natur  der  Sache. 

Wenn  man  aber  bei  Allem  dem  bedenkt,  dass  so  fiele  Origiiiliai^ 
der  im  Codex  abschriftlich  enthaltenen  königlichen  PriTifegien 
äusserst  schwer,   einige  vielleicht  gar  nicht  mehr  aofaiifiDdea 
durften,  dass  selbst  die  meisten  der  in  dem  sogenannten  „Laden* 
früheren  Zechmeister  aufbewahrten,  die  einielnen  Zfiofte  Kndoni^a 
treffenden  Documente  bei  den   Tiden  Ungl&cksfallen,   welche 
Stadt  heimgesucht  haben,  zu  Grunde  gegangen  sind,  wenn  maii, 
auch  nicht  die  Vollständigkeit,  so  doch  die  Reichhaltigkeit  des  j< 
Deutschen  gewiss  werthen  Inhaltes  dieser  Coropilation,   die  sor 
und  im  Orte  ihrer  Entstehung  gebrauchte,  eigenthfimliehe  Sprach- 
Schriftweise,  sowie  den  Umstand  berücksichtiget,  dass  dieselbe  di 
den  Druck  noch  nicht  Yeröffentlicht,   mithin   sehr  wenig  bekannt  lAI 
wenn  man  schliesslich    einen  Blick  auf  die  prächtige  äassere  Am 
tung  dieses  Unicum*s  wirft,  so  wird  man   immerhin  zugeben  ml 
dass  unser  Codex  der  etwas  ausfuhrlichen  Besprechung  würdig  UAf 
ihm  hier  zu  Theil  wird. 

Balthazar  Boehm,  als  praktischer,  mit  der  (reschäftsflihmng 
vertrauter  Mann,  hat  das  Bedurfniss   seiner  Zeit  nach  einer 
Compilation  vorzugsweise  gefühlt,   und  da  er  Burger  und  Kanzler 
Stadt,  mithin  zu   einer  solchen  Arbeit  qualificirt  war,   so  traf  bei 
wirklich  Vieles  zusammen,  was   ihn  in  den  Stand  setzte,  jenem 


1)  Zwar  ergibt  sich  aus  den  AndeutongeD  Böhmes  (et  est  2,  3,  4,  Oetc.  in  ni 
tacione,  ordine,  signatura  priTÜegioruin),  dass  er  eine  frühere  Ordnoi 
welcher  diese  PriTite^ien  bezeichnet  wnren,  beibehalten  zu  haben  scheint f 
ihm,  als  Conipilator,  wfire  es  wohl   gestattet  gewesen,  die  PriTilegien  !■ 
Sammelwerke  in  chronologischer  Ordnung  einzutragen  (wobei  er  iBBMfflwi  i 
here  Ordnungssabl  derselben  biilte  beifügen  können). 
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Bse   auf  eine  zweckmässigere  Art  abzahelfen,  als  es  irgend    ein 
nr  gethan  haben  würde. 

£r  selbst  scheint  keinen  geringen  Werth  auf  sein  Werk  gelegt  zu 
.  wie  sich  diess  aus  einigen  Andeutungen  seiner  Vorrede  ergibt 
■tlieh  lag  ihm  fiel  daran,  dass  sein  Name  der  Nachwelt  nicht  un-^ 
it  bleibe.  Nun  diesen  Zweck  hat  er  auch  erreicht  Oberhaupt 
iae  ganze  Vorrede  in  mancher  Hinsicht  so  viel  Characteristisches, 
•  nicht  gefehlt  sein  wird,  sie  ihrem  Wortlaute  nach  hier  anzu- 
ty  W18  nmr  zur  besseren  Würdigung  des  Codex  beitragen  kann. 
Sr  sagt: 

kd  Magnificos  Urbis  Cracouiensis  Senatores  BalthazarLs  Behem 
Sntatia  Cancellarii  in  libri  prensentis  exordium  Epistola. 
Ap«d  Teteres  Magnifici  Consultores  hi,  qui  aliis  preesse  recto 
M  deboerant,  ea  lege  instituebantur,  ut  omni  equitate  seruata, 
m  gobemarent,  unicuique,  quod  suura  esset»  tribnenteir.  Nee 
jnstus  censendus  est,  qui  noceat  nemini  (id  enim  com 
animantibus  nobis  commune  est),  sed  qui  prosit,  cum'  potes4 
•(pulset  injurias.  Hinc  ille  di? inus  Plato  omnia  hec  in  reipnbliee 
Bribus  summe  esse  opportuna  censuit.  Unum,  ut  utilitatem 
I  sie  taeantur,  ut  quicquid  agant,  ad  eam  referant,  obliti  commo- 
I  ssomm;  alterum,  ut  reipuBlice  totum  corpus  curent,  ne,  dum 
■  idiqwim  toeantur,  reliquas  descrant. 

Sievt  enim  tutela  sie  et  procuracio  Reipublice  ad  eorum  utilita- 
|m  eoflumissi  sunt,  et  non  quibus  commissa  est,  g^renda  est;  qui 
fniem  ciYiom  consulunt,  partem  negligunt,  rem  perniciosissimam, 
B  atqoe  discordiam  in  Civitatem  inducunt  'Fit  tandem  ut  alü 
,  alii  Studiosi  optimi  cuiuscnnque  rideantur,  pauci  univer» 
u  CoBiitaUir  id  demum  consiiii  partialitas,  Cifium  inopia,  pauci- 
disscasiones  et  Teile  rotum  cuique  suum,  ruinosa  ediflcia,  domus 
ISy  et  finale  omnium  exitium  et  pernicies.  Ac  rcTcra ,  Senatores 
mi,  taiita  in  Tcstris  magnificis  illis  antecessoribus  et  vobis  habun- 
irtstna  eopia,  tanta  in  omnes  equa  benirolencia  et  innata  pietas, 
priswfs  felicissime  urbis  huius  institucione  iüi  Germanie  proceres 
kri  exterarum  nacionum  nobiliores  ad  eos  tanquam  ad  Inmen  solis 
mtmt  et  tantam  humanissimam  equitatem  sublimemve  prudenciam 
St  reiietis  propriis  penatibus  ac  nativis  deliciis,  sc  Tariis  et  mari 
n  pericnlis  exponentes,  hie  feliciter  locaTcre  et  demum  exiii 
m  vietam  per  extera  regna   querentes,  non  minus  loci    huius  for- 
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tuna,  quam  ingeoio  indostriaque  adiuti,  et  cumulaUs  dificias.  et 
niam  rerum  copiam  liberis  relinquenteSy  immortale  noroen  aibi ; 
posteros  conduxere.  Cogii  me  deniqoe,  Senatores  magnifici,  tm 
prodenciam,  qae  ara  Tite  est,  non  preterire  silencio,  qaa  RerapabI 
Testram  ita  manutenetis ,  ut  ipsa  lam  multos  annos  adeo  callentfer 
gatar,  adeo  sapienter  moderetur,  ut  nullius  Ticine  urbis  statas  tit 
tunacior,  ut,  vobis  gubernantibus,  male  vebi  nequeamus,  nalla  pro€ 
nuUus  turbo  sit  Cracouiensi  Ciuitati  pertimescendus.  Tantus  iai 
honor  et  excellens  gloria  maiestatis  vobis  aecreuit,  ut  nedum  in 
gendis  ciuilibus  negociis ,  rerum  io  summa  tocius  Regni  necest 
in  extremis  ambiguisque  causis  ad  Vos,  tanquam  ad  arebanum  pn 
eie  fontem  reeurritur.  Ex  robis  edietum  omne,  quasi  ex  ipso  juris 
nio  omnium  unanimi  assensu  speetatur,  ita  ut  iam  omnium  consii 
Salus,  protectio  et  auxilium  ex  vobis  dependeat  et  nedum  reipa! 
testre  consulere,  sed  toti  buie  reg^o  sublimi  prudencia  et  codm 
loci  dig^itate  videamini.  Quin  imo  non  minus  laudanda  censetor  « 
et  predecessorum  vestrorum  discreta  solercia ,  qua  banc  tenustisa 
orbem  tot  ettantis  privilegiis,  prerogatiuis,  immunitatibus,  juribos,  . 
tatibus  ae  sing^lorum  meehanieorum  ordinatissimis  sanctionibos  le 
tutis  dotastis,  ut  ne  quid  minimum  quidem  in  bis  pretermissom  tai 
nus  debite  expeditum  inreniatur. 

HiDC  assumendi  in  concives  vestros  ea  ipsa  jura  et  singolu  i 
etiones  sese  jurejurando  servaturos  et  juste  queque  manutenere  poHisi 
tnr  et  merito ,  cum  ex  eisdem  urbis  et  pocior  condicio  et  tutela  MB 
dependat.  At  cum  hec  singula  in  thesauro  Testro  digne  et  dilig«^ 
sime  seruantur  obserata ;  tum  propter  perdendi  periculumy  tum  ne  ^ 
Tetusta  sigillorum  maiestas  crebris  contrectacionibus  ledatnr,  at  ni 
singula  acutissimis  paterent  ingeniis  et  multa  quam  sepissime  rt(| 
blice  prouideantur  incomoda,  non  minus  ut  bis,  que  a  forensibat^ 
ris  Yicinis  emulis  reipublice  adversa,  facilius  obriare  et  rem  Hili 
firmius  tutari  et  defendere  possitis:  Ego,  natiTO  solo  compaasiV^ 
arduis  et  magnis  quottidianis  ofBcii  curis  iam  pene  defessos^  um  h 
aut  questus  spe  ductus,  sed  nominis  glorie  consulere,  immortafiM| 
que  boc  insigni  opere  ad  posteros  perferre  et  ampliorem  apud  Tl 
sag^cissimi,  favorem  et  gratiam  conducere  cupiens,  ea  omait 
hoc  opus  accurata  diligencia  congessi,  queque  opportuna 
signans,  ut  facile  quisquis  ex  litterario  indicio,  quidquid  lÜM 
terit  deprehendere.  Hunc  itaqae  codicem,  Yiri  magnificentiMi 


177 

0  gnte  suscipite  et  interdum,  i  privatifr  occupatiombiis 

1  de  republica  Testra  consulturi^  legite  me,  qaod  omiii  ob- 
ie  commendatum.  Ex  ede  pretorii  Craeouienals^  Tig^sima 
abris  Addo  Domini  Millesimo  quiDgeDtesimo  quinto. 

ir  Wortlaut  der  Vorrede  Balthazar^s,  mit  dem  einzigen  Un- 

aas  im  Originale  dorebaus  keine  Interpunctionen  Torkom- 

d  sie  bier»  da   ibr  Mangel  das  Verständniss  ungemein  er- 

febracbt  wurden. 

^nden  wir  uns  zur  Bespreebung  des  Codex  selbst,  und  wol- 

rauslassung  einer  kurzen  Bescbreibung  der  äusseren  Aus- 

selben,  in  den  Inbalt  sdbst  naber  eingeben. 

le  oben  erwäbnt,  in  mittelgrossem  Folioformate,  in  rotben 

ndene   (nacb  Muezkowski  iV'  A"'  lange  and  6"  ^'"  breite) 

bt  aus  366  Pergamentblättem.  Das  Pergament  ist  stark, 

ut  eriialten  und  wobl  geglittet. 

ten  7  Folien  sind  niebt  numerirt,  und  entbalten  das  Yer- 

r  im  Jabre  1505  regierenden  Senatoren  Krakau's,  die  Yor- 

I    and  das  Loeationsprifilegium  Boleslaus'  des  Sebambaf- 

folgen  343  numerirte  Blätter  u.  z.  von  1  bis  328  ist 
uf  der  Vorder-  und  Rückseite  mit  derselben  (mit  rotber 
terthfimlicber  Art  gesebriebenen)  Folienzabl  bezeicbnet; 
43  dagegen  erscbeinen  nicbt  die  auf  einander  folgenden 
era  die  auf  einander  folgenden  Seiten  derselben  der  Ord- 
nit  (in  gewöbnlicher  Art  mit  sebwarzer  Tinte  gesciiriebe- 
ablen  paginirt,  wie  diess  heutzutage  gebräucblicb  ist  Die 
Baden  Blätter  sind  abermals  nicht  mit  Zahlen  bezeichnet, 
Q  einen  Ton  Boebm  selbst  in  lateinischer  Sprache  und  alpba- 
dnung  sorgfaltig  angelegten  Index,  der  aber  blos  bis  zum 
S  fortgeführt  erscheint.  Die  letzten  7,  gleichfalls  für  den 
imten,  Blätter  endlich  sind  zwar,  wie  fast  der  ganze  €odex> 
it  rotber  Tinte  linirt,  jedoch  unbeschrieben. 
dex  ist  nicbt  ron  Einer  Hand  geschrieben ,  was  selbstver- 
rcb  den  Umstand  aufgeklärt  wird,  dass  der  ursprünglich 
agpelegte  Codex  im  Jahre  1505  beendigt  ward,  mitbin  alle 
Zeit  stammenden  und  im  Codex  abschriftlich  enthaltenen 
■reb  dritte  Personen  nachträglich  in  denselben  aufgenom- 

Saldier  Fortsetzer  des  Boehm^scben  Codex  gab  es  meh- 

aoeb  der  auffallende  Unterschied  in  der  Schrift.  Bis  Fol. 
3U1.  1.  ^* 
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274  ist  nämlich  die  Schrift,  mit  Ausnahme  der  Fol.  188—193  du- 
g^etragenen  Prifilegien  KGnig*s  Johann  des  III.  und  einiger  weniger 
Zusatzartikel  zu  den  Statuten*  ganz  einförmig,  mit  sorgfaltig  an- 
gemalten Initialen  geziert  und  viele  Abbreviaturen  aufweisend,  wie  Mt 
sie  überhaupt  in  den  älteren,  mit  gothischen  Minuskeln  geschriebeneBÜr* 
künden  des  XY.  und  XVI.  Jahrhundertes  findet  Sie  nähert  sich  so  sioi- 
lieh  den  deutschen  Drucklcttern,  und  diess  ist  ebenBoebm*8  HandsdrilL 

Von  Fol.  275  an  bb  300  stossen  wir  auf  eine  Lficke.  Diese  Btt- 
ter  sind  sämmtlich  leergelassen  und  nur  stellenweise  sind  prachtig  gt- 
malte,  die  Embleme  der  einzelnen  Zünfte  darstellende  Miniaturen  ange* 
bracht,  deren  wir  noch  später  erwähnen  werden. 

Von  Fol.  300—310  folgen  Zusätze  von  fremder  Hand  oodenl^^^ 
Fol.  311  —  313  scheint  die  ursprüngliche  Schrift  Bocholts  snrickH 
zukehren.  Die  letzten  numerirten  Folien,  von  Fol.  313  sngefaBg«( 
enthalten  abermals  lauter  Zusätze  aus  späterer  Zeit  und  das  GasK 
schliesst  mit  dem  von  Boehm  eigenhändig  angelegten  alphabetischen  Sr 
gister. 

Nähere  Angaben  und  Yermuthungen  betreffs  dieser  Fo 
des  Codex  enthält,  an  den  einschlägigen  Stellen,  das  beifolgende 
haltsverzeichniss. 

Der  ganze  Codex  ist ,   in   einer  Colonne,,  mit  schwarzer  Tinte 
schrieben,   die  zahlreichen  Oberschriften  dagegen  mit  rother 
Die  Anfangsbuchstaben  sind  theils  bunt  ausgemalt,  theils  in  Gold 
getragen.  Namentlich  zeichnen  sich  die  von  Johann  III.  stamme 
Privilegien  durch  schone  Goldauftragungen  aus.    In  margine  sieht 
oft,  bald  rechts  bald  links >  die  betreffenden  Jahreszahlen  und 
Inhaltsanzeigen  ausgeworfen,  z.  B.  Fol.  21 :  deposicio  crigenhory 
rada  parafernalia  etc.;  Fol.  35:  electio  consulum;  Fol.  32,  33  uni 
vielen  anderen  Stellen  ist  dasselbe  mit  den  Jahreszahlen  der  FalL 
diess  sind  die  einzelnen  Absätze  der  Urkunden,  namentlich  in  der» 
ersten  Theil   des  Codex  bildenden,  Privilegiensammlung ,    durch 
wärts  in  alphabetischer  Ordnung  ausgeworfene  Buchstaben  besei 
worauf  auch  im  ßoehm'schen  Register  reflectirt  wird. 

Was   den  Inhalt  selbst  anlangt,  so  kann  man  ftigiich 
dass  der  ganze  Codex,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde >  in  zwei 
zerfalle,  nämlich  in  eine  Privilegien-  und  eine  Statutensammlimgt 
auch,  sowohl  im  ersten  als  zweiten  Theile,  dort  neb^  den  Privfli 
der  Stadt  Krakau,  und  hier  neben  den  Willkuhren  und  Statatei 
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einen  Zünfte  anderweitige  Documente  abschrifUicli  eingefugt  er- 
einen. 

Wenn  man  alle,  die  erste  Hälfte  des  zweiten  Theiles  des  Codex 
eoden  WiUköhren  Termischten  Inhaltes  anter  eine  Nummer  subsum- 
»  wollte  (wie  dies  im  beifolgenden  Inhaltsverzeichnisse  geschieht), 
rfirde  man  —  mit  Ausschluss  des  Boehm'schen  Registers  —  die  Zahl 
etlicher  im  Codex  abschriftlich  0  enthaltenen  selbstständigen  Acten- 
ke  auf  202  angeben  können.  Im  entgegengesetzten  Falle  Hesse  sich 

ZaU  auf  beiläufig  220  berechnen. 

Von  diesen  sind  die  Willkuhren  und  Statuten  mit  sehr  wenigen  Aus- 
sen, imd  überdiess  10  Schriftstücke  der,  nach  unserer  Annahme  den 
tm  Theil  des  Codex  bildenden  Urkundensammlung  in  deutscher,  10, 
il  aas  neuester  Zeit  stammende  in  polnischer,  die  übrigen  in  latei* 
bor  Sprache  Tcrfasst. 

KeTOn  betreffen  beispielsweise  die,  im  beifolgenden  Inhaltsrer- 
teme  unter  Nr.  85,  86,  113,  136,  137,  U6  und  202  aufgefuhr- 
Sckriflstfieke  die  Beziehungen  der  Stadt  zu  der  Unifersität,  woge- 
die  mit  Nr.  71,  72,  79,  80,  82  und  135«)  die  RechtsYcrhältnisse 
kaa*8  zn  dem  OrdensconTcnte  in  Mogila  regeln;  die  Ton  Nr.  158 
173,  dann  Ton  189 bis  195  aufgeführten  enthalten  lauter  Eides-  und 
lagialformeln ;  die  meisten  der  im  ersten  Theile  enthaltenen  Privi- 
Bm  bandeln  Ton  der  Zollbefreiung  der  Krakauer  Burger ,  während 
weiten  Theile  dieWillkuhren  und  Statuten  Krakau's  fast  ausschliess- 

ikren  Platz  finden;  die  unter  Nr.  3,  85,  86,  158,  174  (fon  Ma- 
■),  179,  183,  188,  199  u.  s.  w.  aufgenommenen  Documente  end- 
fliad  bereits  in  Druck  gelegt  worden. 

Et  lisst  sich  nicht  leugnen,  dass  riele  Urkunden  sehr  interessante, 
■rter  neue  Details  Ober  die  verschiedensten  Gegenstände  enthalten ; 
Ibcr  die  HandelsTcrbindungen  Krakau's,  über  die  Grosse  der  dama- 
9i  Zollscala,  Gber  die  Werthverhältnisse  beweglicher  und  unbeweg- 
ler  Güter,  fiber  die  Lage  und  den  Zustand  einzelner  Gebäude,  über 
Hnndhabnng  der  städtischen  Polizei  in  allen  ihren  Zweigen,  nament« 


^■it  AosMikme  der  Vorrede  Boehm's,  dann  des  sub  Nr.  202  au%enommeDen  Acten- 

■tictee,  welebe«  keine  Copie  ist 
^ni«Ml>en  werden  hier  desshalb  namentlich  hervorgehoben,  weil  sich  die  Krakauer 

gvlekrtc  GeselUehaft  die  Aufgabe  gestellt  hat,  zum  Zwecke  der  Jubelfeier  der  hiesi- 

§&m  UaiTenitit  nnter  Anderem  auch  eine  Monographie  der  in  historischer   Hinsicht 

wficklif  •■  Ortaebaft  Moglla  herausxugehen. 

i2* 
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lieh  aber  fiber  die  Competenz  der  Gerichte  and  die  Reehtsanschaiiaiigei 
jener  Zeit  überhaupt.  Oft  gibt  uns  eine  Urkunde  AufschlQsse  8ber  6e- 
genstiinde,  die  man  dort  zu  finden  kaam  Termuthet  hStte.  So  ist  bebpidi» 
weise  im  Briefe  des  Bischofs  Petras  (Pol.  138),  wodurch  die  Consofai  4cr 
Stadt  zur  Bestellung  eines  Sacristan*s  bei  derArchipresbiterialkircheä 
Maria  ermächtiget  werden,  ein  TollstSndiges  Inrentar  aller  im  Jahre  IStt 
der  St.  Marienkirche  gehörigen  Apparate,  Messgewftnder,  so  wie  oäll^ 
gister  aller  RirchenbQcher  eingef&gi  — 

Mit  Mflhe  ist  es  dem  Referenten  gelangen,  die  wenigen  and  sieU 
spärlichen  Daten  fiber  unseren  Codex  zu  sammeln,  wie  sie  in  gedniek- 
ten  Werken  polnischer  Gelehrten  Torkommen  0* 

Man  hatte  wohl  in  Rrakau  die  Absicht  eine  genaue  BesehreÄllf  j 
des  Codex  herauszugeben,  dieselbe  ist  aber,  meines  Wissens,  lSM\ 
zu  Stande  gekommen.  Dass  die  VeröfTentlichang  einer  solchen  B^ 
schreibang  wirklich  beabsichtiget  wurde,  beweiset  folgender  Putä 
in  der,  im  Jahre  18!27  vom  damaligen  Rector  der  Unirersitlt  Df.  flc^ 
bastian  Girtler  (fiber  die  der  Jagelionischen  UnifersitSt  Ton  Seite  M 
regierenden  Senates  gemachten  geschenklichen  Widmungen)  gehallt*] 
nen  akademischen  Rede. 

Nachdem  vorerst  fiber  zwei  Sammlungen  des  Magdeburger  Ri 
tes,   gleichfalls  der  Bibliothek  gemachte  Geschenke  des  regit 
Senates,  berichtet  worden,  heisst  es  weiter: 

„Tertium  donum  111.  Praesidis   Comitis  Stanislai  Wodzicki  et 
natus  amplissimi  est:    Codex  picturatus  Balthasaris  Boehmii  coi 
pririlegia  ab  a.  1257:  plebiscita,  Wilkoere,  Wilkierze  pol.  et  jturi 
legiorum  opificum.  Sed  ille  egregius  codex  alio  tempore  desci 

Eine  ganz  kurze  Hinweisung  auf  unseren  Codex  finden  wir 
in  der  Geschichte  des  Königreiches  Polen  (Dzieje  KrölestwaPollskii 
von  Georg  Samuel  Bandtkic,  im  I.  Bande  S.  413  der  IL  im  Jakre  il 
Tcranstalteten  Breslauer  Ausgabe  dies  es  Werkes.  Sie  lautet  vrl 
„DieWil1kfihrenKrakao*s  sammelte  um  dasJahrl505in  einem  mit] 
tigen  Miniaturen  gezierten  Pergament-Codex  der  städfasche  S< 
(pisarz)  Balthasar  ßoehm  (ßcm).    Dort  finden  wir  Aufschlftssey 
so  fiber  die  damals  gebräuchliche  Art  sich  zu  kleiden,  wie  lb#'J 
lobenswerthen    Gesetze    dieser    blühenden   Stadt.    Die    meistefe 


1)  Von  der  in  den    Eing^angs  citirien  «Mittheiloogen«  etc.    eiBgerAcklM  M  ' 

Description  dieses  Codex  ist  schon  gesprochen  worden. 
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liefen  sind  jedoch  id  deutscher  Sprache  geschriehen.  Die  polnische 
ksformel  der  Bathsherren  ist  abgedruckt  in  der  „Geschichte  der 
ikiaer  Buchdmckereien*',  S.  IS.**  (Zu  vergleichen  mit  dem  im  In- 
Isrerxeichnisse  zu  Nr.  158  hierüber  Gesagten.) 

Aaeh  Professor  Dr.  Karl  Mecherzynski  in  seinem  im  Jahre  1845 
Kndum  »Über  die  Magistrate  der  polnischen  Städte  und  namentlich 
üuiii*8  (o  magistratach  miast  polskich  a  w  szcregölnosci  miastaKrako- 
)*  herausgegebenen  Werke,  erwähnt  des  Boehm*schen  Codex,  jedoch 
0  mit  folgenden  Worten:  „Balcer  Behm,  Secretair  der  Stadt  Kra- 
1 9  sammelte  während  der  Begierungszeit  des  Königs  Alexander  im 
ire  1505  die  Krakauer  Willkuhren  in  ein,  im  Folioformat  geschrie- 
ics  Pergamentbuch,  unter  anderem  die  Gesetze  vom  Jahre  1 367  und 
Mf  welche  meist  in  deutscher  Sprache  rerfasst  sind**. 

Sdlcher  beiläufigen  und  gelegenheitlichen  Erwähnungen  des  Boehm*- 
bnCMex  in  den  Schriften  polnischer  Gelehrten  liessen  sich  wohl  noch 
anfahren  0>  ^i^^  wollen  wir  nur  noch  der  Tom  gottseligen 
Bibliothekar,  Dr.  Josef  Muczkowski,  hierüber  ausgesprochenen 
rfdkten  gedenken ,  die  sich  jedoch  fast  ausschliesslich  auf  die  im 
des  angebrachten  27  Abbildungen  beziehen,  und  worauf  wir  gleich 
rfckkomraen  werden.  Die  unstreitig  ausfQhrlichste  Beschreibung 
•eres  Codex  finden  wir  aber  in  dem ,  unter  Leitung  des  Gfh.  Alexan- 
r  PAesdxiecki  und  Eduard  Bastawiecki  herausgegebenen  Pracht- 
ske:  «Master  mittelalterlicher  Kunst  etc.  im  ehemaligen  Polen **. 
WmtKf  sstaki  iredaiowieczn^j  i  z  epoki  od  rodzenia  po  koniec  wi^ku 
Qi  w  dswn^j  Polsce).  Auch  hier  wird,  im  Sinne  der  Aufgabe, 
Isks  ebei^  durch  die  Herausgabe  dieses  Sammelwerkes  erfüllt  wer- 
m  soH,  TOD   den  im  Codex  angebrachten  Miniaturen  ex  professo  ge- 


Wiewohl  uns  dieser  Gegenstand  etwas  ferne  liegt,  können  wir 
dk  meht  nmUn ,  die  in  dieser  Bichtung  ausgesprochenen  Aüsichten 
intiieileD,  da  ja  dadurch  einerseits  die  Sphäre  einer  rein  referiren- 
m  Bsspreehung,  wie  sie  die  gegenwärtige  sein  soll ,  nicht  überschrit- 
I  v&rd»  anderseits  die  jetzt  zu  behandelnden  Miniaturen  so  zu  sagen 
■  Wesen  unseres  Codex  gehören  und  ihm  eben  einen  ganz  eigen- 
falirftm  Werth  Terieihen. 


*|  LüMtWcrUl  tiod  aneh  die  tob  Arobrosius  (frabowski  überKrakau  und  seine  Bürger 
mm  altea  Hasdscliriften  geaammeUen  Notizen  (Dawne  zabytki  miasta  Krakowa  etc. 
KrAmm  1850). 


M.i  \IV.   |io[«ii*lhefti   *\*ir    I.   ^eri»  i  J.ihnr.  t^.iT) 

.mi  /.n   \nr:ini:   tlt-N  \M.  Jahrhuntiep'L'r?  *'ir»ie  »lie  Kirnst 
,i,  .ji    MiT<;utnent-C«Miiei  s   mit  entsprerhemien   Miniaturen  n 
i.    -l-iUmkt  in'Nchii'klichliL'it  in  Polen,    'inii  namentlich  in  lier 
./..^;U4lt  «It'N  Lantles.  in  Krikau.  bi'trieben. 

iiic  siiit'lier  werf  in  ollen  Cberblclb^el  aus  tnllierer  Zeit  sind  thtrib 

..1    ^L-lioiiiin^>lo>i'n   /jhn«    der  Zeit  erie«j[-en.    thetis    eine  Beute  des 

. mr.N  i^euonJen.  thells   in  Koli^e  andorweitiü-er  L  n*rlQokstaIlH  und  be- 

aiurlieher    Siinrli>iiiirkeit     »inwiderrnflieli     der    Vernichtung    anhei»- 

Uit'uileii. 

\uN  jenen  aber.  die.  von  trl'U'kliehereni  Loose  betroffen,  bisanf 
iin>ere  Zeiten  sieh  erhielten,  'ind.  in  reiehhaltiiren  Lamiesbibliothekci 
:iutl)e wahrt,  eine  Zierde  derselbm  «^eHorden  simi.  künoen  wir  die  z«(i- 
i'ellui»e  L berzeiijjMnir  Nohupten,  wie  >ehdn  dieser  Zweisr  der  Malerei  ii 
iHKsereni  Lan«le  blühte,  ja  bis  m  welch'  hoher  Stufe  der  Voilkommes- 
heil  man  e>  hierin  bei  >iii>  vTebnioht  hatte. 

So  besitzen  wir  noeh  ii'lzt  ;ius  lier  k'irzen  lleirierunsr^^zeit  des  Ki^ 
riii;N  \lr\ander.  luitiiiii  :ir>  -ien  .Tste»  Jahren  des  Wl.  JuhrhundertH 
l  l.'iO!  loOii),  zwei  nii[  |»r.iohrii;  jfniaiten  M::iialMren  reich  irezierte 
l*iT!;;iiiienh*erice  ^mi  !ji*»cii>leni  \^  er'rir. 

I>a>  fiiii-  *oii  'hnen  '^i  'iir  »om  N!a,itisi!ien  Schreiber  Balzer  Bea 
»«•rhi.sNte  SaiiiiiiiiMiL;  U-v  <.ir>erze  um  I*r'vili.ir:t^k,j  ,|,jp  Krakauer  BürW" 
'.«iiiltf,  v^iMüi-  [r't.MT  K:*:ik:tiiiT  L  iii^f'-sitäts-Bibiiiuhik  auilirwnhrt  «ird^ 
•iiiu  'liTeii  .iiis>i  rsi  iiiiTf-Nuiiu-  Bilt:»r  h  r  ^piitcr  ^iirtTihren  wenica» 
■  la.N  '.v%»;ile.  mnI  Kh  •\>i«iir  .i'.i  iii  ■i;.M"b>i  ^inLT'i'nii-hten  herriiefceB 
Miuii»  H'M  'loch  »er'iiMMlere  \^ -tk  si  •ia>  H'»ni:no:de  .it-s  Krakaofr 
hiiiiiiii  I • '1   K::i^niii>  enthaltend    'iii*  Bese'ireilnin«;  .jer  Krj>i 

ii  N  K  »In-"'*   ^!»Aa 

N  i:.  '...-eti  ^er.  -aehtTolle  \bbildw^ 

.  •   .  .1  rv  -  \**i\  ti  T  in  Posen  M 
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Uten  Tnchteii  gleioljeo  sdir  Jenen,  die  wir  id  den  Abüildupgeo 

Vek's  Pontificale  sebeo  kÜDoen.    Es  kann  aber  nicht  angenominen 

p^   dass  da  Maler  die  bei  derKrüoung  lies  potnis(;ben  KSnigs  vcr- 

jfltei)  Würdenträger   und  Stände  des  Reiches  in  einer  fremdlän- 

UDd  nicbt  in  jener  Tracht  dargestellt  hätte ,  in  welcher  die  dem 

laeBAcIe  beiwobnlen.  und  in  «elcher  er.  ein  Augenzeuge,  diesel- 

u    Hithin  können  die  Trachten,  die    in  den  Abbildungen  de* 

'sehen  Codex  und  des  genannten  Pontificales  vorkommen ,  keine 

k  als  damals  in  Krakau  gebräuchliche  Landestrachten  sein." 

lU»  durch  diese  Auseinandcrsetiungeo  die  Behauptungen  des  gott- 

L  Bibliotbekars  Dr.  Mucxknwski,  welcher  sich  in  der  oben  citirten 

duDg  (S.  294  IT.)  wirklich  mit  seltener  Sachkenntiiiss  Ober  diesen 

atusprichl,  entkräAel  werden,  das  lassen  wir  dabin  gestellt  sein. 

^r  vollen   nur  einige    der  Gedanken    dea   letzteren    hier  aus- 

i,  um  SU  zeigen,  mit  welcher  ßestiutmtheil  Huczkowski    seine 

tertheidigt.     Wessen  Ansicht  die  richtigere  ist,    das    ürtheil 

Böge  Sachkundigem  überlassen  bleiben. 

Sicbdeffl  Miicikowski  im  Allgemeinen  vieles  Interessante  Ober  die 

rjtter  Zeit  angeführt,  und  namentlich  mit  lleraTung  auf  Pol.  226 

bebu'ichen  Codi^x  den  Umstand  h^riorgehoben ,  dass  die  Haler 

f.  Jahrhunderte  in  Kraknu  so  xahlreicb  waren,  dass  sie  eine  beson- 

lufl  bilden  konnten,  nachdem  er  die  Vermutbung  ausgesprochen, 

BÜ  gewisser,  zu  jener  Zeit  in  Krakau    lebender  Maler,  Joaehim 

(Joachim  Haler)  wahrscheinlich  ein  Mitarbeiter  des  Boehm'sclien 

gewesen  sei,  nachdem  er  schliesslich  darauraurmerksam  gemacht 

dasS  man  den  Maler  Stanislaus  (Hundt)  von  Krakau  mit  dem 

früher  lebenden  Stanislaus  Durink  nicht  verwechseln  dürfe,  sagt 

bestimmt,  dass  die  Abbildungen  der  Gärber  und  G locken giesser 

iin'schen  Codex  ein  Werk  Jenes  Stanislaus  Hundt  seien.     „Es 

gen&gen    au  erwähne«,  sagt  er,  dass  sich  SchöpTer  des  Zeichens 

SchäpflülTels,  Weioer  einer  Weintraube,  Papillion  eines  Schmetler- 

Stella  eines  Siemes,  Pomedelln  eines  Aprds,  Schütz  eines  Pfei- 

fccher  zweier  Fiaebchen,  Schauflein  einer  Schaufel  zur  Beieich- 

Namens  bedient  habe.    Eben  so  musslc  sich  unser  Stanis- 

u  diesem  Zwecke  die  Abbildung  eines  weissen  Hündchens 

It  babcn."  —  «Möge  dem  sein,  wie  es  wolle,  schticsst  er  seine 

Soo,    die  Abbildungen  dieser    Bündchen  sind  ein   untrflgliches 

rkbcD,  dass  eiotge  der  im  Boehm 'sehen  Codex  enthaltenen  Uinia- 
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turen  von  der  Hand  unseres  Hundt  herrühren.  Der  Überschweng^lichkeit.dcr 
Phantasie  des  Malers  seien  diese  so  oft  sich  wiederholenden  Abbildung! 
eines  Handes  kaum  zuzuschreiben.  ** 

Bezug  nehmend  auf  die  in  den  Boehm*8chen  Miniataren  ersichtliehn 
Trachten,  drGckt  sich  Muczkowski  nachstehends  aus :  „Man  kann  hier 
nicht  die  geringste  Spur  einer  Landestracht  entdecken ,  woraus  folgt» 
dass  man  mit  Hieronimus  Wietor  annehmen  muss,  dass  diese  Bilder  toi 
Eingewohnten  (wmieszkani)  und  nicht  Ton  Eingebomen  (urodzeni)  hif- 
rühren"  u.  s.  w. 

In  dieser  Hinsicht  ist  Dr.  Muczkowski  ganz  gleicher  Ansieht  wA 
Professor  Eitelberger,  welcher  an  einer  Stelle  seiner  oben  besprockeaci 
Beschreibung  unseres  Codex  (zu  Bild  16,  Schneider)  sich  ganz  bestiMil 
ausspricht:  „dass  das  Costume  dieser,  wie  fast  alier  Handwerker  im 
deutsche  sei**,  und  an  einer  anderen  Stelle:  „dass  die  in  Rede  atdienda 
Miniaturen,  ihrem  Kunstcharakter  nach,  der  deutschen  Schale  angehMi 
und  eine  Verwandtschaft  mit  den  Arbeitender  NumbergerSchale  aufwei- 
sen''. Aus  diesem  Grunde  und  namentlich  auch  deshalb,  weil  er  mehrere 
Male  die  Äusserung  fallen  liess,  als  seien  die  Trachten  einzelner  Persoaei 
in  den  Bildern  des  Boehm*schen  Codex  orientalischen  Schnittes,  wirl 
auch  Professor  Eitelberger  Tom  unbekannten  Verfasser  unseres  Artikeb 
angegriffen.  Jedoch  abgesehen  davon ,  dass  letzterer  das  Td^ 
dienst  am  Boehm*schen  Codex  ausschliesslich  polnischen  Künstlern  lit* 
dicirt,  stimmt  er  mit  allen  anderen  polnischen  Schriftstellern  darin  ühcf*; 
ein, dass  er  den  Codex  als  das  schönste  Denkmal  der  zu  jener  Zeit 
Krakau  blühenden  Kunst  ansieht,  und  aus  ihm  die  wichtigsten  AufschlfiiM 
über  die  Beziehungen  der  Bürger  zu  einander  und  über  das  gu^' 
innere  Leben  der  Stadt  schöpfen  lasst.  — 

Noch  sei  bezüglich  obiger  Bilder  die  Bemerkung  gestattet ,  ditf 
während  der   letzten    archäologischen  Ausstellung  in  Krakau  der  Wtf*; 
schauer  Photograph  Bayer  die  Absicht  hatte,  ein  photographisches  Albas  i 
der  ersteren  aufzunehmen,  welches  aber  leider  nicht  zu  Stande  gekoa*] 
men  zu  sein  scheint,  und  dass  einige  gelungene  Handzeichnungen  (tu] 
Kasinko),  Copien  der  Boehm'schen  Bilder,  in  den  Händen  eines  in 
kau  weilenden  k.  k.  Hofrathes  sich  befinden;  auch  in  einigen  Numi 
der  Warschauer  illustrirten  Zeitung  scheint  man  sich  die  Bilder 
Boehm*s  Codex  zum  Muster  genommen  zu  haben.  — 

Wie  schliesslich  der  ßochm'sche  Codex  Eigenthum  der  Krak 
k.  k.  Universitäts-Bibliothek  geworden  ist,  darüber  kann  man  den  ht 
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kofiielilass  aus  dem  Codex  selbst,  and  zwar  aus  der  darin,  Fol.  342,  enthalte- 
f  D  Scbenkung'sklausel  schöpfen.  Dieselbe  ist  vom  prasidirenden  Sena- 
»rSocrjrdski  unterschrieben  und  trig^  das  Datum:  Rrakau,  am  1.  Novem- 
er  182S.  Seit  diesem  Jahre  ist  also  der  Codex  kraft  Beschlusses  des 
itkiiier  regierenden  Senates  Tom  7.  October  182$,  Z.  4221,  Eigen- 
m  der  Krakauer  UniTcrsitats-Bibliothek.  — 

Wie  sehr  auch  einige  nihereMittheiiungen  Ober  die  eigenthQmliche 
aataltung  des  deutschen  Rechtes  in  Krakau  und  den  polnischen  Stad- 
■  iberiiaapt  iQ  wfinschen  waren,  können  dieselben  dennoch  nicht  Ge- 
mtaiid  der  gegenwärtigen  kurzen  Skizze  sein.  Vorderhand  mögen 
cse  wenigen  Details  fiber  den  Boehm*schen  Codex  genügen ,  um  An- 

I,  die  hierüber  mehr  berichten  können,  die  Gelegenheit  zu  Tcr- 
dies  zu  thun.  Diesen  werden  auch  gerne  allfallige  Ergänzungen 
■d.  Berichtigungen  der  Yorliegenden  Arbeit  Qberiassen ;  möge  nur  hie- 
mA  fir  die  Erforschung  geschichtlicher  Wahrheit  wirklich  etwas 
nprietsliches  geleistet  werden. 

Fttr  diejenigen,  die  mit  dem  Inhalt  des  Codex  näher  Tertraut  wer- 
BB  woDen,  ist  das  beifolgende  InhaltsTcrzeichniss  bestimmt.  Die 
ihaltBaiizeigen  der  einzelnen  Urkunden  sind  hier  unTcrändert  so  wieder- 
egdben,  wie  sie  Boehm  selbst  verfasst  hat,  da  es  einerseits  überflüssig 
elieii,  beim  Bestand  dieser,  wenn  auch  nicht  ganz  correcten  Inhalts- 
WMmgtn  neue  zu  Tcrfassen ,  und  da  man  anderseits  auf  diese  Art  mit 
ior  Sfiracbweise  des  Compilators  bekannt  wird.  Nur  ist  überall  das 
Mm  der  Ausstellung   der  betreffenden  Urkunde  beigefugt  worden. 

Der  in  diesem  Inhaltsverzeichnisse  ersichtliche  Numerus  currens 
Icr  einselnen  Actenstucke  ist  Yom  Referenten  willkürlich  angenommen 
forden. 


FiDsttBdige  Inhaltsanzeige  aller  im  Boehm'schen  Codex  enthaltenen 

Aotenstttoke. 

.  1.  Verzeichniss  der  Senatoren  und  Senioren  der  Stadt  Rrakau, 
Kieke  in  den  Jahren  1474 — 1503  als  solche  fungirten.  Da  es  nicht 
iBBtoressant  ist,  die  Namen  derselben  kennen  zu  lernen,  so  wird  hier 
ht  ganze  Verzeichniss  wortlich  aufgenommen.  Es  lautet : 

Anno   Domini  1505  consumatum.    (Dies   bezieht    sich    auf    das 
hrtaadebrJBgen  des  Codex.) 
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Felici  hoc  tempore  Reipublice  Crtcoiii«n$b  hij  Senatores  preside« 
baut,  quibus  et  tempos  eleetionis  ad  Consilatum  aonotüliua  e«t: 

Jobannes  Rletner  eligitur  anno •    ...  1474 

Seffiridus  Bethman 1478 

Johannes  Regulis,  artiam  et  medicine  doctor •  liftt 

Adam  Swartz 1488 

Johannes  Kyzinger 1490 

Johannes  Bonek 1498 

Petrus  Mornstein 1501 

Mathias  Felix     .     • 1503 

Infrascripti  vero  Consuies   erant  Seniores   ordine    annotato 
eiceti : 

Johannes  Thwrzo  (Thiirso)  eligitur  anno         1477 

Johannes  Borgk 147t 

Petrus  Solomon i 1479 

Georgius  Langk 1480 

Johannes  Beek 1483 

Leonardus  Ungsthum *    .  1489 

Fredricns  SehiUingk 1490 

Caspar  Beek 1491 

Franciscos  Bannck 1498 

Anthonius  Brendler 1499 

Nicolaus  Carl 1499 

Thomas  Keyser ISOi 

Nicolaus  Ramolth ISOl 

Paulus  Hoffman 1503 

Georgius  Thwrzo 1503 

2.  Vorrede  des  Balthazar  Behem ,  gerichtet  an  die  Senatoren  disr 
Stadt  Krakau.  Hierauf  folgt  eine  Art  Titelbild,  darstellend  das  Toa 
zwei  Löwen  gehaltene  Stadtwappen  Krakau*s  *)•  Es  ist  dies   das  erste 


>)  Dieses  Bild  ist  fn  dem  oben  citirten  Sammelwerke:  „Muster  mittelalterlidMr fttfit' 
ete.  MchsteheodB  bescbrieben :  „Des  Wtppeo   der  Stadt,   ^tragen    tob  n^i 
den    Hinterfösten   rvhenden  Löwen;  darüber  die  Krone.    Daa  Wappen  «UOt 
von  drei  Tbürmen  überragte  Stadtthor  \or.    Im  Thore  kniet  ein  Pilger.   Ob«l 
des  mittleren  Thores  ist  ein  Schild  mit  dem  polnischen  Adler  aD^ebraclity  M  i 
xwei  bedeutend  niederen  Seitenthoren  der  heilige  WenseaUM  nm4 
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r  in  diesem  Codex  stellenweise   ang^ebraehten   mitunter  sehr  gelnn- 
len  Bilder. 

3.  Priuilegiam  locacionis  Ciaitatis  Cracouie  per  Boleslaum,  ducem 
icoaie  et  Sandomirie,  aduocatis  et  Cifibus  Cracouiensibus  eo  jure 
otonieo,  qno  Wratislauiensis  Ciuitas  iocata  est,  datum  a.  12^7. 

Fol.  1.  4.    (Von  hier  an  sind  die  einzelnen   Blätter  zwar    nicht 
^nirty   aber  numerirt;   es   ist  nimi ich  jedes  Folium  a\if  beiden  Sei- 
mit  derselben  Ziffer  bezeichnet). 

Priailegium  Lesckonis,  ducis  Cracouie,  Sandomirie  et  Siradie,  in 

»  Cioibns  Cracouiensibus  propter  insignem  per  eos  contra  Thartharos, 

tone  terms   prenotatas  vastantes,   obtentam    rictoriam,    ab   omni 

lere  theoloneorum  liberam  cum  mercibus  eorum  dat  transeundi  facul* 

Quod  propter  rem  strenne  gestam,  huc  post  priuilegium  loca- 

in  laudem  urbis  censui  annotandum.  Act.  Crac.  a.  1288. 

Fbl.  2.  5/1 .  Priuilegium  ducis  Wladislai,  super  Theoloneo  in  anti- 
I  Saadecz,  et  est  primnm  in  signatura  et  numero  priuilegiorum. 
(C   a.  1310. 

Pol.  %.  6/2.  Priuileginm  ducis  Wladislai  super  pontem  per  fluuium 
le,  intet*  Razimiriam  et  Cracouiam  construendam.  (Es  wird  be- 
(fttllch  noch  jetzt  die  Judenstadt  Razimierz  von  der  eigentlichen 
dt  durch  einen  Arm  der  Weichsel,  die  sogenannte  alte  Weichsel 
(^dden ,  und  die  Verbindung  Tcrmittelt  die  kleinere  Brficke.)  Et 
sectindum  in  numero  priuilegiorum.  A*  d.  1315. 

Fol.  3.  7/3.  Priuilegium  Boleslai  ducis  Mazouie  super  libertate 
idi  et  redeundi  per  Mazouiam  Ciuibus  Cracouiensibus ,  Sandomiriens. 
vugarie  per  terram  et  aquam  euntibus  concessum,  et  est  tercium  in 
Mlacione  priuilegiorum.  Dat.  apud  Sochaczen  a.  d.  1310. 


4n  TiMre  sind  swei  Schilder  tnf^l«hnt,  links  mit  dem  Wappen  ILigtriens ,  reobts 
■il  dem  vob  Sieradz,  über  jedem  derselben  zwei  goldene  strahlende  Sterne  im 
schwanen  Felde.  Das  letstgenannte  Wappen  ist  jedoch  fehlerhaft  dargestellt, 
Mfem  es  itaftt  eines  halben  Löwen  und  halben  Adlers  zwei  halbe  Aare  eothSIt. 
im  Ganzen  ist  jedoch  hier  das  WMppea  Rrakau*8  nach  den  alterthGmlichen  Siegel 
der  Stadt  dargest«Ut,  wie  wir  selbes  auf  dem  ,  aus  den  Zeiten  Kasimirs  des 
atnamenden  Diplome  sehen  können,  mit  dem  einzigen  Unterschiede, 
dort  statt  der  zwei  halben  Anre  ein  halber  Löwe  und  halber  Adler  abge- 
ersclieint.  (Wir  wollen  künftighin,  der  Kürze  halber,  die  in  dem  hier 
ciürtca  Sasmelwerke  enthaltene  Beschreibung  der  Boebm'schen  Bilder  die 
»polnische  Beschreibung"  nennen.) 
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Fol.  3.  8/4.  LiberUs  Theolonei  per  totam  Sandomiriensem  et  m 
noua  Ciuitate  Ciuibus  Cracouiens.  per  Thomislaain»  palatmum  Sandomi- 
riensem,  propter  jura  ipsorum  data  ei  concessa;  et  est  qnartum  in  or> 
dine.  Crac.  a.  1323. 

Fol.  4.  9/5.  Priuilegi um  Regine  lledwigUy  saper  Ubertaiem  theo- 
lonei, Ciuibus  Craeou.  per  terram  Craeouiensem  et  SandomirienseB 
eum  mereibus  eoram  enntibus  perpetuo  datam.  5.  Act.  Crac.  a.  1323.  ' 

Fol.  4.  10/6.  Priuilegium  dncis  ladomiriensis  (Andreae)  etdomiai 
Russie  super  alleuiacionem  et  assecuracionem  Theolonei  ibidem  cioibsi 
Oacouiensibus  datam.  Et  est  sextum  in  ordine  notatam.  Datum  in  Li- 
domiria  in  die  Rnffi  Martins  A.  D.  1320. 

Fol.  5.  11/7.  Priuilegium  Wiadislai  snper  libertate  theolonei  per 
totum  regnum  Polonie  omnibus  ciuibus  Cracouiensibas  datam.  Et  eit 
septimum  in  ordine  prioilegiorum.  Dat.  Crac.  a.  1331. 

Fol.  5.  12/8.  Priuilegium  ducis  Wiadislai  super  depositorium  om- 
nium  rerum  venalium,  similiter  de  piscibus  —  sale — cupro,  et  maro  inter 
castrum  et  Ciuitatem.  Et  est  in  ordine  octavum.  Crac.  a.  1306. 

Fol.  6.  13/9.  Concordia  facta  cumSandecensibus,  ita  quod  dnnta- 
xat  medietatem  exactionis,  Cwartczol  soluere  debent  et  de  precio  pense 
in  Cracouia  sint  liberi.  Et  est  in  sig^atura  priuilegiomm  nonom.  Dat 
a.  1323. 

Fol.  7.  14/10.  Concordia  facta  cum  Sandecensibus  per  Spicxmi- 
rum,  palatinum  Craeouiensem ,  quod  Cracouienses  per  Sandecz  et  San* 
decenses  per  Cracouiam  ire  debent ,  et  per  vislam  et  per  dunajeca  nol- 
Ins  ducere  debet  in  thorn  excepto  sale.  Crac.  a.  1329. 

Fol.  8.  15/11.  Priuilegium  Regis  Kazimiri  de  nnpciis,  cum  qaot 
personis,  serculis,  scultellis  et  joculatöribus  perfici  debent.  quomodo 
circa  baptismum  et  propinam  puerpcrii  se  tenere  debeant.  —  Que  p«n»» 
dum  virgo  vel  vidua  dam  alieui  Gdemdederit — De  homicidio,  quomodo 
judicari  et  quo  jure  civis  debeat.  —  Que  pena,  qui  post  prohibicionem 
ciuitatem  änderet  ingredir  —  Et  jus  ciuile  habentes  ad  aliquod  jus  et- 
strcnsc  sive  extraneum  trahantur.  Et  est  undecimum  in  signatura  prioile- 
gionim.  Dat.  Sandomirie  a.  1336. 

Fol.  10,16/12.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie,  super  bT»*- 
tute  theolonei  in  rytter,  ubi  decernitur,  quod  Ciues  Cracouienses  a  ••• 
liicione  theolonei  in  Ritter  sint  perpetuo  liberi.  Et  est  in  ordine  priafl' 
gionim  duodeeimum.  Cracouie  1338. 
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11.  17/13.  Priuilegium  Karoli  Reg^s  Hungarie,  in  quo  cum 
l^e  Elisabeth  et  fiiiis  suis  Lodouico  ,  Andrea  et  Stephane  pro«* 
ristina  eorum  Übertäte  conseruare,  si  Kazimirus  Rex  Polonie 

maseulina  deeesserit.  Et  est  tredecimum  in  ordine  et  signa- 
legiomm.  (Dat  in  Wisschegrad.   1339.) 

12.  18/14.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie  de  robore 
1  coram  consulibns  facti  et  de  tntoribus  eligendis,  de  non 
ensn  intramurosciuitatis,  de  eo,  qui  proscriptus  caperetur  — 
judicari  debet,  de  wlnerato  in  nocte  —  quid  agere  debeat ,  de 
»panni —  qnando  per  forenses  vendi  debent,  de  hereditate  ob- 
quod  non  debet  TCndi  nisi  annus  et  dies  expiraucrit,  de  armis 
neiendnm  receptis  —  quod  dominis  cedere  debent,  de  heÜ8 
ualatu  —  quod  tantum  Yigorem  habent,  ac  si  coram  bannito 
cta  essent. 

st  quartum  decimum  in  ordine  aliorum.  Crac.  1342. 
13.  19/16.  Priuilegium   Lodouici    Regis   Hungarie   in    quo 
quomodo  regnum  Polonie  teuere  vellet,  si  Regem  Kazimirum 
ret   Et  est  sextum  decimum  in  ordine.  Bude.  1355. 

15.  20/17.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie,  quod  foren- 
ipites  extranei  merces  eorum  hie  deponere  et  ?endere  possunt 
5U8Cum  cxtraneo  mercari  non  debet,  de  tela  —  quomodo  Tcndi 
pena  a  transgressoribus  statutorum  per  Consules  Cracouienses 
I.   17-^"   in  ordine.  Crac.  a.  1354. 

16.  21/18.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie  super  pan- 
meras,  super  institas,  super  scampna  panum,  super  cremato- 
^ntiy  super  balnea  Schrothwagen  Czwartezol,  super  omnes  cen- 
tis,  de  pistoribus,  de  his  qui  juri  ciuitatis  subjecti  sunt;  de 
iuitatis,  de  causis  ad  jus  ciuitatis  pertinentibus.  Si  nobiiis  ci- 
iderit  Tel  vulnerauerit,  quomodo  et  ubi  justificari  debet,  e 
CiaisnobilemuulneraueritYel  occiderit.  —  De  eo,  quod  Ciues 
ihi  debent  ad  jus  ycI  captiuitatem.  —  Item  omnes  in  curiis  sunt 
uri  ciuitatis.  —  Deriaquaeundumestin  Hungariam.  —  Ubi  hoc 
m  ostendi  debet.  —  Item  spiritualibus  et  personis  ecclesiasti- 
itas  nuUa  resignari  debet.  —  Item  de  bannitis  ex  ciuitate.  —  De 
heolonei.  —  Et  est  in  ordine  decimum  octauum.  Crac.  a.  1358. 

19.22/19.  Priuilegium  Rudoifi  quarti  dncis  ^Austrie  datum 
ibas  Polonie,  quod  mercari  possunt  ad  Wiennam;  et  e  contra 
(es  ad   Cracouiam,    et  quomodo   utrimque  iusticia  debet  mini- 
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Fol.  26.  29/27.  Priuilegium  Alexandri  Dacis  Podolie,  qood  Cn- 
coaienses  mercatores  possunt  seciire  (ire)  in  et  per  proaineiim  warn 
perpetao.  Et  est  Ticesimum  septimmn  in  ordine.  Cnc.  1375.  Dieses 
PriTilegium  ist  in  deutscher  Sprache  Tcrfasst  (In  marg^ne  lesen  wir: 
Similem  assecuracionem  Constantini  dacis  Podolie  Tide  Folio  142  litt, 
was  wirklich  der  Fall  ist,  und  woselbst  sich  wieder  auf  das  eboi  sob 
Nr.  27  angeführte  PriTilegium  bezogen  wird.) 

Fol.  27.  30/28.  Priuilegium  Ladouici  Hangarie  et  Polonie  Regii 
in  juramentum  per  Ciues  Cracouienses  sibi  prestitum  datam  eisdem,  ii 
quo  confirmat  omnes  libcrtatcs  prius  Ciuibus  Cracouiensibas  datUi 
promittens  eciam  nullas  exactiones  aut  dacias  inconsuetas  anqaan 
recipere.  Eciam  ciues  bochnenses  rersas  Thoran  transeantes  sa- 
per Cracouiam  et  non  alias  ire  debent  Et  est  28  in  ordine.  Ba- 
de. 1375. 

Fol.  28.  31/29.  Priuilegium  Kazimiri  Regia  Polonie,  in  quo  mn- 
dat  Omnibus  theolonariis  per  terras  ejus  constitutis  et  signanter  in  Cne-  • 
schow  et  Lubaczow  ne  a  Cracouiensibus  Ciuibus  aliquid  capiant  theola- 
neum  (sie).  Et  est  29  in  ordine.  Crac.  1360. 

Fol.  28.  32/30.  Priuilegium  Boleslai  Ducis  Mazonie  super  libcr 
täte  transeundi  per  terram  suam  in  terra  et  fluuio  cum  mercibos  da- 
bus  Cracouiensibus  et  Sandomiricnsibus  data,  soluto  theoloneo  anfifiib 
Tidelicet  duos  scotos  a  quolibet  equo.  Et  est  in  ordine  tricesimoA 
(Ohne  Dat.) 

Fol.  29.  33/31.  Confirmacio  Kazimiri  Regis  Polonie  saper  re- 
ductione  fluvii  Visle  ad  pristinum  statum,  et  est  3 1  in  ordine.  Act 
Crac.  feria  secunda  post  dominicam,  qua  cantatur:  misericordia  doniaii 
(Die  Jahreszahl  ist  nicht  angegeben.) 

Fol.  29.  34/32.  Confirmacio  Wladislai  Regis  Polonie  saper  B- 
bertate  theolonei  iuxta  antiquam  donacionem  ducis  Lesckonis  Ciiit 
Crac.  data.  Et  est  32  in  ord.  Dat.  Crac.  a.  1320. 

Fol.  30.   3o/33.  Priuilegium  Duci«  Chinensis  (Troy,  dei  gnOii 
Dux  Chinensis    et    Dominus  Seczechouiensis)  super  securitate 
eundi    per  terras  suas.  Et  promittit  eciam  neminem  aliquibus  tbaa* 
loneis  grauarc,  quam  sccuritatem  prius  se  nolie  infringere  proi 
nisi  terris  suis  renunciet.  Et  est  33.  Dat.  Chimscz  1311. 

Fol.  30.  36/34.  Promissio  Plebani  ad  Sctm.  Jacobum  extra 
couiam  orandi  in  Yigiliis  collcctis  cxactionibus  etc.  pro  qaadan 
quam  sorori  suc  cmerat.  Et  est  in  ord.  34.  Crac.   1313. 
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Fol.  30.  37/3d.  Promissio  WUcxkonis  de  Birkow  ad  omnia  onem 
litatis  ex  parte  hereditatis  sue  cirea  Stum.  Egidium.  fit  est  in  or- 
le  litermmm  et  signatura  35.  Dat.  a.  1343. 

FoL  31.  38/36.  Promissio  Nasan  Prepositi  Wisliciensis  ex  parte 
.^,  quam  habet,  ad  omnia  jura  Ciuitatis.  Etest  36  in  ordine.  Crac. 
37. 

FoL  31.  39/37.  De  domo  prope  Ecclesiam  Sete.  Crucis  Cra- 
lie  sita,  ad  qnam  Episcopus  et  ecclesia  Cracoaiens.  nihil  habet 
is.   (37.)  Crac.  1351. 

Fol.  31.  40/38.  Lra.  Judicii  Banniti  Crac.  super  mediam  mar- 
i  eensiis  annui  perpetai  saper  domo  et  area  ante  portam  Scti.  Ni- 
ai  CiuiUti  empta.  Et  est  in  ordine  38.  D.   1369. 

# 

FoL  31.41/39.  Lra.  conuentas  Sanctimonialiam  in  Swyerziniecz 
»er  sex  marcascensas  annai  perpetui  per  modam  commataoionis  Ot- 
i  Weatwal  cini  Crac.  pro  allodio  renditL  (39.)  D.  a.  1372. 

FoL  32.  42/40.  Priuilegiam  Lodouioi  Hungarie  et  Polonie  Regia, 
adfliittity  at  Ciaes  Cracoaiens.  possessiones,  agros,  hereditates  etc. 
dnonim  milliariam  spatiom  andiqae  ab  ipsa  Ciaitate  emere  et 
possant  et  expedicionibas,  Regalibus  ac  contribacionibns  po- 
italiboa  non  sant  subiecti,  solam  coUectas  et  exactiones  ciailes  con- 
ivendo.  Ipsi  eciam  eomm  sabditi  in  qaibascanqae  causis  Jure  theu- 
ieo  jndicentar.  In  dictis  eciam  eorom  bonis  spoliatores,  raptores  et 
endiatores  capere  possont  et  jore  theatonico  sentenciare.  Et  est  40. 
le.  1378. 

FoL. 33.  43/41.  Litera  magni  ducis  Demetrii  de  libero  transitu 
ipitaD  per  terram  soam,  qae  fait  presentata  dominis  (zo  Tentehen : 
Ittkcrreo)  in  Tigilia  beati  Nicolai  a.  d.  1380.  Et  est  in  ordine  et 
Mtea  41.  Diese  Urkonde  ist  deutsch  TCrfasst 

FoL  34.  44/42.  PrioUegiom  Lodooici  Hungarie  et  Polonie  Regis, 
ad  ommtM  et  sisgiüi  eines  et  nercatores  Hungarie  et  Polonie  possuot 
r  LesbergaB  CintatCB  ire  ad  Tharthariam.  Tarnen  in  eoodo  et  re* 
■io  per  qsataordeeim  dies  debent  in  ipsa  eioitate  lenborgeosi  mer- 
I  earua  veodere  et  tasdem  soloto  josto  theoloneo  ire  quo  folamuL 
crt  42.  DaL  ia  Wissckegrad  1370. 

FoL  3S.  4S/43.  Priulegiaa  Wbdisbi  Regia ,  in  quo  .Spitko  pa* 
iMt  Ose.  tmmMtltmthm  volens  expurgare  proaittit  se  peramplfa» 
mtm  ftmm  braalicBcu  propter  CobsoIos  eleetioneas  non  reeepUmnif 
id  res  «aBfirwat  et  CraeoaieMe*  ab  kaicMMpdi  da^ia  perpeUM^  ab' 
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solait,  ne  aliquid  dent  propter  Consulam  electionem.  Et  est  43.  (In 
margine  die  Randglosse:  Electio  Consalani).  Crac.  a.  1393. 

Fol.  36.  46/44.  Priailegiam  Wladislai  Polonie  Regia,  qood  Spi- 
ritual es  non  debent  esse  tatores  aat  commissarii  aliqaoram  boDonm 
nee  in  testamentis  deputari  sab  ammissione  omniom  bonomm  mobiliam 
et  immobilium  regio  fisco  dandorum.  Wislicie  a.   1393. 

Fol.  37.  47/45.  Priuilegiam  Wladislai  Regia  Polonie,  in  qio  ei- 
nes Cracouienses  per  qnendam  nobilem  Petrassiam  de  Sabawa  in&mati 
fuerant,  quod  regem  et  dominum  suum  tradidissentl  ad  quam  prt- 
posicionem  se  honeste  expnrgauemnt  sicat  istius  sceleris  et  eaiaslibet 
alterius  semper  innoxii  et  in  nuUo  nnquam  suspecti.  Et  est  in  ord.  41. 
Crac.  a.  1398. 

Fol.  38.  48/46.  Priuilegium  Wladislai  Regia  Polonie  quod  a  jure 
Cracouiensi,  qui  se  grauatum  senserit,  ad  supremum  Jus  meidburgeMS 
Castri  Crac.  appellarc  debet  et  exhinc  ad  dominos  sex  ciuitatom  et  Mi 
ultra  et  tales  judices  non  debent  per  aliqood  jus  spiritnale  aut  saeet- 
lare  turbari.  Insuper  Cires  Crac.  coram  aduocato  et  scabinis  eortSi 
aduocatus  rero  et  scabini  coram  Consdibus  eorum  parere  teneatn 
Consules  rero  nonnissi  in  presencia  Regie  maiestatis  in  Castro  OraCi 
saluis  ipsorum  priuilegiis  respondere  debent  et  nuUus  ex  eis  extra 
muros  Crac.  citari  debet  nee  citatus  aliquas  penas  alicui  Judici  solwL 
Et  est  46.  Crac.  a.  1399. 

Fol.  40.  49/47.  Priuilegium  Wladislai  Regia  Polonie ,  in  qw 
confirmatur  quod  Ciues  Crac.  libere  possunt  in  Tharthariao  irii 
Crac.  1403. 

Fol.  42.  50/48.  Priuilegium  Wladislai  Regia  Polonie,  in  qH 
confirmat  omnia  jara ,  priuilegia  et  libertates  Ciuibus  Crac.  per  oStt 
Ludouicum^  Cazimirum  et  alios  reges  et  principes  datas  et  concessi^ 
excepta  illa  clausula  in  Priuilegio  Ludouici  Regis  contenta,  quod  CiiM 
ex  bonis  terrestribus  ad  expedicionem  bellicam  non  tenentur  (fptm 
invenies  Folio  33  Ira.  N  scriptam),  illam  hie  rex  Wladislaus  retocallt; 
Tult  ut  ex  talibus  hereditatibus  jure  et  more  aliomm  nobiilum  seniaiL 
Et  est  in  ordine  48.  Dat.  a.  1399. 

Fol.  43.  51/49.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie  de  C 
extranea  undecumqne  adducta,  que  hie  propinari  non  debet  nee  in 
riis  Nobilium  aut  Spiritualiom  domibus,  quodsi  quis  contra  id 
extunc  Cervisia  sibi  recipi  debet  et  ob  id  tabemftores  ad  aliqaod  i 
non  trahantur,  exceptis  certis  octualibus  cenrisie,  que  ad  collegiom  | 
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lOB  propinacione  simiiiter  ei  moneUriis  et  aliis  personis 
t.Crac.  1456. 

52/50.  Resignacio    rille   Gregersdorff  cam   moleodbo 

jodicio  Crac.  facta  simiil  cum  libertate  toeios  decime 
.  a.  1 388. 

53/51.  Littera  Domini  Castellani  Crac.  qui  ex  commis- 
11  Regia  Poionie  inter  Ciues  Crac.  ab  luui  et  prepositum 

parte  ab  altera  deeerait  Ciuitati  Crac.  lifttas  wifiie  retro 

Hedwigis  et  anteriorem  rippam  in  StradoiDia  Eodeait 

«imiriensibus,  qui  ipsi  preposito  sobyenire  roiebaoty  «oc- 

51.)  Crac.  UOI. 

^4/52.  Priuilegium  Wladislai  Regis  Poionie  in  quo  dat 
^us  Cracou.  incidendi  pannos  oniuscumque  geaeris  in 
1  (minutiatim,  ulna  metiendi;  alna  debet  habere  in  se 
pollices),  exceptis  Ciuitatibus  Sandomiriensi^LubluieDAi 
<e  huic  edicto  regio  non  debent  sabiacere.  Et  est  52. 

marg^ine  lesen  wir:  Est  alia  simills  et  eoruadev  ftr^ 
data  in  Preschowicze  vid.  f.  134,  woselbst  aach  rich- 
hnuQg  geschieht.) 

/^3.    Lra.  Dziwussii  Canonici  sub  sigillo  Cap.  Crac.  et 
»lig-at  de  domo  in  platea  Castreosi,  quam  ediGcauit,  ad 
ra   Ciuitatis.  Crac.  1426. 
^^4.    xMandatum  Razimiri  Poionie  Regis  ad  omnes  Ci- 

Craeouienses  sint  libcri  in  nundiuis  ulnatim  0  incidere 
n^  O  ^t  alia.  54'^  —  Datum  in  Piothrkow  fferia  sexta 
»1  Scte.  Lueie  Anno  Dni.  1449.  ad  relacionem  magni- 
-c:oczia  R.  P.  Vice-Cancellarii. 

^^.  Litera  domini  Petri  Schaffraniecz  (de  Pieschko* 
c^o^va  Skala)  de  hostio')  facto  de  curia  sua  in  turri« 
*tea    Scte.  Anne,  quod  debet  esse  ins.  ad  roluntatem 

Ö^.   Dat  Crac.  Anno  Dni.  1437. 
^^«     Handatum  Kazimiri  Reg^s  Poionie  ad  omnes  Ci- 
s    extraneos,  qui  Jus  ciuile  in  eisdem  habent  et 


laio,  rendtfre  et  incidere  per  uluaa,  ulnaUm  vel  integre. 

if  was  an  das  Wort  barca  erinnert.  —  Barca,  navi.t 
«iforlat  etc. 

H^las  occarrit,  a  porta   nihilominus  aliquid  differre, 
t    ortas  pro  hortus  etc. 
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alibi  domicilia,  uxores  et  liberos,  ac  per  hoc  liberUtibas  tbeoloneom 
utuntur,  a  se  repellant  et  eos  caucionando  Jus  ciuile  eisdem  reeipi- 
ant.  56.  Dat.  in  Piothrkow  a.  D.  1449. 

Fol.  51.  59/57.  Confirmacio  Raximiri  Regia  Polonie,  omniu 
prlvilegiorom  ac  iibertatum  tarn  Spiritualium  quam  Saeealariam  qo» 
eciam  Ciuitatum  tocius  regni  generalis.  57.  Aetam  in  Piotrkow,  in  coa- 
uencione  generali,  a.  1455. 

Fol.  52.  60/58.  Lra.  Kazimiri  Polonie  Regia  in  qua  mandat  le 
Norembergenses  et  alii  mercatores  extranei  extra  fora  anualia  ae* 
gocientnr  aut  moram  faciant  in  preiudieium  et  granamen  Ciuiam  Crt- 
couiensiuDD  58.  Dat  in  conuencione  Piotbrkowiensi  a.  d.  incamaeio- 
nis  1457. 

Fol.  53.  61/59.  Lra.  Kazimiri  Regis  Polonie,  in  qua,  qaia  in  da« 
eiam  et  exactionem  a  marca  per  daos  grossos  consenserunt»  de 
Tolontate  proinittit  id  in  derogacionem  Juriam  et  Prioilegioram 
tis  Craconiensis  non  trabere  sed  eos  circa  ea  firmiter  consemare.  B 
est  59?  Dat.  in  Beiz.  A.  D.  1476. 

Fol.  54.  62/60.  Lra.  Uniuersitatis  Craconiensis  super  sedeeis 
gr.  annai  census  de  domo,  que  warcho^owska  dicitur,  in  platea  Ca* 
strensi  penes  Curiam  Domini  Tbanczinszky,  que  nunc  Tocatnr  barsa  pi* 
sanorum.  Et  est  in  ord.  60.  Dat  Crac.  A.  1475.  Das  Original  befindet 
sich  im  Unirersitats-Archiv. 

Fol.  55.  63/61.  Lra.  rcsignacionis  Curie  sire  domus  in  Piotkr* 
kow  dominis  Consulibus  eoram  Jndicio  Piothrkouiensi  Jure  hereditaria 
facta.  Et  est  in  ordine  61°)^*  In  einer  Randglosse  lesen  wir  hier:  Cot- 
sensum  rcglum  Yide  Fol.  140,  und  wirklich  enthält  die  dort  als  127. 
aufgenommene  Urkunde  die  diessfallige  Bestätigung  des  Königs  Kasi- 
mir. Das  Resignationsprotokoll  selbst  ist  im  Jahre  1462  aufgenoi 
men  worden. 

Fol  56.  64/62.  Priuilegium  Wladislai  Hungarie  et  Polonie  Regit» 
in  quo  continentur  duo  alia  priuilegia ;  unum  Lodouici  Hungarie  fte- 
gis,  in  quo  cum  Kazimiro,  fratre  suo  Polonie  Rege,  condictaoit,  qoo4 
Polonie  mercatores  in  Hungariam  mercari  possunt,  et  econrerso  Hongiri 
per  Polonie  regnum;  alterum  omnium  prelatorum,  Baronam »  praee- 
rum  et  nobilium  regni  Hungarie,  qui  hoc  ipsum  approbant.  EteatM» 

Dieses  ausführliche  Actenstuck  ist  auch  äusserlieh  in  tier  It 
schnitte  getheilt.  Zuerst  lesen  wir  eine  Einleitung  des  K5nig8  Lldir 
laus,  im  zweiten  Abschnitte  folgt  das  Priuilegium  Lodouici  Regis  Hi 


KM) 

tfie.  gegeben  in  Ofen  am  25.  Februar  1368,  hierauf  die  Liters  pre- 
iloroiD,  baronam»  et  nobilium  regni  Hongarie  vom  Jahre  1401,  und 
18  Ganze  schliesst  mit  einer:  Condusio  Wladislai  Re^is»  welche  das 
alam  trägst:  Ofen,  1440. 

Fol.  60.  65/63.  Decretum  dominorum  Commisaariorum,  Tidelicet: 
abrogostii»  archiepiaeopi  gneznensis  et  Sandziwoyi,  palatini  Ralisien- 
ii,  inier  Craconienses  eines  et  lemburgenses  pro  ria  in  thartariam  et 
alaehiam>  factum  pro  faciendo  juramento,  quis  inter  cos  et  qnot  de* 
Bat  jorare.  Et  est  63.  CracoTie  1396. 

Fol.  61.  66/64.  Lra.  Ciuitatis  Casschowie  super  C^ncordia  facta 
laa  Cracouiensibus  racione  Tic  in  Hungariam. 

Diese  im  Namen  der  Kaschaner  Stadt^meinde  vom  Richter  «laeob 
MKylian  in  deutscher  Sprache  ausgefertigte  Urkunde  ist  ,,gegebini  am 
Ige  Mathie,  des  heiligen  czwelffboten  tage,  nach  der  OehoK  iWUÜ 
wseot  drej hundert  und  jn  dem  fir  and  czwanczigsten  (iZtA)  Jörn 
laers  leligmachers**. 

Fol.  62.  67/65.  Instrumentum  sab  pablicamanu,  sniHiT  tf|«irfiMrr 
areia  eensus  de  domo  in  platea  Wblensi,  qae  bor »e  paqpemai  #rf  t  »tt^ 
!xa  et  incorporata  et  ab  oneribos  ciuitatis  libera.  Qn^m  tru%nm  %\ 
ooiaor  solrere  recusaoerit,  per  ipsos  doo»  Coosule«  aut  f^ermm  \Ui4P^ 
s  daadi  debet  usque  ad  totalem  soloeioiMrm  hmnmm  rti^rkkßtfnm. 
.   est  in   ordine  65.   Dat.    Crac.  a.   1461. 

Fol.  64.  68/66.  Prioilegiom  Kaziaiiri  F^^^l'^ie  htp%\%,  m  ^m//, 
im  eines  Wratislauienses  ultra  deposibima»  Cm^f^rvfKiM«  $u  I^Mitt  H 
iopolim  ire  consueuissent,  propter  ip«ia«  ArytHiUmt  ^u^U^ut^^Utm 
«emit,  ipsos  Wratisbuienseft  ad  loea  yrtUlU  nitr*  A^rymU^f'f^m  ir^ 
m  debere ,  nee  illod  priaileip«  Wbdt^i  ^tm  Hm^w't^  «t  y^A/^^iM 
!gisy  per  ipsos  Wratisboieascs  prodaH«».  p^^la^^r«^  ^vm^  »vf  *A44i$^fif 
:  est  iB  ordine  66.  Act  Crae.  a.  1 4%S. 

Fol.    66.  69/67.   Lra.    WHi^iIumu«    S\\f^YiW*    SMJU^'-.rWi^t 
eiooe   domas    circa   S.    E^idita   a4    vw^m  ^^wwtatM      M    ««i.   ^7 
1343. 

Fol.  66.  70;  68.  Lra.  ffty^  >2^v«ktni  tbvtud^Jvu  *^i  *fy*f^M  U'4^ 
!■  predicatomm.  qvMl  di^aini  f^irMb^t  xUmh*  icwu*^  #*.)r«:^A  «^t  yt*' 
let  ad  eiaitaleai  et  tnetur  >{  vmnu»  vu(^#  «'.%ta«4#:<»  fj  ^tf  **>  tt~- 
Mtora  68.  A.  1 352. 
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Fol.  67.  71/69.  Lra.  super  domum  Monialiom  in  platct  fratraa 
miDorum,  qoe  est  de  gubernacione  Consaium  et  teaetar  Ciaiüiti  ad  ob« 
nia  jara  et  onera  ciailia.  Et  est  69.  A.  13l»2. 

Fol.  68.  72/70.  Lra.  resignacionis  foaee  lapidee  sei  stxilngn  k 
monte  lessetioo  dominis  eonsolibus  facta.    Et  est  70.  A.   1388. 

Fol.  68.  73/71.  Lra.  resignacionis  medietatia  fouee  hpidce  Td 
savifragi  in  raonte  lessetino  domiois  Coosalibus  resignate.  A.  i37S. 

Et  est  7  r?  0- 

Fol.  68.  74/72.  Confirmaeio  Kaiimiri  Regia  aoper  tnututmi  vitlc 
ad  pristinum  statam  reducte.  Et  est  72.  A.  13^8. 

Fol.  69.  75/73.  Priailegium  Wladislai  Polonie  RegU,  in  quo  prt 
municione  et  defensa  dat  Ciuitati  locum  inter  piscinam  Donam  et  ia- 
men  rudare  infra  domos  Canonicorum,  qni  dieitur  Zabykrwgk  in  Swie- 
rajniecz  (Zwierzyniee,  Vorstadt  Krakaa*s)  cum  omni  dominio  pro  mu- 
nicione cioifatis.  Et  est  73.  Act.  in  Bresch  a.  1422. 

Fol.  70.  76/74.  Lra.  Kazimiri  Polonie  Reg^s,  sub  aigilio  maieatatis 
subappenso,  super  allodiam  Ticinum  ecclesie  Scti.  Nicolai  Hankoni  Ro- 
maniecz  resignatum.  Et  est  74.  A.  134£».  (Der  hier  ausbedongene 
Übertragungspreis  betragt  170  Mark  böhmischer  Grosehen  and  da 
Scharlachkleid,  vestis  scarletica). 

Fol.  71.  77/75.  Priuileginm  Kazimiri  Polonie  Regia  super  nllaia 
Dombye  in  littore  risle  sitam ,  sub  appensione  maiestatis ,  monachis  ia 
Mogila  datum,  cum  pleuo  jure  et  dominio.  Et  de  locacione  thaberne  ia 
fine  pontis  super  paludem  Csirzini ,  que  nanc  lapidea  tabema  dicitor. 
Et  est  75.  A.  1348.  Crac. 


1)  Dieae  Urkunde  iat,  wie  dicM  ihr  Inhalt  durthot,  doreh  den  Knkeaer  Adaoeetat 
NicüUus  Behem  aufgenommen  worden,  welcher  wohl  ein  Vorfiihrer  uiiMrei  Bal- 
thasar, des  Compilatora  vorliegender  Urkuudenaamnilung,  gewfaen  ana  n»^.  Hier 
und  in  der  unmittelbar  vorangehenden  Urkunde  iht  iweifelloa  4er,  ia  4er  Ifai^ 
barstadt  Krakau^s,  Podgorze  (in  der  Gegend  des  Rrakus'bfigels) ,  liegende  Bcff 
Lasota  gemeint  Die  Gegend  der  Podgorser  Steinbrüche,  gewSknliek  alt  4M 
Worten :  ^na  Krzemionkach*  bezeichnet ,  hat  dadureh  eine  geviaae 
erlangt,  weil  daselbst,  der  Yolkssage  zufolge,  der  weltbekannte 
dowski  (der  polnische  Faust)  sein  Unwesen  getrieben  haben  aoU.  ÜberbaapC 
aen  wir  oft  in  den  Traditionen  Rrakau^s  auf  diesen  räthaelhaflea  Waaiea.  lefc  er- 
innere nur  an  den,  in  der  Krakauer  Bibliothek  anfbewahrtea 
cripten  -  Folianten ,  auch  liber  Tvardorscius  genannt  (beachrleiteB  ▼<»  Dr. 
kowski),  dessen  roisteriose  Gfschichte  den  CuriosititsfreiudeB  sichl 
teresse  biethen. 
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Fol.  72.78/76.  iBstramentom  pablieam,  in  qao  Iotas  CoBTentus 
de  Mogila  eonstitnit  ex  ae  qoataor ,  cum  pleno  mandato  ad  resig^ian* 
daa  fillam  Dombye  Consulibas  Crac.  et  CiTitati  CracoTiensi  titulo  per- 
iBBtaeioais  pro  aliis  hereditatibus^  Tidelioet  in  monakowicze  et  in  longk, 
ad  qims  emendas  ipsi  domini  Consules  dederunt  eidem  monasterio  et  ab- 
bati  400  marcaa.  Et  est  76.  A.  1389. 

FoL  73.  79/77.  Confirmacio  Episcopi  Craeoaiensis  cuiusdam 
anteneie  arbitrarie  inter  plebanam  ad  Sanctuni  Nicolauni,  ex  romana 
Curia  cum  tribus  conformibas  sentenciis  et  literis  executorialibus  in 
ca  re  TaiieBteni,  et  Kmethones  (stammt  ber  Tom  polnischen  Worte 
bna^  Baoeragmndbesitxer)  de  gfrzegorsikowicze ,  qui  singulis  annis 
pl^Mmo  ad  S^."*  Nieolaom  dare  pro  festo  S.  Martini  unam  mar- 
sex  gfToasis.  Et  pro  impensis  soluemnt  1 2  ulnas  panni  brus* 
KcBiia  et  snbdnctaram  pellibus  olpinis  ant  marcas  sedecim  cum  una 
■llra  tario  sobducta.  Et  est  77.  Act.  in  Uschew  a.  1416. 

Fol.  76.  80/78.  Litera  Johannis  de  Tbanczin,  Castellani  Cracouien- 
sb  et  regni  Polonie  Capitanei,  in  qua  ortum  (gleichbedeutend  mit 
kortom)  retro  ecdesiam  SV  Nicolai,  per  plebanam  ipsius  ecdesie  tIo- 
leater  occupatum^  Cinitati  adiudicauit  possidendom  (78).  Crac.  1401. 

f  Fol.  78.  81/79.  Lra.  Abbatis  et  conuentus  de  Mogila  sub  eorum 

i   aigUlia  auper  granicies  (Gränzen)  inter  ipsos  et  Ciuitatem,  et  saper    * 
'    hereditates ,   quas  habent  in  Cinitate,   et  generaliter  continet  omnem 

^OBeordiam  de  singnlis  controuersiis  inter  ipsos  et  ciuitatem  habitis. 

Sle8t79. 

Die  ausfuhrliche,  im  Namen  der  ganzen  Klostergemeinde  Ton 
jriBmtlichen  Würdenträgern  derselben  in  deutscher  Sprache  aus- 
-^cttellte  Urkunde  weiset  die  Jahreszahl  1 428  auf. 

Fol.  80.  82/80.  Lra.  Spitkonis,  succamerarii  Cracouiensis,  cum 

pobücorum  notariorum  annotacione,  super  metas  seu  granicies 

dombye   inter  monachos  de  Mogila  et  Consules  Cracouienses^  per 

personaliter  ilioc    descendentem  per  modum  decreti   facta.  Et 

80.  A.  1389  Crac. 

FoL  81.  83/8i.  Lra.  scabinorum  et  Judicii  Crac,  in  qua  domina 

Qxor  domiBi  Kriatini  Koiieglowszky,  per  fratres  suos  Petrum 

\  ot  Joh—if  eoaseaait  in  resignacionem  ville  Grzegorzkowicze, 

Maas  BMtm  omni  donkiio  in  perpetuum.   Et  est  in  ordine  81. 
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Interessant  sind  hier  die  Notizen  Ober  die  ZusammeDsetiong  des 
Gerichtshofes ,  vor  welchem  die  Resignationsurkiuide  aufgeseilt  ward. 

Fol.  82.  84/82.  Instromentum  pnblicum ,  iub  subscripeiooe  doo- 
rnm  publicorum  (ist  wohl  lu  Terstehen»  notariorom)  in  quo  inserfe 
sunt  litere  consematorie  apostolice  Abbatis  et  Conaentos  de  MogOt. 
Sub  sigiilis  dominoruni)  Simonis  Arehidiaconi  Crac.  Consematoris  Ja- 
rinm  et  Conuencionum  ordinis  cisterciensis  Abbatis  et  dicti  conaentof. 
In  quo  etiam  omnia,  que  TÜlam  Dombye  concernant,  continentur  ^ 
Et  est  in  ordine  82.  Act.  et  dat.  Crac.  a.  1389. 

Fol.  87.  85/83.  Priuilegium  Razimiri  Regis  Polonie  super  iia- 
lendinam  in  fluTio  prondnick  (Pr^dnik),  retro  ecdesiam  SV  Nieoltt» 
Sub  appensione  sigiili  maiestatis,  Johanni  burgk,  dapifero  SandoHÜ- 
riensi  et  Ciui  Crac.  datum,  cum  omni  dominio  et  tribus  ortis«  ita  qaod 
pertineat  ad  Jas  Ciuitatis.  83.  Act  Crac.  a.   1360. 

Fol.  89.  86/84.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie  super  dioi- 
sione  quorundam,  quorum  uni,  nomine  Spiczmiro  cessit  moiendinum 
cum  tribus  ortis,  retro  ecclesiam  SV  Nicolai  sub  appensione  maiesta* 
tis.  Et  est  84.  Dat  Crac  a.  1335. 

Fol.  89.87/85.  Priuilegium  Kazimiri  Regis  Polonie 
fundacionis  alme  Uniuersitatis  Studii  Cracoaiensi  s  et 
libertate  studentibus  et  aliis  suppositis  ipsius  uniuer- 
sitatis graciose  data,  quod  licet  in  thezauro  Ciuita- 
tis non  habeatur,  tamen  hie  insertum  est,  ut  contia- 
gente  aliquo  casu  cum  suppositis  uniTCrsitatis  scia- 
tur,  quod  in  eertis  casibus  agendum  sit.  Act.  Crac.  in  die 
penthecostcs  a.  1 344.  Das  Original  und  eine  ähnliche  Copie  befindet 
sich  im  Universitätsarehiv.  Auffallend  ist  hier  das  als  GrGndungsjahr 
angegebene  Jahr  1344.  Die  Zweifel  über  die  Jahreszahl  der  Gr&a- 
düng  oder  vielmehr  des  Inslebentretens  der  Krakauer  Hochschule  durf- 
ten wohl  in  der  vom  hiesigen  Universitats  -  Professor  Herrn  Dr. 
Wacholzin  deutscher  Sprache  herauszugebenden  Geschichte  der  Krakauer 
Universität  glucklich  gelöst  werden.  Wenigstens  sind  wir  —  die  wir 
hier  Zeugen  sind  der  rastlosen  historischen  Forschungen  des  Professor! 
Wacholz  auf  diesem  Gebiete,  die  wir  das  von  Professor  Waekob  an 
allen  hiesigen  Archiven  so  wie  aus  der  Universitätsbibliothek  gesdi5pAl 
gcschichtliohc  Material  unter  seinen  Händen  fort  und  fort  mck  hiifa 
sehen  —  zu  den  schönsten  Hoffnungen  berechtigt.  Hier  sei  Um  ai^ 
wähnt,   dass  bis  nunzu  sowohl  das  Jahr  1344,  1364  als  aneh  1400  ab 
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dis  StUtinig^jahr  der  UaiTersitat  angegebeD  wird.  Die  letzte  Ansicht  hat 
der  ipotts.  Bibfiothekar  der  Jageü.  UniTersitatsbibtiothek,  Dr.  Joseph  Macz- 
kowslu>  in  seinen,  im  Jahre  1849  erschienenen:  Nachrichten,  betreffend' 
fie  Grfindnng  der  Krakaner  Unirersitat  (WiadomoSci  o  za^ozenio  Uni- 
wersytetn  Rrakowskiego)  aufanstellen  Tersocht. 

Fol.  93.  88/86.  Priailegium  datum  Uniuersitati  a  Consulatu  et 
Scabiius  et  tota  Commonitate  Ciuitatis  Crac.  in  quo  promittunt  omnia 
■UTCrsilaitis  sopposita  inxta  prinilegia  regie  maiestatis  toeri  et  conser- 
«are.  Et  est  86.  Dat  et  aei  Crac.  in  die  penthecostes  a.  i  364.  Das 
Original  erliegt  im  UnirersititsarchiT.  Diese  and  namentlich  die  tor- 
tagckende  Urkonde  sind  bereits  za  wiederholten  Malen  (ron  Macz- 
kowaki,  Wissniewski)  in  den  VoL  leg.  etc.  durch  den  Druck  TerSffent- 
Sdht  worden. 

FoL  94.  89/87.  Priuilegium  Kasimiri  Felonie  Regis  sopra  liber- 
tale  tteolonei  posnaniensis  Cioibas  Cracouiensibus  per  ipsum  regem  et 
regni  senteneialiter  edicta  et  adiodicata.  Et  est  in  ordine  prioi- 
87.  Dat  in  oonueneione  Piothrkoniensi  a.  1478. 

FoL  9$.  90/88.  Lra.  Kanmiri  Polonie  Regis,  in  qua  promittit 
exactionem  quam  Ciues  Crac.  dedernnt  pro  necessitate  regni  —  in  con- 
saetadinem  non  ducere.  Et  est  88.  Dat  Crae.  1458. 

FoL  96.  91/89.  Lra.  Kazimiri  Polonie  Regis,  in  qua  promittit 
enetiones  et  ceteras  regnicolamm  eontriboeiones  in  consuetadinem 
aal  Jvriam  derogacionem  non  trahere.  Et  est  89.  A.  1469. 

Fol.  97.  92/90.  Prioilegiom  Wbdislai  Polonie  Regis  super 
transita  Ciuibus  Crac.  cum  mereibus  eorom  per  lembergam  in  Wabehiam 
et  Tharthariam  per  modum  diffinitorie  sentencie  inter  eioes  Craeooien« 
■es  et  lemborgenses  faete,  per  barones  regni  late,  sab  appensione 
maiestatb.  Et  est  90.  Act  Crae.  a.  1403. 

Fol.  98.  93/91.  Prioilegium  Kazimiri  Polonie  Regis  super  depo- 
sitoriom  omnium  mereanciamm,  ex  quiboscnmqne  videlieet  partibss  io 
Crae.  Ciuitatem  adductarum  iuxta  priaiiegia  et  jora  Cioitatis  prefate.  Et 
est  91.  Act  et  dat  Crae.  a.  1473. 

Fol.  99.  94/92.  Prioilegiom  Hedrigis  Polonie  Regioe,  in  qao 
eoofirmatur  priuilegium  Lodoriei  Hongarie  Regis«  qood  Cioitati  (Inte, 
eoBcesserat,  quod  quidem  e«t  in  ordine  prioilegionim  W^- .  Mu4  t^ro  Ut 
ordine  92.  Act  Crae.  a.  1397. 

Fot  100.  95/93.  Priailegiam  U'bdi»bi  Polr/in>  R^ri^i*  im^^r 
asseeoracione  mercatomm  ex  Stetin  H   aliU  urivflatib«!«  f^om^^rsui^t  *i 
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posicioDe ,  quibus  ire  et  redire  debent ;  Ei  enn  hoc  Uxa  tkeolaaei  a 
singulis  mercibus  eoram,  quas  deduxeriiit.  Ei  esi  in  ordine  93.  Die- 
ses zu  Krakau,  im  Jahre  1390  gegebene  Prinleg  ist  in  denlMher 
Sprache  Terfaaat. 

Fol.  103.  96/94.  Priuilegium  ex  generali  Conaeneione  Siradieaii 
omni  um  Baronum  regni  sub  appeusione  undeeim  sigiliomm,  in  quo  eoa- 
firmant  et  mandant  obseruari  libertatea  omnium  theoloneorom  Cioibat  et 
aliis  Incolis  Cracouiensibus.  Et  est  in  ordine  94.  Oat  Simdie  n.  1443i 
Dieses  för  Krakau*8  Handelswelt  unendlich  wichtige  PriTQe^  ist  ait 
einem,  in  margine  angebrachten :  «Nota  bene^  bezeichnet. 

Fol.  104.  97/9S.  Prinilegium  Kaximiri  Polonie  Regist  iP  V^ 
confirmat  libertatem  Theoloneorum  Ciuibos  Craeonieoiibas  dataw  it 
signanter  meminit  prioilegii  precedentis,  mandans  omnibas  ofliteitlibu 
firmiter  obseroari.  Et  est  in  ordine  9£».  Dat  Pyothrkowie  a.  i486. 

Fol.  105.  98/96.  Vidimus  Wladislai  Polonie  Regis  snper  prioi^ 
legium  Wladislai  sui  predecessoris ,  super  libertatem  theolonei»  per  ts* 
tum  regnum  Craconiense  Incolis  et  Cinibas  data.  Et  est  in  ord.  M. 
Dat.  Crac.  a.  1440. 

Fol.  106.  99/97.  Priuilegium  Kazimiri  Polonie  Regis,  in  qis 
confirmat  ccnsum  quartarum  Ciuitati  Craeon.  per  olim  regem  Wladis« 
laum  datum.  Et  est  in  ord.  97.  In  margine  ^ind  hier  zwei  Verweisarteii 
angebracht,  mit  der  ersten  wird  der  Leser  auf  das  sub  lit.  8.  da 
18.  Privileges  (Fol.  17)  über  den  nämlichen  Gegenstand  Gesagte  auf» 
merksam  gemacht;  die  zweite  Terweiset  auf  lit.  G  des  Fol.  105  Ter- 
zeichneten,  96.  Pririleg^ums.  Die  gegenwärtige  Urkundeneopie  selhil 
trägt  das  Datum:  Korczin  147$. 

Fol.  107.  100/98.  Priuilegium  Kazimiri  Polonie  Regis  y  per  qnsd 
eines  Cracou.  a  theoloneo  posnaniensi  perpetuo  absoluit  per  edictos 
publicum  ex  conuencione  Colensi.  Et  est  in  ord.  98.  Act.  in  conoea- 
cione  Kolensi  a.  148S. 

Fol.  108.  101/99.  Confirmacio  Wladislai  tercii,  Polonie  Regis» 
omnium  priuilegiorum  per  suos  predecessores  Ciuitati  Cracouiensi  dato* 
rum  9  omnia  firmiter  icnere  promittens.  Et  est  in  ord.  nonagesiMB 
nonum.  Actum  in  opido  Piothrkow  in  perlamento  generali  a.  d»  143& 

Fol.  110.  102/100.   Priuilegium  Judicis  et  Snbiudicis  terre  Gk|it^ 
couiensis,  in  quo  decernunt  ex   priuilegio   Cracoaiensiqm  de  ffSM 
eorum  ad  Walachiam  et  Tharthariam  contra  eines  lembargeoseSi  ^ 
ipsi  Cracouienses   Ciucs  iuxta  priuilegium  Wladislai  (Fol*  97  Inu 
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ic  libere  poAsant  proflcisci  cum  mercibas  eorum.    Istud  tero    priul- 
imn  in  ordite  est  ceniessimoin.   Act  et  dai  Crac.   a.  1406. 

Pol.  111.103/101.  Priuilegiam  Wladislai  Polonie  Regpls,  in  quo 
»pler  oma^um»  qaod  fecerant  Constiles  Craconienses  Wladisiao  et 
dmirOy  Datis  suis,  ut  post  mortem  prioris  eonim  unum  in  regem  et 
ftimun  sQseipieiit;  ttmal  cum  ipsis  filiis  omnia  jara  et  priuilegia  per 
et  predeeessores  suos  Cracouiensibos  data  confirmat  et  illesa 
promittit.  Et  est  in  ord.   101.  Act  Crac.  a.  1431. 

Pol.  112.  104/102.  Priuileginm  Wladislai  Polonie  Reg^is,  in  quo 
rl  eoronAcionem  saam  felicem,  omnia  Cinitatis  Cracou.  priniiegia  et 
ft  eonfirmat  Et  est  102.  Act  Crac.  a.  1399.  In  margine  sind 
ely  ittf  den  Inhalt  des  Priniegiams  Bezog  habende  Bemerkungen  des 
Ivcibcrs  angebracht. 

FM»  113.  lOK/lOS.  Transsnmptom  prinilegii  yicesimi  octaui, 
•düt  de  omagioy  qnod  Cracouienses  fecerunt  lodouico  Regi,  promit- 
ifeOy  te  ab  CO  et  ejas  posteritate  nunquam  recessuros,  propter  qnod 
rüa  jvra  coafirmat  Et  de  Bochnens.  ut  per  Cracouiam  radant  etc. 
t.  Dtet  Crac.  a.  1401. 

Pol.  114.  106/104.  Lra.  Kazimiri  Regis  Polonie,  super  censnm 
ptuaginta  marcarum  de  foro  libero  Kazimiriensi  et  nonaginta  marca- 
m  ät  Cvstddia  piscium  pro  qnatnor  milibus  florenerum  hnngaricalium 
•Rifi  Oracoaiensi  in  tim  reempcionis  vendita,  qne  pecnnia  est  domini 
iaa  hngpetri  et  svomm  herednm,  qui  ipsum  censum  de  pretorioCra- 
«ieiui  racipiont,  donec  summa  capitalis  reponetur.  Et  est  104.  Act. 
IC.  a.  1477. 

FoL  115.  107/105.  Priuileginm  Lodouici  Polonie  ac  Hungarie 
egity  in  qm>  perpetn«  inhibet  Ciuibus  Sandecensibns,  qui  per  Dunajecz 
;  Yislam  cnprom  et  ferrum  et  alias  merces  deducerc  consueuerant  in 
rtsnam  et  «lia  loca ,  ne  ampiius  nisi  per  Cracouiensem  Ciuitatem  ire 
resmiiaDt;  et  loco  istius  inhibicionis  Sandecensibus  libertatem  thco- 
laci  in  Alba  Ecelesia  largitar.  105.  Dat  in  Wisschehradt  A.  d.  1380. 
Fol.  116.108/106.  Priuilegium  Lodouici  Hungarie  et  Polonie 
egb  svper  empcione  hereditatum  per  duorum  miliarium  distanciam 
trenqiaqoe;  tcojns  simile  et  lacius  est  ante,  eciam  submaiestate  sient 
I  prlns  Fbl.  33  Tide.  Istud  Tcro  in  ordine  presentis  libri  est  106. 
M  SfOleBi  40.  Dat.  fn  Diosgen.  Soll  beissen  Diosger  (Diosgyör, 
igjiischcr  Markt  Vergl.  Geographisches  Lexikon  des  Königreichs 
ligarBTOD  Victor  Hornyanski,  Pest  1864.)  Anno  1377. 
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Fol.  117.  109/107.  Priailegium  Kaximiri  Polonie  RegU,  in  qoo, 
dum  controuersia  inter  Ciues  bochnenses  et  Cracouiensea  oceasione 
solucionis  Quartczol  ex  singulis  stamiDibas  panni  esset  suborCa ,  decer- 
nit  boebDcnses  et  compellit  ad  dieti  census  solacionem.  Et  est  in  Ordne 
107.  Act.  Crac.  a.  1485. 

Fol.  119.  110/108.  Sentencia  sub  sigUlis  Jadicis  et  Snbjiidieii 
castrens.  in  caasa  inter  nobiies  Johannem  et  Paulnm  germuios  de  bostow 
ex  una,  et  Consoles  Craconienses  ex  altera  partibns,  oceasione  deeol** 
cionis,  quam  propter  Tiolenciam  noctumam  jure  mediante  fecennt»  Ter- 
tente,  et  pro  eo  ad  jus  terrestre  qnatuor  citacionibas  citati  faera^ 
quos  regia  maiestas  Jure  thentonico  et  non  terrestri,  iaxta  eomm  priai- 
legia  judicandos  decemit  et  actoribus  predictis  silenciam  perpetna 
pro  bac  re  imponit.  Et  est  in  ordine  108.  Act  Crac.  a.  1487. 

Fol.  121.  111/109.  Lra.  Wladislai  Polonie  Regia,  in  qua  testa- 
tur  de  dnobus  prinilegiis  super libertatem  exaccionis  per  Jobannem  Cai- 
cellarium  Regni  perditis.  Et  est  109.  Dat  Crac.  a.  1435. 

Fol.  122.  112/110.  Priailegium  Wladislai  Polonie  Regia,  svpcr 
fossatu  a  porta  S^'  Nicolai  usque  ad  ualuam  sub  Castro  et  super  balneu 
parandum  Ciuitati  ubi  eis  melius  Tideretur,  omnia  illa  pro  Ciiiitate.  B 
est  110.  Act.  in  Rorczin.  a.  1401. 

Fol.  123.  113/111.  Priuilegium  Wladislai  Polonie  Regia  saper 
generale  depositoriom  omniom  rerum  venalium  ad  Ciuitatem  Cracooim* 
inductarum,  undecumque  adductarum,  sub  priuacione  personaram  et 
rerum  suarum  mercimonialium  Cracouiensi  Ciuitati  data.  Et  est 
lir.".   Act.  Crac.  a.  1387. 

Fol.  124.  114/112.  Priuilegium  Kazimiri  Polonie  Regis,  sapcr 
molendinum,  in  quo  tele  parchanum  et  alia  dcay^antur,  alias  walkmok» 
in  fluuio  Rudawc,  retro  ecclesiam  S"  Nicolai,  per  Consulcs  Craconiea* 
ses  pro  utilitate  Ciuitatis  edificandum.  Et  est  in  ordine  112.  Dat  Crae. 
a.  1458. 

Fol.  126.  1(5/113.  Priuilegium  Rectoris  alme  Unifersttalii 
Studii  Craeouiensis  super  censum  unius  marcc  com  media,  de  coUegii 
burse  Jherusalem,  pro  festo  Sti.  Martini  Ciuitati  Cracouiensi  siBgib 
annis  soluendum.  Et  est  in  ordine  113.  In  margine  lesen  wir:  UtB 
vide  Thome  Episcopi  Crac.  Fol.  146  litr.  n.  priuileg.  136. 
wird  auch  wirklich  nach  einigen  einleitenden  Worten  auf  gogeai 
ges  Privileg  verwiesen,  welches  letztere  das  Datum  trigt:  Crae.  t 
sexta  post  festa  pascc  a.  1460. 
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Fol.  127.  116/114.  Lra.  super  pannicidium  per  Andream  Pasz- 
koois  Ciuitaü  Crae.  jure  hereditario  resignatum.  Et  est  in  ord.  114. 
Dat.  a.  1487.  Diese  Urkunde  erscheint  nicht  ihrem  ganzen  Inhalte  nach 
aalgenominen,  was  auch  bei  einigen  anderen  hier  enthaltenen  Urkunden- 
eopien  der  Fall  ist;  namentlich  finden  wir  oft  die  Beglaubigungsklauseln 
d«r  öflentlichen  Notare  und  ahnliches  ausgelassen. 

FoL  127.  117/115.  Priuilegium  Wladislai  Hungarie  et  Polonie 
Begis  super  quadringentas  marcas,  generoso  Nicoiao  de  Zakrzew,  militi, 
wmper  adaoeaeia  Crac.  inscriptas.  Et  est  in  ordine  115.  Dat  in  insula 
Gieppely  prope  nllam  Scti.  Nicolai  (wahrscheinlich  in  Schlesien) 
a.  1441. 

F6i.  128.  118/116.  PriuUegium  Wladislai  Hungarie  et  Polonie 
Eegis  soper  ducentas  marcas  generoso  Nicoiao  de  Zaknew  super 
«iMcaeia  Cracouiensi   inscriptas.  Et   est   in   ord.  116.  Dat  a.  1441. 

Fol.  128.119/117.  Priuilegium  Wladislai  Hungarie  et  Polonie 
BegtB  super  sammam  quadringentarum  marcarumy  Nobili  Nicoiao  Za- 
Inevski  super  aduocacia  Cracouiensi  inscriptarnm.  In  ord.  est  117.  Dat 
«.  1441. 

Fol.  129.  120/118.  Priuilegium  Kaiimiri  Polonie  Regia  super 
eoBsensu  exemendi  aduocaciam  Cracouiensem  apud  nobilem  Stanislaom 
Ziknewski  Consulibus  Cracouiensibus  datum.  Et  est  in  ord.  118.  Dat. 
Oae.  a.  1472. 

Fol.  130.  121/119.  PriuUeginm  Kazimiri  Polonie  Regia,  cui 
fitere  tres  obligacionum  prenotate  sunt  inserte,  ad  petita  Petri  Lang, 
CoBSulis  Craeou.  datum  et  per  Regem  eonfirmatum.  Et  est  in  ord.  119. 
(Es  werden  hier  die  unmittelbar  Torangeheuden  drei  Urkunden 
cilirt,  BsmlichFol.  127,liti;  FoL  128,  lit  k;  und  Fol.  129  lit  \.) 
Dat  Crac.  a.  1472. 

FoL  131.  122/120.  Prioileginm  Alezandri,  aliaü  Wrtoldt,  litpha- 
aie  ducis  supremi,  in  quo  Cioibos  Craconiensibu«  eoncedit,  qaod  p«;r 
lerras  et  possessiones  soas  possont  ire  libere  in  mereando  fe\  alio  quo- 
fk  konesto  modo.    120.  Dal.  in  Lublin,  a.  1403. 

FoL  132.  123/121.  Prinilegiom  Preousbi  doeis  Craeouii;,  in  q'fo 
tekirdo  et  Henrico  borussom,  Goiboa  Crac.  dat  jure  hereditario  ^n^ 
aealos,  dietos  praystaw^quod  propter  aatiquitate«  plunquafM 
prspter  eomodnm  hue  ad  ordiAesfli  isaertuin  e%t,  imorä^  12L 
Act  Crae.  a.  1296.  (Inmargiue  finde»  wir  hier  eise«  auf  eiik^K«rwi*«#!HI^U^ 
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der  Urkunde  hinweisende    Htnd  geieichnet,  nid  nebenan  die  Anmer- 
kung des  Schreibers :  VetusU  et  profunda  tenninonm  «leganeia.) 

Fol.  133.  124.  Litera  super domuniyretro  ecclesiamsaneti  Nieoltt, 
que  Ciuitati  eensuat  pro  fundo  annuatim  anam  marcam.  In  ord.  est  12%. 
Gegeben  im  Jahre  1415.  Die  Urkunde  ist  in  deutscher  Sprache  ver- 
fasst.  Unter  den  Rathsherren  (Rotman)  Krakan^s,  die  im  Namen  der 
Stadtgemeinde  das  Schriftstück  ausstellten »  finden  mr  imter  anderca 
(Michel  Ton  der  Cziria,  Ciaws  Kysinger,  Caspar  Roameci,  Macake  rm 
Byecs,  Langk  Nidos,  Remigius  Trewdenreich,  Nidos  Lipniger)  aber- 
mals einen  gewissen  Paul  Pehem  aufgeführt;  wohl  ancb  ein  Aha  onae* 
res  Compilators. 

Fol.  134.  125/122.  Absolndo  dooinonm  Gonsahim,  mdone 
decolacienis  cuiasdam  Stamslai  Cantoris  de  hospitaliy  decolati»  ob  rcraa 
gestarum  memoria  hie  asseripta.  Dat  Baailee  (auf  dem  Conoil  in  Baad) 
a.  1445.  Der  Enthauptete  war  nämlich  ein  Clericus,  welcher  Umstand 
den  Richtern  aur  Zeit  der  Urtheilsfallung  nnbekannnt  geblieben  an  aea 
scheint.  Wegen  Verletzung  des  StandespriTÜegs  ward  nun  die  Snebe  aa 
Basler  Concil  angeregt,  und  in  der  gegenwärtigen  Urkunde  werden  dit 
Krakauer  Bürger  sdtens  des  Cardinais  Bemardns  ron  jeder  böswS* 
ligen  Absicht  bei  Fällung  des  Urtheils  frei^^prochen. 

Fol.  134.  126/123.  Lra.  Wladislai  Polonie  Regia,  in  qoa  diC 
libertatcm  Ciuibus  Cracouiens.  incidcndi  pannos  ulnatim  in  nnndinli^ 
ubicunque  locorom,  exceptis  Sandomirie,  LublinetWisUcia  Ciittatibas. 
Et  est  in  ord.  123.  Dat  in  Proschovncze  a.  1419.  Hier  ist  Mos  dsr 
Inhalt  des  Fol.  48  als  52.  anfgenommenen  Prifilegs  wiederholt 

Fol.  135.  127/124.  Lira,  super  braaealorinm  (Bränhana)  Cinitatii, 
retro  Ecdesiam  Sti.  Marci  situatum ,  quod  postmodam  a  Nieskone  Giai* 
tati  resignatum  est.  In  ord.  est  124.  Dat.  a.  1305. 

Fol.  135.  128/125.  Litera  Petri  Episcopi  Cracouiensis,  fai  qoa 
et  bulla  Bonifacii  Pape  continetur,  quod  Consules  Craconiensea  loeua 
possunt  Sacristianum ,  qui  res  et  thesaurum  Ecclesie  beate  Marie  Tfr* 
ginis  in  circulo  Cracouiensi  custodiat,  et  Me  eisdem  domino  episeopa. 
Crac.  quando  optauerit,  faciat  racionem.  In  ord.  est  IM.  Dat  Cii6i\, 
a.  1397.  Interessant  ist  es,  dass  in  dem  Inhalt  dieser  Vrfaude, 
Befehl  des  Bischofs,  ein  vollständiges  Inrentar  aller  damala  dw 
Marienkirche  gehdrigen  Apparate  und  Messge^nder,  ae  wie  einftai 
ster  aller  Kirchenbücher  aufgenommen  erscheint. 
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139.  129/126.  Priuilegiuni  Bolestai  diicis  Cnicouii-,  in  ituo 
Benden  dat  Binoldo,  C(ui,Cracoa.,  qiiod  licet  nun  ait  «% 
lalebic  coanumeraDdiim,    tarnen  propter  ictusttitis 

im  hie  inscriptum  est.  EL  est  126.  Out  a.  ISOl. 
Fol.  140.  130/127-  Oonflrmacio  Kaiiiairi  Polonie  super  curikiH, 
■  etortum.  quam  Ciuilas  Crac.  habet  in  E^othrkow  enipLiiu  et 
■tarn.  Et  est  in  ord.  127.  (Die  il es Ignations Urkunde  selbst  Ist 
iS  aafgenomincn.)  Act  et  daL  in  Pyothrhow  i.  1466. 
tl.  140.  131/128.  Lra.  reaignacinnls  domus  in  platca  transiier- 
e  annia  sjngulis  Ciuitati  ccnsual  ilnas  marcas.  128.  Gegeben  im 
I  1407.    Diese  Urkunde  ist  in  deutscher  Sprache  verfasst. 

141.    132/129.  Priuileiriiim  Wladidai  Beg\s  Polonic,  quod 

Ciaea  Cracouienses  nee  spirituales  nee  reÜ^iosi  exccutoreg    aut 

wntarii  esse  debenl.  120.    Act.  et  dat.  Visliuie  a.  1393- 

hl    142.  133/130.  Priuileg:ium  Constanlbi,  Poitolie  ducis,  (|uod 

iB.    mercatores    possunt   secnre    ire    in    et  per  snum   dominium, 

I  tamen  justis  et  consuctis  tlieoloneis.    Ein   Slinlichea,  Krakau's 

ffir^ern  toid    podolischen   Fürsten  Alexander  ertheiltes  Privilegium  ist 

?al.  26  verzeichnet;  das  gegenwärtige,  deutsch  rerfasste,  weiset  das 

Dilumanr:    Krakau,  t38S. 

Fol-   142.   134/131.    l'riuilegium  Lodouici  Rungarie  et  Polonie 
&  aaper  transitu  ad  Thartliariam    per  Cluitalem    lenibergam,  sub 
ione  maiestatis  (sc.    sigilli).    El  est  131.    Dat.  in  Wisscliegmd 
l-^Q  Tergleichen  mittlen  Pol.  97  und  lll  iiiifge  führten  Urkunden, 
'  M  1(3,    t3S/l32.     Priuilegiiim    Petri   Episeopi   Crucouiensia 
n  Capelle  et  erectionem  eiusdem  in  honorem  Sanctc  ao  diue 
ftire  Birct  eeclesiam  beste  Marie  Virginls  in  cireulo  Cracouiensi 
itinordine  et  signalara  132.  Act.  et  dat.  Crac.  a.   1394.   Es 
leKirche,  in  welcher  gegenwärtig,  bei  deutscher  Predigt,  der 
e  Gottesdienst  für  die  in  Rrakau  wohnenden  Deutschen  abge- 


.  144.  136/133.    Priuilegium    Hednigis    Polonie   regine,  in 

"    «aübti*,  seabinis  et  toti  Communilati  Craeouicns.    at 

I  coDSorti,  prestent  obedteociam  et  post  mortem 

eligjuit.    Dat.  Crac.  a.  138T. 

.14.      Deterininai?io    Archiepiscopi    Gneznensts 

>t  Imiliergenses  e\  parle  vie  ad   tharlhariam. 

J396. 


¥o\.    US.  138/133.  Lr>.  ttumini  Abbaus  rl  ConMtttMdel 
ui  üuniDiii  iitgorum  intrr  <-uriam  jpsaroai  tt  Aom> 
lia  jun  CiaiUtii.    Et  est  1 3S.    DaL  ■ 
tu.    139/136.     Lra.   domini  Thoinr  Epis^upi  Cncotiinuit 
ini  anius  marce  mm  corilia  är  domo  biin:r  Jn-ittilrm  lia- 


,  1438. 


faul  all  OD 
F«I. 

(fulin  anni«  riiiitat!  Cracoiiionsi  pro  festo  Sti.    Martini    salarnili  {nr)    . 
«olitla.    Dt  rat  ISO-    Dasselbe,  jedoch  <1orl  *o»  Scitr  d«  l'aiTmilib- 
«elom   ariagcsiFlIt«  l>ritil«-^ii(i>    crscbeml  Fol.    128    w&rtlkli    tnfft-    \ 
uummeo.  . 

Fol.    UO.    UU/t37.  Lira.  UmiiereiUtis  rnt-oueiu.  sapcr  ccflsn  j 
i|iialuor  marranim  ile  ilomu  linnt  aeu  CoUegii  paupenim   in  pcrpHua*  I 
solui  all  pri^loriutu  nolilarum.  ([oe  qiiidi'm  lilera  per  ilominiiin  loci  u 
•linariuni  ml  i-onllrmata.  137.  Dal    Orac.  a-  U6I 

Fol.  147.  I4l/t314.  Lra.  saper  domum  e\  opposilo  Sanrti  !»■  I 
drre,  que  Jure  hcn-ditario  coram  judioio  Ciuilali  esl  rtsi^ala.  I3&  I 
A    tiBS. 

Fol.  147.  14V' 3^-  ''"■  I^ralrum  et  tot^ias  Conu^^ntii»  EcelM 
SaiiCl«  Trinilatia,  ardiniü  predicatomin.  sitper  ecnauin  trium  d 
riadrm  pro  frato  Snncli  Martini  solui  snlitarum  pro  domo  scolr 
Hari«  VirKinin  contigua  et  io  nm  census  prefali  Ciritati  data.  EtMtii 
oril.  1311     Dal.  Crac.  1446. 

Fol    140  )>i->  1S2  inclasito  sind  leer  gelassen. 

Fol  IK3.  143.  Hirr  slossen  wir  aiif  rine  Art  tod  Pueg 
([rwidmrt  dt-ni  Küiiigc-  Juhanii  .\lbcr1.  drssen  deo  Bür^nt  1 
(rriirliFoe  Cri'ilcgicn    nachstehends  aufgeführt  erscheinen. 

Fol.    1R4-    144/140.  Prinile(;ium  Johannis  Alberti  Rc^s  [ 
«uprt-dil  ducia  Litphanie  etc.,  in  quo  eonünnal  omoia  jnra  et  prii 
^  anUectmutnu  suosCiuitattCracüuicosI  graciose  data,  et  est  ia  Ol 
•Ibnifli    priyllegiorum    et  sigDslura  a  lergo  140.  .AcL  in  Cooi« 
PMMwuirnsi  gfourali  a.  1493. 

F(4-    1S7-    I4K/14I.    Priuilegium     adnoeacie,    qaod 

•iginCiuiameonlineL  proptereicessnm  aduoeaÜh 
•  regni  serualum.  Qaod  serrniM 
li  coooendonc    Piolhrkouienst  I 
t  sui  ■p|i«iiMoiie  Cinitati  ( 
l  qMdm  in  online  aüoraij 
[Alltfkuuirnsi  a,   1 49j 
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Fol.  162.  146/142.  Priaileg^ium  Johannis  Alberti  Regts  Polonie 
soper  exactione  Tini  cuiuscumque  generis  a  qaalibet  kuffa  per  duos 
floreDOS,  a  media  kufTa  per  unnm  florenum  Ciuitati  Crac.  perpetuo  data. 
Et  est  in  ord.  142.  Act.  in  Piothrkow  a.  1493. 

Fol.  164.  147/143.  Priuilegium  Joannis  Alberti  Polonie  Regis, 
iB  Cqao)  co^qnat  Ciues  Craeouienses  cum  regni  nobilibus,  ita  ut  nullam 
soloant  exactionem.  Donee  nobilitas^  per  laudom  alicuius  generalis  eon- 
oeneionis,  de  singulis  Kmethonum  laneis  soloat  per  fertonero  (fierling), 
tone  et  ipsi  Ciues  per  duos  gjossos  a  qualibet  marca;  si  yero  nobiles 
per  sex  grossos  ex  laneis  eontribuerint,  tune  et  ciues  per  duos  grossos 
(soll  heissen:  unum  grossnm)  ex  qualibet  marca  dare  sunt  adstricti. 
Et  est  in  ord.  143.  Act.  in  conuencione  Pyothrkouiensi  generali  a.  1493. 

Fol.   166.  148/144.    Hier  lesen  wir:  Est  et  aliud  priuilegium  de 
dataCracouie,  feria  quinta  in  octaua  omniumSanctorum,    a.  d.  1492  de 
!     eisdem  fere  rerbis ;  sed  quia  non  ex  generali  Conuencione  datum  fuerat, 
ideo  istad,   quod  premissnm  est,  ex  Conuencione  generali  est  acceptum. 
Boe  antem  est  in  sign.  144. 

Fol.  166.   149/145.  Priuilegium  Johannis  Alberti,   Regis  Polonie, 

Mper  Ceruisie  Swidniciens.  propinacionem  Ciuitati  Cracouiensi  perpetuo 

idbta  (sie),  ita  eciam  ut  Kazimirienses  et  Clepardienses  in  preiudicium 

Acte  Ciaitati,   ipsam   ceruisiam   propinare  non  audeant  etc.    145.  Act. 

Cnca.  1501. 

Fol.  167.  150/146.  Priuilegium  Johannis  Alberti  Polonie  Regis 

iniper  exactionem   pontalis  a  quolibet   curru,  qui  lucri   g^acia  aliquid 

l^daeit  in  et  per  Ciu  itatem,  solnatunum  grossum,  demptis  Nobilibus  et 

y  qoi  ex  agjis  propriis   in  eorum  curribus,  carpentis  aut  currucis 

id  ducunt;  Cioitas  tarnen  ex  ea  pontalis  exactione  ad  Tiarum  repa- 

ionem  obligatur.  In  ord.  est  146. 

FoL  170.  151/147.  Priuilegium  Joannis  Alberti  Polonie  Regis  su- 
depositoriom ,  pensam ,  et  propinacionem  yini  et  ceruisie  extranee 
Clepardienses  per  publicam  sententiam  et  edictum  judicialiter 
I.  Et  est  in  ord.  147.  Act.  Crac.  a.  1494. 

M*  171  «id  172  sind  leer  gelassen. 

I*  173*  1  £^2/1 48.  Priuilegium  Alexandri  Regis  Polonie,  Kazi- 

^  g^hi}  qui  Joanni  Alberto  germano  suo  ex  magno 

le  regnam  successit,  quo  per  electionem  gene- 

tWy  omnia  jura  et  munimenta  per  suos  predc- 


212 

cessorcs  Ciuibus  Cracouiensibus  data  approbat»  robont  et  eonfirmat.  Et 
est  in  ord.  148.  Act  Crac.  a.  1602. 

Fol.  17$.   153/149.  Hier  stosaen  wir  auf  folgende  Anmoiiitiig: 

Est  etRegis  AlexaDdriPriailegium  in  qao  eonfirmat  et  fatelur,  se  ti- 
disse  priuilegiam  Wiadislai  Regis,  quod  est  in  ordine  46  (Fol.  38) : 
istud  Tcro  bic  \nscribi  pretermissum ,  quia  idem  sonat  cam  illo.  Nidii- 
lominus  est  in  signatura  149. 

Fol.  17$.  154/150.  Prioilegiam  Alexandri  Polonie  Regia  aaper 
censom  scottorum  in  tribus  milibns  florenorum  aori  Cinitati  Craconiensi 
inradiatum.  Et  est  in  ordine  150.  Crac.  a.  1502. 

Fol.  176.  155/151.  PrittUegium  Alexandri  Polonie  Regia,  in  quo 
per  diffinitiuam  sentenciam  Clepardiensibus  Ciuibus  pensam  generalen 
Tini  et  ceruisie  extranee  propinacionem  probibet,  idem  per  olim  Joban- 
oem  Albertum  Regem  diffinitam  aprobat  et  eonfirmat  Et  est  in  ordine 
161.  (Vide  Fol.  166.)  Act  Crac.  a.  1502. 

Fol.  178.  156/152.  Prioilegium  Alexandri  Polonie  Regis,  ii 
quo  omnes  difierencias  inter  Craconienses  et  Leopolienses,  occasione 
non  mercandi  cum  extraneis  mercatoribus  ipsis  Cracouiensibus  in  Leo- 
poli  iam  sepius  motas,  finali  edicto  cum  consiliariis  suis^  eciam  de  li- 
bcrtate  mercandi  Cracouiensium  in  Walachiam  et  Tbarthariam  dio  ante 
per  sentencias  obtenta  ,  determinat,  Leopoliensibus  Ciuibus  super  bis 
pcrpetuum  silencium  imponcns.  Et  est  152.  Act.  Crac.  a.  1504. 

Fol.  180.  157/153.  Priuilegium  Alexandri  Polonie  Regis  soper 
fluuium  Nyeczyecza  0«  quem  Ciuitati  Cracouiensi  perpetuo  graciose  do- 
nauit  Et  est  in  ord.  153.  Act.  in  Conuencione  generali  lublinensi 
a.  1506. 

Fol.   182 — 187  inclusive  sind  leer  gelassen. 

Fol.  188—193,158,  159,  160,  finden  wir  drei  Pmilegien  des 
Königs  Johann  des  111.  eingetragen.  Das  erste  de  dto.  Danzig  am 
30.  Decembcr  1677;  das«  zweite  tragt  das  Datum:  Warschau  deo 
14.  Mai  1680,  das  dritte  endlich  ist  in  Zo^kiew  am  20.  Min  1686 
ausgestellt.  Sämmtliche  drei,  hier  sub  Nr.  158^  159  und  160  arf* 
genommenen  Urkunden  sind  in  lateinischer  Sprache  rerfasst  und  betrrf* 
fen  Torzugswcise  die  Wahl  der  Stadtconsule  und  Präsidenten  an  Erakat* 


1)  Nieciecz  r^  Nieciecza  —  flurius  in   anteurbio  Cracoviensi  per  vicvn  eivfta,  iAi 
htoiiye,  fliieus.  Dieser  Naine  ist  heutxntaf^e  ^üü*  !■  VergesMokoit  gwafklt 
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Alle  drei  Copien  sind  toh  einer  anderen  —  nicht  Behem*s  —  Hand 
feschriebefi,  and  die  Sehrift  ist  die  im  17.  Jahrhunderte  gebranch- 
liehe  lateinische  Cnrrentschrift. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  Behem,  nach  Aofzeichnong  des  11^3.  Pri- 
filegs,  mehrere  (19)  Blatter  leer  gelassen  habe,  um  einem  anderen  die 
Möglichkeit  zu  Terschaffen,  Copien  Ton  PriTÜegien  späterer  Ronige  in 
dieses  Bach  eintragen  zn  können.  Es  fand  sich  nan  Jemand,  der  diesen 
Gedanken  Balthasar*s  anf&sste;  da  jedodi  die  Originalarknnden,  welche 
diesem  Unbekannten  an  Gebote  stehen  mochten,  das  Datum  1677, 
1680  und  1686  tragen,  die  letzte  der  ron  Behem  aufgenommenen  Ur- 
kondeii  aber  die  Jahreszahl  ll»06  0  aufweiset,  so  zeichnete  der  ano- 
mpae  Portsetier  des  Codex  seine  Copien  nicht  unmittelbar  hinter  der 
153.Urkandencopie  Behem*s  auf,  sondern  erst  nach  Überschlagung  tod 
6  leeren  Folien,  um  so  fiir  den  Fall  Vorsorge  zu  treffen,  wenn  je  k8nf- 
ti|^  Copien  Ton  Rrakau  betreffenden  Prifilegien,  die  zwischen  den 
Jahren  1506  and  1677  erlassen  sein  mochten,  in  den  Codex  aufgenom- 
men werden  sollten. 

Diese  Vermathong  wird  am  so  wahrscheinlicher,  als  Boehm  mit 
dem  11(3.  Priyüeg  den  ersten  Theil  seiner  Compilation  (nämlich  die 
StaiBlang  königlicher,  der  Stadt  Rrakaa  Terliehener  Pririlegien  so 
wieder,  die  ganze  stadtische  Commune,  als  solche,  betreffenden  Rechts- 
trknnden)  abschliesst,  da  die  nachstehends  specificirten ,  abermals  TOn 
Boehni*s  Hand  geschriebenen  Actenstficke  mehr  die  einzelnen  ZGnfte 
dsrBfiif^r  betreffen,  und  überhaupt  in  mancher  Hinsicht  einen  ganz  he- 
terogenen Inhalt  aufweisen. 

FoL  194 — 200  einschliesslich*  sind  wieder  unbeschrieben;  sie 
fdiören  nämlich,  nach  unserer  Annahme,  noch  zu  den  19  fon  Boehm 
leer  gelassenen  Folien. 

Danias  erhellet,  dass  der  unbekannte  Schreiber  seine  drei  Privile- 
gieneopien  aqf  die  beiläufig  in  der  Mitte  liegenden,  leeren  Folien  auf- 
•ehrieb,  am  so  einerseits,  wie  bereits  gesagt  wurde,  ffir  die  zwischen 
fai  Jdkren  1506  and  1677  möglicherweise  erlassenen,  anderseits  für 
fie  nach  dem  Jahre  1686  erentuell  zu  erlassenden  und  auf  Krakau  Be- 

« 

Hg  habenden  Prifilegien  Raum  zu  gewinnen. 


>)  DieMT  Aanakme  dfirfle  selbst  der  Umstand  nicht  entgegenttehen.  dass,  wie  Ringangs 
•rwikttt«  der  Codex  von  Böhm  im  J.  1505  beendigt  wunle;  da  jfl  Bübm,  schon  nach 
Zastaadebringong  seines  Codex,  dieses  im  J.  1506  erlassene  Privilegium  nnehtraglich 
hl  desselben  anfhehmen  konnte. 
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ioigstoi  rate  —  Und  den  gemeinen  notci  also  hoob  suchen  wellen 
i  oosem  eigen  —  Und  wellen  keyne  eiweyunge  yn  der  stat  gesUten. 
s  ons  got  helffe  and  dy  heiligen". 

Fol.  206.   163.  Jaramentam  NoUrii  Ciuitatis  et  VioenoUrii. 

Diese  Eidesformel,  so  wie  alle  nachstehends  aufgefQhrten  •  mit 
isnahme  einer,  sind  in  deutscher  Sprache  verfasst,  so  dass  wir  imGan- 
n  15  deutsche  und  2  (beziehungsweise  3;  Tergl.  mit  Nr.  161)  pol- 
iche  Eidesformeln  zahlen. 

Fol.  206.  164.  Juramentum  Scabinorum. 

Fol.  207.  16£».  Juramentum  Aduocati. 

Pol.  207.  166.  Juramentum  Viceaduocati. 

Fol.  208.  167.  Juramentum  Seniorum  ex  institutis,  perquod  cum 
taris  Csechmagistris  annuatim  confirmantur. 

FoL  208.  168.  Juramentum  Seniorum  de  furo  salsorum  pisolum, 
10  —  annoatim  eleeti  —  jurant  et  confirmantur. 

FoL  209.  169.  Juramentum  Quartaliensium. 

FoL  209.  170.  Juramentum  Mechanicorum,  quo»  post  dominoruDi 
ataiafli  eleelioneiii,  annuatim  confirmantur.  (Deutsch,  hierauf  folgt  die- 
Qbe  Eidesformel  b  polnischer  Sprache.) 

FoL  210.  171.  Juramentum  Tendlariorom,  quo  eomm  HeniorcA 
fieli  aoiMwtim  eoBfirmantor. 

FoL  210.   172.  JarameatoJB  Ciuiom  Mercatorum. 

FoL  210.  173.  Juraaieotom  Ciniom  Meehanieorom  ec  simpliduM. 

FoL  211.  174.  Joraaeotom  Cfdom  in  mereaaeti«  »UApe^fiortiiiif 
lod  m  preolare,  ^  sospectes  est,  ooloerit,  pcoam,  quam  domiAf  (knh' 
nee  ■caBBCM.  pepooas* 

FoL  211.   17S.  Ji  iMf  srfB»   fasolonm    io     mereaiocii*  soufM"- 


FoL  2il.  176.  Immmtaiamm  iwrtoroi,   q«i  tM/mto^  a  4o«i^ 
«■oofibas  IffMJa,  ata»  ^iwinitariwi  CtmtMm  tiuhmA. 
Fei.  M2. 212.  wmd  dielfcrmür  4t%  214.  Bbltr«  tmd  lAmma^U 

«ft  für  etwa    kwM^him  tmjuärj^Am40 


iflrf  4cr  tSiuftkmi^    «tt-  214.  F«Qfru«i%  ib^ft^.  «ir  <s^*^*s^  4m  mä 
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des  Boehin*8Gheii  Codex  bilden,  der  Tom  ersten  dnrch  die  eben  eitirifi 
Eidesformebi  geschieden  wird. 

Fol.  215.  Hier  lesen  wir: 

Das  sein!  der  Stad  KrakowWilk&rn  and  Satesattgen,  dy  vor 
durch  dy  heren  Rothmann  und  dy  eldsten  gesätes^  seist  eiw  baldca 
unwandelbar  mit  reiffem  rothe  eintreehtiglieh  besehiossen. 

Sämmtiiche  WilkAm  und  Statuten  dieses  iweiten  Theiles  des 
Boehm*8chen  Codex  lassen  sieh  wieder  in  swd  Abtheilmigan  seheidca« 
Die  erste  Abtheilung  enthalt  sahlreiehe,  Tersehiedene  Gegenstände  ohae 
Wahl  behandelnde,  und  meist  in  knrxe  S&txe  susammengefasste  Wil- 
k5m,  und  diese  Abtheilung  geht  bis  Fol.  244;  Ton  da  an  begimen  die 
Statuten  (Satcsungen)  der  einzelnen  Handwerkenfiafie,  die  sich  sehoa 
in  ihrer  Reihung  einer  mehr  systematischen  Behandiongaart  erfirwea 
und  eine  besondere  (II.)  Abtheilung  bilden  können. 

Für  diese  Scheidung  in  zwd  Theile  durfte  auch  der  Umstand 
sprechen,  dass  im  I.  Theile,  nebst  rielem  Anderen,  auch  die  Rechts 
der  Raufleute  und  Krämer  Tcneichnet  erscheinen,  wahrend  im  IL  Theile 
ausschliesslich  too  den  Statuten  der  Handwerker  (meehanici)  die 
Rede  ist. 

Die  ganze  erste  Sammlung  fon  Wilkfim  vermischten  Inhaltes, 
wird  im  gegenwärtigen  Verzeichnisse  unter  einer  Nummer,  n&müch  der 
177^°,  aufgenommen,  weil  es  kaum  möglich  ist,  die  einzelnen,  oft  ganz 
kurzen,  und  auf  denselben  Gegenstand  mehrere  Male  znrGckkommenden 
WilkAm  unter  besonderen  Nummern ,  als  f&r  sich  abgeschlossene  Gan- 
ze ,  aufzufuhren ,  was  um  so  schwerer  fallt,  als  man  in  dieser  Sammloag 
eine  systematische  Ordnung  ganz  Vermisst,  da  den  Schreiber  nicht  ein« 
mal  die  chronologische  Rucksicht  geleitet  zu  haben  scheint. 

Anderseits  muss  auch  der  Umstand  henrorgehoben  werden,  dass 
—  wiewohl  die  hier  gemeinten  Wilk&m  mitunter  ganz  heterogene  Ge- 
genstande behandeln  —  sich  doch  gewisse  Hanptgegenstände  nnterschci-    j 
den  lassen,  aufweiche  sich  immer  mehrere,  unmittelbar  aof  einander    ; 
Tolgende    Gesetze  beziehen;    so  wird    beispielsweise   ^^oi^  dem  gs*    ] 
schösse^,  „von  mawern'*,  von  Kaufleuten  und  Krimern  recht  ansffihriicl 
gehandelt. 

Um  also  einem,  sehr  leicht  möglichen  MissTcrhaltnisse  in  der  Na* 
mcrirung  der  einzelnen  Gesetzesbestimmungen  zu  begegnen,  suid  alls 
WilkAm  dieser  Abtheilung  mit  einer  Nummer  bezeichnet  and  blos  dk 
Seitenzahl  beigeHigt,  wo  sie  zu  finden  sind. 
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Dagegen  ist  jedes  der  aasschliesslieh  die  Rechte  der  einzelnen 
ZSnfte  regelnden  y  und  die  sweite  Abtheiinng  bildenden  Statuten  mit 
einer  besonderen  Nummer  bezeichnet  (Übrigens  kommt  es  ja  daraaf 
■idit  an,  unter  weicher  Nummer  irgend  ein  Actenstüok  in  diesem  Ver- 
aeielinisse  aufgenommen  erscheint ,  sondern  auf  die  Genauigkeit  in  der 
Aafiralime  des  Inhaltes«) 

Naehstehends  folgt  nun  eine  Tollständige  Übersicht  der  „Wiikim" 
der  ersten  Abtheilung,  und  sind  dieselben  mit  einer  einzigen,  FoL  216 
foriuiramenden  Aasnahme,  in  deutscher  Sprache  yerfasst 

FoL  211;.  177.  Von  Mawem  (a.  d.  1367)  in  folgenden  Absatzen: 

Wer  do  hicher  mawem  wil. 

Was  ho  der  gadem  haben  aal. 

Wer  do  hoeher  mawert,  wenn  eswene  gadem  hoch. 

Wy  man  dy  mawer  noch  der  rutten  schätzen  zal. 

Wy  man  abesetczen  7al  dy  mawer. 

Ton  breehen  yn  dy  aldte  mawer. 

PoL    216. 

Wy   man  yn  dem  hoffe  mawem  zal. 

Von  mawem  und  gebewde  wo  das  erbe  czinshafil  ist 

War  das  konigynn  fingerten  (der  Konigyn  Fingerlein)  gelden  zal. 

Ap  der  Czinsherr  ader  der  besitczer  schösset.  (Dieser  Aufsatz  ist 
ebea  ausnahmsweise  lateinisch  aufgesetzt). 

FoL  217.  Von  brocken. 

Von  abelSzen  und  folgen  lossen. 

Non  werden  schon  andere  Gegenstände  behandelt»  nämlich : 

Von  den  Wechtem  auff  dem  Fischmarkt^  gewilkort  a.  d.    1375. 

Von  dem  wergk. 

Von  den  wergbindem. 

FoL  218.  Von  geczogen  schwertn  ader  messera,  gewilkort  am 
pUngstobenndt  1379. 

Von  den  Cremen,  dy  zal  am  feyertage  nicht  auffthon ,  gewilkort 
a.  1379. 

Von  hanttwergks  gesellen ,  dy  den  montagk  ader  andern  werkel- 
tag  feyera,  a.  1390  gesatczet. 

Von  dem  lone  der  zalczlader. 

FoL  219.  Von  dem  forkowffe  der  fissche  an  der  stroze,  gewilkort 
a.  1364. 

Von  fischen  dy  da  ober  bleyben. 
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Von  forkawfT  unsleth,  kreyde  ader  pech. 

Fol.  220.  Was  man  den  gewant  Scherern  ciw  lone  geben  lal. 

Von  Torkawff  essender  waren. 

Was  man  yn  der  Woge  den  wegem  and  der  Stad  geben  tod  der 
wogen  zal. 

Fol.  221.  Von  eyzen  und  ander  dingk  czw  wegen,  was  man  ge- 
ben zal. 

Von  der  kleynen  wogen. 

Von  zilbcr  czw  wegen. 

Jetzt  kommt  der  Compilator  auf  Gegenstände  mehr  polizeilicher 
Natur,  u.  z: 

Von  Seheiden  und  ubelhandelunge,  a.  1 468. 

Von  begissen  Tom  hawsze  bey  tage  ader  nacht  (analog  der  rön. 
act.  pop.  de  efiusis). 

Von  frawen  Tor  gericht  czw  komen. 

Fol.  222.  Von  haws  genossen  und  anderen  ynwonem. 

Von  rynnen,  dy  awssz  dem  hawsze  Ton  oben  geen. 

Von  aws  gissen. 

Von  unslet  Smelzen. 

Von  den  Schwemcn. 

Von  den  hecken,  dy  do  Schweyne  treiben. 

Von  falschen  elen  ader  gewicht. 

Fol.  223  —  232  einschliesslich  sind  leer  gelassen. 

Fol.  233  wird  ausführlich  gehandelt: 

Von  dem  Gesehosch. 

Anno  domini  138S  ist  durch  dy  hcren  rothmann  und  dy  eldstea 
der  Stad  gcwilkort  und  gcsatczet,  festiglich  fon  arm  und  reich  czv 
haldten  von  dem  geschossc,  wenn  sich  das  geboren  wirt,  zo  zal  eil 
iderman  schössen,  wo  von  her  bot  als  hernoch  stet  etc. 

Von  ligcndem  geldc,  wy'man  schössen  zal. 

Wy  man  schössen  zal  von  den  erben,  dy  yn  den  gassen  sind  gelegen* 

Von  den  KawfTkamniern. 

Von  den  Cremen. 

Von  den  fleischbcncken. 

Von  getreidc,  wy  man  schössen  zal. 

Fol.  234.  Von  anderer  farender  habe,  dy  man  yn  dem  hawsie  hot 

Von  holtcze. 

Von  pherden. 
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VoD  kledern. 
Von  ScholdeD. 
VoD  den  hanttwer^cAiK 

VoD  roÜHDami  imd  Scheppen  dy  das  Tor  sitczeod  siot. 
Von  den  gesekwomen  Csechmeistern. 

Von  der  Unsondsehen  Kinder  gelt,  wy  man  der  Ton  schössen  zai. 
I.  1453). 

FoL  235.  Von  kote  aws  ezw  fwren  und  ezw  schewffeln  ror  den 
^wsen,  dj  jn  den  gmen  gelegen  sint  (1373). 

Von  bnieken  eiw  kaldten. 

Von  dem  kote  der  hewser,  dr  an  dem  ringe  gelegen  sint.  Ge- 
lkort 14M. 

Wer  do  den   kotk  r&ret  jn   der  r]rnnen,  zo  ein  grosser  regen 

FoL  236.  Von  dem  fewr,  zo  das  aws  kompt,  wj  das  zal  beschri- 
»  werden  ond  nidit  Torborgen.  1374. 

Wt  dj  gemaek  sollen  f orwartk  sein,  do  fewr  flöget  jnn  ezw 
jn. 

Von  den  Wasserfarem,  zo  fewr  aws  kwmpt,  1375. 

Fol.  237.  Von  den  hadern,  wv  zr  ezwm  fewr  komen  sollen,  und 
«n  lone. 

Was   lewte  and  mit  was  gewer  man  lal  komen  ezw  dez  fewr. 

Von  fewrkoeken. 

Die  non  folgenden  Bestimmongen  betreffen  &st  anssekliessliek 
[»ofleate  and  Kramer.  So  lesen  wir  w.  f. : 

Wie  si^  der  gast  koüman  zetne»  kandels  kalben  jm  jormargkt  ond 
ley  awssen  des  jormargkt  jn  seinen  kaftdein  ond  waren  allentkalben  kai- 
lea  saL  (Dnrek  dj  keren  nnd  gemeine  beseklo^sen.) 

Hier  stosscn  wir  anf  das  zweite  sorgfältig  aasgefikrte  Bild.  Ein 
KaoÜBann  im  orientaliscken  Costnme  mit  Kaftan  naA  Torban  «oteHb»- 
Mt  iher  einige  Col^  Wawcn  mit  einem  Polen.  «> 

FoL  238.  Im  Jormmgkt. 
Noek  den  Jormargkte. 
Von  dem  gewande. 


*)l^  f  laiirW  %am€br^A0m^  4h«w*    3>M«rt   omm«:    t«Mk04»    •«i'-f  i^t^^ß%^ 
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Von  waren,  dy  man  fleget  czw  wegen. 

Fol.  239.  Von  den  beringen. 

Von  dem  zilber,  das  her  brecht  wirt 

Nw  folgen  her  noch  dy  bussen,  dy  aaff  dy  obertret^  diser  gt' 
setcze  und  auff  ein  ideren  artikel  yn  sundem  gemacht  und  gesecit  siit 

Fol.  240  lesen  wir: 

Dise  obgesehribene  gesetcze  und  artikel  sint  also  awff  toffcb  g« 
sehriben  nnd  offenbar  ander  das  kawffhaws  and  andere  ofleobare  M 
len  angehangen,  and  sollen  allen  wissentlich  zein  awff  das  sich  der  fm 
wisse  yn  zeinen  handeln  allenthalben  kegen  yderman  ezw  richtn. 

Drittes  Bild.  Der  Krämer.  Ein  Kramladen  auf  offener  StrsM 
eine  Fraa  steht  im  Laden,  ror  demselben  ein  Dudelsackpfeifer.  Alf  il 
Strasse  befindet  sich  ein  Käfig  mit  einem  Löwen,  ein  gothischerSpiiig 
bronnen  steht  in  der  Mitte  der  Strasse ;  tiefer  hinein,  gehen  zwei  h 
den.  9   Non  folgt  das  Statut  selbst  mit  den  Worten  beginnend: 

Das  gesetcze  ist  gegeben  den  Cromern,  durch  dy  neren  Jiii|^ 
and  aldt  czw  des  rotes  willen  czw  halden  etc.  (1432.) 

Fol.  241.  Sneider. 

Woge. 

Alzo  zal  man  den  Krokeschen  Czoi  ynnemen  ron  den  gesteoy^ 
ire  gutter  her  br  engen  —  sunder  der  landman  gibet   halb  alzo  vfl 

(Nan  folgt  die  Aufzählung  der  zu  besteuernden  Artikel.) 

Fei.  242.  Alzo  fleget  man  czw  nemen  den  czol  czw  der  weotf 
kyrchen  Ton  allerley  waren,  ydoch  der  landtman  gibet  is  halp.  —  (FWH 
die  Zollscala.) 

Fol.  243.  Den  czol  czw  Banden  von  dy  aws  der  SIeaie 
zal  man  alzo  ynnemen  gewonlich.   —  (Folgt  die  Zollscala.) 

Alzo  zal  man  den  dy  Jormargkt  czw  krokaw  anheben  and 
lenger  haldten.  (Vom  heil.  Kreuztage  an  durch  10  ganze  und  2 
Tage.) 

Der  Jormargkt  awff  Viti.  ^ 

Von  Klederen  (1495). 

Fol.  244.  Von  hochczeitcn  ist  beschlossen  mit  der 
gemeine  u.  s.  in  folgenden  Absätzen: 

Czwm  bade. 

Dy  do  bitten. 


1)  Die  poloische  Beschreibung  weicht  von  dieser  insofeme  ab,  als  doft  äß  ' 
den  als  awei  wandernde  Pilger  dargestellt  werden,  was  avek  wi 


«. 
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(latcressant  ist  es  auf  Bestimmungen  zn  itossen^  wie 
:   Amtk  xal  man  yn  allen  hoehzeiten  nicht  mer  geben^ 


dfie  Uer  eingefiüirte  Ordnungszahl  wieder   anf 
diess  thon  lisst»  alle  eine  Zonft  betreffenden 
SlaftBten  «nter  einer  Nnmmer  aofifibren«   Aoeh 
rmmm  TlieQe  (10)  deotseh,  einige  (5)  hteiniich^ 
i  O^iupiiiüii  3)  polnisch  redigirt  Voran  steht  dasStatot 


14.  178.  Seqanter  hm  Statuta  Meehanieanni  et  primo 

Comwdn  data  swi  et  eoafinnata  ad 
d.  1377. 

vierte   Bild:  Der  Kiraehaer.  Em 

Tiffinsd  ciMB  LaadslaecitO  I>as 

destsehe,  tos  Jahre  1377, 

BerMf  feigem  WmL  US  rwm  k  pohri- 


1»T  (dcTM  Ubit  m  Kifxe  der  kt. 


1^— rUu   IT».  rateRSL  fite  ist  der  hrif  «ad  gcsetexe 
niam  a.  145k>    b  ach«  Artftehi,  welehe 
mt  Stecr  •&  ^arnuiggm  iitr  fSo^Atnmdk 

(M.  r44>  >!dii«^  hA  im.  §mäi^  HU 

«täueriaühtficL  Edt  ISdter  scüihi  Tt%  le  dt»  Ofes^ 


L*> 


mfä'Mi 
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hierauf  folgt  das  „gesetcxe  der  Bogner^  (Bilistarii)  beschlossen  im 
Jahre  1463  in  Dachsfehenden  15  Absitien: 

Von  dem  meisteratwck. 

Leichezecben. 

Forkawff. 

New  armbrost 

AU  armbrost. 

Einer  zal  dem  andern  nicht  awskaafTen. 

Von  Jangen  offiiemen. 

Von  oberfuren. 

Arff  der  tendeten. 

Von  nneren  des  gesindes. 

Renner. 

Wenn  eyn  ieriunger  entlawfil. 

Wer  yn  dy  czeche  nicht  kompt. 

Feyertage  feyern. 

Von  gezeilen  arbeit. 

Fol.  263—264.  184.  Nach  Yorerst  angebrachtem  (10.)  Bilde, 
welches  das  Wappen  der  Hutmacher  <)  Ton  zwei  Rittern  gehalten,  dar* 
stellt,  folgt  das  „gesetcze  und  wilk&r  der  hutter'  (pileatorea)  vom  Jibre 
1377  in  nachstehenden  12  Titeln: 

Von  falschn  dinge. 

Von  der  Schaw. 

Von  gestolener  war. 

Von  knappen. 

Von  meister  werden. 

Meisterstuck. 

Von  Jungen  haldten. 

Von  lossen  umb  dy  stete. 

Von  ubelhandelunge. 

Von  gesinde  entphremden. 

Leychczechen. 

Hemlichkeit  offenbarn. 

Fol.  265—266.  185.  Auf  das  hier  angebrachte  (11.)  Bild,  dtf- 
stellend  zwei  Wappen,  gehalten  von  zwei  halbnackten  Münnem»  die  sich 
mit  Knitteln  schlagen,  folgt  „das  gesetcze  und  wilkfir  der  RadenedNT 


1)  Zwei  öbereiuander  kreuzweive  gelegte  Beile,  au  den  Seiten  ein  Hot  aad  eiM 
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1  Wagner*  (Rotifices,  Currifices)  Tom  Jahre  144S  in  folgenden 
ben  Absitzen: 

Elieh  geburt. 

Eelich  haws  fraw. 

Yn  dy  czeehe  komen. 

An  messer  und  gewere. 

Wo  man  zal  holcz  kaivffen. 

Holez  teilen. 

Czw  dem  begrebnisse. 

Zuletzt  finden  wir  einen  Besehluss  rom  Jahre  1482,  worin  he- 
mmt wird,  welche  Meisterstficke  die  Radmaeher  liefern  sollen.  — 

Fol.  266-— 269.  186.  Hier  sind  die  ausfuhrlich  rer&ssten  Sta- 
en  der  „Moler,  Snitczer  undGlazer''  t.  J.  1490  (pictorum  statuta)  ein- 
tragen. Hiezu  ein  (das  12.)  Bild.  Es  zeigt  mehrere  Manner  im  Ge- 
■iche  in  einem  Zimmer ;  einer  Ton  ihnen  zeigt  auf  ein  halbnacktes 
eibabild  (ein  Modell ,  wie  wir  zu  sagen  pflegen),  das  auf  einem 
»clie  sitzt. 

Professor  Eitelbergör  in  seiner  Eingangs  citirten  Beschreibung 
•eres  Codex  sagt  an  dieser  Stelle  mit  Recht:  Es  wird  Niemanden  anf- 
len  9  diese  drei  Kunsthandwerke  unter  ein  Statut  rereinigt  zu  sehen ; 
i  gehörten^  wenigstens  im  Mittelalter,  wesentlich  zusammen. 

Es  werden  dann  ron  Professor  Eitelberger  aus  dem  Statut  t.  J. 
r90  (und  nicht  1491)  einige  Bestimmungen  herTorgehoben;  so  sollen 
iler,  Schnitzer  und  Glaser  als  Meisterstuck  machen  „ein  Marienbild 
t  einem  Kyndel",  ein  „Crucifix(crucifixio)*'  und  drittens  „Sanct  Jörgen 
ff  dem  rosse*.  Kein  Meister  soll  mehr  als  zwei  Lehrjungen  haben 
s.  w.  Ich  Terweise  hierblos  auf  das,  gleichfalls  durch  meine  Yermitt- 
ig,  in  den  „Mittheilungen^  (Band  IV.  p.  76)  seinem  ganzen  Inhalte 
eh   abgedruckte  Statut 

Diese  Statuten  nehmen  im  Codex,  wie  bereits  gesagt  wurde,  meh- 
re Seiten  ein,  nämlich  yon  Fol.  266  bis  269,  und  nur  die  Ruckseite 
n  Fol.  268  ist  leer  gelassen.  Zuletzt  sind  Zusatzartikel  Ton  spStiren 
hren,  o.  z.  t.  J.  1497  und  1511,  eingetragen. 

Nun  folgen: 

Fol. 270 — 274.187  die  Statuten  der  Töpfer, und  zwar  zuerst  die: 

iligacio  fignlorum  ad  edificandas  eorum  institas,  in  quibus  ollas 

odont,  quas  post  primam  locacionem  earum  ipsi  propriis  impensis  sem- 

•r  edificare  et  reformare  et  censum  trium  fertonum  ex  qualibet  singu- 
Arehii   XXXIII.  1.  |5 
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lis  annis  soluere  sunt  astricti.  So  die  Inscriptio.  Der  Inhalt  selbst  dieser 
im  Jahre  1460  Tcrfassten  Urkunde  ist  deutseh  (und  nicht,  wie  Profestor 
Eitelbcrger  angfibt,  lateinisch).  Zu  Ehren  dieser  Zunft  ist  hier  gleich- 
falls ein,  der  Reihe  nach  das  13.,  Bild  angebracht  Es  leigt  einen  mit 
einem  weissen  Turban  geschmückten  Topfer  TOn  orientalischem  Tfpns 
in  seiner  Physiognomie,  Tor  der  Hausthure  sitiend  und  an  einem  Thon- 
gefasse  arbeitend.  (Das  Bild  ist  ein  in  jeder  Hinsicht  gelungenes  m 
nennen.) 

Nunmehr  folgen,  von  Fol.  272  angefangen»  die  ansfuhriichen  Sta- 
tuta iigulorum  t.  J.  1Ii04,  und  diese  sind  lateinisch  redigirt. 

Fol.  271» — 300  sind  unbeschrieben,  und  nur  hie  und  da  sind  des 
einzelnen  Zünften  sorgfaltig  ausgemalte  Miniaturen  gewidmet;  so  stos- 
•sen  wir: 

Fol.  276  auf  das  14.  Bild.  Em  Garbe r  bearbeitet  ein  Fell  iia 
Hof  räume,  ein  Knabe  sitzt  am  Boden.  Aussicht  auf  eine  Flosslaad- 
schaft  0* 

Fol.  281.  (1^.  Bild.)  Der  Glockengiesser  und  6elbgies> 
ser.  Ein  Geistlicher  begleitet  Yon  einem  Orientalen  (?)  besieht  eine 
Glocke,  im  Hof  räume  arbeitet  ein  Junge  beim  Feuer,  Gefasse  stell«! 
umher. 

Fol.  284.  (16.  Bild.)  Das  Bild  hat  keinerlei  Aufschrift,  stellt  aber 
wohl  das  Innere  einer  Tischlerwerkstatte  Yor,  mit  vielen  Figuren  und 
zierlicher  Arbeit  2). 

Fol.  287.  (17.  Bild.)  Der  Schuster.  Das  Innere  der  Schnster- 
werkstätte.  Im  Vordergrunde  sitzt  eine  Frau  am  Spinnrocken,  ein  Kind 
und  ein  Dudelsackbläser  mit  einer  Schalksnarrenkappe  amRGcken*)  sitiai 
zu  ihren  Füssen.  Das  Costume  dieser^  wie  fast  aller  Handwerker,  bt  das 
deutsche. 

Fol.  289. (18. Bild.) Der  Sattler  und  der  Pfeilmaeher,  jeder 
mit  seinem  Wappen  stehend  abgebildet  ^). 


1)  In  der  polnischen  Resehrcibuüg  diese»  ond  des  fdigrenden  Bildes  wird  des  aa  ü^ 
sen  Itiideru  angebrachten  Mundes,  eines  weissen  Pudels,  ausdrücklich  Ei  iiitaUf 
gemneht. 

^)  N»ch  der  poliiischen    Beschreibung   dui-He   dieses  Dild    die  Werksliite  eiMt  Or* 
gelbauers  darstellen.   Am    blauen  Gewände  einer   hier   angebrachten  PertuB 
wir  die  Uuchstuben  M.  S.  A. ;  die  übrigen  Ruchstaben  sind  undeutlich. 

S)  ITnIen  am    gelben    Kli'ide    des  Narren    sind    der  polnischen  Besehr«fhuiy 
die  Buchstaben:    A.  V.  M.  0.  M.  J.  8.  angebracht.    An  der  Stellage,  auf  WiM 
reihenweise  fertige  Stiefel  stehen,  ist  ein  Hahn  abi^ehildet. 

^)  Am  Kande  des  Wappenschildes  lesen  wir  das  Worti  MASMANN. 
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Fol.  291.  (19.  Bild.)  DerSch  wertfeg  er.  Das  Innere  einer  Werk- 
tte  mit  mehreren  Figuren,  unter  diesen  ein  Orientale  ')• 

Fol.  293.(20.Bild.)DerDrathbinder.  Das  Innere  einer  Werk- 
tte.  (Der  polnischen,  aus  neuester  Zeit  stammenden  Aufschrift  zu- 
ge  stellt  dieses  Bild  die  Werkstätte  der  ,,Nadler''  dar.) 

Fol.  29o.  (21.  Bild.)  Das  Bogenschiessen.  Die  Miniature,  welche 

i  ganie  Folioblatt  ausfüllt,  zeigt  das  Bogenschiessen  nach  einem,  auf 

er    Stange  aufgepflanzten  Vogel.     Zwei  Reisige   mit  Fahnen   und 

lildem  —  der  eine  zeigt   eine  Maria,  der  andere  den  heiligen  Georg 

Felde  —  sehen  dem  Schauspiele  der  Schiessubung  zu  2). 

Fol.  297.  (22.  Bild.)  Schmiede.  Zwei  Pferde  stehen  an  einer 
asse  Tor  der  Werkslätte. 

Fol.  300.(23.  Bild.)  Der  Seifensieder.Zwei  männliche  Brust- 
ler» aus  Blumenkelchen  herTorkommend,  halten  das  Wappen  *).  Der 
I  Nr.  14  bis  23  leer  gelassene  Raum,  scheint  offenbar  zum  nachträg- 
len  Verzeichnen  der  betreffenden  Statuten  offen  gehalten  worden 
sein. 

Fol.  300.  188.  Hier  stossen  wir  abermals  auf  ein,  in  lateinischer 
id  nicht«  wie  Professor  Eitelberger  angibt,  in  polnischer)  Sprache 
issenes,  die  Gerechtsame  der  Maler  regelndes  Privilegium  Königs 
iislmas  des  lY.  Tom  17.  Mai  1638,  worin  ein  frOheres,  Yon  Sigismiind 
gnst  der  Malergilde  Terliehenes^  polnisch  aufgesetztes.  Und  hier 
rtlich  angezogenes  PriTÜegium,  seinem  rollen  Inhalte  nach   bestati- 

.  wird. 

Fol.  302.(24.  Bild.)DerHandschu  hm  acher.  Die  Brustbilder, 
unter  ein  Schalk,  Tortrefflich  abgebildet,  halten  ein  Wappen  ohne 
m  Text 

Fol.  303 — 304  sind  leer  gelassen. 

Fol.  30£».  189.  (2^.  BUd.)  Der  Binder.  Eine  Binderwerkslätte  in 
lem  Hofraum  mit  der  Aussicht  in  das  Innere  einer  Strasse.  Hierauf 
gl  das,  in  lateinischer  Sprache  der  Böttcherzunft  (Contubernio  Bo- 
torum)  Ton  Konig  Ladislaus  dem  IV.  rerliehenc  Privilegium  rom 
.  August  1644. 


I  Aa  blaaen  Kleide   einer  hier  «bgebildelen  Person   sind    nach  der  polnischen  Be* 
sckr«iboog  die  vAllip  iinrertlindlichen  Kuchstaben:  AMMAMflAV  angebracht. 

I  km  rolhen  Kleide  lesen  wir  die  Buchstaben  :   D.  M.  M.  A.  C. 
M««sliow«ki  behauptete,  dass  dieses  Bild  die  ßoMschläger  darstelle.  Diese  g-ehör- 
laü  j«4«ch  sur  Malerxnnft. 

15* 
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Dasselbe  ist  eigentlich  blos  eine  Bestätigung  des  am  20.  Aogut 
desselben  Jahres  Tom  Burgermeister  and  dem  Stadtrathe  fQr  diese 
Znnft  beschlossenen  Statuts  (Artykuly  Cechn  Zgromadienia  Bednari 
rz6w  i  Leglarz6w),  welches,  sehr  ausfuhr  lieh  in  polnischer  Sprache  rer- 
fasst,  hier  seinem  ganzen  Wortlaute  nach  aufgenommen  erseheint. 

Fol.  307—311.  190.  (26.  Bild.)  Chirurgen.  Mann  und  Weib 
und  zwei  AlTen  halten  das  Wappen  mit  den  Werkzeugen,  onten  hiogca 
drei  Barbierschusseln.  Monogramm  E.  A.  M.  0* 

Hieran  reihet  sich  das  lateinisch  redigirte,  von  K5nig  Johann  IH. 
der  Zunft  der  Chirurgen  Terliehene  Prifileg. 

Dasselbe  ist  ebenfalls  blos  eine  Confirmation  des ,  den  Chirargea 
Krakau*s  Tom  Konige  Michael  am  10.  October  1669  yerliehenea  Pri- 
TÜegiums,  in  welchem  wir  wieder  die  dieser  Zunft  Ton  Johann  Kasimtr, 
Ladislaus  dem  lY.,  Sigismund  dem  11!.,  bis  auf  Sigismund  Aogast  herab, 
ertheilten  und  hier  aufgenommenen  Gerechtsame  bestitiget  finden.  Bis 
Jahreszahl  ist  der  Ton  König  Johann  III.  ausgestellten  BesfStigmig«* 
Urkunde  nicht  beigesetzt.  Wir  lesen  blos  am  Schlüsse:  Datum  Craeoaiae 

die  XX  mensis  Aprilis  anno  domini Joannes  Rex  etc.  Wahi^ 

scheinlich  wird  auch  in  der  Originalurkunde  die  Jahreszahl  aus  Ver* 
sehen  nicht  beigefügt  worden  sein,  was  manchmal  Torkömmt 

Übrigens  ist  selbstverständlich  diese  Urkunde  (so  wie  die  am 
unmittelbar  Yorangehenden)  nicht  ron  Böhm's  Hand  geschrieben. 

Fol.  311 — 313.  191.  Hier  Ist  abermals  ron  Maurern  die  Rede« 
Wir  finden  hier  nämlich  lateinische  Statuta  mnratorum,  gegeben  der 
Stadt  Krakau  Ton  ihren  Consuln  im  Mai  des  Jahres  1512.  Die  Schrift 
nähert  sich  sehr  der  Böhmischen,  kann  aber  auch  möglicherweise  foa 
einem  der  Fortsetzer  des  ursprunglich  tou  Böhm  angelegten  Codex 
stammen,  was  um  so  wahrscheinlicher  wird,  wenn  wir  auf  die,  am  Eia- 
gange  dieser  Compilation  ron  Böhm  geschriebenen  Worte:  consasa» 
tum  a.  1505,  und  auf  das  Datum  der  hier  gemeinten  Urkunde  reletf* 
tiren.  Diese  lateinischen,  so  wie  die  bei  Fol.  215  besprocbeafi- 
dcutsehen  Statuten  der  Maurer  siiul  obenfalls  (in  den  »Mittheilaa^; 
neu**  a.  a.  0.)  abgedruckt  worden. 

Fol.   314  ist  unbeschrieben. 


1)  N»ch  der  polnischen  Beschreiiiung    lautet  Uns   untoii    am  Raluoea    des  Bü^  "' 
gebrachte  .Monogramm:    S.  A.  M.  Am  (Irifre  fle<i    UR8irmi*.i«ers  fttfiboa   ih   li 
•taben:  M  x  A  A  M  O  N;  oben  an  den  seitwärts  ung-ebracbten  Si«leA  dfltri 
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Pag.  342.  206.  Ämtliche  Bestätigung,  dass  der  gegenwärtige 
dex  in  Folge  Beschlusses  des  regierenden  Senates  vom  7.  Octo- 
r  1825,  Z.  4221,  der  Jagellonischen  UniTersitats- Bibliothek  ge- 
lenkweise  übergeben  worden  sei ;  ingleichen  die  Bestätigung ,  dass 
f  im  Codex  Ton  pag.  331  bis  pag.  342  enthaltenen  Copien  mit  ihren 
iginalien  Gbereinstimmen.  Diese  mit  dem  ämtlichen  Siegel  und  den 
terschriflen  des  präsidirenden  Senators  so  wie  zweier  Unterbeamten 
-sehene  Clausel,  ist  in  polnischer  Sprache  verfasst. 

Mit  Pag.  343  schliesst  der  Text,  dann  folgt  der  sehr  genau  in 
einischer  Sprache  verfasste  alphabetische  Index,  welcher  mit  dem 
chstaben  S  abschliesst. 

In  dem  rQckwärtigen  Einbanddeckel  endlich  befindet  sich  ein 
astlich  eingefiigtes  und  mit  einem  Carton  sorgfaltig  Terschlostene« 
d,  das  letzte  (27.)  der  in  diesem  Codex  angebrachten.  Es  stellt  den 
loser  am  Kreuze  hängend  dar,  neben  dem  Kreuxe  die  Mater  dolorosa 

I  der  Apostel  Johannes.  Dieses  mit  Meisterhand  ausgef&hrte  Bild 
leint  der  Aufmerksamkeit  des  Herrn  Professors  Eitelberger  entgan* 

II  so  sein.  Bemerkenswerth  ist  hiebei  der  Umstand,  dass  wir  ein 
m  eben  besprochenen  ganz  ähnliches,  jedoch  minder  kunstToll  auf' 
fuhrtes  Christusbild  in  einem  der  oben  erwähnten  handschriftlichen 
dices  des  Magdeburger  Rechtes  abgebildet  finden.  (Dieser  Codex 
rd  ebenfalls  in  der  Jagellonischen  Unifersitäts-Bibliothek  aufbewahrt 
d  ist  mit  dem  Bibliotheks-Numenu  170*  bezeiehiief.) 
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DES  HOCH-  l  ND  DEUTSCHMEISTERS 


SHERZOG'S  MAXIMILIAN  l 


TBSTAIENT  GND  YERLASSENSCHAFT 


VOM  J.  1619. 


MITOETHEILT  VON 


Dr.  B.  DUDIK. 


O.  S.  B. 
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Ejnhenog  Maximilian,  Sohn  Kaiser«  Maximilian  II.,  folglich  ßrader 
des  kuDstsinnigen  Kaisers  Rudolf  II.  9  des  kuhneingreifenden  Kaisers 
Mathias  und  Albrechts,  des  Gemals  der  Infantin  Clara  Engenia  und  Herrn 
der  Niederlande,  trat  in  seiner  frühen  Jogend  unter  dem  Hoch-  nnd 
Deutsehmeister  Heinrieh  Ton  Bobenhausen  in  den  deutschen  Orden, 
legte  XU  Wien  den  21.  Mai  1585  die  feierliehen  Gelübde  ab  nnd  wurde 
auf  Anempfehlung  des  Kaisers  Rudolf  alsog^eieh  lum  Coadjutor  des 
erwähnten  Hoch-  und  Deutseh meisters  erwählt.  Ks  war  diess  das  erste 
Beispiel  im  Orden,  dass  noch  bei  Lebxeiten  dtM  Meisters  sein  Xaeb- 
folger  im  Amte  ernannt  wurde,  eine  Neuenmg,  die  nicht  ohne  böse 
Folgen  blieb. 

Da  die  Ordensstataten  f&r  einea  solchen  Fall  nicht  torgeseben 
haben,  man  abo  dem  neuen  Coadjutor  erst  eine  Stellung  im  Orden 
schaffen  mnsste,  ward  im  Gros^-Kapitel  xa  Mergenibeim  I  ^Hli  m»d  dann 
im  Stoxberger  Vertrage  vom  14.  September  1580  unler  anderem  fest^ 
gesetxt:  es  möge  der  Coadjutor  xum  Zeichen  aein«r  Wird«  4»i^  HoeiK 
neister'sche  oder  preusxiscbe  Kreox,  doch  der  Smptrwaiii  d^rs  r#rgie' 
renden  Hoch-  und  Dentsehmeister»  anforgreiflieb,  am  Halt«  tr»g#ii^  0ftd 
in  wichtigen ,  prajodicirlicben  Dingen  niebta  ohne  V^rrw^fMn  nnd  Wil« 
len  des  alten  Meisters,  der  ihm  seH  dem  it.  Oetober  i;#^:#  4U:  h^ttc^ 
ring  des  deutschen  Ordens  vmm  Tbeile  «berfM:*«^  t^i^nbAbnM«.  Ui^k 
die  Bestimmung,  welche  Dinge  wiektig.  wi^UeJIm^  yi^']^n4W$t\UiU  %ift4f 
blieb  man  dem  neuen  Coadivtar  sebnldigf  %tA  Aat  ^^rm*M  ^  aU  4if9 
alte  Meister  Bobenkauen  kiclir  ewB  ferMlbMfc4«iM»  MaM^l^b  MU*, 
entstanden  InconveMenx««,  die  imm  «4II%<«  ftr^k*  ilJkaln»,  iM  4^ 
Condjator  Maiimtlim  im  JaWe  IM7  f4«  «ind^  IV^  i^  p4A$m^^n 
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Reichsstande  wider  Sigismund  tod  Schweden  xum  Könige  tod  Polen 
wählt  und  desshalb  in  einen  Kampf  yerwickelt  wurde ,  der  ihm  nach  der 
unglücklichen  Schlacht  bei  Wiclun  die  FVeiheit  kostete.  Nor  nach  lan- 
gen. Unterhandlungen  und  nach  Erlegung  eines  bedeatenden  Lösegeldes, 
das  zum  grossen  Theile  der  deutsche  Ritterorden  aufbrachte,  konnte 
Maximilian  in  die  Heimath  zur&ckkehren.  £in  Tolles  Jahr  dauerte  die- 
ser fiir  den  Orden  traurige  Zustand.  Ein  GlQck  fiir  denselben  war  es, 
dass  eben  damals  als  Statthalter  in  Mergentheim  ein  Mann  fongirte,  des- 
sen Kraft  und  Energie  die  zerfahrenen  Elemente  des  Ordens  zasammen 
zu  halten  verstand,  es  ist  Maximilian*s  zweiter  Nachfolger  in  der  Hoeh- 
meisterwfirde,  Johann  Eustach  ron  Westernach. 

Geboren  den  21.  December  1^45^  legte  Westernach  su  HomedE 
fQr  die  Bailei  Franken  am  13.  Mai  1566  die  Profess  ab.  Im  Jahre  1580 
den  8.  Juni  berief  man  ihn  als  Hauskompthor  nach  EHingen,  den 
5.  September  1585  als  Hauskompthur  und  AmtsTcrwalter  nach  Mergent- 
heim, und  als  Maximilian  in  die  polnische  Gefangenschaft  gerieth, 
ernannte  man  ihn  1 588  zum  Statthalter  des  Meisterthoms.  Da  gab  es  Vieles 
zu  schlichten  und  zu  ordnen ;  denn  der  alte  Meister,  Heinrich  ron  Bo- 
benhausen,  wollte,  da  er  das  Meisterthum  fQr  yerwaist  erklirte»  abermals 
die  Zügel  der  Regierung  ergreifen,  die  ihm  jedoch  Westemach  Ter- 
weigerte.  Es  kam  sogar  zu  Klagen  an  den  Kaiser  und  zu  solchen  Bei« 
bungcn,  dass  nach  Maximilian^s  RGckkehr  Bobenhausen  gegen  eine  ge- 
wisse Geldentschädigung  gänzlich  zurücktrat  und  Westernach  das  Ver- 
gnügen hatte,  seinen  Herrn  und  Obersten  Gebietigen,  Maximilian,  1590 
mit  dem  Meisterthume  belehnt  zu  sehen.  Von  diesem  Jahre  an  sihlt 
Maximilian,  der  erste  dieses  Namens  unter  den  Hoch-  und  Deutseh- 
meistern, seine  Regierungsjahre.  Maximilian*s  Wirksamkeit  als  Befehls- 
haber der  kaiserliehen  Truppen  in  Ungarn  gegen  die  TQrken,  als  Stitt- 
halter  von  Siebenbfirgen  und  als  Regent  in  Steiermark,  Tyrol,  den  Ober- 
landen u.  s.  w.  gehört  der  österreichischen  Staatengeschichte  an ;  dage- 
gen seine  Thätigkeit  auf  den  Gross-Kapiteln  zu  Mergentheim  1503, 
1606  und  1618,  wo  es  sich  um  die  Errichtung  eines  Garde-Regiments 
f&r  den  Hochmeister,  um  die  Aufnahme  des  Fürsten  Bemard  Ton  Ankalt 
in  den  deutschen  Orden,  um  Recuperirung  der  yerloren  gegangenen 
Ordenshäuser  in  Italien  und  Spanien,  um  Abfassung  eines  nenen  Stelt* 
ten-Buches,  wegen  der  TGrkenhilfe,  wegen  der  Competens-Reatanlli»^^ 
u.  s.  w.  handelte,  muss  die  Geschichte  der  Hoch-  und  Dfntsrhmniilf 
die  trots  der  Geschichte  der  12  Balleien  des  D.  0.  in  Deotsehknd  > 
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Johannes  Voigt  noch  immer  zu  den  wunschenswerthen  Dingen  gehört, 
anseiaandersetsen.  Ja  selbst  Maximilian*8  umständliche  Biographie 
könnte  einen  ebenso  anziehenden  als  lehrreichen  Stoff  bieten.  Unter 
ilun  erfolgte  die  Aufnahme  des  Erzherzogs  Maximilian  Ernst,  und  als 
dieser  1616  starb,  des  Erzherzogs  Karl  in  den  deutschen  Orden.  Beide 
iraren  Brfider  Kaisers  Ferdinand  U.,  Karl  auch  Nachfolger  des  Hoch- 
nnd  Deutschmeisters  Maximilian.  Denn  als  dieser  zu  Wien  am  2.  No- 
fenber  1618  starb,  und  nach  Ordenssitte  im  schwarzen  Kleide  und  im 
weissen  Mantel,  worauf  das  preussische  Kreuz,  in  der  Pfarrkirche  zu  St. 
Jakob  in  Innsbruck  begraben  wurde,  Hess  sich  Erzherzog  Karl  schon  am 
13.  Janaar  1619  als  Meister  proklamiren. 

Da  der  deutsche  Ritterorden  bis  zum  Pressburger  Frieden  TOm  26.De- 
eeaiber  1805  in  Tolier  SouTcranitat  da  stand,  hatte  und  übte  er  auch  alle 
eiaem  SouTcrin  zustehenden  Rechte  aus.  Dass  zu  diesen  Rechten  auch 
das  Reeht  der  Yerlassenschafts-Ahhandlung  gehört,  Tcrsteht  sich  Ton 
idUbsl.  So  tief  war  dieses  Recht  im  Wesen  des  Ordens  begründet,  dass, 
üs  derselbe  1834  im  Umfange  des  österreichischen  Raiserstaates  wieder 
erstand«  ihm  dieses  Recht  unTcrkflrzt  belassen  wurde.  Es  liegt  dieses  Recht 
(igeatlich  nicht  in  dem  Begriffe  eines  religiösen  Ordens,  in  welchem  das 
jelibde  der  Armuth  jeglichen  Prifatbesitz^  folglich  auch  das  Recht  des 
Featirens^  ausschliesst.  Im  deutschen  Ritterorden  hatte  sich  jedoch 
tchon  unter  Heinrich  Ton  Bobenhausen  die  Unsitte  eingeschlichen ,  dass 
im  die  Bewilligung  zu  testiren  gegen  Erlag  einer  bestimmten  Geld- 
Hname  von  Seite  der  Ordensmitte  bei  dem  Gross-Rapitel  eingeschritten 
rerdea  durfte.  Eine  solche  »licentiam  testandi^  besass  auch  dcrHoch- 
md  Deatschmeister  Erzherzog  Maximilian.  Kraft  dieser  Erlaubniss 
(etste  er  schon  1598  sein  Testament  auf,  und  rerklausulirte  es  derge- 
dall»  dass  es  fllr  jeden  Fall  Geltung  haben  sollte.  «Und  wo  dieser 
rasor  letzter  Wille,  heisst  es  in  dem  Testamente  ddo.  Neustadt  24.  Juni 
1508  (Beilage  I),  aus  etwa  einem  Mangel  oder  Gebrechen  nicht  für  ein 
aerlieh  Testament  bestehen  oder  gelten  sollte ;  so  wollen  wir  doch,  dass 
m  im  wenigsten  als  ein  gewöhnliches  nuncupatiTum  Testamentum  oder 
taeh  Codicill ,  oder  als  jede  Disposition  causa  mortis  gelten  und  von 
aiaaiglieh  dafür  gehalten  und  Tollzogen  werden  solle.''  Und  trotz  die- 
«r  Kinase!  and  trotz  der  im  Testamente  ausdrücklich  gesetzten  Bedin- 
pny,  dass  sebe  gesammte  Fahrniss  an  Kleinodien,  Ketten,  Ringen, 
IsaaaBj  Edelgestein,  Silbergeschirr,  baarem  Gelde,  Kirchenzier,  Wein, 
BatraidOy  Bfiehem,  Rossgeschirr,  Wehr,  Harnisch,  Rüstung  u.  s.  w. 
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dem  deutschen  Orden  zufallen  solle,  troti  alles  dessen  ward  das  Testa- 
ment, wie  man  angab,  eines  Formfehlers  wegen  angegriffen  and  tos 
den  kaiserlichen  Behörden  fOr  null  und  nichtig  erklärt. 

Unserem  Dafürhalten  nach  stQtzten  sich  die  kaiserliehen  Räthe  aif 
eine  spätere  Bestimmung  des  Erzherzogs  Hoch-  und  DeatschmeisterB 
ddo.  Innsbruck  29.  Juni  1614.  An  diesem  Tage  hat  nämlich  llaximiliaD 
eine  Fundation  unterzeichnet ,  die  er  nach  seinem  Tode  in  der  Pfarr- 
kirche St.  Jakob  in  Innsbruck  durchgeffihrt  wissen  wollte.  Nicht  nur 
war  in  dieser  Stiftung  genau  festgesetzt ,  wie  die  Exequien  gleich  nach 
sdnem  Begräbnisse  Tor  sich  gehen  sollen,  sondern  wie  es  damit  aock 
für  die  Zukunft  zu  halten  sei.  Eine  Menge  Legate,  Geschenke  o.  s.  w. 
sind  da  festgesetzt,  aber  auch  genau  angegeben,  wie  und  wo  sein  Grab- 
denkmal aufgerichtet  werden  solle.  „Zur  Gedächtniss  und  anstatt  eines 
Epitaphinm*s  wollen  wir  unser  und  St.  Georgi  Bildniss  sammt  dea 
Drachen ,  in  Metall  gegossen ,  über  der  Sakristei-Thfir  im  Chor,  unter 
dem  Oratorio,  auf  zwei  metallenen  Säulen  setzen'.  Bis  zur  Gegenwart 
steht  dieses  Denkmal,  gerade  wie  es  der  Erzherzog  bestimmt  hatte, 
in  der  oberwähnten  Pfarrkirche.  Alterdings  hat  diese  Innsbrocker 
Schrift  (Beilage  II)  ganz  den  Charakter  eines  Stiflnngsbriefes,  eia 
schönes  Denkmal  seiner  tiefen  Religiosität,  und  doch,  wie  es  ans  dfinkt» 
mochte  sie  Veranlassung  gegeben  haben  zu  den  annöthigen  Schreibe- 
reien, die  das  gute  Recht  des  Ordens  Tcrkummern  wollten. 

Erst  nach  langen  Unterhandlungen  und  nach  eifrigen  Bitten  d« 
beiden  Erzherzoge  Albrecht  und  Karl  fand  sich  der  Kaiser  Ferdinand  D. 
—  Kaiser  Rudolf  starb  1612  und  Kaiser  Mathias  den  20.  März  1619  — 
bewogen,  die  GQltigkeit  des  Testamentes  auszusprechen  und  somit  den 
deutschen  Ritterorden  die  ihm  zugefallenen  Legate  ausfolgen  zo  lassea« 
Zu  diesem  Ende  wurde  eine  Commission  Ton  Seite  des  Kaisers,  der 
UniTcrsalerben  und  des  deutschen  Ordens  zusammengesetzt,  um  in  dea 
zwei  Residenzen  des  verstorbenen  Hoch-  und  Deutschmeisters  zu  Idm- 
brück  und  Wiener-Neustadt  die  Inrentur  Torzunehmen.  Ffir  Innsbraek« 
wo  der  Erzherzog  gerne  und  viel  weilte,  wo  er,  am  seiner  An- 
dacht ungestört  leben  zu  können  und  die  Nichtigkeit  des  Irdischen  Ttr 
der  Seele  zu  haben,  eipe  eigene  für  diesen  Zweck  eingerichtete,  inar 
liehe,  noch  jetzt  erhaltene  Wohnung,  das  „Eremitoriam^,  sich  M%a^ 
baut  hatte ,  waren  Ton  Seite  des  Erzherzogs  Leopold  im  Nnmei  dlt.  ] 
Kaisers  die  Kämmerer :  Fortunat  Freiherr  zu  Wolkensiein  und  R«4ll 
eggi  Mathias   Barklehner  zu    Tierburg    and  Vollandseck  äiid  Kaspi 
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Btyer  so  Kaldif »  Ton  Seite  des  Erzherzogs  Albrecht:  Herr  Adam  Frei* 
lierr  sa  Wolkenstein  und  Trostbarg,  and  Ton  Seite  des  Hoch-  und 
Deatsehmeisters  Erzherzog  Karl  und  seines  Ordens  der  Ordenskanzter, 
der  beiden  Rechte  Doctor  Hanns  Christof  Metzger,  zu  Commissären 
erBannt. 

Eine  zweite  Commissiony  bestehend  aus  den  kaiserlichen  Commis« 
nrieo  Hanna  Balthasar  Freiberm  yon  Hoyoz  und  Maximilian  Berchtold, 
aaa  den  enherzoglichen  Abgesandten  Engelbert  Ton  NeuiTorge  und  Adam 
T#A  Welkenstein,  und  aus  dem  D.  0.  Kanzler  Metzger,  hatte  zur  Auf- 
gabe»  den  Inhalt  des  Sehreibtisches  des  Erzherzogs  in  der  Burg  zu 
Innsbruck  aufzunehmen.  Wir  geben  das  Inventar  dieser  Commission  in 
der  Beilage  III.,  jenes  für  das  andere  Mobiliare  zu  Innsbruck  in  der  Bei- 
lage IV. 

Eine  dritte  Commission,  für  den  Kaiser  rertreten  durch  den  ober- 
wSbnten  Herrn  Ton  Hoyoz,  niederSsterr.  Kammer-Präsidenten,  für 
deo  Erzherzog  Albrecht  durch  Herrn  Seelander,  und  fßr  den  deutschen 
Orden  dorch  den  D.  0.  Kompthor  Hanns  Jakob  Ton  Stein ,  consignirte 
die  Fabnasse  des  Erzherzogs  in  W.  Neustadt  (Beil.  V. ) 

In  Oetober  1619  war  die  Infentur  ToUendet  und  der  deutsche 
Orden  trat  nach  der  fiblichen  Auswechslung  der  drei  Exemplare  fOr 
die  betrefienden  drei  Parteien,  aber  erst  im  August  1625,  sein  Erbe 
gimlieb  an. 

Was  Bim  dem  Deutschen  Orden  aus  der  Verlassenscha Ades  Erzher- 
sogt  Hoeb-  «nd  Deotsehmeisters  Maximilian  zufiel ,  möge  der  freund- 
Uebe  Leaer  aas  den  nachfolgenden  Infentarien  entnehmen,  die  nicht 
mr  j^m  dem  Reichthome,  sondern  ganz  besonders  von  dem  Konst^ 
mmme  and  edlen  Gesehmaeke  des  Erzherzogs  lantes  Zengniss  able- 
gen. An  Gemälden  älterer  Sehole  besass  er  einen  Schatz,  wie  sel- 
ten ein  Ffirst  seiner  Zeit,  ond  an  Musikalien  eine  Sammlung,  die 
webl  geeignet  ist,  unsere  Kenntniss  lon  den  MnsikstGcken  ond  ihren 
Yerfasaem  ans  dem  Ende  des  XVI.  und  dem  Anfange  des  XVIL 
MMonderla  wesentlich  za  erweitern.  An  Goldgeschmeiden  ond  Edel- 
stttnen,  an  praebtfollen  Kirehengerithen  und  Gewändern,  an  Waffen 
nnd  Rosaseog,  an  Ubren  ond  kinstlieh  gearbeiteten  Möbeln  war  eine 
anicbe  Filie  verkanden,  dnsa  sie  €ut  wie  Cabinete,  wie  Sammlongen, 
nm  die  Sebnnlast  sn  befriedigen»  nnd  Mcbt  wie  Gegenstände  des 
Oiiiancbus  ersebmen,  nnd  da  die  Coflsmission  die  GegenatiMle 
ihrai  Sebrciber,   Jaknb  Arbeiasel,  ziemlieb  mmMuHiek  \^ 
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zeichnen  liess,  so  bieten  diese  im  CentralarchiTe  des  deotschen  Rit- 
terordens in  Wien  liegenden  Inrentare  dem  Cultorhistoriker  and  dem 
Archäologen  einen  reichen  Stoff  Ton  Belehrang'.  So  manches  hie  ud 
da  in  denGallerien  zerstreutes  Stuck  wird  hier  wieder  erkannt,  so  maa- 
cher  irrige  Begriff  sichergestellt,  so  manche  neue  Beieichoong  aa^ 
gefrischt  werden.  Wie  solche  Inrentare  zu  Terwerthen ,  leigt  das  ebea 
in  Wien  erschienene  Prachtwerk  „Rleinodieo  dea  deatschen  Ritterar- 
densinWien**.  Bei  gar  fielen  Gegenständen,  welche  der  Deutsche  Ordott- 
schätz  besitzt,  konnte  die  Proienienz  nur  nach  diesen  Veneiehnissei 
ermittelt  werden.  Möge  ihre  Yeröffentlichang  zu  ähnlichen  Stadiei 
anspornen. 

Beilage  L 


Copia  der  hochftbrstl.  durchL  Erzhenog  Mazunfliani  Zne  öasterreidif 
hochlobseeligister  ged&chtntta  In  Anno  1698  In  der  Teoitadt  auf 

gerichten  Teatamenta. 

In  dem  Nahmen  der  Allerheiligsten  mndt  Vnzertailten  dreyfidtig- 
keit  Amen »  Haben  wir  Maximilian  Ton  Gottes  gnaden  Ertihertsog  Zae 
Össterreich,  Meister  Deutschordens ,  Zue  gemuet  gef&hrt ,  Tondt  Be- 
trachtet, dass  ynss  nit  weniger  alss  allen  Menschen  ein  mahl  Zoe  ster- 
ben aufferlegt,  die  Stundt  aber  des  Todts,  Ton  wegen  Ihrer  rnwissea- 
heit  Verborgen ,  damit  wir  dan  ohne  Testament  Tnndt  yerordnung  den 
Zeitlichen  auss  diesem  Jahmertal  nit  hinschaiden ,  mndt  nach  absterbca 
Tnser,  Tnserer  Yerlassenschaft  halber  Zwischen  msem  herm  Brfiedera, 
vnndt  dan  dem  Löblichen  Teutschen  Orden,  darein  wir  mss  gemaiicr 
Christenheit  Zue  guetem,  Tndt  Zue  abbrach  des  Erbfenndts  Tnsen 
Christlichen  wahren  glaubens  Begeben ;  So  haben  wir  mser  Testameat 
Tnndt  Lezten  willen  Bey  gutter  Tcrnunft  Tnndt  gesundem  Leib  wis- 
sendtlich  ynndt  wohl  Bedäehtiglich  geordnet  Tnndt  mit  aigener  haatt 
geschriben,  Wie  vnderschiedlich  hernach  Voigt. 

Anfanglich  Bekennen  wier  Tor  Gott,  auch  aller  weit,  daaa  wirh 
dem  Rechten  Vhralten  Catholischen  Glauben,  in  dem  wir  getauft  lai 
Ton  Jugendt  auf  erzogen  worden ,  Leben  Tnndt  Sterben  wollen,  Tsdl  dl 
Villeicht  demeselben  Ichtes  Zue  wieder  Kunftiglich  durch  Tnaa»  In 
ausser  Todes  Nöthen ,  auss  schwacheit,  oder  sonst  geredt  oder 
handlet  wurde,  dass  Gott  gnädiglich  TerhOtten  wolle,  dass  alles  ai 
als  nit  geredt,  oder  gethan  gehalten  werden.  In  sollicher  Cathoiiaol 
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obens  Bekandtnuss  Befehlen  wir  Tnser  Arme  Seel,  wan  die  tod  Tnserm 
*per  schaidet,  in  diehendtynsers  aigenen  SchöplTers  Tnndt  himlischen 
ers  mit  demütigem  Seiffczen  Tnndt  Bitten,  Er  wolle  vnss  durch  Jeh- 
1  Christum  seinen  einigen  Sohn  mserm  Erlöser  vndt  seelig-macher 
I  seines  bittem  Leidenn,  Sterbens^  Treuen  verdiensts  vndt  Blutrergis- 
s  willen  gnedig  vnndt  Barmherzig  sein,  vns  Tnser  sundt  yndt  Mus- 
Uiat»  Wie  wir  hien  wieder  gegen  allen  denen ,  die  Tnss  iemals  belai- 
et  haben  möchten,  hiemitgethan  haben  wollen,  gnediglich  yerzeihen, 
dt  mit  allen  ansserwölten  ein  fröliche  auferstehung  Zur  Ewigen 
odt  mndt  Seeligkeit  Verleihen  Amen. 

Vnsern  Cor  per  Befehlen  jfdr  der  Erden  dahero  er  kommen  ist, 
t  Begehren,  dass  vnsere  ynden  Benante  gelibte  herm  gebrueder 
It  Erben  denselben  nach  altem  Löblichen  Catholischen  gebrauch  Zue 
en  in  St.  Steffans  des  Heiligen  Märtyrers  Kirchen,  In  mserer  Vor 
eni  der  Erzherzogen  Zue  össterreich  Cruffl,  Wir  sterben  in  oder 
wer  Landes,  deponiren,  Tnndt  die  Besig^Gsrnndt  Jahrtag,  da  wOr  nicht 
t  Besondere  Stiftung  aufrichten,  mit  gewöhnlichen  Ceremonijs  hal- 
.  Ferner  Verschaffen  Wier  hauss-Armen  Leutten  3000  fl.,  den  gemai- 
I  Armen,  so  Ihr  Taglich  Brodt  auf  dengassen  samblen,  Auch  3000  fl., 
len  Dierlin  Zuuerheuraten  auch  3000  fl. ,  Armen  Klöster  ynndt  Spi- 
\  auch  3000  fl. ,  Armen  Studenten  vnndt  Schueller-Bnben  auch 
10  fl.  Item  Tcrschaffen    wir  Tnserm    Rutterlichen  deutschen    orden 

▼Dsere  Famuss  an  Klainodien,  Rhetten,  Ring,  Rossen,  Edell- 
lin«  Silbergeschur ,  Paargelt,  Kirchen-Zier,  Wein,  Traidt,  Buecher, 
la-GesehGr,  Wehr,  Harnisch,  Rüstung  fnndt  wass  demselben  Zue  ge- 
U  niehts  aussgenommen,  Wass  Famuss  ist,  oder  den  nahmen  haben 
^,  So  dem  Lob.  Teutschen  orden  Vermög  Ordens  Reguln  geburt, 
dt  wie  wiers  Biess  dahero  fon  den  Abstorbenen  Landt-  vnndt  andern 
Bmenthuro  vnndt  Ordens  Brueder  genossen  haben.  Vnndt  nachdem 
I  gebfihren  will,  auch  vnsere  Alte  vnndt  wohl  verdiente  diener  mit 
deren  gnaden  Zue  Bedcnckhen,  so  ist  vnser  will  vnndt  mainung,  dass 
ere  gelibte  herm  Brueder  Innen  vnser  Jahrliches  Deputat,  d.  i. 
000  fl.  auf  ein  mahl  sollen  ausstaillen,  vnndt  dass  nach  eines  Jeden 
üensta,  mQhe  vndt  Arbeit  vnndt  nach  der  Personen  Qualitet  vnndt 
wmltung,  vnndt  do  einer  oder  mehr,  die  ihn  ihrem  Lebzeiten  keine 
den  oder  abfertigung  bekommen  hetten,  so  Soll  sein  geburlicher 
•I  seinen  ehlichen  Kindern  erfolgen.  Von  meinem  Brüderlichen 
lieben  Deputat  der  ^  fl.  sambt  den  1 1.250  fl. ,  So  ich  von  meinenu 
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herrn  Bniedern  Enherzog  Ernst  geerbet  habe,  Schaff  Ich  Zne  fSderul 
meinem  Orden  Vnndt  maisterthumb  von  diesem  mterm  Erbliehen  Depu- 
tat  10.000  fl.  Jährliches  einkommens,  doch  der  gestalt,  dass  es  vas 
mseren  herrn  grebruedem  mit  200.000  fl.  Baar  gelt  mdg  abgelöst  wer- 
den. Item  Vermöge  der  Inuentarien,  wie  man  einea  Zae  Mörgenthaiaib, 
vndt  eines  in  der  Balley  Franekhen  ftinden  wfirdet,  dass  Paargelt  •  m 
mss  Zue  Mörgendthaimb  in  antrettung  dess  Maisterthumbs  vber  gebn 
fndt  ein  geantwordtet  ist  worden,  Wiederumb  erstattet»  Tnndt  den  Ordei 
Besalt  werde. 

Vnsern  geübten  herrn  Vättern  Tnndt  Sohn,  Erzhertsogen  Mazini- 
liani,  Schaffen  wir  gieichs  falls  lO.OOU  fl.  Jihrlich  auf  sein  Lebtag 
Doch  das  auch  mit  200.000  fl.  mag  abgelöst  werden.  Vnserm  liebes 
Tnndt  getrefien  diener,  Georgio  Sebeschi,  weill  er  tdss  in  dass  Zweifle 
Jahr  Erbar  Tnndt  aufrecht  dient  Tnndt  sonst  nichts  hat,  alss  wass  wir 
Ihme  geben ;  So  Tcrschaf  ich  ihm  000  fl.  Jährlich  aof  sein  Lebenlaag , 
die  Ihme  mit  12.000  fl.  Können  abgelöst  werden.  Biette  auch  neiae 
herrn  GebrGder,  Sy  wollen  ihn  Ton  Tnsert  weg^n  Innen  Lassen  Befoh- 
len sein.  Im  Vbrigen  alss  der  35.690  fl.  sambt  TnsererTyrolischen  Erb- 
schaft Tnndt  wass  Yber  obbestimbte  Legats  Tor  Tnserem  Zeitlichen  ab- 
leiben Vnss  ein  Erbschaft  anfallen  möchte,  Instituiren,  Seesen  Tnndt  Be- 
nennen Wier  Zue  Tnseren  Erben  Tnndt  Erbnehmern  msere  drey  geübte 
herrn  Brueder,  die  Rom.  Kay.  Majestät,  den  Erzherzogen  llatlhiasses, 
Tnndt  Erzherzog  Albrichten  sambt  Tnndt  sonderlich  Zue  gleiches 
thailen,  Vnndt  weiln  wir  die  Jahr  heromb,  so  wohl  des  Polnischen  alss 
des  Krabatischen,  wie  auch  dess  Hungerischen,  Tnndt  Boeder  Tnder» 
Hungerischen  Tnndt  yezo  auch  des  SiebenbQrgiscben  Zugs  halber  ait 
ein  geringe  schulden  eingerunnen  sein,  so  sich  Bies  dato  Tngefehrlich 
auf  300.000  fl.  erstreckhen  mögen,  der  Orden  auch  Bey  Tnss  Biess  dato 
in  diesen  Zögen  allen  nicht  ein  schlechtes,  sondern  ein  statliches  getbta 
hat;  So  wollen  wir,  dass  diese  Tnsere  schulden  ohne  entgelt  Tnsers  Or- 
dens Ton  Tnsern  herrn  GebrQdem  Bezalt  werden,  Tnndt  allezeit  die 
Eiterist  schulden  Voran ,  Vnndt  Thun  wir  soliiches  in  der  Aller  Bestes 
formb  Vnndt  weiss  ,  wie  dass  Ton  Rechts-  oder  gewonheit  wegia 
Immer  am  Kraftigisten  geschehen  soll,  kan  oder  mag,  Tnndt  wo  dieitf 
Tnser  Lezter  will  auss  etwan  einem  mangcll  oder  gebrechen  nit  {IrdB; 
Zurlich  Testament  Bestehen  oder  gelten  solle:  So  wollen  wir 
dass  es  ihn  wenigisten  alss  ein  schlechtes  nuncupatiaam  TestamMli 
oder  auch  Codicill,   oder  Jede  disposition   causa  mortis  gölten  vn 


243 

ich  darf&r  g^ehalten  vndt  Volzogen  werden  solte,  Doch  Be- 
Dss  Beuor,  dies  Testament  In  rnsern  leben  rnsers  gefallens 
xaeendern,  vnndt  ein  anders  auf  Zue  richten.  Da  wirs  aber 
ndert  bleiben  Liessen,  mdt  nach  vnserm  ableiben  KeinJOn- 
[)  f&r  köhmen ;  so  soll  soUiches  alles  inhalts  Tolzogen  wer- 
h  Vnnd  ohn  gefirdte.  Dessen  alles  Zue  wahrem  Vhrkundt 
iiess  Tnser  Testament  mit  aigener  handt  geschrieben  mndt 
len  ynndt  mit  rnserem  Fürstlichen  Insigill  bekrefftigety  Auch 
ehrer  gezeugenuss  haben  diesen  ynsern  Leczten  willen  Ru- 
^tozingen  N.  Ö.  Stadthalter>  Sigmundt  TOn  Lamberg  Landt- 
i,  Ernst  Ton  Mollart  mndt  Wolff  Vnuerzagty  Alss  Kaiserliche 
mdt  ton  Hohnbug  Vnser  Obrister  Cammerer,  Marqnart  Ton 
^brister  Stallmaister  Tundt  Vllrich  Ton  Pfingaperg  Tnser  Hof- 
i,  Abs  die  wier  darzue  erfodert,  gleicher  gestalt  Neben 
ler  Begem  ?iider&dirieben  mdt  Besigelt.  Datum  Neustadt 
Johannis  Babstita  den  24  Monadts  Jun^  Alss  man  nach 
Tnsers  herrn  Erlösers  mdt  seeligmachers  gebwrtii  gezelt 

B«r  gleicliaeilig«n  Copie  des  DeuUcll0^deD••Centril-Arcbiv•s  in  Wien. 


Beilage  II. 

ler  Allerheiligsten  Vnzertheilthen  Dre]rfaltigkeit  gotteM 
erat,  Sohnas,  Vnndt  desa  heiligen  geiatesa  iünen. 

laximüian  Yonn  gottess  gnaden  Erzherzog  Zue  Österreich, 
bnrgundt,  Steyer,  khamten,  Crain,  mndt  Wflrtemberg, 
r  dess  hochmaisterthombsa  in  Prefissen,  Meister  Teutsch 
(fitscben  fnndt  wSIscheo  landen,  graf  Zue  habspurg  Tnndt 
Thuen  kondt  ?nndt  Zuewisssen  Jedermenniglich  für  fnss, 
i,  mndt  nachkommen  hiemit  offendlich : 
Dsa  anss  gnaden  des  Allerhöchsten  durch  eingebung  des 
ta  vor  äugen  gestanden  die  schnelle  Zergenglicheit  die- 
nen mstatten  lebens,  neben  der  mgewiesheit  des  mfehl- 
hiidena  dem  Menschen  Tonn  gott  Tmb  der  fbertrettnng 
ükni,  Zue  dem  Ende  auferladen,  damit  ehr  fhrsaeh  habe 
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vniidt  aiig^eraiUt  werde,  nach  dem  Teurerworbenen  Tneotlich  vnndt 
Ewig  wehrenden  leben  ¥Jiabläs.slich  Zue  Tmchln^  auch  Zue  eriangaog 
desselben  alles  dass  Jenige  anzuestrecken,  was  ihme  die  guttigkeit 
gottes  an  sune,  rernunft  vnndt  verstand!,  auch  Zeitlichem  Termugen  aus 
Vätlerlieher  milde  verlihen,  Zue  gewandt  rnndt  gegeben,  sintemahlen 
nach  der  lehr  des  weisen  maus,  aines  ieden  Reichthumber  seiner  seeleo 
erlosung  seindt^  vnndt  wir  mit  dem  heiligen  Apostl  guttes  wurcken 
sollen,  weil  wier  Zeit  haben, 

Solchem  nach  haben  wier  aus  guttem,  freven  willen,  reufferdaeht 
fursatz  vnndt  wohl  ehrwognem  gemuth,  auch  schuldig,  demuttig  erbar- 
keit,  alles  dess  Jenigen,  so  vns  gott  Zue  ^userm  Standt  vnd  Täglicher 
aufenthaltung  gnädigst  verluhen,  rergundt  vnndt  beschehrt,  vns  fur- 
genomben,  bey  vnseren  gesunden  lebtagen,  wohl  besunlichem  yerstandt, 
Zue  ehren  der  Allerheuligsten  vnzerthailten  dreyfaltigkeit,  gottes  vat- 
ters,  sohns  vnndt  heuligen  geistes,  wie  auch  der  vberseeligsten  Mntter 
vnsers  heulands,  der  himmelkonigin  Maria,  vnndt  dann  des  heQligen 
Märtyrers  vnndt  Rietters  StGeürgen  vnndt  St.  Elisabeth  Tnserer  lieben 
Patronen,  Neben  dem  Zue  erquickung,  Trost,  Ruhe  vnndt  hau  sowohl 
vnser  selbst  aignen,  alss  vnsers  hochgeehrts  lobwurdigen  Stammens 
hörfordern  vnndt  nachkommen  seel.  ein  Stuftung  vnndt  Immerwehrende 
Jährliehe  begengnus  alhie  Zue  Insprugg  in  St.  Jacobs  pfarrkurchen 
auf  Zuerichten  vnndt  Zue  fundieren,  Innmassen  wier  solches  hiemit  io 
Craft  des  Thun,  nachfolgender  gestalt,  alss  nemblichen : 

Obwohlcn  wier  in  dem  vnterm  Dato  des  vier  ynndt  Zwanzigsten 
Juny,  Im  Jahr  Christy  Ein  Tausendt,  funff  hundert  funfT  rnndt  NeQniig, 
durch  vnss  aufgerichten  Testamendt  vnnd  letzten  willen  aassdrncken- 
lich  verordnet  vnndt  Disponirt,  Wann  gott  nach  seinem  gnadig  vätter- 
lichen  willen  vnndt  wohl  gefallen,  vnss  auss  dem  Trubsaal  dieses  Jam- 
mer Thalss,  Zue  der  Ewigen  freud  abfordern  wGrt,  dass  mser  Corper 
in  St.  Steffans  Thumbkirchen  der  haubtstatt  wien  in  osterreich,  in 
Vnserer  geehrten  vor  Eltern  vnndt  gottes  haus  daselbst  habenden  graft 
Christlich  Chatolischem  brauch  nach  begraben  werden  solle  9  so  woUes 
wir  doch  daselb  dahin  geändert  haben,  dass,  wofern  wir  anoor  Tnndt 
ins  kfinftig  nit  einanderss  verordnen  vndt  hinterlassen,  derselbe  woh 
muglich  alhie  Zue  Innsprugg  begraben  solte  werden.  Zue  deme  Ende 
wir  vns  nun  das  orth  in  St.  Jacobs  pfarrkirchen  im  Chor  top  dem  hohcft 
Altar  erw1)hlt  woh  ietz  weulandt  vnsers  herrn  vettern  Ertihertiog  Fbr* 
dinandten  seeligsten  angedenckens  vnndt  seiner  L.  Ersten  Fnoen  gs* 
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nahlin  Inn  gewandt  begraben  liegt,  welehess  etwas  näher  dem  Altar 
l^ue  geruckt,  oder  gahr  hinter  dem  Altar  vergraben  werden  kondte. 
I^iie  Tnserer  begrebnus  aber  begehren  wir  keiner  sonderen  graft,  dann 
)ur  allein  so  Tief^  das  der  sarch  vnterm  grabstein  ein  anderhalb  werch- 
;chuch  darfinnen  liegen  mag,  Tnndt  herumb  Tonn  Stainen  so  uiel  auf 
3^emaaert,  das  Ringss  Zwischen  dem  sarch  Tnndt  dem  Mauerl  ein  werch- 
sehoch  raumb  sey,  das  mit  Erden  auss  gef&lt  werde,  ynndt  darf  der 
Birabslein,  so  ronn  weGssem  Marmel,  darauf  mehrers  nit,  alss  dass 
liochmeister  Preusische  CreGtz  Tonn  schwartzen  vnndt  gelben  Stainen 
eingelegt  sein  solle,  nichts  erhebt,  sondern  dem  andern  Boden  gleich 
lein.  Zur  gedächtnus,  oder  an  statt  eines  Epitaphij  wollen  wir  rnser 
mndt  St  Georgen  biltnuss  sambt  dem  drachen,  in  Mettal  gegossen, 
rber  der  Sacristey  ThGr  im  Chor  Tnder  dem  Oratorio  auf  Zwo  Mettali- 
nen  seGlen  setzen,  Tnndt  Zue  endt  dess  Oratoryo  an  der  wandt  neben 
iem  Altar  Zwo  fahnen  sambt  schildt  vnndt  helmb,  alss  denn  Gsterreichi- 
ichen  vnndt  des  hochmeisterthumbs,  stellen  lassen. 

Begebe  sich  dann,  das  wier  Tnser  Ruhstadt,  durch  Schickung  got- 
tes,  an  diesem  orth  nicht  haben  wolten  oder  khGnden,  so  wGrde  es  des 
^bsteins  vnndt  der  fahnen  noch  der  schilt  vnndt  helmb  auch  bey  die- 
(er  kirchen  nit  bedGrlTen;  die  Mettalene  gedächtnus  aber  Tnd  die  gantz 
roUkommene  Stiftung,  wie  die  hernach  in  Specie  begriffen  stehet,  soll 
?inen  weg  alss  denn  andern  an  gemeltem  orth  bey  dieser  pfarrkirchen 
rerbleiben.  Allermassen  wier  Zue  Tnserer  freintlich  geliebten  BrGder 
rnndt  nachkommenen  Tettem :  LL :  vnser  gäntzlichss  vertrauen  gestelt 
tiaben,  weil  die  aufrichtung  sowohl  des  grabstaines  alss  Mettalinen 
gedächtnus,  ein  schlechtes  erfordern  wGrt,  das  sie  es  daran  nit  erwin- 
den,  sondern  auf  denn  fahl  wier  es  Je  vor  vnser  ableiben  nit  selbst  ins 
werck  richten  kGnden,  Eines  vnndt  anderss  sowohl  alhie,  alss  anderstwoh 
unserer  Intention  nach,  ohne  langen  verzug,  aufrichten  lassen  werden. 

Sonsten  wollen  wier  aber,  vermög  dieser  vnserer  fundation,  denn 
gottes  dinst  also  gehalten  haben,  es  liege  vnser  Cörper  alhie  oder  an- 
dersswoh,  das  allweg  die  Vigili  vor  dem  Jahrs  Tag  vnsers  ableibens, 
^nndt  dann  am  Jahrstag  das  Requiem  vnndt  lobambt  gesungner  durch 
denn  Stadtpfarrer  der  obgemelten  St.  Jacobs  pfarrkirchen  alhie  sambt 
eehs  Caplänen,  vnndt  vbrigen  darzue  gehörigen  Persohnen  wie  her- 
lach  Specificirt  wurdt,  soll  gehalten,  wöchentlich  aber  durchss  gantze 
ahr,  vnndt  immerwehrendt  alle  Montag,  wofern  es  kein  feyertag  hin- 
ert,  vnnd  auf  solchen  fahl  an  einem  andern  Tag  derselben  wochen,  ein 
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gesungnes  Requiem  durch  denn  Jeuigen  Caplan,  welchen  wier  aniior 
albereith  für  weülend  Gregorien  Sabotzky  Zue  dem  grössern  rnserer 
lieben  Frauen  Althar  in  gedachter  Pfarrkirchen  gestQftet,  anietio  aber 
(Jedoch  allerdingss  Yngeändert  solcher  StuiTtung)  fQmemblich  Zue  yer- 
richiung  dieser  vnserer  gestifiten  gottes'dinst  bestelt  Tondt  Verordnet 
haben  wollen,  sambt  denen,  so  mehr  darzue  gehören,  Terrichtet  werden. 

Alss  nemblichen  denn  Jahrs  Tag  betreffendt,  Wann  die  Zeit  dei 
Jahrs  Tags  yorhanden,  sollen  denn  TagZueuor  Zue  der  Vigili^  Zwischen 
Zwey  vnndt  drey  rhr  nachmittag,  die  Zeichen  bey  der  pfarrkirchen  mit 
allen  glocken  geleiitet,  der  barschragen  in  gewöhnliches  «rth  mit  sei- 
nem bartuch  vberzogen,  oben  Vnndt  rndtcn  die  dreyeggete  Efiseme 
leichter  mit  dreyssig  neQen  Altarkertzen,  Vnndt  auf  beden  Zwo  Seiten 
die  Zween  höltzeme  schrägen  mit  Tier  rnndt  Zwantzig  Kertzen,  deren 
iede  Anderbalb  pfundt  wöge,  auch  auf  denen  Viereggen  die  grosen 
Stangen  mit  ihren  gewehnlichen  Kertzen ,  auf  die  Tier  neben  Altar  aber 
sowohl  die  Vier  Stänglen  Tor  dem  hohen  Altar  mit  nefi  gelben  wax- 
kertzen  gesetzt  vnndt  Zue  gerichtet,  wie  Zuegleich  auch  fber  dass 
grab  ein  weis  damaschkes  Tuch  mit  dem  schwartz  mndt  goldenen 
kreutz  gezogen,  Tundt  auf  denn  Tiereggs  Vier  leichter  mit  ihren  alss 
anderhalb  pfundigen  khertzen  Tonn  gelben  wax  aufgestellt,  Tnndt  Zae 
rechter  Zeit  alles  angezündet  werden. 

Ess  soll  auch  der  Kirchen  Probst  Vor  der  Vigili  sich  Tmb  Vier 
Vndt  Zwantzig  Arme  Vnndt  alte  Männer  bewerben,  darunter  Zaeaörde- 
rist  alss  Viel  müglich  die  Jenigen  erwöhlen,  die  Entwederss  bej  hof 
gedfinet  oder  gearbeitet,  solches  aber  alters  Tnndt  Leibes  Tnuermögen- 
heut  halber  nit  genug  mehr  Thun  Kunden,  Vnndt  eines  Erbarn  wessenss 
Tnndt  wandeis  sein,  wo  aber  deren  nit  genug  Zue  finden,  andere  der- 
gleichen haus  arme  Männer  nemen.  Vnndt  so  oft  ehr  dieselben  erwöh- 
let,  oder  Veränderung  furnimbt,  solchess  mit  ob  ernentten  Vnsenn 
Sabotzkyschen  Caplan  iedes  malss  Conferieren  Vnndt  in  allweg  dahin 
beuliessen  Tnndt  Verbunden  sein,  das  die  anzahl  völlig  vnndt  mit  ihren 
^ebetth  denen  Vigilen,  Seel :  lobämbter  Tnndt  gantzem  Gottesdinst  an* 
dächtig  beywohnen. 

Derselbe  soll  auch  demi  Armen  schulleru  In  domo  Sancti  Nicolai 
ansagen  vnndt  Zuewissen  thun  lassen,  dass  sie  sich  gleichfahlaa  bey  sol- 
cher Vigili,  Requiem,  lobambt,  Vnndt  Völligem  gottes  dinat  befindi^ 
lIiHie  Kirch  Probsten  nach  dessen  Vollendung  im  nahmen  auf  einen  fOM 
ihrem  Patro  prefeeto  der  Soeietet  Jesu  vndersehriebenen  Zahl  mit  ikh 
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briogen,  deren  dann  Zorn  Wenigsten  dreysig  sein,  vnndt  doch  die  Zahl 
nit  Vorhanden  wäre,  vonn  anderen  armen  schullem  durch  ernenten  Pa- 
trem  prefectam  so  viel  Vonnöthen  erwählet  Vnndt  in  der  Zahl  benendt, 
der  selbe  Zahl  auch  fonn  ihme  Kurchen  Probst  in  seinen  Raitungen  an 
Stadt  qnitung  beygelegt,  Vnndt  dennselben  dreysig  schullern  die  Vonn 
der  her  ach  benenten  auf  sie  Deputirten  Summa,  iedem  sein  gebührende 
portion  auf  die  handt  gezählt  vnndt  erlegt  werden  solle. 

Znegleichen  so  soll  ein  Statt  pfarrer  alhie  sich  bewerben,  damit 
ehr  ausser  ynsers  Sabotzkischen  Caplans,  noch  Acht  Priester  bestelle, 
deren  fßnff  bey  der  Vigili  mit  denen  Musicanten  Alternatim  psalieren 
helfen,  derselben  bies  Zue  Endt  beywohnen,  Vier  aber  Volgenden  Tagss 
die  Stfille  Requiem  Tudt  Tier  die  StGIle  lobämbter  lessen ,  vnndt  vonn 
dieser  Zahl  Zue  Ewigen  Zeiten  keiner  aosgelasse  <  werde. 

Wann  nun  der  Chor  vnndt  alles  anderss  Nöthwcndigs  versehen, 
Vnndt  schlieslichen  Zuessammen  geleOtet  worden,  so  soll  das  Media 
Vita  Figoriert,  darauf  dass  placebo  Domino  angefangen,  Vnndt  nach 
Vollenter  Vesper  die  Matutin  Vonn  dem  Inuitatorio  an,  sambt  ihren 
dreyen  Nocturnis  Vnndt  Laudibus  per  totum  gehalten  werden. 

Nach  Verrichtung  dieses  sollen  die  singer,  Cantor,  schulmaister, 
Todt  guntz  oben  gemelte  Priesterschaft,  ein  procession  Zue  vnserer 
begribnas  anstellen,  daselbst  ein  gebührliche  Muteten  singen,  der  pfar- 
rer darauf  gewöhnliche  Colectas  betten  vnndt  andere  bey  der  Römi- 
schen Chatolischen  Kirchen  verordnete  Ceremonien  mit  Rauchen  vnndt 
ireShe  verrichten. 

Auf  denn  Volgenden  alss  Jahrsstag  soll  der  Kirchen  Probst  denen 
obenoermelten  Vier  vnndt  Zwantzig  Armen  Männern,  iedem  ein  pfundt 
Ferner,  alss  vier  gproschen  oder  dreyer  auf  die  handt  Zuestellen,  welche 
sie  bey  denen  Vier  opfern,  alss  beeden  Kyrie  vnndt  ofTertorijs :  des  seel- 
Vnndt  lobambts,  auf  dem  Altar  Zue  opfern  schuldig  sein  sollen. 

Denn  selben  Tag  soll  vmb  sieben  vhr  vormittag  bey  mehrernenter 
Pfarr  Kirchen  dass  erste  Zeichen  mit  der  grossen  gloggen,  vmb  halb 
aeht  das  andere,  wie  dann  vmb  Achte  das  dritte  mit  allen  glocken  gege- 
ben, die  Altar,  bar,  grab  vnndt  alles  anderss  wie  Vorigen  Tagss  Vnndt 
oben  Speeiticirt:  Zue  gericht  vnndt  versehen,  der  gottes  dinst  Miet  dem 
Salue  Regina  angefangen,  ein  Procession  wie  vorigss  Tagss  Zue  Vnserm 
rrab  angestellet,  alda  der  Psalmus  Miserere  mit  Stiel!  Vnndt  Tiefier 
stiimh  ß^rsungen  vnndt  die  Vorigen  Ceremonien  gehrauelit  werden. 
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Auf  dieses  soll  der  pfarrer  auf  die  CanUl  Stei^n,  die  offne  beieht 
Sprechen,  sambt  denen  gewohnlicben  gebetten  fQr  Vnserer,  rnsen 
gantzen  hocfalobliehen  hauss  vnndt  aller  Christglaobigen  AbgestorbeiifB 
Seelen  hail  vndt  Ruh. 

Diesem  solle  Volgen  das  Requiem  oder  seelambty  Figurierter  ge- 
sungen, welchess  Yonn  dem  pfarrer  neben  Zween  Ministrirenden  Prie- 
stern in  dem  sehwartzen  ornat,  alss  Casula,  Zween  leuiten  Röcken,  pla- 
uial,  Stohl,  Manipul  Ynndt  Antependio,  Yonn  schwartsem  sammet  mit  weisi 
sulberm  Stuck  Ynndt  frantzen  gelieret,  so  wier  nach  ▼nserm  absterben 
dar  Zue  geben  in  Reraitschaft  haben,  Ynndt  hiemit  in  Graft  dies  ler- 
schaffen  vnndt  StGfften,  auf  der  heiligen  drey  Königen  Althar  soll  gehal- 
ten werden,  demselben  auch  Zwen  Knaben  mit  denn  gewöhnUehca 
Lichtstangen  beywohnen,  Tndt  biess  solches  vollendet,  weder  die  Mini- 
stranten, schuUer  oder  singer  Tonn  dem  Altar  keines  weges  weichen. 

Ynter  diesem  seel  ambt  sollen  auch  auf  denn  Yier  neben  Alfira 
Yier  Stulle  Requiem :  oder  seelmessen  gehalten  werden« 

Nach  der  Flenation  des  seelambts,  soll  das  lobambt  durch  Yiel« 
ementen  Ynssern  Sabotzkischen  Caplan  in  dem  auch  Tonn  mss  hienne 
aigens  Zueberaiten  vnndt  gcstifiten  weissen  Ordnath  gehalten,  dasselbe 
gleichfahlss  neben  der  Orgl,  gantz  bies  zue  Endt  figurierter  gesongea 
werden,  dabey  ebens  fahlss  andere  Zween  Prister  Ministriren  Tnadl 
andere  Zween  schQIler  mit  denn  Lichtstangen  dunen,  wie  nit  weniger 
auf  denen  Yier  neben  Altarn,  die  vier  lobmessen  vonn  vnser  lieben 
Frauen,  wie  gebräuchig  in  der  Still  gelesen  werden. 

Dass  Opfer  gelt  so  Yonn  beeden  Ämbtern  verbleiben  wurdt»  soll 
iederzeit  dem  Jenigen  Zue  stendig  sei  i  vnndt  geböhren,  welcher  eines 
oder  dass  andere  Ambt  Persohniich  gehalten,  Alss  vom  seelambt  dem 
pfarrer,  vnndt  vom  lobambt  emenntem  vnserm  sabotzkyschen  Caplan. 

Wann  dann  seel-  Yimdt  lobambt  vollendet ,  vnndt  alles  Ynser 
StGfilung  vnndt  willen  nach  ordentlich  verrichtet  worden,  so  soll  die 
gantze  Clerisey,  mit  denen  vorgetragnen  liechtstangen,  Singem,  schol- 
iiieister  vnndt  Cantor  in  Ordentlicher  procession  abermahl  Zue  vnsenn 
grab  gehen,  alda  das  Libcra  me  Doinine,  so  denn  dreyen  Noetumis  ii 
Romano  breuiario  Yolgt,  singen,  der  pfarrer  aber  Zue  anfang  vnndt  bcf 
dem  grab  die  vonn  der  Chatolischen  kirchen  verordnete  gebeth  Spra» 
dien  vnndt  das  gebräuehig  bcrauchen  vnndt  besprengen 
verruchten. 
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i  Vollendung  alless  dessen,  sollen  sieh  der  pfarrer,  der  sabotz- 
iplan,  Ynndt  der  kurch  Probst  in  die  sacristey  verfug'en  Vnndt 
(sen  rnsern  Stieft  bruf,  Tonn  welchem  wier  ein  Exemplar  Zue 
bey  viel  ernenter  pfarrkirchen  Zue  banden  Tusers  saboUky- 
ilans  legen  lassen,  mit  Clarer  deutlicher  StQmb  Tnndt  worten 
ilss  Vorlesen  lassen ,  rnndt  wass  etwan  in  dem  einen  oder  dem 
incten  ermanglet  wehre,  aufs  fleisigste  verzeichnen,  vnndt 
damit  solches  hinfuhro  Remedirt  vnndt  ersetzt  werde. 

It  diessess  ist  also  mser  aigenliche  mainung,  wie  es  auf  Ewige 
mit  dem  Jahrs  Tag,  vonn  der  Zeit  msers  ableibens,  vnaufhör- 
le  gehalten  werden. 

sn  diessem  Jahrsstag  aber  wollen  wier  auch,  das  vnnss  wochen- 
rchss  gantze  Jahr  hinumb  alle  Montag,  sofern  Kain  Fest-  oder 
iinfallt,  durch  vnsern  sabotzkischen  Caplan  vnndt  gewöhnliche 
sica  ein  gesungenes  Requiem  choraliter  vonn  anfang  bies  Zue 
dten  werde,  Trift  sich  aber  ein  feyertag,  so  mag  es  auf  denn 
oder  einen  andern  Tag  verschoben,  iedoch  dieselbe  wochen, 
)ges  gahr  ynderlassen  werden. 

dt  solte  dieser  vnser  Sabotzkische  Caplan  nit  allein  bey  dem 
rhriebenen  Jahrsstag  der  Vigili  bey  Zue  wohnen,  vnndt  das 
wie  auch  das  wochenlich  gesungne  Requiem,  sondern  auch 
len  noch  darzue  Zwoh  Messen,  alss  eine  am  mitwoch,  vnndt 
i  am  freQtag  Zue  lessen,  Inn  dem  Requiem  auch  des  grego- 
izky  mit  einem  besondern  gebeth  Zue  gedencken  schuldig 
*bunden  sein,  alless  dahin  rerstanden,  weil  ehr  ohne  dass 
I  Tage  nach  laut  vnserer  sabotzkischen  Stifftung  Zue  Celebrie- 
dig ,  dass  ehr  hinfuhro  Zueuörderist  vnser  vnndt  ynsers 
(üblichen  hanss,  dann  aber  nit  weniger  alss  bies  hero  oft- 
•egory  sabotzky  vnndt  aller  Christglaubigen  seeien  gedencke, 
solchen  dreyen  Tagen  Rein  fest  oder  feyer  Tag  einfallt,  dann 
am  Montag  ein  festag  Treffen  wGrde,  so  mag  es  auf  denn 
ler  einen  andern  Tag,  aber  der  gestalt  verschoben  werden, 
eseibe  wochen  doch  gewiess  gehalten  werde,  dann  gesetzt, 
^M  Requiem  durch  die  wochen  an  Kainen  anderen  Tag  alss 
abent  RSntc  gehalten  werden,  so  musle  alss  dann  gemelter 
It  denn  andern  beeilen  Messen  nach  bester  gelef^enhaidt 
in* 
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Wann  aber  in  denen  woehen,  alss  ü  Dominica  paloiarum  bies  aaf 
Festum  Paschae  Tnndt  Dominica  in  Albis ,  wie  auch  infra  octauam  Cor- 
poris Christi  keine  Reqniem  gehalten  werden,  oder  sonsten  propter 
Translationem  oder  concurrentiam  Festorum ,  sich  ZuetrGge ,  das  bu 
keine  Reqniem  halten  Kfinde ,  so  sohl  ehr  führ  die  Requiem  Messen  flr 
denn  Stiffter  oder  de  Tempore  lesen,  wie  es  sich  der  Kirehen  am  gletek- 
fl^rmigsten  schicken  mag 

Vnndt  sinte  mahlen  wier  dem  obangezogenen  mserm  SabotskiselM 
Caplan,  dieses  alles  principaüter  vnndt  Zue  gleich  auch  msere  Saboti- 
kische  eitere  St&fftung  Zueu errichten  aufgetragen,  Zue  dem  ende  aachf 
Zue  der  Torig  habenden,  ein  Zimbliche  Ynterhaltniig  Vnndt  Zuebnss  wie 
hernach  folgt  Verordnen,  so  soll  derselbe ,  Tnndt  ein  ieder  sein  naek- 
uolger  pflichtig  vnndt  verbunden  sein,  vor  allen  Dingen,  ob  dieser  vase- 
rer,  wie  auch  nit  weniger  der  Sabotzkischen  fundation  in  allen  ibrei 
Puncten  vnndt  Clausulen  Steif,  vnuerbrochen  Zoehalten,  daoon  nichtti 
abkommen,  änderen ,  oder  verwenden  Zue  lassen ,  diessem  seinem  Prie* 
sterlichem  Beruf  embssig,  nüchtern  vnndt  auf  das  Bedichtigste  am 
Zue  warten,  vnndt  voUkommeness  gnQgen  Zuethun.  Da  auch  durch  an- 
dere an  allem  deme,  was  wier  obenerzehlter  massen,  Zue  der  ehr  dei 
Allmächtigen,  aller  Christg^aubigen  vnndt  vnserer  seelen  hnjl  andachtif- 
lich  verordnet,  ainicher  mangl,  abgang  oder  nachlässigkeit  erscheioci 
wurde,  dasselb  an  gebührenden  ohrten  anzuebringen ,  vnndt  die  notk- 
wendige  Verbesserung  vnndt  einseehen  angelegenes  Fleiss  Zue  Trei* 
ben  vnndt  Zuesuchen. 

Dargegen  aberwollen  wier,  dass  alless  dass  Jenige,  wass  wier  ietit  her* 
nachfolgender  massen  Zue  seiner  vnderhaltung  gottess  dinst,  Allmusseii 
Beleuchtung  vnndt  aller  andern  StQfilen  vnndt  ordnen,  vonn  allen  Exactis* 
nen,  bürden  vnndt  auflagen  nit  weniger  vnndt  auf  diesse  weise,  aock 
Zue  dem  ende,  wie  in  vnserer  Sabotzkischen  StOftung  mehrers  ausge- 
führt worden,  Ess  sey  gegen  Geistl.  oder  weltlicher  obrigkeit,  ain 
dem  funfilen  vonn  Jedem  hundert  alles  dessen  dem  Ordinario  oder  wie 
es  gestalt  sein  oder  nahmen  haben  mag,  Craft  diesser  Fundation  giati* 
lieh  enthebt,  eximiert  vnndt  befreyet  seye. 

Demnach  setzen,  ordnen  vnndt  wollen  wier  femer,  ob  sich  befekS|>] 
das  dieser  vnser  Sabotzkysche  Caplan  in  Verrichtung  dieser  nei| 
ten    Gottssdinst ,    ausser    Gottes     gewalt  Vnndt    khuntbahrer 
Schwachheit,  Saumig  oder  nachlässig  erfunden  wurde,  so  sollen  VMif 
hernach  benanle   Kxecutores  sament  oder  sonderss  ihme  alle  uU  f 
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imbte  CelebraiioD  nit  allein  der  Sabotzkuschen  Stufiltung 
:olden,  sondern  noch  darüber  vnndt  von  hieunten  benentef 
indl  diesser  neyen  Stuiftung  wegen  ein  gülden  vonn  seiner 
Zue  Suspendieren»  auf  Zueheben,  vnndt  von  demselben  anstatt 
obten,  dureb  einen  andern  souiel  Sacra  Zue  bestellen  vnndt 
erKircbenZue  gutteoi  anzuewenden,  Volkommen  maebt  vnndt 
»en,  darQber  iedes  malss  der  Kirchen  Probst  sein  fleissigst 

Zue  haben  vnndt  denn  nechst  gesessenen  vnserer  Executorn, 
iessigen  Statt  Rath,  oder  die  ober  Österreichische  Regierung, 

erindern  schuldig  ^ein. 

sichss  dann  Zue^  das  Vber  Kurtz  oder  lang  dieser  Caplänen 
ß  geistliche  Suspension,  excommunication  oder  sonsten  in 
»digkeit  vnndt  Leibess  Krankheit  fühle,  oder  aber  auch  mit 
ssen  vberladen  wurde,  dass  ehr  sein  Ambt  vnndt  vnsserer 
t  mehr  meehte  vorstehen  vnndt  genug  Thun ,  so  sollen  alss 
leben  fahl,  wie  wier  anuor  in  der  sabotzkischen  Stuffltung 
1er  Stadt  Rath  alhie  Zue  Innsprug  von  Stund  an  vnssern  ge- 
tes  dinst  durch  einen  andern  Tauglich  Erbaren  layen  Prie- 
len ,  der  dass  alles  an  dess  vorigen  Stadt  aussrichte ,  vnndt 
as  ihme  diese  vnser  Stuftungs  Ordnung  auferlegt,  damit  dess- 

Versaumbnus,  mangl,  noch  abgang  erscheine,  vnndt  denn- 

des  Caplans  einkommen  so  weit  befridigen,  das  ihme  dan- 
lie  Notturft  Zue  sainer  aufenthaltung  verbleibe,  bies  ehr  ent- 

gesundtheit  wiederhohlet,  oder  in  seinem  Standt  Restituiert 
t  seinem  Ambt  recht  vorstehen  kann. 

aber  auch  vnser  Sabotzkysches  Reneficium  vnndt  Zue  gleich 
ung  entweder  durch  absterben ,  Resignation  oder  Remouie- 
Caplans  oder  irgent  eines  ander  Accidenz  Vacierent  werden, 
uf  solchen  fahl  sohl  ehmenter  Statth  Rath  alhie  die  fuhr- 
in, das  aus  der  Caplaney  Interims  gef eilen  bey  der  Lantschaft 
;s  auf  Wiederersetzung  des  Vacierenden  beneficij  die  gottes- 
h   einen  andern  layen  Priester  versehen   werden  vnndt  vmb 

nit  ersitzen  bleiben,  Gestaltsambe  dann  vnser  entlicher  wil- 
iainung  ist,  das  es  auf  solchen  fahl  der  Yacanze  vnndt  erset- 
ingss,  wie  vnser  Sabotzkysche  Stufftung  mit  mchrerm  auss- 
Iten  werden  solle. 

I  diesem  aber  wollen  wier  auch  hiemit  Clärlieh  vorbedingt, 
'  entlich  intent,  {>:entzliehe  mainung  vnndt  willen  Kundt  ge- 
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thann  haben^  dass  Kain  Dispensation  dess  Ordinarij  oder  ainicbss  gaist- 
liehen  die  Obenbestimbte  vnd  Verordnete  Gottssdinst  Zue  einiger  ZA 
ein  Zuestellen,  Zueferscbieben,  oder  mit  andern  Zue  Coniun^eren,  wie 
dann  eben  so  wenig  diese  Zwoh  StQfftangen  Tonn  einander  Zoe  Sepa- 
rieren, oder  Zweyen  vnderschiedliehen  Persohnen  Zoe  Conferieren,  dici 
orthss  Stadth  vnndt  Kraft  haben,  8onde)*n  dieselben  allermassen,  wie 
vrierss  gesetzt,  vnuerändert  vnndt  vngeschmellert,  einem  Caplan  verbfai- 
ben  Tnndt  ihren  Toliigen  gang  haben  vnndt  behaldten  sollen. 

Damit  nun  yonn  allen  denn  Jenigen  Persohnen,  so  dieselben  golb- 
dinst  Zue  Jahrs^Zeiten,  vnndt  wöchentlich  rerrichten,  denen  beywokMii 
mndt  darauf  ihr  fleissige  obacht  haben  sollen ,  ieder  allem  deme  niiidt 
das  die  Gottesdinst,  vnndt  was  wier  sonst  oberzehller  massen  bia 
anhero  an  Gottssdinsten  vnndt  deren  perpctnierung  gestfifflet,  verordiell 
vnndt  fundirt,  vmb  soviel  embsig  vnndt  fleissiger  nachkommen,  haboi 
wier  Zue  dieser  vnserer  Fundation  vnndt  StQfftung  bey  einer  Erssamboi 
Tyrolischen  landtschaft  an  Haubt  gueth  niedergelegt,  vnndt  bar  aasgt* 
zählt,  benemblichcn  sechss  vnndt  Zwantzig  Taossent  gulden,  so  JÜr* 
lieh  vonn  iedem  hundert  f&nff  Zinss  in  einer  Summa  drey  Zehen  hundcH 
gülden  ertragen. 

Solcher  gestalt  dass,  ob  Zwahr  ein  Ersambe  landtschaft  solda 
summa  vonn  vnss  auf  ewig  vnndt  vnaMossUch  oder  vnaofkindtlich  aniie- 
nemben,  vnndt  sich  Zueuerbinden  bedenckens  gehabt,  dannoeh  vnss  Zu 
gehorsambisten  Ehren  diese  besondere  Bewilligung  gethann ,  das  vatar 
allen  durch  gemaine  lantschajft  auf  genombenen  Haubt  gQtter  dieil 
sechss  vnndt  Zwantzig  Tausent  gulden  Zum  allerletzten  anfg^kfiadc^ 
solche  aufkhundung  auch  vnseren  bas  vnten  verordneten  ExeentoRi 
Zwey  Jahrlang  Zueuor  beschehen  vnndt  Zue  wissen  gemacht  werMfj 
solle,  dannenhcro  wier  dann  solche  vnssere  Executores  ermahnet  Vaaft: 
verbunden  haben  wollen,  dass  sie  in  solcher  Zeit  der  Zwey  Jahren 
beschehener  aufkhindung  höchstens  Fleiss  Trachten  vnndt  drohM*; 
sollen,  damit  sie  solche  summa  alss  baldt  wiederumb  an  ein  sieben 
vnndt  woh  muglichen  auf  ewigen  kauf  Zins  anlegen  vndt  versichern  Kh- 
den,  vonn  dannen  die  Zins  Zue  halben  Jahrss  Zeiten  richtig  ein  gei 
ben,  vnndt  vnsere  gestuflte  gottesdinst  ihren  statten  ewigen  Foi 
erhalten  mögen. 

Vnndt  damit  sich  nun  wie  gehört  ein  ieder,  so  hierinnen  acta 
sonderss  Ambt  Zueuerriehten.  wie  oben  aussfShrlich  beschrieben  wir 
einer  ergötzliehkeit  vnndl  gfabe  vonn  vnss  ZueerfreQen,  so  wollen  i 
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«  «or  Tnndt  nach  YoUendten  gottes  dinsten  solche  summa  der  drey 
benhondert  gulden  durch  einen  Kirchen  Probst,  bey  Viel  ementer  St. 
!obs8  Pfarrkirchen  alhie,  baldt  hemachbeschriebener  massen  aussge- 
III»  Ihme  Kirchen  Probsten  aber  nach  laut  des  wegen  empfangenen 
lers,  Tonn  Ementer  Tyrolischen  landtschaft  Einnember,  alhie  in  der 
ill  Inspragg,  ohne  ainichen  sein  Kirchen  Probstens,  oder  derjenigen 
rsohaen,  denen  wier  es  hemaehen  Verschaffen  mndt  Stufilen,  entgelt 
*r  saumbnoa,  der  Gestalt  Tonn  einem  halben  Jahr  Zue  dem  andern, 
lenUich  vnndt  Richtig  bezahlt  mndt  erlegt  werden  sollen  wie  folget 

Dem  pfarrer,  der  die  Vigili  haltet.  Ein  gulden. 

Sechs«  Caplinen  darsue,  darunter  auch  der  Sabotzkische  einer 
■  solle.  Jedem  Zween  mndt  dreysig  Kreutzer,  Thuet  drey  gulden 
rftif  krefitser. 

I>em  Pfarrer,  so  dass  seelambt  haltet,  Ein  gulden  dreisig  kreitzer. 

Den  Zween  leoiten;  die  darbey  dienen.  Jedem  dreisig  krefitzer, 
■et  Ein  golden. 

Zween  schullerbueben,  so  mit  denn  lichtstangen  darbey  dienen,  Je- 
tt finf  Zehen  Kreitzer,  Thuet  dreyssig  Kreutzer. 

Vier  Priestern,  so  die  Stulle  Requiem  lesen,  Jedem  sechss  mndt 
sjsig  Kreutzer,  Thuet  Zween  gulden  Vier  mndt  Zwantzig  Kreitzer. 

Dem  sabotzkischen Caplan,  welcher  dass  lobambt  singet.  Ein  gul- 
m  dreysig  Krefitzer. 

Denen  leuiten,  so  ihme  darbey  duhnen,  iedem  dreysig  Kreutzer, 
»d  ein  golden. 

Zweyrn  bueben,  so  die  lichtstangen  Tragen,  iedem  ftinff  Zehen 
reitser,  Thuet  dreysig  Kreitzer. 

Vier  Priestern,  so  die  lobmessen  lesen,  iedem  sechs  Tnndt  dreysig 
pritser»  Thoet  Zween  gulden  Tier  Tndt  Zwantzig  Kreutzer. 

Dem  Schulmeister  Ein  gulden  dreussig  Kreutzer. 

Dem  Cantor  Ein  gulden  Zwölf  Kreitzer. 

Denen  Coralisten  drey  gulden. 

Denen  disscantisten  Zween  gulden. 

Dem  Organisten  Em  gulden. 

Dem  Messner  Ein  gulden. 

Seinem  geholfen  sechss  Tnndt  dreysig  Kreitzer. 

Dem  Calcanten,  so  die  Orgel  getretten,  Zwen  Todt  Zwantzig 
initzer. 
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Vier  Ynndt  Zwantxig  Armen,  Jedem  Zue  vier  opfern  Zwölf  Rrefitter, 
dauon  der  halbe  Theil  dem  pfarrer,  Ttindt  der  andere  halbe  Tlieil 
dem  Sabotxkischen  Caplan  gebfihrt,  Thiiet  Vier  gnlden  Acht  Tnsdt 
Vierzig  Rreitzer. 

Vier  Vnndt  Zwantzig  Armen,  Zum  Allmossen,  Jedem  dreyssif 
Rrefitxer,  Thiiet  Zwölf  giilden. 

Voigt  dass  Wochenüiohe  iünbt 

Dem  Sabotzkisehen  Caplan,  so  es  Zaeuerrichten  scholdig,  für  icdei- 
mahlZwen  fnndt  drefisig  kreQtzer,  Thuet  Jahrlichen  sieben  Tnndt  Zwaat- 
zig  gülden  Vier  rnndt  Virzig  KreQtzer. 

Denen  Zween  Leuiten,  so  ihme  dabey  dfinen  sollen.  Jeden  allidt 
Sechtzehen  Kreutzer,  Thuet  Sieben  Ynndt  Zwantzig  golden  Vier  TondtAlH« 
zig  Kreitzer. 

Zweyen  schuUem,  so  die  Lichtstangen  Tragen,  Jedem  Acht  Kreit- 
zer,  Thuet  drey  Zehen  gülden  Zwen  Tnndt  ffinffzig  krrülxer. 

Dem  Schulmeister  allzeit  Zwantzig  Kreitzer,  Thuet  siebenaekea 
gülden  Zwantzig  Kreutzer. 

Dem  Cantor  alzeit  Zwölf  kreotzer,  Thuet  Zehen  gülden  Tier  Tnadt 
Zwantzig  Kreutzer. 

Denen  Coralisten  dreussig  KreQtzer,  Thoet  sechss  Tnndt  Zwaabil 
gülden. 

Denen  Disscantisten  Achtzehen  Kreitzer,  Thuet  funff  Zehen  goldfo 
sechss  vnndt  dreussig  KreQtzer. 

Dem  Messner  siebenzehen  Kreutzer,  Thoet  Tirzehen  gülden  Vier 
Tnndt  vierzig  Kreutzer. 

Seinem  geholfen  Acht  Kreitzer,  Thuet  sechss  gülden  sechs  Tnadt 
funfTzig  Kreutzer. 

Zwölf  Armen,  ledem  Zum  Allmussen  Tier  Tnndt  Zwantzig  Krefitier, 
Thuet  Zwey  hundert  NeQn  Tnndt  Vierzig  giilden  sechss  Tnndt  drefiiijj 
kreutzer. 

Verner  so  Studien  vnndt  Verordnen  wier  aus  obgedaehter  simw 
der  dreuzehen  hundert  gülden ,  vber  diese  gottesdinst  vnndt  Sptttat 
noch  auf  hienach  uolgende  Persohnen  Tnndt  orth  ans  Zue  Theilen: 

Vnsserm  Sabotzkisehen    Caplan  iedes  Jahrs  fBhr  seki  milie 
aufsehen,  benentlichen  dreussig  gülden,  Miet  dem  ehr  sich  aebtti 
sieben    vnndt  Zwantzig  gülden  vier  vnndt  dreyssig  KreSli€t  MBT 
wöchentlichen  Ämbter,  Ein  vnndt  vierzig  golden  seehsa  Tinidt  AV 
Kreitzer  Von  deme  darzue  gestQflen  opfergelt,  vnndt  vier  gnlde»  awl 


feiidl   Z>viiiiUi)c    Kreitxi-r,     m     ihmt   vorm 
Zwceu    viiiidt  drefssig   kreuU(;r,    I 
^    Kreutzer,     viiiidl    dessen    Opfer 
LZwanUi^  Kreütter  gebühren,  irnndl   iii    All 


vnserm  JahrNbg'  ulss  der 
tm    lob   Aiiibt     Ein    guklen 

Zwi'en  gülden  Vier  »nndl 
■in    AiTtlundert  drey   gülden 


ich  helsiift,   Vher  §ein   Vorig   SaboU- 
D  Conleiilieren  Kniiti. 


;  fniidl  Zwaiiliig  Kreitxer  s 
iche  VoterhaUuiig  Zue  benGgen 

Inngleiehen  auch  so  setien  rnndt  ordnen  wicr,  Aas  deiicu  berürtoii 
mM(  Armen  Männern,  so  mserm  wochetilliehen  seelambt  lieliwohnen 
Ulf  St.  EÜKabeten  Tag  ein  Cluidl,  oder  an  Slutl  den- 
n  soll  gegeben  werden  fönff  Zehen  g^iilden,  dass  bringt  ein  Jabr  Zue- 
mmeu  Ein  hundert  Achtzig  gülden. 

So  Vermachen  wier  gleiclifaliUs  der  mehr  gcnenten  pfarr  Kirchen 

T  St.  Jacob  alhie  Zue  wetu,  ohiaten,   was.  Zur    BcleGchlung,  Tnndt 

Indeni  NotlurlTten,  iedess  Jahrs  Inn  tiahrem  gett  Zwey  hundert  gülden. 

Der    Singschuel   bey    Sf.   Jacobs   Pfarrkirchen,    iedes  Jahrs  Ein 

ftnndert  Zwantzig  gülden. 

Oem  Burger  Spielahl  alhie  auch  Jährlichen  Einhundert  Zwintxig 
pililcn,  doeh  «las  die  Armen,  so  ieiles  mahlsti  daselbst  sein  werden,  quii- 
^berlicheo  einen  Rossenkrant/  führ  unsere  arme  seclen  Zuebciten 
icbuldig  sein. 

Niet  weniger  auch  Üomiii  pauperiim  St.  Nicolai  alhie,  •iidl  denen 
•Feissig  darinnen,  oder  in  deren  Mangel  andern  bey  den  Patribus  der 
BocicIetJesu  Slndiercnden  schüllern.  Jährlichen  in  gelt,  auf  die  hanndt 
lins  Zue  Theileo,  Ein  hundert  Zwantzig  gülden,  Miet  diesem  geding, 
•ntgegen  die  scliilllcr  daselbst  nil  allein  verbunden  sein  sollen 
pisernn  Jahrs  Tag  obangeregter  massen  bey  Zuewohnen,  sondern  auch 
alle  quatembcr  für  vn.scrc  arme  sfclen  ein  Rosen- 
nnU  Zne  betten. 

SchlicHslich,  vnndt  dieweil  wier  obgemellen  KQrchenprobst  hiemil 
^laden  rnndt  bestellen,  das  ehr  nit  allein  diesse  «tllljge  stimma  gells 
trwn  drcOtehen  hundert  gülden  Zinssung  bey  einer  Ehrsamnien  lant- 
uft  Einnember  alliie  Zite  Innsprugg  gegen  Quittung  abfordern,  alle 
igedactle  Expensen  rnndt  Spenden,  nach  laut  der  SlSIftung,  Inn  tnndt 
u«r  der  Kirchen  aus  Tliailcn  rnndt  auss  Zählen  solle,  sondern  auch. 
II  der  Jahrlag  «nndt  die  gesungene  Requiem  in  derwoehcn  durchss 
mbeJuhr  fiirüber  wo  abgang  erseheinet,  solches  an  gebührenden  nrl- 
n  auAeiben  inndl  nach  vollentem  Jahr  sein   ordentliche   Kaitung  gegen 
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einem  Ratli  mit  aiifweiHsiin^  ^ezimblicher  Quittung  Than  solle»  Alss  ver- 
ordnen  wier  ihmc  auch  Zue  etwass  ergetzlichhait  fnndt  belohnanigr  solehrr 
seiner  niihe  iedes  Jahrs  sechss  fndt  dreflsigf  g^ilden. 

Sonsten  aber  ist  Tnser  aißfentlicher  willen  rnndt  mainong,  dass 
gleich  wie  diesse  gantze  Spend  vnndt  auss  Thailung  fonn  denn  obgf- 
melten  drey  Zehen  hundert  gülden  Jihrlichen  Zinssen  alsso,  wie  bieu 
hero  gessetzt,  beschehen,  ynderschiedliche  ausgethailt,  ordentlich  fnuer^ 
brichlich  abgelegt,  entricht,  ynndt  bezahlt  worden,  dieaselben  auch 
mehr  gedachte  T&rolische  landtschaft  durch  ihren  ieder  Zeit  alhie  Zae 
Insprug  anwehssenden  Einnember  erlegen  lassen »  alsso  aoch  ein  Ratk 
alhie  die  ronn  dem  Kirchcnprobst  aufgenombene  Justificierte  RechDUf 
der  Oberösterreichischen  Regierung  Zuestellen,  vnndt  fahlss  solche  alda 
Approbiert,  Alss  dann  Zue  kunffliger  nach  richtung  bey  dieser  Stuffloag 
gewahrsamb  behalten  solle. 

Wier  wollen  auch,  dass  der  pfarrer,  die  Caplan,  Schulmeister,  Castsr, 
Organist,  Messner  vnndt  alle  andere,  so  vonn  wegen  foserer  StSütoig 
wass  gen&ssen  wollen,  ihren  obbesehriebenen  Dinsten  in  aigner  Per- 
sohn vorstehen,  vnndt  doch  einer  oder  der  andere  darch  denn  gewalt 
gottes  daran  verhindert  würde,  sein  Substitut  alss  dann  dessen  Porfios 
einnemben,  vnndt  ingleichen  auch  diese  opfer  iedes  mahlss  dem  Jenigea 
Zuestehen  vnndt  gebühren  sollen,  welcher  eines  oder  dass  andere  Seel- 
oder lobambt  celebriert  vnndt  gehalten. 

Vnndt  damit  auch  aller  vnndt  ieder  oben  geschriebener  gottes- 
dinst  Zue  der  ehr  des  Allmachtigen  desto  Zierlicher  verrichtet  werdea 
möge,  so  schaffen  vnndt  Stüfflten  wier  über  alles  biess  hero  ehr^Utes 
der  Pfarrkirchen  alhie  bey  St.  Jacob  Zue  Innsprog  noch  die  hemack* 
folgenden  Kirchen  vnndt  Altar  Zierden: 

Alss  nemblichen  ausser  des  oben  Speciffcierten  schwartsen  ^rnadt 
auch  des  weissen  0  rdnats :  noch  Zween  andere,  alss  ein  Roth  vaadt 
ein  grünen  volligen  ordnat,  Alss  seiner  Casula,  Zween  Leaiteo  Rockes, 
einem  Pluuiali,  Stollen,  Manipul,  vnndt  einem  Antependio. 

Item  der  Mutter  gottes  Maria,  St.  Georgen  vnndt  St.  Elisabctt 
gantze  Biltnussen  vonn  sülber,  so  Zuesammen  am  gewicht  halten  siehtf 
vnndt  drcüsig  Marck,  virzehen  loth,  Zwey  qointel. 

Sechss  sfilberne  Altar  leichter,  wegen  Acht  vnndt  Zwantsig  Harefc' 
Zwey  loth,  Zweyquintel. 

Ein  sülbernes  Rauchfas  Vnndt  Nauicula ,  wegen  sambt  dem  M 
Acht  Marck,  Zwey  loth. 
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EiB  grosser  saiberner  wefibkessel,  wigt  mit  den  Sprengwedel, 
»u  Harcky  vier  loth. 

Em  sQlbemer  fergulter  Kelch»  Pstinn,  Zwey  opfer  kindlin  sambt 
rem  schflsseleii,  wigt  euch  Zaesammen. 

Dahb  VersUnden,  wana  wier  solches  alles  ait  anuor  In  Specie  also 
leriehtea  lassen  K&nden»  dass  alssdann  eines  mndt  anders  sowohl 
ch  dass  sGlberne  Crueifix  auf  Ebenholti,  welches  ein  Marck»  Eilf 
k,  Tiindt  Zwey  qaintel  wiegdt,  auss  Vnsserer  Cappellen,  wie  wier  es 
m-  Tandi  feyer  Taglich  brauchen,  genomben  werden  solle. 

Vber  dies  alles  mndt  iedes  nun  setzen    rnndt  ordnen  wier  diese 
ieaiege  oberösterreichisehe  Regierung,  einen  ietwedern  lanthaubi- 
■  an  der  fitsch,  wie  nit  weniger  die  Ersamen  Geistlichen  Tnsere 
be  Andächtige  N.  N.  Tnndt  N.  Prälaten  Zue   Stambs,  NeOstaflTt,  Tndt 
ttao,  Sambt  dem  Rath  dieser  Statt  Innsprug  Zue  ToUmfichtigen  Exe- 
orai  TttBdt  Conseraatorn   dieser  tnserer  Stflflung,    Ordnung  rnndt 
dkriesJähriich  fnndt  wöchentlichen  Gottesdinst,  dieselben  samment- 
I,  fnadl  Dürer  Jeden  besonderes  hiemit  gnadist  ersuehent  Vnndt  bey 
lea  TVeien  madt  pflichten  ,  damit  sie  der  Ehr  Gottes,  der  heiligen 
kolisdien  Christlichen  allein  seelig  machenden  Religion  Zorgethann, 
k  TBa  Tonn  sehaldiger  gehorsambe  tnndt  ▼atertinigfcait  rerwobnet 
dt  alles  Christglaiibigen  abgestorbeoea  seelen  f  erbondeo,  ermahnet, 
I  m  diese  StiAoagfnndtFudatioafaserm  Int^at«  wLUm  rnndt  Mai« 
g  aaeh,  in  allen  ihren  Pnneten,  Clansnln  TtmdiArtiekttlB  iM^her  ge« 
dt,  wie  obbesehrieben  Stehet,  SteiC  leO,  TMiemieht,  tm^^AftHskimf 
ItTBgeschmellert,  beyfoUmaehl,  in  erdefttlidbe»,  «(r ehlidk«m  fMidt 
ekem  achwnng,  gang  vnndt  branek  Erhalte*,  uMUntt,  kasAMk»^ 
kidigen  vnndt  bel&rdem  ,  darwMtr  sie  titiUlf  m  wrmt^i^Um  ifk 


Mm  noch  dnrek  aadcre  wi 

wnJimwJfa,  »cy  «skr  4«r  wMk^^  i^^fki^ 

r  weltlickes,  k*kes  «der 

mtdtn  Mm0kt%^   i^l^  KaÜk  ^4^  t04^ 

n,  Zae  ImBcrwekr 

enden  i 

Ltt^tMm   anige  Irrwag  <  4si4^ii|g  4^4^  k^a ' 

lana  gesehekcB  fa 

taac»   n 

afle«  Mck  «Muk,  fanmnm^'    «^   4h 

SBwrifeit,  aiekcr  vaadt  gnu 

btf^pi»  »«nrMüft  Zu«  A4#4  a4ii^A#^  «4«^ 

nderkeü  ein  EnM 

kTiral 

iadbe  fantiUxenn^,.  i^  ixnr^  »"^  4m  ^-^^ 

I  ifieaer   stitigag 

amctici 

^^  w»  a«t  «49i^p*ir  4^  kti^  ^%0^  %^ßM^ 

t  nikie,  ein  anir  kes 

Efi«r. 

TraSSkSLr  f^nüraxin  ^««ud:  vi-i-»  |r>*^i* 

bistea,  vMdl  ahn 

elft^ 

i^  Z«ir  MM  Zmssm  j|:iiiA^lU^   >:vm  ni^^ 

ft                              M^            *^ 

g«faiigv»  t^rm^m    mtfi^t^it^       •y^?M#'.#*v#*, 

Itlihr  ricfc  mM  i 

y^ms 

a^ünminM  ^^^H^tmO^^  K^mm^  y>m^ 

«rUt  IUB.  2 

y* 
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Vorderist  auch  ersuchen  wier  hiemit  alle  Ynndt  iede  fnss  nach- 
kommende,  vossere  freGntlich  geliebte  herrn  BrOder,  Tetter  ruadt 
Blutssverwante  Regierende  landes  Fürsten  dieser  landeo,  dass  sie  vber 
diesse  Tnsere  Stufftung  landessfGrstliche  Inspeetorea,  aehata  viadt 
schfirmbss  herrn  sein  fnndt  bleiben,  dieselb  in  ihren  wurden  mndt  Coa- 
tinuation  erhalten,  befTirdern  Vnndt  manutenieren  wollen,  wie  wier  Zat 
denen  vnser  gentzlichcs  Christliches  vertraoen  gestelt  haben,  Tondt  sie 
begehren,  das  der  allmächtig  ihre  dergleichen  Intentionen,  Terlangea 
oder  Stufflungen  seegnen,  Secandieren,  oder  prosperieren  solle. 

Vnndt  wie  wier  fnss  nun  dessen  alless  Zuc  höchst  ynndt  vor  ge- 
dachten vnseren  freüntlich  geliebten  herrn  BrQedem  rnndt  Tettem,  aaek 
TCrwohnten  denen  nachkommenden  Regierenden  landtsfursten,  dert 
ieder  Zeit  anwesenden  Regierung  einem  lanthaubtman  an  der  Etsch,  wie 
nil  weniger  denen  ernentcn  drey  Prelatten,  vnndt  hiesigen  Stattntk 
g^ntz  Zueuerlassig  yersehen,  es  ihnen  auch  hiemit  hej  ihrem  Christli- 
chen gewiessen,  auf  ihr  letzte  hinfart  Tonn  dieser  weit,  wie  sie  das  for 
gott  vnndt  seinem  strengen  gericht  werden  Zueuerantworten  habea» 
Trefiisten  eufrigen  Fleises  ein  gebunden  vnndt  hinder  wns  yerlassea 
haben  wollen,  Also  vnndt  hergegen  wiintschen  mndt  begehren  wier, 
das  Gott  der  Allmächtig  vnndt  gerechte  vber  alle  die  Jenigen,  sie  aeyetf 
nun  hohes  vnndt  niedern  standts,  geist-  oder  weltliche,  niemandt  ansi- 
geschlossen,  so  diese  vnser  stufftung  vnndt  wass  darinnen  begriffenantf» 
zuefechten,  Zue  uerhindern,  Zue  mundcm,  oder  die  Tcrordnete  Toadt 
angelegte  Zinssen  vnnd  Einkommen  vorzuehalten,  Zue  entzuhen,  Zac 
schmellem,  oder  anderstwohhin  Zue  uerwenden  ietzo  oder  Zae- 
kfinfftigen  Zeiten  gedencken ,  begehren,  sich  vnderstehen  oder  einiehe 
Tätlichheit  darwieder  fürnemben  wurden,  hie  Zeitlich,  vnndt  hemaeker 
an  seinem  Strengen  gericht ,  sein  gottliche  Räch ,  Zorn  vnndt  Straf  aaif 
schütten,  sie  Kainen  Theil  mit  seinen  auserwählten  haben,  noch  ike 
Seelen  rast  vnndt  ruche  finden,  sondern  alle  gemeine  guete  wenft 
vndt  gebet!  der  Christenheit  Ihnen  Zum  Ewigen  fluech  gedeyen  iasaeap 

Zue  dessen  alless  Bekräftigung  haben  wier  nun  gegenwQrttigeStff* 
tnng  mit  vnserer  eignen  handtschrieft  vnndt  anhangenden  Innsfigd 
stättigt  aufrichten,  dessen  drey  gleich  lautende  Evemplaria  i 
daruon  eines  Zue  der  alhiessiegen  hof  Cantzley,  alss  einet  iedn 
renden  landtsfursten  banden,  dass  andere  bey  Alhiesiger Statt,  aks 
banden  vnserer  verordneten  Executoren   Inns   gemein ,  tuidl  dai 
bey  alhiesiger Pfarr,  alss  Zue  banden  vnsers  sabotskiseben Cwlaü;^ 
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derlegen  fnodt  Zoestellen  lassen,  Alless  ChrisUicIi  ynndt  getreQlich. 
Gesehen  in  rnserer  Statt  Innsprugg  ann  dem  Tag  der  allerheuligen 
Aposteln  Petri  vnndt  Pauli,  welcher  ist  sontag  der  Nein  vndt  Zwantzigst 
Monatss  Juny;  Nach  der  gnaden  Menschwerdung  rnsers  lieben  herrn 
mndt  häulandts  Jessu  Christi  Im  Ein  Tansent  sechss  hundert  Tnndt 
Tienehnden  Jahr. 

Maximilian. 

Naeh  einer  gleichseili^n  Copie  de«  Deotscb-Ordeut-CentniUrcbiree  in  Wien. 


Beilage  III. 

Innentarinm. 

Wass  sich  in  Weilandt  der  HochfQrstl.  durchl.  Maximiliani  Ertzhertio- 
geo  Za  Österreich  etc.  hoch  Seeligster  gedechtnuss ,  Verlassenschafit  in 
der  allueigen  ßurckh  befunden,  so  auss  der  Kon.  Maytt.  Ferdinandi  etc. 
Gnedigstem  beuelch ,  durch  mich  hannss  Balthasar  Von  Hoyss,  Frey- 
tarm  Tnnd  Ritter,  don  Maximilian  Berchtoldten,  Alss  Commissarios, 
in  Beisein  beeder  Erzh.  Erzh.  dhlt.  dhlt.  Ertzhertzogen  Alberti  Ynd 
Oaroli  Anwesenden  herrn  Abgeordtneten  Alss  Engelberten  yon  Neuffbrge, 
'-  Adamen  Von  Wolckhenstein  Freyherrn,  vnd  Johann  Christoff  Metzgern 
^  Doetorn  den  12.  Vnd  13.1.  Instchenden  Monats  Julij  inuentirt,  beschrie- 
I  kiTnd  Versetzt  Worden,  a.  1619. 

Erstlichen 

Ein    grosser   von  Perlmueter  eingelegter  Schreibtisch   mit     16 
loeblädln,  so  alle  nach  dem  Alphabet  biss  auf  literamR.  indusiue  Zue 
it  dem  mittem  Castl  namerirt  seindt. 

Liters  A. 

'^^  Sehreibtafln  mit  Silbern  beschl  achten  so  yergult. 
SPliB  Zweo  lederne  Frantzdsische  Stützet  deren  Alna«  vergult 
Aio  Silbernes  PaUamb  Büchsslein  Piaich  gemacht. 
ein  Anders  Palsamb  BGchsslein  mit  Bohemischen  Cronaten  rersetzt. 
i  ein  Silberner  yergnlter  Piesen  Knopff. 

tt  in   einem  hultzenen  gstadl    allerley    eingefaste    schlechte  Edelgestain, 
Mimbt  güldenen  Vndermarchen. 

17  • 
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Item  ein  Messinger  vergulter  Compass  in  Form  eines  BQehelu. 

Item  ein  Klein  Messinges  fergultei  Perspectif. 

Item  ein  Sonn  Vhr  ?on  Messiog^so  Vergalt 

Mehr  ein  Silberne  Sonn  Vbr. 

Item  2  Türckhische  Messer  mit  Silbern  vnd  Vergulten  bescbleehtaa. 

Item  Ain  Schneckh  von  Perlmutter  darauf  ein  Silbernes  Kindl  ateliet. 

Item  in  einem  Rotten  StSdl  ein  Stain  von  Jaspis  darauf  das«  Österrdehiseli 

Pettscbafft  geschnitten. 
Mehr  ein  Silberer  Ring  darauf  geschrieben  In  te  Domine  speraui. 
Mehr  ain  Nater  Züoglen  in  golt  eingfasst. 
Mehr  ein  ablangletes  Krettstaindl  in  Silber  eingefasst  vergalt 
Item  ein  Lapis  Lazari  in  Silber  eingefasst. 
Mehr  ein  Klein  Silbern  gestsdl  darinn  ein  Vnbekantes  Pulaer. 
Item  ein  Praiter  Alter  goldener  Ring  mit  Ynderschiedtlichen  Buehtaaben. 
Item  ein  Turggisch  gehengl  mit  Rubin,  Turgges  Vnndt  Perl  fereetit. 
Item  ein  gulde  nes  Rössl  mit  9  Diamant  Versetxt 
Item  Zween  Aggstein  mit  Conterfet. 
Item  ein  Klein  Ohrgehengl  mit  Vergiss  mein  nit. 
Item  ein  Weisser  in  Goldt  eingefaster  Stein. 
Mehr  ein  grosser  Silberner  Pfenning  Tngefehr  yon  Zehen  Tbalern. 
Item  Ihrer  hochfrstl.  dhlt.  Maiimiliani  Bildnua  abianglet 
Mehr  Ihrer  hochfrstl.  dhlt  Runde  Bildtnuss  Vergnlt  mit  dem  ÖsterrtiehiMbe 

Wappen. 
Item  ein  Zöhn  Fein  Silber  Zum    VermQntien  hei  2  loth. 

Litera  B. 

Ein  grosser  Ablangleter  pareischer  Bezoar  in  goldt  [einge fast  in  einem  Fnlsfi 
Mehr  ein  Anderer  praeparierter  Stein  ?on  Petzoar  vnnd  Contraberba  in  dergrii 

einer  Ganssey. 
Mehr  ein  grosser  Vngefaster  orientalischer  Petzoar. 
Item  ein  flacher  Ablangleter  Pallierter  Pezoar  in  goldt  eingefast»  mit  dem  Öilff 

reichischen  Wappen. 
Item  ein  runde  in  Goldt  eingcfaste  wolgezierte  Captea  nit  allerief  bOM 

so  Von  Posta  ?nnd  Ambra. 
Item  In  einer  Rundern  Rotten   gestadi  Kleine  Pezoar   so  maiatea  tbtflsi  d 

gerecht  ! 

Item  in  ainem  Silbern  vergulten  gestadi  mit  diesen  formalibus  Adnufb  M 

Tur.  munus,  Rudolphe  II.  Imper.   quem  inuictissimum  oondMOSt.  j 

Widerumb  ein  rngefaster  Pezoar  darauf  i90  f.  stehet  % 

Item  ein  gefaster  in  Goldt  so  geschmeltzt  P.  10  Thir. 
Mehr  ein  Orientalischer  grosser  Pezoar  in  einem  galdenen  EiaDuig. 
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indtlieh  Seheoer  Rosen  yon  goldt,  mit  Vier  Kleinen  Diamant,  Perlen,  Vond  einem 

Rnbin. 
ehr  ZZ  Rosen  von  Csm«he  Von  Spsniseher  Arbeit  in  goldt  eingefasst« 

11  Rosen  Zur  Hadtschnur  von  Rott  Vnd  Weiss  Aehata  in  goit  eingefasi. 

ein  ablangleter  Medey  Toa  Roti  Vnd  Weiss  Achaia  in  goldt  eingefasst 
abr  48  Ckddeoe  Khaller  Knepff  von  Spannischer  Arbeit  mit  Ambra  eingefeit. 
eiB  162  goldene  vnnd  gescbmeltzte  Khaller  KndpfT  ?on  Spannischer  Arbeit 
im  Ein  Tnrggiseh  Messer  dass  Hefil  von  Isadra  die  sehaidt  ?on  goIt  mitTurges 

iriid  Robia  Fora  Yersetst 
•aa  em  Turggischer  Bogen  Ring  ron  Isadra,  Yeraetat  mit  RubindL 
bhr  ein  Bogen  ring  von  Schilt  Krotten. 
am  ein  Anderer  Bogen  ring. 
MB  drey  vergälte  Schdlln  mit  Schrifften. 
tem  ein  Peioar  in  einem  Gulden  Fiesen  KnopflT. 
lebr  ein  Kleinere  Pezoar  gleichfalss  im  güldenen  Knopf. 
\tkt  Zwei  gfilden  KndpflT  mit  Pastur  ?nnd  composition. 

•aa  ein  Klein  güldenes  heOssI,  Yngefehr  Von  Seehss  Cronen,  darauf  sator  Arepo. 
Mv  4  Sehwartse  Aggstainn  Tafeln  darauf  güldene  Figuren. 
Hl  tta  AydScbssl,  Ein  Schlang,  Vnnd  ein  Frosch,  Ain  heyschreckh  von  Silber 

foasen« 
Ma  «in  Silbern  gossenes  Bildt,  darauf  Rfaximilianus  primus  in  einer  schwartaen 

Capsen. 
am  ia  atnem  Weissen  gstidl  güldene  Vndermarckhel. 

D. 

hrar  bocbfürstl.durchl.  Petschierring  ron  goIt  geschmeltzt  vnd  in  Jaspis  gestochen 
Ugt  im  Futeral  mit  lit.  C.  signirt 

(Ist  Ihrer  Durchlt  Zuegestelt  Worden.) 
tarn  ia  einem  Kleinen  Futeral  der  Ritter  St.  Gedrg  von  goldt. 
im  ia  Einem  gesUdl  ein  Bficbl  ?on  Zappen  in  golt  eingefaste  darinnen    reli- 
faiea  Vnd  eia  Bildtnus  Vnssers  lieben  Herrn  Am  Creutz. 
ia  eiaem  Rotten  gstadl  Alte  in  Goldt  eingefaste  Rössl. 
ia  aiaem  gatadl  der  Ritter  St  Georg  Vergult  mit  Vier  Diamant  Vnd   Ein 
Rabia. 
ia  aiaem  Schwartsen  Pabier  von  Elendt  ZShn  Vnnd  Elendt  geäder. 

aa  Zaig  Vhrl  von  Christallen  dass  geheuss  in  golt  eingefast ,  Ober  ein 
Zeig  Vhrl  ia  güldenen  geheüss  mit  Staindl  Versetzt,  ?on  Frantzösischer 
Arbeit,  darflber  ein  gantcz  Silbemea  Futeral  in  forma  eines  Herta. 
10  Schlag  Vnd  Zaig  Vhrl. 
•ia  lladal  Tiachlin  in  «inem  grossen  Silbern  Vod  Vergfilten  Futeral. 
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Mehr  in  einem  Weissen  gestadi  2  güldene  PfeiiTen  in   forma  eine«  Drtehen  i 

Rubin  Ynd  Seh  manag  versetsi. 
Item  ein  Stuekhl  Ton  einer  Elendt  Klaue  in  Silber  eingefast. 
Item  ein  VnbeKanter  Stein  in  einem  Papier  eingewickhelt 
Item  ein  Stoekhl  von  Stahl  mit  Ihrer  hochffirstl.  durehl.  Gnaden  Pfenning. 
Item  in  einem  gstadl  ein  guldener  Ring  darinn  ein  Sonn  Ybr. 
Item  Ihrer  hochiurstl.  durehl.  3  Insigel  in  Silber  Ynnd  derAbdmekh  daoon  in  ei 

hültzenen  Capsen. 
(NB.  Diese  Insigel  seind  Ihrer  hochfurstl.  durehl.  Ertshertzogen    Leopolde 
Ihre  selbst  Gnedigstes  begehren;  durch'die  Commisaarios  Zuegestellt  wordi 
Mehr  ein  Abfruekh  Ihrer  hochilirstl.  durehl.  Insigel  Von  Silber  oambt  derBOti 
Item  ein  Schnuer  ?on  Colcedoni  Stein. 
Item  in  einem  Goldt  stuekhenen  BeQtel  ein  Agnus  Dei  in   Ebeaon  Holtt  c 

gefassi 
Item  ein  langer  Donnerstein. 

E. 

Ein  Eibenes  gehefiss  Zu  einem  Agnus  Dei  mit  Silber  gesierot 

Item  ein  Muschel  so  sich  aufthuet  mit  Saluatoris  Ynd  Ynsser  lieben  Frai 

bildtnuss. 
Item  eingefaste  Corallen  mit  einem  Krottenstein. 
Mehr  in  einem  gestädl  die  Bildtnuss  de  Resurreetione  Christi  in  Bisea  | 

schnitten. 
Item  ein  guldener  Steilen  mit  Perlen  Yersetxt  Zue  einem  Raiger  Buacbon. 
Item  ein  Meer  Compass  Verguldt. 
Item  ein  pahr  Augen  glesser  in  einem  Silbern  Futeral. 
Mehr  in  einem  Pabier  doppbt  Staindl. 
Item  ein  hellTenbeiner  Sillander. 
Mehr  ein  Truchl  von  weiss  Kupffer  darin  2  Kugeln  ?on  Caicedonien,  2  Cristil 

Ynd  1  Ischarda  in  goldt  eingefast.  Ein  Eisernes  KetI   Plane   angelef 

In  einem  Pabier  Cranatl«  mehr  in  einem  Andern  Papierl  geaiindt  SCa 

Item  in  einem  Pabierl  Zach  Zinckhen. 
Mehr  in  einem  Papierl  3  Türckhessel ,  Ynd  aber  in  einem  Papierl  adUMfiff 

dan  Widerumb  in  einem  Papierl  Amadas. 
Item  in  einem  Eisenen  Truchel  etlich  Rubin  Steinl  vnnd  2  Pfeifl  fon  Rhiaiii' 

Hörn  in  Goldt  eiogefasst. 


F. 

In  einem  Pabier  Allerley  Silberne  Kürchfarter  Pfenning. 
Mehr  32  Silberne  Figuren  Zu  einem  Schachspiel. 
Item  ein  Pett  von  Rotten  Corallen. 
Mehr  ein  dreyschneidetes  Messer. 


i. 


s 
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6. 

m  weiss  liedernen  Patertl  ein  ?ergaltes  per^eetif. 
m  Papier  etlieh  haidtoische  namismata. 

einem  Fatera]  ein  Staekh  ron  Ainhom. 

TGrckhisehe  Silberne  Pettsehafft 
o  Klein  PetUebafft  ?on  Carniol  in  golt  eingefast 
n  Silbern  Tergiiltes  CrefiU  mit  gf sandtatein  Versetzt. 
n  Schreib  Taffei  ?on  Sebiferstein  in  Zappen  mit  Güldenen  elausarn. 

0  Nater  Cron  io  goldt  gefast  mit  Diamant  vnd  Granaten  rersetxt. 
einem  See khel  Alte  Silberne  beidtnlsehe  nomiamata. 

1  einem  gestedl  5  Rosen  mit  Perln  rersetzt. 

I  einem  Sammeten  gestSdl  runde  Christallen. 

einem  Futeral  ein  gesebmeltzter  Krebss  mit  einem  Ybnrerekb. 
n  Compass  fon  Kupffer  m  vergulti 
in  Rott  langletes  gesttdl  Voll  terra  aigiliata. 

einem  Kleinen  weiaeo  gestädl  Kleine  Pezoar  Vnd  liragmenta. 
I  einem  Schwartxen  Fateral  ein  Silberner  Raistacbreibzeng. 

I. 
»nierfetin  fergultem  gebeüss. 
Silberne  ?ergülte  gestraiffte  flisebl. 
in  Silberner  Vergulter  Löffel, 
n  Klein  Silbern  gestidl. 
Q  gants  gülden  gestidl  gescbmeltzt  darinnen  terra  sigillata. 

einem  Papier  ein  grosse  Nater  Zungen, 
n  geatadl  ron  Eibenboitz  mit  Silber  Ziert  rnd  Vergalt 
n  Rott  gestädl  mit  lit  A.  signirt  mit  polermeni  rnd  terra  sigillata. 
in  seblecbt  gemeines  Slätal. 

einer  Rotten  gatadl  eüieb  Gambseo  Kegeln. 

L 

rggtaches  Messer  die  Klingen  ron  (himaskio  Vond  die  sebaidt  von  Zappen. 

a  Tisehmetaer  dass  HelR  ron  Aggttein. 

in  Pahr  Messer  die  Hefft  ron  Helffenbein. 

B  Silbern  Palsamb  Röehssl  Plaieb  gemacht 

Ibcm  gestedl  Vol  mit  gröenen  Paloer. 

I  Stotxl  in  fonna  eines  Büebelss. 

a  Silberne  Vergälte  Scbreibfedem. 

a  f  etrihea  Vessl  von  Helfenbein,  dana  ein  Mehr  Compass  Vnd  Viel  Bal- 

nb  BochssL 

Vndersehiedtücben  Papierl  2  Magnet 

m  Pahr  Angenspiegel  in  belffenbeinea  Futeral. 

I  tmtm  gstidl  magnei  atein. 
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I. 

In  einem Fateral  12  GnldeneRing  JarunderilerPOiiicmliat  milSDismatTcnettl 
Item  Zweeo  Alte  •chleeble  Stflbl. 
Item  in  einem  Pipler  ein  Stuckh  roa  Ambri. 
Ilem  rier  Vnderaehieiltiiche  Stuekb  Hetaer  in  (cbiideo. 
Item  ein  Gnldeoe  Ketten  dtiMi  ein  Stnekfa  deiielbea  gÜehlen,  ««lebe  IWi 
boebfQnll.  durehl.  Hoehieeliger  gedechlnua  Zu  laiprng  PlegM  Zairagie. 
Item  in  einem  Papier  Vier  aeblarbte  Roaaria. 

Item  in  einem  Pepier  ein  Plecben  Tergnlt«  Sandl  Vbr  mit  einem  llegMt. 
Hehr  in  Zwei  Papierin  t  Eieene  Halas  Kfitten. 
Item  in  einem  Papier)  3  Silberne  Wetter  CrcBta. 
lUm  2  Güldene  geslidl  mit  SeblagaKbl. 
Item  ein  HOhr  Compeaa  Vom  Meaaing. 
lUm  ein  Schissele  Ton  Rinoceroi  Harn. 

■ehr  ein  Kleine*  Geacbirl  Ton  Rinoceroi  Bora  darin  Zwen  Adleratoin. 
Hehr  ein  b)aw  nnmeter  PeQtel  mit  allarief  gell  rnd  Pfenning. 

L. 

Ein  Claioodi  ron  Diamant  versettt  mit  S  Pederl,  4  Perl  Vnd  in  der  mitten  eit 

groaaen  Rubin. 
Item  ein  Viereckheter  Hyaoineh  mit  Rabin  Tnnd  Diamant  empfangen,  vnnd  dfe; 

anhangenden  Perl. 
Hehr  ein  Cleinodi  Von  einem  grossen  Rubin  Porn  mit  Sieben  Diamant  Teriebrt- 
Hehr  «n  RIainodi  Ton  Goldl  mit  Diamant  Tereetit,  darinnen  ein  Raigerbnick 

Federn  gesleckbt  Werden  Kan. 
Hehr  ein  Alt  VStieriaeh  CreGti  von  Goldt  mit  10  Rubin  Vitnd  Tier  Diamutl. 
In  einem  Kleinen  weisen  geitfidl  groaae  runde  Zib]  Perl. 
Hehr  in  einem  Kleieen  geitadl  ein  Klein  Gulden  Kefl  Vnd  Klein  Berl. 
Item  in  einem  Papier  ein  Diamant  Creüfil  Von  Goldt  gefaat. 
Item  ein  Sopbier  darinnen  Kaiiert  Friderici  PattaehaRt  geechnilten    in         ^ 

Goldt  gefast.  { 

(lat  mit   Andern   Peltsehainen  Vnd   Insigeln   Ihrer  HaytL    Zuegeatell 

Worden.) 
Hehr  ein  gefaelea  Tflffi  Ton  Camini  darinnen  Decem  prmcepta  geaciiritt-    ' 

ben  an  einem  Kleinen  Gulden  Kell  lambt  einem  Perl. 
Hehr  ein  ISffel  Von  Camiol. 
Mehr  ein  groaser  gefasler  Orientaliaeher  Rubin. 
Item  Zehen  Slackh  mit  Diamant  Veraetil  Zur  Spanniaeban  Haettehnitrl 

g«b5rig. 
Hehr  ron  Achate  Zwey  Kleine  gefaate  Fleeebal. 
Item  eis  Vagebstet. 

Item  ein  Vierfachea  Kleinea  gelegte»  Kall  ron  Geldt 
Hahr  Kaiaera  Rudolph!  fiildtouag  Von  Game  doch  TDMrtettgl 


eil        f 
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\Um  in  eioem  WeisiaBEiui4eB  gestadl  etlieh  guldMie  zerbrorheac  Rosscb,  daniB- 

der  ein  weisser  eiagelMter  Nphier. 
Hehr  ein  geiMter  Srnragt  io  Goldt 

ItMü  oio  Kleni  Kagel  am  Hmlst  Zatrageo  globoe  terreetr»  daran  eia  gross  Perl. 
Item  ia  einem  grüeaen  gesUd]  mit  lit.  C.  sigoirt  eia  gro§a  Zarhiinefch  L4ibetl  ia 

weissam  sehmeiUs  werekh. 
Eia  Pogen  Ring  rmi  AebaU. 
Mehr  ein  gefaster  goldener  Spinelriag. 
Mebr  eia  grosser  Alt?&tieriseher  Goldener  Riag. 
Item  3  Torggisehe  Pettsebaifl  in  Stsin  gesehnitten. 

Item  ein  grosser  goldener  Ring  mit  Zween  Diamsnt  ?nnd  eiaem  Rubin  Vers-'tst. 
Mehr  in  einem  Abbrochenen  Stuckh  golt  sin  weisser  Sspbier. 

H. 
In  dieser  Sehuebladen  finden  sieh  allerley  gresse  Vnd  Kleine  Silberne  Vn4  Thsilss 

Tergolte  ¥nd  gants  güldene  Pfenning. 
Item  Abgiss  ron  Aydfischeln  Vnnd  Andern  Thfiereo. 

N 
Ain  Gaistlicbes  Taffl  ron  Eibenero  Holtz. 

Mebr  in  Yndersehiedtlichen  Papierin  Allerley  gross  Vad  Klein  gesebnittene 
Stein  Vnnd  Jaspis. 

0 

In  diesem  Schoeblfidl  finden  sich  in  4  Yndersehiedtlichen  Von  Ihrer  Ersh.  durchl. 
Brtshertxogen  Leopoldo  Verpödlschierten  Papierin  signet  Vnnd  Pettschaffl. 

(Diese  Pöttsehalltseind  gleichfsls  Andere  Ihr  ffirstl.  dorclil.  Zuegestetdt  Worden.) 

Item  ein  Kleines  Von  Goldt  eingefastes  SchreibtSfln  von  Ambra. 

Mehr  in  einem  Futeral  ein  goldenes  Herts  darauf  ein  Cron  mit  durchgeschos- 
senem Pfeil,  rersetzt  mit  4  Perln  Vnd  3  Rubin. 

Mehr  ein  AltfStterisches  Clainodi  in  einem  Foterall  mit  15  Diemant  StainI  Ver- 

•etat 

P. 

Ain  Goldener  Piesen  KoopfT  mit  ain  Diamant  Vnnd  Tärggessl  versetzt. 

Mahr  ein  Rotte  gestadl  mit  Gratia  Sti.  Pauli. 

Ileni  ein  Messer  mit  einem  Zappenen  scheiden. 

Mehr  Zwey  Kleine  Rote  gestadl  mit  Bohemischeo  Vnpollierten  Cranaten. 

Q 

In  einem  Papijr  ein  Stuckh  Rotte  Corall. 

Hern  2  Verehr  CreQts  von  Perl. 

Mehr  ein  Stütil  mit  einem  Schreibzeug. 

Um  efai  Snbemer  Tergulter  Zierath  Zum  Rauchmantcf. 

Mehr  Adam  Vnd  Eua  ron  Silber  Vngefehr  fiugers  lang. 

eb  Sehwarts  Samete  Uoetschnuer  mit  güldenen  Rosen  Vnd  Rubindl  Versetzt. 


I 
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Mehr  ein  Palsamb  Böchssl  in  eiocm  Oblangleten  Eybenen  gettadl. 

Item  ein  Tflrggischer  Dolch  die  schaidtVon  Goldt  mit  Rubio  TDod  Diamant  ?er- 

setzt,  80  Ertzhertzog  Albertus  Ihrer  HochfQraU.  darehl.  Verehrt  hat. 
Mehr  ein  Anderer  TOrggischer  Dolch  mit  Vergulter  echaidt  aoeh  mit  Rubin  nuid 

Tfirggea  versetzt 
Item  ein  grosser  Runder  Raigerbusch  in  Silber  eingefesat  mit  Tttrgges  raad 

Rubin  versetzt. 
Item  in  einem  gestSdl  ein  grosser  in  Goldt  gefaster  weisser  Tobasi. 
Mehr  in  einem  Futeral  eingeschnitten  Cristalliniss  Creüts  dartnf  Vnaaers  Herra 

Bildtnus. 
Mehr  in  einem  Rotten  mit  Silber  eingetragen  Peutl  Silberne  vnnd  allerley  gaati 

güldene  Pfenning. 
Item  ein  Pater  noster  von  Aggstein. 
Item  in  einem  Klein  gestadl  weiss  geschnitten  Schadrt. 
Mehr  in  einem  Kleinen  Puxl  aller  gesundtstein. 

Ist  dass  mittere  CSstl  in  vorbemeltem  Schreibtisch  vnnd  beBndt  «ich  darinnen  ; 
In  einem  Roten  Fueteral  ein  Pezoar  mit  contra  herba  in  der  gross  eines  Strau- 

seney. 
Item  ein  Klein  Schlag  Vhrl  in  einem  Futeral. 
Mehr  in  einem  Zerbrochenen  weissen  gestftdl   etliche  Vnsser  lieben  Frawea 

Bilder. 
Mehr  5  Crucifii  darin  HailthumberVnnd  in  einem  gestarmitzelVndersehiedtliehe 

Reliquiae  darüber  die  Inuentaria  beigelegt. 
Item  in  einer  gruenen  gestadi  ein  Corall  in  forma  eines  Wahlfisch  Vnnd  Zvea 

Adlerstein. 
Mehr  ein  Raiss  Futeral  mit  Löffel,  Messer,  vnd  Gabi,  vergult 
Item  83  Vnderscbiedtliche  Rosaria. 
Mehr  ein  Pater  noster  von  11  Achata  mit  gülden  Vndermarchen  Vond  Cslcedaa 

CreOtzl. 
Ober  ein  Betten  von  gar  grossen  Gorallen  mit  gülden  Thrötten  gefasst 
Item  ein  Rosarium  von  Gorallen  Von    100  Stuckhen  mit  Silberen  Vnd  Vergultaa 

Vndermarchen. 
Mehr  in  einem  Papier  Vnderscbiedtliche  Silberne  vnnd  Vergälte  Bilder  CrsMi 

vnnd  Vndermarch  an  die  Betten. 
Mehr  in  einem  mit  Rott  Atlass  gefuetertem  Futerall  befindt  sich  ein  guits  gnl- 

den  Trinckhgeschirr  mit  einem  eingefassten  Pezoar  mit  drey  hiraciiCisiitl 

lein  vnd  Sti.  Sebastiani  Pfcill. 
Ober  ein    gantz  glate  Gredentzschahlen  von  gedignem  Goldt  in  eiM« 

mit  Rot  Sambet  Vnd  Adtlass  gefüetert. 
Item  ain  Siöckhl  darin  ein  Löffel,  Meuer  Vnd  Pieron  von  gedisgeof  QMt 
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Mobr  ein  Kleines  Glöekbl  mit  allerley  sehriflrten  vnd  figuris,  dan  roQ  Silber  ein- 

geiocbtene  Pefltseben. 
Item  eia  Baeb  lo  Zippen  einbundeo  darinnen  allerley  Kunst. 
M ebr  Vier  auf  Kupfer  gemahlene  Tafeln. 
Item  ein  braifer  Yiereckheter  Probier  Stein. 

Item  io  eioem  Pabier  allerley  gülden  vnnd  Silberne  Kirchfarter  Zeieben. 
Ober  in  eiaem  Papier  Ynsser  lieben  Frawen  Bildtnuss  von  Perlmutter. 
Item  iD  einem  Gelben  Papier  ain  Kembl  von  Scbilt  Krotteo. 

In  ainero  Schwarzen  Futeral  so  Ihr 
Hochflirft.  durchl.  Jederzeit  auf  den  Raisen 
mitgefurth  hat  sieh  befunden  wie  Voigt. 
In  der  Obern  Schuebladen  Ain  Altare  portatile  mit  Zuesammengelegten  Taffein 
Ton  Eibenem  Holtz  Ton  Silber  geziert  darinnen  Saluatoris  Vnd  Vnaaer  Fra- 
wen Bildtnna  Von  miniatura. 
Mehr  Salutatio  Angelica  auf  Helffenbein  gerissen  Vnd  mit  Silbern  Verguiten  lei- 
sten erhöht. 
Item  ein  Cniei6x  von  Silbern  Vnd  Vergult  auf  einem  Fuess. 
Mehr  4  Figuren  Ton  Silber  ?nd  Vergult  Alss  Sti.  Sebaatiani  auf  Eybenem  Po- 

stiaMBten. 
Item  4  Silberne  Tnnd  Vergulte  Leucbterl. 
Ober  in  ,einem  Schwartzen  Innwendig  mit  Plawen  Samet  gefuetertem  Futeral 

6  Messinge  Instrumenta  so  rergült 
Mehr  ein  Sehwartz  Sameles  Raiss  Peütl  darinnen  44  Frantzosische  Cronen. 
Die  Vnder  Sehuebfaden  ist  ein  gantzer  Eibener  Schreibtisch  darinnen  befindt 

sieh  in  dem  Ersten  Obern  iSdl  Zur  linckhen  Haodt : 
Ain  Ablangletes  Halss  Vhrl  so  die  Stnndt,  Viertel  Stundt  Vnnd  Calender  sambt 

die  Zue-  ?nd  abnebmung  desa  Tags  weisen  thuet. 
Mehr  Zwey  Andere  runde  Schlag  Vhrl  so  vergult  dan  ein  Aebteckhetes  Ver- 

gultes  Schlag  Vhrl. 
Ilem  so  befinden  sich  in  Torbestimbtem  Futeral  etlich  Vnbezahlte  A«sszü«g  ron 

Vnderschiedtlichen  Handtwerckhern. 
Mehr  Jetziger  Kön.  Maytt  Ferdinand!   Scbadlloss  Verschreihung  wegen  500 

Pferdt  so  anf  drey  Monat  bestelt  worden  ssmbt  einer  Abraitung. 
In  der  Andern  Schuebladen  ein  Einfache  gülden  Kdtten,  mit  glatten  gliedern 
Vnnd  dess  TeOtschenmeisters  Preüsischen  Crefitz  so  Ibc  bocbl&rstl.  durchl. 
Jeder  Zeit  auf  der  Raisa  gebraueht. 
Mehr  ein  Mathematisch  Instrument  mit  einem  halben  Zirckhel  sambt  einem 

Triangel  Vergult  Vnd  Andere  Instrumenta  mehr. 
Item  ein  langes  Linial  von  Messing  so  Vergult. 

In  dem  dritten  Lidl  Ihrer  hochfurstl.  durch],  hoehsee.  gedeehtaus  Raiss  FeitI, 
den  sie  Jederzeit  bei  Ihnen  im  Wammes  getragen,  darinnen  100  Hnn- 
gensche  Dncaten  einea  Sehlagss. 
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Item  dess  Jetsigeo  Churfiirtteii  Zu  Saehseii  ete.  Orden,  Voa  G«ldt  mit 

Rdssl  TOD  Diamant  fertetzt 
Mehr  ein  Petten  Ton  Ctmiol  mit  einem  dulden  Credtsl    dabei  etiicfae  ledigi 

Corillen. 
Item  t  in  Goldt  Versetzte  Diamant. 
Dan  in  einem  Papierl  4  Crefiti  Daeaten. 

In  dem  Vierten  LSdl  Goldt  i^wieht  Vnnd  etliche  Inetromenta  Von  BynM. 
In   dem  FfinfFten    l&dl  allerley  Mathematieehe  InstrameBta   won  HSninf  m 

Vergult. 
In  dem  Sechsten  Lädl  ain  Kleines  Bildtl  von  Eibenem  Holti  darinnen  Vnsaer lie- 
ben Frawen  Bildtnnss  mit  dem  Kindtlein  Jesu. 
In  dem  Siebenden  Sehnebifidl  ein  Schreibzeflg  darinnen  Strfpiehaes»  LeicMar 

Tmd  Lampen ,  sein  alles  Von  Silber  mnd  Andere  Schreiberey  aottarftea, 

darinnen  liegen  auch  drey  Ringl  eines  mit  S  Diamant,  dast  Ander  orit  eiaca 

gespitaten^Diamant,  dass  dritt  ohne  Stainl. 
Item  auch  Zwey  Ketten  glieder. 

In  einem  Rott  Sambeten  Trfiehel 
hat  sieh  befunden  wie  volgt : 
In  einem  Futeral  ein  geschnitten  Christallines  Mundtglau,  dabei  ein  glaftta  SiP 

berne  Schale  so  Verguldt. 
Item  Fuldenses  Antiquitates. 
Item  Atlas  Minor  Gerardi  Mercatoris. 
Mehr  Exereitium  quotidianum. 
Item  Petri  Canisij  Beicht  mnd  Communton  Büehl . 
Item  Ordo  Diuini  oflficij  recitandi. 
Mehr  promptuarium  Catholicae  deuotionis. 
Item  Hb.  Doctrina  Buangelica  de  meditatione  mortis. 
Mehr  ein  Kleines  Bettbüchl  für  allerley  anligen  dess  Menschen. 
Item  ein  Italienisches  Rechenbüchl. 
Mehr  Herrn  Landt  Commenthurs  Auss  Franckhen  eeeligen  gewdnltcbe  galitü 

Kletten  Zu  sambt  dem  Creutz. 
Dan  Ihrer  bochftirstl.  dhlt.  Glag  Ketten  mit  dem  Preösisehen  Creiita. 
Item  in  einem  weiss  ledern  Beutel  400  Duggaten. 
Item  in  einem  weiss  ledern  Peütl  5  Portngaleseer,  Jeden  Zu  10  Dueaien  IMB^ 

ainabl  108  Reinische  golt gülden. 
Ober  in  einem  weiss  ledernen  Peütl  128  Reinische  goldt  golden. 
Item  ein  hochea  silbernes  Kfinlel  inwendig  rergult. 
Mehr  drey  Silberne  Vnnd  Inwendig  Vergölte  Össig  Schfiasehi. 
Mehr  ein  Silbern  Viereckhetes  Fläaehl  mit  einem  Zipfel  inwendig  Vailrit    .,]j 
Mehr  ein  Von  Silber  gegoasenea  Glöckhl. 
Item  Zween  gants  vergölte  Hofbecher  mit  einem  Deekhel. 
Item  drey  gantz  Silberne,  vnnd  Inwendig  vergölte  Artaney  Mbiad« 
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Mehr  Zwey  ganti  SUiieni«  Barbier  Pdekhe]  daliei  ein  Sübernee  Sehiendl 

Item  Zwey  Kleine  Silberne  Pöekhel  mit  Vergulten  Reniffen.  ^ 

Mebr  ein  Kleiner  Dryfuee  Yen  Silber. 

Item  Zwo  Silberne  Nachtlempen, 

Mehr  ein  Massatab  von  Mösaing  Verguldt  darinn  Allerley  Inatrnmenta. 

Item  ein  Astrolabium  von  Silber  darauf  der  Churf&rsten  Wappen  in  einem 
Foieral. 

Item  ein  Instrument  Zu  abtheilung  der  Vhrrftdl  mit  einem  helffenbeinen  heffl. 

Item  ein  Alter  Sächsischer  doppelter  Thaler. 

Mehr  ein  Kleiner  Zöhn  Von  Goldt  Vngefehr  Von  15  Ducateo. 

Item  Zwen  Silberne  Zahn  Vngefehr  Von  8  Loth. 

Ain  Appoteckhen  von  Nussbaumben  holts  in  einem  Futeral  mit  FGrnehmen  Kost- 
liehen speeibos  mit  4  Schuebladen,  darin  ein  Bericht  ligt,  Wie  dieselben 
Saehen  Zugebrauchen. 

Mehr  ein  Klein  Cammer  Appoteckhl  Von  Indianiachem  Holtz  Von  ffimehmen 
Coneeruatiuia  so  Ihr  hochfBrstl.  dhlt.  im  Reisen  gebraucht. 

Mehr  ein  Kleiner  hültiener  K**ller  mit  Seches  gldssern  Flaschen ,  darinnen  SefT 

Vnd  diatiliert  Wasser. 
Mehr  ein  grösserer  Raiss  Keller  Von  6  gldssern  Vnndt  einer  Zihnen  Flaschen, 
dabey  aneh  in  Kleinen  gldssern  distiliert  Wasser  sich  befunden. 

Nach  dem  Original  des  Deutach-Ordens-CentraUrchivet  in  Wieo. 


Beilage  IV, 

Innentarinm. 

Vber  weiland  des  Hoch  würdigsten  Darchlauchtigstenn  vnd  Hoch- 

gebomen  in  Gott  Abgeleibten  Fürsten  fnnd  Herrns  Herrn  Maximiliani  Ertz- 

hertsogen  Zne  össtereich,  Hertzogen  Zue  Burgundt  etc.  Adniinistratoris  dess 

Hochmeisterthumbs  in  Preussen ,  Meisters  Teutschen  ordenss  etc.  Hoch- 

lobseeligster  g^edechtaoss  Zoe   Insprugh  in  der  fürstlichen   Burckh 

Tnnd  Vesten  befundene  Verlassenschafn ,  So  in  gegenwertigem  Beysein 

deren  von  Ihr  Hochfurstlichen    Darchlancht  Ertzhertzogen  Leopolden 

Zoe  Osstereich  etc.  Hier  Zne  geordneten  Herrn  Commissarien ,  alss  Herrn 

Portonaten  Freyhermss   Zue  Woickhenstein   Vnndt   Roteneckh,   Herrn 

Matthiassen  Burckhlehner  Zue  Tierburg  Vnndt  VoUandtseckh,  Vnd  Herrn 

Caspar  Bayern  Zue Caldif  etc.  Alle  der  Romischen  Kays,  auch  Zue  Hun- 

garn  Vnndt  Böheim  KönigL  May.  Höchsternant  Ihrer  Hochfdrstl :   durchl. 

Leopoldj ,  rnndt  Mitinteressirter  Ertzhertzogen  Zue  osstereich  respec- 

tiae  Cammerer,   Oberostereichische  Cammer  Vice-Präsident  fnnd  Re- 
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fifiments  Räth,  So  dan  aoch  von  wegen  Vnnd  in  nahmenn  ErtihertiogeB 
Albr^chts  rnd  Carln  Zue  össtereich  etc.  Hienue  deputierten  Vnd  angebe- 
ner Herrn  gewalthabern  Herrn  Adamen  Freyherms  Zoe  Wolkhenateiii 
Vndt  Trostbn  rg,  Vnd  Herrn  Hannss  Christoffen  Metzgers  beeder  Beeil- 
ten Doctoris,  Vorhoehstgemelter  Frstl.  durch!.  Ertzhertzog  Carlss  Zae 
össtereich  etc.  respectiue  Obristen  Cammerers  vnnd  Teatschordenss  HolT- 
Cantzlers  gleichmessigen  Beysein  ersehen  Ynndt  beschrie benn  worden. 
Wie  Voigt 

Erstlichen 

in  der  Quardaroba  nechst  an  der  Trabanten  Stüebenn  nn  QaidoBgei 
Tnnd  Andern  sachen  wie  Voigt: 

Mantel  Tnnd  Vnder  Bdckh. 

Ain  Mantel  von  glatem  schwartzeo  Sammetmit  seiden  Borten  prÜmbt^Ynd  dveli- 

auss  mit  Zobel  gefüetert. 
Ain  Schwartzer  Ganebetzener  Mantel  mit  schwartzen  Seidenen  tchnftreD  Viad 

Achlingen,  Vnnd  mit  Zobel  gefüetert. 
Mer  ein  schwartzer  Arbeiener  Mantell  mit  seidenen  schnGren  ?nnd  seUiagei 

vnndt  mit  Felpa  gefüetert. 
Mehr  ein  schwartzer  Ganebetzener  Mantell  mit  dnppel  dafet  gefSetert»  tbbA 

mit  einer  schnür  prfimbt. 
Mehr  ein  schwartzer  Arbeiener  Mantel   mit  Flügel,  dieselbe  mit  sammet,  der 

Mantel  aber  mit  Bey  gefüetert,  auch  mit  seidenen  schnueren  Vnnd  schlia- 

gen  prfimbt. 
Mehr  ein  feyelbrauner  Thierhener  Begen  MantI  mit  Schamlot  gefüetert 
Mer  ein  Neuwer  Begenmantel  ?on  growero  gesprengtem  Tuech  mit  eim  dafleten 

Strich,  vnnd  mit  schnüren  eingefast. 
Mer   ein  schwartzer   Filtzmantel  mit   schwartzen    achnüeran  Vnnd  schliagaa 

Prämbt,  halb  mit  schwartzem  glattem  Sammet  gefüetert. 
Mer  ein  schwartzer  Filtzmantel  mit  schwartzen  schnüren  vnnd  schlingeD,  Kalk 

mif  schwartzem  Doppeltafct  gefüetert. 
Mehr  ein  schwartz  Thierhener  Clag  Manti. 
Ain  Weiss  Baretencr  Ordenss  Mantel  mit  weissen  Felpa  gefüetert 
(^Dieser  Mantel   ist  mit  Ihr  durch!.  Hochseel.  gedfichtnuss  in  den  Sarg  fpkf.  \ 

worden.) 
Mehr  ein  Langer  Ordenss   Bockh    von  weissen  Paumwollen  Zeug,  9mA 

schwartz  Tierhener  Kappen  darzue. 
Ain  langer  weisser  Seidener  Barath  Ordenss  Mantel  vngefüetert 
Ain  feutscher  Beuters  Mutz  sambt  eiro  Paar  Handtschuch  Ton  aebwartM 

glitehen  Tuech  mit  Seidenen  schnueren  prfimbt  vnd  bereit  gnfietarlt 
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Yng^erisehd  Claidar. 
Md  Rot  Scharlacher  Tholmann. 

fiin  Manlhe  ron  feyel braunem  TuechmitgrfienVnd  ^ebluemtem  Atless  geföetert. 
kin  Manthe  ron  dunekhel  grüen  Tuech  mit  obbemeltem  Zeug  geffietert. 
Ais  Tolman  von  weiss  Silberen  Stackb. 

Ain  gelb  Atlesener  Vngerischer  Rockh,  mit  Paumwollen  abgesetzt,  Vnnd  Inwen- 
dig halb  mit  leibfarbem  Doppeldaffet  gefuetert. 
Ain  faielbrauner  damascbgenerTürggiscberRockh  mit  leinwat  geföetert»  sambt 

einem  paar  Hosen. 
Ain  Moldawischer  rotb  Atleser  Rockh  mit  gülden  Pluemwerckh,  mit  rofem  Dop- 
pel daffet  gefuetert. 
Ain  Rot  doppeltaffetes  Röckhel  mit  Pasamen  Borten  geprSmbt. 
Aio  schwartz  gemusiertes  Sammetes  Yngerisches  Röckhel  mit  schwartz  Seide- 
nen Knöpfen,  rnnd  mit  weissem  Barchet  gefuetert. 
Ain  ichwartz   gemusiertes    Sammetes   Vngerisches   Röckhel    mit    fadengolte 

Knöpfenn. 
Ain  Roths  scharlaches  Vngerisches  Röckhell  mit  Zobel  gefuetert. 
Ais  gesprangtes  Röckbel  mit  Lux  gefuetert,  mit  sambt  den  Erblen. 
Mer  ein  schwartz  T>erhenes  Vngerisches  Röckbl  mit  Mader  gefuetert  sambt 

Erblenn. 
Mehr  eia  schwartz  Tuches  Vngerisches  Röckhel  vngeffletert. 
Aijigantz  feyelbraun  Tüerhenes  Par  Hosen  sambt  einer  roth  dafften  Beinen. 
AinPraon  Atles  Mantuanisches  paar  Hosen  mit  Silber,  gelb,  roth  vnd  Praun 

Seiden  pluemwerckh,  vnndt  mit  Leinwat  gefuetert. 
Ain  roth  Atless  Paar  Hosen,  Inwendig  mit  rotem  daffet  geföetert 
Ain  Alter  schwartzer  Vngerischer  Rokh  Vngeföetert. 

Zven  Janäschären  Röckh  von  schlechtem  plawen  Tuech  mit  rother  Leinwath 
geprämbt,  darzue   gehören  Zwey  paar  Vngerische   Hosenn   von   rothem 
Tuech. 
Zvea  Cosaggische  Röckh,  der  .\in  von  gelbem,  der  Ander  von  rothem  schlech- 
tem Tuech,  seindt  nur  Zum  muster  gemacht. 
Zvey  Leimmete  Muster  Zue  einem  Turggischen  Rockh,   wie  es  die  Törggen 

Brauchen,  wan  der  Kayser  spatzieren  reith. 
Ain  Musster,  wie  es  die  Törggische  Laggeyen  brauchen. 
Ain  Musster  von  einer  Ascherfarben  Leimmeth. 
Mehr  Sechs  Törggische  Pündt. 
Mehr  Zween  Janitschären  Höet,  sambt  den  Silbern  vnndt  vergulten  Plech  mit 

steinen  Versetzt,  darein  Sie  die  feder  steckhenn. 
Mehr  zween  Rote :  vndt  ain  Tschmaglan  Hötl. 
Tier  Törggische  Heublen,  darunder  eins  mit  Filcz. 
Mehr  eines  von  scharlaeh  Häretaeheil. 
Mehr  ein  grien  Thierehene  Kappenn  vber  ein  Törggischen  Pundt  gehörig. 
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Mer  Zwey  Haretscheidl  von  feyelbraun  Atlas  Mit  einem  roten  Sanuneten  Gadei 

vnder  der  Sturmhauben  Zugebraucben. 
Mer  dergleicben  Hosenbftndel  Vnodt  Gfirtell  aber  sebleehter. 
Ain  lang  roth  Seidene  gestrickbte  PGntenn. 
Ain  roth  Seidene  gürtet  von  Golt  mndt  Silber ,  vnnd  tod  faden  geaaehtaa 

KnöpfTen. 
Item  dergleicben  grfien  Seidene  gfirtel. 
Ain  Cordarische  Peatschenn  mit  goldt  Seiden  gestriekht 
Zwey  paar  gelb  Vngerische  StiefTel  in  deren  einem  drey  par  Elaine  VagerisriM 

Sporn  ligen»  so  man  an  dieselbe  scbrauffen  tbuet. 
Mer  dergleichen  Zwey  paar  gelbe  Vngerische  Stiefiel  mit  VerguUen  Spora^dsM 

ein  mit  schaffueter  gefuetert 
Mer  dergleichen  ein  schwartz  paar  Cardowarisehe  StielTel  mitt  nradea  sptr^ 

mit  Hasenfueter  gefü**tert. 
Mehr  Vier  Paar  Zöschma. 
Mehr  drey  Paar  Paputschen. 
Mehr  ein  Paar  Roth  Turggische  Sehueeh. 
Ain  dunckhelgröen   dieches  Vngerisches  Rdkhel  mit  Ascbenfarben  SeiiaaM 

schlingen  rndt  mit  schnöeren  eingefast,  ohne  Br bei,  Vnnd  mit  Payet  g»* 

fuetert. 

Httet,  Barreth  Tand  Hauben. 
Ain  schwartsen  Piltzhuct  mit  schwarta  vnndt  wi'issen  federn,  die  aehnvar  Ywti 

der  huet  mit  einem  güldenen  Porti  eingefasst. 
Mehr   drey  schwartze   Filtzhuet   ohne   schnfier,  die  Hüet  mit  guldaata  P^rf 

eingefast. 
Mer  Zwen  schwartze  Regenhuet  mit  schwartzen  schnueren. 
Mer  drey  schwartze  Filtzhuet  ohne  schnfier  vnnd  ohngefttetert. 
Mehr  drey  Klaine  llöctl  mit  khrausen  schiair  Vberzogen,  Zue  der  Clag  gekürifi 
Ain  schwartz  rauches  Seidenes  Hfietel. 
Ain  schwartzer  Regenhuet  mit  einer  schlechten  schnuer. 
Drey  Parreth  mit  weiss  vndt  schwartzen  Federn. 
Ain  Parreth  mit  einer  schwartzen  federn. 
Fünff  Alte  Barreth  ohne  sehnüer  Vnndt  federn. 
Ein  Sammete  Hauben  mit  schwarttem  fux  gefQetert. 
Mer  Zwey  schwartz  Tüchene  Hauben  mit  Zobel  gefGetert. 
Ain  Hcubl  mit  groh  gesprt'ngtem  Tuech  Vng**fQetert. 
Zwey  schwartz  achlechte  vngefueterte  Heublin. 
Zwen  grüene  Taflet  vber  die  Huet  Zudeckhen. 
Mer  Zwo  liderne  Feieisen  mit   Sammet  prftmbt,  Zue   Ihrer  HoehRlriCI« 

Regenmantel  gehörig. 
Mer  Zwen  Huet,  einer  von  gülden  stuokh,  der  ander  Von  Silbarn  ataakkflK 

denen  achnaren  Vber  Vnndt  Vber  Verprftmbt,  sambt  derfleialM» 
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Porto  Capel  mit  leder  Vbenogca. 

to  Maotel  mit  sebwartteii  Saraetea  ttridwa. 

res  Porto  Parreth. 

Yolgt  BanehM  FaatUrwarokh. 

flknffZeaer  Zöbl,  Zir  40  stackh. 

einem  Pasehen  32  Zdbel. 

j  Ainschichtiger  Zöbell. 

ij  stfickhel  Alt  Mfideres  foeter. 

»y  stfickhl  fater  Von  schwartsero  fux. 

ler  baut. 

•  deekhen  Von  scbwartcer  Wolffshaut. 

o  Ynu  erarbeite  Wolffsheut. 

in  anssgearbeite  Luxheut. 

ey  Töger  heot,  die  Ain  mit  roten  Atlass,  die  Ander  mit  rotb^  Leinwatii, 

dritt  mit  plawer  Leinwat  gefOetert 
r  Rotbe  Zotete  Törggisehe  schafTell. 
niabe  Anssgearbeite  Rechsheutt 

plawes  Zotetes  Tfirggisches  schaffen. 
0  sebwartze  Bemheut 

0  Anssgearbeite  rauhe  Daxheut 
idert  Kleine  weisse  rauche  lambfell. 

Dappetseriea. 

ao  Zwdlff  grosse  stoekh  Nidarlindisehe  Dappets^reyea  itnmi  d*«  iH 
nath. 

shen  staekh  dappetaereyen,  mit  golt  eiagetrafo«,  6Mrtmf  4'm  Miet^J 
B  Ziklopss. 

grosses  stvekh  dappetzerey,  daranf  eis  sebifardt 
(taekbNiderlend.  dapetxereyeo,  danwf dieUsisfj  w^AI/nk»m  ^mä  fssM^ 
Slff  stoekh  gross  Vnd  Klain  Von  grien  Tnd  rMk  %vmm\mi^m  %»mmH, 
t  mnem  gfildenen  Boden  in  die  Cape!  geb^rig' 

atoekh  dapetzereyen  fon  Praon  Tudt  pAh*m  Prtcsdsl»  sMi  Cryelk^a«* 
masehgen  strichen. 

stackh  gleicher  grdss  dappeticreyes  Tm  htm^tm  Z^tm%,  %ß^h ,  f^* 
iss,  md  grien  geblfiembten.  anelk  Sft  nAk  wms  g^Cfc<Kwt<f  ftf^W^M*^  mi 
ter  Leiawath  gefietcrf. 

itoekh  f oa  Seiden  Proeodel,  ntt  Ya*4t  %^,  mü  ^9tm  fm4  fS«M» 
"iehea. 

atneUi  dappetzereyea  tm  wtm%tm  daCt< «  ma^  V«»  ^U^iVy  Yffs**  ^^^ 
aera»  rad  mit  roteai  Daffrf  rtftt^^ft. 

1  Galdt  gestiekbter  Pilditpm. 

I  flüelbraaa  wm  gofi  il«kbwnt  rSM^,  mi  mmM  4^    |(«««H«M«I 
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pmniMhe  Kappenn. 

Röckhel  Von  einer  schwartzen  Mörhundtshaut»  mit  dem  Ordens« 
von  goldenen  schnOren  prlmbt. 

> 

rtz  fon  Ellendtsheuth. 

ir  Weisser  schartt. 

Ite  Vergelte  RegraifT 

lene  Vnd  andere  staekh  ahn  Arrab  gehörig,  wan  min  mit   dem  En- 

m  Pogen  will  schiessen,  sambt  Zwey  Par  Handtsehuech. 

tser  Painener  Zepter»  oben  Vnndt  Vnden  mit  stein  Yeraetst. 

sts  Spiesseisseo,  Vnndt  Ains  geätai 

m  mit  rotem  Sammet,  vnd  goldenen  Passemftlen,  sambt  roth  aeide- 

hnfiren. 

iz  Paines  Possthorn. 

isgfrten  von  Fischbein. 

»m  mit  einer  grienen  8ammeten  Binden. 

Igerhom  mit  ein  windt  strickh. 

ihener  Mdrsehneggen. 

{isehe  POgen. 

rfsehes  Rohr  mit  einem  hfiltsenen  schafft,  vnndt  mit  Bain  eingelegt. 

tische  Pöxen  mit  2  Rohm,  der  Schsfft  mit  Perlmuter  eingelegt. 

wartx  TürfTgischer  stab  von  Eben  Holtz,  ?nnd  mit  t  Plawen  ateinen. 

er  ataab  mit  bain  eingelegt  vnndt  mit  plawen  ateinlen. 

ts  Türgg^sch  Regiment  mit  eim  Rothen  Seidenen  scbnQrl. 

seher  Pogen  aambt  einem  roten  ledern  Kdcher  mit  Pfeilen,  Darbey 

in  Sackh  von  schwartaem  Leder  mit  pfeilen. 

tz  Englischer  pogen. 

I  van  Praun  Ebenboltz. 

srtse  Sammete  Kdcher  mit  Pfeilenn. 

sober  Stachel  mit  seiner  ZugehOning. 

h  Sammete  von  Goldt  geplOembte  Sftbel  dSscbenn. 

slbraun  Tflchene.  Sftbel  daschen  mit  pluembwercidL 

harlaehe  Sfibel  desschen. 

fien  Tueeh  ein  Säbeldftschenn. 

s  goldene  Geschling. 

SAbel  vnd  BaUsoh. 

ein  Bfilfisch  in  einer  Zappen  scheiden  mit  Vergultem  eisen   Be- 

sn. 

^ftl&sch  in  ZSppen  scheiden  mit  vergultem  Besehiftg  vnnd  Seiden 

^[Ortlenn  mit  plawem  Taech  Vber  die  sehaiden. 

toeker  in  Zippenscheiden  mit  Vergultem  Beschlig,  Seidenen  Gflr- 

ad  Praun  Tuech  Vber  die  sehaiden. 

18' 
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Mer  Zwen  SSbel  Von  ZfippenselieideD .  mit  Silber  Ynnd  Vergalten  BesehlSgcii 

ohne  f^rtel. 
Mer  fünff  Säbel  mit  Zappen  se  beiden,  Ynnd  mit  Silber  Ynnd  YerguUen  Beschli- 

gen  serobt  Ihren  gürtein. 
Ain  Cardfibäiflchmit  einem  Silbern  befft  vnnd  Seidenen  sohnQeren. 
Ain  Türggischen  Sabe!  ohne  scheiden,  dast  heffl  mit  Yergultem  Silber  betelüagei. 
Mer  ein  Kurtzer  PallSsch  in  einer  Zeppenacbeiden  mit  achwartsem  eiaea  Be- 
schlagen sambt  der  gürtel. 
Mer  ein  Kleiner  Bal&ach  in  einer  Zeppennaeheiden,  aambt  der  g^tel  Yoa  Sei- 
den Ynnd  Yergultem  Silber  Besehlagenn. 
Mer  Zwo  vngefaaate  Sfibel  Klingen. 
Mer  ein  Sfibel  Klingen  in  einer  Zeppenscheiden  ohne  Creuti  mit  einem  Yergal- 

ten  ortbandt. 
Zway  Krumpe  Yogefasste  Tfirggisehe  Messer  Klingen. 
Mer  ein  Kurtz  Törggisch  gefttztAs  Messer  in  einer  Aisen  scheiden. 
Ain  braite  Tfirggisehe  Haekhen  Oben  Ynnd  Ynden  mit  gewundea  YergaHta 

Silber  beachlagen. 
Ain  Stecher  mit  einer  gantz  Silbern  Ynndt  Yergulten  aehaidi,  ao   wol  aaeh 

Creutz  ynndt  Knopff,  allea  mit  Törggiacben  Granat  vnd  andern  adilacbtoa 

steinlein  Yersetzt. 
Ain  lediga  Tfirggisch  Silber  Ynnd  Yergultes  wehr  Crenlz  ohne  Knopff. 
Mer  ein  Hassarische  Haekhen  mit  gantz  Silber  Ynnd  Yergultem  stiel. 
Mer  ein  braidt  Tärekhische  Haekhen  mit  eim  Yerbeinten  Hültzenen  stiel. 
Mer  6  braite  Törckhische  haekhen  mit  hültzenen  stielen.) 
Zwey  Türckhische  häckl  mit  hQltzenen  stielen  oben  Ynnd  Ynden  mit  SiUsr 

beschlagen. 
Mer  ein  Türckhisch  HSekl  mit  einem  schwartzen  stiel  oben   Ynd  Yndefi  bhI 

Yergultem  Silber  besehlagenn. 
Mer  ein  TschSggan  mit  Zeppepatiel,  oben  Ynd  Ynden  mit  Yergultem  Silktf 

beschlagen  Ynd  der  stiel  mit  gewundenem  Silber  Ynd  Yergulten  ReasI» 
Mer  12  Kolben  Ynd  Pusiean,  darunder  6  ao  Zum  theil  ohne  stiel,  mit  SSktf 

beschlagen. 
Ain  gantz  Silberer  Yergulter  Pusiean  der  KnopflT    mit  Türggisclien    Grtatf« 

versetzt. 
Mer  drey  Eisene  Streithemmer. 

Cammerwöhmy  CKbrtl  mnd  Qehäng. 

Rrstlich  ein  Cammer  SchwSrt  mit  einem  Yergulten  Muschel  Creats,  ait 

ledern  scheiden. 
Ain  Rappier  mit  einem  Yergulten  Musscbel  Creutz  vnnd  aehwnrti 

scheiden  sambt  einem  schwarti  Sammeton  gürtel  vnnd  gebenf  nK  fl 

ten  schnöeren  gestickht. 
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in  VergiilU  Rappier  mit  vertilberten  Spieglen,  mil  einer  Sammeteo  scheiden, 
tanibt  eim  schwarts  sarometen  gehenckh  vnnd  gürtel  mit  golden  sehofierl. 

in  Stocher  ein  Vergult  Muschel  Creuti  in  einer  loderen  scheiden. 

er  ein  Cardälesch  mit  einem  Vergulten  Creutz  Vnnd  einer  loderen  schaiden. 

in  Altnitteriiche  Versilherte  Wfihr  die  Klinf^en  mit  einem  Ruggen. 

ehr  ein  braite  wdhr  fnd  dollich  mit  vergnltem  Creuts  rnd  Morn  Knopff  darauff 
mit  einer  Sammeten  scheiden. 

in  glat  fergalt  Cardalltsch  mit  einer  ledern  sohaiden. 

In  Krompe  Wöhr  mit  einem  hQltsem  hofft. 

in  wöhr  mit  einem  schlechten  Versilberten  Creutt  vnd  lederen  scheiden. 

in  Rappier  mit  einem  glat  sehwartaen  Creutz  vnd  ledern  scheiden,  sambt  der- 
gleichen gehenkh  vnnd  gürtel. 

in  Rappier  vnnd  dollich  mit  einem  glat  achwartzen  Creutz  vnd  lederin  schei- 
den, aambt  einem  lederen  gehenkh  vnd  gürtel. 

in  Rappier  mit  einem  schwartzen  Creutz  ist  ein  geflamhte  Klingen  mit  einer 
lederin  schaiden. 

in  Vergults  gewundenes  Creutz  vnnd  Knopff  Zue  einer  W5hr. 

iB  Stocher  in  einer  ZSppen  scheiden  ohne  Creutz  vnnd  Knopff. 

mt  f&nff  Rappier  Klingen  vnnd  Sechs  CordalStsch. 

in  Yei^ltea  Rapier  mit  figuren  md  mit  einer  Sammeten  scheiden  vnnd  gürtel, 
aneb  geheng,  so  Ihr  frstl.  Durch  1.  täglich  gebraucht. 

in  Tergulter  Stocher  in  einer  ledern  scheiden. 

D  Kurts  PrSxel  mit  eim  Vergolten  Creutz  vondt  in  einer  Sameten  scheiden 
Vnnd  gfirtl. 

ey  Kurtze  Hauss  Wöhr,  die  Ain  mit  ain  Silbern  Creutz  vnnd  lederen  scheiden. 

vr  drey  achwartze  Rappier  mit  glatten  Creutz  mit  ledern  scheiden  sambt 
gehftng  Vnd  gürtein. 

n  praite  Klingen  ohne  Creutz  vnnd  Knopff  in  einer  ledern  scheiden. 

rr  ein  scbwartz  Wöhr  Creutz. 

n  aehwarlz  glattes  Creutz  vnd  Knopff. 

n  AJtea  gebeng  vndt  gürtel. 

n  aebwartz  liderner  Riem  wie  ein  gürtel  mit  Vergulten  Ringgen. 

in  Tafel  Vhr. 

wo  gleiche  schwartz  Sammete  gehenckh  vnndt  gürtel  mit  güldenen  schnüerl. 
die  Beschlftg  die  Musschel  Vergult. 

er  ein  Alt  schwartz  Sammetes  gehenckh  vnd  gürtel  sambt  vergultem  ReschlSg, 

•r  ein  schwartz  lideres  gehenckh  mit  2  gürtein  vnnd  Vergultem  beschläg. 

■r  drej  schwartz  liderne  gehSng  mit  beschlagen  Vnnd  2  gürtelnn. 

Tttrggische  SAttl  Tnnd  Zvnig. 
raUieh  ein  roth  Sammeter  Türggischer  Satl  mit  Vergultem  Silber  beschlagenn, 
Vnd  mit  Törggis  granaten  vnnd  hisshäda  Veraetzt»  darzue  auch  ein  Zeug 


278 

alss  haublstiedt,  MuodUtuckli,  sUngen,  Ziegel,  vnd  fürpieg,  auch  bildet 
Kreit,  alles  wie  obgeroelt  mit  Silber  beschlagen  Vnnd  dergleichea  stein 
Versetzt. 

Mer  ein  roth  Samineter  Sattel  mit  Vergultem  Silber  beschlagen,  Vnnd  mitKhri- 
solitus  binden  Vnnd  Vorn  Versetzt,  danue  ein  solcher  Zeug  von  rothe« 
sammet,  alss  haubtatiedt,  fürpüeg,  Halssbandt  Tnndt  stangen,  Ziegel  Vot 
rotem  leder,  alles  dergleichen  mit  obgemelten  steinen  Versetzt. 

Mer  ein  TQrggischer  Sattel  von  Weiss  vnndt  schwartz  scheggetem  Sammtt  mit 
vergultem  Silber  beschlagen,  darin  ein  halb  Tergultes  Vnnd  Silberes  piar 
Rägreiff,  darzue  ein  plaw  Seiden  Zeug,  alss  haubtstiedt,  Stangen,  Zftegd» 
fürpüeg,  vnnd  hinder  Khraidt,  sowol  auch  ein  Nasabandt  mit  MonscheiB,  •• 
alles  mit  Vergultem  Silber  beschlagenn. 

Mer  ein  roth  Sammeter  Türggischer  Sattel  mit  vergultem  Silber  beaehlagio, 
auch  mit  gantz  Silberin  Vergulten  Stfigraiffen,  darzue  ein  Seiden  gewirdÜi- 
terZeug,  alsa  haubtstiedt,  stangen, Zuegel,  Nassbandt,  fürpüeg  vnadt  hiaiir 
Kraidt,  so  alles  mit  Bömischen  demuten  vnnd  dopleten  Versetzt. 

Mer  ein  Türggischen  Sattel  von  feyelbraun  Tuech  mit  einem  roth  AtleMa 
Sitz,  darzue  auch  ein  Türggischen  Zeug  Von  Seiden  Vnndt  golt  gewüretttt 
vondt  mit  Vergultem  Silber  beschlagenn,  alss  haubtstiedt,  sfangesB,  lAtpk 
fQrpüeckh  vnndt  hinder  Kraidt,  vnd  mit  Vergultem  Mandtatuckh  alles  mk 
Türkhes  versetzt. 

Mer  ein  Türckhischen  Sattel  mit  einem  roth  Sammeten  Sita,  daraae  aneb  sia 
Türckhischenn  Zeug  Von  weissem  leder  mit  Vergultem  Silber  beaeblagcü^ 
mit  etlichen  Türckhes  vnnd  granät  versetzt,  Vnnd  mit  einem  Vergulten 
Ketlen  vmbwunden,  Alsa  haubtstiedt,  stangen.  Züegel,  Vorpfieg,  Vnnd  ah 
einem  Vergulten  Mundtstuckb,  darzue  auch  ein  Fürhalffier  vnnd  SUbsm 
Ketlen. 

Türggisdhe  Deeldien. 

Erstlichen  ein  deckhen  Von  rotem  Sammet  mit  geschlagenem  golt  vnnd  Silkr 

gestickht,  vndeii  herumb  mit  Silbern  vnnd  güldenen  franaenn  der  biaic^ 

theil  mit  rothem  Atless,  vnnd  mit  plawer  Leinwath  gelueterL 
Mer  ein  Roth  Sammete  deckhen  mit  geschlagenem  golt  vnd  Silber  gestkllt 

dass  Vordertheil  mit  gelbem  Atless  vnud  mit  Plawer  Leinwath  geffietsfi 
Mer  ein  Von  Silber;  Golt  vnnd  Seiden  vnnd  Allerley  färben  gewürckhte  di 

mit  Silbern  vnnd  güldenen  fransen,  vnnd  mit  Plawer  Leinwath  geftotait 
Ain  deckhen  Von  rotem  Sammet  mit  erhebten  geschlagenen  Silber  Vaad 

gestickht,  auch  mit  Silbern  Vnnd  güldenen  fransen,  dass  hindert] 

damasch  vnnd  mit  plawer  Leinwath  gefüetert. 
Mer  ein  gantze  Ross  deckhen  Von  Tfirggischem  güldenen  ttaekh  nrit 

Vnnd  güldenen  fransen,  vnd  mit  gelben  Atlass  vnnd  mtibeai  Dm 

gefüetert. 
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^lir  i-in  solche  Ross  deckhen  Von  einer  Löwenhaut  mit  rotbem  Saminet  rnnd 

mit  gfildeneo  Borten,  auch  mit  rotem  doppeldaffet  geffietert. 
rey  modt  Vngerische  Sattel  deckhen  von  aller  gefärbtem  Tuech  auasgetelmii- 

ten  TDDd  mit  plawer  Leinwath  gefitetert. 
er  ein  ross  schwaiff  mit  einem  güldenen  Knopff. 
rr  ein  feielbraon  Atlesene  deckheno,  so  auch  mit  geschlagenem  golt  vnnd  Silber 

gestickht,  vnden  berumb  mit  Silbern  vnndt  güldenen  fransen  mit  plauwer 

leinwath  gefiieterl. 

Ynnerarbeiten  Zeug. 

■sllieh  scbwartzer  gemusierter  Sammet  belt 7  Ehln. 

^b^  ein  scbwartzer  Arbey 8  Ein. 

Beherfarber  Atlass  helt 9ys  Ehl. 

bwarteer  Rfiss  helt Ty,  Ehl. 

BisM  Felpa  helt 2ya  El- 

■rfarber  Perpetuan  helt 15  Ehl. 

•ekhe]  Ascherfarben  perpetuan 15  Ehl. 

B  gnnts  leibfarb  guides  stuckh. 

B  sUkckli]  weiss  Silbers  stuckh 1  Ehl. 

B  Persiaoischer  Zusammengesetzter  Sammeter  Zeug  helt    .    .    .      Sy«  Ehl. 
B  Von  Silber  gestreiffTter  Seidener  Zeug  mit  grüen  Vnnd  rotbem 

plnemwerckh  helt 6  Ehl. 

BT  drflmmer  schwartz  gemosierten  Sammet  helt 4  El. 

BT  Trfimmer  roth  glatten  Sammet  helt 6 y«  Ehln. 

»r  ein  stuckh  weiss  wüllenes  guets  Tuech. 

tr  2  stnckh  dunckhe]  grienss  tuech  helt 3  Ehl. 

in  ffoh  gesprengtes  Tuech  helt 2  Ehln. 

B  stnckh  Türckhischer  Schiair. 

•iss  Seidene  schnür  halten  .        .    .        13  Ehln. 

sbwarts  alt  Seidene  schlingen,  so  ron  Einem  Mantel  abgetrent  worden. 

m  gelb  goldtstuckh  Frisa  helt 8  Ehl. 


Ir  Hoehfrst.  Dnrehl.  Olaider ,  Hosenn  ,    Wames ,    Strümpff  Ynndt   der- 

gleiehen. 

rstliehZween  hosen  Vnnd  einWammess  Ton  gemusiertem  schwartzem  Sammet. 

■r  ein  sebwartz  gemusiertes  paar  Raisshosen  mit  angenehten  Seidenen  ström- 
pflen,  sanbt  einem  geller  mit  scbwartzer  Felpa  gefuetert 

br  ein  Ainscbiebtiges  paar  Raisshosen  von  Ascherfarbem  Sammet  mit  Seide- 
nen sehnären  mit  angenShten  Seidenen  strümpffen. 

fe  Prantzösisch  Klaidt  Von  dunkhelgrüenem  Tuch  mit  Seidenen  Knöpflfen. 

bv  fiD  Weiss  Sammetes  Paar  hosen  mit  güldenen  schnüren. 

i*r  ciB  weiss  AtJess  Wammes  auch  mit  güldenen  schnüren. 
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Mer  ein  lideroes  goller  mit  güldenen  Borten  geprimbt,  rnnd  mit  gelbeiDo)»- 

peltaffet  gefQetert. 
Mer  ein  Altes  Klag  Kleidt  tambt  einem  Paar  Reisshoa en  mit  aagenefatM  Sei- 
denen StrOmpffen  von  schwartsem  Tuech,  data  Wammet  tod  Parehet,  im 

Goller  mit  doppel  dafTet  gefQetert. 
Mer  ein  schwartaes  Klag  Klaidt  dasa  wamroes  fon  geatreifftem  daffet»  daufoHer 

mit  Felpa  gefüetert. 
Mer  drey  Äscherfarben  paar  Seidene  strQmpff. 
Mer  ein  Silberfarb  paar  Seidene  StrümpfT. 
Mer  ein  roths  paar  Karmasinfarb  Seiden  strümpff. 
Mer  Zwey  paar  Alte  Aschenfarb   Zotete  Seidene  atrfimpff  mit  Aaeberfiiffc« 

Felpa  gefüetert. 
Mer  Zwey  paar  neuw  e  schwartce  Zotete  Seidene  stHimpff  mit  rother  Felpi 

gefüetert. 
Mehr  Zwey  paarschwarta  Zotete  Seidene  Strumpffmit  achwartaer  Felpa  gefSetefi 
Mer  Vier  paar  schwartz  Seidene  strümpff. 
Mer  ein  Äscherfarbs  lang  Seidenes  paar  strQmpff. 
Mer  Zwey  paar  achwartze  Englische  Strumpft. 
Mer  Zwey  paar  Äscberfarbe  Englische  Strflmpff. 

Mehr  Zwey  weisse  paar  lideme  Strflmpff  mit  Strapffen  Von  Bernkeat. 
Mer  drey  paar  schwartze  Lideme  Strümpff. 
Mer  fünf  paar  weisse  gestrickbte  Vnderstrflmpff  darander  Zwey  paar  aü 

Steghafften. 
Mer  fünf  paar  Äscberfarbe  vnnd  schwartz  Niderlendisehe  Faeaaaöekhei. 
Mer  Zwey  paar  schwartz  Sammete  Nacht  Pandtoffel. 
Drey  paar  Zerschnittene  schuech. 
Item  etliche  Neuwe  Vnd  Alte  paar  schuech. 
Mehr  Zehen  paar  Sommer  Yondt  Winter  bandtachuech. 
Mehr  Vier  paar  Äschefarb  daffette  Hoseobender. 
Mer  Zwey  par  schwartze  vnd  ein  Silberfarbs  paar  Hosenbender. 
Mehr  in  einer  Seadel  Vngerische  Seidene  schling.  , 

Mer  drey  dutzet  Rothe  Seidene  schlingen  mit  golt  eintragen.  1 

'  Drey  Sammete  Fleckh  mit  goltt  gestickht. 
Ain  dutzet  grüen    Seidene  schlingen    mit  goltt  eingetragen,  die  aehoaflii'j 

mal  gebraucht  worden.  j 

Mehr  6  Pündtlein  runde   Seidene  schnflr.  Zwo  feyelbraune  mit  Silber,  X>*1 

rothe  mit  Silber,  Zwo  rothe  mit  golt  eingetragen.  1 

Mer  in  einer  Seadel  etliche  schlingen  Vnndt  KnöpffZue  einem  Vvnttr.    1 
Ain  Togefasste  Tafel  Austria  Wolffgangj  Lasydris  sambt  den  Satfeniehildifl 

Stammen  BSum.  * 

Ain  grosse  Vngefasste  Mappa  eines  Veldtzuegs. 

Ain  gross  vngefasts  Conterfet  Ihrer  Durchl.Bildtnuss  Zue  roM,iri«  Sie  li 
gezogen. 
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rey  ÄMcherfirbe  Parehetene  Madraf sen  sambt  eioein  Polster. 

io  Natapiarobene  Bettstatt  in  einer  Trachen  eingericbt. 

m  geitat  Verg^Ites  rappiert  ynnd  ein  Vergulter  Stdeher  mit  Iren  scheiden. 

er  ein  Vergnits  Rappier  sambt  gfirtel  vnnd    gebenckh  vnd   mit  plauwem 

Lnbwerekb. 
ehwartten  Nidern  Felpa  S*/^  Elen. 
in  Stfiekbel  weissen  Seiden  Genewfisz. 
in  ttfiekhl  6%  Bbl.  dunekhelgrüen  Spannisch  Tuech. 
in  gantz  stüekhel  Niderlendische  SSckhl  Leinwath. 
Bchss  stuckh  Tapetserey  grfien  Ynnd  gelb  geplfiembolt. 
Hiebe  Stnckh  Borten  von  Silber  Auff  golt  geatickht. 
n  einer  schwartxen  Tmchen  allerley  stöckhl  ? on  golt  vond  Silbern  stuckhen. 

Henwes  Leingewandt. 
I  drey  Rotb  Ssmmeten  Trachen  so  fon  d^  lofantin  in  Niderlandl  Irer  Durch  1. 

Verehrt  worden: 
inff  ynnd  dreissig  der  Langen  Polsster  Ziechen  Von  Niderlttndiscb^m  Lein- 

gewanth. 
ier  paar  leilaeher  von  dergleicbenn  Leinwath  ohne  Spitz. 
ebtseben  Faeinet  mit  langen  Spitsen. 
wdlff  dickbe  Krigen  mit  spilxen  sambt  Ihren  dtttslen. 
echas  ohne  spitzen  sambt  auch  Ihren  dStzlen. 
wdlff  paar  Leilaeher  ohne  Spitzen. 
wey  Tnndt  dreissig  hauhtducber  mit  Spitzen. 
cbtzeben  hemmeter. 
•an  Palbier  Täeeher. 
isa  dmbero  dass  Neow  Niderlendiscb  Leingewandt  io  Vorangedeaten  drey«^n 

rotb  Saameten  Tnicben. 


Voigt 

wey  vand  dreiasig  Hemmeter. 
irey  paar  Leylaeber. 
Jn  Kbieaa  Zieebea. 
wey  Tnnd  Zwantzig  paar  reit  strimpC 

ier  Pbtol  robr  Vngefut  sambC  vier  darzae  gebdrif  w  ^«»bJ^neeMi, 
tcfli  widemmb  zwdiff  Vngefasate  Pbtolribr. 
kebs  Thfirekbiaebe  Uiermt  UmMmrwdar^tUmekUf, 
B  einer  aebwartzen  Trvebca  §•   beeeUafc«  esn  JfmtMtmm^min  Ti§^  \mä 
FUegeln. 

Im  Ana  eaMsaAüt— »Timm»  üz  brfindin,  Ymmi  im  4U  %ug^u^U  tnmjttm 


liidlef  Ibrer  DveU.  Pintribr  wmi  fbrtr  ZafiHUrMf. 
h  ciaem  flaal  eHM  Pfi 


282 

In  Cardinall  Zimmn  b«fimd«n  Tnnd  in  dl«  doardaroba  9«tnigan  ipordan 
Emplemeta  in  Quarto  deat  Hochlöblichaten  Hauta  Ötatereieh,  14  atuekh  mk  ÖU 

färben. 
Ertzherttogs  MaiiinUiani  Frau  ir  Scbweater  Königin  in  Franekhreieh. 
Ain  Model  dess  Altars  Zue  Newestatt  in  einem  weiaten  Trücbel. 
Ain  auf  Silber  «tuckb  gemaleni  Ynser  Frauwen  Biklt  mit  Ikrem  Kindt,  St  Jo- 
bannes Vnndt  Josepb. 
Drey  von  gewöbrwerckb  gemalte  Indianiacbe,  fnndVier  auff  LeinwathPartiau* 

scbe  gemSbl. 
Vier  Messingine  Ampel. 
Ain  stOckbl  Seidene  Tapetzereyen  aambt  avo  Bei  Küssen  Vber  den  BeiehiitasI 

vnnd  einer  Bernbaut  im  Betbstuel. 

In  Irer  Drohlt.  ScUaff-Cammam. 
Zwey  Alte  Kunststuckb  Tafel  von  Ölfarb  St  Georg  Vnnd  die  heylige   Drej 

Konnig.  ' 

In  der  Cappellan  Hey  Dir  Drohlt  Zimmer. 
Ain  gantz  Silbern  Altar  Von  den  Heyligen  drey  K5nnig,  so  den  Erlshertsofi- 

nen  gen  Hall  Verscbafien  Worden. 
Ain  Silberes  mit  stein  Versetztes  Creutz  Von  dem  Laidt  rommentbar  aois 

Vtrecbt 
Vier  Metall«;ne  Vergulte  Leuebter. 
Zwey  mit  Perlein  eingefaste  Agnus  dej. 
Zwen  grosse  Metallene  Tricbter. 
Ain  Messing  Vergulte  Ampel. 

Ain  lange  mit  Ölfarb  gemalte  Tafel  Von  den  Heyligen  drey  Königen. 
Item  in  einem  Cfisstel  neben  dem  Altbar  ein  Cartbeuser  Rockb  sambt  dem  silivo 

vnnd  disciplin. 

Im  SchatsgewÖlb  in  Hoff. 
Vnnd  Erstlich  in  dem  Kleinem  Innern  gewölb  daselbsten : 
Ain  Antipendium  Von  Silberm  stuckh  mit  güldenen  erhebten  pluemea  saoM 

Messgewandt  Vnnd  Zugebör. 
Item  ein  Antipendium  vnnd  Messgewandt  Von  weiss  Vnndt  gelbem  Damasebg; 
Ain  Ornat  von  Pcrsianiscbem  Silbern  stuckh. 
Mer  ein  Silberstuckbea  gantz  Ornat,  mit  güldenen  Pluemen. 
Mer  eins  von  Weiss  vnd  gruen  Damaachg. 
Ain  Messgewandt  von  gelb  vnd  feyelbraun  Seidenen  Zeng. 
Zwen  Silberin  Vergölte  Kelch  mit  deren  Zugebör 
Zwey  Silberne  grosse  Vergulte  opffer  Kandtl  sambt  Ihren  Peckhet 
Mer  Zwey  Silberin  Vergulte  Kleine  opffer  K&ndtlein  sambt  dem  PeckMifr 
Zwey  Silberin  Vergulte  Püxen  Zue  den  Hostien. 
Ain  Silberin  Vergults  Wandelt  Glöckblein. 
Missale  Roroanum  in  folio  sambt  einem  Andern  in  quarto  gtinukhiZm  Imfti 

Mit  weiss  Pergament  eingebunden. 
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Zwey  Asscherfarbe  Parchetene  Madra<zen  sambt  einem  Polster. 

Ain  Notspiunibene  Bettstatt  in  einer  Trucheu  eingericht. 

Ais  geitzt  Vergultes  rappier»  vnnd  ein  Vergulter  Stocher  mit  Iren  scheiden. 

Her  ein  Yergults  Rappier  sambt  gürte!  Tnnd    gehenckb   vnd   mit  plauwem 

Labwerckh. 
Sefawartsen  Nidern  Felpa  8<  ä  Elen. 
Ain  Stüekhel  weissen  Seiden  Genewäsz. 
Ain  ftäckhl  6y2  Ehl.  dunckhelgrüen  Spannisch  Tuecb. 
Ain  gantz  stückhel  Niderlendische  Säckhl  Leinwatb. 
Seehss  stuckb  Tapetzerey  grüen  Vnnd  gelb  gepifiembcll. 
Ktlicbe  Stuckb  Borten  von  Silber  Auff  golt  gestickht. 
Inn  einer  schwartzen  Truchen  allerley  stückbi  von  golt  vnnd  Silbern  stuckben. 

Henwes  Leingewandt. 
la  drey  Roth  Sammeten  Truchen  so  von  d^  lafantin  in  Niderlandt  Irer  Durchl. 

Verehrt  worden: 
Fünff  vnnd  dreissig  der  Langen  Polsster  Ziechen  Von  NiderlSndiscbem  Lein- 

gewanth. 
Vier  paar  leilacher  von  dergleichenn  Leinwatb  ohne  Spitz. 
Achtzehen  Faeinet  mit  langen  Spitzen. 
Zwölff  dickhe  Kragen  mit  spitzen  sambt  Ihren  dätzien. 
Seehss  ohne  spitzen  sambt  auch  Ihren  dStzlen. 
Zwölff  paar  Leilacher  ohne  Spitzen. 
Zwey  vnndt  dreissig  haubtdücher  mit  Spitzen. 
Aehtzehen  hemmeter. 
ÜMm  Palbier  Täecher. 

^  dihero  dass  Neuw  Niderlendisch  Leingewandt  in  Vorangedeuten  dreyen 
roth  Sammeten  Truchen. 

y olgt  Aadan  Ta^awiaeheaa  Leiagawa&dt. 
i|  mad  dreiMig  Heroneter. 
fitr  Leylaeher. 
ZiedieD. 
Zwanliig  paar  reit  atröoipfll 

fagdhrt  aanubl  vier  darxae  gehörigen  Seblosaeon. 
f  ▼■gvfittate  Ptatoirdbr. 

mm  MtmMn  rmdar  die  Levekter . 

m  m  fcaartlagwi  m  Nnaabianeaer  Tiaeb  (fliii 
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Wiedenimb  vnsser  Frawen  Bildt  diener,  aueh  ? on  Helffanptin  mitSielber  gefait. 
Mehr  ein  daines  Täfele,  vnsser  Frawen  Bildt,  mit  dem  Kfiadt  in  Arnili,  tufholti 

in  Ebano  einfj^efasst. 
Zwey  gleiche  Tfifelen  von  miniatur,  dass  ein  Vnttera  Herrn  Creoti  Tragiaf, 

dass  ander  Ecce  Homo,  in  Ebano  gefast,  mit  Sielbern  Engl«  KhöpflTeD. 
Ain  hiltzes  alts  Vergults  reliquiarium. 

Ain  alts  hültzes  Altürl,  mit  Gruchisehen  GemSIn  vnd  Schrifften. 
Ain  Tafiel  von  miniatur,  vnsser  herr  am  Creuti,  sambt  den  Zween  Sehftehara,  ia 

schwartzem  holtz. 
Vnsser  Frauen  Bildlnus,  in  grien  Samet  eingefatst,  drey  Andere  in  geftiritn 

Samet  eingefast  vuderschiedlich  Figorn. 
Sanctae  Mariae  Maioris  auf  Khuepffer  in  Ebano. 
Ain  Tafel  Ecce  Homo  auf  Holtz  schlecht  eingefast. 
Saocti  Brunonis  Vnndt  Bernhardj  Zwey  gleiche  Taflen  aaf  Knepffer  vidt  im 

Schwartaen  Holts. 
Ain  alts  Sielberes  Vfrgultes  gefUss,  Zue  einem  Bildt 
Ain  Reliquiarium  im  Holtz,  darinn  Viel  Schöne  hSltumben,  in  forma  altaris. 
Ain  Altfirl  Vnssers  Herrn  Gaisslung,  mit  Vier  Marmolsteinen  Seillen,  avfKiepffer. 
Vnssers  Herrn  Vnndt  vnsser  Frawen  Bildtnus ,  in  formb  ainea  Pfiechaals  ia  Tcr- 

guclter  Mefhal. 
Vnssers  Herrn  Angesicht  Von  Wax  Possiert,  in  schwartzen  Pain  eingefasst. 
Ain  eingefasts  hohes  Agnus  Dei,  mit  Vnderschiedlichen  hälthumben. 
Zwey  gleiche  Täfelen  von  Golt ,  mit  Sanct  Maria  Magdalena  Vnndt  Sanet  Bet- 

rici  Imperatoris  Bildtnussen. 
Sanct  Georgj  Bildtnus  von  heliFenpain,  in  einem  Sicibern  Lochen  CäsU. 
Ain  gross  Vngefassts  Agnus  Det  in  einer  weissen  gestatl. 
Zwey  Vnsser  Frauen  Bildtnus,  aina  von  Sielber  vndt  Vergalt ,  dass  Ander  ta^ 

Perlen  gestückt. 
Ain  hiltzes  Lahrs  Altfirl,  gantz  Vergult,  in  einem  Schwartien  Fueteral. 
Vnsser  Frawen  Von  Loreto  Bildtnus  in  Ebenholtz  auf  Pergament 
Zwen  Weisse  glate  Alleuaster  vngemacht.  ' 

Facies  Christj  auf  Solchem  Stain  gemalt,  vnd  mit  Rotem  holts  eingefasst 
Sanct  Magdalena  Bildtnus,  auf  obstchenden   Stain    gemaleo»   eingefasst  laif 

Ebenholtz. 
Sancta  Cecilia,  auf  dergleichen  Stain  gemalen,  Vngefasst 
Der  Englisch  Gruess,  auf  einem  solchen  Stain,  in  Ebenholtz  gefiasst. 
Zwey  gleiche  Bilder  von  miniatur,  in  Ebenholtz,  vnd  von  Sielber  gesiert 
Vnsser  lieben  Frawen  Bildtnus  in  der  Sonen,  auf  Knepffer  in  schwariata  M^ 
Imago  Diui  Hieronimi,  vnndt  Sanct  Joannis  auf  Kuepffer. 
Die  Creutzigung  Christi  auf  Kucpfer,  in  gelben  Holtz  eingefasst 
Zwey  Flüglen  Zue  ainem  AltSrl,  darinn  Kuepferstich  mit  Sielbem  SpaaglMu 
Die  gebuert  Christi  auf  Holtz,  schlecht  in  Praun  Holts  eingefasst 
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JB  Tai!  der  heiligen  drey  Kflnig,  «af  Kuepffer  in  Ebenho  Us  gefasst 

ler  Englitch  gniea  auf  HoUi,  in  Praun  holtz. 

isie  Sancti  Joannis»  auf  HarmbI  eingefaßt 

in  niederUndiseh  geni&bl,  auf  der  ander  Seiten  die  Creutzigung  Christi. 

in  Altirl  die  Zwdlff  Apostel,  in  Praun  holtz  geroalt 

lehr  ein  Täfele,  die  heiligen  drey  Rfinig,  auf  Kuepffer  in  Schwartzen  Holtz. 

ia  Tafl  die  Creutzigung  Christi,  auf  Kuepffer  in  Ebenholtz  gefasst. 

in  TafB  auf  Holtz  piscina  probatica  schlecht  eingefasst. 

iB  Tafl  St.  Christoffen  Vber  dassMeerwandlendt,  auf  Kuepffer  schlecht  im  Holtz. 

JB  Tafl  Adam  mdt  Eua  auss  dem  Paradeiss,  auf  stain  gemalen. 

in  Andere  Tafl  von  Harmol,  die  heilig  drey  König,  mit  Ebenholti  eingefast 

kiB  schlecht  gefaaste  Tafl,  Vnsaera  Herrn  gebuert,  auf  Holtz  gemalt 

urifieatio  Beatae  Mariae  auf  Sielber  stuckh. 

BBter  Frauen  Bildt  fngefast,  auf  die  Griechisch  manier  gemalen. 

osaera  Herrn  Vratfindt  auf  Kuepffer,  mit  Ebenholtz  eingefast 

BBsers  Herrn  Begrftbnus  auf  Kuepffer  Yngefast. 

IB  Altar  mit  Sielbem  Vnndt  vergulten  Zierden. 

ihutor  aambt  seinen  Zwelff  Aposteln  von  Sielber,  die  Apostaroentl  Ton  Eben- 

holts,  mit  Sielbem  Zierden, 
ier  Agnua  Dei,  in  Ebenhollz  eingefast,  mit  Vergolten  Bildern. 
äset  Elisabeth  von  Wax  mit  hSltumb  in  Ebenholtz  vnd  Glesern  eingefasst. 
in  gleiches  Ton  Sanct  Georgen  Bildtnus  auf  gleiche  manier  eingefast 
beBmesaiges  Vnsser  lieben  Frauen  Bildtnus,  Wie  die  Zway  Vorsteende. 
iB  Ecctt  Homo  gefast  mit  schwartzen  Holtz,  hlltumben  vnd  Sielbern  Zierden. 
nsaer  Praw  in  gleiche  manier,  wie  Vorgemelt,  gefast. 

Liebe  fraw,  mit  Iren  Khundt  von  wax  mit  Ebenholtz  vnd  Sielber  geziert, 

im  gisss. 
Stuckh  Flagellatio  et  Coronatio  vnsers  Herrn,  mit    Sielber  gefast,  in 

Ebenholtz. 
y  gleiche  getasste  hfiltumb,  ains  von  St.Hieronymo,  dass  ander  von  St  Cirilo, 

mit  Iren  Sielbern  Bildern  vnd  Zierden,  im  glass  vnd  Ebenholtz. 
lehr  Zwey  gleich  gefaste  hlltumb,  von  St.  Maximiliane  vnd  Georgio,  in  obsteen- 

der  formb. 
[ehr    Zway  dergleichen  von  St    Mauritio    vnd    Gregorj,  eingefast  Wie  hie 

obsteet. 
!hristas  am  Creatz,  mit  Maria,  St  Johannis  vnd  Magdalena  Bildtnus,  auf  Eben 

vnd  mit  Sielber  gezierten  postament,  sambt  einem  CrSnzl  mit  Perlen,  vnd 

geaehmeltzten  gOlden  Bossen. 
ÜB  Vesper  Bildt,  mit  Vier  Englen  vndt  andern  armis  passionis  vom  Sielber  auf 

Ebenholtz  vnd  mit  Sielber  geziert. 
ÜB  Sielbem  Cmcefitz,  auf  Ebenboltz,  mit  Sielber  geziert 
Ut  Anders  deines  Crucefits,  von  Sielber  auf  Ebenholtz,  von  Helffenpain  geziert* 
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Christus  von  Sielber  ao  die  Saul  g^ebanden,  auf  Bbenboltg,  mit  Sieibers  Z  ierdei. 

Vier  gleiche  Altar  Leichter  von  Ebenholta  mit  Sielber  geliert. 

Ain  Sehens  Handtstiefl  von  Allerley  Tügnen  Drftten  Sieber,  mit  einem  SieUen 

fOessl  in  schwartsen   Fueteral. 
Wiederumb  ain  dergleichen,  so  etwas  Zerbrochen,  auch  mit  Sielbern  Fness. 
Ain  groas  Sielbern  Honstrantzen  gants  Vergult 
Zwo  Monatrantzen  AltSrl  von  Sielber»  dass  ain  Haubtbildt  Voaser  lieben  Fraaet 

Crönung,  dass  Ander  Ynsaer  Frawen  himelfarth»    toq  seheoen  aadm 

neben  Bildern,  von  Sielber  ?nd  vergnlt,  im  EbenboUs« 
Ain  Sielbern  Altar  mitEdlgstain  besezt,  ao  von  der  Infantin  ron  Prflaal  TBibnei^ 

taussent  Dugaten  erkauft,  vnd  Irer  Durchl.Terehrt  Worden. 
Ain  gantz  Sielbern  Yergultes  Creutz  darinn  ain  dreyfache«  Creqti  daUg^ai 

Sanctae  Crucis,  darunder  ain  stuckh  Von  Ynsser  lieben  Frawen  SeUap. 
Ain  Sielbern  Vergulte  Monstrantzen,  imglass  ain  Stuckh  vonVnaaera  Herrn  Migk 

vnd  der  Lanzen  Christi. 
Ain  ganfz  Sielbern  Vnsser  lieben  Frawen  Bildt,  mit  dem  Kfiodt»  daa««n  gesiebt 

von  Edlgestain. 
Diese  Jezt  beschriebene  Drey  Stfickh  Kommeu  ron  der  Landt  Commeotlmrej 

Vtrecht. 
Ain  Sielberes  ganfz  Yergults  Cruoifits. 
Mehr  ein  gantz  Sielbern  Yergults  Cnieifitz,  mit  Taaser  Frauen»  md  St  Jtbliaii 

Bildtnus,  auf  der  andern  aeiten  mit  reliquien. 
Ynssers  Herrn,  vnd  seiner  Lieben  Muetter  Bildtnus,  dain  in  Helffenpain  getat 
Sechs  Sielbern,  thails  Yergulte  Mayen  Krüeg»  mit  Ihren  Habenden  Plaiaibea 
Zwey  Paar  Sielbere,  gantz  Yergulte  Leichter. 
Mehr  ain  Par  Sielbere  Leichter  nichts  Yergult 
Wiederumb  ain  Ainlizer  Sielbern  leichter,  sambt  dem  Pezur. 
Sanct Georgen  Bildt  sambt  dem  TrachenZue  Fues)i ,  auf  einen  Sehwmrtsen  StdekU 
Mehr  Sanct  Georgen  Bildtnus  von  golt  auf  einen  Perlmuetter  Pferdt,  daroader 

der  Drach  auch  von  golt. 
Wiederumb  St  Georg  Zue  fuess  von  Sielber  sambt  dem  Drachen  dain. 
Ain  Sielbeme  Cron  von  geschmeltiten  Pluemben. 
In  einem  Roten  Gstfitele,  ain  hiltzes  Cröntzl  in  Messing  eingefaat. 
Ynsser  Frauen  Bildt  von  Eben :  Yndt  helffenpain  Monstranzen,  in  einem  hHt* 

leten  glasa. 
Ain  helfienpalnes  Crucifitz. 

Mehr  ein  hfiltzes  Crucifitz,  mit  einem  Fuess  von  Ebenholtz. 
Ain  Crucifitz  mit  Reliquijs  von  dem  heiligen  landt. 
Ain  Ynaaer  Frawen  Bildt,  sambt  Iren  Rindt  ron  dem  Aichbavm  A«pileofi|  hl 

bant,  auf  einen  Fuess  von  Ebenholtz,  vnd  weissen  pain. 
Mehr  ain  Ynsser  Frauen  Bildt  von  Helffenpain,  auf  derglei^an  F«MS»  *te^ 

stehet. 
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(hr  «in  hilties  Vnsser  Frawen  Sisendt  Bildt,  weiss  angestrichen. 

f  Plob  dopldaffet,  ain  gemalner  Fahnen,  mit  gülden  Zieraten,  die  Ertessung 

der  Altaater  aass  der  Vorhell. 
Zwej  Viereggeten  Weisaen  Triiehlen,  ?ier  heilige  Haubt  ohne  Namen. 
n  Weiss  schmal  langletes  Truchl,  darinnen  in  einen  rethen  Daffet,  Humer us 

Sinister,  ex  Secietate  Mibeomm  Martimm. 
B  gespSrts  Truche]  mit  rotem  leder  Veraogean,  mit  Vergultem  Beschllg ,  dar- 

inmen  alle  notthurillt  Zar  Heiligen  Mess  Celebriening. 
•r  gleiche  Hauptucher  mit  gelb  vnnd  Weisser  Seiden  aussgenfthet. 
im  Haubtneh  mit  gefärbten  Seiden  Vnnd  goltt. 
er  «in  Hanptoch  mit  weisser  Arbeith. 

rey  gleiche  Küssen  Ziechen  mit  schöner  erhebten  Spannischen  Arbeit. 
r«y  gteiehe  KOasen  aufm  Altar  Von  Silbern  stQckh   mit  güldenen    erhebten 

Ploraen. 
pr  Zwey  Kleinere  Altar  Kfiessele  mit  golt  aussgenfihet 
in  Silberin  stuckh  Yber  ein  Messbuech. 
ier  Wmmti  nit  Spitzen. 
A  avMgeD^htes  HMbtoaefc  mit  Spitzen. 

■  ▼•tum  TOD  geatreifftem  Seidenen  Zeug  mit  golt  eingetrag^. 

■  T6rgclsch  Schlaires  Paeckt  mit  goltt 

iB  achwartzer  Schlaier  mit  breiten  güldenen  Borten  Vber  ein  Kelch. 

ar  Zwej  Tftrggisehe  Hanbtuecher  mit  golt  Vnnd  Seiden  Aussgearbeit. 

rej  •chSne  weisse  AnssgenShte  Altar  TAcher  nit  grossen  Spitsen. 

in  w« isaer  Kirchen  mantel  mit  güldenen  Borten. 

vMo  Tebbidi  Ton  Tfirggisch  Plaimeten  ringen  Zeug,  Weiss  vnd  dunckhelfarb. 

er  ein  weia«  Knrtz  hemmeti  mit  Golt  aussgemacht. 

Iot  ein  Türggischcr  Seidener  ringer  debbich  gestraifFl. 

im  Anderer  dergleichen  roter  Tebbich. 

lehr  ein  weiM  Haubtuech   mit   gefärbter  Seiden  aussgemacht,  mit    gelben 

Spitzeno. 
Iwey  Kelch  faeioet  von  goldt,  Silber  Vnndt  Seiden  ÄussgeschnitteDar  Arbeit, 

damnder  daz  gr6aaar  mit  weiaaem  TaflTet  Vnderzogen. 
icr  eis  Andara  Auasgaschnittenes  Faeinei  ?on  Weisaer  Arbeit. 
Her  ein  Tflrggisch  Tüchel  mit  goldt  Vnnd  Silber. 
kim  Weiss  Tfichel  mit  gefärbter  Seiden  auasgenihet. 
Au  langer  Zeug  von  allerley  Farbenn.  Vber  ein  Prieater  Zum  Paeem. 
litt  Vngefäetertaa  AlUr  Tuech  Von  grüen  vnd  Weiaaen  Plaimben  Vnnd  Itih- 

farben  strichen, 
lin  langer  Türggiseher  Schlaier  mit  goldt  Vnnd  Seiden  Ancagenahat. 
km  doppeldaffetes  atuckh  mit  güldenen  Spitzen  Vnder  Ain  Kelch. 
4te  Wciaa  mit  rotker  Seiien  anaagenektca  Haubtaeeh. 
Am  weisse  Alben  sambt  dorn  Hsmeral  rnmd  gftriall. 
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Zwey  helffenbeinene  Altfirl  mit  Ebf nholU  vnnd  Plfiglen«  auf  de«  Ain  d«MLebei, 

im  Andern  das«  Leiden  Chriatj. 
Ain  Scbreibdischl  darauflf  St.  Georg  Von  Silber  Zne  roaa  aanibt  dem  Traekbea. 
Zwey  gleicher  T&flfelein  mit  Heilthoemben  Vnnd  Agnus  dei  ▼MiBbeoholtx  gtiut 
Zwey  hültzene  Tfifeleio  Vergult»  in  dem  Ain  Vnaers  Herrn,   im  Aaton  Imer 

Frawen  Bildtnuss,  mit  andern  mehr  heyligen  BildnuaeeD. 
Vnsera  Herrn  Angesiebt  auf  Holt z  Alt. 
Ain  grosse  Sterneggete  Silbern  Ampell  fheilss  rergult  in  fatertl,  damndcr  eil 

Boheimiaeber  Demut  in  ring  eingefast. 
Vier  grosse  stuckh  auf  Goltt,  Silber- Vnnd  Seiden  gewOrckht,  ains  Vnaers  Hern 

empfengnuss,  daas  Ander  die  gebuerth,  dritte  die  Creutzigaog ,  Vieris  dit 

Herabnehmunfe  Vom  Creutz. 
Ain  Altar  Von  Ebenholtt  ebne  Haubtbildt  mit  sehönen  Silbern  Vnd  Vergult« 

Zierden. 
Ain  AHar  TafTl  mit  Zwey  Flugein  Von  den  heyligen  drey  KSnnigan. 
Ain  Petten  von  Jaspiss  mit  güldenen  drat  eingefaaat. 
Mer  ein  Rosen  Crantz  mit  fünfif  gesfitxen  vnd  mit  güldenen  Vndermfirekban. 
Drey  Cauaglier  Zue  Petten,  Pdarunder  einer  Von  Ambra  aambt  eioam  Ring  aiit 

funflfsehen  Dieimet,  der  Ander  Von  Amaetiat,  dritter  Von   roten  graJIea, 

sambt  einem  rubin  ring,  alle  mitt  golt  gefaat  ynnd  Zotten  in  eimem  bdia- 

nischen  futeral  mit  gelben  Bendien  Verbunden. 
Mer  ein  Cauaglier  Von  roten  grallen,  darunde r  ein  Silbern  Vergulter  SL  GeJhg. 
Zwantxig  gemahlte  weisse  Lichtmesa  Kertzen. 
Ain  weiss  Silberin  durchgrabene  Ampel. 
Bflecher:  Solemne  conuiuium  bipartitum  mit  güldenen  Beachllgen  Autore  Nies* 

lai  Morentij. 
Diumale  Pietatis  eiusdem  authoris. 
Spiritualis  dulcedo  eiusdem. 
Floa  campi  eiusdem  authoris. 
Officium  B.  V.  Mariae  in  usum  Romanum. 
Breuiarij  Romani  pars  hiemalis. 

Farrago  praecum  sacrarum  in  usum  Serenissimi  Maiimilianj. 
Diese  Vorstehende  Bfiecher  seindt  alle  mit  güldenen  geaebmeltateii  Claosait 

vnndt  in  Zappa  leder  eingebunden. 
Farrago  precum  in  usum  S"''  Maximiliaoj. 
Psalterium  Dauidis. 
Breuiarium  Romanum. 
Missale  Romanum. 
Iterum  Missale  Romanum. 
Officium  B.  V.  Mariae  in  4««- 

Diese  BAecher  seindt  mit  Silber  beschlagen  mnd   auch  in  Zippa  «{■ftblti 
Pallaa  Rhedica  armata  et  togata  inn  weissem  Pergament 
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»edigisch  Breuir  in  folio  mit  schwartsein  Saromet,  von  Silber  VnndtYergQlten 
Clausarn  vnd  einem  Regiester»  daran  die  rosenVon  9  Edelgestein  md  Per- 
len Versetsi 

■euiarij  Romani  Pars  aestiualia  et  pars  hiemalis. 

»mmone  oCncium  Sanetonim. 

SS  daher  beschriebene  Bflecher  seindt   ins  Capellele    Tom  Gewdlb   hinein 

dam  Braten  Gasten  Znr  Beohten  Handt  im  Hereingehen  dess  Thnms  oder 

Sohatsgewölbs. 

in  helffenbeiner  Schreibzeug  mit  seiner  Zugehör  sarobt  andern  Drinekhgesehir 

▼und  Galantaryen  in  allen  ZwöIflT  stuckh. 
tB  Drinckhgeschirr  Von  einem  RinoceroDte  mit  N.  169  im  Futeral. 
BUB  ein  statliches  Drinekhgesehir!  mit  goldt  gefasst  mit  Num.  185. 
idemmb  ein  Drinckhgeschirr  oder  Becherle  Von  Rinocerontin  einem  weissen 

Fatral. 
B   Tob    golt  eingefast   Agat  Drinekhgesehir   in  einem  roten   Futeral    mit 

Nr.  iS6. 
icroialB  ein  Agaten  Schalen  mit    golt  eingefast  samht  seinem  futeral  mit 

Kr.  76. 
ideromh  ein  Becherle  von  Rhinocerodt  sambt  dem  Luckh  in  golt  gefast  mit 

Nr.  141  im  futerall. 
iB  Höferle  Von  Rinocerodt  ohne  goldt  im  futeral  Num.  101. 
iB  doppelte  Becherle  von  Jaspiss  mit  goldt  gefast  im  futeral. 
SOI  ein  gross  Drinckhgeschirr  Ton  Dapass  mit  seinem  Deckhel,    mit  golt 

gefaat. 
iB  ladianiache  Nuss  mit  Silber  Vod  ?ergult  gefast. 
i«r  «in  Drinckhgeschirr  Ton  Jaspiss  sambt  seinem  Deckhel,  oben  Vnnd  Vnden 

mit  Boheimischen  granaten  ynnd  roth  Sammeten  futeral  mit  N.  87. 
Ib  tchilJele  von  Rinoceros  mit  feyelhraaoen  Sammet  mit  Num.  113. 
m  Becher  Ton  weissem  Metal,  oben  am  deckhel  ein  gantz  güldene  schlangen 

Bit  allerhandt  caractern. 
in  Steines  schussele  in  einem  hultxenen  gestfitele  mit  Nr.  19. 
tB  Silberin  drinckhschSlele  im  futeral. 

iB  Christallin  geschnittenes  glass  mit  einem  nidern  fuess  mit  N.  15. 
I«r  ein  Cristallin  T&tza  mit  schmorallen  Vnndt  rubin  in  Goltt  gefast  Nr.  36. 
^emmb  ein  Cristalles  Kesselein  geschnitten  Vnnd  mit  golt  gefast  im  futeral 

Nr.  26. 
kr  ein  Cristalles  glSsslein  sambt  seinem  deckhel  etwass  von  Goltt  im  futral 

Mr.  38. 
MiBccherlein  von  Calcedon  der  fuess  mit  golt  Vnnd  granat  eingefasst  im 

fatml  Nr.  100. 

Arekiv  XXXIII.  2.  19 
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Widerumb  ein  geschniUen  Christallen  TfiUt  mit  golt  im  futeral  Nr.  22. 

Ain  schussele  mit  bandtheben  von  Contecraiscbem  stein  eo  Zue  Spalteim  in 

futeral. 
Ain  Krüge!  Von  grün  J^spiss  mit  golt  gefaßt  in  einem  futeral  Nr.  115. 
Ain  Eggete  Portzaiana,  darin  ein  Wesswar  mit  golt  gefitst 
Widerumb  ein  SchSlele  Von  Stein  geschnitten  im  feyelbrannen  Sammeten  Fute- 
ral mit  N.  112. 
Ain  Klaines  Schussele  Von  einem  Weissen  liVolckheten  Stein  mit  einem  hultte- 

nen  Futral  mit  Num.  18. 
Ain  rundes  geschirl  Von  gelbletem  Stein  ohne  futeral. 
Ain  Silberin  drinckhgeschirl  vnd  raisslöffel  in  einem  lideren  futeral. 
Ain  Raiss  Schildt  Krotlen  ausser  Messer  vnnd  löfiell. 
Ain  Muschel  von  Tfipass  geschnitten. 
Mer  ein  Muschel  von  Caiccdon  dreyegget 

Neun  geschirlein  Von  Vnderschiedtlichen  Steinen  in  einer  geelatl. 
In  einem  Indianischen  Trucbel  fünff  gleiche  gleserne  Trinckh geschirlein. 
Ain  Kandten  von  Schildt  Kröten. 
In  einem  weissen  fuleral  ein  geschirl  Von  Agata. 

Ain  Morscher  sambt  dem  Stempfei  mit  Silber  gefast  in  roth  Sammetem  FatMil 
Zwey  gleiche  griene  flaschen  mit  Silber  Vnd  Vergultem  gffass. 
Ain  halbe  Indianische  Nuss  mit  Silber  gefast 
Ain  grosser  Vnpaliiertcr  Jaspiss  stt^in. 
Zwey  Vusslein  Von  Serpentin  Stain. 
Ain  Trüehel  von  güldenem  stuckh  vbersogen  Inwendig  mit  rolem  Atlest  gefie» 

tert  darinnen  ein  schöner  Cristallener  Becher  sambt  seinem  Lnckh,  danaf 

ein  güldenes  Erlzhertzog  hüetl. 
Itoni  ein  rundes  flüschlein  Von  Indianischem  Nuss  mit  Silber  gefaet  mdfergali 

im  futrai  Nr.  40. 
In  einem  roth  Sammeten  futeral  ein  hörn  mit  Num.  36. 
Mer  ein  Rinocerot  Hörn  sambt  seinem  futeral  Numero  38. 
Mer  ein  Rinocerot  Herrn  in  einem  rothen  Sammeten  Futeral  N.  39. 
Ain  roth  Sammetes  Trüehel  mit  drey  gläsern  von  Silber  Vberxogene  Fliseklei» 
Ain  Natter  Zungen  in  Silber  gefast 
Vier  Silberne  YcrguKe  drinckhschäleioin. 
Zwölff  Silberne  ^antz  Vergulte  Confect  Schalen. 
Ain  Alten  Silbern  Becher  der  deckhel  mit  Edelgestein  Vnd  Periein  VtrMbt 

darauffdass  habspurgisch  Wappen;  die  Zierden  VerguU. 
Ain  drinckhschulele,  darin  St.  Sebastians  Pfeil. 
Ain  glat  Vergulter  Schwitz  Tisch  becher. 
Zwey  Klaine  runde  Sallzpüxlein. 

Ain  Silberin  Vergulter  Becher  mit  seinem  Deckhel,  darauf  eis  FroMih. 
Zwo  Silberin  Hochvergulte  Khandien  auff  deren  Jeden  ein  Wilder 
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im  Weiss  Painen  DriDckhgeschirl  oben  mit  golt  gefast. 

Lia  Silbernes  drinckh  Kessele. 

ün  Silbern  Ltngletes  Rauehfass. 

Lin  boches  Silberes  Khandele.  Inwendig  vnndt  die  raiflein  vergult 

ween  Silberin  Schreibseog,  Jedes  mit  drey  Schubladen,  mit  Mathematischen 
iDstrumeDteD. 

lin  groese  Indianische  Nuss  mit  Silber  gefast  Vondt  rergult,  darinnen  ein  Han- 
gender Besuar  im  futeral  N.  45. 

ttj  Silberin  BOder  theilss  Yergaltt  Fides  spes  ei  Caritas. 

iiB  Silberin  Saltzfass  mit  seinen  dar  Zue  gehörigen  gewttrts  pflxlein. 

in  Silberin  durchsichtige  schachte!,  ein  dergleichen  TrGchel  vnnd  ein  Sehfich- 
iele  TOB  gleicher  Arbeit. 

in  durchsichtige  Fricbtscbalen  mit  Vergulten  raiffen. 

[er  ein  Silberin  glatte  Sehaehtel. 

io  Silberin  Klainer  distilir  Zeug  oder  offen. 

in  Silberin  gegossener  Drach,  darauflf  ein  Naekhetes  Weibsbildt  fon  dem 
Freyherrn  ? on  Egger  Zaun  auss  Hungarn  her  Kommen,  auf  einem  sehwart- 
sen  hfiltzenen  Postament. 

irey  Silberin  Muschlen  Inwendig  Vergalt. 

B  Silberin  L5w. 

iths  Silberne  BeschlSg  sambt  einem  Silbernen  Röhrl. 

in  erbochte  Ampel  von  Silber,  dass  Laubwerekb  oder  Zierden  Vergult,  dar- 
auf ein  KSstensch  Bildl. 
einer  geraallen  gestati,  darinnen  Ifigen  Sielber  Stiefel  Numero  2ß. 

MD  in  einer  Weissen  Alten  gstatl  Vol  mit  Bebeimischeo  Graoaten, 

bermaln  ein  Yngefast  Rinocerot,  Vnnd  ein  eehwarts  Spitcigee  ohnbekantet 
Horon. 

in  Silberin  runde  grosse  runde  Fracht :  oder  Cenfeet  Hebal  mit  Viel  TliidU 
lein,  darinnen  porcellan  aefaieteleo. 

in  giess  pickh  vndt  Kandlen  Von  Porcellan  mt  Silber  ei&gefast, 

lehr  ein  Poreellaner  Giess  Kbandl  nit  Silber  Vnndt  rergulte»  gtA«t, 

in  Anders  dergleichen  mit  Silber  gefast 

m  Poreellanen  Flasehea  m,t  Silber  gefast  aanbi  ciaer  Silbeni  lüdUtu* 

jn  doppeltes  drioekhgeschirr  von  Poreellaa  Mit  Silber  rnnd  rergMit««*  ^atti^t, 

wey  gleiche  Vngefaaste  Purcellaa  Flas^eben  rnsidt  Zwen  4«*r|^ei«b4ra  V«ik«' 
faaste  Kroeg. 

^ey  Vnndt  Acbtiig  stnekb  groM  md  Kkr«  Pcirecrbna. 

levn  vnndt  Zwantzig  Törggisebe  geanblene  TriMiUii]fe«rb«rr. 

H  Vadem  Tfaateo  dieses  Ersten  KsdtcM  r^derMrb^UMrb«  al«dU»  9^  tU^m0' 
ten  Zendt  vnnd  andere  0«m. 

^  Vvppa  in  schwartuca  bolti  94m  freter  b»ndt4er  Ot«trf«^i«ii»' bir«»  ljißtUH$, 
Darüber  ein  glaM. 
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AllerhAndt  Vhrw«rekh. 
Erstiichen  ein  hohe  Vhr  in  formb  eines  AlttrU  mit  Zirey  roth  Vond  Weistn 

Kuglen,  schllgt  die  Stundt,  halbe,  Yierti  sambt  MinuUn  Tnnd  halben  Ni- 

Duten  mit  Vier  Glöckhlen. 
Diese  Vhr  ist  hiebeuor  P.  850  fr.  erkaufll  worden. 
Mehr  ein  Andere  grosse  Vhr  mit  grossen  Silbern  Bildern,  oben  anff  ^hen 

Coelestis  mit  einem  Calender  vnd  des  bimmels  lauff  auf  rier  aehildt  KrottM 

stehendt. 
Mer  ein  grosse  Vhr  in  einem  gUssemen  Caaten,  mit  einem  Weekher,  Ziaist 

dass  Licht  selbsten,  schlagt  die  gantte  Vnndt  Viertel  atandt,  meflt  ein  flu 

yndt  Guggug  auss. 
Hehr  ein  grosse  Vhr  mit  Ebano  md  Indianischem  holte  gefast,  mit  KeÜen  ni 

doppeltem  Zeiger  sambt  Ihrem  futeral. 
Mer  ein  Viereggete  Vhr  mit  dem  Monschein  Vnnd  Planeten  auf  ebenholti  saabt 

seinem  Foteral,  Darauf  ein  Silberin  Rössl,  vndt  ein  haidtniaeh  bildL 
Ain  Andere  dergleichen  grosse  Vhr,  oben  mit  dem  doppelten  Reiehs-Adler  ia 

Foteral. 
Ain  Silbern  Globus  Coelestis  auflT  Silbern  grossen  bildem,  darauf  ein  Zeig  TW 

in  einem  Futeral. 
Mer  ein  anderer  Globus  Vergult  mit  einer  Vhr,  darauf  ein  groasas  Fraiwea 

Bildt. 
Mer  ein  Vhr  in  formb  eines  Thurns,  so  die  ganta  Vnnd  Viertel  atundt  aeMSfi 
ftler  ein  Andere  dergleichen  Vhr,  doch  ohne  die  Planeten. 
Mehr  ein  runde  Vhr,  so  die  gantz  rnndt  halbe  stundt  schlägt,  fund  die  Pbaa- 

ten  weist. 
Mer  ein  Vhr  auf  einem  Cruci6x,  mit  Silbern  Vnsem  Herrn,  Ynaaer  Franwea  fwi 

St.  Johannes  Bildern. 
Mehr  ein  schlag  Vhr,  sambt  einer  Ampel  Tnnd  Schreibzeug. 
Mehr  ein  Achtcg^ete  schlag  Vhr,  in  einem  futerahl. 

Mehr  ein  andere  Viereggete  dergleichen  Vhr,  in  einem  weiss  hületen  FuetefaU. 
Mehr  ein  schlag  Vhr  darauf  ein  Baum,  auf  welchem  die  Sphaera  Coelestis,  Tsa 

einen  türcken  hallcndt. 
Mehr  ein  runde  sehlag  Vhr  mit  den  Planeten  Vnndt  Monschein,  daraif  etidl 

gossene  bildlen  mit  Musicalischen  Instrumenten. 
Vier  schlag  Vhrlein,  mit  abhängenden  gewichtlein. 
Mehr  ein  Zaig  Vhrlein,  in  formb  eines  Bulfer  flSschleins. 
Mehr  ein  Taffel  Vhr,  so  die  gancz  stundt  schlegt,  mit  einem  Meaaio:  nd 

gulten  Plat,  in  svhwartz  holtz  gefast. 
Mehr  ein  andere  dergleichen  Taffel  Vhr  mit  einem  gem&hlten  Plat 
Mehr  ein  Hangendt  Vhrlein,  an  statt  dess  gewichte  ein  windtaiaaeB  babM^L 
Mehr  der  Bachus  auf  einer  schildt  Krot  von  silber,  so  aich  darehdil 

werckh  bewegt. 


B  Spbtcra  geiukcht  xuf  einem  hoehen  fuess ,  »tehct 


I  roMFm  TGrekischem  luder,  mit  \  bergullen  Zirden. 
.-  uit  Zflppen  Vbenogcn.    mit   Missing  liesclilagcn  rnd 

•s\<ni,  darbey  Zween  Türekiiche  Soinacklien. 
"in  tiAet  Sclireili  Ztxig. 

-■-Iiilt  Kioti'u  mit  Silhpr  lieselilagen  mit  ihren  besclilagcn. 
f  rüglein  mjl  silber  hcsehUgon. 
liüMeli'in  Oller  Tliller  auff  «Qlber  arlh. 

'.  srhreib  Zeu^r. 

iiiolslainen  Sailelen  VdiI   Lapi»  Lauri  eingelegt,  darin 
:ill<ri«r,  daw  Tyroliteh  Gubcrnanient  hetrelTendt. 
tFi  Indianiachem  boKi. 


.^lein  Zaeaebmeekten  wauern  mit  Silbern  drat  tberRogen. 
iuhe  IHatola  Vnd  rSbr  in  hulfflen,  aampt  deren  Zugehtr. 
iinelan  Halt,  darinnen  Zway  «chöne  Pufferlein. 
vndeneUadfliaks  8Ub,  Ton   IndiiDisebem  vnd  uderm 


iilerbandt  Appptork 
UWrlei..  .1 

Li-,^    ll.iu|,lbildt 

^^^^^Rjftral^H 

1^ 

^.-^St■it. 

1  .lurch- 

4M  nil  ■«^1 

ii 

^  H«ndth..b. 

&I 

.     tliUä 
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Ein  Khurtze  braite  Altufitterisehe  wehrn  In  einer  tchwartz  Sammeien  sebtida 

mit  einem  silbern  geftst. 
Fünffzehen  alierley  webrn. 
Ein  Pussiggan  sehwartz. 
Ein  besteckh  Credentz  Messer. 
Zway  türckische  Messer  in  sebwartz  Paioen  sebaiden. 
Mebr  ein  Indianisch  Messer  in  hültzin  sebaiden  oben  im  gefilss  ein  rergfilb 

Bildt. 
Vier  Yngefaste  Pandt  webrlen. 
Ein  Eissens  gemalens  Gelt  Trüglein. 
Ein  Kupfern  geötzt  Gescbürl. 
Ein  rotb  Lidern  Korb  yonn  der  Infanta  von  PrQssel  darinnen  Fünff  glötser« 

Flascben  mit  Silbern  schraufen,  Zway  Silberne  langlete  SchGsseleia,  umU 

einem  iedi^enSilbern  raiflfvnd  sieben  Tischsaloeten. 
Ein  schwarlz  Tisebpret  mit  Silber  eingelegt. 
Ein  NusspSmen  Sebreibpuldtl  mit  verguUen  bescblägen. 
Ein  schwarlz  eben  schreibpuidt  mit  Siben  Silbern  Kaysser  Pudern  damit« 

die  drey  grösten  in  Schubi&dtlein  dabey  Zubefinden. 
Ein  grosser  Altar  Yonn  Ebenholtz  darinnen  dass  Haoptbildt  msaer  liebet  frttt* 

wen  mit  dem  Khindt  yonn  silber  in  der  Sonnen,  beyaeits  Zween  Silben! 

Engel  mit  yergulten  Leflcbtern  oben  die  bildtnus  Saluaioria  Ynnd  fberal 

mit  Silbern  Zierden. 
Ein  weiss  Hültzin  Gasten  darinnen  alierley  prospectiv  glässer. 
Darauf  stehet  ein  grosser  eben  Scbreibtüsch  mit  stäflen  mit  Nr.  80.  daraof  dref 

Silbere  Klein  vnd  drey  grössere  Metallene  Bilder. 
Darinnen  Zubefinden  in  einer  runden  that,  die  bede  Teütschordens  Pücber  aK 

vnd  Neuw. 
Inn  einer  andern  Schubladen,  Darbcy  Acht  güldene  Ordenss  Creütz  so  ihr  DorelL 

Hohseeligster  gedecbtnuss  selbst  angetragen  haben. 
Item  ein  guldines  gescbmeltztes  Kettelein  mit  einem  Vnsaer  lieben  frasma 

bildi 
Widerumb  in  der  dritten  scbublad  ein  gestädel  mit  Pissem. 


Mehr  ein  grosser  ebener  Schreibtisch  darauf  drey  Kleine  silberne  bilder  Zu 

höchst  oben  Ihr  Durchl.  Zue  ross  Passirt,  beyderseits  der  Kayn  Tnndt  Hereiilti| 

von  Metal. 
Darinnen  anders  nichts  Zubeschreiben  alss  ein  schmecketea  bahr  Haiidl 

ein  bahr  Messer  Vnndt  ein  sonnen  Vhr. 
Mehr  ein  sehwartz  sammetcr  Schreibtisch,  sampt  einem  AltirleiBy  daftlHH 

Hauptsluckb  ein. 
Ein  gemalens  Grucitix,  in  einem  scbubl&dlein  ein  gantz  gnldet  teliJchtoW» 
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(em  Zway  andere  schächteleio  rono  Rinocerot  mit  goldt  gefast,  sainpt  einem 

andern  Silbern  durchbrochenen  Schalet, 
lehr  in  einem  Schublädel  ein  SchüUwäxel. 


lehr  ein  schwartz  Eben  Schreibzeug  mit  einem  Alturiein  die  Gebührt  Christj. 

Darinnen 
m  Schublad,  Zway  helflTenpainen  khünstliche  Bilder,  in  formb  eines  Pöechls. 


lehr  ein  grosser  Schreibtisch  mit  eingelegtem   holtz   Vnnd    weiss  Allebaster 
Seileu,  darauff  Acht  Metallen  Figuren. 

Darinnen 
Ein  Schublädel  mit  Spannischem  langen  rauch. 
Item  einer  grosser  schubtad  Zway  Spannische  grosse  Heüt. 
Vnnd  in  einem  Castel  42  Fahr  Spnnnische  Handtschuch. 

Auf  der  lincken  Seiten  in  einem  CSsstI  drey  Kaltseckb  von  schmeckten  iedcr. 
1lebr22  Fahr  andere  Spannischc  Handtschuch. 
Mehr  in  einer  andern  Schublad  14  Fahr  Handtschuch. 
^demmb  in  einer  schuhlad  drey  vngefaste  porcelana. 
Mehr  in  einer  Schublad  allerley  Gallantaria. 

Item  in  einer  Andern  sehublad  drey  türckische  lefl  Vnd  ein  grosser  Malehut. 
Hehr  in  einer  Schublad  28  Spannische  Seckel. 
Mehr  eine  mit  Spannischen  runden  Rauch. 
Ilehr  ein  Schublad  mit  Klain  Spannischen  Z  Itlein. 
^ider  ein  schublad  mit  Spannischen  Rauch. 
Vthr  ein  schubladt  mit  langen  Rauch. 
IQ  einer  grossen  schubladt  etwass  vonn  terra  sigilata  vnd  drey  geschurlein  vonn 

Weissen  Augstain. 
«ehr  ein  grosse  lod  darin  vier  scbmeckete  Heüt. 
'"Qiite]  disses  obheschriebenen  Schreibtisch  in  einem  weissen  gestätele  >ier- 

zehen  in  golt  eingefaste  schöne  rubin. 


^^hr  ein  braiior  Ebener  Schreibtisch  mit  vil  gesperten  Tällein  in  welchem  in 
einem  srhuhlSdl  Zween  grosse  Vnd  etlich  Kleine  Oeissstain  anders  aber 
nichts  Zubeschreiben. 


ehr  ein  langleter  Schreibtisch  vonn   eben  mit  Indianischem  holtz  Vicreggct 
eingelegt  an  denn  Vier  eggen  gelb  beschlagen. 

Darinnen 
[jein  ein  Schubladen  darinnen  allerley  Instrument  vonn  eyssen. 
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Mehr  ein  Nussbaumen  Schreibtisch   mit  thaten  darinnen  allerhandt  sehrüta 
ynd  anders  nichts. 


Vnderschiedtliche  stock]  Tonn  Zeug. 

FuniT  Elen  grOnen  Sammet  mit  gülden  Porten. 

Vier  ein  halb  Elen  Silbern  biaimbten  Tobin. 

Ein  deckhen  von  güldenen  stuckh  mit  rohtem  daffet  gefufert 

Ein  Klein  Altar  Tüchlein  vnd  gelb  vnd  feilbrann  Seiden  Zeug. 

Vier  ehlen  rohten  Atless  mit  gülden  Plaimben. 

Vier  ein  drittel  Ellen  weissen  Atless  mit  gülden  Plaimben. 

Ein  Indianischer  schlechter  Zefig  Vngeuehr  Zwo  Elen. 

Drey  iheil  ?onn  einem  Herolden  rockh  auf  schwartzen  Sammet  gestickt 

Ein  drumb  Weisser  Tamaschg  schlecht. 

Etlich  Ellen  weissgestraifter  seiden  Zeug. 

Ein  schwartzes  Truglein  mit  Eysen  beschlagen  darinnen  ein  Silbern  Cradealt 

wie  hernach  Voigt. 
Erstiichen  Zwo  Silberne  Ansehen. 
Sechs  schallen. 
Sechs  Schüsslen. 
Sechs  T&ller. 
Vier  Essigschüsselein. 
Zween  Pecher  darauf  ein  deckhel. 
Ein  Pückhet  vnd  Khandl. 
Zween  Leuchter. 
Zween  Leffel. 
Ein  Gewürtz  Püchsen. 
Ein  Liccht  Putzer. 
Wigt  Zusamen  71  Marckt  3  Loth  1  gr.  Augspurgisch  gewicht. 


Auf  den  Gasten  in  gewelben  28  Erdene  Bilder  Vonn  dem  Hausa  öaterreiek  Bit 

Methallfarb  angestrichen. 
Mehr  ein  Ainschichtiges  Ross  von  gleicher  Materj. 
An  den  Sechsten  Gasten  die  fuhrheng  mit  roht  vnd  gelb  Dopldaffet. 

Im  kleinen  Stüblein  mit  gelben  Tapetierey  behengt,  neehat  am  SalialigivA 

oben  am  Oftnglein  Zar  rechten  Handt. 

Erstiichen  im  Gämmerlein  daselbst  ein  schüsselwaag  Vergult,  mit  aeinea  rota| 

futeral. 
Ein  grosser  Schreibtisch  Vonn  Fornier  holtz  mit  geschnfititen  Bildend 

Darinnen 

In  einer  Schubladen  ein  Pahr  Messer  mit  roht  grallen  handthabea« 
In  Einer  andern  Schubladen  ein  Dutzet  Messer  vnd  PQron. 
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n  tu  einem  WeiMen  gestätele  4S  Silbern  Vergulte  Knöpff. 

een  Matemfttische  Stfb. 

1  Indianischer  Frucht  Korb  Tergalt. 


n  Stuhl  daselbst  Zwey  taflen  vnsser  Fr.  vnnd  St.  Georg!  auf  die  Griehisch 

Manier. 
•in  Mappa  eingefast  der  Österreichischen  Herrn  incorporirten  Landen  mit  einem 

glsiss  Tnd  hültain  fiiteral,  darauf  ihr  drchlt  wappen. 
tem  die  Vier  Zeiten  im  Jahr  gemalt.  . 
Mehr  ein  Niderlendisch  Grdn  stuckh  tafel. 

Auf  dem  langen  SAlele  neohst  am  Sohatigawelb. 
Ein  gem&hl  ronn  Ölfarben  St.  Anthonj  Tribulation. 
Ibrer  dchltt  Conterfeet. 

Item  Rudolphi  primi,  Emesti,  Malthiae,  Alberti  ?nd  dessen  gemahl  Wentsesslej 
Königin  Anna,  Königin  Maria,  Königin  Elisabeht,  vnnd  Infanta  Margarita. 
Bio  gross  quader  St  Paulj  Schiff:  bruch  bey  MfiltS. 
Mehr  ein  quader  von  Ölfarb»  Sanct  Jeronimj. 
Item  12  quadrj  vonn  Schiffardt  vnnd  Landtschafflten. 
Ein  quader  von  Niderlendischer  Rauberey. 
Mehr  ein  quadro  der  heln  mit  öhlfarb  vnd  gefast. 
Bio  quadro  vnnssers  Herrn  Gebührt  vonn  Ölfarb. 
Kaysser  Max  primi  Vermählung  mit  der  Hertzogin  vonn  Burgundt. 
Kin  Tafel  vnssers  herrn  Vrstendt. 

I)rey  Mettallene  Stückhen  auf  Rfidern  mit  gantzen  Eisenschafft. 
Ein  Kleine  Mersserle. 
Ein  Model  die  Stuckh  Zuheben. 
Ein  Tafel  vnsser  Frauwen  Bildtnuss,  mit  dem  Kindt. 
Eb  grosser  Törckischer  Tebich. 

DtssSälele  behengt  mit  gelb  vnnd  Flauer  Atlessen  alten  Tapeczereyen. 
Ein  grosse  Mappa  dess  gantzen  Teutschland Is. 
Ein  andere  des  Füratenthumbs  Bayern. 
Mehr  ein  grosse  der  Grafschafft  Tyrol  vnd  Zwey  Kleinere. 
Mehr  drey  grosse  Mappen  der  Stöt  Prag,  Wien  vnd  Venedig. 
Auf  einer  Tafel  Zwey  vnbekhante  Conterfct. 
Ein  Tisch  von  Gübss  gemacht. 

Item  ein  Tisch  von  Ebenholtz  mit  helffenpain  eingelegt. 
Ein  perspectiv  durch  ein  selten  etwass  abzustechen  in  einer  Hiltzin  Romb. 
Mehr  ein  Stockh  vonn  holtz  Zue  perspectiuen. 
Ein  Instrument  von  holtz  im  Veldt  vnd  Zimmern  Zugebrauchen. 
Ein  lostrument  auf  die  12  Zaichen  in  die  Sonnen  Vhr  zugebrauchen. 


208 

In  den  klainen  Stfibl  vnd   CAmerlein  bty  dem  eraten  Oratorie  in  Probiuy 

genant. 
Vndt  Erstliehen  im  Cappellole  dasclbslen  ein  in  EbenhoUz  oingeCast  w«'icb 

Kesselein  mit  Silbern  Zierd»>n  Ynd  Crueitix. 
Ein  Vesperbildt  vonn  öhlfarb  vnd  Zwey  {^efaslc  Agnus  Uei   mit  funfT  Bildern. 

darunter  drey  gemahlen  vnd  Zwey  (i^ostöckt  sein. 
Ein  Antependium  von  gelb  vnd  woiss  SeidcuzouK* 


Im  Cänimerlein  darbey. 
Ein  im  Praunbolts  eingefaste  Tafl  von  Öhlfarb  mit  s.  Thoma  vnd  rnssern  Herni. 

Von  Cöln  auss  der  Carthaus  herkommen. 
Ein  dergleichen  Tafel  gcfast,  der  Englisch  gruess. 
Mehr  ein  flugl  mit  vnsser  Frnuwen  Vnnd  St  Johannes  bildt. 
Item  ein  tafe]  von  Holtz  darauf  Kaisser  Maximilianua  primus  Nr.  215. 
Abermal  ein  hultzine  Tafel  saluatoris  mit  Nr.  68. 
Item  ein  Vnser  Frauwcn  bildt  auf  holtz. 
Dergleichen  einss  mit  St.  Maria  Magdalena. 

Item  ein  tafel  vnser  herr  von  Creülz  herab  genommen  m-t  Nr.  122. 
Item  vnsser  Frauwen  Bildt  Nr.  67. 
Mehr  vnsser  frauwcn  Bildt  Nr.  6 -. 
Ein  alte  tafel  der  Heiligen  drey  Königen. 
Mehr  ein  alts  vnsser  Frauwen  bildf,  wie  Sf.  Lucas  gemalen. 
Item  ein  Englischer  gruess  auf  holtz  gomalen. 
Item  ein  Altärlein,  vnsser  Herr  am  Creütz  sampt  einem  T5felein  St.  Anthon 

vnd  St.  Sebastianj. 

Im  Stübl  daran. 
Ein  vnsser  Frauwcn  Bildt  mit  drey  Engeln. 
Item  ein  anders  bildt  mit  vnsser  lieben  frauwen,  Ritter  St.  Georgen,  St  Aa  hoi\i» 

St.  Elisaboht,  vnd  ihr  dohltt.  dabey  Knieeitdt. 
Drey  andere  eingefaste  quadcr. 
Zwey  vnscrs  Herrn  v\u\  Zway  vnssiT  Frauwen  Bildt. 
Vier  hüllzin    gfschnitzelt  ver^'ultc  laflen,  der  Englisch  Gruess,  die  gebabrt, 

Besehnoidung  Vnd  die  heiligiMi  dnw  König. 
Ein  Silbernes  öhlkäehclein  so  inss  Schatzgewelb  gethan  worden. 
Inn  dissom  slüblein,  ein  verborgner  Gasten  mit  allerley  gcschirr. 
Auf  der  Thür  alda  ein  Kleins  tSfelein  vnsser  Frauw  vnd  St  Joseph. 

Im  Xüobele  daran. 
Ein  Kasten  mit  allerley  Mayoliea  vnnd  andern  Kuchel^eschirr. 
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Im  Grünen  Stfiblein  aum  Saal  Allerley  Matematifohe  Instmmenta. 

'stlichen  ein  Schreibtisch  vonn  Ebano  mit  schabUden  ynd  weissem  Pain  ein- 
gelegt Darinnen  ein  Künstliche  Neuwe  schnellwag  mit  deren  Zugehörigen 
Instraction. 

if  diessem  Schreibtisch  ein  Pirfimbl  von  Hertzogen  in  Bayern  mit  glasa 
Vbenogen. 

B  futeral  mit  Nr.  527  darinnen  rnderichiedtliche  Schüsslwagen  sambt  ihren 
Zugehörigen  gewichten  darauf  Zwey  Mettallene  Bilder  von  Adam  vnd  Eua. 

n  Tifele  eiogefast  darin  das  Neuw  gebeüw  Zue  Wien  auf  Kupflfer  gematen. 

n  Klein  vnd  grössere  Tafel  auf  Holtz  Kaysser  Maximilian]  Bildtnuss. 

im  ein  andere  Tafel  auf  beden  seiten  gemahlen  Kayser  l^aximilianus  primus» 
sambt  der  Jungen  herrschaffl. 

n  tafel  auf  tuch  Carolus  Magnus. 

tuet  Boromey  Bildtnuss  auf  tuch  gemalen. 

a  Cästl  Tonn  holts  mit  eingelegter  Arbait  mit  Acht  Schubladen. 

»rgleichen  SSssel  von  grünen  Niderlendischem  Zeug. 

n  Tisch  fon  gantz  Ebenholtz  mit  rnderschiedtiichen  Schubladen,  vnd  ?ergul- 
ten  BeachlSgen. 

)m  ein  gemaltes  mit  Ebenholtz  gefastes  TSfelein  darauf  die  heiligen  drey 
König. 

»hr  ein  Täfelein  auf  Kupffer  ynssers  Herrn  Angesicht  mit  Ebenholtz  ein- 
gefast 

ehr  msser  Frauwen  Bildt  mit  dem  Kindt  auf  Holtz  gemalen  mit  vergulten 
ronfften. 

n  Instrument  mit  aller  Zugehörung  Zum  abschunnen  von  Holiz  vnd  Fain. 

ehr  ein  Painen  quadranten  Zum  abmessen. 

n  Messings  Instrument  Zum  abmessen  vnd  in  grundt  Zulegen  im  futeral 
mit  Nr.  26. 

A  Hültziner  quadrant  darauf  d«s8  Horologium. 

in  Höltzins  vnnd  ein  Messings  Instrument»  Zuuerifingern  vnd  Zuuergrössern. 

wen  MassatSb  von  holtz,  sambt  einem  Messingen  Linal. 

n  einem  Langen  schwartzenn  Futeral,  bin  Instrument  Zue  den  drey  angeln  Zu- 
gebrauchen, sampt  einer  schnür  Zween  Spuss  sambt  ihren  Eisseu  Vnnd 
eim  Massstab. 

ehr  in  einem  besondern  futeral.  Ein  Instrument  mit  FüiilT  stangen  Zum  ab- 
messen vnd  in  einem  futeral  ein  Hier  Zue  gehöriger  stab. 

ehr  ein  versilberter  globus  Coelestis  darüber  ein  Me8!»inger  globus  Terrestris. 

in  gefürts  Helffenpainen  stöckhlein  Zu  den  sonnen  Vhrn  Zugehrauchen. 

in  gefürter  stöckh  von  Messing  darinnen  Neun  stuck  Zum  reissen. 

em  Schreib  Zeug  vnd  straubuxen  darzue  gehört  ein  runde  Vhr. 

ehr  ein  Geometrisch  Instrument  vnd  Zue  der  Astronomia  Zugebrauchen. 

ehr  ein  helffenpaine  Instrumentlein  Zum  abmessen  vnd  in  grundt  Zulegen. 
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Mehr  ein  solches  Instrument  von  Holte. 

Ein  runde  Vhr  darauf  ein  Astrelabium. 

Ein  Silbern  Reiss  Stofzen. 

Mehr  ein  Messinger  Reiss  Stotzen. 

Widerumb  ein  Me&singer  Reiss  Stotren. 

Ein  Leuchter  Ton  Eissen  daroaschkheniert 

Ein  Messinger  Sphaero  so  sich  last  Zusammenlegen  in  einem  futeral  mit  Nr.  14. 

Ein  Messinges  linal  darauss  die  Münuten  ynd  seeundae  Zuerkhennen. 

Ein  Messinger  Zirkhel  Zum  abmessen,  darauf  die  Kugel  sehwrilr  yerzaiehnet. 

Ein  Messings  richtscheitlein  darauf  die  Pfundt  verzaichnet. 

Zwen  MassstSb  darauf  die  KugelschwSr. 

Mehr  ein  gefürts  Instrumentlein  daraufT  ein  werekschucb  vnd  ein  rad  die  gebeiv 

abzumessen. 
Mehr  ein  Messings  Instrumentlein  Zuueröng«ro  vnd  Zuuergresaem. 
Mehr  Zwey   eingefaste  Cristall  darunter  eins  Zuuergressern  Tnd    dai  ander 

Zuuerkleinern. 
Mehr  ein  Stundt  Instrument  Zum  abmessen  Vnd  allerley  Eggen  daniuss  Zeer- 

fahren. 
Mehr  drey  Kleine  quatraoten  yon  Messing. 

Mehr  Zwo  Regel  mit  dem  Magnefhauss  Zue  den  werckschuchen,  Zuu^rkleinera. 
Mehr  ein  Zirckel  mit  der  halbrunden  scheuben  vnnd  einen  Magnethausa. 
Mehr  ein  runde  Messinge  scheuben  mit  einem  mehr  Compast. 
Acht  Zirckel  ynd  drey  Winckelmass. 

Mehr  ein  hellTenpainen  Instrument  Zum  abmessen  in  einem  schwartzenn  futeral. 
Zway  Pücher  In  einem  futerahl  dass  eine  von  gemalen  Landtschaflften,  das 

ander  von  schreibtafeln  darauf  etliche  ausstheilungen  Zue  der  (reometria 

yerzaiehnet  sein. 
Mehr  ein  Kleine  Sphaera  in  einem  schwartzen  futeral. 
Mehr  in   einer  Schubladen  etliche   Magnctheusslein  von  holtz  ynnd  helffpaia 

sambt  einer  schnür  Zum  abmessen. 
Ein  schwartz    cingebundens    Lateinisch   Püchlein  Zue  der  geometria  Zage- 

brauchen. 
Ein  Instrument  Zur  perspectiuen  Zureissen  auf  einem  Hfiltzin  Cistlein. 
Ein  gefürts  geometrisch  Instrument. 

Ein  gefürten  qusdranten  darauf  scala  Altimetra  yerzaiehnet. 
Mehr  ein  geometrisch  Instrument  Zum  abmessen  Zugebrauchen,    yod  seaata 

Vhrn  daraus  Zu  machen. 
Mehr  ein  grossen  Mehr  Compust. 
Mehr  in  einem  futeral   ein  gefürter  Schreibstotzen. 
Mehr  in  einem  futeral  ein  gefürter  Cumpast. 
Mehr    ein    versilberter  Compast  in   einem    futeral    mit   eioem    tekiMM 

darin  die  Zugehdrung  liegen  Thut. 
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hr    in    einem   futeral  Zum  abmessen  Vnd  grundtlegen,  darbey   auch  ein 

ReissseQg. 
}hr  ein  geometrisch  Instrument  Zum  abmessen  darinnen  Zway  schublfidlein 

in  Welchen  drey  Zirclcel  Vnnd  Zwo  reissfedern. 
ihr  ein  Messinge  Regel    viermal  Zusamen  gelegt. 
I  NasspSmben  Trüglein,   darinnen  drey  schublfidlein  mit  allerley  helflfpai- 

nen  Instrumenten,  sambt  einem  schubUdlein  darinnen  ein  Silbern  schreib- 

zeug,  Tnd  gestraüpöxen. 
hr  in  einem  futeral  Nr.  490  ein  grosser  Zirckel  Zum  abmessen  Zu  gebrau- 
chen darauf  etlich  Stfttt  md  die  Waidt  Terzeichnet. 
ihr  in  einem  Futeral,  ein  Instrument  in  grundt  Zulegen. 
I  anders  dergleichen  ohne  futeral. 
ihr  Zway  proportinal  Richtscheiter. 
thr   ein   silbern   Zirckhel   in    einem  futeral   darauf  die   proportiones    ge- 

thailt  sindt. 
^lir  ein  ablang  gefQrtes  Plat,  darauf  alley  Sonnen  Vhren  getheilt,  im  futeral. 
D  Achteggeter  Callender. 

tr  runde  scheüben  Zue  den  Horologien  Zugebrauchen. 
I  flachen  runden  Callender  Inwendig  mit  einem  helffpainen  Plat,  In  einem 

futeral. 
reea  absonderliehe  quadranten  in  Iren  futeralen  mit  Nr.  471  vnd  472. 
ihr  ein  rundts  Instrument  mit  der  Regel  Zum  abtheilen, 
rhr   in  einem   futeral  ein   gefürter   Compast,  vnnd  Regien  Zum  abtheilen 

Nr.  491. 
ihr  ein  Instrument  Zum  wassertrucken. 
'hr  ein  ablang  gefürter  Compast. 
ihr  ein  Rleinss  Instrument  Zum  abmessen  mnd  auch  auf  den  grossen  stucken 

Zngebrauchen. 
eben  quadranten  auch  auf  die  grossen  stuckh  Zugebrauchen. 
(hr  dreyeggeie  Instrument  auf  die  stuck  Zugebrauchen. 
^hr  ein  rundts  Instrumentlein  darin  ein  Meer  Compast,  vnd  oben  auf  ein 

Sonnen  Yhr. 
thr  ein  Zirckel  Zur  geometria  vnd  auf  die  grossen  stuckh  Zugebrauchen. 
»hr  ein  quadranten  Zum  abmessen»  vnd  auf  die  grossen  stuckh. 
i  Aehteggetes  Helffenpainen  stöcklein  Zue  Sonnen  Vhrn. 
»hr  ein  helffenpainen  Kugel  darauf  die  Sonnen  Vhr. 

(hr  ein  Helffenbainen  Magnethauss  darauf  die  Vier  quadranten  getheilt  seindt. 
ihr  ein  Messings  rundt  Magnethauss  darauf  die  windt  verzeichnet. 
»hr  in  einem  runden  futeral  ein  Instrumentlein  Zum  abmessen  Vnd  in  grundt 

Zulegen. 
iht  ein  grossen  quadranten  auf  die  stuck  Zugebrauchen. 
ihr  ia  einem  futeral ,  ZOrekel  Zum  ahmessen  Vnd  Zu  stucken  Zugebrauchen. 
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Mehr  in  einem  huHzin   futerSIei   mit  einem  stucke]  Darinnen  InstramenU  seil 

Zum  reissen. 
Mehr  ein  Messingner  Zirekel  daran   Seehs  vnderschiedtliche  Spitzen  so  siek 

schieben  lassen. 
Mehr  ein  Instrument  Sachen  inn  Zimmern  Abcusteehen. 
Mehr  ein  runder  Hollerstab  darinnen  Tier  silberne  schindlen ,  darauf  die  ge- 
wicht der  Mettal  verzaichnet  sein. 
Mehr  ain  Richtscheitlein  in  Grundt  Zulegen. 
Mehr  ein  Versilberter  Caelinter. 

Fünff  richtscheit  in  einem  futeral  Zue  verborgenen  Correapondentz  briefen. 
Mehr  ein  flacher  Caelinder  darinnen  sein  Instrument  Zum  reissen. 
Mehr  ein  Messinger  geiürter  Compast. 
Drey  helffenpaincn  Compast  in  futeraln. 
Mehr  ein  driangelfir  Instrument  Zum  abmessen  Zubrauchen. 
Mehr  ein  ablauget  gefurte  Ramb  darauf  ein  Compast. 
Mehr  drey.Stuckh  Zue  einem  Instrument  in  grundt  Zulegen  darbey  ein  Regel 

dardurch  den  grossen  Masstab  Zuueröngern. 
Mehr  ein  geometrisch  Instrument  darbey  ein  bericht. 
Mehr  in  einem  futeral  ein  Helffenpainen    Instrument  Zum  abmessen  rnd  in 

grundt  Zulegen. 
Mehr  ein  Instrumentlein   Zum   abmessen    mndt  Zue  der   Astronomia  Zog»- 

brauchen. 
Mehr  ein  Driangel  Zum  abmessen. 
Mehr  ein  Driangel  Zur  Sonnen  Vhr  Zugebraucheo. 
Mehr  ein  Zirckhel  auf  dem  KnoptT  die  Sphaera  getheilt. 
Mehr  ein  runde  Scheiben  darauf  der  Callender. 
Mehr  in  eim  futeral  ein  Compast 
Mehr  ein  Silbern  Päxl  darin  ein  Cristallin  holglässl. 
Mehr  ein  rundts  Instrumentlein,  an  der  Sonnen  Vhr  Zugebrauchen. 
Mehr  Zween  gefürte  Messinge  Compast 
Mehr  ein  helffenpainen  Compast 

Mehr  ein  Zirckhel  die  runden  Vnd  geraden  lienien  Zuuerzaichnen. 
Mehr  Zween  Stählen  Zirckhel. 
Mehr  in  einem  futeral  ein  gefnrts  Instrument  Zum  abmessen,  vnd  in  grundt  Zf 

legen. 
Mehr  ein  geförts  stdckhl  Zur  Sonnen  Vhr  Zugebrauchen. 
Mer  ein  Instrument  darauss  allerley  Horologien  Zumachen. 
Mehr  in  eim  futeral,  ein  Instrument  Zuuerifingern  Tnd  Zuuergresaera* 
Mehr  ein  rundt  Instrument  in  grundt  Zulegen  Vnd  Zue  Sonnen  Vhr  Üip^  j 

brauchen. 
Mehr  ein  Zirckel  Zur  geometria  Zugebrauchen  Vnd  die  Kugl  t^wlr 
Mehr  ein  InstmmentI  Zur  geometria. 


ilk'  stunden  Zuerrihron. 
iIitK-)-    HeiMzeufc;   tam^it   einem 

iltm  Ersmltoiio. 

hl  lUisi  ein  Vonn  Karlen  vnil  Ptiiimbweri:kb 
■I   Visclieii. 
:  Miirislrr  Zue  Amdorf  rnd  Ruch. 


■  ■.i  Vndi-rtchiedtlichen  Capriiien  Vnnd  FaaU*i-yvi 
!ii   Kiilierey  f^emilen. 
;  ,<ijus  deu  Bnlea  BildtnuH,  in  simbi  Ji){«ri«ehen  Ut 
l'i-gfeüer. 
■•!•  Tutel  darauf  der  Bieha«. 
Turel  da**  Fagbiar  aingtlui  mit  Nr.  730. 
«■l.i>«il  fialor  Ariaea  Lrbt  Mr.  255. 
«t  <{*r  l'aurn  KinhUK  Nr.  i:tf< 
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Auf  vier  Taflen  die  vier  Ellementen  von  FrQchteii,  Viseben,  Vdgelo  vnd  andeni 

Thürn. 
Ein  runde  Tafel,  vnsaer  Herr  mit  den  Zween  JQngem  gehn  Bemaass. 
Ein  andere  Tafel  mit  der  historia  Hollofemj. 

Auf  einer  Viereggeten  Tafel,  die  Erlössung  der  Yfttter  auaa  der  Yorhell. 
Mehr  ein  Schiflfart  vnd  ein  Schifbruch. 
Streit  der  Fasten  vnd  Fassennaehi. 
Ein  vngefast  Altar  Tuflein  Tonn  Hertzog  Friderichen  ,   alsa  vosser  lieben  firai* 

wen  St  M ichüe]  vnd  S.  Bartelme  Bildt. 
Ein  Tafel  Kaysser  Maximilians  des  Ersten  sehlacbt  in  Böheimb. 

Taflen  Ton  Wasaer  Farben. 
Ihr  dchlt  Schlacht  vor  Erla  mit  dem  Tfircken. 
Zwölff  stuckh  ihr  Kayss.  Mayt.  Matthiil  Ain  vnd  abzug  ins  Yeldt  nach  eroberaaf 

der  Statt  vnd  vestung  Stuel  weissenburg  Ap.  1601. 
Ein  Veldtzug  Tafel  vngefast. 
Ein  grosse  Mappa  dess  gantzen  Teutschlandts. 
Mappa  der  Graffschafft  Tyrol  Bormundj  Igels. 
Mappa  der  NeQwenstatt  Rom. 
Ein  grosse  Mappa  der  Statt  Cöln. 

Sihentzig  vnderschiedtliche  Kleine  Mappa  in  Ramben  eingefast. 
Ein  geftimeüster  eingelegter  Gasten  mit  all^erley  Kupfierstichen. 
Item  ein  anderer  hoher  Gasten  bey  dem  Ermltorio  mit  glessem  vnd  Maioliei 

gcschirren. 
Vnderschiedtliche  gestochene  Kupfier  Albertj  Thürer  vom    leiden  Ghristj. 
Mehr  Viel  andere  gestochene  Kupffer. 

Im  Henw  Eingeleaten  Stfiblein  beim  Omtorio. 
Zwölff  Gaistlich  gemalene  Bilder  auf  Tuch,  darunter  drey  im  Gämmerie  dana 

auf  die  grüchisch  Manier. 
Mer  ein  grosser  globus  Terrestris  mit  seinem  Puchlein. 
Im  Oratorio  alda  ein  Bi.'dt  vnsser  Frauwen  Grönung  auf  holtz. 
Vnnd  eingelegtes  Gustlein  mit  seinen  Schubladen. 

Im  Eremitorio. 
Erstlichen  ein  silberner  Khänstlicher  Todt  auff  einem  ailbern  atockb. 
Item  ein  t£felein  auf  Khupfer  gemalen  von  Vnser  Frauwen  Auf  Alt  Ettiag. 
Widerumb  ein  anders  Tafele  auf  Kupffer  Von  St  Francisci  Abaterbean. 
Item  ein  anders  Hültzins  gemähl  Auf  Holtz  vonu  St  Gatharina. 
Ein  Bettbuch  vonn  verschmehung  der  Welt  ex  Sancto  Bernardo  gcftOMMti^ 

Pergament  von  schönen  Miniaturn. 
Ein  anders  Petbuch  horae  Diuae  virginis  seeundum  vsum  Romannm»  aÜMl 

nen  Illuminirten  Bildern. 
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»ste  obiti*hende  Sechs  stuck h,  seindt  ins  scbaUgewelb  gelegt  wordeo. 

Im  Eremitorio  auch  Zabeflnden. 
'5ltr  Tnderschiedtliehe  Öhlampln  Tonn  Messiog. 

CfimroerieiD  darao  Ein  Crucifix,  vnsser  Frauw,  rnndt  St.  Johannes  ?on  Met- 
tball, sambt  Zween  Englen  von  Erden. 
D  graalens  schwarti  eingefasts  t&felein  renn  vnser  lieben  Frauwen. 
n  AltSrl  mit  flfiglen,  das«  Hauptstuckh  Tnser  Herr  arn  Crefitz,  darbey  Zween 
leichter. 

Im  Xüohelein  dameben. 

rey  Vftssl  Tonn  Mayolica. 

ind  vierzeben  Mayolica  Schusselen. 

In  der  Bist  Cammer  oben  im  thnm. 
'heo  gantie  Kires  Rüstungen  mit  allerley  Zugehör,  darunter  dje  Jehnig  so  ihr 

deblt.  vor  Erla  gefurt  haben. 
thr  ein  geAtzte  Ru«tung,  Alss  Brusst  ?nnd  ruckhen  sampt  der  sturmbbauben 

mit  Tcrgulten  strichen, 
idenirab  Ein  weisse  Rüstung  mit  geötst  vnd  Tcrgulten  Strichen  sambt  Ihren 

Sturmbhauben. 
ebtieben  Ritter  Röstungen,  schussfrey  sambt  ihren  Zugehörigen  Teutschenn 

Puffern  vnnd  Pantzer  Handtscbuch. 
ireen  vnd  funfftzig  Gutschj  oder  Pürströhr  mit  ihren  Hulfftern. 
ebr  Ffinff  fnnd  dreyssig  Ynderschiedtiiche  Purströhr. 
in  Mosskheten  Tonn  Acht  schuss,  sambt  seiner  rothen  hulffL 
em  Mehr  Zehen  röhr  mit  ihren  hulfften,  darunter  vier  mit  schwartzem  saraet 

Tberzogen. 
echs  Kurtie  Haussröhre,  vonn  Metthal  mit  Hagl  Zugebrauch^n. 
vay  samete  Uulfiler  mit  doppelten  teötschen  Puffen  sampt  Zugehörigen  Pa- 

trontSschen. 
iwey  madttSschen ,  eine  mit  Einem  futeral  von  Perlsilber  vnnd  vergulr,  mit 

gescbmeltzter  Arbait ,  auch  gülden  vnd  roht  seiden  franssen,   rnnd  diu 

ander  von  Eisen  vnd  geötxt,  mit  scbwartzen  auch  Silber  vnd  gnlden  Fran- 

ssen,  darbey  die  Sturmbbauben,  Handtscbueh ,  Ross  Haubtstiedl ,  vnad  ein 

Pahr  Sporn  von  einer  Arbait 
h^y  andere  vergulte  Sturmbbauben. 
&i  tartarischer  sati  sampt  einem  Pogen  vnd  Pfeiltaacben,  von  robtem  saoiat, 

mit  Silber  beschlagen  vnnd  vergolt. 
lehr  ein.  Pahr  dergleichen  tischen  von  rothem  samet  vnd  goltstacken. 
Sm  tftrggiaeb«  Pickba,  sampt  einem  törggischen  Spöss. 
Bi  KnÖbl  Spfias  mit  roht  vnnd  gülden  quasten,  darauf  das  Kbaysserlicb  Wap- 
pen geötxL 
Bi  langleter  schwartzer  Scbfildt,  mit  Zwölf  andern  runden. 
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Ein  Silbern  vergults  gross  sehwerdi,  so  Tonn  Einem  Pabst  alhier  KhommeD. 

Neun  «ödere  vergulle  Slreitschwerdt 

Mehr  ZwölfT  andere  sehwerdi  mit  weissen  geftssen. 

Item  drey  andere  schwartze  alte  Wehren  sampt  Zween  Dolchen  darunter  Einer 

▼ergult 
Item  Zway  andere  vergulte  Kappier  so  ihr  dehltt  Zue  Veldt  gefuhrt 
Item  Zwölff  Törggische  Pögen,  mit  ihren  Köchern  vnnd  Pfeilen. 
Siben  Tfirckische  rergulte  Sfibl,  darbey  Funff  Messer. 
Sechs  tartarische  Sni  mit  deren  Zogehör. 

Item  drey  Pantzer  Hauben  darunter  eine  mit  Tärggessfainen  Verseilt 
Item  ein  sonderbare  Puxen,  welche  auch  ohne  Feuer  mit  einer  Winden  abge 

schössen  wurdi. 

Ausserhalb  der  Wandt  in  berfirter  Bfisteammer. 

Zween  ?nndt  zwaintzig  Musskheten   vnnd  JSnitschfir,  Wie  auch  lange  Röbr, 

Darundter  rier  Musskhawitische  vnnd  drey  Tefitsche  Palffer  fiaschen. 
Item  Ein  Purst  Rohr,  mit  Messing  voed  Perlrouter  eingelegt 
Item  ein  gemeines  PQrsi  Rohr. 
Zwey  Pahr  Pistoln  ohne  Hulffter. 

Vnnd  drey  Pahr  Aachische  Pistoln  sambt  ihren  hiilfTten  rnnd  sam^ten  Kappea. 
Siben  andere  Kurtze  Röhr,  mit  ihren  Hulflften  Zu  Ross  Zugebrauchen. 
Zwey  lange  JanitschSr  Rohr. 
Item  Ein  vnnd  zwaintzig  Musskheten  sampt  ihren  gsblen  vnd  Pulffer  Flasehea, 

roht  vnnd  weiss. 
Dreissig  JanitschSrn  Röhr  mit  ihren  Pulferflaschen. 
Sei-hzehen  Reülter  Rüstungen  sambt  Ihren  Zugehörungen. 
Sibenzehen  Ainschichlige  vnnd  vier  Pahr  Pistolen,  mit  ihren  hulfften. 
Zwölflf  andere  Musskheten  mit  Helffen  Pain  eingelegt  sampt  Sechs  Gablea  TOid 

drey  grossen  Pulfferflaschen,  iiiiUles«  Ertzhcrtzogs  Wsppea. 
Zway  scblacbtschwerdter,  mit  schwartz  sameten  Handtheben,  auch  aehvsiii^ 

gelb  vnnd  weissen  franssea. 
Dabey  auch  ein  in  gleicher  forrob,  Pusican  vnnd  siraithammer. 
Item  ein  Knebel  Spiess  sampt  drey  andern  Hellparten. 
Vier  vnnd  dreyssig  Pantzer  Erbl. 
Drpy  türckische  Trumblen  mit  Einer  Scbalnopy. 
Item  FünflT  Tarlerisehe  Peöcklen. 
Item  Acht  Liderne  Seckh  mit  Panther  Erblen. 
Sechs  vnder.Hchiedtliche  Stucklein. 
Zwey  vnderschiedtlicbe  vngerische  Rfissiungen,  darunter  Bin«  VtraiAart  tMji^, 

vergolt 
Zwey  Neöwe  Rohr,  mit  Pain  versetzt  darauflf  das  Preössisch  Craitt. 
Ein  Spiess  vergetzt. 
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B  f^Ib  dsmatsehger  alter Teötscher Reitfahnen  mit  dem  Hapspurgischen  Löwen. 

em  Zwecn  andere  gelb  damasehgene  Comehtfahnen  vieregget. 

em  ein  roth  damasr-hen  groaaer  Hofffabnen  mit  Einem  Crucifiz  Reichs  Adler 

vnd  ihrer  dhltt  Völligen  Wappen, 
ero  Ein  rotb  Damascbices  Cornet,  darauf  rnsser  liebe  Frauw,  Ritter  St.  Georg» 

Tnnd  St.  Elisabf  ht,  vnnd  auf  der  andern  seiten,  dass  Preüasiscb  CreAts. 
tlich  Yonn  Indianischen  Rohren ,  gemeine  Steckhen. 
cht  vnnd  Neäntzig  drabanten  Hellebarten  mit  ihr  dchlt.  wappen,  darunter  Acht 

Siücl  Zerbrochen, 
ero  Ein  Rohr,  welches  mit  einem  Arnibrusi  Pogen  geschossen  wirdt 
veen  grosse  Doppel  Haggen. 

leher  gehört  die  Beschreibang  der  Bihliadeckh,  in  einem  sonderbahren  Inaen- 
tario  begriffen,  welches  Kürtze  der  Zeit  halber,  dissmals  nit  hat  KhCnden, 
bierein  gebracht  oder  getragen  werden  Khönden. 

In  der  Carthans  auf  der  Altthan. 
I  Cappellelein  der  Altar  Ynsser  frauwen  Himmelfahrt,  auf  Tuch  gemahlen. 
idemmb  Zwo  andere  Taflen  vnsser  Herr  rnndt  vnsser  frauw,  mit  Marmollstai- 

neo  Seyien  eingefast. 
ehr  ein  waxis  Eil  dt.  in  Ebenholtz  mit  Etlichen  Figuren,  vnd  mit  glass  bedeckt 

sampt   einem  Antipendio  von  FJauwem  Atass   mit    weiss  ?nnd    gelben 

strichen. 

Im  andern  Cappellelein  Zar  rechten  Seiten. 
n  Tafel  Tono  St.  Gregorio  auf  Pergament  gemahlen. 

1  Yorhedssl  daselbst.  Acht  stuekh  wie  Johan  Friderich  Churfurst  auss  Saxen 
gefangen  worden,  rngefast. 

Im  Marggr&ffischen  Zimmer  anf  dem  mitem  Poden. 

agefehr  Fönfftiig  windtlichter  von  weissem  wachs. 

ier  Puschen  weisse  wax  Kertzen. 

MB  etlich  viel  Stöcklen  von  Weissem  wax. 

ler  Sammete  Seckel,  seindt  in  die  quardoroba  gethan  worden. 

mttn  Thaler  Stempfei  mit  den  Wäppeien  vondt  ein  Stempfei  ohne  Wäppel. 

bss Hauss  Österreich  Stammen  PSnb  vonn  Kaysser  Rudolphen  dem  Ersten,  biss 
vf  Kaysser  Rudolphen  den  andern,  auch  in  die  quardoroba  gethan  worden. 

feia  vniuersi  orbis  Terrarum'deliniatio  Gailhelmi  Jansonij  ein  gross  stuekh. 

aeiaero  an  der  Mauer  alda  stehenden  Gasten,  allerley  distilier  sachen  vonn  He- 
bisch hinderiassen. 

Ua  io  einem  andern  weissen  Gasten  veno  dess  Hebisch  Secreten  Sechs  vnnd 
viertxig  Bücher,  Klein  vnnd  gross,  sambt  andern  beyligenden  schiifften. 
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In  dem  obern  Zimmer,  in  einem  WeiMen  tritohel  mit  lehnbUdea ,  aUeri«/  HiSt* 

Buitisehe  Instrument  ftaekh. 
Zween  roth  Sammete  Niderlendische  Veldtseesel. 

^  Anfin  Oängl  beim  Schneoken  Vom  thnm  hemb. 

Ein  doppelter  gemeiuer  Gasten,  mit  allerhandt  trinckglessero. 


Anf  der  grosen  Althan  in  de«  Königs  Zimmorlein. 
Eistlichen  im  Torheüsslein  ein  Niderlendisch  quadro,  darauf  ein  Kaebea,  oit 
allerley  fastenspeias  genialen. 


In  der  Ritter  Stuben  alda. 
FänfT  andere  quadrj,  lauter  scBifiarten  gefast,  mit  holta. 
Ein  sohle  hter  Tebieh  ?on  Niderlendischem  Zeug,  mit  gelben  strichen. 

In  der  Ante  Camera  daseibat. 
Andere  GerofihU  darunter    die  yier  Klein  mit   Nuaspftmen  holts  gefast,  iii 

andern  Zwey  grössern  vngefast,  daz  eine  die  Hell,  daas  ander  die  ZastmeB- 

khunft  Kaysser  Maximilianj  primi,  auch  andern  König  mnd  fdrstiiebea 

Persohnen. 
Item  Ein  Tisch  teppich  vonnNiderlendischcm  Zefig,  sambt  Zwey  alter  Küsieleii 

vnd  Alter  Tücher,  in  die  Cappellen  darneben  gehörig. 

In  der  Bäht  Btnben  darbej. 
Vier  Taflen  eingefast  mit  Nusspainen  Holtz,  die  Erst  Tonn  allerley  Viscberefi 
die  ander  ein  fürstlich  Pangget,  drite  Ein  Abriss  eines  Hoftantx  imAebea- 
thal.  Vierte  abermal  ein  Vischerey,  so  im  Aehenthal  gehalten  wordea. 


In  der  Cammer  daran. 
Drey  Taflen  die  Bekherung  Paulj,  die  grosse  schlacht  am  Ifeer,  vnnd  eb  sehU^ 

fahrt,  alle  drey  mit  Nussp&men  holtz  eingefast 
Ein  Nusspfimen  Pedtstatt,  mit  Einer  Matraczen,  roth  Deckhen,  tnch  gelbTsrf 

Plauwen  ?mhh*  ngen. 

In  der  hieran  stossenden  Stuben. 
Zween  Lange  Polster,  vonn  rohten  Niderlendischeo  2efig,  aampt  «iaaMTM^ij 
Tebieh,  yon  gleichem  Zeug. 

In  dem  Xittem  Z|merlein  AasribstSB» 
Auf  einem  Tisch  Zween  Lange  Polster,  vonn  Niderlendiadieni  Zeig^ 
solchem  Tisch  Tebieh. 


309 

r%y  in  NustpSm  gefaste  auf  Holtz  gemalte  Taflen,  eine  vnsser  Frauw  mit  dem 
Kiidt»  die  ander  8.  Eöstachius. 

Im  Küchele  dabey. 
einem  CSsstl  allerley  Mayoliea  vnnd  andere  Kucbel  geschirr. 


ar  Fntl.  drehltt.  aigene  Cappellen  aachen,  Wie  Voigt,  darunter  Waa  von  ailber 
geweaaen,  inaa  achatigewelb  getragen  Worden. 

itlichen  vnaser  Frauwen  Bildtnua  vonn  Silber  mit  dem  Kindt. 
n  der  Ritter  St.  Georg  von  Silber. 

m  St.  Eliaabetb  Bildtnus,  aampt  einem  Kindtlein  von  silber,  darbey  der  Bet- 
ler Ton  Silber, 
m  ein  Yergulter  Khelch  aampt  einer  Paten  von  Silber. 
m  Seeba  Silberne  hohe  Altar  Leucbt  einer  Manier. 
D  Zween  TSglicbe  vnnd  nidere  Silberne  LeOcbter. 
ad  Zween  Silberne  Leuchter  ao  von  ihr  Kays.  Mayt  hergeliebm  wordea. 
Ol  ew  ailbem  nidern  Leichter  den  ihr  Fratl.  dt.  im  oratorio  gebraucht 

■  ein  ailbernes  Rauchfasa,  aambt  einem  achifl  vnnd  Lei9. 

n  ein  grossen  Wey  Kessel  aambt  dem  Weihwedel  vonn  Silber. 
kr  ein  Kleine  silberna  weih  Kesaelein  aambt  dem  Weihwedel, 
n  ein  paeem  von  sUber  vnaser  Frauwen  Bildtnuss  in  Ebenholts ,  vnd  mit  stei- 
nen eingefast 
n  ein  Kleins  Silbernes  vnd  vergfilta  Crueifix. 
n  ein  Kleins  Silberns  giessbeckh,  sampt  Zwo  silbern  Opfer  Kandlen. 

■  ein  gross  Silbemea  vert<ult8  Crefits  mit  atainen  Versetzt. 
T  silberne  Khrug  mit  ihren  Plaimben. 

n  ein  ailbers  Püxlein  Zue  den  hostien. 

m  Zwo  grosse  glesserne  Taflen  in  Ebenholtz  mit  Reliquien  vnnd  ailber  geziert 

m  vonn  weissem  geblairalen  Atless  ein  Cassl,  sambt  der  Chor  Kappen,  Zwen 
Leuiten  Röckh,  auch  Zwo  stellen,  dley  Manipl,  Zwo  humeraln,  init  Kleinen 
ailbem  Porten  PrSmbt,  auch  seinen  Antipendlo. 

D  Ton  grün  auch  mit  goldt  eingetragen  vnnd  geblumbten  Atleaa,  ein  Caail, 
aampt  der  Cor  Cappen,  Zween  Leuiten  Rdckh,  auch  Zwo  Stollen,  drey 
HanipL  Zwo  humeraln,  auch  mit  seinem  Antipendio. 

D  vonn  roth  gebifimbten  Atless  Ein  Cassl,  Ein  Chor  Cappen ,  Zween  Leuiten 
Röekli,  Zwo  Stolen,  drey  Manipl  vnndt  Zwo  hum^raln,  auch  seinem  Anti- 
pendio. 

■  vonn  Rothem  Atless,  ein  tigliche  Cassel,  sambt  dem  Antipendio  mit  Laub- 
wnrek  von  Silbern  stuekh  darauf  geatäckt,  sampt  einer  Stoln  vnnd  Einer 
Hanipl,  ohne  Laubwerekh. 
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Item  ron  Feilbraan  gewirfleten  gülden  stuckh,  eia  Cassl,  sampt  dem  AntipenHia 

Mut  obt>rn  vnd  aeyten  Crantz  von  gülden  atuekh,  auch  ein  atolen,  Eia  Mt- 

nipl  Tnnd  ein  Alben  mit  schilten,  sampt  Einen  hameral  mit  aehilten. 
Item  von  schwartzem  Samet  ein  Cassl  sampt  Zwen  Leniten  Röckh  mnd  Chor 

Kappen ,  sarabt  Zwo  stolen,  auch  drey  Manipl ,  Zwo  humeraln ,  drey  Alb« 

mit  schilten  auch  Antipendio»  sambt  steinen  Seiten  CreOtzen  Ton  Silber. 
Item  Von  robtem  Sammet  ein  Cassl  sambt  Einem  Antipendio,   auch  mit  oben 

vnd  seyten  Krentzen,  von  gülden  Stuckh,  sambt  einer  Storo,  Einer  Manipl, 

auch  darzue  gehörig  Ein  roth  sammeter  Tebich,  mit  einem  gülden  Crröts. 
Kern  Acbtzeben  Sammete  Coppert,  vber  die  MissSl  allerley  Farben  Ton  Saniinet, 

alss  14  Neüwe  ynndt  6  Alte,  darunter  ein  Alts  Yonn  silbern  atockh. 
Sieben  Credentz  tüchl  vonn  allerley  Farben,  So  wol  sammet,  Alless  vnndtgal- 

den  stuckh. 
Item  Vier  NeuweVberzug,  von  gefftrbtem  sammet  vber  den  Klein  Polster  so  oiai 

Zum  Ampt  braucht. 
Item  ein  roth  Sammete  Corporal  tSscben  darinnen  ein  ges tackte«  Copertoriia. 
Zehen  Vela  von  allerley  färben  vber  den  Kelch. 
Item  Sechs  Vela  Zum  pacem  alss  Zwey  rothe,  ein  grflns,  ein  schwarte  fndt  m 

weiss  vnndt  rohts  von  Pruggischem  Atless,  sampt  einem  Credenfs  tflebL 
Item  Zwey  Küss,  auf  einer  seit  mit  einem  golden  stuckh  vnnd  auf  der  andara 

mit  roht  sammet  vberzogen. 
Zween  saAimete  Polster  alss  ein  roht  vnndt  ein  schwartcennZue  den  MessbAehefv. 
Item  von  schwartzen  schlechten  Daphet,  Ein  vberzug,  so  in  der  Fasten  vber  des 

Klein  Cnioifix  gehraucht  würdt. 
Neun  Leünene  Priesfer  Chorröckh  darunter  Vier  Neuwe. 
Vier  vnndt  Zwaintzig  weiss  leinen  Humerale  darunter  15  Neuwe. 
Ein  vnndt  Zwaintzig  Purificatoria  darunter  Zwölff  neuwe. 
Item  Zehen  Corporalia. 
Drey  Zehen  Handturiehl,  darundter  8  Neuwe. 
Item  Zwo  Kelch  S&^khlein. 
Item  vonn  weisser  Leinwath  ein  Kelchtüchlein,  mit  roht,  silber  vnndt  goldt 

gemacht. 
Drey  grosse. 

Fünffzehen  weiss  leinen  Alben  darundter  12  Neuwe. 
Item  Zwey  Miss&l  mit  rohtem  sammet  eingebunden. 
Zwey  Missal  mit  rothem  leder  eingebunden. 
Item  ein  Römisch  Directorium. 
Ein  Ordens  Priuier  in  quartt. 
Ein  Altar  Stain. 
Item  Sechs  Gürtel. 
Item  vier  truchen,  darinnen  alle  die  Sachen  liegen»  damattfr  inj  aXt^ 

ffirschlag  Schlössern. 
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^ier  Plaimben  Kiüeg  von  Ebenholtx  mit  silbern  Zierden. 
1er  gsntz  silberne  geschmeltzte  Plaimben  Puscbea. 
Jn  Eiseoe  gluet  Pfannen  Auflfm  Altar. 

In  der  Trftzel  Btnben  anf  der  Althan. 
Sin  Trfixel  Panckb  mit  allerley  Instrumenten  Zum  Handtwerckb  gebdrig. 

Im  Dittilier  Haaa  oder  Labertorio. 
Im  Ersten  stubl  rorm  saal   ein  in  Praun  Holtz  eingefaste   Probier  Wag,  mit 

deren  Zugebörung,  auf  deren  bederseits  Kan  gewfigen  werden. 
(Nun  folgt  ein  langes  Verzeicbniss  ?on  Distilier-  undMedicinal-Sacben,  die  als 
von  minderer  Wichtigkeit  wegfallen  mögen,  darnacb:) 

Tber  das,  was  Zae  Wien  beschrieben  ist,  ^)  alhie  Zne  Inspruckli  noeb  TorrttÜges 
Über,  Tiscbgewant,  ynnd  andere  in  die  Silber  Cammer  gehörige  saehen  im  Con- 

trolorambt  beftinden  worden  Wie  folgt. 

Sechs  grosse  Anrieht  Silber. 

Zwölff  Kleine  Silberne  Essig  scbusselen. 

Vier  weiss  Silberne  runde  deller. 

Ain  weiss  Silheres  futeral  Zue  den  VierSggeten  dftllem. 

Vier  Silberne  Vbergulte  Instrumentl,  die  Ihr  drehl.  bey  der  Tafel  gebraucht. 

Serhs  Kleine  Silberne  runde  Vergulte  Salzfftsssl  mit  Ihren  Deckbein,  j      ^.m^ 

Ain  Deckbel  von  einem  dergleichen  Saltiffisd.  \  S-  ^  S"  » 

Drey  Silberne  Vergulte  Gabel.  [  3  ^  ^t' 

2«en  Silberne  Vergulte  Löffel.  ]      0  ^ 

t^rey  Silberne  Vbergulte  Saltzf^sslein  oben  auf  in  formb  Muschel,    vnden  am 

fues^  Alss  Affenthuer  mit  einem  frosch  an  e   «lem  Ketlen. 
Vier  Silberne  Vbergulte  Sallzf^ssl  sambt  Deckhe  in  Zweyen  futeraln. 
Ain  weiss  Silberes  Viereggetes  Saltzfässlein  mit  Ihr  drcbl.  Wappen  vnnd  Jahr- 
zahl 1604. 
Mer  t  dergleichen  Silberne  Viereggete  saKzfössIein  mit  Ihr  drcbl.  Wappen. 
Aio  weiss  Silberner  Gluet  Kessel. 
Ain  Ablangs  Silberin  Vergults  giesspeckh  vnnd  Kantl  von  getriebener  Arbeit 

der  grundt  weiss  die  Zueg  vergultet. 
2wen  Silberne  Vbergulte  drey  Viertel  mass  Becher  sambt  8  Deckhein. 
Aio  Silberes  Vergultes  Postbecherip,  mit  Einem  Deckhel,  vnnd  einem  schwartsen 

futeral. 
^•r  Silberne  Mass :  vnnd  ein  halbe  mass  flasschen  mit  weiten  schrauffen  Vnd 
Silberen  Zapffen,  darauf  Ihr  dreh  lt.  Wapen  Vnnd  die  Jahrzal  1604  gestochen 
in  einem  schwartz  beschlagenen  futeral. 


"'«■   ia   Wiea  besebriebene  Silber ,    dessen   InTentar    im   D.  O     Centpalarchive 
**iili  iwriisgl»  eabilt  aar  Tafelserrice,  aod  zwar  jenes,  das  der  Briher«og 
^'-HfMi  «ad  aüt  teioefli  Wappen  griTiren  liess. 
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AiD  weiss  Silberes  Klaines  Costbecherle  mit  einem  Silberin  Ketel. 

Drey  hohe  Silberne  VerguIteLeiebter  mit  anssbebgriffen. 

Drey  weiss  Silberne  Leuchter  mit  AiisshebgpriflTen  Ihr  drehl.  wappea  Vnd  Jabr- 

zal  1604. 
Zween  Silberne  Verfaulte  Lichtputzer. 
ZwölfT  Silberne  Vergulte  durchproehene  Confcct  schalen. 
Zwey  Silberne  Vergulte  dridoppelte  Confeet  schalen. 
Zwey  Silberne  Vbergulte  geStzte  Confeet  schalen. 
Sechs  Silberne  am  ranfft  Vergulte  Confeet  schalen. 
Vnnd  6  weiss  Silberne  Confeet  schalen  Inwendig  mit  Z  g^Mtochenen  Wappsa 

daran  die  Zier  Vergult. 
Sechs  Messer  mit  Silbern  Vergulten  Bescblfigen  mnd  futemln  d%m  Ordaa  Za* 

gehörig. 
Drey  Messer  schwartz  beschält,  Tnnd  mit  Silberin  Vergulten  hauben  beseblageaa. 

Damasohgea  Tisehgewandt. 

Sieben  Vnnd  dreissig  Tafel  Tüecher. 

Zwey  Lange  Alte  Tafel  Töcher. 

Zweyhundert  Zwey  Vnnd  dreissig  Tisch  saluet. 

Zwey  lange  Hand  Tüecher. 

Vier  lange  Handt  Saluet. 

Oemaine  Sachenn. 

Ain  Leines  Silber  Tuech. 

Ain  roth  Liderner  Tafel  Teppich. 

Ain  schwartz  hältzene  Beschlagene  Essl  Truchen. 

Ain  weiss  grosse  beschlagene  Truchen  dass  Lurkh  mit  räuchern  Kalbfell  Vbsr- 

zogonn. 
Mer  ein  dergleichen  Beschlagene  Truchen. 
Ain  Küpflfemer  Wasser  Kessel. 
Ain  Kupfferner  Ahwrisch  Kessel. 
Ain  Käpfferne  Kandel. 
Sechs  Postpulgen  Von  schwartzem  Leder. 
Ain  Liderne  Marendt  pulgen. 
Ain  roth  liderne  Teller  Pusatzen. 
Zwoen  Camel  Körb  mit  rauchem  Kalbfell  vberzogen. 
Zue  den  vorhandenen  Silberen  Tellern,  BSchern,  SaltaHisilea  rand  dergWcktf 

seindt  allenthalben  wüllene  Tücher  vorhanden ,  damit  aoleba  ^Wr  U/^ 

Können  geführt  werden. 


Volgen  die  Knaicaliache  Büeoher  Vnnd  Vnetngebnadaaa 

Nr.  1.  Ain  gross  Cantional  in  Weiss  leder  gebunden  nuMli  mit  figtaBnd 
gen,  darinnen  anfinglieh  ein  Aspepges  4  voeiuB. 
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Ir.  2,  Ain  dergleichen  gesehrieben  Cantionsl  mit  weissem  leder,  Messingen 
Spang^nn,  Mannelfarb  am  schnit»  darinnen  anfUnglieh  ein  Litaney  mit  8 
stimmen  sambt  etlichen  Magnifieat,  himnis  anf  dass  gantze  Jahr  begriffen. 

(r.  3.  Ain  aingebnndene  in  roth  teder  ingrossierte  Mess  mit  8  stimmen  so  Ihr 
Prst  drchl.  Zne  München  Verehrt  worden. 

[r.  4.  Ain  getniekhtes  Messbueh  in  regal  mit  5,  6 ,  Ynnd  7  stimmen  mit 
Messingen  Spangen  Vnd  roth  auf  dem  Schnitt  in  sebwarta  Leder  eingebun- 
den fon  Georgio  de  la  Hele,  darinnen  anfänglich  ein  Asperges  mit  fflnff 
Stimmen. 

(r.  5.  Ain  geschrieben  Cantional,  darinnen  alle  die  Introitos  Missarnm  sowol 
de  dorainicis ,  alss  de  festis  begriffenn  seindt ,  mit  5  Stimmen  Componirt 
dareh  Joannem  Stadimayer  in  roth  leder  eingebunden,  mit  güldenen  lei- 
sten, Harmorfarb  am  schnit,  mit  leibfarb  rnnd  Weiss  Seidenen  PSndeln. 

fr.  6.  Seehaehen  Zue  Antorff  getruckhte  Magnificat  in  regal ,  welche  Jetziger 
Zeit  eingebunden  Anthore  Eduardo  Lupi. 

r.  7.  Drey  getruckhte  PGeher  von  Median,  alss  gradual,  Psalterium  Ynnd  An« 
tifonarium. 

r.  8.    Ain  Passional  auf  regal,  so  der  Veit  ingrossirt,  in  Papp  eingebunden. 

Ir.  9.    lyCbrist  ist  erstanden"  auf  regal  in  Papp  eingebunden. 

r.  tO.  Mer  ein  gross  Weiss,  in  sehSffin  Leder  eingebunden  regal  Buech,  darinnen 
die  Litaniae  so  Veit  geschrieben ,  anfanglichen  ein  Asperges  Von  Jacobo 
de  Rerle. 

r.  ii.  Mer  anff  Median  Pappier  geschrieben  Exultandi  tempus  est  genant 
in  Papp  eingebunden. 

Ir.  i%  Mer  ein  Cantional ,  darinnen  die  Erste  Mess  mit  fönff  stimmen  Simonie 
Gatti  super  stabant  Justi  sambt  Zwey  Magnificat,  ist  in  Bappen  eingebunden. 

Ir.  13.  Ain  Cantional  Tom  Borckbardt  geschrieben,  darinnen  AnfSnglichen  der 
erste  Tonus  more  gallico  ingrossiert  ist 

Vr.  14.  Ain  Cantional  in  Median,  darinnen  Anflnglich  ein  Mess  von  Paulo  Sartorio 
mit  4  stimmen  sambt  andern  Magnificat  Vnnd  Hessen,  ist  noch  Vneingebvnden. 

Rr.  IS.  Ain  Cantional,  darinnen  Messen  mit  f^nffVnndt  6  stimmen,  ist  aoeb 
Vneingebunden. 

Hr.  16.  Ain  ingrossierte  Antifonarium,  darinnen  Choral  de  festis  Vnodt  Sanetit 
begriffen  sein,  Zue  demContrapunct  gehörig,  ist  in  weiss  leder  eiagebimden. 

Vsl|aa  Kemaah  alle  getmekhten  Partes,  so  wol  in  folio,  Alss  in  doait  eiaf  ebna« 
äiBi  dariaaenAllerley  Gesang,  Alss  Kassen,  Kagniüeat,  Moteten,  Psalaü,  bjmal 

▼nad  IntroitBa  begriflsB  seina. 

CttnicUite  Modj  Sacrj  k  Christiane  Erbach  deren  Bfieeher  6  seiadt. 
Mt  Partes  mit  drey  Messen  vom  Panl  Sartorio  ia  Weiss  Pergament  rad  grfle« 
A«  sehaitt 
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Sechs  Partus,  darinnen  Moteten  Ton  Rudolphe  de  Lasso ,  in  Plaw  leder  einge- 
bunden mit  Silbern  Leisten,  gülden  Auff  dem  sehnitt,  mit  Plaaw  Vndt  wei- 
ssen Pendeln. 

Lectiones  sacrse  Orlandj  de  Lasso  quatuor  uoeum,  in  Weiss  PergaMeal  einge- 
bunden mit  ^fildenen  Leisstenn. 

FunfT Partes,  darinnen  Messen  Vnnd  Sal»  (sie,  Salve)  Tom  Bla«o  Amon  tib^ 
Miobel  Zapffen,  in  geschriebenem  Pergament  eingebunden« 

Acht  Partes  Sacrae  Cantiones  von  Paulo  Sartorio,  in  Weiss  Pei^gament  mit roth 
vnn  •  Weiss  Seidenen  Pendeln,  roth  auf  dem  schnit 

Acht  Partes  Magnificat  Joannis  Stadimayers,  in  wei^s  leder  eingebandtn,  Msr- 
melfarb  am  schi  it  mit  roth  vnnd  Weiss  Seidenen  Pendeln. 

Acht  Partes,  darinnen  Moteten  von  Jacobe  Regnardo»  in  Weiss  Pergament  tio- 
gebunden  mit  leibfarben  Seidenen  Pfindeln,  gülden  auf  dem  Schnitt. 

Vier  Partes  Cento  (sie)  Coneert  von  Ludouieo  Viadana,  in  weissen  Papp  einga- 
bunden. 

Mehr  Acht  POecher  dergleichen  von  Giacomo  Mero,  auch  in  Weiaaem  Papp  ein- 
gebunden. 

FünfT  Püecher  darinnen  Psalmi  von  Ludouieo  Viadana  sein  in  Papp  mngeboadsa 

Volgen  hernach  alle  getmckhte  Vnnd  eingebundene  Xadiigaliju 

Sechs  Partes  „Soneti  spirituali''  Vom  Paulo  Sartorio  in  Weise  Pergament  Vad 

Vberlengt  weiss  am  Schnitt. 
Fünf  Partes  Madrigalia  h  Luzischo  Luzaschj  in  Weissen  Papp. 
Madrigalia  mit  funf{  Stimmen  Vom  Philippo  de  Monte  in  Papp. 
Selua  (sie)  deren  Zehen  Pucher  Vomhoratio  Vecchj  sambt  Andern  authomais 

gesehrieben  Pergament  gebunden,  vnd  Marmeifarb  am  schnitt. 
FünfT  Partes  „la  gloria  Musicale*'  genant  Von  allerley  Authorn  in  gelb  gesehrie* 

ben  Pergament,  vnd  grien  färben  schnitten. 
Sechs  Partes  Madrigalia  Vom  Luca  Marentio  in  Ihr  Aigen  Papier  eingebondas 

vnndt  We'ss  am  Schnitt. 
Item  6  Cnnzonetj  vom  Horatio  Vecchj  in  gleichem  Bundt 
Fünff  Partes  Madrigalia  vom  Luca  Marentio  in  weissen  Papp. 
FunfT  Partes  Madrigalia  Josephi  BufTi  in  weissem  Papp  vnd  grien  am  schnit 
Sechs  Madrigalia  ä  Georgio  Florio  in  geschriebenem  Pergament 
Vnnd  6  Partes  getruckht,  darinnen  Teutsche  Lieder  Von  Johan  Leo  Haster ,  ii 

Pergament  gebunden  grien  am  schnitt 

Haohnolgende  Stuckli  seindt  alle  vneingebnnden,  Vnd  vff  Sehardaff«»  alv  ^^ 

len  80  wol  in  folio,  alss  in  Quart  gesehrieben. 

Erstlichen  ein  Mess  mit  12  stimmen  Pauli  Sartorij. 

Ain  Mess  vnd  Magni6cat  Narcisci  Z&ngl  mit  Sechs  Stimmen. 
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ibene  Messen  mit  8  stimmen,  darnnder  die  erste  Georg  Florj,  die 
Lampertns  de  Saiue  (sie),  die  dritt  ?nnd  Vierte  Johsn  Stadelmeyer 
irty  werden  Zusammen  gebunden, 
s  „si  qua  nihent^  yom  Engeissdörffer. 
>eli  mit  8  stimmen. 
)8  Philipp!  de  monte  mit  7  stimmen. 
Mellipaueri*'  genant  in  Pappier  eingebunden. 
5  Responsiones  sarabt  andern  mehr  geschriebenen  Gesangen,  so 
sammen  sollen  gelegt  werden,  welche  Zusehreiben  ohnuonnötten 
l  worden. 

inist  ein  doppelte  Instrument  in  seiner  Verwahrung,  Tnnd  ein  Claui- 
arauf  er  den  CappeDen  Knaben  Aogustin  schlagen  lernet 
gal,  so  in  der  Kirchen  gebraucht  werden,  darander  Ains  bey  der 
xogin,  das«  Ander  bey  den  herrn  Jesuitem. 
«Bg  solcher  vorstebendenMosicalischeo  Bueeher  hatt  gemelter  Cap« 
sister  ein  Weisse  beschlagene  Truchen. 
ichj  Truchenn. 

Ines  Tröehlein  Zue  den  Vneingebundenen  Ingrossierten  Sachena. 
I  in  folio  Tom  Georgen  Pass  dedicirt. 

■res  Tom  Burckhardt  ingrossiertes  Antiphonarium  in  Weiss  schwei- 
iT  eingebunden,  de  anno  1608. 
ioal  in  Weiss  scbweinen  Leder  eingebunden, 
rtes  von  Johan  Stadelmeyer  in  roth  leder  eingebunden,  mit  roth 
siss  halb  Seidenen  Pendeln,  de  anno  1609. 
s  «hortus  Musicalis**  in  Weiss  Pergament  mit  halb  Seidenen  grüe- 
dein  Marmelfarb  am  schnit  vom  Michaele  Hererio. 
OS  Chrisüani  Eckhers,  seindt  8  Partes  in  schlechtem  Weissen  Pap 
n,  de  anno  1610. 

es  in  roth  leder  Vergultt  Am  schnit  mit  Ihr  drehl.  Wappen,  so 
I.  Ihrer  Frsil.  dreh,  von  Johan  de  Fossa  Zue  Prag  dedicirL 
ttional,  so  in  Weiss  Schweinen  leder  gebunden,  Marmelfarb  am 
larinnen  getmckhte  Messen  Von  Carole  Luiton ,  ist  Zue  Prag  Ver« 
rden. 

(chrieben  ingrossiertes  Cantional  in  roth  leder  mit  Ihr  FrsU.  drcblt 
Yond  einem  Vergolten  gespeng,  roth  Vnndt  weiss  Seidenen  Pen- 
rianen  AUerley  Messen  mit  5  Vnnd  6  stimmen, 
weiss  Pergament  mit  roth  Vnndt  weissen  Seidenen  Pftndeln  ein- 
mt  Partes  von  Raramundo  (sie)  Auf  der  Kdnniglicben  boehzcit 
tirt  1611. 

et  mit  roth  vnndt  weiss  Seidenen  Pendeln  in  weiss  Pergament 
■de«  Voo  Martiao  Caesare,  Marggräuischen  Coraeiiaten,  Prftsen- 
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Item  12  Partes  in  roth  leder  eing^ebundeii,  rerguU  am  tehnit»  nit  rotli  fBidt 

WeiM  gestränibteo  Seidenen  Pendeln,  Von  der  Kaye.  Il«y.    Cappellet- 

meistern,  Laroperto  de  Saiue,  componirt»  darinnen  Moteten  mit  4.  5.  6.  7. 

8.9.  10.  ti.  12. 14.  Vnd  16  stimmen  seindt 
Item  seindt  6  Partes  Tngtk  (sie)  Musiea  per  Rndolphnm  de  Lasso,  in  Wei» 

Pergament  mit  Vergalten  leisten,  vergult  am  sebnit,  Toad  griea  Vmd  P«r- 

porfarben  Seidenen  P3nd«^ln. 
Ilem  Moteten  Horatij  Vecchij  mit  4.  5.  6.  vnndt  8  stimmen«  aeiadt  8  Partei  ia 

geschriebenem  Pergament  eingi-bunden. 
Mehr  Moteten  Von  Christoflf  Straussen,  der  Rdmi.  Kay.  May.  OrganistedySeiait 

8  Partf's  in  foüo  in  weiss  Pergament,  mit  güldenen  leisten ,  acliwarti  fU 

gelben  Seidenen  Pendeln,  Vergult  am  sehnitt 
Hem  Ton  Bernhardino  Bolasco  Vier  Partes  mit  roth  Tnnd  Weiss  Seidenen  Pen- 
deln, mit  Ihr  HnchfrstI  drchl.  Wappen,  gfildenen  leisten.  Vergalt  am  scbaii 
Mer  ein  gross  Cantional,    darinnen  die  Erste  Mess  mit  6  stimmen  i^Ante^nsa 

commedam  suspiro*,  Von  Georgio  Burckhardt  ingrossiert,  mit  roth  Taa4 

Weissen  Pendeln  in  weiss  Schweinen  Leder  gebunden. 
Mer  ein  gross  getruckhtes  Cantional,    darinnen  die  erate  Mess  mit  8  atimaaa 

Von  Orlando  di  Lasso,  in  Weiss  Schweinen  Leder  eing^buDdea,  MarsMl- 

farb  am  schnit. 
Mehr  i^Thesauras  Litaniarum*  seindt  8  Bficber  in  roth  leder  gebanden.  Mar* 

melfarb  am  schnit,  roth  ynndt  Weiss  halb  Seidenen  Ptndeln. 
Item  „Vf^ginslia  EchariMica"  Vo^n  Rudolphe  di  Lasso  in  roth  leder  gebondea, 

Marmelfarb  am  schnit,  mit  Vergulten  Leisten  Vand  Jesas  Nahmen  saaM 

grienen  Pfindeln. 
Mer  Missae  von  Johan  Stadelmeyern  mit  12  stimmen  sarobt  der  Partitnra,  ia 

rofh  Papp  gebunden  mit  dem  Jesus  Vnnd  Mariae  nahmen,  Vnnd  fergaltm 

leissten,  Marmelfarb  am  schnit. 
Nesterieum  opusculum   von  Andrea  Lomes  seindt  5  Böeeher  in  Weiss  PeifS* 

ment  mit  roth  vnd  Weissen  Bendeln  Vnd  grien  am  schnit. 
Item  ein  Mess  mit  8  stimmen  sambt  der  Partitura  in  grien  Papier  eingebnadM. 
Dreyzehen  BOecher,  ein  Mess  von  Caspar  Scblinger,  in  Plauw  Papier  eiagt- 

hunden. 
Neun  Partes  Intermedij  et  Concertj  fatti  per  Ia  comedia  nelle  noie  del 

Don  Ferdinande  Medici  in  Weissen  Papp  gebunden. 
II  primo  libro  de  Madrigali  a  sei  voci  di  Giouan  Türnhaut»  seindt  6  Zi 

gehefflte  Partes. 
Mer  ao  seindt  mit  einem  gelbvndt  schwartzen  seidenen  schnörleii  etiiehaNM^^ 

Messenn,  Magnificat  vnnd  Neu  wer  stuckh  von  Giouan  Pime! ,  Uir  Ksyt. 

Capellenmeistern  vnnd  Giouan  Valentin],  Organisten,  wieaoehTi 

cio  de  Gersen ,  Ihr  drchl.  Ertzhertzog  Alh^^rti  Zue  össtMieidi  Ct^ffM 

meistern.  Zusammen  gebunden  worden. 
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▼olgen  Hemaoh  die  Mnsioalisohe  Instrumenta. 

osse  Viola  de  g^mroa  oder  geigen^ 

•ant  Geigen  sambt  dem  futeral. 

ine  Posaunen  sambt  Iren  futeraln. 

Messinge  Trometen. 

Ute  Zioggen  in  einem  futeral. 

ille  Zinggen  sambt  dem  futeral. 

ise  Quart  Posaunen  mit  Ihrem  futeral. 

(reh  Pfeiffen  mit  5  stimwerckh  sambt  dem  futeral. 

Uaine  Pomert    )  r«      t   , 

-^  (      iD  einem  Truchel. 

tsen  Pomert       ' 

«niel  mit  seinem  futeral. 

vereh  Pfeiffen  mit  Silber  beschlagen  in  einem  futeral* 

agetl  sambt  einem  futeral. 

oase  Floeten  sambt  1  Truchel. 

I  Rlaines  stumbwerckh  mit  8  buxbSumen  Roeten  sambt  1  futeral. 

Floeten. 

laer  Fagot  oder  Prügel  mit  einem  lideren  Sackh. 

irbauekhen  sambt  den  schlägein  vnnd  Zweeo  Vberigen  böeden. 

Dcösische  Sackh  PfeifTen  mit  rotem  Sammet  Vberzogen,  vnnd  mit  weiss 

berinen  schnöerlein  verbrSmbt. 

lekh  TOQ  Preussischem  Leder  vber  die  höerpauckheo. 

iral  mit  leder  Vberzogen  Zue  einer  Geigen. 

ippelte  Messinge  Pöf^en  Zue  den  grossen  mndt  Klainen  Posaunen. 

ise  Weisse  Truchen  Zue  den  Geigenn  mit  rothem  Peya  gefiietert. 

Truchen  Zue  solchen  Instramenten  sambt  Ihren  Fflrsehlag  schlöasem. 

durah  Harm  Ton  Westaniaeh  Statbaltam  Anno  1618  tob  ■argantheim 

alharo  naehar  laapnigh  Vbaraehlckht  wordan. 
plate  Basageigen  in  einem  futeral. 

tiacant     .   Ain  stömwerckhgeigen  sambt  Ihren  Pdgen  in  einer  ach«iar- 
in5r         (         taen  Tmchen  eingemacht 
I  ^ 

iaeünt  (     Stimwerckh  LauUea  in  Ihren  futeraln. 
or        1 

rba,  so  serbrochen, 
laine  Posaunen  mit  Ihren  futeraln. 
ichwartze  Zinggen  oder  Comettj. 
ill*»  gerade  Zinckhen. 
iBfache  Fagdt 
Bwerckh  floaten,  alss  2  grosse  Vnnd  5  mitlere  Pfaiffann. 
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Neun  Kleine  fleuten  PfeifTpan, 

Ain  deorbft  sambt  Ihrem  Futeral. 

Neon  Messinge  Mundtstuekh. 

Ain  gross  Buech  Zue  der  Trometerey  gehörig. 

Voigt  die  Sattel  Cammer,  Khieriia  Bftttl  mit  XiaMi  b«aölilaf«L 
Ain  schwartz  Sammeter  mit  goldt  vnnd  Silber  gestiekbter,  fsod   ?on  GoU  mit 

figuren  damaschginiertcr  Khieriss-Satl ,  Inwendig  mit  golt  rniidt  Silber  ((•• 

sticiiht,  saroht  seiner  Cordobanen  ^berdeckhen. 
Item  ein  sehwartz  Sammeter  mit  Goltt  Vber  vnnd  i^ber  geatiekhier,  aieh  mit 

golt  Vnnd  Silber  damaschginirter  binden  Vnd  Yoro  beacbltgeaer  Kkinn 

Sattel  sambt  seiner  Vberdeckhen. 
Ain  Aschenfarber  glat  Sammeter  mit  Eisen  Plech  von  Vergolten  atriekea  bt- 

schlagener  Kbiriss-Sattel ,  mit  Silber gestickhter  Perlheffler  Primb  aaiM 

rersilberten  Stegreiffen  vnnd  seiner  Vberdeckhen. 
Item  drey  Samraete  mit  Eissen,    vnd  darauf  gedtsten  güldmeD  striehea  fc*- 

schlagener  Khiriss-Satl ,  alle  mit  rot  Seiden  golt»  vnnd  SUbtrnem  firaaNi 

geziert,  darunder  Ainer  mit  Alten  Vergalten  ategnuffen,   vnnd  alle  ait 

Ihren  Vberdeckhen. 
Ain  Neuwer  roth  Sammeter  Khiriss-Satl  von  Paliertem  Plech  heaehlagen,  ait 

Silberin  vnnd  roth  Seidenen  schnüeren  geeiert,  sambt  aeinea  Versilbertca 

Stegraiffenn  vnd  Vberdeckhen. 
Ain   von  Weissem  Leder  binden  Vnndt  vorn  mit  Plech  besehlageaer  KhireM- 

Sattel  sambt  seiner  Vberdeckhen. 
Sechs  Cardobanische  mit  Sammeten  Sätzen  Vnndt  strichen,  aach  bindea  Vaai 

Vornen  mit  eyien  Plech  beschlagene  Khiriss  Sätl  aambt  vorp&eg  jud 

hinder  Kraydt  Von  leder  darauf  Eisene  Ketlen  genfihet,  mit  Ihren  Vber- 
deckhen, Stegreiffen,  vnndt  dreyfacken  Gurdten. 
Mehr  ein  sehwartz  glat  Sammeter  Von   eisen  mit  güldenen  atrieben  besebli- 

gener  Sattel  sambt  seiner  Vberdeckhen. 
Ain  sehwartz  Sammeter  mit  Eisen  beschlagener  auch  mit  gfildeneo  strielMa 

geStzter  mit  güldenen  Vnndt  Silbern  schnAren  Verprlmbter  Sattel  ait 

einem  Paar  Eisenen  Vergultenn  stegraiffen,  Vnnd  weissen  lidernea  Staif* 

ledern,  sambt  seiner  Vberdeckhenn. 

Leib  SAtl. 
Ain  roih  Sammeter  Sattel,   die  Prfirob  von  Vergulten  schnüren  gesticUit,  li 

vergulten  stegraiffen  Vnnd  seiner  Vberdeckh. 
Mehr  ein  roth  Sammeter  Satl  mit  Plaw  Seidenen  fransen,  Silber! 

oder  schnieren  sambt  seiner  Vberdeckhen,  mit  einem  Paar 

Steigleder  Vnd  vergolten  stegraiffenn. 
Ain  weiss  Sammeter  Satl  mit  Siiberin  Pertlein  Primbt  sambt  aiMr  IM' 

Vberdeckhen,  mit  einem  Paar  Sammeten  steigleder  Vsadt 

stegreiffen. 
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D  sehwaris  Maylendiseber  Sammeter  gestiekhter  Sattel  mit  Atletsem  Lanb- 

werekli  Vnnd  schirarts  Seidenen  fransen,  sambt  fergalten  Nftgeln  vnnd 

Lewen  Köpfflein,  darbey  aucb  ein  Lideme  ^berdeekhen. 
er  ein  dergleieben  gestiekbter  Sammeter  Sattel  mit  güldenen  Negeln  gebefft 
reell  gleiebe  sebwartze  Sammete  S(tl  mit  guet  güldenen  Borten  Ynd  fransen 

Yerbrimbt,  sambt  Ibren  Yergulten  stegreiffen  Vnnd  Vberdeckben. 
m  eehwarti  Sammeter  Sattel  mit  gestickbten  Perlheflfter  Primbt  sambt  seiner 

Vberdeckben. 
\m  sebwarta  glat  Sammeter  Sattel  mit  sebwartz  Seidenen  scbnüeren  Vnnd 

franaeD  sambt  seiner  1h[>erdeckben»  mnd  sebwartz  lideren  Zugebdrung. 
im  achwartz  Sammeter  Sattel  mit  sebwartz  Seidenen  scbnfieren  sambt  seiner 

Vberdeckben. 
iar  gaatz  adiwartz   Sammetene  Leib  Sfttel  mit  Seidenen  Pasamemen  Vnnd 

finmaen  VerbrSmbt,  sambt  Vergalten  NSglen  bescblagen. 
•ffbey  bcj  einem  ein  Liderner  scbwartzer  Zeng  mit  Aller  Zogebörang,  sambt 

Muicr  Lidern  Vberdeckben. 
n  aehwartz  Sammetener  Sattel  mit  golt  gestickht,  mnd  im  Sitz  Verprftmbt 

sebwartz  Seiden,  Vnndt  mit  golt  eingetragenen  fransen,  mit  dess  fon 

Wirtzbnrg  Ross  Terebrt  worden. 
m  achwartz  Alter  glatt  Sammetener  Sattel  mit  breiten  Borten  geprimbt,  rnnd 

acbwartz  Seidenen  fransen  eingelegt,  aambt  seinem  sebwartz  lideren  Zeug 

Yaad  Stegraiffen  mnd  einer  sebwartz  lideren  Vberdeckben  Von  dem  Von 

Heidelberg. 
iImm  Ctrdabaniacbe  mit  Sammet  verprembte  Leib  Klepper  S(tl  samt  den  li- 

derea  Zeugen,  auch  mit  Aller  Zogebörung  Vnnd  Ibren  Vberdeckben. 

Thnmbl  BAttel. 

\nj  achwartz  glat  Sammetene  Tbombl  SStl  mit  Seidenen  borten  prftmbt  md 
Seidesen  fransen  eingelegt  mit  Tcrgalten  Neglen  gebellt,  mit  Ihrer  V5I- 
6gM  Lidern  ZagehSrang,  Tcrgalten  Stegreiffen  mndt  lideren  \^erdeckben 
AuM  16iS  Auf  dem  Reichstag  gemacht  worden. 

^tof  weisaa  Thnmbel  Sitte!  mit  Ihren  Stegreiff'en  Vnndt  Gfirtten  sambt  Ihren 
LidercB  1h»erdeckbenn. 

CtofluüAe  Sittel. 

üb  achwartz  Sammetener  Post  Sattel  sambt  sebwartz  Sammettenen  steigle- 
dVB,  mdt  acbwartz  Liderin  Zagebörung,  aucb  stegraiffen. 

Üb  Pect  Sattel  tob  geschmiertem  Leder  sambt  förpüeg.  Gort  md  binder 
g«rtjt 

hrej  Poet  Peotacbenn,  eine  daronder  mit  einem  sebwartz  Seidenen  befllt, 
dio  Ander  Aber  schlecht  mn  leder. 

Artkir  XXXIII.  2.  21 
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FflnlT  schwarte  liderne  gemeine  Knecht  SStl  zwen  mit  Iren  Zeugen. 
Zwen  Weisse  Bastei  SStel  von  Zwilch  sambt  Ihrem  hinder  geraith  Tod  Vber- 
gurdt. 

Allerley  BoMiang. 

Ain  roth  Sarometen  Von  golt  gestickhten  Boss  Zeag,  alss  haubfataedt,  itu- 
gel,  Zflegel,  FQrpüg,  hinder  gereitb,  mit  Zweyen  doppelten  aebwaacUi- 
riemen,  schweifstuckh  mit  golt  rnndt  roter  Seiden  eingetragenen  dola. 

Mehr  ein  roth  Sammetener  Zeug  mit  Silber  geatickht,  HaubtstÜedt»  staagei. 
Züegel  vnnd  hindergerait,  mit  6  sehwanckhriemen  sambt  dem  schweif- 
stuckh, mit  Silber  vnd  Plawer  Seiden  eingetragenen  Toln. 

Ain  schwarfz  glat  Sammetener  Rosszeug  mit  Attlesem  laubwer^h  gestickht, 
vergulten  r inckhen,  Alss  haubtstüdl,  f&rpueg,  hinder  gereith  mit  4  schwenckb- 
riemen.  Seidenen  Quasten  Ynndt  Stangen  Zfiegel. 

Mehr  ein  schwartz  Sammetener  mit  Atlessem  Laubwerckh  gestickbter  Rosszeag, 
mit  schwartz  Seidenen  Knöpffeiten  Quassten,  daran  durchbrochene  Ver- 
gulte  Rinckhen,  alss  haubtstiedl,  stangen,  Züegel,  fOrpfieg,  hindergeraift. 
Zwen  schwenckhriemen  sambt  dem  steigleder. 

Vber  ein  roth  Sarometes  mit  gQldenen,  Silbern  vnnd  roth  Seidenen  fkunsea  eia- 
getragenes  Haubtstiedel,  Ain  paar  stangen  Züegel ,  Item  ein  dergleicken 
füerhalfiler  sambt  einem  schweiffstuckh. 

Ain  schwartz  glatt  Sammeten  Maylendischen  Rosszeug  mit  schwartier  SeidH 
Auf  Atless  abgestickht,  mit  durchbrochenen  Vergultenn  Ringgen,  Alsi 
haubtstiedl ,  stangen  Ziegel,  furpüeg  rnndt  hindergeraith»  Kndpflletea 
Quastenn  Zum  gestickhten  Sattel  gehörig. 

Mehr  ein  dergleichen  schwartz  Sammetener  gestickbter  Rosszeug  mit  rer- 
gulten  ringgen,  alss  Haubtstiedl,  stangen  Ziegel,  fdrpüeg,  hinder  geraitk, 
?nd  auch  mit  Koöpffleten  Quasten  Tnndt  einem  Paar  steigleder. 

Ain  schwartz  Sammetener  Mit  golt  gestickbter  Rosszeug,  haubtstüdel,  staa- 
gen  Züegel,  ffirpüeg,  hindergeraith,  mit  4  sehwanckhriemen  Tnd  schwtiff- 
stuckh,  alles  mit  schwartz  Seidenen  vnnd  golt  eingetragenen  DoUea. 

Mehr  ein  schwartz  glatt  Sammetener  Rosszeug  mit  Silber  Vnndt  golt  gesfickkt 
Haubtstüdl,  stangen  Züegel,  fürpueg,  Ynndt  hinder  gereiti  Bit  i 
schwauckhriemen,  alles  mit  schwartz  Seiden,  Silber  Vnndt  golt  eingetra- 
genen Doln  geziert. 

Ain  schwartz  Sam  metener  Rosszeug  mit  Silber  ?nnd  güldenen  Porten*  HaaM* 
stüdl,  stangenn  Züegel,  furpüeg  vnndt  hinder  gereit,  mit  2  schweakk" 
riemen,  schwartz  Seidenen ,  Silber  vnndt  goldt  eingetrageiieii  FnaM, 
Vnnd  Dollen. 

Ain  Maylendisch  auff  schwartz  Sammet  mit  damaschginiert  Biaen  Tiadt  U* 
Köpfflen  beschlagener  Rosszeug,  Haubtstiedl,  Stangen,  Ziegel»  ilryl 
Vnndt   hindergereith  mit  Zween    doppelten   schwenckliritnieo,  illü  > 
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sehwarti  Seiden  Vnndt  Silber,  auch  goldt  eingetragenen  fransen  Vnnd 
d ollen  geziert 

Ain  weiss  Sammetener  Roeszeug,  Haabtstiedel,  Stangen  Ziegel,  fürpüeg,  hin- 
dergereith  ohne  schwanekhriemen. 

Ain  aehweiffstackh  mit  Seiden,  Silber  Vnndt  golt  eingetragen  fransen  Vnndt 
dollen. 

Am  tehwarti  Sammeter  gestickhter  Rosszeug  mit  pallierten  Ringgen,  schwarf  z 
Seidenen  fransen  vnndt  dollen,  Haubtstiedel,  stangen  Ziegel,  furpäeg  Vnnd 
hiDdergeraith  mit  4  schwenckhriemen. 

Ain  schwarte  Sammeter  Rosszeog  mit  Silber  Vnndt  güldenen  schniierlein 
gettickht,  Haubtstiedel,  stangen  Zäegel,  furpüeg  ynnd  hinder  gerait  mit 
Zehen  schwanekhriemen,  ynnd  einem  Paar  steigleder,  alles  mit  schwartz 
Seiden^  Silber  Vnndt  golt  eingetragenen  dollen. 

Aia  schwarte  Sammeter  Rosszeng  mit  gülden  vnnd  Silberen  fransen  ein- 
gefassten  Haubtstidl,  stangen  Züegel,  iiierpueg,  mnd  hinder  gereit  mit  2 
schwenckbriemen ,  Von  Seiden ,  Silber  Vnndt  golt  eingetragenen  doln, 
TDidt  sein  steigleder. 

Am  sdiwartz  Sammeter  Rosizeug  mit  gestiekhter  Arbeit,  Messing  vnnd  Ver- 
golten Ringgen,  Alss  Haobtstiegel,  stangen  Züegel,  fQrpüeg,  hinder  ge- 
raidi,  mit  %  Zertheilten  schwenckhriemen. 

AiB  schwartz  Sammeter^Rosszeug  mit  vergultenn  Ringgen,  Haubtstiedl,  stangen 
Zfiegel,  farpneg  vndt  bindergrait,  mit  14  schwanekhriemen,  Vnndt 
sehwarti  Seidenen  dollen. 

Ain  sehwarti  Sammeter  Rosszeug  mit  Silberin  Pasämen  Verpr&mbt,  Haubt- 
stiedel, Stangen,  Zügel,  furpüeg,  hindergraidt,  mit  2  schwanekhriemen 
alles  mit  Silbern  Vnnd  schwartz  Seidenen  dollen  eingetragen,  sambt  dem 
steigleder. 

Am  schwartz  Sammeter  Rosszeug  mit  goldt  gestickht  Vnndt  Messingen  Ring- 
gen,  Haubtstiedel,  stangen  Züegel,  fürpüeg,  hindergraidt  mit  4  schwenckh- 
riemen Vnnd  Qnasten. 

AiB  sehwarti  glat  Sammeter  Rosszeng,  Haubtstiedel,  Stangen  Züegel,  fürpüeg, 
hiadergraidt    mit  2  schwanekhriemen  vnd  Quasten  Von  gam  mit  dem 
Verehrten  ross  Von  Fulda. 
Aim  sehwarti  glat  Sammeter  Rosszeug,  Haubtstiedel,  Stangen  Züegel,  fürpüeg, 

hiadergraidt  sambt  einem  paar  Steigleder  von  Cassel. 
Ain  schwartz  Sammetes  Praits  Zeug  mit  Seidenen  fransen  eingefast,  als  fur- 

pAeg,  hindergraidt  mit  2  schwanekhriemen. 
Aia  sehwarti  gestickhts  Sammetes  Zeug ,  alss  Haubtstiedl,  Stangen  Ziegel,  für- 
pfleg,  Vnndt  hindergraidt  mit  2  schwenckhriemen  vnnd  Seidenen  Quasten. 
Ain  sehwarti  Sammetes  gestickhtes  Zeug,  alss  haubtstiedl,  stangen  Zügel,  hin- 
der graidt,  mit  2  schwanekhriemen,  sambt  Seidenen  Quasten  vnnd  ein 
schwaiffstnckh. 

21  • 
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Aio  gaaU  sehwarti  Sammetes  geaückhtes  hindergraidl  mit  selmMeiBVer- 
prftmbty  mit  4  schwenckhriemen,  fnnd  Vargulten  ringgeo,  tarabt  Seidenea 
Quasten. 

Aio  gantz  schwartz  Sarametes  Zeag  mit  runden  sehnfirlein  Verpriabt,  Hanbt- 
stiedel,  stangenn  Zfige],  fiirpüeg,  hindergraidt,  mit  %  aehwaiieklirieBia 
Vnnd  Vergulten  Ringgen,  sambt  schwartz  Seidenen  Qnassten. 

Her  ein  schwartz  glat  Sammeter  mit  golt  geatickhter  Rosszaug  mit  Seidenca 
eingefustenn  fransen,  Vergulten  Ringgen»  alts  UanbtstiadI,  Stangen Zfiegd^ 
fQrpüeg,  hindergraidt  Tundt  schwaifstuckh,  mit  4  sdiwanckbriemen,  mit 
Yergultenn  spangen. 

Ain  achwartz  glatt  Sammeter  Rosszeug  mit  schwarts  Seideneo  franaen  «nge- 
fasty  mndt  sebwartzen  Ringgen ,  Alss  haubtstiedel ,  Stangen  Ziegel  fir- 
püeg,  hindergraidt  mit  2  Zertheilten  sehwaoekhriemen  Ynnd  Setdenoi 
Quasstenn  Von  dem  von  Heidi berg  sambt  dem  aehwaifatoGkh. 

Drey  schwartz  glatt  Sammete  Rosszeug  mit  sehnfirlein  primbt,  alas  Haebtstit- 
del,  fürpüeg,  hindergraidt  Ynndt  atangen  Zfiegel,  mit  2  sehvaaekhrieBeB, 
Seidenen  Quassten  Vnnd  Vergulten  ringgen  Anno  1613  Von  Nenwem  ge> 
macht  wordenn. 

Ain  schwartz  Sammetes  Ynuerprftmbtes  Zeug  alss  HaubtstiedU  Stangen  Ziegd, 
ffirpueg  mndt  hindergraidt  mit  einem  schwanekhriemenn  Ynndt  dolka 
Von  Garn. 

Ain  VnuerprSmbtes  schwartz  Sammetes  Zeug  Alss  Haubtstiedel»  stangaa 
Zflegel,  fürpüeg  vnnd  hindergraidt,  mit  einem  schwanekhriemen,  alles  nnt 
Messingen  rinckhen. 

Ain  alt  schwartz  Sammetes  Zeug  mit  schwartz  rnnd  gelben  sehnflrlMB  primkt, 
Alss  Haubtstiedel,  Stangen  Züegel,  fürpüeg,  Vnd  hindergraidt,  sambt  einem 
scbwaif,  alles  mit  Messingen  ringgen  mnd  schlaiffen  sambt  den  QuasteSi 

Ain  schwartz  glat  Sammeter  Teutscher  Rosszeug  Haubtstiedl,  stangea  Ziegd* 
fürpüeg  Vnndt  hindergraidt  mit  2  schwanckhriemen  Vnd  sebwarta  Seide 
nen  dollen. 

Ain  Alt  schwartz  Sammeter  Rosszeug  mit  Seidenen  sehnfirlein  gestiekbt»  Hankl* 
stiedel,  stangen  Züegel,  fürpüeg,  Vnnd  hindergraidt  mit  10  sebwaaekbrie- 
men,  ?nd  schwartz  Seiden  dollen  daran  sein  Vergulten  ringgen. 

Ain  rosszeug  mit  Eisen  rerg^ltem  Plech  beschlagen  Haubtstiedel,  stangea  Zia> 
gel,  fürpüeg  Vnnd  hindergraidt  mit  6  schwanckhriemen,  aueb  sehweifttackk 
alles  mit  goldt,  Silber,  roth  Seidenen  fransen  Tnndt  dollen. 

Zwen  alte  dergleichen  rosszeug,  mit  Bissen  Vergulten  Pleeb  sanabt  dessen  b* 
gehörungenn. 

Ain  Rosszeug  Von  einfachem  leibfarbem  Daffet  Haubtstiedel»  ataftgea 
fürbüeg  Vnd  hindergraidt  mit  2  schwanckhriemen  Taad 
mit  Plawer  Seiden  Vnndt  Silber  eingetragenen  doUea »  sanbt  efaMäi  K 
Steigleder. 
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Ain   sebwartz  Cardabonisch  Rossseug  mit  Vergulten  RiDggen ,  Tnd  schwartz 

Seidenen  fransen  eingefaat,  sambt  Aller  Zugehörung. 
Mebr  ein  schwarti  glat  Sarometea  Teutsch  Rosazeug,  alss  Haubtstiedel,  fQr- 

pieg,  bindergraitt  sambt  2  schwanekhriemeny  so  auf  dem  Verehrten  Ross 

TOD  Assehaburg  her  Kommen. 
Ain  wei«s  Liederes  Zeug,  ^er  Vnnd  Vber  mit  Silberen  scbnfiren  prfimbt,  mit 

Weiss  Seidenen  Quastenn,  einem  Paar  einfachen  schwanekhriemen.  Item 

ein  Weis«  Atlessen  scbweiff  mit  Vberzienten  Hafften  sambt  der  schweiff- 

schnner  von  Weiss  Seiden  rnnd  Silbern  scbnfiren  mit  2  dollen. 
Ain  acbirartz  Zeug  Ton  Bueben  Sammet,   alss  Haubtstiedel,  Stangen  Zügel, 

fflrpfieg  Vnd  hindergraidt  mit  Messingen  Ringgeo,  ein  schwanekhriemen, 

Tnd  ein  Par  dollen  Von  haar. 
Ab  Tentscb  liderin  Rossseng  mit  Härigen  Quasten  Haubtstiedl,  stangen  Ziegel, 

fiirpfieg  Vnnd  hindergraidt,  mit  4  schwanekhriemen. 
Drty  Rosazeug,  ao  in  die  Clag  mit  Englischem  Tuech  f  herzogen,  alss  baubt- 

atiedl,  Stangenn  Zfiegel,  f^rpfieg ,  hindergraidt,  Steigleder,  sambt  4  Pfi- 

xen-Gfirtlen  neben  der  Ffirhalffter. 
Ain  Hanbtstiedl  md  ein  paar  Stangen  Zügel  Von  feyelbraun  Sammet,  von  Silber 

Yndt  roth  Seidenen  schnüeren  Verprftmbt,  sambt  einem  Qnaaten  vnnd  dem 

•ehwaifstuekh. 
Ain  Altea  aehwartz  Seidenes  Rosszeug,  alss  Haubtstiedel,  stangen  Zügel,  fflr- 
pfieg, hindergrait,  mit  2  Zertheilten  achwenckbriemen. 
Ain  nchwartz  glatt  Sammete  Kartze  Sattel  deckhen,  mit  Seidenen  franaen 

eingefast 
Her  2  dergleichen  Von  schwartzem  glatten  Sammet  Kurtze  Sattel  deckhen  mit 

doplet  Seidenen  Porten  prtmbt,  schwartz  Seidenenn  fransen  eingelegt, 

vnndt  mit  Vergnlten  Neglen  geheflft 
Aeht  ncbwartze  Lideme  Haubtstfiedl,  8  par  stangen  Züegel,  4  hindergraidt, 

Vnnd  4  f&rpaeg  auf  Jedes  stuckh  schwartz  Eiserne  Ktttel  gentbet 
Ain  hnnbtatiedel  von  rothem  Bueben  Sammet  mit  roth  mnd  Weissen  fransen 

Toa  Garn. 
Sechzehen  wfisehzim  ^ 

Sieben  Alte  Haabt  Stiedl  (     Von  geschmiertem  Leder. 

Sieben  Paar  Alte  Stangen  Züegel  ] 
Drej  Ysad  Zwantzig  Lideme  Hirpüeg. 
Flaff  Sanunete  Heifl  Zfiegel. 
Sieben  Capizim  Zum  roas  Thnmblen. 
Drej  Alle  Cesaaggische  Z&m. 
AiB  roth  Sammeter  mit  Silberen  scbnfiren  geatickhter  Cappizam»  sambt  2  pol- 

liarten  mit  golt  geatrambten  Hanbt:  mnd  Stimplech  mit  einem  aioscbieb- 

tigea  Eisen  Pallierten  Stimplech. 
Seeba  deckhen  gurt  mit  Polaatem. 
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Haliltanm. 
Ain  schwarte  Sammete  förhalffter  mit  einer  Seidenen  sehnar  md  2  dollea  Audi 

Vbergnlten  Ringgen. 
Ain  schwartz  Sammete  fuhrhalflfter  sambteinerSeidenenf&rsdumrtZwejQaastci 

Vnnd  Vbergnlten  Ringgen. 
Ain  Fürhalffter  mit  güldenem  stnckh  eingetragen. 
Ain  schwartz  Cordabonische  Fflrhalflfter  mit  schwartz  Seidenen  fransen  eiage- 

fast,  vnndt  einer  Fletseiden  schnür  Vnnd  dollen. 
Ain  Göllhalffter  in  die  Clag  mit  Englischem  Tuecb  Vbersogen. 
Vier  Lideme  Färhalffter  mit  Ketlen  Zue  den  handtrossenn. 

Stegraiit 
Ain  Paar  Eisene  geätzte  Stegreiflf. 
Ain  Eisen  Silbers  vnnd  Vergultes  paar  Stegreif. 
Mer  ein  paar  Eisen  Stegraiff  mit  ?ergulten  geätzten  raiffenn. 
Ain  paar  Eisene  mit  Silber  damaschgierte  StegreifT. 
Mer  ein  paar  Vergulte  geätzte  Stegreif. 
Drey  paar  Eisene  gantz  Vergulte  Stegreif. 
Mehr  ein  paar  dergleichen  Eisene  ynndt  Vergulte   Stegreiff. 
Ain  Vergult  Altuätteriscb  Paar  Stegreiff. 
Ain  Vergult  glat  eisene  Paar  Stegreiff  Von  Bischoff  Zue  Dilling. 
Ain  paar  Eisene  Vergulte  Stegraiff  Vom  Marggrafen  Zue  Turlach. 
Zwey  Paar  Vergulte  Stegraif. 

Ain  gross  Paar  Vergulte  Tärggische  Stegreif  mit  Ihrem  Steigleder. 
Ain  Paar  Vergult  Hungarische  Stegraif. 
Sechs  paar  schwartz  Sammete  Steigleder. 
Drey  paar  Steigleder  Von  geschmiertem  Leder. 
Zehen  paar  Strupffen. 

Sohwaift 
Zwen  schwartz  Sammete  schwaif  sambt  den  Quastenn. 
Ain  gurth  mit  Vergulten  Ringgen  Von  gewirckhtem  gefärbtem  Zeog. 
Sechzehen  Creutz  Gurth. 

Allerlay  Sammete  SAttel  Vnnd  WüUene  Boss  oder  Teldtdeekhem. 
Ain  schwartz  Samete  Gabalträpa  mit  Atless  vnndt  Seidenem  laubwerekhal^ 

gestickht,  vnndt  schwartz  Seidenen  fransen  eingesetzt. 
Ain  gantz  schwartz  Sammete  Gabalträpa  mit  Seidenem  Pasamea  VerprittU. 
Ain  schwartz  glat    Sammete  Gabalträpa  Vmb  vnd  Vmb  mit  firaatm  tiiflllikl 


Tnnd  einer  Seidenen  scbnuer  prämbt  Anno  1613  gemaeht 
Ain  schwartz  Tüchene  Gabalträpa  für  herm  Obristen  SCallmeialini  ait  ftfil 
meten  strichen  Vnnd  schnürlein  Verprämbt. 
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ehr  ein  Gabaltrapa  Von  schwarts  Englischem   Tuech  gleichs  falsa  ffir  herrn 

Stallmeistern, 
in  gantz  schwartz  Sammete  Zipflete  Vberdeckhen  mit  Seidenen  Pasamen  vnd 

doHen.  Daraue  ein  Lidernes   Cardobanes  Felleiss  an  Beeden  ohrten  mit 

halb  Seidenen  schnfiren. 
in  achwartz  glat  Sammete  Zipflflete  Sattel  Vberdeekhen  mit  fransen  eingelegt, 

vnndt  einer  schnür  prambt  sambt  Zehen  Quastenn  Anno  1613  gemacht  worden. 
er   ein  schwartz  Zipfflete  Sattel  Vberdeckhen  ron   Englischem  Taech  mit 

schwartz  Seidenen  fransen  vnndt  Quasten  sambt  dem  Cardabanen  Feleiss. 
in  Gabaltripa  Von  schwartz  Englischem  Tuech  mit  drey  schwartzen  Samme- 

ten   preiten  strichen   prfimbt,   ynnd  mit  schwartz  Seidenen  fransen  ein- 

gefast 
in  schwartz  Kurtze  Sammete  Satteldeckheno    allenthalben  mit  gülden  Vnd 

Silbern  Pasamen  Verprembt. 
in  schwartz  Sammete  Satteldeckhen  Vber  Vnnd  Vber  mit  Silbern  Pasamen 

Vnnd  fransen  Ziert. 
irey  Gabaltripa  Ton  schwartz  Englischem  Tuech  rmb  ynd  Vmb  mit  fransen 

eingefast. 
^zehen  Veldteckhen  Von  schwartz  Englischem  Tuech  vnnd  mit  schwartzen 

firansen  prSmbt  Vber  die  Handtrosa. 
urey  schwartze  Satteldeckhen  von  Englischem  Tuech  mit  schwartzen  fransen 

eingefasst. 
in  Hungarische  roth  Tnnd  grien  Zottete  Rossdeckhen. 
in  Hungarischer  Zotteter  Kotzen  roth  ?nnd  Plaw. 

Sehlitten  fund  dergleiehen  Zugehihnngenn. 

in  schwartz  Sameter  Schlitten  mit  roth  Sanuneten  strichen  rnnd  Weiss  Silbern 
schnürlenVberzogen,  Vnnd  eingefasst,  Innen  dnrehanss  mit  plaimbten  goldt- 
stnckh  gefuetert,  sambt  seinen  hanbstiedl,  halsabandt,  Kbomet,  hierzoe  ge- 
hörigen Glaidt  Vnnd  federpöscben. 

jo  roth  doppeltaffete  Deckhen,  mit  roth,  weiss,  vnnd  schwartzen  Qoaaten,  die 
man  Zue  Bedeckhung  des  leibschlitten  braucht. 

tem  Ain  achlKten  Von  Bildtsehnitzer  Arbeith  antswendig  Vergalt ,  Inwendig 
durchauss  mit  rothem  Sammet  gefuetert,  mnd  güldenen  Paaarara  geziert, 
sambt  seinen  hierzne  gehörigen  Haubtstiedel ,  halaabandt,  Kbomet,  Glaidt, 
Vnndt  Federpösschenn. 

kin  seblitten  mit  schwartz  geplaimbten  Sammet  aof  etn  gülden  Boden  il^rto* 
gen ,  sambt  seinem  Kohmet  ?on  sebwartzem  glatten  Sammet,  mil  eeliwaHz 
Tnndt  gelben  doUen,  anch  seinen  darzne  gehörigen  Glaidt,  baabtetiedl, 
Halsabandt  mnd  federpöascben« 

^schwartz  gemeine  Renn:  oder  Propierseblitten  tambt  3  Cardobanen  PöUUr 

kin  ftetbfarb  AÜecs  halssbandt  mit  weissen  pallierten  sebellen  mit  flilberin  B^- 
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Ffinff  schwarii  liderne  Sehlitten  getehilrr  Mmbt  Khomet,  baltslHuidt  ?Bidt4ilir 

Zugehoning,  ausser  der  scbireif  mnd  3  sehwartaen  liderea  Pidater». 
Ziren  Federbfiseh  von  roih  rnd  Weissen  federn. 
Mehr  2  Federpüsch  von  gelb  vndi  sebwartzen  federn. 
Zwen  Federbfiseh  von  Weiss  Plaw  Vnndt  gelben  federn. 
Ain  Pusch  Ton  sehwarts  vndt  weissen  Stranssen  federn. 
Vier  sehwartze  runde  federpfiseb. 
Ain  feder  Puseh  mit  rotb  Tnd  Weissen  stranssen  federn. 
Ain  Pasch  mit  weiss  mdt  roten  federn  auf  ein  stormbhaaben  geridit. 
Her  ein  runder  scbwartzer  Busch  mit  gefärbten  Ynd  Kranich  federn. 
Ain  Persianiseher  Busch  Ton  Weiss,  rotb,  rndt  Plawen  federn. 
Ain  Adlers  federn  mit  gespunnenem  goltt  eingetragen,  Ynd  fliederlin  daran. 
Drey  Schlitten  geissei. 

Allerley  Vergölte  fund  Sehleehte  Biss:  Tnndt  Kuadtitiekh. 
Neun  Neuwe  Piss  rergult  mit  puggeln. 
Acht  Vbergulte  Biss  ohne  Puggel. 
Ain  Alts  Tcrsilbertes  Biss  mit  puggeln. 
Zwey  dergleichen  Versilberte  Biss  ohne  puggel. 
Ain  Hundert  Neun  rndt  dreissig  Alte  Vberziente  biss«  damnder  2  mit  Vergilisa 

puggeln. 
Acht  Schlitten  Biss. 
Ain  Par  Vergulte  Puggel. 

Büxen  vnnd  dergleiehen  ZngehSmngen. 
Ain  leib  Puffer,  daran  der  Schafft  Vber  vnnd  Vber  Yerbaint,  dass  Rohr  mit  gsltt 

geätst. 
Zwen  Leib  Puffer  mit  aussgeholten  KnSpffen,  Sauber  Yerbtint 
Vier  Zehen  Leibpuffer  seindt  alle  gleich  geschifft,  mit  aussgeholten  Kndpffeai. 
Sieben  schlechte  sehwartze  Puffer  för  die  Knecht  sambt  den  hulfflem  nüt  Pi- 

tron  dftschlen. 
Achtzehen  liderne  Hülfft  mit  Kappen  Zue  den  leib  Puffern,  Inwendig  die  Kappci 

mit  schwartzem  Sammet  gei&etert,  sambt  Ihren  Patronen  d&scblen« 
Drey  schlechte  hulfftem. 

Vier  sehwartze  schlechte  Puluer  flasschen  sambt  den  Spannern. 
Zwen  sehwartze  Eisene  geötzte  Ladtsteckhl. 
Vier  gantz  Sammete  Puffer  hulfttem  mit  Patronen  dSschen,  darauf  sein  die  Zwtf 

beschlSg  Vergult,  die  Ander  schwartz  mit  dfichenen  ^''berzfiegen. 
Mehr  Zwey  Pistoln  mit  Indianischem  holtz  geschifft,  mit  Silben  Ka|^p«n  YMit 

Ihren  Hulfftem. 

Allerley  Oemeine  Saehen. 
Ain  Sessel  mit  schwartzem  Sammet  Vberzogen  vnnd  mit  Tergaltea  MegliB  gl*  i 

heflft,  sambt  2  Pölsterlen,  vnd  ein  stiellele. 
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FfirstL  darehl.  RenAndl,  aambt  der  HuIfTter  vnndt  Zweo  Fahnen  sehneeh. 

in  Schdflein  stmbt  Ihren  Futeraln. 

len  Braunschweigische  Reithschwerth  ausser  der  Tollich. 

r  Sehweinschwerth. 

iff  siecher  mit  gaotz  Silbern  hefflen,  Besehlftgen  Vnndt  Ringgen,  daran  Tflrg- 

^sche  Seidene  gürtlen,  die  bescbUgt  Vergult  sambt  den  ron  gueten  feyel- 

braunen  Tuech  darsue  gehörigen  Vberscheiden. 
een  Pallftach  mit  Bissen  beschlagen  vnndt  Vergult ,   sambt  Ihren  Von  feyel- 

bnun  Tuech  gehörigen  Verscheiden,  vnndt  sonsten  ein   lehre  scheiden. 

Ainsehichtiger  Vergulter  DoUich. 

Wusch  Atless  Paar  Hosen,  die  Stitzlen  von  Weissen  mit  Golt  gestreifften 

Atless  die  seheit  von  durchsichtigen  güldenen  Borten. 
u    eio  Asscherftirb  ron  gemosiertem  Sammet  Khiriss  Röckhel  mit  gülden 

Pnaamen  Vnndt  schnfirlein  Verbr&mbt. 
Paar  schwartz  Sammete  Augen  Plentenn. 
ilMkeii  Zwifissig  Spanner. 

j  flchwarts  Sammetene  Stimbladt  mit  schwartz  Seidenen  fransen  eiagefsst 
Eiaeiier  Aug  Korb. 
»  Mao]  Körb. 

giüen  daffete  sehifftong  Zum  Schrötel  ZapfTen. 

»ea  Sftmmtte  Riemen  mit  scharartzen  Ringgen,  Zum^  Porta  Mantel  aufzu- 
binden. 

mit  Aiaea  beschlagener  grien  Sammetener  Veldtstuel. 
iff  sehwartze  Reiss  ode  r  Esel  Truchenn. 
weisae  grössere  Truchen  Zue  den  Zeugen, 
sy  weine  .Vieregge te  Truchen  Zue  den  SStlen  einmachenn. 
»y  straff  Eisen  aambt  den  Xarehschlossen  für  die  Kleine  atall  Par  they. 
der  WerefchaUtt  seindt  Ffinff  Handt  Mühfai. 

Im  Hoff  Qarttenn. 

I  stickhel  anf  Eisern  r&dern  vnd  mit  Eiseaem  schafft ,  so  Zerlegt  werden 
Kabo. 

Voigt  was  Zue  dea  Ontaeheaa  Sosseaa  Vorhaadea. 

tbs  Gutacheo  gescbirr,  alss  Zwey  Mittere,  Zwey  stangea  Vnnd  Zwey  Vordere 
voa  schwartsem  glatten  Cardoban,  mit  schwarts  Seidenen  fransen  einge- 
fast,  mit  gaatz  Vergultea  Rmggenn ,  mit  Zimen  Vnnd  Zwey  Gardobanea 
Satteldeekhen,  auch  aller  Zugehöning,  so  Anno  1613  auf  die  Leibress 
geasaeht  worden. 

aUaiaer  Sehwibischer  Leibwagea  mit  eiaem  Himmel,  mit  Atless  raderfiietert, 
faiaaen  3  Saaunete  Pölsster  sambt  einer  schwartz  Tüehenen  Vberdeckbeo. 
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Ain  Marent  wagen  mit  einem  halben  Khobel  sambt  einer  Troehe«  Tnnd  Zwejci 
Vcldtdisch,  die  Vberige  darzue  gehörige  Tnichen  sambt  dea  getehira  uM 
rnder  dess  Mundt  Kochs  verantworttong. 

Neun  ZSr  wagen  sambt  Ihrer  Zugehorung. 

Zwen  Wein  Wagen,  so  Anno  1614  gemacht  worden. 

Ain  schlaipffen  mit  Eisen  beschlagen. 


Ahn  Zeltten  die  im  ZanghAUi  bey  eJnnander  Terwahrt  lifMUL 

1.  ErstHchen  Ihr  Frl.  dhrl.  warth:  oder  Tafel  Zelt,  der  Ymbhang  oder  Ibiltl 
ist  mit  Ziffern  biss  auf  8.  rnnd  die  Stangen  ebensfalss  mit  Nr.  i.  geimenit. 

2.  Item  der  grosse  Ente  oder CammerZeldt  mit  drey  atiDgea  Tod  doppeltaB 
Fürst  sein  mit  2.  numerirt,  der  Mantel  ist  mit  Boehstabea  bissaibl 
gemarhi  Darzue  gehört  ein  GSngel,  mit  einem  deehl,  gehet  aa  die  Enit 
Wardt  Zelt  ahn. 

3.  Die  grosse  Türggisch  Zelt,  dar  aber  ein  grosser  Weisser  schirmbielt  w» 
auch  ein  grosser  Türggisch  er  himmel  gehörig  ist 

4.  Ain  schlaff  Cammer  Zelt,  Inwendig  Zue  drey  YndersehiedlicheD  CUhmT' 
lein  mit  grüner  Leinwath  abtheilt 

5.  Ain  Türggisch  Zelt,  so  Inwendig  in  die  Rinckhmaner  gehörig. 
6.  7.  8. 9.  Vier  Burckh  oder  Pallast  Thürn  in  die  Rinekhmaaem. 

10.  Der  Cammerherm  Tafel  Zelt  mit  2.  oder  3.  Stangen,  seindt  ebeaafidss,  wit 

die  Zelt  genominirt. 
li.  Truchsessen  Zelt. 

12.  Cammordiener  Tafel  Zelt  auf  Zwey  Stangen. 

13.  Silber  Cammer  Zelt  auf  2  stangl. 

14.  Ofßcier  Zelt  auf  2  stangl. 

15.  Keller  Zelt  auf  2  stangen. 

16.  Fleisch  Zergadners  Zelt  auf  2  stangen. 

17.  Ain  Thurn  mit  einer  stangen  für  herrn  Kuchenmeister  ohne  Mantel. 

18.  Ain  Thurn  für  herrn  Hoff  Pfenningmeistern. 

19.  Ain  Thurn  für  herrn  Veldtprediger. 

20.  Ain  Thurn  ist  Kein  Namen  darauff  geschrieben. 

21.  Ain  Zcldt  auff  2  stangen  für  herrn  Greger  Sobotzky. 

22.  Ain  Thurn  für  den  Cammer  furier. 

23.  Ain  Thurn  für  die  herrn  Capiän  vndt  Organisten. 

24.  Ain  guetss  Zeltl  auf  2  stangen,  ist  daran  Kein  nahmen  geschrieben. 

25.  Mehr  ein  guets  Zeltl  auf  2  stangen. 

26.  Ain  gueter  Thurn  hat  Kein  nahmen. 

27.  Ain  Zeltl  auf  2  stangen  fiir  den  Spciss  Zergadner,  hat  Kein  nabaMB. 

28.  Ain  Thüml  mit  scliwartzen  strichen  hat  Kein  nahmen. 

29.  Ain  Thürnl  mit  schwartzen  strichenn  ,  ist  Kein  nahmen  daran. 
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Tfirggisch  Zeltl. 

ein  Törggisch  Zeltl. 

'miln  ein  Tfirggisch  Zeltl  mit  2  stangen  für  den  leib  Barbierer. 

Thurn  hat  Kein  Mantel  für  denn  Kuchenschreiber  Vnnd  Einkäufer. 

lerre  Obristen  Stalmeisters  Zelt  auf  einer  stangen  sambt  einem  anhan- 

len  Gängl,  vnnd  ein  klein  Thürnl ,  ist  am  Thürnl  Kein  Mantel. 

Zelt  auf  2  stangen  für  die  Edel  Knaben  vnndt  Rossbereuter. 

Thurn  für  den  Ritmeister. 

Zelt  auf  2  stangen  für  den  fiitermeister  Vnnd  fueterschreiber. 

Zelt  auf  2  stangen  für  die  Trompeter. 

Zelt  auf  2  stangen  f&r  die  Singer. 

Alter  Thurn  für  die  Laggeyen  ohne  Mantel.  « 

Zelt  auf  2  stangen,  die  Satl  Cammer. 

kS.  Drey  grosse   Zelt  für  die  Stallung  darunder  eine  ohne  Mantel. 


Ihniekhorey  bey  dass  herm  Thaobalden  geweaten  Hof  Elamoainaii 

Zimmer. 
1  ein  ordenliehe  rechte  Buechtruckher  Press  von  Holtz,  sambt  seiner 
ringen  matriee,  Spindel,  Negel  vnnd  fundament 
Mittelmessige  Eisene  Press  mit  deren  Zugehör,  wie  obsfehet. 
ene  Ramen  mit  Neun  Deckhein. 

teomit  schrifften  oder  Buchstaben  darunder  ei  ner  gar  Alt  von  Mergent- 
ib  her  Komroendt. 

nen  Messinge  Linien,  Nemblichen  auf  Quart  Vnndt  Octaw. 
raorbeschrieb^en  Inuentarien  yber  der  frstl.  dhrlt.  Ertzhertsogen  Maxi- 
iBi  Zoe  össfereichetc.hochlobseeligstergedechtnuss  alhier  Zuelnsprug 
ndene  mobilien  seindt  drey  gleichlautende  Exemplaria  aufgericht,  dass 
der  Rom.  Kay.May.,  dass  Ander  IhrerFratl.  dhl.  Ertzhertzogen  Leopolden 
iaatereichetc,  drits  Zue  Händen  HerrnAdam  Freyherren  ZueWolckhen- 
,  alss  beeder  frstl.  dhrl.  Ertzhertzogen  Albertj  vnnd  Caroli  Zue  Osste- 
I  ete.  Abgeordnetem  Gewalthaber  eingehendigt.  Vnnd  weiln  der  mehrer 
von  denen  hier  Zue  geordneten  auch  bey  der  Beschreibung  gewesten 
sfang  Zuuorbenenter  herrn  Commissarien  der  Zeit  nit  Zur  stell ,  durch 
hierunden  benanten  hiebey  gewesten  Commiasion  Schreiber  auss 
Ich  der  anwesenden  vnderschrieben  worden.  Beschehen  Zu  Insprugg 
Z.  Octobris  ai.  1619. 

Jacob  Arbeissl  0.  Ö. 
Cammer  Secretarj. 

Nach  dem  Original  des  Deutseh-Ordens-Central-Archives  in  Wien. 
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Beilage  Y. 

Inventariiim 

Der  verlassenschaffl  der  Hochfrst.  dhlt  ErtiherUogen  lündnUiiii 
etc.  Seelig^ster  g^edechtnus,  was  sich  In  derNewitatt  bcfiudeB,  vuä 
auss  der  Rom.  Kay.  Maytt  Allergnedigstem  Beuelch  in  baytem  kern 
von  Hoyss  Nider  Oesterreichischem  Cammer  Prisidenten  ,  lierra  Ham 
iaeobus  von  Stain  Teutsch  Ordens  Commenthoni ,  Tnd  der  Fri.  dUL 
Ertzhertzog  Alberti  Agenten  h.  Seelinder ,  beschrieben  rnd  TeiMrgt 
worden,  wie  Tolgi. 

BntUchen,  In  der  Kirehen  Tnd  deren  dämm  Ttrwalurtcr  iMriiUy: 
Ein  rott  goldtstuckbnes  Messgewandt  mitPerln  gestiekhiemCrenta,  damaffVaa- 

ser  Frawen  ? nd  St.  Christophori  Bildtauss. 
Mebr  ein  solehes  Goldtstuekhenet  Messgewandt  ron  rottem  Samel  mit  Paria 

gestickhtem  Creuts,  darauff  rnnnsers  herrn  Bildtnns  am  Creuts. 
Dan  einMessgewaodt  von  Goldtstuckh,  vnd  rottem  samet  mit  Perlen  geatickklca 

CreOtz ,  darauff  die  Figuren  vnnser  lieben  Frawen ,  St  Catbarioa  Tsd  SL 

Margiretha. 
Ein  Kriechisch  Messgewandt  von  Liechtweizelbraun  samety  mit  Goldt  eingttra* 

gen,  sambdt  einem  gestieckbtem  Creuts  mit  Perleiihreraetst. 
Mehr  ein  Messgewandt  von  Silber  vnd  goldt  auff  der  ein  seifen  der  Ritter  SL 

Gedrg  vnd  auff  der  andern  St.  Christoff  gestfiekbt,  so  Kays^  FVidaricks 

Gemahel  Königin  Leonora  Seeligster  gedeebtnus  aoss  Portugal,  mit  eigaar 

hanndt  gemacht 
Aber  ein  Messgewandt  von  Grien  geflambden  Sameten  Goldtstnekk. 
Item  ein  Messgewandt  ron  Rott  vnd  Grüen  gemosierten  goldtatnckb,  aambt  aiaia 

Creutz  darauff  vier  schildil  gestflckht  sein. 
Widemroben  ein  Messgewandt  von  rott  grfien  vnd  plaw  gestraiflleaa  SaaMi  all 

goldt  eingetragen,  vnd  einem  gestfickbtem  Creflts. 
Mehr  einMessgewaodt  von  Goldtstuckh  vnd  Ascbenfarben  geplfiembdten 

sambdt  einem  gestuckhten  Gulden  en  Creutz  darauff  die  fignr 

Frawen. 
Aber  ein  Messgewandt  von  Goldtstuckh,  mit  rot  vnd  weiss  geplflembdtem 

darauff  ein  gantz  güldenes  Creuts ,  die  figur  von  Tnnsera  kerra 

stehung. 
Rin  Messgewandt  von  aller] ey  gemosierten   gefärbten  aamet  mit  gnldencnl 

roen   eingetragen,  sambdt  einem  gantz  guldinen  Creuts. 
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•hr  ein  Mestgewandt  Ton  feyhlbraunen  gemosiertem  samet  mit  einem  gants 

gvldeneo  gestückhten  Creatz,  darauff  Tnnsers  Herrn  Bildtnus  am  Crenti. 
em  ein  Metsgewandt  Ton  allerley  gefarbdtem  samet,  darauff  ein  güldenes  ge- 

siüekhtes  Creutz  mit  rnnsers  Herrn  Bildtnass. 
Ahr  ein  Messgewandt  Ton  Rottero  Samet,  mit  eingetragnen  Silbernen  Blue- 

men  Tmd  einem  sebmahlen  güldenen  Creuti. 
Wr  ein  Messgewandt  Ton  weissem  Samet,  mit  ein^m  güldenen  gestfickhten 

Creots,  md  ninsen  Herrn  Bildtnuss  am  Crentz. 
iB  M  Mfssgewandt  von  feyblbraunem  Samet  mit  einem  gestfickhten  Creutz 

TOD  allerley  färben, 
iikr  ein  geplflembdtes  Messgewandt  ?on  alleriey  Samet  färben,  vnndt  mit 

G«ldt  eingetragen. 
SM  «a  Messgewandt  Ton  scbwartzem  samet  mit  einem  rott  sameten  Creutz. 
ehr  ein  Messgewandt  ?on  feyblbraun  gemosierten  Thamasebg  mit  güldenen 

BloenMB  eingetragen,  darauff  ein  gestfickbtes  mit  der  figur  vnnsers  Herrn 

am  Crantz, 
ia  Chor  Kappen  tob  Goldenem  Stuckb  mit  weixelbraunem  geblOembdten  Samet 

aambt  einem  gestfickhten  schfildt ,  darauff  die  figur  von  der  Gebührt  Chri- 

•y  TBBd  einem  SUbemen  ferguldten  Knopff. 
tkt  aia  Chor  Kappea  tob  guldeaem  stuekh  tob  rott  ?nnd  geblfiembten  samet 

aaadbdt  einem  gestfickhtenn  Sehildt  mit  der  figiir  Christi  am  Öelberg  vnd 
Silbernen  ferguldten  Knopff. 
Chor  Kappen  ?on  feyhlbraunem  Samet  vnd  gestfickhten  güldenen  Wai- 

tian  Choren  mit  einem  gestfickhten  Schtldt,  darauf  die  figur  des  Englischen 

Graeo,  mit  sambt  einem  Silbernen  rerguldten  Knopff. 
MB  oia  Chor  Kappea  too  rott  gebifiembtem  Thamaschg  fnnd  güldenen  Blue- 

BMB  aiagetragea,  darauff  ein  gestickhter  guldener.  schildt  mit  ynnser  lie- 

h«B  Frawea  Tnd  Tier  Apostell  Bildtnus,  auch  ein  Silbernen  verguldten 

Ka  opff  daran, 
lehr  aia  Zarrisseae  Chor  Kappen  TOn  feyhlbraunen  sey denen  Zeug  mit  einem 

gaatflekhtea  güldenen  schildt,  darauff  ein  Adler  ohne  Knopff. 
ia  AatopoBdunB  tob  Goldtstuckh  Tnd  weiss  gebifiembtem  Sameth. 

aia  Aatepeadium  Ton  Goldtstuckh  mit  geblfiembten  rotten  Sameth. 

feylbrauB  Samet  mit  Goldtgestfickhtenn  flsmeten  Creutzen  Zwey  Ante- 


mt  Aatepeadium  tob  feyblbraun  gebifiembtem  Sameth  mit  güldenen  Blue- 
■OB  aiagetragea. 

ii  Alhaa  ohaa  sehildt,  daruader  etliche  Zerrissen. 
Haneral  Schfldt,  dam  oder  Zwen  Zerrissen. 
Hamaral  ohoe  Schildt. 
Ihr  8lalaB  tob  goldtstuckh  Tad  gemusiertem  gefärbtem  Samet. 
likr  if  Stalea  tob  allerley  gefärbtem  Seyden  Zeug. 
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Vier  stolen  von  allerley  gebluenibdtem  samet. 

Sieboo  HaDtpuI  von  allerley  gefarbdtem  goldtttuckh. 

Aber  ein  Maoipul  ron  rott  Tod  grien  geblflembdtem  sametb. 

Aber  8  Manipul  von  allerley  gefärbten  Seyden  Zeug. 

Ein  mit  Perlen  gestiekbte  Infull  mit  grossen  doppleten  steinen   rersetit,  dana 

2  stein  rerlohren  einer  halb :  rnd  drey  gldekhlen  abgehen  thaeo. 
Dann  ein  Infull  Ton  Goldtstockh  vnnd  gefärbtem  eameth  daran  Zwey  Silbcne 

Creutzletn  mit  Steinen  rersetst. 
Mehr  ein  Infull  mit  weissen  Tbamasehg,  mit  güldenen  Porten  ohne  Creuti. 
Vier  Silberne  vnnd  gantz  rerguldte  Kelch  samb  ihren  Patenel. 
Ein  rott  samete  Corporal  Taschen  mit  Perlen  gestiekhi 
Mehr  9  alte  samete  fnd  gefarbdte,  auch  Tbamasehgene  Corporal  taaeben. 
Drey  Corporal. 
Drey  purificatoria. 

ZwölflT  weiss  leinene  Altar  dfiecher  ein  theils  mit  spitien  mnd  franasen. 
Ein  gemosierter  gedmckhter  leynwather  himmel. 
Ein  weiss  leines  Kelch  dflchlein  mit  rotter  seiden  auasge nahet 
Sechs  Kleine  Handtdücbel. 

Ein  altea  goldenes  stuckh  auf  der  Rom.  Kay.  Mtt.  Pahr  gehörig. 
Ein  schwarte  Lindisch  Tuech  mit  einem  weissen  Creutz  auff  das  grab. 
Mehr  ein  alte  gemosierte  Seidene  puldtbredt  deckhen. 
Vier  grosse  Messingene  leichter  Zum  Kay.  grab  gehörig,  daroon  einer  beia 

gtockhengiesser,  23  grosse,  mitter  rnd  Kleine  Messinge  leichter  auf  üt 

alUr. 
Ein  weych  Kessel  von  glockhenspeyss. 
Ritter  St.  Georg  von  Messing  gross. 
Vier  Bluemen  Busch  au(die  Altftr. 
Ein  Mess  Buech  ordinis  Cisterciensis. 

Ein  gross  stuckh  gemShI»  die  beil.  drey  König  rom  F.  Cosma  Capaciner  geaiaUl 
Ein  Altar  mit  flüegeln  von  S.  Baptista. 
Ein  Töbich  mit  der  Tauff  Christj  drein  gewfirckht. 
Ein  Rott  vnd  gelbes  Antependium  mit  seinen  drey  selten  Creuts,  daraaadasIlM^ 

gewandt  sambt  Manipul  vnd  stolen. 
Item  ein  rott  samether  Töbich  sambt  Zweyen  dergleichen  Polster. 
Mehr  ein  Klein  Silbernes  Raiss  leichterle. 

Mehr  ein  Silbernes  vnd  verguldtespacem  von  Perlenmueter  sambt  seiiieB  faeMLj 
Mehr  Zwey  Pacem  bella. 

Mehr  Zwey  Messbücher  vberzfig  sambdt  seinen  Zwey  Credeoti  dla^ii» 
Item  ein  Kelch  Seckhel. 

Mehr  ein  doppelts  vnd  ein  einfachs  taffetes  Kelch  dfieblein. 
Ein  grosse  Silberne  vnnd  verguldteCapsul»  da  mann  die  hoaUettdaram 
Ein  Silberne  verguldte  Monstrantz,  ist  auff  dem  fues  ein  Adler 
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Mehr  ein  Silber  mitGoIdt  geziehrtes  Pacem  auf  der  einen  Seiten  ein  gross  Agnus 
Dei,  rnd  der  andern  drey  glSsael  darunder  Heylthumb. 

Mehr  ein  Silberes  rerguldtes  Beckhen  sambi  2  dergleichen  hohen  opfferKfindt- 
lein,  so  anff  ein  schöne  alte  manier  gemacht. 

IMr  ein  Silbemet  Bdekhel  sa  mbt  2  opfer  KSndtlein  mit  verguldter  Zier. 

Mahr  4  Cmcifix  von  holte  geschnitten  vnd  gemahlt 

Zwey  Zfin  eme  Opffer  Rfindtl. 

Mehr  t  Keleh  düehel  dai  ein  grien  Tnd  daz  ander  weiss  mit  gemaihter  arbeit  vnd 
gfildenen  spitzen. 

Tier  Newe  Ornath  so  erst  hieneinggeben  worden. 

FttBlTJlntependia  Ton  Grienero  Thamaschg  vnnd  güldenen  strichen. 

Piftff  weiss  damaschgeo  aiitependia  mit  goldtstuckhenenn  Strichenn. 

Fonff  reo  sehwarti  Thama«chg  Antependia,  darunder  eins  mit  goldstuckhenen 
strichen  vnd  einem  Creuts  in  der  mitten,  auflf  den  hoehen  Altar  gehörig. 

FfinffBott,  weiss  grien,  vnd  gelb  Ter  mischte  gebluembte  attlesse  Antependia. 

Zwey  gelb  goldtstuckh  vngefehr  einer  Elenlang  darauflT  ein  sohwartzer  Adler 
gemahlt. 

Zwey  weiss  thamaschgene  Hessgewandt  mit  gelb  goldtstu  ckhnen  Creutz  vnod 
atriehen  ferprembt,  darunder  eines  mit  einem  gestickhten  erhebdtem  gül- 
denen Creuti  Ton  bildem  alle  sambt  Manipul  rnnd  Stolen. 

Zwey  grien  Tamaschgene  Messgewandt  mit  gelb  goldtstuckheoen  strichen  sambt 
Stolen  Tnd  Manipul. 

Zwey  Rott  gefärbte  blöembte  Messgewandt  von  Atles,  sambt  Manipul  vnd  Stolen. 

Zwey  sehwarts  Tamaschgene  Messgewandt,  mit  goldtstuekhenen  Strichen  sambt 
Manipul  vnd  Stolen. 

Zwey  weiss 

t  grien 

t  r#U  }    Doppeltaffendte  Kelchdächer  mit  güldene  spitzen. 

1  aehwarts 

IPUw 

1  Kewe  von  rott  geblfiembdten  Atles  Corporaltasehen. 

tlem  Zwo  grien 

t  Weyse 

a  Sehwarts 

aPlanw 

Brey  Rotte     j 

S  Sehwartze    >     Thamaschgene  Polsterte  Zn  den  nisaalen. 

t  Griene        ) 

Zwey  Rott  geUfiembt«  Atlessene  Polster. 

Km  inr  grossen  Ctpelkn,  ober  dem  Keller,  4tr  Haubt  Altar  ron  drr  iirkmhrt 
Chriatj  gemahlt  ohne  üfigell. 


Corporaltasehen. 
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Zue  der  Rechten  haodt  ein  Alttr  mit  flflgela»  im  Corpat  die  Crdnang  MiriM, 
darein  geschnitten.  Zu  der  linckhen  bandt  aber  ein  Jlltar  darein  die  Cne- 
ttignng  Christi  rnnd  die  SebScber  geschnitten  sein  mit  flugela. 

Dann  auf  der  Paar  Kirchen  ein  Altar  mit  doppelten  geoiablten  fliegela»  Ob« 
die  Heylige  Dreyfaltigkbeit,  Inn  der  mitten  Alle  Heyligan,  berandtea  £• 
Geist:  fnnd  Weltliche  Obrigkbeit,  fnnd  am  fness  das  leUla  Abendtatf 
vnnsers  herm  gemahlt. 

Bin  Ecce  homo  vonn  allebaster,  ? unser  lieben  Frawen  BUdt  ron  AUebftiater. 

Ein  altt  Kupfferes  Creuts. 

Sechs  gemshite  Tafeln  von  Öellarben. 

Vnnser  lieben  Frawen  Bildt  mnd  ein  Engel!  von  methall. 

Drey  Kleine  Capsul  fon  Bley,  wie  maus  in  die  Altfir  Termnartr  dariaa  seM 
reliquien. 

Ein  Maria  Bildt  Ton  Hethall. 

Ein  Engeil  Ton  Methall. 

Inn  der  Kleinen  Capellen ,  in  den  Xittleni  Ziamera. 
Ein  Altar  Taffei  mit  Tunser  lieben  Frawen,  von  Kayser  Maiimiliano  prima  nm 

Albrecht  Thürer  eopiert,  sambt  einem  verguldt:  ?nnd  gemahltem  geftsa. 
In  derselben  Capellen  rings  vmb  vnd  vmb  mit  gefärbten  apaliieren  nnatgeAsUrt» 

von  rott  vnd  gelben  procothel,  mit  blawen  fries  eingefaat,  aambteiMB 

Antependio  von  solchem  Zeug. 
Ein  Heyligthumb  Kfistlein  mit  schwarts  Ebenholts  einge&at 
Vier  Weisse  Allebastere  leichter. 
Zween  grosse  leichter  von  Holtz  mit  goldt  angestrichen. 
Zwey  Indianische  von  Stro  gemachte  Kisten. 
Ein  Kleines  Alt&rlein  von  Indianischer  Arbeit,  darin  ein  Cnixifix  von  weiMIB 

helffenbein. 
Vier  Messene  leichter. 

Item  Zwo  grössere  vnd  ein  Kleinere  Mosscowitische  Taffei. 
Ein  vberzogner  Pettstuel  sambt  Zweyen  Küessten  von  rott  vnnd  gelb  gestni^ 

tem  schlechten  Alles. 

In  der  Cammer  an  der  CapelL 
Ein  eyssenes  Bethstfittl  darinnen  Zwey  Aschenfarb  barehete  Madrttsea 

dem  Polster. 
Der  fOrhang  von  grüen,  weiss  vnnd  roth  doppeltaffet  geziert  mit  rott  ni  glk'j 

nem  Atless,  darxue  ein  Khüess  vnd  Deckhen. 
Die  Cammer  aber  ist  allenthalben  von  solcherfarb  Thamaachg  vbenofMi^i 

den  darztt  gehörigen  friss. 
Item  ein  Tisch  darauf  ein  Thöbich  von  dergleichen  Zeug. 
Item  2  Sessell  vnnd  pölster  von  dergleichen  Zeug. 
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TS  Kleines  stfiblein  daran  sein  auch  die  wandt  mit  solchen  Tappece- 
wie  dieCanuner  nnbhengt,  darin  2  Tisch  sein  auch  mit  dergleichen 
isen  Thdbich  geziert 

In  dem  Kleinen  Kftehelin  negst  an  dem  Stfiblln: 
B  Zwen  Tisch,  darunder  der  ein  an  der  wandt  aufgemacht. 
Kasten  so  in  der  maur  stehet»  darinnen  5  Kleine  Messene  pf&ndtlin. 
Inders  solches  pfUndl  mit  3  füessen. 
let  Seych  gatsel. 

es  fhaumb  sambt  noch  2  andern  eysenen  Khölen. 
eoe  Gwurtz  büxen. 

dte  sambt  einem  langleten  blächenen  nachtliecht. 
Messenes  Nachtliecht  auf  ein  andre  manier.  . 

mnde  Messene  Kugel  sambt  seinen  mit  dergleichen  methallen  langen 
eo. 

lataet  hfiltsener  Deller. 
sene  spies  Zom  Vögel  praten. 
grösserer  Pratspies. 
Trappen  spies. 

ich  grosse  Schissel  ?on  Mayol. 
SS  solches  weiss  schissele. 
lawe  vnd  3  griene  schüsselein. 
ir  sambt  einem  gfibelein. 

a  grien,  weis  vnd  fheylbraun  geschmSltzte  schiesselein. 
grieoes  Zimblich  grosses  schiesselein. 
eme  gräene  bäffelein  sambt  ihren  deckheln. 
solches  Reindel  auch  mit  seinem  Deckhel. 
ne  Krieglein  darunder  4  mit  Zienem  luckhen. 
Hirdt  ein  fewer  Hundt,  drey  fhüess  vnd  eysene  schauifell. 

In  der  Bftsst  Cammer. 
er  KhQrys  vber  ein  Ross. 
mnd  Kleine  auffgesetzte  Manns  Kfiryss. 

(In  der  andern  seindt  nur  11*) 
iMiilgesetste  dergleichen  Köryss. 
rtse  RefittrQsstung. 
rartse  Doppel  Söldtner  Harnisch. 

(In  der  andern  seindt  nur  50.) 
)  Cammerstückhlein,  die  man  allenthalben  auffschraulfen  Kan. 
hiffte  Doppelhaggen. 
parten. 
Hia. 

e  fewersehloss. 
XXXIII.  2.  rz 
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11  Einfache  Fewerschloss.  ~1 

6  Einfache  Schwammenschloas. 
2  eysene  wfimlen  Zu  den  Armbraast 

7  lange  geflambdte  eysene  Tngefasste  spieas. 

13  vneingefaste  Schweinspies. 
10  yneingefaste  Paffer  Rohr. 

Ein  Klein  eysernes  Cammerstückhel  so  allenthalben  aoff  Zueriehten  tat 

Ein  eysenes  poliertes  Crönle  Zum  Renftndl. 

Ein  Vierfacher  geritzter  yneingefaster  Streithammer. 

Zwey  Methallene  Stuckhie  In  Eysen  ynd  Zum  theil  verguldteii  mä 

SchSfften  ? nd  Redem  Zum  muster  gefast  rnd  gemacht  worden. 
Ein  vberzogene  Beschlagne  Khopldruchen  darin  liegen  allarley  mödal  ZmM 

geten,  vnd  andern  Rdhren. 
Neun  nigefaste  Pantzer  Ermell. 
240  Mussqaeten  vnd  Rohr. 

12  Rundtaschen. 

10  Paar  Handtschuch  Zue  den  Randtaschen. 
12  Sturmhauben  mit  schnappam. 

8  Pulffer  Söckh. 

14  Centner  Zindtstrickh. 
20  Centner  Pley. 

Auff  der  Althan  in  einer  absonderlichen  Hfltten  ynnd  waas  damon  haraius 
setat  wordenn : 

Zwo  gleiche  geschiebte  Messene  gegossene  Nothschlangen  darauff  S.  Lorei 
Bildtnus,  mit  Irer  Hochfstl.  drchlt.  eignen  wappen  ynd  Jahr  Zahl  ISH 
fast  auff  2  Rddern  sambt  Ladtschauffeln  vnd  Setz  Kholben,  aehietsai 
Pfund  schwSr. 

Ein  alte  Messene  gegossene  Quartierschlangen  auf  einem  Nawen  g^laa, 
Zireyen  Rödern  sambt  einer  beschlagenen  lehren  gefHaa   tmehea. 
Setz  Kholben,  wisch  Zeug,  rnd  ladtschauffeb ,  darauff  dea  Kayaars  Pi 
nandi  wappen,  vnd  einem  absonderlichen  schildt  mit  3  Stam  vnd  Jahr 
Anno  1527,  schiest  7  Pfundt  eysen. 

Mehr  ein  grosse  messene  Quartierschlangen  auf  einem  newen  geftaa  mit  1 
dern,  sambt  einer  beschlagenen  lehren  geflss  truchen»  Item  Sals  lal 
wisch  Zeug  vnd  ladtschaufeln  [mit  Irer  Frstl.  drchl.  eignem  Wappeit 
der  6gur  St.  Vrsula,  auch  der  Jahr  Zahl  Anno  159S«  ao  8  FÜMid^ 
schiest. 

Aber  ein   solche  grosse  Messene  Quartierschlangen  auf  mnia  Mi 
mit  2  RSdern  sambt  einer  beschlagnen  lehren  gefitoa  tr«eh«i» 
kholben,  wisch  Zeug  vnd  ladtschauffeln  mit  Irer  Hoebfr* 
Wappen ,  mit   der  6gur  St.  Vrsula  auch  der  Jahr  Zahl  A\ 
8  Pfundt  eysen  schiest. 
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em  ein  solche  grosse  Messene  Qnartierschlaogeo ,  tof  einem  Newen  geftss 

Tnd  %  Rftdern,  sambt  einer  beschlagnen  lehren  gefllss  trochen,  Item  Setz 

Kolben,  Wisch  Zeag,  md  ladtschaaifeln  mit  Irer  Hochfrstl.  drchl.  eignem 

Wappen ,  vnd  6gar  der  Ritter  St  Georg  auch  Jahr  Zahl  1595 »  scbiest  8 

Pfand  eysen. 
ehr  ein  dergleichen  gegossene  messene  Qnartierschlangen  auf  einem  newen 

gefSiss ,  md  t  rSderon ,  sambt   einer  beschlagnen  Uhren  gefliss  dmchen. 

Item  Setskolben,  wisch  Zeug  md  ladtschaufel  mit  Irer  Hochfrstl.  dreh!. 

eignem  wappen,  md  der  figur  der  Ritter  St.  Georg,  auch  Jahrzahl  Anno 

1595,  scbiest  8  Pfund  eysen. 
n  doppeltes  Falckhenet  Ton  Messing  auf  2  rfidern  gefast,  sambt  der  gefSss 

trvehen,  setz  Kolben  Tnd  ladtschaufelo,  scbiest  2  Pfund  eysen,  darauff  ein 

einfacher  Adler  md  die  Jahr  Zahl  1520. 
irey  seharpffethiendl  Ton  messing  gefast  auf  2  RSdern  sambt  der  gef&ss  tru- 

efaen.  Setz  Kolben  md  ladtschauffeln,  schiessen  V4  eysen,  mit  ihrer  Hochfr. 

dnrebl.  eigenem  Wappen  auch  Jar  Zahl  1579. 
shr  ein  seharpfftbiendl  von  Messing  gefitsst,  auff  2  rSdera  mit  einem  geftss 

drftchel,  setz  Kolben  ynnd  Ladtschauffeln  mit  dem  Osterreichischen  Schildt, 

ein  Drachen  Kopff  md  Druttenfues  Zeichnet,  scbiest  %  Pfandt  eysen. 
ehr  ein  solches  scharpff  thindl  von  messing  mit  einem  fewerseh  oss  auff  2  R£- 

dem  gefast,  sambt  der  gefftss  truchen,  setz  Kolben  vnd  ladtsebauffeln,  mi 

«imem  Lewen  Kopff  Zeichnet,  scbiest  V4  Pfund  eysen. 
ber  ein  solches  Scharpff  thindl  von  Messing  gefasst,  auff  2  RSdern  mit  drey 

striehlen  Zeiehnet,  scbiest  %  Pfund  eysen,  nahmens  Alexander. 
9m  ein  dergleichen  Scharpff  thiendl  von  Messing,  getast  auf  2  rSdern  mit  dem 

gellss  trfieh'el  setz  Kolben  vnd  Ladtschauffeln,  mit  7  Zeichnet,  scbiest  % 

Pfand  eysen,  nahmens  Alexander,  wie  daz  vorig. 
Qu  Korf s  gossenes  Eisenstuckb,  gefast  auf  2  rfidern  mit  seinem  ladt  Zeug,  setz 

Kolben  md  ladtschauffeln,  binden  mit  einem  Löwen  Kopff  Zeichnet,  scbiest 

%  Pfand  schwehr. 
HUI  ein  eyssenes  Wendtstuckhel  gefast  auff  4  Rfidern,  mit  2  geHiss  triichel 

sambt  dem  ladtzeug,  md  aller  Zugehöruog,  scbiest  1 V«  Pfund  eysen. 
f«y  eysane  Wendt :  oder Veldtstuckhl  gefast  auff  4  Rfidern  m  t  2  geflss  träch- 

lein,  saabdt  dem  ladtZeug  md  aller  Zugehdrung,  mit  absonderlichen  winden 

sehiest  iedes  %  Pfund  eysen. 
lehr  ein  eysenes  Zerbrochenes  wendtstuckhel  mit  der  Caromer  so  man  binden 

ladt,  anf  2  rfidern  gefiist,  sambt  völligem  ladt  Zeug,  md  3  absonderliche* 

eysene  Ladtcamem,  scheust  Vs  Pfund. 
Aber  2  gleiche  eyseneWendtstückhl  auff  2  rfidern  gefast  mit  den  geffiss  trfich- 

ien  md  darzue  gehörigen  ladtZeug,  schiessen  1/4  Pfund  eysenn. 
^idcmmb  ein  eysenes  etwas  KurtzersWendtstfickhl,  auf  2  Rfidern  gefast  mit  dem 

gbftss  drächel  vnd  darzue  gehörigen  LadtZeug,  scheust  y^  Pfund  eysen. 

22* 
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Ein  Orgel  mit  5  eysenen  Röhren  oder  lauffen  vnd  einem  fewerschloss  anf 

dem  gefast,  mit  allem  Zugehörigem  ladtZeog,  daraos  man  Zweyfael 

düng  schieasen  Kann. 
Mehr  3  mit  5  eysenen  lauifen  auf  2  Rfidem  gefast»  mit  allem  Zugehörigen  ladt 

daraus  man  einfache  ladung  scheust 
Ein  Falckhenet  Stuckh  mit  Ir  drchl.  wappenn  auf  2  newe  rSdar  gefaat,  d 

ein  Leopart. 
Ein  eysen  Wftndtstickh]  mit  4Cammern. 
Hehr  ein  eysenes  Wendtstüekhel  mit  5  Cammern. 
Dann  Vier  Orgeln  Jede  mit  3  eysen  lauffen,  auf  2  rftdem  gefast»  mit  alkni 

Zue  gehörigem  ladtZeug,  darauss  man  gleichfals  einfach  achfisl. 
Also  auch  ein  Orgel  mit  3  eysen  lauffen  auff  2  rSdem  gefast,  mit  allem  Zb( 

rigem  ladtZeug,  schöest  der  mitler  lauff  Va  Pfund,  die  andern  Zven 

V4  Pfund  eysen. 
Aber  ein  Orgel  mit  Zwen  gleichen  eysenen  lauffen  auff  2    redem  gefaat ,  1 

allem  Zugehörigem  LadtZeüg,  schüest  y^  Pfund  eysenn. 
30  Eysene  vngefaste  gross :  vnd  Kleine  Doppelhackhenn. 
Ein  eysener  Lauff  Zue  einem  hültzenen  Stuckh. 
72  Eysene  Acht  Pfundige  Kugeln. 
172  Vier  Pfundige  eysene  Schrotth. 
40  Ein  Pfändige  Falckhenet  Kugeln. 
Mehr  40  eysene  halbpfündige  Scharpffe  thuendl  Kugeln. 
Ein  einfach  Falckhenet  in  einem  eysen  gefilss  mit  Ir  Hochfrstl.  drchl.  wa{ 

sambt   einem   Deckhell  auff  dem  Zindtloch  mit   einem   Löwen,  sei 

Va  Pfand  eysen. 
Zwen  Messinge  Morscher  mit  Ir  Hochfrstl.  drchl.  Wappen. 
Sieben  Zweypfündige  Marmelsteinere  Kugeln. 
Zwey  Kleine  druchlein  mit  eysenen  doppelhaggen  Kugeln. 

(Rubriggen.) 

YnderschiedtliGhe  Fewer  Kugeln  Tnd  anaere  OeflUs  Zorn  fewerwerekh  gM 
Drey  absonderliche  Protzwagen  ohne  Ketten  ynd  nagel. 
Drey  hOltsene  mit  eysen  beschlagne  Fuhrspan  Waag. 
Noch  ein  vberiges  radt  so  Zue  Zwey  Stuckhen  welche  im  Zeughauaa  aiehea  | 
hörig. 

Im  Speiss  ZÖrgaden. 
Ein  Waag  mit  2  plSchenen  schalen. 

im  Fleisch  ZÖrgaden. 
Ein  Waag  mit  2  Kupffern  Schalen,  darbey  34  Pfund  Messinges  gewiehL 

Im  PulfTer  Thnm. 
Vier  Tnd  Neuntzig  fassle  Pulffer  so  vbel  verwahrt  vnd  an  einem  vnaielüi 


I 
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•  iMlien  60  auch  dem  Bfurg^granea  lieranuen  gelAMen  worden. 
>ti  Sameter  Tepieh. 
»tt  Samete  Sessel. 

i  Liederae  Tappecereyen  geferbt  von  golt. 
h  Niderländisehe  Tapecereyen  Tom  König  Dauid  4V9  Blen  hoch. 
Thflrckhisch  Topicb. 
rhärckhisch  Töpich. 

:h  gemähel,  als  die  Zwölif  Monath  von  Passaw  herkhominen. 
emSbel  allerley  Vngarische  Schlachteo  vnnd  Veldtsüeg. 
ein  auff  holU  gemahlen  allerley  LandtschaflFlen. 
Paffe]  von  der  Aufferstehung. 
tief  Caleoder  mit  Ziffern . 
i  Mappen  Taffein  von  Europa  et  Asia. 
rosse  Happen  Ton  America  et  Affrica, 
chlt.  Ertshertzog  Albertj  vnd  der  Infantin  Contrafet 

der  Alten  Kayserin  Seeligster  gedechtnuss  Contrafet. 
*stl.  dreblt  Ertshertzog  Maximiliani  Contrafet. 
■stl.  dreblt.  Ertzhertsog  Leopoldi  Contrafet. 
Ige  Tnnd  eysserne  fewerhundt 
riertzig  Madratzen  von  Parebet  vnd  Zwilieh. 

"on  Silber,  Kirohensaohen,  Tischgewaadt  vnd  allerley  Sachen  be- 
in  daa  Sohatigewölb  sowol  in  das  Zimmer  daran  Tempert  worden. 

echs  grosse  Silber. 

Neantzehn  Anrieht  Silber, 
srtzig  Appodegger  Silber, 
ertzig  frucht  Silber. 
Neuntzig  weiss  Silberne  delier. 
Silberne  Giess  Peckhen  sambt  Zwo  Kandlen. 
gross  Silberne  Taffei  leichter. 
»  Silberne  Nidere  Cammerleichter. 

Silberne  lichtbutzen. 
Silberne  Yiereggigte  Saltzfösslein. 
feuntzig  weiss  Silberne  Löffel  mit  Kugleten  stihlen. 
Ibemes  fueteral  Zue  den  Zebnstichern. 

i  Tede  von  einer  hoffmass  Mundtflaschen,  sambt  ihren  schrauffen. 
)  von  einer  halben  mass  Mundtflascben  sambt  ihren  schrauffen. 
n  Khuel  Kesstell ,  sambt  einem  schwartz  liedemen  beschlagnen 

• 

Vergnldtes  gesohirr. 
»  Giessbeckh  sambt  der  Kandtl,  so  Ihre  Hochfrstl.  drchl.  hochst- 
ir  gedechtotts  täglich  bey  der  Taffei  gebraucht. 
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Bin  ablanges  Silberen  ferguldtes  Gietbeckh  sambt  der  Kandtl. 

Ein  Silbernes  Giespeckb  am  Ranfft  ferguldt,  sambt  der  Kandtl ,  so  man 

in  der  Cammer  gebraucht  bat. 
Vier  vnnd  Zweintzig  Silberne  Viereggigte  rergülte  Deller. 
Zeben  Kleine  rundt  ?erguldte  SaltifUsslein  mit  ihren  Deckhein. 
Aeht  verguldte  Löffel  1  sambt  8  Puren. 
Zwdlff  Hundt  Messer. 
Zwey  Credentz  messer  sambt  1  Kleinenn  mester  ynd  Pfiron  in  einem  rotl 

then  fuetheral. 
Zwey  gemeine  Vierschneidtmesser  sambt  ihrem  Pyron. 
Zwey  Silberne  rerguldte  Credentzsehalen. 
Drey  hoche  Tcrguldte  leichter  sambt  ihren  fneteraln. 
Vier  vnnd  Zweintiig  Niedere  rergnldte  Confeetschalen. 
Vier  grosse  Terguldte  Böcher,  da  einer  drey  Seydel  helt,  sambt  drey  Dt 

daruon  ist  einer  mit  Ihr  Hocbfrstl.  drchl.  Herts  sambdt  dem  Deckbe! 

Si  Steffan  getragen  worden. 
Acht  halbe  Massbficher  verguldt,  sambt  vier  Deckhel. 
Sechs  ?nnd  dreissig  weiss  Silberne  am  Ranffl  Terguldte  Seydel  bfteher, 

einem  Deckhel ,  das  Wappen  verguldi 
Bin  Terguldten  halben  Mass  Bficher  mit  Irer  drchl.  Wappen»  den  mtiin  i 

im  Keller  gebraucht  hat 
Ein  ?erguldtes  BScherle  dai  Ihr  drchl.  Seeligster  gedeehtnus  in  der  C 

gebraucht  haben. 
Ein  flfiegen  Wädel  Ton  Pfawen  feedem. 
Ein  Rott  liederner  Taffell  Töbich. 
Ein  Korb  von  Püswen  ftdem  gemacht 
Ein  grosse  weisse  Sylber  Truehen. 
Ein  schwartze  Esel  truehen. 
Ein  weiss  Kleine  Gutschj  Truehen. 
Zwo  liederne  Silber  Pulgen. 

Ein  Feldt  ftieteral  darinnen  ist: 
Zwo  Appodegger  Silberne  Schüssel. 
Zwo  Silberne  Frucht  Schussel. 
Zwey  weiss  Silberne  Deller. 
Zwen  weiss  Silberne  leichter. 
Ein  Mundtflaschen  bey  einer  halben  hofmass. 
Ein  Silberne  Gewurtz  bfixen. 
Bin  Mundtmesser  rnd  Piron. 
Ein  Silberne  liechtbutzen. 

Item  ein  TrinckhschSle  md  löffel  so  auch  darzo  gehörig  too 
Mehr  ein  gesehirr  Zue  einem  Nachtliecht  Ton  Silber. 
Item  ein  Silbernes  Vrinal  in  einem  roth  sameten  foeteriL 
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TiiehgewAndt. 
BTtseheD  grosse  TischdQcher. 
rölff  Cammer  düeher. 
D  Hundert  Tisch  facelet 
shtzehen  grosse  Silber  dOeher. 

Inn  einem  AXbmn  Hr.  1. 

w%j  Kfissen  von  gelbem  goldtstuekh  tod   Blaw  eingetragner   senden  vnd 

qaasten. 
ehr  Zwey  rott  samete  Kfissen  ?on  goldtstuekh. 
m  bahr  Gallotisehe  Hosen  Tnd  Wammes  von  ermeltem  seh  war  ti  gestreifftero 

tameth. 
m  attter  hirechener  Mannssleib  mit  goldenen  schnfiren  blaw  ynd  weise  ?er- 

krembdt. 
in  baar  Stntien  so  man  ob  den  Stiefflen  tregt  von  gelbem  Barchet,  mit  gelben 

■•ydenen  fransen  rnd  gelben  schnierlen  verbrembdt. 
m  eehwarti  seidener  Praunschweigischer  huett»  mit  einer  schwarts  seydenen 

sehnner. 
m  eehwirtB  Cortowonischer  Ihbenug  vber  ein  Porfttsehen. 
hl  AachenfiM-b  Atties  handtftsehl. 
b  eehwarti  sejdene  sehnuer. 
m  hlaw  seidene  Thollen»  mit  einem  Silbernen  vnd  rerguldten  gestickhten 

Kiiepff. 
ehr  em  blaw  seydene  Tollen  mit  einem  guidenenn  gestrickhten  werckh. 
lehr  1  Vs  Blen  blaw  seidene  fransen  mit  goldt  eingetragen. 
Beer  lieben  Frawen  bildtnns  in  Ebenholtz  eingefast 
ridenunb  Tunser  lieben  Frawen  Bildt  Kriechisch  gemahlt 
tej  eehwarti  samete  gestickhte  fleckh  ieden  %  elen  lang. 
ia  eehwarti  leines  moster  sambt  der  Kappen  in  formb  eines  Rockhs. 
ia  Silhemes  Terguldtes  gekhometes  Peekhel. 
in  Prettspiel  ? on  Tischler  arbeit  mit  allerley  färben  eingelegt,  sambt  seinem 

faeteral. 
ia  fiereggigs  eingefastes  hflltienes  drfichel  darinnen  allerley  eyseti  Zeog  ligt. 
leehs  Tad  Zwemtzig  stnckh  Mayolica. 
^y  Tisch  Töbich  von  gelb  vnd  rotem  Atles. 
Ba  Husscowitisch  bildt  mit  Zwen  Engeln, 
fea  grien  vnd  goldt  ein  Khfiss. 
Kwey  Goldtfarbe  Khfissen. 
^iaff  bahr  Niderlendische  gross  leylacher. 

leehs  laage  Khfiss  Ziechen  Ton  Niderlendischer  arbeith  vnnd  Leynwath. 
Iwey  Spanische  Polster  Ziechen  vnd  Zwey  Kfiss  Ziechen. 
taaser  lieben  frawen  bildt  auff  Allebaster  in  Ebenholtz. 
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Ein  Turckhischer  Therbet  in  Zwo  Zincoe  flascben. 

Etliche  Agnus  Dei  in  einer  gstatl. 

Eid  Indianisch  Tfiifelein  mit  ZwolffApostell. 

Widerumb  ein  auf  holtz  gemahltes  vnnser  lieben  FVawen  bildt  auf  firieehitdi 

gemahlt,  mit  steinen  auf  der  selten  versetzt,  so  Fraw  von  Rhollebreth  der 

Rom.  Kayserin  etc.  Obriste  Hoffmeisterin»  etc.  Ihr  drblt  verehrt 
Ein  Klein  gemahltes  Altfirl  mit  Zwey  flfiegeln  in  der  mitten  vnnaer  lieben  F^wea, 

auff  der  einen  selten  der  Ritter  St  Georg,  vnnd  aaff  der  andern  aeitea  Sl* 

Maria  Magdalena. 
Zwey  gleiche  Sits  Khöss  von  weiss  vnd  rot  geblfiembtem  TurggtsehoB  Silber- 

stnckhi  die  vndern  theil  von  grienem  Thamaschg. 
Achtzig  Stuckh  schöne  grosse,  mitlere  vnd  Kleine  Porcelana. 
Ein  geschnitaterRehe  Kopffmit  von  holts  geschnittenen  vnd  vergiildteo  Baglea 

eingefast,  darin  ein  Viertel  vnnd  StundtVhrwerckh,  vnd  oben^  aaff  Zwisebea 

dem  gestim  ein  weiss  Silbernes  Crucifix,  an  einem  von  EbenhoKa  Creali 

henckhendt 

Inn  einem  Albmer  Hr.  S. 

Breuiarium   Romanum   ex   Decreto  Consilg  Tridentini   reatitatam  Pg  Quiaii 

iussu  editum  Antuerpiae  Anno  1614.  in  folio. 
Annales  Ecciesiastici  Caesaris  Baronij  Thomus  primns.  Antuerpiae  A.    ISM. 

in  folio. 
Annalium  Ecdesiasticorum  Caesaris  Baronij  Thomus  2du8.  Romae  1590.  ia 

folio. 
Annalium  Ecdesiasticorum  Caesaris  Baronij  Thomus  3us.  Romae  Aoaa  1591 
De  probatis    sanctorum  Historijs  libri  sex  Laurentij  Surij  CarthusiaDL  Celo- 

niae  in  folio,  A.  1570. 
Ausszug  auss   hl.  Laurentij  beschriebnen  Historien  der  fumembatea  he^igsa 

durch  daz  gantz  Jahr,  Authore   Henrico  Fabricio  Bischoffen  Zue  Daaa- 

lium ,  Weychbischoffen  Zue   Speyer ,    Getruckht  Zu  Collen  A.  1583  h 

folio. 
Postil  ia  Predig  vnnd  Ausslegung  Chatholischer  Lehr  Aller  Sontäglicher 

gelien,  vnnd  etlicher  furnembsten  Fessten,  Vom  Ersten  Sontag  im  Adosat 

bis  Zue  endt  des  Jars,  Authore  Bischoffen  Michfiel  von  Mdrapurg, 

A.  1587.  in  folio. 
Meditationes   super  Euangelia  quae  Sacrosaneto  Missae  officio  toto  anat  ia- 

guntur,  cum   eorundem  concordantia  Evangeliorum  Authore 

Hatali,  Soc:  Jesv  Theologo,  Antuerpiae  A.  1607.  in  foUo» 
Alchymia  Andreae  Libauij  Francofurti  A.  1606.  in  folio. 
Ein  alt  in  grienem  Duech  eingehuoden,  vnd  auff  Pergament  geachriabea 

darinnen  daz  Alte  Testament  Keim  weiss  verfast,  ohne  Aittbere  mO^* 

Zahl  in  fol.  minori. 
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renarimn   Bomaaiun    Pi]  Quali   mn   Pkrisys   fiiit—i    A.    t58S«   ib   Mm 

miDori. 
tem  ein  Bueeh  in  folio  Tevts^  wfkitm  hmr  Buk  Jacob  tmi  PrftMiit|t  vo« 

▼nd  Zue  BucbeDbach  w  trvcUi  aangelies  lasse«,  ia  walcht«  stna«  \m  d«r 

Turggey  TBd  soastea  aliaatkalbea  Tarrielita  RaytMi  beaelurMaii,  Ga* 

truekbt  Zo  Strassbarg  A.  1612  ia  4to. 
officium  B.  Hariae  Yirgiaia  Deiparae.  Aatnarp.  Anno  160d. 
^eridieas  Cbristianus   Autbora  P.  Joanne  David  Societatia  Jas?.  Antuarpuio 

A.  1605. 
hffmdisua  Sponsi  et  sponsae  eom  Paacarpio  Mariano.  Antuerpiae  Anno  1007* 
hiodeeira  specnU  Deum  aliqnando  Tidere  desideran^  eontinuata  Auihore  P. 

Joanne  Dauid  Soc:  JesT.  Anioerp:  A.  1610. 
rbesavma  precam  et    exercitiomm   spiritualium ,  Autbore  P.  Tboma  Hayllo 

Soc:  Jesu.  Antuerp:  A.  1609. 
"riompbus  Crucifixi  Jost  Cbristi,  Authore  Bartholomaeo  Ricio  A  cutro  fldardoi 

Soc  JesT.  Ant:  A.  1608. 
oBunae  salutis  monumenta  B.  Mariae  Mootanae.  Antuerp:  A.  1580. 
wey  Breuiaria  in  gross  octav,  daz  ein  pars  Aestiualis,  das  Ander  Pars  llieina- 

lis  Zue  Insprugkb  A.  1609.  getruckbi 
istitutiones  Cbristianae,  seu  paruus  catbeebismus   CathoUeonini  Patri  Ca« 

Disij.  Ant:  A.  1589.  in  XU», 
[annale  precum  P.  Canisij  A.  1613  in  sedeeimo. 
aerae  Litaniae  Tariae.  Ani  A.  1611  in  Xll<». 
Ivangelicorum  Dominicalium  summaria,   sanetoruinque  flistoriae  psuüiMiifiis 

Torbia  eomprebensae  iuxta  Calend:  RomanooL  Antuarp:  A.  15114  in  •«« 

deeimo. 
lodas  orandj  Deum,   Autb:  D.  IL     Henrieo    Costerio,   Aataerp)    A.    i^Uf 

in  16«. 
[di.  P.  Lndouiei  Granatensis  Exereitia  in  16aio  Aaao  1SK6,  C^Umh^. 
diaden  sieb  noeb  Wel  ?nders«biedtJiebe  B6eber  so  alle  la  4Ui^4m  f/as«l«M 

geraumbt  worden  sein,  vona  allerley  aorU«  gr<Ms  rm^d  KMa. 


Ina  aiasM  Xaatea  wät  Vr«  f  , 
blieben  Eingemacbte  Saebea  rmd  di%tiÜiUrrUf  waas^f  m  fit4fff**dt^4iU*U^H 

Gascbirren. 
lebr  ein  sebreibseug    Toa  EJeabslla  4anmM    raswtr  lyMk  UißW  f*fH  ^lif*^ 

in  der  Sonn:  vad  Moascbeia  g»teL 
In  Bauer  Toa  Messiag  Tad  wufgMi,  (i«r  <n»  TW  m^  4^  Km4t  U^ 
lebr  ein  Silbernes  md  Tergaidlaa  b«f|it4«s  %iMU[  m  i^t  i^,  yA<*Mi»T>M 
lebr  ein  Beyger  Puseb  avt  12  üit— lafb.  ««1  la  4#^  mß*^  fM*  tfm  ^^vso«  U^ 

muet  Tafel  sambdt  a|i(rru4»  Par^ML 
lebr  ein  Compass  ?oa  Eb«ttbi*llx. 


346 

Widenimb  ein  Kleiner  Compaes  von  Mesfling,  in  einem  nrnden  Foetenl  tm 

holtz. 
Mehr  ein  Stiberes  Terguldiee  Trinckgesehirr  mit  einem  deekhel  vnnd  obn 

einer  runden  hauben. 
Mehr  ein  Stiberes  Terguldtee  geschirr  mit  einem  deekhel  vmnA  einer  hudi- 

haben. 
Mehr  ein  Silberer  Compaaa  mit  allerlej  Inatramenteo  in   einem   aehwaitMi 

Fueteral. 
Zwey  g^r  Kleine  ynd  verguldte  Picherle. 
Mehr  ein  Kleines  geflochtenes  hültsenes  K6rbl  darin  etKeh  ▼nderaehiedtlidtt 

Sachen  Ton  Kleinen  steinlein. 
Mehr  ein  schfichtele  darinnen  Zwey  stockh  Bezoar,   mnd  in  einem  Kleiam 

SehSchtle  ein  Crentile. 
Mehr  ein  ronde  Yhr. 

Item  ein  Magnetstein  in  einem  runden  Seharlaehen  beitl. 
Ein  Kleines  Conterfedl  die  Königin  aussFranckhreieh  in  einem  hfiHtenea  IH- 

felin  eingefasi 
Ein  stuckh  Ellendt  Klaw. 
Ein  stuckh  rinawffera  Holtx. 
Inn  einem  Papier  Vier  rauch  Kdrtsen. 
Mehr  ein  Gftmbsen  Kugel. 
Ein  Schachtel  mit  reliquien. 
Von  Sandelholtx  ein  stab. 

Drey  rott  beinerne  Bfichssle  auf  einander  darinnen  alleriey  Pulffer. 
Ein  drinckhgeschirr  von  holta  mit  Silbern  vnd  verguldten  raiinen. 
Ein  Silbernes  hSifelin  mit  einem  Deekhel  ?nd  inwendig  verguldt 

Ausser  der  Kassien  in  diesem  versperten  Oewttlh. 
Ein  grosse  Hültzene  gemahlte  schfissel. 
Ein  Mosscowitische  Veldt  Truchen. 
Mehr  ein  rott  sametes  Kleines  raiss  trüchlein. 
Mehr  ein  Keller  mit  schwartzen  Sameth  vberzogen,  darinnen  seindt  6  gÜM* 

nere  flaschen  mit  Silberen  schrauffen. 
Ein  glockhenspeissener  low. 
Ein  von  Eben :  vnnd  braun  gebeisstem  Ifolta  mit  hftlffenbein  gar  achöa  ei>- 

gelegter  ablangleter  Tisch  mit  eingeschraufftem  gestill. 
Ein  Spanischer  Stahl ,   mit  einem  rott  liederen  Kocher ,    darinnen   19  PM 

oder  böltz,  sambt  seinem  eysenen  Spanner. 
Zwo  Pisstolen  mit  helffenbain  eingelegt 
Alleriey  Modell  ?on  Holte,  ?nnd  Jeschlet,  von  Thendiley. 

In  dem  gedäffelten  Zimmer. 
Ein  abl  angleter  Tisch  mit  Helffenbein  eingelegt. 
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TOB  HfiltMDe  gemihll«  Coapttt.  Zwo  spksen. 

wem  Mder  Compast. 

a  Töpieb  tob  rott  nuid  gelb  gMtrtimbdiem  AUes. 

Inn  Zwen  KAMton  b«j  dm  HUtienaa  ▼•nehlAgnta  St&bllA« 

vey  Silberne  Tod  Terguldte  Kleine  Opffer  KfindÜein,  sambt  ibrem  vergnldten 

Beckben. 
9Am  Silberne  Opffer  KSndle,  etmbt  drey  beekben,  dtrtn  die  Zier  Tergnldt 
m  Agnus  Dei  mit  reliqaien,  mnd  mit  Perlen  Tersetstt. 
i«r  Silberne  mnd  Terguldte  Kelcb  stmbt  ibren  patenen  vnnd  leynenen  vber- 

ifigen.  « 

m  blawee  sametes  mit  güldenen  roten  geiiertee  MoMgewandt 
at«pendiom  sambt  stolen  ynd  Manipul,  nach  Kassen  Zum  bueeh  vnnd  einer 

Corporal  tascben. 
m  damasehgenes  grienes  mit  goldt  eingetragenes  Messgewandt,  sambt  seinem 

Antependio,  stolen  Tnd  manipnl,  auch  Küssen  Zum  buecb  ?nd  einer  Cor- 
poral Taseben. 
eiir  ein  griener  Tbamasebgener  Polster  oder  Kfiss  mit  goldt  eingetragen, 
a  weiss  Atles  Messgewandt  mit  Goldt  eingetragen,  sambt  seinem  Antependio« 

aaeb  Kassen  Zam  bueb,  stolen  Tnd  manipul,  mnd  einer  Corporal  Taseben« 
ehr  ein  weiss  mit  goldtstackb  eingetragnes  Kossen  Zam  Messbueb. 
in  rott  Attlee  Messgewandt  mit  goldt,  silber  md  andern  färben  eingetragen, 

anaüit  seinem  Antependio,  stolen  yndManipul,  aocb  Kassen  Zum  bueb  vnnd 

einer  Corporal  Taschen, 
in  Creoti  anff  ein  Messgewandt  Ton  goldt  gestfiekbt  mit  dem  Bogeliscben 

gmess. 
dir  ein  solebes  Crenti  auf  ein  Hessgewandt  daranff  Vnnser  berr  sm  Creots. 
ia  strich  anff  einMeesgewandt  mit  Zwo  Agaren  St  Barbara  mnd  8t  Catbarina 

Biitgolt  Tnd  seiden  eingetragen. 
ehr  Zweeq  dergleichen  strich  mit  drey  figaren  mit  goldt  ? nnd  silber  efnge- 

tragen,  auf  dem  ersten  strich  die  flacht  Msriae  in  Egiptea ,  die  ander  wie 

Taaser  berr  im  Tempell  lehret 
BBser  lieben  Frawen  biidtnus  mit  dem  Kiodl  anflai  armh,  mnd  mit  gc^ldt 

gestickht 
wea  dergleichen  mit  goldt  md  silber  mgetragne  scbildt,  S*  Vrsala  mnd  H. 

Apolonia. 
m  alttes  Taffetes  Vellom. 
in  Bömisch  Missal  mit  seinem  Register. 
in  leinwates  Altar  thoech,  (sollen  3  nein), 
iwey  Priesster  gfirttell. 
Sa  Corporal. 
lehr  ein  Compertoriam  fher  de«  Kdeh. 
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Item  ein  Albeo  mit  Zendel. 

Mehr  2  handthflchle  au  ff  den  Altar. 

Auch  Zwey  purificatoria. 

Item  ein  Humeral. 

Ein  Kelchthüchle  mit  TQrggischer  Arbeit 

Hehr  ein  Altar  düchle,  darauf  der  Kelch  stehet,  mitt  Torckhischer  arbeit. 

Item  ein  anders  von  weisser  Leinwath  vnd  Zendel. 

Item  ein  Kleiner  Altar  mit  doppelten  fldegeln,  mit  dem  Ritter  S.  Georg  S.  Chri- 
stoph vnd  S.  Michfiel. 

Ein  gross  Türggisch  von  allerley  färben  aussgenähetes  Toech  vber  ein  AKar 
Zugebrauchen.  * 

Ein  mit  goldtfarben  seiden  aussgenähetes  Spanisch  tuech. 

Ein  mit  goldt,  silber,  vond  seyden  Polloisch  aussgen&hetes  thaech« 


Bttlioh  TndenchiedtUohe  Sachen  lo  in  der  Owardaroha  T«npert  sein 

Acht  Stuekh    Niderlendische   Tapeeereyen    intitaliert    fhictn«    belli,  S% 

Eleon    hoch« 
Mehr  acht  stuekh   dergleichen  Tapeeereyen  mit  den  fabulis  Obidg  4Vt  Bl« 

Hoch. 
Dan  acht  stuekh  mit  der  Historj  Jacob  4Va  Elen  hoeh. 
Wider  acht  stuekh  mit  der  Historia  Moysis  4Vs  Elen  hoch. 
Mehr  Sechs  stuekh  vom  König  Dawidt  4Vs  El®»  hoeh. 
Ein  Hfiltzene  Pettotattin  IhrHoehfr.  dchlt.  schlaff  Gammer,  das  HoIU  alleatkal- 

ben  verguldt,  darsu  drey  Madratzen  von  Aschenfarben  Parebet  sankt 

einem  polster. 
Mehr  ein  weiss  doppelthaffender  Fflrhang  mit  vier  seyden  bladt  sambt  dea 

Himmel  doppleten  Creutz  vnd  furhang,  so  auff  drey  Seiten  herumb  gtM, 

auf  die  Indianisch  Art,  von  goldt  vnnd  allerley  gefärbten  seyden  gestiekU. 
Ein  betth  deckhen  mit  blaw  gemosiertem  Tobin  von  goldt,  silber  vnnd  seyd« 

gestickht  mit  güldenen  vnd  seydenen  fransen  eingefas^  aueb  mit  gelbea 

daffet  vnderfiietert. 
Ein  Weisse  leinwahte  Indianische  bettdeckhen  von  rotem  faden  aaaageaikel 

mit  fransen  vnnd  dollen. 
Aber  ein  Goldtstuckhene  bethdeckhen  mit  einem  rott  attleaaen  Prtab  iia- 

gefasst 
Ein  Tisch  Töbich  von  einem  Persianischen  Goldtstuckh,  das   bladt  mit  efatf* 

rott  sameten  Pr&mb  eingefast ,  drey  ein  driti  Elen  lang,  vnnd  Zwey  eia  driii    ; 

Elen  breidt.  j 

Mehr  ein  Persyanischer  Tisch  Töbich  von  seyden  vnnd  goldt  eingetragaa  wik  J 

grienen  fransen.  *    ' J 

Aber  ein  solcher  gefärbter  Persyanischer  Töbich  mitt  gelbea  franaM»  Süf 

werckh  schuech  lang  vnd  Vier  breidt. 
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dhr  ein  weiss  doppeltaffeodter  Tischdöbieh  in  formb  eines  Creutz  von  Indi- 
anischer arbeit,  wie  das  betth,  vnnd  blaw  ynderfuetert 

inn  ein  gefärbter  sameter  Thdbich  von  Persyanischer  arbeit  mit  goldt  ?nnd 
sylber  eingetragen,  auch  mit  gelben  ?od  leibfarben  Taffendt   vnderfüetert. 

rey  Weisse  Turckbische  Tisch  Tdbich. 

(sollen  4  ied.  sein.) 

rey  Rotte  Tisch  Töbich. 

n  solcher  Weisser  Tfirckhischer  TSbich  4.  elen  lang. 

n  rotter  Tnrggischer  Tdbich  6  elen  lang. 

Id  baldthackhin  feyhlbraun  vnd  gelben  silbern  stuekh. 

mffstackh  Niderlendische  Tapecereyen  von  Pomponio,  Zweyein  Viertel -ehlen 
hoch. 

rey  ttoekh  Tapecereyen  vom  Hercole  5  Elen  hoch. 

wey  baar  Yngarisebe  schiama  mnd  2  bar  schnch. 

'm  baar  feylbraan  Vngarische  hosen  mit  seiden  strimpfeo. 

•n  eiii  bahr  rott  yngarische  Hosen  mit  seiden  strimpfen. 

m  Asehenfarb  abgenfthetes  doppeltaffendtes  Vngarisches  RSckhell. 

B  bahr  feyelbrann  Attlesse  Ärmel. 

Id  Yngarischer  ynderroekh  von  weiss  geblüembdtem  goltstuckh  mit  weissem 
barehety  md  gefärbtem  daffet  gefuetert. 

m  rott  scharlacher  vngarischer  Tollroan  durehauss  mit  Zobell  gefQetert,  mit 
goldt  Knöpfen  schlingen. 

Ib  TDgarischer  Vnderrockh  von  stahel  grüenem  Tuech  mit  grien  geblüembtem 
Atless  gefäetert 

•br  oin  achwartz  sameter  Ynderroekh,  mit  schwarts  in  goldt  eingetragen, 
auch  mit  geblüembdtem  Atles  vnd  weissen  Parchet  gefuetert. 

lebr  ein  Rott  scharlacher  vnderrockh,  mit  feyhlbraun  vnd  golt  eingetragen, 
mit  weissem  parchet  vod  Attles  gefuetert. 

abr  ein  Rottscharlacher  vnderrockh  mit  weiss  geblfiembdten  Silbernen  Stuekh 
geffietert 

abr  ein  Stahlgrien  dfiechener  vberrockh,  mit  grien  geblüembdtem  Attlea  ge- 
fuetert 

ebr  von  Stahlgrienem  duech  ein  vngarisch  Rdckhle  mit  Zobell  gefuetert 

ebr  ein   schwarts  Tamaschgener  SchlafTbeltz  mitt  fehe  gefuetert 

ebr  ein  rott  Tamaschgenes  vnderröckhie  mit  Zigelfarber  leintwath  gefuetert. 

ebr  ein  Vngarischer  Raiss  rockb  von  feyelbraunem  Tuech,  mil  rott  duech  ge- 
fuetert 

ebr  ein  weisser  Vngarischer  rockh  von  Turckhischem  loden. 

ehr  Zween  Zobell  rockben. 

ween  Vngarisch  Sfihell  mit  silber  beschlagen. 

in  schwarties  Raiss  Rapier. 
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Ein  schwartzer  Hoett  mit  Zwftiff  goldenen  rosen  von  Diemoet,  darbey  eiB  Qcy- 
nodt  in  der  mitten  einer  gilgen,  aneh  von  diemaeth  Tartetst,  dwbey  di 
sehwartt  mit  weiss  Termischte  ftdem. 

Mehr  ein  sehwartz  sametes  Pareth  mit  schwarti  Tid  weissen  federn,  die  Haet- 
•  schnür  mit  einem  Kleinen  gnldenen  Pantser  Kettel  Tberwanden,  dartiff 
ein  Cleynodt  geschnittenes  bildt  mit  4  Rubin  versetit. 

Mehr  ein  schwarte  sametes  Clag  Pareth  mit  einer  sehwartsen  feeder. 
Ein  Rott  Attlesse  deckhen  in  der  mitten  dai  blat  Ton  fejlbraaaem  Goldtstoekk 
Mehr  ein  beltienes  fueter  von  einem  Renthier. 
Mehr  ein  baar  stiffel  ?on  bemeltem  fueter. 

Mehr  von  schwartxem  dueeh  ein  manteli  mit  schwartiem  felpeaamet  gefiilflft 
Yiertzehen  elen  schwarte  gemosierter  Sameth. 

Ein  weisse  Kranichfedem  mit  sehwartzen  Raigerfedem  vBod  Periea  ge&tt 
Ein  sehwartz  Conowatser  Mantel  mit  sehwartz  gemosiertem  tanal  g«fM«i 
Ein  sehwartz  duchener  Regen  Manteli  mitPay  gef&etert 
Ein  ledernes  Goller  mit  gelben  doppeldaffendt  geffietert,  rnad  mit  gnldis  hh 
sament  Porten  verprembdt. 

Item  ein  gelb  Ledernes  Wambes  mit  silbern  Kndpffen,  Tond  Sflbansptf- 

schnüerlin  geprftmbdt. 
Ein  sehwartz  Sametes  Röckhel  vnd  ein  bahr  iametshosen»  Yoo  StaUgrüBM 

Tuech  ein  Boltz  mit  Zobell  gefuetert,  vnnd  Negelbrannen  Attleasen  firaA 

Mehr  von  Stahlgruenem  Tuech  ein  schlaflfbeltz  mit  Zobell  geföetert 

Vonn  schwartzem  Arbey  fein  Manteli  mit  sehwartz  felpan  gefüetert. 

Ein  schwaitien  Arbeyen  Manteli  mit  doppelthaffendt  gefütert. 

Mehr  ein  Vngarischer  rockh  von  Mdrfarben  Rasch  mit  gelb  Atlas  gefüetert 

Mehr  sehwartz  gemosierte  samete  Hosen  vnd  Wammes. 

Mehr  ein  sehwartz  gemosiertes  sametes  bahr  Hosen. 

Drey  Aschefarb  seydene  Par  Strumpff. 

Ein  doppeltaffendtes  bahr  Ermel  mit  Fehe  gefütert 

Ein  sehwartz  sametes  bahr  handtschuch  mit  Mäder  gefüetert. 

Ein  sehwartz  doppelthaffendter  Stutzen  mit  hasen  fueter  gefüetert 

Ein  Kleinere  mit  solchem  fueter. 

Ein  sehwartz  felbaner  Stutzen  mit  Zobel  gefüetert 

Ein  schwartzer  Regenhuet  in  einem  liedern  fueteral. 

Ein  sehwartz  gemosiertes  sametes  Röckhel  sambdt  den  Stfitzel  mit  Zobefl  f*" 

füetert,  mit  sehwartz  in  goldt  vermischten  schlingen. 
Ein  schwarte  sametes  Goller  mit  FiUpSn  gefüetert 
Ein  Regen  Manteli  von  Niderlftndischem  Zeug  vnnd  Negelbrtinea  P^ 

fuetert 
Ein  föhll  eysen  Zum  Regenmanteil. 
Ein  Regenmantel]  von  Stahlgrienem  Tuech  mit  schwartzem  Pay  g«flM«i 
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• 

bwartigemosinies  Yngaritch  Rdckhel  mit  ftlpftn  gefHeterl,  rndvoD  goldt 
it  tehwarU  eiDgetrageiieii  sehlingen  ?nnd  KnöpffeD,  sambdt  dem  statitL 
MD  Atchefarb  Attles  Rayss  Wamroes  mit  fthe  geffitert 
iin  schwarti  sametes  Wammes  mit  ffthe  gefüetert 
genfthetes  rott  Attles  hembdt. 

Zwey  Betth  FiUieyBeiL 
Hadratsen  tod  Aschenfarb  Parebet 
dster  Ton  Atebenforbem  Parebet 
eb  Tbamaschgener  Rays  fUrbang. 
reyea  wfillioe  Engliecbe  Deekben. 
rin  acblecbte  ddekh»  aasswendig  mit  leibfarber  leinwath. 

ein  Klein  feder  Polster. 
Iltsenes  betb  in  einem  Yelleyssen  sambt  dem  leibstuel. 

decfcb  Ton  grienem  duecb  yber  den  leibstuel  gebdrig. 
drey  Asebefarb  Parebete  Madratzen  darbey  ein  bllltienea  RettatAdtll. 
Ton  gelb  vnnd  rotem  Tamasehg  forhing  Zoe  gemeltem  betth. 
Ihor  sambdt  dero  Halffem  vnd  ibrer  Zogebdr. 
setepter  liederer  Tisch  tdbieb  mit  griener  leinwath  gefttetert. 
Zwey  rott  samete  Kfissen  mit  goldenen  bloemen  eingetragen, 
»dt  Vngariseber  Sattel  von  Scharlaeh  mit  goldt  mnd  sylber  gestieekht, 
irbey    silberne   POgell,    sambt   mit    goldt  Tnnd  silber   Tberiebiekbteii 
rsebapem. 

ein  Yngariscb  gestfiekht  Rossseng,  sambdt  aller  ZoegehAninf  mit  eilNf 
eseblagen  Tnd  TergoK,  aneh  mit  Tfirggee  Tereetctt 
Ton  dneeb  ein  geftrbdtedeekben  vber  daxRoee  Tand  sattefIZnt  dedbenn« 
ein  New  rot  aameter  Tragsessel  mit  goldt  ▼emusehten  eeydeaen  lirin#«n« 

Leiagewaadt  in  eimer  BaiasIraehcB« 
r  hembdter  von  Cammerey  leinwaht. 
tmbdter  romen  mit  Krdeaslein. 
leelet  Zam  bandt  tmefches. 
IT  leynene  strämpff. 
üssen  Ziech. 
r  leylaeher. 
{arische  hembdter. 
'archetes  Vnderhemet. 

panisch  anssgeaShetes  Taecfc  t«  fr  tt^ürlilr.  drd^;  Zw  iUimmmrkfß  ^ß- 
»raucht  haben, 
r  leinwhat  Tnndefhseen, 
bahr  Gdtty. 
ahr  weiss  gestriefcht 
bar  Aaehefarb  gcstridLkt 
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Inn  der  Xaehenn. 
3  grosse  cysene  Prathschregen. 
3  eysene  PrathplScher. 
5  eysene  hSfTen  deckheo. 

1  eysene  Pochpffannen. 

3  eysene  Pratspies. 

2  eyserne  fewerhondt. 

2  eyserne  fewerstangen. 

22  gross  ynd  Kleine  fiscli  vnd  hasen  Kessel. 

2  Pratpfanneo. 

2  Bündel. 

2  Durchsehlftg. 

2  Dorten  pfannen. 

2  Multtern. 

2  Pasteten  pfannen. 

2  Rosst 

2  Pratspies. 

2  Hasseoplanekh  Pfannen. 

1  Eysene  gluet  pfannen. 

i  Khupffere  Gwürtz  gestadl. 

1  blechene  flaschen. 

1  grosse  Zinene  flaschen. 

4  eyssene  pfannen. 

5  eysene  schöpfT,  vnd  Fairob  i5ffel»  darunder  1  Zerbrochen. 

2  Pacherey  blich. 
2  sehauffelU 

1  fewerbaggen. 

2  Liederne  Mehlsfickh. 

Ein  Kupfere  Schlag  wag  sambdt   einem  eysenen  wag  seockhel  Tnd  gewi 
Zehen  stuckh,  Alss  ein  halbs,    1.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  8.  9.    rnd  10.  ?h 

2  Vfissel  yedes    ein  eimer  haldtendt  mitt  eysenen  raifTen  gepuoden. 

Zwo  gruene  Putten  mit  trag  bSndern,  ynd  daraufT  Ihrer  Hochfurstl.  drehltHdel 
seeligster  gedechtnus  wappen  gemahltt. 

Acht  gross  Ynd  Kleine  Hülltzenere  schfiffer. 

Ein  druchen  mit  acht  thatlen  Ynd  furschlagschloss. 

Nach  dem  Original  des  DeoUch-Ordens-  CeDtral-ArchiYSS  in  Wi« 
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Pflege  vaterlindiseher  GeseUrhle  aufgeslelllfR  CviiiiiiissioD 


4*f 


kaiserliehei  Akadeale  4er  Wisseisehaftei. 


Vleraaddrefauilg^ster  BMid«    # 

Erste  und  zweite  Hälfte. 


WIEN. 

Am  4cr  kaiMriielh4»Mgliekea  IM-  n4  S<aiit«4r«ck«rci. 

IM«. 


der  ersten  und  sweiten  Hälfte  de»  XXXIF.  Bandes. 


8«itc 
Ig  der  Enbitchdfe  and   de«  Enstifles  tob  Salsbarg  sa  Kirche  und 

mter  Kaiser  Friedrich  I.  bi«  tom  Frieden  Ton  Venedig  (1177).    Nach 

»neuen  dargeatellt  Ton  Wilhelm  Schmidt 1 

Jage   in   den   denttchen   öaterreichiachen  Brblfindem  im  Jahre  1761. 

handechrifUichen  Qoellen  ron  Kari  Oberleitner 145 

■etchlchts-  und  RechUqoellen  ans  Obernngam   von  Dr.  Frans  Xarer 

le« »11 

Jude  sn  TöpliU  bei  Warasdin  in  Croatien  Ton  Dr.  Karlmann  Tan  gl.      t5S 
(lehniaae  de«  Benedict inerstifte«  St.  Paul  in  Kirnten  ans  dem  XV,  Jahr- 
rte.    Mitgetheilt   Ton   Beda   Sehr  oll,    Capitular  von   St.   Paol  and 

aaialprofessor  au  Klag^nhirt WH 

pondens  der  Stadt  Brealaa  mit  Karl  IV.  in  den  Jahren  1347 — 1355. 

theilt  TOB  Dr.  C.  Grünhagen 345 

Igen  and  Ergänzungen  zu  dem  in  den  Fontes  Rerum  Aastriacarom : 
Bata  et  Act«,  Vol.  XXI  abgedrackten  Necrologiam  des  ehemaligen 
tiner-Cborherren-Stiftefl  St.  Polten,  von  Dr.  Franx  Stark 371 


Iq  der  Sitzung  vom  18.  Jäoner  1865  hat  die  philo- 
sophisch-historisehe  Classe  der  kais.  Akudemie  der  Wissen- 
schaften bezüglich  des  'Archives'  der  historischen  Commissioo 
folgende  Beschlüsse  gefasst,  welche  vom  XXXIV.  Bde.  an  xo 
gelten  haben: 

1.  'Der  Titel  soll  künftig  lauten:  'Archiv  für  oster- 
reichische  Geschichte,  herausg^eben'  u.  s.  w. 

2.  In  dasselbe  sollen  künftig  auch  alle  in  den  Sitzungen 
der  Classe  gelesenea  oder  vorgelegten  Arbeiten  über  oster- 
reichische  Geschichte  aufgenommen  werden,  mit  Ausnahme  der 
von  ihr  für  die  Denkschriften,  oder  von  den  betreffenden  Com- 
missionen  für  die  'Pontes'  und  die  'Monumenta  Habsburgiei' 
bestimmten,  endlich  der  vorwiegend  archäologischen,  kunst- 
und  literaturgeschichtlichen  Abhandlungen,  auch  wenn  sie 
Osterreich  betreffen. 

3.  'Die  aufgenommenen  Arbeiten  sind  bezuglich  ihrer 
Ausdehnung,  des  Druckes  und  Honorars  nach  den  Normen  zo 
behandeln,  welche  für  die  Abhandlungen  und  die  Mittheilungeo 
von  Materiale  bei  den  Sitzungsberichten  zu  gelten  haben/ 


DIE  STELLUNG 


DER 


ZBISCHOFE  im  DES  EKZSTIFTES 


VON  SALZBÜEG 


r.vi 


KIRCHE  UND  REICH 


ER  KAISER  FRIEDRICH  I.  BIS  ZUM  FRIEDEN  VON  VENEDIG  (1177). 


NACH  DEN  QDEIXEN  DABOESTEIXT 


TOM 


WILHELM    SCHMIDT. 


Ut.  XXXIV.  t. 


i  1 

r 


VORWORT. 


de  Arbeit  entstand  zur  Losung  einer  an  der  Innsbrucker 
t  für  Studierende  gestellten  Preisaufgabe.  Erforderte  es  eber 
äfte»  die  Geschichte  von  Männern,  den  Gang  von  Begeben- 
s  Wesen  von  Verhältnissen  zu  erforschen,  so  bedeutenden, 
s  Salzburger  Erzftift  in  jenem  grossen  Kampfe  zwischen 
i  und  Kaiserthum  zeigt,  so  musste  es  doch  anlocken,  ein 
ebiet  vielleicht  das  erste  Mal  zum  Gegenstand  einer  spe- 
rschung  zu  machen ;  immer  fand  es  nur  Aufnahme  in  voll- 
Landesgeschichten  von  Salzburg  <)  oder  in  allgemeineren 
swerken  über  jene  Zeit >).  So  hatte  L.  Schmued  in  der 
e  Salzburg's  unter  Gebhard,  Thiemo  und  Konrad  *),  den 
Ten  im  Investiturstreite,  ein  anderes  brachliegendes  Gebiet 
,  an  das  unseres  angrenzt. 

eine  solche  Arbeit  erschwert,  die  Zerstreutheit  des  Mate- 
leiht  ihr  auch  eher  Werth;  denn  durch  das  Sammeln  und 


le«ca  ist  die  tod  Haatts  im  2.  Bande  •einer  GermaBia  «acra  (Wien,  1729), 
andern  sor  Gmndlage  diente,  wohl  am  bedentendaten.  Die  neneaU,  erat 
^il  eraebienene  von  Abdon  Picbler  bat  aie  für  nnaere  Periode  weaentlicb 
Termebrt,  waa  Gemeiner  in  aeiner  «Geaehicbte  dea  Herzogiboma  Baiem 
aiaer  Friedrich'a  I.  Regiemng*  (Nnmberg,  1790}  bringt  Hanaiz  nad  Ge- 
babe  icb  ancb  benützt. 

era  in  Reoter'a  «Geaebicbte  Alexander^a  HL  und  der  Rirebe  aeiner  Zeit*, 
',  1860,  2.  Anagabe,  die  jedocb  nur  bia  in  die  Mitte  dea  Scblamaa  reicbte 
eneracbienenen  3.  Band  bekam  icb  erat  zn  Geaicbte,  ab  dieae  Abbandlnag 
'  k.  k.  Akademie  zum  Drucke  Torlag;  wo  icb  raicb  nocb  darauf  bezog,  iat  ea 
rkt};  —  in  Damberger'a  ajrncbrooisttacber  Welt-  und  Kircbengeacbicbte. 
•eaberiebt  der  k.  k.  OberreaUcbule  am  Scbottenfeld  in  Wien.  Jabrg.  18S7 
9. 
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Zusammenstellen  wird  Vorstänciniss  und  Ausbeute  desselben  erweitert 
oder  erst  eröffnet.  Vorzüglich  hier  bei  der  Art  der  Quellen. 

Denn  überwiegend  sind  unter  diesen  die  Briefe ,  die  in  so  be- 
wegter Zeit»  in  einem  mehr  geistigen  Kampfe,  nicht  fehlten  and  im 
zum  grossen  Theil  erhalten  sind.  So  Eberhard's  Conceptbuch,  in  das 
die  empfangenen  und  die  abgeschickten  Briefe  eingetragen  wurden  >). 
Auch  aus  der  Folgezeit,  besonders  unter  Erzbischof  Adalbert,  ist  noeb 
ein  reicher  Briefwechsel  vorhanden.  Diese  Briefe,  in  welchen  die 
handelnden  Personen  ihre  Gedanken  und  Pläne ,  die  Lage  der  Dinge 
enthüllen  und  verhüllen,  sind  für  uns  eine  reiche  unmittelbare  Quelle, 
nur  mit  mancher  Schwierigkeit  des  Verständnisses.  Denn  manekei 
uns  Unbekannte  wurde  beim  Empfanger  des  Briefes  als  bekannt  vor- 
ausgesetzt und  wir  vermissen  es  2).  Am  meisten  Schwierigkeit  maelrt 
wohl  die  Zeitbestimmung  der  meist  undatirten  Briefe.  Die  chronoli^ 


0  Vgl.  Watteobaeh,  GesckickUqueUen  dOO.    Doch  sind  maaehe    Briefe 

weni^tena  nicht  mehr  vorhanden.  Die  hier  benGUten  Briefe,  dereu  Verscichniw  ii 
Anbange  folgt,  finden  sich  vorzüglich  in  Tengnagera  Veten  rooDiMieata  eeatia 
acbismalicoa  (abgedruckt  im  6.  Bande  von  (jretser^s  Opera  omnin,  tob  air  Mcl 
den  Briefnonimern  citirt)  und  Sudendorf s  Registmm  Bd.  i  aad  tt  ndere  M 
Pez,  Thesaurus  anecdotomm,  Bd.  6  (Bd.  2  die  Historia  caUmitataa) ;  Monmat» 
Germaniae  4  (Legg.  2);  Jaffe  Regesta  Pontificum;  Haraheim  ConcUUi  Genueiait; 
Martene  et  Durand  Thesaurus  anecdotomm  I;  einige  bei  Radencos  ud  ia  te 
Reicbersberger  Chronik. 

Als  Eberhard*s  Briefsammlung  bezeichnet  Wattenbach  (Archiv  d.  Ges.  10, 11 1) 
die  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  Nr.  629,  Jas  canon.  183,  aas  den  12.lihr- 
hundert  (beschrieben  a.  a.  0.).  Es  sind  Briefe  au«  Eberhard*s  eigeDcr  Ceireiysa 
denz  oder  andere  die  ihn  naher  angingen  und  ihm  zugeschickt  waren;  in  der< 
Lage  Briefe  aus  der  Correspondenz  von  Eberhard*a  Vorginger  vad  ein  an 
Nachfolger  Adalbert  gerichteter,  spSter  hinzugeschrieben.  Sie  sind  «m  Thc9  ki 
Radevicus,  die  übrigen  von  Tengnagel  herausgegeben.  Die  ehroBologis^  Ord- 
nung ist  manchmal  beachtet,  nicht  durchgfingig  eingehalten,  leh  habe  diese  BM 
im  Verzeichnisse  mit  H  und  der  Folionnmmer  bezeichnet.  —  Sadendorf  hatseia* 
hier  einschlägigen  Briefe  aus  einem  Codex  epistolaris  der  k.  Bibliothek  sa  Haaa^ 
ver  vom  16.  Jahrb.,  dessen  Originale  er  in  das  12.  Jahrh.  an  setaen  gee^  ^ 
(siehe  die  Vorreden  zu  den  drei  Theilen  seines  Registmms).  Ba  sind  darie 
von  denen  der  andern  Handschrift,  andere  in  den  Moanm.  Gera,  heruagaffd 
Die  erste  Handschrift  enthült  auch  die  Briefe,  bei  denea  elleia  die  KeMIml  ilr j 
etwa  fraglich  schiea. 

')   Wenn  die  Sprache  nicht  schon  ans  Furcht  vor  nnliebaamer 

so  gehalten  war.  Oft  wurde  das  Wichtigste  nnr  dem  müadHdMi  BorioMdüfi 
briii^ers  anvertraut   Vgl.  Tengnagel  Nr.  50.  73  und  andere. 


he  Ordnung  Hess  9ieh,  wo  sieh  die  DaräteUiing  auf  diese  aHein 
itzen  musste,  grösstentheils  nur  ungenügend  hersteHen  <). 

Doch  meistens  boten  die  gleichzeitigen  QuellenschriftsteUer  eine 
nreiehende  Grundlage.  FreiHch  die  über  die  Reichsgeschichte  geben 
;h  mit  der  Reaction  einer  Provinz  nicht  ab  und  schweigen  über 
ese  Ereignisse.  Nur  die  Reichersberger  Chronik  s)»  yerfasst  in 
lem  mit  Salzburg  und  jenen  Ereignissen  in  nahen  Beziehungen 
^heoden  Stifte,  hat  werthyoHe  Nachrichten.  Um  so  zuverlässiger 
id  diese  Aufzeichnungen  eines  Zeitgenossen ,  als  sie  fast  nur  Nach- 
thten  von  genauer  Datirung  enthalten,  daher  freilich  auch  nur 
Qchstüeke  bringen.  Einiges  boten  aus  dem  13.  Bande  der  Monum. 
;nn.  die  Vita  Gebhardi  et  Successonim ,  weniger  die  beiden  Bio- 
aphien  Eberhard*s,  die  vorzüglich  nur  sein  heiliges  Leben  betrach- 
i;  spärHche  Nachrichten  haben  die  Annalen  des  Domstiftes  von 
Imont»  die  österreichischen*)»  der  Appendix  ad  Radevicum*). 

lioge  man  einem  ErstUngsversuche  von  seinen  Fehlern  und 
ingeln  manches  nachsehen.  Es  wäre  aber  mein  innigster  Wunsch, 
lehtea  meine  hochverehrten  Lehrer  Prof.  Julius  Ficker  und  Karl 
jedricli  Stumpf  diese  Arbeit  ihrer  Schule  nicht  ganz  für  unwerth 
Iten. 


i>  Pi«  Nekrolog  und  fr^drackten  Urkvnden  wurden  mdglichst  TolUfibUg^  benitst.  Bei 
Bb«r^rd  keante  ich  die  vieles  Urkandeii  jedoch,  wie  aich  leicht  aus  der  Art  dee 
Stofl!e«  «Ad  der ilrkaaden  erklärt,  fast  Dicht  aowenden,  bei  Konrad  und  Adalbert 
aber  fehlcD  sie  aus  einem  Grunde,  der  sieb  spater  zeigen  wird,  bis  auf  wenige. 
Regesten  dieser  Erxbiscköfe  waren  Gberdies  um  so  weniger  beizufügen,  als  in 
Bude  die  Salsburger  Regesten  ron  Herrn  t.  Met  Her  erseheinen  werden. 

^  MoBVB.  Germ.  17,  ab  Annales  Reichersbergenses  bis  1167;  dann  Chronicon  Magni 
Prgehyteri.  In  jeaea  reicher,  als  die  von  Böhmer  Fontes  2.  benfitzte  Handschrift. 

9}  SiaaniÜich  im  11.  Bande  der  Monum.  Germ. 

^)  Als  solcher  in  der  Basler  Ausgabe  Ton  1569.  Als  Chronicon  Austriscum  incerti 
anctoris  bei  Pe»  Script,  rer.  Austr.  1,  560. 
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I. 

Eberliard  L 


1.  Einleitung. 

Zur  Zeit,  als  die  beiden  Gebiete  der  Kirche  und  des  Sfutef 
noch  inniger  mit  einander  yereinigt  waren  und  unter  gewiltigeB 
Ringen  und  Kämpfen  sich  zu  scheiden  begannen,  ragte  Tor  aOen  dv 
deutsche  Episcopat  hervor.  Mit  doppelter  Gewalt,  der  des  Kirchoi- 
fursten  und  der  weltlichen  des  Reichsfursten  ausgestattet,  wiikte  er 
nach  beiden  Seiten  hin  bedeutend ;  mächtig  stand  er  den  HSopto« 
beider  Gewalten  zur  Seite  und  gegenüber:  dem  Papste  ab  Tripr 
der  deutschen  Reichskirche;  im  deutschen  Reiche  aber  nahm  er 
unter  den  Fürsten  eine  bedeutende ,  in  dessen  Leitung  an  der  Seite 
des  Kaisers,  durch  Rildung  und  Würdigkeit  herrorragend,  dieenli 
Stelle  ein.  Die  Bedeutung  dieser  Stellung  erfüllte  sich  aber  erst  gM 
in  der  Verbindung  des  deutschen  Staatswesens  mit  der  Kirche,  «• 
er  mit  seiner  Doppelbeziehung  die  vermittelnde  Macht  bildete.  Haili 
es  sich  doch  beinoi  Investiturstreit  um  die  Stellung  des  Episeopiii 
gehandelt.  Bedeutsam  war  diese  im  Streite  der  beiden  GewiUeib 
indem  er  vermittelnd  eintrat  oder  die  eine  Seite  seiner  Doppdbesft* 
hungen  für  Staat  oder  Kirche  vor  der  andern  ergriff,  sein  Anscfai 
in*s  Gewicht  legte  und  gegen  die  andere  Gewalt  das  Werkjteag 
So  waren  es  die  Häupter  desselben,  ein  Rainald  und  Philipp  von 
ein  Christian  von  Mainz ,  welche  dem  Kaiser  Friedrich  im  Yi 
seiner  Plane  zur  Allgewalt  des  Staates  gegenüber  der  KifdM 
Leiter  oder  sein  starker  Arm  zur  Seite  standen,  ohne  Wjddw 
Schisma  nicht  jene  Kühnheit  der  Ausführung  und  seine  Dauer  fril 
hätte. 


Kaum  minder  bedeutsam  aber  war  das  Wirken  anderer  unter 
n  hervorragenden  Häuptern  des  deutschen  Episkopats,  welche  dem 
rschreiten  des  Kaisers  entgegen  als  Vorkämpfer  für  die  Freiheit 
r  Kirche  eintraten:  eines  Eberhard  und  seines  Nachfolgers  auf 
n  erzbischoflichen  Stuhle  von  Salzburg.  Ihr  Streben  drang,  yer- 
izelt ,  gegen  die  Macht  des  Kaisers  nicht  durch ,  und  das  Erzstift, 
es  nach  deren  Tode  ihre  Erbschaft  übernahm,  schien  zu  erliegen ; 
sr  denkwürdig  bleibt  die  Bestrebung,  ihr  Muth  und  ihre  Ausdauer. 

2.  Das  Erzstift  Salzburg  und  seine  kirchliche  Richtung.  < 

Das  Erzstift,  dessen  Vorsteher  eine  so  gesonderte  und  ausge- 
chnete  Stellung  einnahmen ,  lag  mehr  als  ein  anderes  abseits  im 
ten  des  Reiches;  nur  selten,  in  ungewöhnlichen  Fällen,  kam  der 
Lser  Ober  Regensburg ,  den  Sammelpunct  für  die  bairischen  Für- 
II »  hinaus  bis  zur  Metropole.  Hier  im  Osten  hatte  es  eine  Aufgabe 
losen,  als  die  anderen  Bisthümer  sie  meist  schon  hinter  sich  hatten, 
t  Grenzmark  zu  sein  gegen  das  Andringen  der  Barbarei  und  ein 
igangspunct  für  die  Cultur.  Sie  hielt  die  Erzbischofe  in  einer 
^mein  ausgedehnten,  durch  Gebirge  unwegsamen  Diocese  be- 
iSftigt  und  liess  sie  selten  zu  dem  Einflüsse  auf  die  Reichsgeschäfte 
mnen,  den  die  Metropoliten  im  Westen,  im  Mittelpuncte  des  deut- 
en Lebens,  erlangt  hatten. 

Diese  grössere  Abgeschiedenheit  des  Erzstiftes  war  aber  nur 
eignet,  seine  mehr  kirchliche  Richtung  zu  wahren  und  der  Mangel 
jenem  überwiegenden  Ansehen  im  Reiche  seine  Freiheit,  als  die 
jchskirche  Tom  Konigthum  abhängig  zu  werden  drohte.  Und  so 
hen  im  Inyestiturstreite  die  Erzbischöfe  Ton  Salzburg  als  Vor- 
npfer  der  Hierarchie  den  Kaisern  gegenüber  da.  Als  endlich  Ruhe 
irde»  unternahm  es  deren  letzter,  der  energische  Konrad,  seine 
ditong  in  der  Diöcese  zu  einer  dauernden  zu  machen  durch  Rege- 
rtrong  des  Domcapitels  und  Stiftung  einer  grossen  Anzahl  Yon  Klö- 
$ra»  den  Stützpuncten  und  Verbreitem  einer  kirchlichen  Gesinnung. 
im  Gelingen  seines  Werkes  zeugt  die  nach  seinem  Tode  (f  1147) 
Iroffene  Neuwahl.  Denn  in  aller  Eile,  um  jede  Beeinflussung  der 
aU  durch  den  König  hintanzuhalten  i) ,  wurde  Eberhard ,  Abt  Ton 


>  Ygl.  luer,  sowie  fSr  du  Niebstfolgende,  Höting:  Vit«  S.  Bberhardi,  eine  DisserU- 
tioMecltfin.  BerUB,  1SS4. 
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Bibarg,  zum  Erzbischof  erwählt,  durch  ein  heiliges  Leben  den  Wil- 
lem empfohlen. 

3.  Eberhard. 

Eberhard,  um  das  Jahr  1088  geboren,  stammte  aus  dem  Grafen* 
geschlechte  der  Abensberger.  Schon  früh  zeigte  er  eine  firomme  und 
strenge  Gesinnung,  und  der  Aufenthalt  in  Paris,  wo  er  mit  Tielen 
Gleichgesinnten  seine  Studien  machte,  hatte  ihn  in  seinem  kireUidm 
Eifer  und  seiner  sittlichen  Strenge  gefordert.  Nachdem  er  zur  Grün- 
dung der  Abtei  Biburg  mitgewirkt,  trat  er  als  Mönch  in  PrGfemng 
ein.  Auf  einer  ersten  Reise  nach  Rom  von  Innocenz  IL  zum  Abt  tm 
Biburg  investirt,  machte  er  als  solcher  noch  eine  zweite  zu  Pftpst 
Eugen  im  Auftrag  des  Bischofs  Yon  Bamberg.  In  der  Runde  hatte 
sich  der  Ruhm  seiner  Heiligkeit  yerbreitet  und  schon  soll  ihm  AU 
Eppo  von  Mallersdorf  die  künftige  Wirksamkeit  vorausgesagt  haben, 
als  die  Wahl  zu  Salzburg  einstimmig  auf  ihn  fiel. 

Dieser  würdige  Nachfolger  Konrad*s  arbeitete  mit  aller  SorgUt 
an  der  Fortbildung  dessen ,  was  jener  begonnen  hatte,»  seine  giaie 
Thätigkeit  darauf  verwendend. 

4.  Eberhard*s  VermiUlungsversuch  beim  Papste  im  Magdeburger 

Wahlzwist, 

In  die  Beziehungen  zwischen  dem  geistlichen  und  weltlichfB 
Herrscher,  denn  sein  Verhältniss  zu  diesen  haben  wir  in's  Auge  la 
fassen,  wurde  er  hineingezogen,  als  1152  der  neugewahlte  K5n% 
Friedrieh  bald  nach  seiner  Krönung,  zu  der  ihn  Eberhard  wohl  nieU 
begleitet  hatte  i),  beim  Wahlzwist  in  Magdeburg  zuerst  einen  Eingril 
in  das  freie  Wahlrecht  jener  Kirche  machte  und  den  Bischof  Wifb- 
mann  von  Zeiz  zum  Erzbischofe  wShlen  Hess.  Diesen  brachte  er  oiil 
auf  den  Hoftag  zu  Regensburg,  wo  mit  den  anderen  bairischen  Ffirsta 
auch  Eberhard  erschienen  war  >).  Auf  Antrieb  des  Königs  *),  am  dci 


>)  Dies  oimmt  Gemeiner  (Gesch.  4.  Herxog^b.  Btitrn,  S.  11)  m.     Dock 
Eberhard  io  der  von  ihm  angeführten  Kaisemrkunde  tob  Aachen  siekt  als 
Was  liansiz ,  Cisar  und  Kleiroajrm  über  seine  Reise  mit  dem  K5Bi|p  sack 
sagen,  ist  widerlegt  durch  die  Urkunde  in  Mon.  Boict  3,  110,  woaack 
der  Zeit  iu  Salzburg  war. 

')  Vgl.  die  Urkunden  bei  Pez,  Thes.  anecd.  3,   700(   Mon.  Gem.'  IT«  4iT— IT 
Meiller,  Babenb.  Reg.  35,  25. 

^)   Ob  amorem  regis.  Otto  Fris.  2.  8. 


Frieden  zwischen  ihm  und  dem  Papste  nicht  stören  zu  lassen,  über- 
nahm er  es  mit  den  anderen  anwesenden  Bischofen,  für  dessen  eigen- 
mächtigen Schritt  durch  ein  Schreiben  beim  Papste  den  Vermittler 
lo  machen  <).  Doch  ron  Papst  Eugen,  der  nicht  nachzugeben  Willens 
war»  kam  ihnen  die  Antwort:  Nicht  wie  wahre  Kirchenvorsteher  hatten 
sie  blos  dem  Fürsten  sich  gefallig  erzeigt,  anstatt,  den  Nutzen  der 
Kirche  und  ihre  heiligen  Satzungen  im  Auge,  ihn  auf  den  rechten 
Weg  za  fuhren.  Denn  diesen  sei  eine  solche  willkürliche  Versetzung 
entgegen  und  nicht  zu  entschuldigen.  Unerschütterlich  auf  diesen 
Satzungen  befiehlt  er  ihnen  abzustehen  und  den  Konig  zu  bestimmen, 
dass  er  der  Magdeburger  Kirche  die  freie  Wahl  gewähre. 

Mochten  die  Bischöfe  diesem  Auftrage  des  Papstes  nachkommen, 
Friedrich  vergab  seinen  Ansprüchen  eben  so  wenig  und  setzte  bei 
Eugen*s  nachgiebigerem  Nachfolger  Anastasius  die  Bestätigung  Erz- 
bischof Wichmanu's  durch  (i.  J.  1184).  Otto  von  Freising  schreibt, 
dass  durch  diesen  Erfolg  das  Ansehen  des  Königs  auch  in  kirchlichen 
Dingen  grossen  Zuwachs  erhielt.  Wichtiger  noch  war  es,  dass 
Friedrich  bald  auch  die  Stühle  von  Mainz  und  Cöln  mit  seinen  erge- 
benen Anhängern  besetzte. 

5.  VerhältDiss  Ebeiiiard's  zum  Kaiser  Im  Frieden. 

Jener  Zwischenfall  hatte  also  kein  Zerwürfniss  mit  dem  Papste 
hervorgebracht,  da  noch  Alles  die  Kaiserkrönung  erwartete.  Für  diese 
and  des  Königs  Auftreten  in  Italien  hatten  Eugen  und  Friedrich  noch 
im  Jahre  11S3  zu  Constanz  eine  Vereinbarung  getroffen  und  im 
Oetober  11S4  trat  dieser  den  Römerzug  an. 

Eberhard,  der  im  September  1153  zu  Regensburg  >),  sicher  aber 
am  Beginn  des  folgenden  Jahres  zu  Bamberg  s)  den  Hof  des  Königs 
besucht  hatte,  machte  wohl  mit  dessen  Erlaubniss  den  Römerzug 
nicht  mit    Denn  andere  Lehensträger,    auch    der  Erzbischof  von 


f  J  ir«r  dem  l>g«  «i  Re^easbaiip  geschah  dies  nicht.  Denn  auf  demselben  trafen  swei 
d^r  BrieftteUer,  HiUiB  yod  Trier  und  Eberhard  von  Bamberg,  aus  Rom  ein  (0.  Fris. 
2,  4.  6);  nach  demselben  auch  schwerlich,  da  am  17.  August  zu  Sig^iS  schon 
4{e  Antwort  erfolgte,  der  Hoftag  aber  auf  Ende  Juni  fiel.  Auf  diesen  Ort  weisen 
die  NamMi  der  Briefsteller,  rlelleicbt  deren  Stellung. 

^>  Otto  Fris.  2y  11:  neuee  Septembri  principes  migoresque  B^oariae  a  rege  Hatis- 
poaae  coavocintiir.  Die  Namen  der  einzelnen  Ffirsten  sind  nicht  erhalten. 

*}  Vgl.  die  Urkunde  in  Mon.  Boica  11,  169. 
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aiit'ührt,  allen  Bisehufeii  die  Abfassong  zuzusehreiben  scheint  i).  die 
sieh  in  Rath  und  Beiatimmung  vereinbart  hatten,  so  wissen  wir  keine 
Versammlung  von  deutschen  Bischofen,  auf  der  es  gesehehen  wire. 
Sei  dem  wie  immer,  wir  thun  schwer,  einen  vorzüglichen  Anthdl 
Eberhard^s  an  der  Abfassung  anzunehmen;  höchstens  eine  Znstiii- 
mung.  Die  Bischöfe  sehreiben ,  sie  hätten  die  Antwort  Tom  Kaiser 
mündlich  empfangen  <).  Eberhard  aber  war,  so  viel  wir  wissen,  dai 
letzte  Mal  zu  Regensburg  im  Jänner  11 58  mit  dem  Kaiser  zasannea- 
gekommen.  Da  kann  aber  das  päpstliche  Schreiben  noch  nicht  eing»* 
troffen  sein,  wenn  anders  die  Antwort  der  Bischöfe  wahr  ist,  dan 
nach  dessen  Empfang  der  Pfalzgraf  schon  nach  Italien  vorausgesehickt 
war.  Denn  dieser  unterfertigt  dort  zu  Regensburg  noch  eine  Ui^ande*)^ 
Der  Episkopat,  an  den  sich  Hadrian  gewendet  hatte»  erwies  sieh 
so  untauglich  zu  einem  Werkzeuge  gegen  den  Kaiser,  wenn  niekt  n 
einem  selbständigen  Vermittler.  Da  sich  zudem  der  Kaiser  tu 
n^uen  Zuge  nach  Italien  rüstete,  bequemte  sich  der  Papst  lu 
versöhnlichen  Schreiben,  und  als  der  Kaiser  den  Zag  angetretca 
hatte,  war  diese  Angelegenheit  beigelegt 

7.  Eberhard  in  die  weitere  Entwicklung  des  Streites  hineingezogen;  bis 

zum  Tode  Papst  Hadrian's. 

Doch  bald  erneuerte  sich  die  Spannung  und  wurde  bedenkliclier 
als  zuvor,  als  der  Papst,  über  Verfügungen  und  Ansprüche  des  Kai- 
sers und  dessen  wachsende  Macht  in  Italien  missstimmt ,  eine  dro- 
hende Haltung  zeigte  und  der  Kaiser  sein  verletzendes  Benehmci 
mit  Gleichem  erwiederte.  Da  knüpfte  Friedrich  mit  Eberhard  einei 
Briefwechsel  an  und  berichtete  ihm  ^)  über  die  Gesandt<icha(l,  die 
um  die  Mitte  April  11 S9  vom  Papste  kam,  über  ihren  unannehmbares 


*)  RadeT.  1,  16:  praesales  Alemanniae  commanicato  in  nDom  asMB«a  et  eoMÜMiM'i 

Apoatolicae  io  haec  verba  rescribuot. 
')   Ibid.:  Hb  ore  domni  nostri  imperatoris  andirinaa. 
3)   Diplom.  0.  Styriae  i,  149.  —  ArentiD,  ann.  Boic.  ad  1157  bekavplet,  «iMr  i 

habe  mit  dem  Erzbischof  Arnold  von  Mains  die  Cvrie  und  des  rftiiithnn 

wegen  ihre»  Starrsinne,  ihres  Übermuthes  und  Stolzes  n.  t.  w.  si 

Ks  scheint  das  eine  von  seinen  Ertindunf^en  zu  sein. 
M  Radev.  2,  31.  Vgl.  Briefe  Nr.  5.  Aus  der  Einleitung  des  Brisüet  falll 

e.i  nicht  die  Antwort  auf  einen  Brief  Eberhard*a  ist. 
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lensTorseUag  auf  Gnmd  des  Vertrage»  oiit  hpst  Engen,  seisen 
Papste  znrfickgewiesenen  Vorselibg  einer  billigen  Ausglc^telinng 
gegenseitigen  Forderungen  durch  ein  Sehiedsgerieht.  Der  Pftpst, 
esst  der  Brief,  habe  Neues,  noeb  Unerhörtes  Torgebrneht,  das 
Eberhard*s  und  anderer  Getreuen  Rath  nieht  yerfaandeit 
len  könne.  Diese  Hittheflui^  habe  er  ihm  gemacht ,  damit  der- 
i,  sollte  er  andere  Beriehte  erhalten,  die  Wahrheit  wisse  <)• 
in  er  seiner  bedürfe  und  den  Auftrag  ertheile,  bitte  er  in  soleh* 
itiger  Angelegenheit  das  Konunen  ja  nicht  tu  unterlassen.  Mil 
sm  erhielt  Eberhard  auch  ein  Schreiben  seines  Freundes  Eber- 

Ton  Bamberg*),  der,  am  kaiserlichen  Hofe  wie  bei  der  Curie  in 
m  Ansehen*),  in  diese  Verwicklung  schon  mit  hineingezogen 

Er  klagt  dies  seinem  Freund  wie  den  bevorstehenden  Bruch. 
;htend  Ton  der  Gesandtschaft  des  Papstes  und  wie  durch  Zurflck- 
ung  des  kaiserlichen  Vermittiungsvorschlages  diese  Anniihcrung 
Papstes  erfolglos  geblieben  sei.  Noch  einmal  yersuche  es  der 
er  durch  eine  Gesandtschaft  an  den  Papst;  misslinge  en,  so 
esse  er  das  Bundniss  mit  den  Römern. 

Es  mag  dem  Kaiser  Ernst  gewesen  sein,  wenn  er  behauptet, 
3  Mittheilung  zu  machen,  um  in  der  bedenklichen  Lage  seinen 
1  2u  erhalten^).  Dieser,  sicher  auch  durch  Eberhard  von  Bamberg 
fohlen,  konnte  von  grossem  Nutzen  sein.  Wohl  mochte  das 
*eiben  auch  ein  Mittel  sein,  Gegenberichten  von  päpstlicher  Heile 
)  fiber  den  Reichstag  von  Besan^on)  entgegenzuwirken.  Doch  ist 
t  zu  schliessen,  dass  Eberhard  schon  in  engerem  Verkehr  mit 
r  Partei  stand  und  diese  Besorgniss  den  Kaiser  bewog,  so  auf  ihn 
rirken.  Denn  wir  besitzen  nichts  aus  einer  Correspondenz  Eher- 
fs  mit  der  Curie  in  jener  Zeit,  während  die  spätere  doch  ziemlieh 
»tandig  erhalten  ist  Friedrieh  hatte  im  Sinne,  ihn  im  Falle  aiieh 
ufen,  um  ihn  und  seinen  Rath  dem  Papste  gegenfiber  oder  zur 


Iki4.:  Bt,  fli  «M  tibi  mpcr  hu  occsrrcriirt,  mm«  ttrHäUm  •«•  $U  ^UIh.    Uttfh 

licMe  sich  dann  aaeh  4ie  Aafordcniaf  «rMiH^m,  ^Hmw  ihm  Hw  nnfM^'t^sinH^H 

GedMikcs  iber  eiBea  AMweg  «lUatWUc«. 

B«4«T.  %  30.  ?^.  Brief«  5r.  S. 

EadcT.  t,  19.  29:  C««  aal««  oauMs  tfM^^rf^  —  dtli^^rH  »^M^fM  inrrfttsffi  h^ttoft^ 

digaofl  dacerci,  ipeciaiilcr  Umtm  ««MPrarti  f  iri  M««f  p^M^iHiirtait.  *rl#lM«f  ^^ 

«Uo  «.  •.  w. 

Dtao-aioai  taae  «igaürMm  H  ^nd^mMim  imi0  M>iir.aw>  i^s^mmn   U  ^4  '^   ^i 
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Vermittlung  zu  haben:  wie  er  gleichzeitig  andere  Bischöfe  ani 
Fürsten  zum  Heereszug  gegen  die  aufständischen  Lombarden  berufet 
hatte «). 

Eberhard  erfuhr  so  den  kaum  mehr  abzuwendenden  Bruch  zwi- 
schen Kaiser  und  Papst;  vor  der  schwierigen  Aufgabe,  die  ihm  der 
Kaiser  zumuthete  und  in  Aussicht  stellte,  hat  er  sich  nicht  sehe« 
zurückgezogen.  Er  sandte  seinen  eigenen  Boten  an  denselben,  um 
den  begonnenen  Verkehr  fortzusetzen*).  Die  Antwort,  welche  er  des 
Kaiser  bringen  Hess,  ist  nicht  bekannt 

8.  Berichte  und  Gegenberichte  über  die  Wahl  der  beiden  Gegenpipstr; 
kaiserliches  Ladeschreiben  auf  ein  Concil  nach  Pavia. 

Die  bisherige  Entwickelung  des  Streites  aber,  die  den  emstea 
Kampf  vorbereitet  hatte,  wurde  durch  den  Tod  Papst  Hadrian*s,  ui 
1.  September  11S9,  abgeschnitten.  Durch  die  Doppelwahl  wurdet 
die  Gegensatze  frei,  die  unter  Hadrian  in  den  Parteien  der  Curie 
gebunden,  sein  Handeln  gegen  den  Kaiser  Tcrzogerten.  Hatten  die 
gegenseitigen  Ansprüche  des  Papstes  und  des  Kaisers  die  Grundlage 
des  Streites  gebildet,  so  trat  jetzt  dieser,  die  Wahlkrise  wie  im 
deutschen  Bisthum  benützend ,  gegen  das  Haupt  der  hierarchischen 
Partei,  welche  die  Gegenansprüche  vertrat,  selbst  auf,  indem  er  die 
Berechtigung  seines  Papstthums  durch  die  Gegenpartei  in  der  Curie 
bekämpfte.  Jetzt  trat  auch  Eberhard  in  den  Kampf  ein,  indem  er 
dieses  berechtigte  Papstthum,  nicht  seine  Ansprüche  zu  Hadriaii*s 
Zeit,  vertheidigte;  und  während  seiner  ganzen  Dauer  sind  mit  diesca 
Kampfe  die  Geschicke  der  Erzbischofe  und  des  Erzstifles  von  Salz- 
burg eng  verknüpft. 

Eberhard's  Bote  war  noch  beim  Kaiser  zu  Crema  and  wartete 
auf  den  Erfolg  der  durch  die  kaiserlichen  Boten  zu  Rom  beim  Papste 
anzuknüpfenden  Friedenshandlung,  als  die  Nachricht  von  Hadriu*i 
Tode  eintraf.  Augenblicklich,  schon  am  16.  September,  sandte  der 
Kaiser  jenen  an  den  Erzbischof  zurück  mit  seinem  und  des  Bambeiger 
Bischofs  Schreiben  *).  Dieser  bringt  seinem  Freunde  noch  eine'zwcile 


>)  RadeY.  2,  26. 

<)  Vgl.  Tengn.  Nr.  96.  37. 

>>  Tengn.  Nr.  36.  37;  vgl.  Briefe  Nr.  7  und  ». 
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Schaft.  Denn  ein  Sckisnui  hMe  sirli  zwiaehtm  dem  MgrMirfc 
an  zom  Nachfolger  hi  ili—te«  BeinnJ  rmm  Porto»  des  der 
loland  mit  einigen  anderen  CardinSen  anhaagc,  nnd  Oetn- 
der  Bischof  ron  TBsemfaHinB  mü  mtmm  aaderen«  den  berror- 
n  Cardinalen,  gewaUt  hahe.  Das  riwaiffche  Volk  sei  nnent- 
und  im  Kampfe,  der  Senat  drii^  anf  eine  geoidnete  WahL 
Kaiser  bedauert  die  Doppflnihl»  da  jetzt  einen  Mann  tm 
oth  thate,  der  das  Reich  nnd  dessen  Getrene  hesser  heh»i- 
igendst  hittet  er,  dass  Eheihard,  venn  sein  Ansdinss  an  den 
heiden  Gewählten  rerlangt  verde,  sieh  nicht  rorcS^,  ohne 
MSGT,  zu  befragen,  entscheide,  sondun  sich,  nm  nicht  einea 
i  Reich  za  bringen,  in  dieser  Fr^e  an  ihn  ansdbiiesoe.  De^ 
en  Konigen  ron  Frankreich  nnd  Fügiand  in  BSde  hctge- 
ignng  Terbörge  anch  deren  finmithigri  Torgehen  mü  ihau 
Reiche  aber  habe  er  dorrh  iherallhin  rersandte  Schreiben 
icht  kandthnn  lassen,  nnr  den  Fifst  anznnihniin,  den  tmr 
leiches  nnd  znr  Rnhe  nnd  Einheit  der  Kirche  die  GBnhigcn 
dazQ  bestimmen  wurden.  -  Die  weiteren  Kadrichtea  ans 
e  er  ihm  zosenden  nnd  nnr  nach  seinem  Bathe  vorgehen. 
Kfle,  mit  weicher  der  Kaiser  Eberhard's  Boten  znricksandte 
die  schon  geschehene  PapstwaU  ihm  geaMidet  war  — 
der  im  ganzen  Schreiben  h<noitifttnd<n  Absieht,  einer 
e  Berichte  sich  grnndenden  Entscheidung  desselben  znror- 
i  mit  der  Znmutbang,  dass  seine,  des  Kaisers  Entscheidung 
ind  angenommen  werde.  Daher  spielt  der  Kaiser  selbst  den 
eben.  Namen  Ton  Parteihauplem  werden  nidbt  genannt  (wih- 
hard*s  Ton  Bamberg  Schreiben  ofenbar  dem  Octarian,  dem 
1er  kaiseriichett  Wählerpartei,  den  Vorzug  gibtj.  Ja  er  wül 
dem  Entscheid  der  Glaubigen  richten  und  nach  Eberhard's 
eben.  Für  die  Annahme  der  kaiserlichen  Entscheidung  wird 
i  des  Reichsfursten,  das  Reich  nicht  in  Gefahren  zu  stürzen« 
emacht,  den  pflichtgetreuen  Bischof  soll  die  Aussicht  he- 
dass  jene  die  allgemein  geltende  sein  werde, 
es  erste  ron  den  Schreiben,  welche  Eberhard  das  Schisma 
en  und  den  entscheidenden  Schritt  für  seine  Slellong  in 
■enden  Farteiung  bettimmen  soliten,  mochte  ihn  doch  tu 
g  mit  den  bisherigen  Verhaltnissen  den  eigentlichen  Grund 
»pelwahl  und  die  Ab^irhten  des  Kaisers  ahnen  lassen,  wenn 
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er,  ahseheiid  vom  Verhaltniss  der  Stimmenzahl  und  dem  Endresultate 
der  Wahl  <) ,  im  Sinne  hatte ,  dem  kaiserlich  gesinnten  Papst  die 
Stimme  zu  geben »  die  Entscheidung  der  Gläubigen  berucksichtigeB 
und  doch  auf  diese  durch  seine  Schreiben  bestimmend  einwirken 
wollte. 

Bestimmteren  Aufschluss  über  die  Wahlvorgänge  und  das  Re- 
sultat der  Wahl  erhielt  Eberhard  aus  den  Berichten  der  Wahlparteien 
selbst 

Der  erste  war  das  Schreiben  Papst  Alexander*s  s)  •  des  einen 
Erwählten ,  an  Eberhard  und  seinen  Clerus ,  eine  ausführliehe  Dar- 
stellung der  Wahl  und  der  folgenden  Ereignisse,  in  jedem  Stücke  la 
seinen  Gunsten.  Octavian,  das  betheuert  er,  sei  nur  Ton  zwei  C»* 
dinälen  erwählt,  er  mit  Beistimmung  des  Clerus  und  Volkes  yon  dai 
übrigen.  Es  folgt  das  gewaltsame  Vorgehen  seines  Gegners ,  um  ihn 
zu  verdrängen,  bei  der  Einkleidung  und  Inthronisimng;  seine  Ge- 
fangenhaltung ,  wie  er  dann  vom  Volke  befreit  und  geweiht  wordca 
sei,  Octavian  aber,  trotz  seiner  Bemühungen  und  des  kaiserlickea 
Beistandes ,  kaum  einen  Bischof  dazu  gefunden  habe ,  nun  aber  von 
ihm  gebannt  sei.  Er  vertraut ,  dass  die  Kirche  mit  Gottes  Beistaad 
den  Sturm  bestehen  werde  und  ermuntert  zum  ausdauernden  Kampfe. 
Des  gebannten  Gegners  Schreiben  sollten  sie  zurückw^eisen. 

Alexander  spricht  mit  einer  solchen  Bestimmtheit  und  Sicher- 
heit, so  leidenschaftslos  von  den  Wahlvorgängen,  dass  seine  Über- 
zeugung von  der  Rechtmässigkeit  seiner  Erhebung  sich  erkennen 
Hess  und  sein  in  allen  Umständen  für  diese  sprechender  Bericht 
ungemein  an  Glaubwürdigkeit  gewinnen  musste. 

Das  Schreiben  gewänne  für  uns  eine  erhöhte  Bedeutung,  wir« 
es  mit  den  gleichlautenden  an  Erzbischof  Syrus  von  Genua  und  GeN 
hard  von  Bologna  <)  eines  aus  wenigen  damals  von  Alexander  an  be- 
freundete Prälaten  gesandten,  nicht  ein  noch  erhaltenes  Exemplar 
eines  allgemeinen  päpstlichen  Rundschreibens.  Gegen  das  letxtere 
spricht,  dass  sie  zu  verschiedenen  Zeiten  abgesandt  wurden  und  dasi 
Schannat  im  Vatican  gerade  das  Schreiben  an  Eberhard  faad*). 


M  Nuch  den  Schreiben  selbst  war  die  Nschrioht  vom  Abschlus  der  WaU 

eingetroffen ;  daher  nennt  auch  Eberhard  den  Bemard  von  Porto  alt 
>)  Harzhelm  Conc.  Germ.  2,  378. 
S)   Räder.  2,  5l ;  Watterich,  ViUe  Pont.  2,  455.  458. 
^)  S.  Harzheini  Cobc.  G.  2.  SSO;  die  NoU. 


17 

»n  Syrus  wie  Gerhard  Alexander*»  Freunde  waren  ^\  so  Ifisst 
nehmen,  dass  Alexander  auch  an  Eberhard  als  an  einen  Freund 
.  Haben  wir  dabei  kaum  an  eine  bisherige  enge  Verbindung 
rd*s  mit  Rom  zu  denken,  so  war  es  wohl  der  Gedanke  Alexan-* 
den  Vorsteher  eines  Stiftes,  das  bisher  am  treuesten  zur 
hie  gestanden,  einen  Erzbischof,  der  die  meiste  Hoffnung 
,  auch  zum  gegenkaiserlichen  Papste  im  Falle  sich  schlagen 
en,  für  sich  zu  gewinnen. 

och  bald  kundigte  sich  auch  die  Gegenpartei  an.  Die  fünf 
ile  Victor  s  yersandten  ein  Rundschreiben  an  alle  Prälaten  und 
I  s),  in  welchem  sie  die  Septemberereignisse  zu  ihren  Gunsten 
gen,  die  Gegenpartei  zu  Yerdächtigen  suchten.  Und  doch 
len  sie  darin  ihre  Niederlage.  Denn  sie  geben  zu ,  dass  Victor 
r  Minderzahl  der  Cardinäle  erwählt  worden  sei,  wenn  auch  (in 
istimmung  mit  Eberhard^s*)  Bericht,  doch  im  Widerspruch  mit 
fschrift  des  Schreibens  selbst)  ihre  Zahl  die  Yon  Alexander 
bene  weit  fibersteigt.  Die  Wahlconyention  spricht  ebenso  sehr 
den  einen  als  den  andern ,  hebt  die  Wahl  gänzlich  auf  oder 
Idet  nichts.  Besonderes  Gewicht  wird  auf  die  frühere  Ausstat- 
ietor*s  mit  dem  päpstlichen  Mantel  gelegt.  Welche  Bewandt- 
aber  damit  hatte,  konnte  aus  dem  Bericht  Alexander*s  abge- 
n  werden,  der  um  so  mehr  Glaubwürdigkeit  erhielt,  als  der 
der  Cardinäle,  soweit  er  darauf  eingieng,  damit  übereinstimmte. 
ihere  Weihe  Alexander's  geben  sie  zu.  Ein  Vergleich  musste 
htmässige  Wahl,  wenn  einem,  dem  Alexander  zuerkennen. 
eilen  aber  die  Cardinäle  die  Wahl  Alexander*s  als  das  Werk 
;egen  den  Kaiser  verschworenen  Partei  dar,  die  sich  schon 


B«logaa  hatte  Alezander  docirt  und  nach  Genua  begab  er  sich  aaf  der  Flacht- 
e  aaeh  FVankreich.  Doch  hat  Alezander  am  Beginne  seines  Pontificats  BatSrlich 
b  aadere  Schreiben  erlassen.  So  an  Gerhoch  ron  Reicbersberg ,  einen  Vertran- 
•«eh  der  froheren  Pipste.  Vgl.  Pea  Thes.  an.  6,  1,  541.  In  den  Ansschreiben 
Faveeer  Concils  beisst  es :  Per  scripta  etiam  Rollandi  suo  sigiUo  bullata  et  in 
\  transaissa  et  in  conspectu  concilii  recitata  mendacia  —  deprebendimus  in  baec 
M  (folgt  eine  Stelle  aus  dem  obigen  Schreiben).  Watterich  2,  486.  Die  Art 
Anfibrang  bei  Ragewin  entscheidet  nicht ,  denn  unter  dieselbe  fallt  auch  das 
reihen  Vietor^s  an  den  kaiserlichen  Hof. 

BT.  2,  52.  Das  Schreiben  Victor*s   (Radev.  2,  50)  war  nur  an  die  Fürsten  am 
arlieken  Hofe  gerichtet. 
I  Bamberg. 
.  XXXI V.  I.  2 
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längst  in  der  gegen  das  Reich  feindseligen  Politik  der  Curie  geofToH 
hart  habe;  ein  Vorwurf,  der  nicht  so  sehr  gegen  die  Freiheit  dv 
gegenthciiigen  Wahl  beweisen»  als  die  Gesinnung  der  Gegenparttf 
für  eine  endliche  Entscheidung  ?erdächtigen  soll.  Und  eise  sald» 
scheinen  sie  zu  eni'arten,  während  Alexander  sich  auf  die  geseheheH 
Wahl  berief,  also  nicht  weiter  entscheiden  lassen  wollte. 

Unterdessen  brachte  der  Kaiser  seinen  Plan  zur  Ausführung  wd 
erliess  am  23.  October  an  die  deutschen  Bischöfe  Einladung^ssehRh- 
ben  t)  zu  einem  Concil  nach  Pavia.  Es  geht  dieses  Aussehreiben  rm 
der  Ansicht  aus,  dass  Papst  und  Kaiser  als  die  Trager  der  geistüekiE 
und  weltlichen  Macht  neben  einander  stehen ,  und  da  der  Kirahe  im 
neuentstandenen  Schisma  Gefahr  drohe ,  das  Reich  für  sie  eintnttt 
müsse.  Daher  habe,  yon  ihm  berufen,  eine  Versammlung  der  Mbtat 
und  Fürsten  nach  den  canonischen  Satzungen  ausgesprochen»  er  Ui 
beide  Papste  zu  berufen  und  nach  dem  Ausspruch  einer  griintlirhnj 
Versammlung  zwischen  ihnen  zu  entscheiden.  So  kQndet  er  mm  wi 
den  13.  Jänner  (1160)  ein  allgemeines  Concil  zu  Pavia  an  nad  Kit 
den  Bischof  um  seiner  Treue  gegen  das  Reich  und  die  Kirche  wilfli 
dringendst  zum  Erscheinen  ein;  bis  dahin  solle  er  sich  aber  mHf 
für  den  Einen  oder  Andern  entscheiden. 

Auch  im  früheren  Schisma,  das  Eberhard  miterlebte ,  entsdAl 
die  im  Jahre  1130  von  König  Lothar  nach  Würzburg  bemfenePirik 
latenyersammlung  für  Innocenz  als  Papst ;  das  Vorgehen  des  Ifiiwit 
war  ebenso  gerechtfertigt,  wenn  nöthig,  und  nicht  eine  HeuchdeL 

9,  Eberhard's  Entscheidung  für  Alexander  lU.  als  den  reehtmisslgs 

Papst;  sein  Ausbleiben  vom  Concil. 

Eberhard  jedoch  ist  auf  dem  Concil  von  Pavia  nicht  erschien» 
Er  reiste  zwar  vor  dem  Termin  vom  13.  Jänner  nach  Italien,  kehH« 
aber  bei  Treviso  zurück;  an  den  Kaiser  sandte  er  den  Propst  Hdfr*^ 
rieh  von  Berchtesgaden  mit  Geschenken,  um  sein  Ausbleibea  flS: 
plötzlich  eingetretener  Krankheit  zu  entschuldigen;    auch  Ri^evii 


1)  Räder.  (2,  56)  bringt   du  an  Hartmann  von  Brizen   gesandte  nie  eia 
Der  Kaiser  hatte  Eberharden  Briefe  versprochen  und  apitcr  eclireibi  «r  i 
ben:  Sane  ex  consilio  orthodoxorum ,  sicut  alia  vice  meniaiaae  voUe 
generalem  conventum  religiosorum  Papiae  indiximna.  Eine  RlaMuf  m 
ist  übrigens  selbstverstfindlich. 
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lureibt»  er  sei  auf  der  Reise  schwer  erkrankt  9*  Ein  Sehreiben  abef  • 
B  Eberhard  auf  der  Reise  an  den  Bisehof  Roman  Von  Gurk  rieh-* 
t0  <) »  Xeigt  den  wahren  Grund.  Nachdem  er ,  heisst  es  darin »  von 
man  Abschied  genommen,  sei  er  vom  Patriarchen  ehrenvoll  bis 
0r  Tr^viso  hinaus  geleitet  worden.  Dort  aber  habe  er  mit  Grottes 
liflland  Alles  erfSIlt,  was  er  mit  Roman  verabredet.  Der  Patriareh 
fr  bnbe  für  seine  Ruckkehr  im  ganxen  Sprengel  mit  Eifer  alle 
iftdaungen  getroffen;  so  werde  er  am  25.  Janner  sicher  in 
Mienburg  sein.  Also. lag  der  Zweck  der  Reise  nicht  weit  über  Tre« 
IQ  hinaus;  die  Ruckkehr  wird  nicht  weiter  motivirt,  sondern  als 
PM  Wohlbekanntes  angef&hrt ;  sie  war  schon  verabredet.  Erst  am 
4^  4es  Briefes  ist  die  Erkrankung  als  Inhalt  der  Entschuldigung 
ip  Kaiser  binKugefSgt  Mag  vielleicht  der  alte  Eberhard  auf  der 
iw  nitteii  im  Winter  wirklich  erkrankt  sein,  so  war  nicht  das  der 
MmI  4er  Efiekkehr. 

Berhard  hatte  also  nicht  im  Sinne,  das  Coneil  EU  besuchen^ 
m  »«n  der  Zweck  seiner  Reise  tu  täuschen  oder  Erkundigungen 
ÜPSiehen  oder  irgend  ein  anderer.  Er  erhielt  wenigstens  in  Italien 
Ifkricht  von  der  Thfitigkeit  der  Pftrtei  Alexanders:  er  berichtet 
fuui»  Pipst  Alexander  habe  den  Patriarchen  von  Jerusalem,  den  Erz- 
lekof  vonCfisarea  und  andere  Prälaten  geweiht.  Von  diesen  und  vielen 
i^rea  Bischöfen  (wie  dem  Patriarchen  von  Grado)  sei  der  Gegen- 
p«l  Oetavian  (Victor  IV.)  gebannt  worden,  andere  ffihrt  er  an,  die 
ia«9  nicht  annehmen  wollten  »die  Gott  ffirchten;  die  aber,  welche 
nfkieiif  wf  es  keine  Furcht  braucht,  nehmen  Oetavian  an,  mehr  aus 
wdkt  «U  Hinneigung**. 

Also  erkannte  Eberhard  Alexander  als  den  rechtmfissigen  Papst 
V  bevor  noch  ein  Coneil  darüber  entschieden  hatte.  Dann  aber  kann 
inm  Erkenntniss  nicht,  wie  sein  Biograph  sagt  *),  aus  der  Erwfigung 
Ippmiigen  sein ,  dass  sich  die  ganze  Kirche  mit  fast  allen  Reichen 


D  De  reNi  r»t.  Frid.  2,  73. 

)  Ttega«^  Nr.  SS. 

)  Yito  Eberh.  e.  S.  Und  doch  bebaoptet  derselbe,  Eberhard  habe  sieb  acboa ,  bevor 
<!•  Nachrieht  von  Tode  Hadriaa^fl  asa  ItalieB  ka«,  ia  prophetitebem  GeUte  fttr 
Alczaader  eftUchledeo;  das  «ag  ia  der  Zeit  (eacbriebea  aeia,  ab  aiaa  fcboa  voa 
Eberhard^  Waadertbalea  apraeb.  Eber  aia^  dar  FaU  aeiB ,  iraa  er  fleieb  daaebea 
achreibt,  Eberhard  habe  sich  erat  aach  laager  Enrifvac  eataebiedaa. 
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zu  Alexander  bekenne :  denn  damals  begann  erst  die  Parteienbildang 
vorzüglich  im  italienischen  Episeopat. 

Auch  nicht  die  Haltung  dieses  Episcopats»  die  er  wohl  uf 
seiner  Reise  erfuhr,  scheint  seine  Entscheidung  für  Alexander  be- 
stimmt zu  haben;  dem  Roman  berichtet  er  jene,  nicht  diese«  die 
schon  geschehen ,  wie  das  Ausbleiben  yom  Concil  beschlossen  war; 
wenn  auch  die  Entscheidung  der  ersten  KirchenfBrsten ,  die  der 
italienischen  Bischöfe  für  Alexander  im  Angesichte  der  kaiseriiehea 
Macht  auf  ihn  ihren  Eindruck  üben,  seine  Überxeugung  festigea 
mochte. 

Diese  konnte  wohl  nur  auf  den  Nachrichten  bemhen,  die  er  vwi 
der  Papstwahl  und  der  Entstehung  des  Schismas  erhielt,  aus  der 
Ansicht  über  diese.  Aus  den  oben  angeführten  Sehreiben  eigab 
sich,  dass  Octavian  von  der  Minderzahl  der  Cardinale  gewihlt  wer** 
den  war;  ihre  Zahl  schwindet  in  der  Aufschrift  des  RundsdweH 
bens  auf  fünf  zusammen.  Dagegen  mochte  die  frühere  Eiakhi- 
dung  Victor*s,  zumal  unter  jenen  Umständen,  wenig  in*s  Gewielt 
fallen  <).  Was  weiter  die  Victorianer  gegen  ihre  Gegner  Torimeb- 
ten,  war  nur  geeignet,  sie  als  die  neue  kaiserliche  Partei,  dieee 
als  die  Fortsetzer  der  Tradition  Hadrian*8  erscheinen  zu  hssci. 
Und  die  Stellung  lladrian's  zum  Kaiser  war  nicht  ohne  SehnU 
des  Kaisers  entstanden  und  Eberhard  betrachtete  ihn  mit  der 
Curie  nicht  einfach  als  das  Haupt  einer  gegenkaiserlichen  Partei* 
sondern  der  Kirche.  Alexander  aber  hat  in  seiner  Kundgebung  u 
Eberhard  den  rein  kirchlichen  anstatt  des  politischen  Parteistaid- 
punktes  betont.  Seiner  Rechtmassigkeit  aber  konnte  auch  dieser 
nichts  anhaben. 

Es  ist  natürlich  nicht  möglich,  die  Gründe  darzulegen,  weleke 
Eberhard  die  Überzeugung  von  dieser  Rechtmassigkeit  aufgedriigt  ^ 
haben.  Fehlt  ja  sieher  ein  grosser  Theil  des  Briefwechsels  •),  dea  ii 
einem  so  kritischen  Zeitpunkte  ein  Mann  von  der  Stellung  und  dca 
Eifer  Eberhard*s  geführt  hat.  Nur  lässt  sich  als  gewiss  annehnei« 
dass  seine  Erfahrung  —  eines  mehr  als  70jährigen  Greises  — •  seiae 
Einsicht  in  die  Verhältnisse  von  einer  solchen  Stellung  aus, 


')  Bei  Inoocenz  H.  war  die  frühere  Wahl  das  auMcblag^beade 
*)  So  z.  B.  das  EinladoDgMchreibeo  aof  das  Concil. 
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fhliehe  Gesinnung ,  die  Berathung  mit  anderen  Kirchenmaunern  ^ 
hier  ein  sicheres  Urtheil  treiTen  Hessen  >). 

Diese  Überzeugung  von  der  Rechtmässigkeit  Alexander's  aber 
ihn  bewogen»  zu  dessen  Partei  zu  treten,  wie  es  sein  oben  an- 
iihrtes  Schreiben  darstellt.  Bei  ihm ,  der  vorher  wohl  nicht  Ver- 
dungen mit  der  Curie  gepflogen  hat,  während  der  jetzige  Entschluss 
einer  ersten,  bedenklichen  Opposition  gegen  die  Absichten  des 
sers,  der  offenbar  den  andern  Papst  unterstützte,  führen  musste, 
■en  andere  Beweggründe  kaum  vorhanden. 

Das  Concil  wollte  er  nun  nicht  besuchen.  Schon  das  Schreiben 

Kaisers  vom  16.  September  konnte  ihn  den  Zweck  desselben 
vtB  lassen  und  die  folgenden  kaiserlichen  Schreiben  mögen  ihn  auf 
ne  andere  Ansicht  von  dessen  Unparteilichkeit  gebracht  haben; 
i  Italien  aus,  noch  vor  dem  Concil,  schrieb  er  an  Roman :  Diejeni- 
I»  welche  da  furchten ,  wo  nicht  zu  furchten  ist  (den  Kaiser),  neh- 
i  Octarian  an.  Er  mochte  weiter  erfahren  haben ,  dass  Alexander 
ili  Yom  Concil  ausblieb ;  dieser  betrachtete  sich  als  den  entschieden 
htniSssigen  Pbpst,  der  sich  keinem  Concil  unterwerfen  müsse ;  mit 
lander  wäre  wohl  auch  Eberhard  gekommen. 

Nun  aber  sandte  er,  um  den  Kaiser,  von  dem  er  sehr  dringlich 
geladen  sein  musste,  nicht  zu  beleidigen,  sich  mit  Erkrankung  auf 
1  Wege  zu  entschuldigen,  einen  Boten,  der  zwei  Saumpferde,  mit 
eilen  and  Käse  beladen,  und  30  Mark  überbrachte.  Ersah  er  dazu 
i  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden  aus ,  so  sollte  der  wohl  dem 
Ige  des  Concils  folgen,  um  dann  Bericht  zu  erstatten,  ohne  daran 
seiner  Stelle  Theil  zu  nehmen  s).  Daher  wartete  derselbe  auch, 
das  Goncil  wegen  der  noch  nicht  vollendeten  Eroberung  Crema's 
schoben  wurde,  auf  die  Eröffnung  der  Sitzungen^).  Der  Kaiser 
IT  dankte  in  dem  am  27.  Jänner  (1100)  abgefassten  Berichte  über 


Im  imgefiluien  Briefe  ist  die  «il  Sisehof  Boaua  enribiit;  ait  «■«ferin  Safnf^aae», 

He  4m  Coaeil  aich  atcht  beticktea,  wie  BarimMmu  to«  Briie«,  bmh;  99  ehtnwp  ämitu 

gckoaaea  aeii. 
I  Über  die  SchwieriglLeit  «ad  die  Bedeakim  der  EotM-biridflaf^  v|^.  wm  OttrUmth  In 

Mift#r  Schrift  De  iBveetigatioBe  Amtirkritü  f.  M  f.  »m^i.  ArHb.  f.  K.  Aflerr  U¥- 

Mlüehtsqvelleii  20,  lU  f.;  WaUeririi  t,  9»i  f. 
}  Eberhard  schreibt  an  Ronan,  er  iuii>e  de«  Probet  pro  ^«^«afioae  Ni>«lrB  ^PMänAt^ 

dieser  hat  auf  dem  Concil  nicht  ^««tininit 
)  Vgl.  den  Eiagang  aeines  Brrichtca  RadcT-  X.  71, 


die  Zerstörung  Crema^s  fQr  das  Geschenk  und  will  als  sicher  glanbei, 
dass  Eberhard  mit  ihm  die  Entscheidung  des  Concils  annehnm 
werde  «)• 


10,  Die  Berichte  vom  Paveser  Concil  zu  Gunsten  des  Gegenpapstes 

Eberhard  war  ausser  dem  Ton  Trier  der  einzige  deatsche  Bn- 
bischof,  welcher  an  der  Handlung  des  Concils  nicht  Theil  nahm;  Sek 
9ote  dort  Hess  kein  bindendes  Wort  zur  Sache  laut  werden.  Dock 
mussten,  um  den  deutsehen  Episoopat  voll  zu  machen,  beide  En- 
bischöfe  auf  dem  officiellen  Bericht  Gber  das  Concil  als  Beistimmoid» 
flguriren«  nämlich  durch  Gesandte  und  Briefe  «). 

Besonders  weil  Eberhard  sein  Ausbleiben  entschuldigt  lattft 
war  dieses  noch  nicht  als  eine  Nichtanerkennung  des  Concils 
lehen  0  und  der  Kaiser»  dem  an  seiner  Zustimmung  ungemein  Wi 
legen  sein  musste »  hat  noch  lange  an  diese  zu  glauben  TorgegebA 
Sogleieb  nachdem  der  Entscheid  des  terrorisirten  Conoils  fQr  Tieltf 
gefallen  war,  versuchte  er  es,  Eberhard*s  noch  nicht  kondg^diMi 
Urtheil  in  gleicher  Weise  zu  bestimmen  durch  ein  Schreiben  aa  Sil 
seine  Suffragane  von  Freisingt  Briten  und  Gurk,  die  auch  ansgriiliebci 
waren,  und  die  gan^e  Salzburger  Provinz  ^).  Um  lügenhaften  Gegea« 
berichten  zuvorzukommen ,  will  er  die  Wahrheit  schreiben ,  dass  te 
Papstthum  Boland's  (Alexander^s)  nur  das  Werk  einer  Verschw5iii| 
mit  Sieilien  und  den  Lombarden  gegen  das  Reich  sei ;  indem  er  m 
zflhit»  wie  dessen  Bund  mit  den  rebellischen  Mailflndem  enthfilHtrvfci 


<)  Tengpa^el  Nr.  40:  rog^mot  et  propenslot  te  moneimu,  ceHl,  omaiao  ecrtkMA 
tot  dilectione  esie  Tolentet,  ot  «piidquid  ecoleeia  tot«  judie«v«rit»  4a  ^^V^  wkiiC 
cum  tene««  et  mtam  habees. 

*)  S.  Watteridi  ViUe  P.  2,  4S9.  Wenn  Ragewfn  (t,  70)  Mine  Catcnchrift  iU< 
hftt,  10  miig  sie  wohl  in  «llen  mich  der  Salzbnrger  Frorinz  gMandten  BuaH»* 
gefehlt  haben. 

*)  Wie  behuteam  sich  Eberhard  durch  aeinen  Boten  gegen  den  Knie^r  ih«r  im  Cmd 
geinstert  haben  muas,  geht  aua  dessen  eben  angeführter  Antwort  hcrror.  th&t  4* 
Verhalten  des  Boten  hat  der  oben  folgende  Brief  Bischof  EberiMrdTn  Im  i 
der  Hofbibliothek  (vgl.  S.  4,  Anm.  1)  eine  SteUe,  die  ich  bei 
finde :    ...  omnes  consenserunt ;  osque  ad  tos  solnm  penrnaftoM  miL  HmmIv  &.j 
Tester  praepositns   domino  ponente  cnstodiam  ori  mo  Ti«M  v 
peregit,    nee  nnum   locutns  deo  gratias,  qnod  ntiniB    ■••  4lidntl.    Afll^T 
magni  etc. 

^)  Radev.  2,  69,  toiu  16.  Februar  (1160). 
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iuf  den  Concil »  lu  dem  beide  Erwähtteo  berufeii  worden ,  sei  nur 
Vietor  ersehienen  ond  nach  der  gewissenhaftesten  Prufnng  ab  Papst 
anerkaRnt  worden,  da  an  ihm  nor  die  geringere  Wahlenahl,  am 
ßegner  aber  jene  reiehsfeindliehen  Verbindungen  ansznsetien  waren. 
Nach  dem  Vorgange  des  Concils  erkenne  er»  der  Kaiser,  jenen  als 
Rapst  an ;  er  wünsche  sehr ,  dass  dieses  Ergebniss  um  des  Friedens 
Icr  ganzen  Kirehe  und  am  der  Wohlfahrt  des  Reiches  willen  ron 
bmi  und  ihrer  Kirche  angenommen  werde. 

Damit  yereinten  sich  die  Bemühungen  Bischof  Eberhard's,  der 
idum  zu  eng  an  den  Kaiser  und  seine  Plane  gekettet  war,  auf  dem 
Coneil  mit  den  anderen  Bischofen  für  Victor,  doch  mit  Vorbehalt, 
pntiinmt  hatte,  und  nun,  wahrscheinlich  um  seinen  Freond  Tor  dem 
Bingehen  in  eine  bedenkliche  Opposition  zu  behüten,  kaum  aus  Über- 
IMgVBg,  in  einem  Schreiben«)  alle  Grunde  zusammenfasst,  welche 
Bifghard  bestimmen  konnten,  sich  dem  Entscheide  des  Concils  anzs- 
nUmsch:  das  Concil,  Anfangs  zur  Vertagung  geneigt,  habe  sich 
fech  wms  gewichtigen  Gründen  für  Victor  entschieden;  wegen  seiner 
Itteren  Einkleidung,  was  allein  auch  Innocenz  Tor  Auaclet  den 
f orzug  gegeben ;  wegen  der  Verschwörung  der  Gegenpartei  vor  der 
HTahl,  der  Verbindung  mit  den  Reichsfeiaden  und  der  Aufwiegelung 
lieh  der  Wahl.  Um  den  bestandigen  Bruch  zwischen  Staat  und 
iürche  zu  vermeiden,  hätten  sie  Victor  angenommen,  jedoch  nach 
aager  Prüfung  seiner  Wahl  Die  Boten  der  Könige  von  England  und 
?Wuikreich  hatten  deren  Zustimmung  in  Aussicht  gestellt,  die  bur- 
pndwchen  Erzbischofe  abwesend  beigestimmt;  von  den  deutschen 
eUe  ausser  ihm  nur  der  von  Trier.  Die  Entscheidung  freilich  über- 
iMt  er  mn  ihm  selbst,  nachdem  er  durch  den  Hinweis  auf  das  fru- 
lere  Schisma,  auf  das  Bedenkliche,  zu  einer  mit  den  Reichsfeinden 
«wacliworenen,  bald  Tcreinzelten  Partei  zu  gehören,  durch  jedes 
Wüiri  dieseBM  zu  bestimmen  versucht  hat*). 

Dm*  Bote  selbst,  der  Probst  von  Berchtesgaden,  sandte  an  Eber- 
mrd  ein  Schreiben  *)  voraus,  einen  Bericht  über  das  Concil,  der  eine 
teehtfertigwig  von   dessen  Entscheidung  für  Victor  wurde.    Vom 


^  nai^.  a,  n. 

*)  Wmb  4er  Probst  noch  maachea  nfiiidlfdi  «nUlMilea  aoll,  wm  sar  ZeH  noch  Nie- 
wan-Tnr  s«  MgM  «rlavbt  aei,  so  iat  tmzmnthmtn,  daaa  ea  de«  lahalie  dea  Briefes 
■Irlit  wideraprochea  habe. 

»)  nudet .  2,  72. 
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Patriarcheil  voft  Aquileja,  dem  Babenberger,  von  zwei  Suffiragiaei 
Eberhard*s  erwähnt  er,  dass  sie  eben  wegen  jener  Verschwdmng  der 
Gegenpartei  für  Victor  gestimmt,  mit  Vorbehalt  einer  spateren  allge- 
meinen Entscheidung.  Einen  vollständigen  Bericht  versprach  er  aaek 
der  Rückkunft  mfindlich  abzustatten. 

Wohl  gelangte  an  Eberhard  auch  der  ofBcielle  Bericht  der  Vt^ 
sitzenden  beim  Concil,  vor  dessen  Unwahrheiten  ihn  schon  der  PktM 
gewarnt  hatte  9-  So  war  es  an  sich  wenig  geeignet,  die  AutoriKit 
eines  allgemeinen  Concils  darzustellen,  die  Eberhard  bestimmt  hätte'). 

Von  grösserem  Gewichte  mussten  für  Eberhard  die  Sehreibei 
des  Kaisers  und  seines  Freundes  sein,  die  mit  allen  Gründen  wd 
Bedenken  auftraten,  um  auf  seine  Überzeugung  und  seinen  Entschhw 
zu  wirken.  Wie  der  letztere ,  obwohl  er  selbst  nicht  unbedingt  ffr 
Victor  gestimmt  hatte,  ganz  überzeugend  für  dessen  Annahme  spriehl 
80  Hess  der  Kaiser  durch  die  starke  Hervorhebung  der  Verschwänuf 
Alexander's  gegen  das  Reich  bedeutsam  erkennen»  wofür  er  die  Ge- 
genpartei ansehe,  so  dass  die  Bitte,  um  des  Reichswohles  willen  nit 
dem  Concil  Victor  als  Papst  anzunehmen ,  aus  seinem  Munde  fast  ab 
Befehl  erscheinen  musste. 

11.  Bannung  des  Kaisers  durch  Papst  Alexander,  Aufruf  an  Eberhard; 

dessen  Anschluss  an  Alexander. 

Üass  dadurch  Eberhard's  Überzeugung  erschüttert,  sein  Eat- 
scliluss  wankend  gemacht  wurde,  darüber  verlautet  nichts.  Auf  die 
Probe  ward  er  gestellt,  als  auch  von  der  andern  Seite  der  Kampf 
eröffnet  wurde. 

Alexander  hatte  auf  das  Concil  von  Pavia  hin,  am  Gründonner»- 
tag  (24.  März) ,  geradezu  den  Kaiser  als  den  eigentlichen  Urheber 
und  Förderer  des  Schisma*s  mit  dem  Gegenpapst  gebannt  und  tbat 
das  Urtheil  seinen  Anhängern  durch  Schreiben  kund.  Und  ein  aoichM 
richtete  er  an  Eberhard   und  seine  Suffragane*),   deren  VerkaKea 


1)  Es  wird  aich  nar  auf  die  Rundschreiben  beziehen,  wenn  Heinricli  seltfMb:  8i 

alia  scripta,  quorum  quaedam  vidimus,  meram  de  his  Teritetwü  miamtmr 
Hnentia,  ad  manus  vestras  devenerint ...  Ein  Bericht  der  Vietoriatr  «i  4tf  CMri 
steht  im  erwähnten  Manuscript  fol.  36^30. 

')  Radev.  2,  70.  Kam  es  sogar,  wie  in  der  Zahl  der  TheUaeliAer,  i« 
Spruch  mit  den  anderen  Schreiben. 

^)  8.  Briefe  Nr.  19. 
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tgenfiber  dem  Coneil  er  erfahren  haben  musste;  desto  grosser, 
iginnt  er,  werde  ihr  Schmerz  über  die  Trubsale  der  Kirehe  sein, 
s  sie  zu  deren  ergebensten  und  eifrigsten  Anhängern  zahlten.  Nun 
hrt  er  als  Motiyirung  des  Bannspruches  die  Reihe  der  früheren  Ver- 
iwaltigungen  des  Kaisers  über  die  Kirche  auf  als  einen  fortgesetzten 
much,  ihre  Freiheit  zu  unterdrücken.  Als  Ausßhrung  des  längst- 
)h^en  Planes,  den  Octavian  schon  dem  Hadrian  als  Gegenpapst 
jkiiateilen,  wird  die  jetzige  Erhebung  Victors  durch  den  Kaiser 
igesteilt«  Victor  selbst  als  ein  solcher  Gegenpapst  Um  seine  neu- 
IftBgte  Macht  über  die  Kirche  zu  zeigen,  habe  jener  das  Coneil  Ton 
mm  berufen  und  dort  sein  Werkzeug,  den  Papst,  investirt.  So 
fce  er  denn  Friedrich,  den  Schismatiker  Octavian  und  ihre  Haupt- 
kiager  gebannt,  sie  aber,  die  Angeredeten,  lose  er  insgesammt 
B  dem  jenem  geleisteten  Treueid,  von  jeder  Pflicht  gegen  das 
•ek;  anstatt  des  Gehorsams  gegen  jenen  wird  ihnen  zum  Nachlass 
r  Sünden  aufgetragen,  gegen  die,  welche  seine  Tyrannei  zu  unter- 
Beken  drohe  (die  aufständischen  Lombarden),  ihm  weder  Rath  noch 
Ife  zu  leisten.  Und  so  ruft  er  sie  zum  Kampfe  für  die  Freiheit  der 
rche  auf. 

Es  stand  Eberhard  nun  offen,  mit  Alexander  zu  stehen  und 
8  sich  daraus  Ergebende  anzunehmen  oder  mit  dem  übrigen 
otsehen  Episcopat  sich  zu  dem  vom  Kaiser  gehobenen  Gegenpapst 

sehlagen.  Der  Mittelweg,  den- der  Patriarch  ?on  Aquileja,  der 
lehof  Ton  Bamberg  und  zwei  seiner  Suffragane  eingeschlagen 
tten,  den  Entscheid  dieses  ConciU  bis  zu  einem  andern,  allgemein 
m  anzunehmen,  kam  jetzt  einer  Anerkennung  Victor*s  ziemlich 
sieh.  Der  zahlreichen  Mittelpartei ,  welche  in  ihrer  Unschlüssigkeit 

jedem  der  beiden  Päpste  etwas  auszusetzen  fand  und  noch  keinen 
nahm  <},  gehorte  Eberhard,  der  einer  der  Ersten  die  Rechtmässig- 
it  Alexander*s  erkannte,  nicht  an;  auch  erforderte  seine  hervor- 
;ende  Stellung  mit  der  Zeit  die  Entscheidung.  Da  das  Urtheil  des 
m  Kaiser  berufenen  und  offenbar  von  ihm  beherrschten  Concils 
n  Reichsbischofen  und  seine  für  Victor  vorgebrachten  Gründe  auf 
ine  Überzeugung  kaum  einwirkten,  so  war  nur  noch  die  Frage,  ob 
niebl  wie  jene  im  Conflicte  der  Pflicht  gegen  die  Kirche,  den  recht- 
issigen  Papst  und  der  gegen  den  Kaiser  die  letztere  vorziehen  und 


\  S.  die  AMuiMllung  de  investigatione  Anticbristi  a.  a.  0. 


26 

sieh  durch  Annahme  Victor*«  mit  jener  abfinden  wollte ,  ond  ob  er 
überhaupt  den  Muth  hatte,  die  Parteigenosaenschaft  mit  den  erklärtet 
Gegnern  des  Kaisers  und  ihre  Folgen  auf  sich  £u  nehmen. 

Wir  wissen,  dass  der  überzeugungstreue  Eberhard,  die  PAidit 
geg^n  die  Kirche,  welche  nun  die  andere  aufhob»  für  die  erste 
achtend,  seinem  Bekenntniss  treu  geblieben  ist  Doch  bt  er  nieht 
mit  Alexander  offen  gegen  den  Kaiser  aufgetreten  und  hat  in  die 
kirchliche  Frage  nicht  die  politische  Opposition  gemischt,  da  er  diese 
vereinzelt  gegen  den  übermächtigen  Kaiser  nicht  ohne  die  griarti 
Gefahr  für  das  Stift,  für  sich  und  sein  Wirken  unternehmen  koaate«). 
Dadurch  hat  er  ein  kraftiges ,  ruhiges  Wirken  fiir  die  Kirche  ermog* 
licht  und  jene  bedeutungsroUe  Stellung  erlangt,  dass  er  beim  Kaiser 
an  Ansehen  nicht  sank,  bei  Alexander  durch  seine  feste,  kli^  Hal- 
tung immer  mehr  gewann,  so  dass  er  öfter  zum  Vermittler  der 
Kirchenfehde  ausersehen  wurde  und  an  ihm  das  Vertrauen  der 
Alexandriner  in  Deutschland  erstarkte. 

12.  Ans  dem  Beginn  von  Eberhard's  Wirken  f&r  Alexander:  die  Beztehoog 

zu  Ungarn. 

Noch  in  demselben  Jahre,  1160,  erfolgte  der  Anschluss  der 
westlichen  Reiche  an  Alexander  auf  dem  Concil  von  Toulouse,  doreh 
welches,  als  das  allgemeinere,  die  Rechtmassigkeit  Alexander*s  aueh 
den  bisherigen  Zweiflern  einleuchtender  *),  er  aber  zum  allgemeiBei 
Papste,  das  Papstthum  Victor's  offenbar  zum  Schisma  wurde;  Um 
diese  Zeit  aber  sehen  wir  Eberharden,  der  die  Sache  der  Kirche  mit 
Begeisterung  erfasst  hat,  schon  für  dieselbe  wirken.  Er  schrieb  aa 
den  erwählten  Erzbischof  von  Gran  die  Außbrderung,  mit  ihn  ab 
eine  feste  Mauer  für  die  Kirche  dazustehen  *).  Dieser  aber  preist  na 
Antwortschreiben^)  Eberhard's  Bemühungen  fBr  die  Eüriieit  der 
Kirche  und  gesteht,  dass  er  demselben  nur  folgen  könne  wie  der 


*)  Obwohl  er  s.  B.  jeder  Pflicht  gre^en  das  Reicli  «nd  gegea  da« 
enthoben  war,  kennen  wir  keine  «oldie  Änstenmg  fon  Uuni  fai 
fShrt  er  noch  die  Regiernng^'abre  Friedriek^s  ala  Kaiser  auf. 

*)  8.  Gerhoch  de  inr.  AnUebr.  Archir  f.  K.  d.  G.  30,  150. 

«)  Vgl.  Tengnagel  Nr.  70. 

*)  Ibidem.  Vgl.  Briefe  Nr.  22. 
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88  dem  weitsehenden  Auge<)*  Doch  hätten  seine  Bemöhungen 
im  Konig  Geisa  die  Anerkennung  Alexander*s  bewirkt  und  schon 
be  derselbe  das  Huldigungssehreiben  an  den  Papst  gesandt.  Es 
r  dies  nach  dem  Concil  von  Toulouse ,  als  Geisa  dem  Konig  Yon 
ankreich  ein  Schutcbundniss  gegen  Friedrich  antrug*)  und  auch 
erhardea  den  Antrag  machte,  ein  früheres  Bündniss  zwischen 
■en  Vorgängern  *)  zum  einmüthigen  Voi^ehen  gegen  das  Schisma 
«meoem,  worauf  gestützt  Eberhard  dem  Zorn  des  Kaisers  trotzen 
ane.  Eberhard  antwortete  ^)  dankend  für  den  grossmüthigen  An- 
tg»  weil  er  im  Könige  einen  machtigen  Schirmherm  in  der  Treue 
gern  die  Kirche  und  im  Wirken  (lir  Alexander  sehe.  Des  Königs 
Torkommenheit  könne  er  nur  seine  Dienstwilligkeit  entgegenbieten, 
rsiehert  aber ,  sich  durch  keine  Furcht  vor  Gefkhr  Ton  der  einigen 
peke  trennen  zu  lassen,  ausser  welcher  kein  Heil  sei. 

Bedenken  wir>  dass  Eberhard  zuerst  an  den  Erwählten  ?on  Gran 
irieb,  und  die  Begeisterung,  welche  er  in  diesem  erweckte,  so 
Dnen  wir  annehmen,  dass  er  ein  Miturheber  war,  wenn  dieser  den 
Big  und  durch  ihn  das  ungarische  Reich  für  Alexander  sich  rühmt 
Wonnen  zu  haben.  Dass  der  König  an  Eberhard  schrieb ,  ist  Folge 
»selben  Eifers,  in  welchem  er  dem  französischen  König  das  Schutz- 
ndnfss  antrug.  Der  Antrag  ist  von  Geisa  ausgegangen  &),  für 
•erhard,  der  freilich  im  Briefwechsel  mit  dem  Erzbischof  auf  jenes 
ich  zu  wirken  gesucht  hatte,  bot  sich  so  ein  Rückhall  für  den  Fall 
les  schlimmen  Ausganges. 

Dieser  Erfolg  war  von  grosser  Wichtigkeit ,  wäre  nicht  König 
lisa  im  Mai  des  folgenden  Jahres  gestorben  <).  Während  der  nun 


i  Er  tdireibti  fidei  consUntia,  nunc  cum  in  tempore  probationis  vos  spiritu  Tortitudinis 
IIa  foriem  Christi  athletam  fecerit,  ut  de  vobis  dici  potsit,  quod  parati  eatis  non 
9«Hm  iinpeiidere  sed  eiiam  impendi. 

)   Paff  ad  Baron.  19,  ISS. 

}  Rrsbiaehof  Konrad  schJosa  um  das  Jahr  1 127  mit  dem  König  von  Ungarn  ein  Bfind- 
■isn.  Hansis  2,  223.  Das  Schreiben  Geisa*s  Tengnagel  Nr.  SS. 

I  Tengnagel  Nr.  69;  vgl.  Briefe  Nr.  23. 

\  Was  Fechner  (»Udalrich  von  Aquilcja  und  Otto  von  Reitenbuch. "  Archiv  t.  K.  ö^ 
G.  XXI,  8.  303)  behauptet,  Eberhard  habe  zuerst  einen  Hilfernf  an  R.  Geisa 
•rgnhnn  lasten,  dieser  aber  kalt  geantwortet  u.  s.  w.,  ist  irrig.  In  keinem  der 
ob«i  angvfihrten  Schreiben  findet  sich  eine  Andevtuag  einer  ersten  Bitte 
Bbnrhard^s. 

I  S.  Pagi  a.  a.  O. 
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folgenden  Wirren  blieb  Ungarn  zwar  eine  Provinz  Alexanders, 
aber  die  Wirkung  des  Bündnisses  ging  verloren. 

Das  Bekenntniss  seiner  Anhänglichkeit  und  den  Ausdruck  seiner 
Gesinnung  dem  Papste  vorzulegen,  sandte  Eberhard  in  demselben 
Jahre,  1160,  einen  Boten  an  ihn.  Das  Antwortschreiben  Alexander  i 
(vom  20.  Jänner  1161)  bekennt  die  Freude  über  dessen  Treue,  über 
seinen  Muth  gegenüber  allen  Drohungen  und  verheisat  Vergeltui^ 
seiner  treuen  Dienste.  Denn  schon  verkündet  ihm  Alexander  naeh 
den  letzten  Erfolgen  den  Sieg  seiner  Sache  *)  und  sendet  dem  Hit« 
kämpfer  die  Abschriften  der  ihm  dargebrachten  Huldigungssehreibea. 
Noch  ermahnt  er  zu  unerschütterlicher  Ausdauer  und  fordert  ihn  auf, 
seine  Suffragane,  die  benachbarten  Bischöfe  und  wen  immer  zu  seiner 
Obedienz  heranzuziehen,  den  Sinn  des  Fürsten  aber  mit  allem  Eifer 
zur  Umkehr  zu  stinmien.  Unterdessen  solle  er  nur  bald  die  Haltong 
seiner  und  der  ganzen  deutschen  Provinz  durch  Schreiben  ihm 
kundthun. 

Die  Tüchtigkeit  Eberhard's  erkennend ,  sieht  in  ihm  Alexander 
das  Werkzeug ,  um  im  Gebiete  des  Concils  von  Pavia  für  ihn  Erobe- 
rungen zu  machen,  nachdem  er  seine  Anerkennung  in  anderen 
Reichen  gefunden. 

13.  Eberhard  durch  den  Kaiser  öfter  zur  Heeresfolge  und  Hoffahrt  aufge- 
rufen ;  sein  Gang  zum  Kaiser  nach  Pavla. 

Eberhard  ist,  wie  es  scheint,  auf  die  Schreiben  nach  dem  Coneil 
von  Pavia  und  nachdem  sein  Freund,  der  Bischof  von  Bamberg,  vom 
Kaiser  Urlaub  erhielt,  ausser  Verkehr  mit  diesem  geblieben  und  hat 
dessen  Aufforderung,  dem  Beschluss  des  Concils  sich  anzuschliessen, 
weder  zustimmend  beantwortet,  noch  abweisend.  Denn  der  Kaiser 
schien  das  Schweigen  für  Zustimmung  aufzunehmen,  und  halt  noek 
in  folgenden  Schreiben  an  der  Voraussetzung  fest  Da  der  Kaiser  m 
Italien  verweilte ,  gerieth  Eberhard ,  der  solchen  nicht  hervorrief,  in 
keinen  Conflict  mit  ihm. 


1)  Briefe  Nr.  26.  Wubl  sind,  wie  Hansiz  (2,  2G6)  TemnUiet,  41«  TM 
mitgesaodten  Schreiben   die  bei  Tengoafcel    aus  dem  erwiliirtMl 
abgedruckten    des   Patriarchen    von  JcriiMalem ,    des   engliselMa  wmi 
KönifTA  und  des  Abtes  von  Clairveaux. 


'i'-r   fr>te   Aaf^ns   de*   Küsrr» 
' -[-  lUinnhuile   «c^^Hi   den 


29 
gerade  da 


AüiTust  11^>  T<Mi  den  Vailiadcni 
r  «iiich  die  kaom  eDtia5«eiieii  Firstm  la 
/iiir  auf.  Keinefn.  <ekneb  tr  an  den  Pitriar^ 
).  wt'rde  er  eriassen,  «o  viele  e5  aoek  vinMfcten; 
1  lickiileihe.  thue  e«  geg«>n  «einen  Willen.  So  bcfieUt  er 
■  S<*lireilu*n  auch  Eberbarden,  der  an  den  Hecreszo^ea  nie 
!r<  .1  ufMMininieii  hatte,  bei  der  Pflicbt  dtr  Trene.  okne  Weigern,  als 
t-ni  [{eichsglied,  und  wie  er  bisher  trea  gewesen,  anf  14  Tage  naeh 
Ostern  bei  Pavia  mit  Mannschaft  zum  Reiehslieer  za  stossen.  Wer 
sich  dem  entziehe,  den  schätze  er  weder  sich  noch  dem  Reiche  trea  <). 
W^ährend  die   anderen  deatschen  Fürsten   auf  dem  Tage  zu 
Erfurt  eine  neoe,  all<;emeine  Heerfahrt  beschlossen  and  sich  im  fol- 
genden  Frühling  and  Sommer  das  Heer  beim  Kaiser  sammelte ,  ist 
Kko'hard  an  dem  bestrnunten  Tage  aasgeklieben.    Er  scheint  sich 
TM  dieser  Heerfahrt  durch  eine  dem  Kaiser  geleistete  Zahlung  be- 
trat in  haben  <) ;  in  den  nächsten  Schreiben  des  Kaisers  ist  nimmer 
IM  der  Heerfahrt  die  Rede. 

Denn  man  wollte  Eberhard  nun  zu  einem  anderen  Zwecke  in 
Italien  haben.  Das  Ansehen  \lctor's  hatte  durch  die  Synode  von 
Vbalouse  einen  bedenkfichen  Slo*»  erlitten,  ein  neues  Concil  sollte 
ihm  wieder  aufhelfen.  .4ai  17.  Janner  1161  sehrieb  er  von  Turin  aus 
ta  Eberhard  mit  seinen  S«firagan<«.  an  aBe  Prälaten  seiner  ProTinz  ^) 
tod  berief  sie  aof  den  Sinntag  ^oceni  jnennditatis  auf  ein  allgemeines 
CmkU  zn  Cremona,  antgtsagt  nr  .Anibeiacning  der  Greuel  Roland*s 
aeiner  Pauiri»  znr  Ww^uhtrstfinng  der  Kircheneinheit.  Denn 


espeditioiiis 
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FiUe  htfrrlt 
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die  römische  Kirche  habe  den  Primat  erhalten,  ihre  Sohne  aber  soll- 
ten als  unerschütterliche  Säulen  ihre  erhabene  Freiheit  gegen  dea 
mächtigen  Andrang  des  Schismas  schützen.  Wer  dem  erhaltenea 
Rufe  nicht  folge,  beweise,  dass  er  kein  Glied  der  romischeii 
Kirche  sei. 

Victor  muss  also  trotz  des  Ausbleibens  vom  Coneil  toh  PaWa 
gehofft  haben,  Eberhard  werde  nun  erscheinen,  und  wollte  denAelbca 
nicht  aufgeben  —  auch  der  von  Trier  kam  nun  endlich  und  wurdt 
vom  Papste  gebührend  belohnt  —  um  so  mehr,  als  auch  der  Kaisefi 
der  auf  dem  Rufe  zur  Heerfahrt  bestehen  konnte,  jenen  in  einen 
zweiten  Schreiben  recht  angelegentlich  bat,  seine  erwQnaehte  Aa- 
wesenheit  der  Versammlung  zu  schenken,  seinen  so  nothwendigci 
Rath  der  Kirche  in  ihrer  Spaltung  und  Bedrängniss  nicht  t«  eal- 
ziehen  i)- 

Eberhard  erschien  hier  so  wenig  als  auf  dem  Coneil  von  FtiTia. 
Nur  schickte  er  einen  Boten  an  den  Kaiser,  sich  zu  entaebuldigea 
und  einen  andern  Tag  zum  Erscheinen  bestimmen  zu  lassen  >).  Vict 
leicht  überbrachte  dieser  das  Schreiben  *) ,  in  dem  Eberhard  ke* 
dauert,  dem  gebietenden  Ruf  des  Kaisers  nicht  folgen  fu  konnciL 
Denn  Zeit  und  Ort,  auf  die  er  berufen,  seien  ihm  ungelegen.  Dil 
ganze  Provinz  leide  unter  Fehden,  so  dass  er  das  kaiseriiehe  Ansdien 
zu  Hilfe  rufen  müsse.  Doch  verspricht  er,  wenn  auch  Yerspatet,  in 
kommen,  nur  schicke  er  noch  seinen  Boten,  ob  er  die  Zasicheroag 
des  freien  Geleites  erhalte. 

Der  Kaiser  genehmigte  den  weiteren  Aufschub  und  setzte  mit 
Eberhard*s  Boten  Maria  Geburt  als  den  letzten  Termin  fest  Ai 
Eberhard  sandte  er  ein  Schreiben^),  worin  er  ihm,  jedoch  unter  ans« 
zeichnender  Behandlung,  das  Ausbleiben  von  Pavia  und  vom  Coaeil 
von  Cremona  als  ihn  und  die  Fürsten  befremdend  vorhält,  die  schve- 


^)  Indioto  generali  concilio  pro  neceasitatibus  imperii  et  ecciesiae  celebrando  im  doai* 
nica  Tocem  jucunditatis  tuam  sancütatem ,  tuam  reTereatiam  acripUs  et  ■■■iSt 
i terato  sollicitavinitts  et  atteotissime  rogaYimus  iit  .  .  .  tuam  laudabileoi  praeaeaÜiB 
»acro  conventui  exhiberes.  Mon.  Genn.  4,  12S. 

')  Darauf  bezieht  sich,  was  der  Kaiser  schreibt :  terminum,  qaem  per  propriwi  cip*^ 
lanum  suum  oobiscum  in  feste  b.  Mariae  condixerat  (auf  Maria  Gebart). 

3)  Mon.  G.  4.  128;  Teugoagel  Nr.  45.  Über  die  Reibenfolge  in  diesen  Brifftrichrf 
8.  Briefe  Nr.  35. 

^)   Mon.  G.  4,  120. 
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•fth  Verdacht  gegen  ihn  frfigpn ,  dass  er  sich  m  (!it  Zeit  Jer  Nolh 
ntcht  wie  eine  iiiibezwingliche  Mauer  vor  das  Haus  Israel  gestellt 
bähe.  Er  trägt  ihm  daher  unter  Ermahnung  und  Bitle  auf,  um  Marin 
Gebart  mit  dem  Bischof  von  Briien  zu  Cremona  am  Hofe  zu  erscheinen. 
Nur  leise  war  hier  auf  Eberhards  Haltung  hingedeutet;  denn 
t\a  nffeiies  ßelienntniss  zu  erzwingen  war  nicht  des  Kaisers  Absicht, 
wohl  aber  die  ersten  Prälaten  an  seinem  Hofe  zu  halten,  um  sie 
Weiiiflussen  zu  können,  wie  auch  Hilliti  von  Trier,  als  er  dem  Rufe 
folgte,  sich  sofort  als  Victoriner  zeigte. 

Eberhard  aber,  scheute  er  das  ZusammentrelTen  mit  Victor  zu 
Cremona  oder  hielt  er  sich  an  Alexander'»  Gebot,  erschien  auch  an 
diesein  Termine  nicht.   Eine  solche  Widersetzlichkeit  erzürnte  den 
Kaiser,   der  vor  dem   Erzbischof  immer  grosse  Achtung  gelragen 
hatte.  Halte  Eberhard,  um  sich  von  der  ihm  schon  früher  auferlegten 
Aeeresfolge  zu  befreien,  eine  Geldsumme  erlegt,  und  war  dann  nur 
««in  persönliches  Erscheinen  verlangt  worden,  so  besteht  der  Kaiser 
wieder  auf  Leistung  der  Heerespflicht ').    Zuvörderst  drückt  er  seirLe 
Ijnd    der  Fürsten  Verwunderung   aus,    dass  er  nach  so  vielen  Ein- 
ladungen nicht  einmal  die  lelchle  Pflicht  des  personlichen  Erschei- 
nens habe  leisten  wollen,  da  zumal  die  Salzliurger  Kirche,  mehr  als 
de   anderen  mit  Beichslehen   begabt,   die  schwerste  Verpflichtung 
xtim  Reichsdienste  habe,  dessen  unverzeihliches  Versäumniss  er  nicht 
mehr  länger  dulden  will.  Nicht  mit  der  Geldzahlung  sei  e^  gethan. 
floaderu  mit  dem  WafTendiensle.  Daher  beüehlt  er  ihm,  auf  14  Tage 
nach  Ostern  (1163)    mit  den  übrigen  Zuzügen    vor  Verona  zu  er- 
scheinen und  zur  Versicherung  dessen  solle  er  dies  unverwcigerlich 
in  die  Hände   des  Überbringers,   des  Capellatis  Bnrem   (Rui-chard) 
geloben;  oder  er  werde  durch  den  Fürstenralh  über  die  Salzburger 
Kirche  eine  solche  Bestimmung  treffen  lassen,  dass  weder  die  Religion 
dabei  verliere ,  doch  der  dem  Reiche  gebührende  Dienst  künftighin 
geleistet  werde. 

Durch  eiue  solche  Drohung,  stellte  sie  Wegnahme  der  Regalien, 
Entsetzung  oder  was  immer  in  Aussicht  2),  im  Verein  mit  dem  per- 


<)  VoB.  e.  4.  130:  Tcogoagel  »r.  47.  Dacb  lUht  i 

li  iem  Bdliehu  Marken,  i 
'l  Eil  Bai*pi*l  rom  ent*D  wi 


t  ier  Aufruf  lur  KrerHrolge 
Heiland*,  U  ZuHmaieohtrig. 
neriuEe  OUo  Fris.  1,8,  IS; 
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süiilich  dem  Überbringer  zu  gebenden  Versprechen  mochte  der  KaiMr 
die  Nachgiebigkeit  Eberhard*8  für  gesicliert  halten.  Um  jedem  weite- 
ren Widerstand  vorzubeugen,  trug  er  auch  dem  Bischof  von  Gurk*) 
auf,  den  Boten  in  der  Einwirkung  auf  Eberhard  zu  unterstützen;  dt« 
er  auch  in  diesem  Schreiben  jene  Drohung  wiederholte,  zeigte,  wie 
ernst  es  ihm  damit  war. 

Der  eigenth'che  Grund  von  Eberhard^s  Verhalten  den  Berufangea 
des  Kaisers  gegenüber  war,  mochten  ihn  auch  von  der  nie  geleisteten 
Heerfahrt  Alter,  voUige  Abneigung,  sein  Bekenntniss  zur  Honehsregel 
zurückhalten,  sein  Gegensatz  zu  der  in  Pavia  und  Cremona  verkör- 
perten kirchlichen  Richtung.  Weder  zum  Kampfe  noch  zu  Rathe 
durfte  er  sich  ihr  verbünden.  Dass  der  Kaiser  diese  Heeresfolge  nail 
Italien  oder  auch  dorthin  den  Hof  gebieten  konnte,  darüber  ausicrt 
auch  Eberhard  ihm  gegenüber  keinen  Zweifel*).  Dieser  aber  be- 
trachtet es  als  Reichspflicht,  der  er  auch  thatsachlich  Nachdmek 
verschafft  hat,  da  sich  ein  so  zahlreiches  Heer  um  Mailand  sam- 
melte s).  Die  Vernachlässigung  dieser  Pflicht  und  seiner  Befehle  aber 
wollte  er  nicht  dulden. 

Ende  September^)  fuhr  der  kaiserliche  Gesandte  mit  dem  Plh 
triarchen  von  Aquilcja  ab,  um  zuerst  diesen  in  das  Patriarchat  ein- 
zuführen und  ihn,  den  werdenden  Alexandriner,  zu  bewachen;  daui 
die  östlichen  Marken  zu  durchziehen,  fiberall  zur  Heeresfolge  iof- 
rufend.  Nachdem  er  auf  die  Cardinäle,  Legaten  Alexander's,  die  dort 
umherreisten,  hatte  fahnden  lassen,  überbrachte  er  auch  Eberharden 
das  erwähnte  Schreiben.  Nun  endlich  rückte  dieser,  im  persönlichen 
Verkehr  mit  des  Kaisei*s  Gesandten,  mit  dem  wahren  Grunde  heraus. 


si  volet  Imperator,  deponi  et  expelli  poterit.  Sodend.  2,  13i>:  in  diese  ZeiticMil 
zu  gehören,  wm  Eberhard  an  Cardinal  Hildebrand  schreibt:  Veiitus  Tslidu  iaril 
nobifl  ab  Aquilone ,  induccns  supra  nos  grandines  et  tonitnia ,  qnl  düs  Tel  s  ilsli 
nostro  movere,  Tel  radicitus  tentat  evcllcre.  Tengmagel  Nr.  65. 

1)   Das  Schreiben  Mon.  G.  4,  130. 

-)   Er  schreibt  an  den  Kaiser:  Litoras  Imperiales  suscepimus ,  in  qvibas  de  ciUbcids 
et  Bon  exbibito  debito  serTitio  conTenti  sumas;  dann  fuhrt  er  an,  dass  die 
gen,  welche  ihn  zum  Zuge  verpflichteten,  meist  verloren  geganges  sein. 
gel  Nr.  61. 

*)   hoch  scheint  man  in  jenen  östlichen  Gebieten  die  Heeresfolge  fibcriiaapi  mcI  i 
geleistet  zu  haben,  da  der  Capellan  Burchard  mit  dem  Aufruf  hl^gruuadt 

^)   1161.  Burchard  besehreibt  seine  Gesandtschaflsreise  den  Abt  tob 
dend.  2,  134  u.  f.  (a  feste  b.  Michaelis  usque  ad  uativit«t«io  Doniai). 
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*  kirchlichen  Parteistellung.  Seine  Antwort»  berichtet  der  Capellan, 
>e  ihm  sum  Theile  gut,  zum  Theile  aber  schlecht  gefallen»  da  er 
hl  ein  frommer  Oberhirt,  aber  ein  wahnwitziger  Greis  sei;  denn 
sh  dieser  sei  Ton  RoIand*s  (Alexander*s)  Partei.  Noch  einmal 
■suchte  es  der  kaiserliche  Gesandte  auf  der  Versammlung  tnr  Er- 
bung  des  neuen  Herzogs  von  Kärnten  bei  den  Vasallen  und  Mini- 
rialen  des  Erzbischofs ;  er  las  ihnen  ein  Schreiben  des  Kaisers  vor» 

sollten  den  Erzbischof  ermahnen ,  dem  Kaiser  zu  geben  was  des 
isers  sei.  Denn  von  ihrer  Neigung,  nach  so  langer  Ruhe  einmal 
len  gewinnverheissenden  Zug  zu  machen,  durfte  am  ehesten  eine 
«reinstimmung  mit  dem  Willen  des  Kaisers ,  ein  Einfluss  auf  den 
diischof  zu  erwarten  sein.  Eberhard  aber  Hess  sie  nicht  zu  Worte 
nunen,  sondern  begann  nach  des  Gesandten  Bericht  ,,zu  wuthen** : 
stind  auf  einem  Steine  und  predigte  vom  Papste.  Jenem  kam  die 
die  mehr  als  wunderlich  Yor  <).  Doch  gesteht  er  selbst,  dass  anfang- 
h  alle  Anwesenden  durch  dessen  Predigt  von  ihm  abwendig  gewor- 
B,  bis  er  auf  dieselbe  mit  dem  Hinweis,  was  dem  Kaiser  gebühre, 

sehlagend  geantwortet  habe,  dass  jene  sich  wieder  bekehren  lies- 
II ,  nur  zum  Theile  noch  schwankten,  allen  aber  die  unbedachte 
Bgabe  Eberhard*s  an  Alexander  missfalle. 

Es  ist  dies  die  erste  uns  bekannte  Äusserung  Eberhard*s  für 
nander,  die  zum  Kaiser  gelangen  sollte.  Den  Grund  seines  belei- 
henden Verhaltens,  seinen  kirchlichen  Standpunkt,  hatte  er  klar 
d  offen  dargelegt;  ja  es  müssen  harte  Worte  über  die  Richtung 
s  Kaisers  und  der  anderen  Fürsten  gefallen  sein  *).  Den  Ycrlangten 
adschlag  leistete  der  Muthige  nicht  und  sein  letztes  Wort  war: 
diene  gern  dem  Reiche ,  den  Heereszug  aber  könne  er  nicht  thun 
d  wolle  sich  mit  Geld  loskaufen.  Dann  schickte  er  mit  dem  rück- 
krenden  Gesandten  seine  Boten  an  den  kaiserlichen  Hof,  ein 
hreiben  *)  zu  überbringen,  in  welchem  er  die  Pflicht  der  Heerfahrt 
rch  die  Bemerkung,  die  Schenkungen  des  Reiches  seien  schon 
rl  alle  abhanden    gekommen,   abzulehnen  sucht,    indem  er  die 


)  C«BO*  *l^  quam  nirabilia  Tocifentset.  Sadend.  1.  c. 

)  D«r  Kalter  aekreibt  hieraof :  noa  et  omnea  prineipaa  et  fidele«  noatroa,  aeeaa  quam 

Steal  koBMtatMB  taaa ,  innoderatia  rerbia  cun  offeaaiooe  ag^raTaati.  Teagaa^l 

Hr.  4t. 
I)  TMfMfsl  Nr.  61. 
iRkir.  ZXXIV.  I.  3 
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Unmöglichkeit ,  ihr  nachzukommen ,  mit  seiner  Korpenchwäehe  wd 
dem  Mönchsgel ubde  begründet:  er  könne  so  nicht  dem  Küier  «i 
zugleich  auch  Gott  das  Seinige  geben.  Daher  aende  er  seinen  Bstaa 
zu  den  Fössen  der  kaiserlichen  Majestfit,  der  ihm  anter  Vermitthig 
der  Fürsten  von  der  Last  der  Heeresfolge  Befreiung  erwiifa  ür 
einen  anderen  Dienst.  Zu  welchem  Beschluss  aber  immer  Gott  ta 
Kaisera  Herz  lenken  würde,  er  werde  nach  seiner  Pflicht  ateta  dcnfli 
Heil  und  Ehre  wünschen. 

Wohl  lautete  der  Brief  anders  als  die  dem  Geaandten  erttcAl 
Antwort,  um  dem  Kaiser  vorzüglich  durch  Anrufea  der  Vermitltaf 
der  Fürsten  zum  Nachgeben  die  Brücke  zu  bauen. 

Das  hat  er  denn  auch  erreicht.  Zwar  hatte  der  Kaiaer  selM 
vielleicht  durch  die  unterwegs  geschickten  Boten,  etwaa  vom  AuMI 
mit  dem  Gesandten  vernommen  und  dessen  mündlicher  BcfUt 
erregte  seinen  Unmuth  9.  Doch  berieth  er  sich  ober  EheriMfA 
Antwort  mit  den  Fürsten  und  ein  Schreiben')  aolite  dieaaa  fa 
Beschluss  überbringen,  dass  sein  Geld  nicht  mit  Ehren  angeaowM 
werden  könne,  so  lange  nicht  der  Groll  versöhnt  sei :  denn  niebl  M 
habe  er  seine  Anwesenheit  bei  Hofe  dem  Wohle  des  Ganzen  voni^ 
halten,  sondern  ihn  mit  den  Fürsten  und  Getreuen  dnreh  ungc^ji' 
sigte  Rede  beleidigt.  Wenn  er  dem  kaiserliehen  Ansehen  nur  dwck 
sein  Erscheinen  Genüge  geleistet,  so  begnüge  man  aich  *)  und  koMff 
mit  dem  Rathe  eines  Mannes,  der  den  geraden  Weg  zum  HimmI 
eingeschlagen,  über  den  Stand  des  Reiches  «nd  der  Kirche  beiaci 
berathen  und  besohiiessen. 

Eine  so  günstige  Wendung  der  drohenden  Verwickelung  eiAlgll 
aus  des  Kaisers  Verlegenheit  Eberhard*s  Festigkeit  gegenüber»  sü 
dessen  Scheu,  gegen  einen  Mann  von  solchem  Ansehen  mit  BM 
vorzugehen,  dessen  unbesiegliche  Standhaftigkeit  zu  fSrehtea  vv; 
Und  so  hatte  er  nachgegeben,  wie  es  nur  möglich  war.  Denn  «iH 
konnte  er  £berhard*s  Alter  und  Lebensweise  als  Grund  f&r  dit  li* 
freiung  von  der  Heereafolge  annehmen»  nicht  seine  PnrteiaMieMM 


9  S.  den  Berieht  Burchard*s  a.  a.  0. 

*)  Mon.  G.  4,  131;  Tengaagel  Nr.  49. 

*)  Tiino  Qot  Ol  a  g  i  a  de  iuo  adt enU  gmudere  poleriana.  kmJmtn  ImI  m 
daa  Reick  «ei  dvrck  ika  beleidigt ,  aker,  weaa  BkirbMi  wsüt,  mH«  v 
und  Genugthttuug  Jeiaten ,   dann ,   wenn  es  die  Ehre  dea  nddbat 
auch  der  Kaiser  seibat  seinen  Dienst  entgegeaieknen. 
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reiung  aueh  ron  der  Hoflhhrt.   Diese  Nachgiebigkeit  worde 
Nchtert  dorch  das  mogliehst  zuTorkommende  Benehmen  Eber- 
für  den  sich  seine  Freunde  am  Hofe  verwendeten :  Eberhard 
nberg»  der  willfShriger  als  der  Erzbisehof  dem  erneuten  Rufe 
Iser»  an  seinen  Hof  wieder  gef6tgt  war,  und  Kanzler  Udalrieh» 
Eberhard ,  als  seinen  frühem  Vertrauten ,  geschrieben  hatte, 
e  den  Kaiser  zur  Milde  stimmen  9*  Hire  thfitige  Verwendung 
Mm  Kaiser  gewiss  nicht  am  wenigsten  bewirkt,  und  jetzt  for- 
ngleich  mit  dem  Sehreiben  des  Kaisers  ihre  Briefe  Eber- 
auf, es  zu  benutzen.  Udalrieh  deutet  an  *) ,  dass  Eberhard*s 
s  Versäumniss  diese  Gefahr  rerschuldet,  und  räth  dringend, 
nmer  Tom  Besuche  des  Kaisers  abhalten  zu  lassen;  denn  ohne 
und  Unannehmlichkeiten  zu  erleiden,  ja  mit  Ehren  werde  ef 
iaer  rertraulichen  Unterredung  mit  jenem  über  die  Verhält- 
lir  Kirche  lurOokkebren.   Eberhard  yon  Bamberg  aber,  der 
he  Anhänger  A)eiander*s,  hoffle  ron  seines  Freundes  Reise 
Bedeutendes   für  das  Heil  der  Kirche.    Er  solle   kommen, 
ft  er*),  er  brauche  nur  zu  grüssen  und  Rath  zu  ertheilen. 
Zwang  habe  er  zu  befürchten ,  ja  könne  damit  nicht  nur  eine 
(des  Kaisers?),  ja  viele  tausend  Seelen  Gott  gewinnen.  Als 
NT  aber  solle  er,  wie  Moses  den  Josue  und  Hur,  die  Bischöfe 
ixen  und  Gurk  nehmen.  Und  um  einen  Brand  zu  löschen ,  er^ 
er,  müsse  man  laufen,  nicht  gehen. 

nd  wirklich  erschienen  die  Hoffhungen  Bisehof  Eberhard*s  als 
tigt,  wenn  der  Kaiser,  obwohl  der  Erzbischof  seinen  StanA- 


tepiagel  Nr.  51.  Udalrieh  schreibt,  er  hübe  den  Auftrags  Bberhard*8  aoagefAhrt 
BflkH  Boatri  debüo,  ibid. 
gBtftl  Nr.  Si. 

fu^l  Nr.  50.  Die  Worte  taba  eoacilU  per  omnea  vicoa  vociferare  bob 
iaat;  q«od  ai  factnm  fberit,  ridebitar  absque  dubio  gloria  Dei  in  Tobia  faaat 
Aar  (AI.  3.  1,  1Z9,  A.  1)  als  eine  Mahnung^  aaf ,  aach  in  seinem  Spfeng^el  den 
eilwa  dea  Paveser  ConcUa  an  rerkGnden.  Solchea  iat  mir  nnwahrachelnUch, 
r  Ich  komme  in  keiner  passenden  ErklSrung^  des  Sattes.  Der  Brlefoteller  hilt 
rhanpt  sehr  snrSek,  tenreiat  seinen  Frennd  dafQr  auf  wichtige  mandUche  Mit- 
Juifen  dea  Boten.  Das  ganse  Schreiben  (xumad  die  Worte :  si  veilire  Tolaeritia, 
1*1^  coactionem  timeatis ;  non  noam  rero  tantum  animam,  aed  multa  miUa  ani- 
■M  deo  Inerari  poteritis)  zeigt,  wie  Bischof  Eberhard  in  aeinem  Hersen  ein 
Bttdrtocr,  wie  geflhrllch  aber  aveh  der  Anfenthalt  am  Hofe  dea  Kaiaera  einem 

nc««gnagttreaen  Handeln  war. 

3* 
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punkt  klar  ausgesprochen  hatte ,  seineu  Rath  in  der  Kirchensache  wf 
erwarten  behauptete.  Auch  ohne  diese  Aussicht  war  f&r  Ebeika^ 
jetzt  die  Reise  geboten. 

Der  Kaiser  hatte  auch  diesmal  den  Bisehof  HartmaBn  mi 
Brixen,  seinen  Vertrauten,  dazu  den  Abt  Gottfried  von  Admont»  dM| 
andern  Gesinnungsgenossen  Eberhard*s,  als  dessen  Begleiter  gtts 
wOnscht;  ein  weiteres  Zeichen,  dass  er  nicht  die  blosse  EiABng 
einer  leeren  Förmlichkeit  verlange ,  hoffnungbringend  für  Ebeito^ 
Dieser  frohlockt,  wie  er  den  Abt  in  einem  Schreiben  *)  nun  Gtt|l 
auffordert ,  nicht  immer  folge  Hagel  auf  den  Donner  und  der  Bmi 
mache  Blitze  zu  Regen.  So  habe  er  den  Kaiser,  der  so  grimmig fi^ 
droht,  versöhnlich  gestimmt,  dass  dieser  ihn  noeh  zum  KomMi 
einlade. 

Sogleich  im  Anfang  des  Frühlings  1162  machte  sieh  EkeriHi^ 
auf  den  Weg,  mit  dem  Bischof  von  Brixen  und  dem  Propst  Gerhi^ 
von  Reichersberg  ^).  Erst  auf  der  Reise  muss  er  das  Schreibea  dv 
Kaisers  *)  erhalten  haben ,  welches  die  Ergebung  und  die  bevonihr 
hende  Zerstörung  Mailands  verkündete  und  ihm  meldete,  er  anil 
ihm  den  Omnibonus ,  Bischof  von  Verona ,  und  den  Capellan  C  ib 
Reisebegleiter  nach  Trient  entgegen. 

Auch  Papst  Alexander  hatte  schon  vernommen ,  dass  Eb^hri 
dem  Rufe  des  Kaisers ,  zu  einer  Berathung  über  die  AngelegenhdiM 
der  Kirche  zu  kommen,  zu  folgen  im  Begriffe  sei  ^).  Die  Noth,  ▼ddi 
den  Standhaften  trieb,  erkennend,  trat  er  nicht  dagegen  auf,  soadcn 
baute  auf  sein  Zusammentreffen  mit  dem  Kaiser  den  Plan,  es  gciab 
als  die  einzige  Gelegenheit  zu  benützen,  um  durch  persönliche Ea^ 
Wirkung  auf  den  Kaiser,  den  Urheber  des  Schismas,  die  onfiberwui^ 
liehen  Schwierigkeiten  zu  dessen  Lösung  zu  beseitigen ,  den  Mgv 
des  Schismas,  seineu  stolzen  und  kirchenfeindlichen  Sinn  zu  breete 


0  Tengnagel  Nr.  52. 

2)  Die  Reise  hat  er  selbst  beschrieben ,  TeD^a^l  Nr.  53.  Vgl.  die 
Annslen  ad  h.  a. 

')  S.  Briefe  Nr.  41.  Die  Übergabe  geschab  am  4.  Mirx,  Eberhard  war 
in  Pavia.  Weil  an  den  Bischof  von  Gurk  ein  gleichlautendea  geMBÜ 
Germ.  4,  131),  halte  ich  es  für  das  Exemplar  eines  kaiserUcliw  Bii 

^)   Eberhard  selbst  aber  scheint  bei  demselben  nicht  angefragt  g« 
schreibt:  quoniam,  sicut  accepimns,  pro  facto  ecelaeiae. ab 
in  proximo  debes  ad  praesentiam  ejus  accedere.  TengMgaL 


mU. 


vjT 
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h  einem  Schreiben  aus  Genua  <),  seiner  Fluehtstation ,  hat  er  dem 
nr  Ausführung  Ausersehenen  den  Plan  dargelegt,  mit  einer  Wärme» 
üe  seiner  Zuversicht  auf  das  Wirken  Eberhard*s  entsprang.  Der 
9ttis  auf  die  Haltung  Eberhard's,  in  dem  die  Schismatiker  einen 
karten  Hammer  gefunden  hätten ,  soll  ihn  aneifern  und  den  ihm  ge» 
Wordenen  Auftrag  begründen.  Und  so  crmahnt  er  ihn  dringendst, 
#m  Kaiser  auf  alle  Weise  zur  Umkehr  zu  bewegen,  durch  Ansprache 
in  dessen  Dankbarkeit  gegen  Gott,  der  ihn  so  hoch  erhoben,  durch 
-Teratellung  des  ewigen  Verderbens,  beharre  er  auf  seiner  wenn  auch 
ysiraltigen  Bahn.  Er,  der  Papst,  würde  nur  Liebe  und  Freude  em- 
finden  und  alle  früheren  Beleidigungen  und  Anfeindungen  vergessen. 
Der  Gegenpapst  aber  baute  auf  die  Reise  Eberhard's  die  Hoff- 
Mng,  dass  nun  auch  der  letzte  unter  den  hervorragenden  deutschen 
firehenfursten  sieh  bequemen  würde,  ihm  zu  huldigen.  Als  daher 
tterhard  mit  seinen  Begleitern  über  Brixen,  Trient,  Verona,  überall 
frihrenroU  aufgenommen,  nach  Cremona,  der  damaligen  Residenz 
^ctor*s»  kam,  lud  man  ihn  zum  Besuche  ein;  aber  er  wollte  nichts 
idaron  sehen  und  hdren  und  ging  vorüber.  Zur  Rache  sandte  jener 
iwei  Cardinäle  nach  Pavia  an  den  Kaiser  voraus ,  um  diesen  gegen 
die  Ankommenden  zu  bearbeiten ;  sie  fanden  dennoch  die  beste  Auf- 
Mhme.  Am  26.  März^)  begleiteten  sie  den  Kaiser  mit  auf  seinem 
IViampheinzug  in  das  eroberte  Mailand  und  hier  kam  es  zu  jener 
Besprechung  der  Kirchenangelegenheit,  welche  dieser  so  lange  ge- 
Mekt  hatte.  Vor  einer  Versammlung  der  von  Victor  gesandten  Car- 
Imile,  von  zwölf  Bischofen  und  vielen  anderen  Fürsten  fragte  sie  der 
Kaiser»  welche  Partei  sie  ergriffen  hätten,  und  ob  sie  dieselbe  festzu- 
Uten  gedächten ;  der  Erzbischof  aber  bekannte  sich  bestimmt  und 
unerschrocken  zur  Partei  Alexander's.  Was  immer  der  Kaiser  für  die 
BiBheil  der  Kirche  unter  Victor  sprach ,  der  Erzbischof  entgegnete 
aut  einer  ebenso  eifrigen  Vertheidigung  von  Alexander*s  Sache.  Eine 
Verständigung  wurde  freilich  nicht  erzielt.  Die  Einwürfe  der  Cardi- 
■Qe  aber  wurden  kaum  einer  Antwort  gewürdigt;  die  anwesenden 
Bisehöfe  und  Fürsten  mochten  im  Gefühle  ihrer  Abhängigkeit  vom 
Kaiser  der  freimüthigen  Rede  Eberhard's  gegenüber  schweigen. 


1)  Brief«  Nr.  At. 

*)  T|^  R«ster  i,  190.  Feria  «exta  ante  Palmat .  Teognagel  Nr.  83.  Ich  folge  im  Texte 
itr  cigeae«  ErsiUvag  Bberliard*a  jd  dieteiD  Schreiben  an  Abi  Gottfried. 
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Der  Kaiser  hatte  sicher  Doeh  Hoffnung  gehabt,  Eberhard'»  Selb* 
standigkeit  durch  den  personlichen  Umgang  mit  ihm  tu  besiege^ 
«nd  nicht  das  BedQrfniss  nach  seinem  Rathe  hatte  Um  bewogen»  dea- 
»elben  zu  berufen.  Daher  mochte  er  das  Gesprach  Aber  die  Kifchi 
auf  den  Tag  seines  Triumphes  verspart  haben,  wo  er  weniger  Widc^ 
Spruch  erwartete,  und  hat  ihn  hier  auf  eine  feieriiche  Weise  nt 
einer  Versammlung  der  Prälaten  und  Fürsten  befragt ,  die  schon  ik 
Rechtmässigkeit  Victor*s  erfunden  hatten,  offenbar  nicht  gewillt,  fich 
bekehren  zu  lassen.  So  konnte  auch  der  Plan  Alexander's,  der  Ek«- 
harden  wohl  schon  kund  war  i),  nicht  zur  Ausführung  gelangen;  akr 
auch  der  Kaiser  erreichte  durch  den  Eindruck  seiner  jetaigea  il» 
gewalt  und  der  feierlichen  Versammlung  nicht  die  EinschQehterug 
Eberhard 's  und  die  nach  den  Concilien  von  Pavia  und  Cremona  ait 
fallende  Frage  nach  dem  Parteistandpunkte  desselben  erzielte  }uk 
gegenseitiges  Nachgeben  des  Erzbischofs ,  sondern  war  für  ihn  dal 
Aufforderung  zur  freimüthigen  Vertheidigung  Alexander'a,  die  auf  dk 
Grossmuth  des  Kaisers  Anspruch  machte.  Und  er  hat  wirklich  dieie 
«tatt  seines  Zornes  erfahren.  Mochte  jenen  die  Ehrwürdigkeit  im 
greisen  Kirchenmänner*),  seiner  früheren  Freunde,  und  nach  im 
Nachricht  des  Biographen  das  ehrfurchtgebietende  Antlitz  Ebt^ 
hard's  <)  zurückhalten  oder  die  Berechnung  des  Eindrucks  tiim 
solchen  Handlungsweise,  die  Verlegenheit  ihrer  Standhiflii^ 
gegenüber,  wollte  er  sie  nicht  durch  Verfolgung  dieser  MiiMf 
bezwingen,  und  das  Eberhard  gegebene  Wort,  jedenfalls  hat  diasM 
und  seine  Sache  sein  Muth  gerettet  Seit  dieser  denkwürdigen  Be- 
sprechung blieb  er  vom  Kaiser  unangefochten. 


0  Alei«nd«r  schrieb  an  16.  M8rz  tos  Genua ;  Eberhard  sog  am  10.  woü  Peria 
Mailand.  E«  ist  kaum  fraglich,  ob  ihn  der  Bote  auf  dem  Wege  oder  sv  Püfia  i 
getroffen  hat.  Erhalten  hat  er  den  Brief  jedenfalls ,  da  er  sich  bei  des 
Briefen  findet. 

*)  Eberhard  war  gegen  74  Jahre  alt,  Gerhoch  70  ond  Hartmann  wsrde,  als  Ketfii 
1121  das  Salaburger  Domcapitel  einrichtete,  ron  Ihm  als  Deetft  diüelbea  toÜi 
berufen.  Vita  b.  Hartmanni  o.  3. 

')  Vita  Eberbardi  c.  S.  Furebat  bilem  et  nunc  in  nostmm  Eberhnrdaai 
sed  ubi  in  praesentiam  venisset  reverentia  sanctttatis  ^ns  tpiritaai 
Dignitas  quaedam  angelica  in  Yultu  et  pondos  tele  ocnlos  a«  atalM 
nltt  tlmere  plus  quam  mortalem  et  eontremert  et  pirMra  eC  viMnH  ata 
Haec  de  semet  ipso  eonflterl  prloeeps  soltbat. 


Nach  Pavia  lUruckgekehH ,  erMtfcm 
jdsers.    Dem  einen  Begleiter,  Propst  GerWck  v« 
teilte  er  auf  Verwendung  des  Erzbisebofs,  dr$ 
erg  und  Hartmann  von  Brixeo  für  seio  Stift 
benso  dem  Bisehof  Roman  einen  Sehutx-  and 
ides  Anliegen  •  schreibt  der  Reichersberger 
kropst  Gerhoch  yom  Kaiser  gewährt  Für  seiae  iwei 
b  die  ersten  Märtyrer  fGr  Alexander  ans  ihm  SitKs 
«r  Domstift  Tertrieben  worden  waren ,  erhiell  er  die  Wi 
■ig  der  Guter.  Freudig  über  diese  glackliebe 
idien  Angelegenheit  berichtete  Eberhard  dem 
lettfiried  die  Reises).  Voll  Hoffnung  auf  eine 
lor  Verhältnisse  kehrten  sie  naeh  Hause  lorfiek«). 

14.  Verhältnisse  und  Haltung  des  Erzstiftes  imtcr 

• 

f  Doeh  der  Widerstand  Eberhard*s  gegen  die 
Xauers  bat  seinen  Beruf  in  der  Geschichte  jener  KireWafeUe 
MMgefiillt;  er  hätte  so  yiel  Werth  gehabt  als  die 
jhihirrlichkeit  mancher  Andern.  Werth  und  Bedeatnng 
ifhreh  die  hohe  Stellung  Eberhard*8 ,  durch  den  weiten  W 
Aras»  den  ihm  diese  eröffnete,  den  er  in  seine  Richtong  i 
jMle»  und  hat  er  sich  Ton  den  Reichsgeschäften  und  den 
Jciionen  der  kaiserlichen  Partei  fern  gehalten,  so  wirkte  er  uai  se 
eifriger  und  erfolgreicher  in  jenem  Kreise,  Alexander's  AnerkeMiuf 
Ttfbreitend  und  das  Schisma  bekämpfend.  Und  hier  hat  der  Greis, 
der  sein  Lebensende  nahe  sah,  die  fortdauer  der  Parteiung  fir 


<)  JLmn.  Reichertb.  Mon.  Boic«  3,  470;  ÜB.  d.  L.  o.  A.  B.  2,  SlS. 
>)  Ankershofeo,  Reg.  Nr.  387.  38S.  Doch  ist  dannt,  trotz  der  MahiiMSf  Eberkftrf  i  ?•• 
Bamberg,  ihn  mitxanehmen,  ooch  nicht  aof  die  Begleitung  Roman*«  anf  der  Reise  n 
•chlieMen ;  denn  er  kommt  weder  im  Sehntxbrief  fir  Reichertberg,  m&ek  in  d»n 
Reächersberger  Annnlen,  Boch  «ach  in  Iberbnrd*s  BinlndaagsMhreibett  na  Gsttfried 
T«o  Admont  (Teognagcl  Nr.  52)  tot. 
*)  Teagnagel  Nr.  S3.  In  diesem  Brief«  spriehl  er  sein  Urtheil  fiber  den  AaCMifed  der 

HtiHlader  a«s:  BabTirsam  nst  MedioUttm  et,  sicni  fMernt,  feeit  ei  Den*. 
^)  Als  die  Hoffnung  bald  fehlsehlng,  schrieb  Eberhard  an  Roman:  coUiger«  poCcetia, 
Lunatum  matatn  sit  T«lnataa  domini  fanper*torb  ab  eo  ttata  in  qno  «am  dimirissi 
^atabaans.  Teagmagel  Nr.  75.  Uad  aa  flartmaatt:  aadirimas  eontra  spam  —sti  im, 
^aam  coneepimas,  Damiai  Imperataris  AKaram  esst  aoaaiUam  aatigaaataaai.  Teag- 
aagel  N  r.   73. 
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Alexander  und  seines  Widerstandes  gegen  das  Schisma  auch  nach 
seinem  Tode  verbürgt. 

Die  traditionelle  hierarchische  Richtung  der  Salzburger  Kirehe 
ist,  wie  schon  Anfangs  angedeutet  wurde,  nothwendig  in  denVer: 
hältnissen  des  Stiftes  begründet.  Dazu  gebort  die  Lage  an  der 
Grenze  des  Reiches  gegen  Ungarn ,  in  Verbindung  mit  Italien  dordi 
Aquileja;  die  geringere  Einmischung  in  die  Politik  des  Reiches  als 
die  der  rheinischen  Erzstühle  in  dessen  Mitte,  welche  durch  dti 
Kanzleramt  in  die  Reichsgeschäfte  verwickelt  waren  und  deren  Be- 
setzung daher  der  König  in  Händen  behielt;  die  besondere  Aufgi^ 
welche  den  Erzbischofen  in  jenen  später  entwickelten  ostlichen  6e- 
birgsländern ,  im  Innern  einer  sehr  ausgedehnten  Diocese  9  worie 
und  sie  mehr  im  Kreise  ihrer  geistlichen  Verrichtungen  festhielt;  & 
Einrichtungen,  welche  sie  zur  Unterstützung  ihrer  Wirksamkeit  gruh 
deten  und  erhielten,  die  dort  in  frischem  Leben  emporblGhenden  Klöster. 

Hierin  hat  der  thatkräftige  Konrad,  Eberhard's  Vorgänger,  d» 
meiste  gethan  und  der  blühende  Zustand  der  Diocese  unter  Eberhird 
war  grossentheils  seine  Schöpfung.  Dieser  aber  war  sein  Geist  eii- 
geprägt.  Er  hob  die  Diocese  besonders  durch  die  Pflege  der  Kloster 
und  die  Einführung  des  Regularclerus  in  den  regulirten  Chorhem- 
stiften.  Zu  einem  solchen  wandelte  er  durch  Einfuhrung  der  klostcT' 
liehen  Regel  das  Domstift  um  >).  Sein  Endzweck  war  dabei  gewin 
die  nothwendige  Folge,  dass  das  entweltlichte  Capitel  zum  Trager  uad 
Fortpflanzer  seiner  hierarchischen  Richtung  werde,  da  er  ihm  die 
Bischofswahl  fast  ausschliesslich  zuwandte  und  sonst  seinen  Einflvss 
stärkte.  Das  Gelingen  seiner  Reform  zeigt  die  Wahl  Eberhard's,  danof 
die  Verbrüderung  des  Domstiftes  unter  Propst  Hugo  mit  den  Bene- 
dictinern  von  Admont  >).  Die  gleiche  Einrichtung  bestand  am  Domstifl 


0  So  autgedeknt,  dau  nach  der  Gründung  det  HilfbUthnmea  üark  im  foigndct 
Jahrhundert  noch  drei  andere  in  derselben  gegründet  wurden. 

2)  Nach  der  von  Papst  lunocenz  II.  anbefohlenen  Regel  de«  hell.  AnguaÜB.  EaHBcri 
Hohenst.  2.  Aufl.  6,  35.  Die  dort  citirte  Stelle  von  einer  gewaltaanea  RcgcMnliM 
des  Domstiftes  durch  Eberhard  i.  J.  1153  ist  die  irrige  Angabe  dM  apfitorcs  Ckrm- 
Leobiense. 

S)  Hugo  war  Domprobst  1148—1167.  Vgl.  Hund  metrop.  Die  Verbriiimg.Crti' 
an.  Styr.  1,  799;  Cisar  findet  aus  den  Worten  der  Urkoade  henw,  ^HlM* 
Capitel  sogar  die  (leiselung  üblich  war.  Doch  beisst  es:  Oa^Ua  pro  CmmIm  ■ 
Mouachis  ezcipiantur. 
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f,  während  sich  zu  Regensburg  Gerhoch  yergebens  darum 
itte  *).  Zu  andern  damaligen  Hochstiftern  war  das  von  Salz- 
scharfer Gegensatz  *). 

Regularclerus  Yersehafile  Konrad  in  der  ganzen  Diöcese 
r  Weltgeistlichkeit  Eingang.  Während  seiner  Amtsführung 
icht  weniger  als  neun  Chorherrnstifte  nach  der  Regel  des 
astin  gegründet:  Berchtesgaden ,  Gars,  Au,  Ranshofen, 
St  Zeno  (Reichenhall) ,  Baumburg,  Suben  im  bairischen 
es  Stiftes,  Seckau  in  Steier;  auch  zu  Chiemsee  wurde  jene 
geführt^}.  Den  ersten  Rang  aber  behauptete  Reichersberg 
1  berühmten  Propste  Gerhoch,  einem  Manne,  der  sein  Leben 
für  die  Befreiung  der  Kirche  von  weltlichem  Einflüsse  durch 
1  That  kämpfte,  der  durch  seine  Gelehrsamkeit  und  seine 
sich  allgemeines  Ansehen  erworben  hatte,  auch  am  kaiser- 
fe  sehr  beliebt  war  und  mit  den  Päpsten  in  personlichem 
»tand  ^). 

Ii  die  anderen  Klöster  hoben  sich  unter  Konrad  zu  hoher 
ipor,  so  die  in  Süddeutschland  zahlreichen  Benedictinerab- 
sonders  Admont,  seit  seiner  Gründung  yon  den  Erzbischö- 
*zugt,  durch  Abte  aus  dem  Schwarzwalde  gehoben,  ragte 
en  henror«).  Es  war  die  strengere  Richtung  des  Ordens, 
rom  Schwarzwalde  herüber  verpflanzt  auch  in  anderen 
errschte,  wie  in  dem  wichtigen  von  St.  Peter  in  Salzburg, 
lenedictinerstifte  waren  St.  Paul,  St.  Lambrecht,  Millstadt, 


tbw^er  Urkundeo  erscheint  öfter  der  Dompropst  von  Gnrk. 
ed,  Jahresber.  r.  1860.  31. 

sneelben  sind  Kirchenminner  aasgegsngen  wie  Hartinann  von  Brizen  and  der 
e  Cnrdinelerzbischof  Konrad. 

eluBued  a.  a.  O.  %7.    Zum  Theil  lagen  diese  Stifte  in  der  Passauer  Diöcese 
aren  der  SaUbnrger  Kirche  zugewiesen. 

le  Schrift  t.  Jodok  Stäts  über  Gerhoch.    Denkschr.  der  kais.  Akademie,  phil. 
:i.  Bd.  1. 

!m«b  Stifte  nnd  ans  Reichersberg  haben  wir  die  einzigen  bedeutenderen 
chtlichen  Aufxeichnungen.  Von  der  Blüthe  Admonfs  unter  Abt  Gottfried 
wir  manche  Beweise.  Am  besten  beweist  sie  der  Eifer,  mit  welchem  man 
«  ans  diesem  Kloster  zu  Äbten  in  andere  sich  erbat.  Hansiz  1,  3 IS.  Rei- 
erg  nnd  Admont  waren  von  den  Satzburger  Erzbischöfen  am  reichlichsten 
;s  4alir  sind  sie  auch  unter  den  folgenden  Trtbsalen  am  treuesten  geblieben 
ibCB  Uli  die  Geschichte  jener  Kämpfe  bewahrt. 
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OMiaeb,  Michaelbeaern,  ötingen,  Seon,  St.  Georgen «).  Unter  KjM- 
rad  entstanden  noch  drei  Cisterzienserstifte,  Rain,  Victring,  Raitca- 
liaslaeh  *). 

So  fand  Eberhard  diese  PflansstStten  des  kircUiehen  GciflM 
70r  und  nur  Voran  ist  unter  ihm  der  Zahl  der  Chorbermstifte  np- 
wachsen;  mit  allem  Eifer  aber  verlegte  er  sieb  auf  deren  Pflege.  Dis 
unermüdliche  Thätigkeit  Kberhard*s  in  Bereisung  der  Diöcese»  k 
Schlichtung  der  Streitigkeiten,  in  Beschenkung  der  Kloster  ülgli 
seine  Regesten.  Natürlich  war  es,  als  er  mit  Begeisterung  Alexanders 
Partei  ergriff,  ein  Wirken  für  diesen.  Ausser  der  Liebe  lu  dem  ■!• 
den  Erzbischofe  *)  yermochte  wohl  in  den  Klöstern  das  Anseilen  sriMT 
Heiligkeit  und  das  Erhebende  eines  so  freien  Auftretens  Alle,  QoiM 
folgen,  wenn  nicht  schon  die  Gleichheit  der  kirchlichen  Rielltmf  A 
auf  denselben  Weg  geführt  hfitte.  Die  treffliche  Haltung  der  Slite 
in  den  spSteren  Stürmen  bezeugt  deren  Einigkeit  in  der  Stell ' 
Alexander*s.  Nicht  durch  strenge  Massregeln  bat  sie  Eberhard  ot^ 
wirkt.  Denn  nach  dem  Concil  Ton  Toulouse  stellt  noch  Geriioeti,  der 
hervorragendste  unter  jenen  Pröpsten,  in  seiner  dem  EnbiselMf 
gewidmeten  Schrift  „de  investigatione  Antichristi''  *}  seine  biskeri« 
gen  Bedenken  in  der  Wahl  des  rechtmässigen  Papstes  dar  und  ke* 
kennt,  erst  durch  die  Autorität  des  Concils  yon  Toulouse  und  dei 
Anschluss  der  Patriarchen  von  Jerusalem  und  Antiochia  an  Alexander 
für  diesen  gewonnen  zu  sein  s).  Um  so  fester  aber  hiengen  sie  aveh 


0  Schmaed  a.  a.  0.    Diese   Klöster    führt  Schmaed   an;    das«    ino|feB   sock  CeUi 

5.  Maximiliani  und  die  Propstei  Maria  Saal  kominen ;  Abt  um4  Pro^  kMUici  ■■ 
Salzburger  Urkunden  vor.  Vgl.  Meiller  Bab.  Reg.  81,  Nr.  88. 

*)  Dieaer  Orden  hat  bekanntlich  daa  Zeichen  aan  Anachhia«  m  Alema^er  gmifcw 
and  wurde  durch  das  nuch  dem  Concil  Ton  Paria  gegsa  ihn  «rlftMeae  kaiairticki 
Edict  au  massenhafter  Auawandernng  nach  Fraakreich  gMwangea.  HchioUiifi' 
Doch  in  Eberhard's  Diöcese  hat  das  Bdict  nicht  getroffBB ;  wir  tnfm  U»  Akte  ter 
dr«i  stifte  öfter  bei  Eberhard.  Eberhard  sUrb  im  8tifle  naia» 

')  Vgl.  Mon.  Boica  1,  268  n.  a. 

*)  Einen  Anszng  ans  derselben  hat  Stfilt   in  Areh.  f.  K.  8ttMT. 
Bd.  20,  S.  113  f.  gegeben;  ein  Brachstfick  Tengaagel  la  des  T«l. 

6,  568  f ;  Wattench  Vitae  P.  2,  505  f. 
^)  Doch  behauptet  er  noch  jetat  etwas  an  zweifeln  und  er  woll« 

dnng  geben.  Müsse  er  aber  etwas  sagen,  so  aokeins  es  Iha 
sich  aar  Mittelpartei  an  bekennen,  welche  nock  ein«  allg«nniM 
Kirche  erwartete,   eben  weil  diese  sicher  sei,  nioki 
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srhard's  Tode  aus  Überzeugung  seiner  Richtung  an.  So  ist 
1  freilich  von  diesem  seinem  Wirken  kaum  etwas  bekannt; 

einzige  Diöcesansynode»  anfangs  September  1161  lu  Frie- 
ffen  wir  während  des  Schismas  9- 

Ministerialen  des  Stiftes  bewiesen  unter  den  folgenden  Stflr- 
e  sie  mit  ganzer  Seele  der  Richtung  Eberhard*s  zugethan 
Ais  der  Kaiser  nach  wiederholter  Weigerung  Eberhard*s  die 
alen  in  einem  Schreiben  aufforderte,  den  Erzbischof  an  die 
licht  zu  mahnen,  so  antwortete  für  sie  Eberhard;  und  der 
»  welcher  das  Schreiben  rorgelesen  hatte,  erwähnt  nichts 
ir  Einwendung  der  Ministerialen;  die  Heerfahrt  unterblieb. 
Ts  häufige  Schenkungen  an  die  Kloster  und  die  bedeutenden 
[angen  zum  Zwecke  seiner  Wirksamkeit  in  der  Kirchen- 

erhielten    die   Zustimmung   und  Zeugenschaft   der   Mini- 

ir  das  Stiftsgebiet  hinaus  erstreckte  sich  die  Diöcese  in  das 
tum  Baiem ,  Kärnten ,  die  Steiermark  und  kleinere  Gebiete 


f.  75  (S.  170).  D»s  war  freilich  verschieden  voo  der  freien  Entscheidon^ 
i«rd*t;  whw  bei  diesen  forderte  die  Sletluo^  eine  BnUcheidnag,  deoa  wenn 
er  Pttriarcli  and  der  Baroberger  Bischof  auf  dem  Concii  tu  jener  MitAelpariei 
aien,  so  waren  sie  thatsichlieh  an  die  Entscheidung  des  Concils  gebunden. 
>eh  aber  hatte  in  den  Rlostermauern  Zeit,  sich  die  Kirchenfrage  wohl  su 
ebten,  bis  ein  Papst  sich  so  darstellte,  dass  seine  strenge  Prüfung  nichts 
I  aotiusetxen  f^nd.  Er  selbst  bezeichnet  sein  Verhfiltniss  zu  Eberhard  so  (In 
orrede,  Arcb.  30,  135),  dass  dieser  mit  Petrus  die  Wogen  der  Welt  bewilUgo 
ir  die  Kirche  wirke  (seculi  caloas  fluctus  et  rete  trahis  ecclesie),  er  aber  sich 
besten  mit  Johannes,  der  an  der  Brust  des  Herrn  ruht,  Tcrgleichen  möchte, 
iesem  Gewissenskaropfe  Gerhoch^s  in  der  Entscheidung  über  das  Schisma  haben 
ber  nicht  auf  den  übrigen  Salzburger  Clerus  zu  schliessen,  der  Eberharden 
«■bedenklicher  folgt*.  Denn  wie  ausgezeichnet  und  selbststündig  Gerhoch 
■eben  einem  Eberhard)  dasteht,  zeigen  die  Zuschriften  der  Papste  und  aneh 
inder*s  an  ihn  (vgl.  das  Schreiben  Pe«  thes.  an.  6*  1,  534) ;  diese  letztere  hat 
ie  ihm  Cardinal  Hyacinth  vorwirft,  erst  spit  beantwortet  (a.  a.  O.  564). 
.  L.  o.  d.  Enns  i,  359.  Vgl.  Hansiz  2,  263.  Doch  solche  ihnliche  Versamm- 
n  cnchainen  auch  in  ÜB.  d.  L.  o.  d.  E.  1,  350.  (Mon.  B.  3,  465);  Ried,  Cod. 
Rat.  2,  35 1  Caesar,  an.  Styr.  1,  600  (Ankersb.  Nr.  373). 
na.  8tjr.  1,  SOO  (Ankersb.  Nr.  373) :  pro  necessitate  matris  ecclesiae  d«m 
I  Bohia  lahor  de  provineia  nostra  incumberet  ac  stlpeadiomm  facultas  minus 
slie  snppeleret.  Vgl.  Pez,  thes.  anecd.  3,  710. 
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auch  TOD  geistlichen  Fürsten,  mit  allen  Landesherrn  lebte 
hard  im  Frieden,  nicht  darauf  bedacht,  das  Stiftsgebiet  zu  mebrei 
und  also  in  seiner  Thatigkeit  für  Alexander  kaum  gehemmt.  Mit  dca 
bairischen  Herzog  lebte  Eberhard  in  gutem  Einyemehmeii  und  ww 
bei  demselben  nicht  ohne  grossen  Einfluss  auch  während  des  Schis- 
mas i).  Markgraf  Ottokar  ron  Steier  war  dem  Erzbisehof  woUhe- 
freundet*)  und  selbst  ein  eifriger  Alexandriner.  War  er  1152  durch 
Eberhard^s  Betrieb  Schirmvogt  von  Seckau  geworden  *},  so  überpb 
er  1163  der  Kirche  Salzburg  das  neugegrflndete  Stift  Vorauf),  w6 
er  mit  Zustimmung  Eberhard*s  Chorherren  eingefiihrt  hatte.  N«d 
beweisender  ist  die  Gründung  der  Karthause  Seiz  i.  J.  1164,  zu  der 
ihm  auf  seine  Bitte  P.  Alexander  Mönche  rerschafft  hatte  *}.  Der  mm 
Herzog  von  Kärnten,  Hermann,  welcher  sogleich  nach  dem  Tide 
seines  Bruders  Heinrich,  i.  J.  1161,  Tom  Kaiser  die  Belehnung  er- 
hielt •),  ist  dessen  treuer  Diener  geblieben,  auch  als  es  spiterdie 
Befehdung  des  Erzstiftes  galt;  doch  Eberhard  scheint  er  in  Hake 
gelassen  zu  haben.  Die  geistlichen  Besitzer  in  seiner  Diöcese,  wm 
Theil  seine  Suflragane ,  Yorzüglich  Bamberg  7) ,  liessen  ihn  ungestört 
wirken.  Die  Grafen  und  freien  Herren  aber,  Vasallen  des  Stiftes, 
welche ,  nicht  wie  die  Ministerialen  an  die  Interessen  and  die  Rich- 
tung des  Stiftes  gebunden,  zum  Theil  noch  zu  dessen  Angreifern 
wurden,  erscheinen  noch  zahlreich  in  Eberhard*s  Urkunden  ab 
Zeugen. 

Soviel  über  die  Mitwirkung  oder  die  Hindernisse,  die  Eberhard 
beim  Wirken  für  Alexander  in  seiner  Diöcese  finden  konnte ;  es  ist  mir 
hierüber  so  wenig  als  über  das  Wirken  selbst  bekannt  Nur  ist  gewiss, 
dass  bei  Eberhard*s  Tode  das  Erzstift  eigentlich  eine  Festung  der 


0  Vgl.  Mon.  Boica  9,  428;  4,  419  (ÜB.  d.  L.  o.  d.  E.  2,  238). 

*)  In  einer  Schenkungtarkunde  0ttokar*8  für  d^s  Cisterzienserklotter  Reia  heiai  •■: 

President«  deo  amabiti  archiep.  Eberhardo.   1164.  Diplom,  s.  Stjriae  1,  14. 
3)  S.  die  Urkunde  Diplom.  8.  Styr.  1,  173;  Mon.  Germ.  17,  457. 
*)  Diplom.  8.  Stfr.  2,  307. 
&)  Dipl.  8.  styr.  2,  S7;  Caes.  an.  St.  2,  759.  Die  Kartbinser  frarea  mit  «M  CW»- 

xiensem  die  ersten  Bekenner  Alexander*8. 
•)   8.  den  Brief  Sudendorf  2,  134. 
')  Eberhard  t.  B.  nberli88t  ihm  sogar  seine  Betitsungen  sur 

gel  Nr.  50. 
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lexaindrinischen  Partei  war  <)•  Jetzt  aber,  da  der  Kampf  noch  mehr 
len  Charakter  eines  Meinungskampfes  trug,  den  man  in  Concilien, 
^gressen  und  Schreiben  betrieb,  trat  das  Stift  neben  der  Person 
mB  Erzbischofs,  der  es  leitete  und  alle  Verhältnisse  zu  Kaiser  und 
^pst  Termittelte,  nicht  hervor. 

15.  Verhalten  von  Eberhard's  Suflraganen  zum  Schisma. 

Des  Erzbischofs  Einfluss  erstreckte  sich  aber  über  die  Grenzen 
einer  Diocese  hinaus  zunächst  auf  seine  SufTragan-Bischöfe.  Drei  von 
lesen»  der  von  Brixen,  Gurk,  Freising,  waren  auf  dem  Concil  von 
^Tia  ausgeblieben*),  die  von  Passau  und  Regensburg  demselben 

zagereist,  aber  hatten  mit  dem  Patriarchen  von  Aquileja  nur  eine 
Zlustimmung  ertheilt*);  gewiss  aus  Rücksicht  für  Eberhard. 
It  er  jedoch  in  demselben  Jahre  *  inen  Boten  zum  Papste  als  Be- 
iehterstatter  geschickt  hatte,  schrieb  ihm  dieser  zurück,  er  solle  mit 
äderen  Bischöfen  auch  seine  SufTragane  vom  Schisma  zurück- 
ihren«). 

Dem  Bischof  von  Gurk,  Roman,  mag  dies  nicht  gegolten  haben. 
Keses  Bisthum  war  vor  einem  Jahrhundert  zur  Erleichterung  der 
ffzbischoflichen  Geschäfte  gegründet  worden,  während  sein  eigener 
Sprengel  sehr  eng  war.  Daher  hatte  der  Erzbischof  Ernennung  und 
nvestirung  dieses  SufTragans  in  Händen  behalten,  dieser  war  ganz 
on  ihm  beeinflusst ;  dagegen  wegen  der  gemeinschaftlichen  Wirk- 
amkeit  häufig  in  seiner  Umgebung  ^),  nicht  ohne  Einfluss  auf  ihn  als 
Mhgeber.  So  hatte  Roman  I.  schon  seit  dem  Jahre  1132  an  der 
^ile  Konrad*s  in  dessen  Geist  gewirkt  •).  Eberhard  berieth  sich  mit 
hm»  bevor  er  i.  J.  1160  die  Reise  nach  Italien  unternahm.  Diesen 
lern  Erzbischof  so  nahestehenden  Mann  gieng  der  Kaiser,  als  er 


0  il61  •«hreibi  Eberhard  ron  Bamberg:  Ira  principia,  qaae  adversum  yos  e(  eccl  e- 

tiaa  Tesiram  Yehementer  ezarsemt.  Tengnagel  Nr.  50. 
*)  S.  dem  KiBgang  des  Briefea  Nr.  IS. 
*)  S.  obea.    Weno  auch  der  Patriarch,   den  Eberhard  vor  dem  Condl  beaachte,  »o 

svriickhielt,  §o  iat  wohl  auch  hier  sein  Binfluao  so  suchen. 
*)  las  Briefe  Nr.  26. 
*)  Das  weiscB  die  Urkunden  aus. 
*)  Vgl.  HaBsia  2,  230. 
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jenem  wegen  seines  Ausbleibens  mit  dem  Scblimmsten  drohen  miisste, 
in  einem  Schreiben  an,  jenen  von  ifingerem  Widerstand  ebzumthnei. 
Der  Kaiser  beschenkte  Roman  beim  Besocbe  Eberhard*9  zu  Pariiflii 
einem  auszeichnenden  Schutz-  und  Bestatigungsbrief ;  es  Hast  tUk 
nicht  wissen ,  ob  er  nicht  diesen  einflussreichen  Rathgeber  des  En- 
bischofes  damit  gewinnen  wollte.  Dass  aber  seine  Beliebtheit  beim 
Kaiser  dem  kirchlichen  Standpuncte  nicht  schadete,  beweist  derRitk 
des  Bambergers  an  Eberhard,  ihn  als  Begleiter  zur  Bekehrung  dei 
Kaisers  mitzunehmen;  das  Vertrauen  des  Erzbisehofs  auf  seinei 
Rath  in  der  nächsten  drohenden  Verwickelung.  Diese  Stellung  kt 
das  Bisthum  während  des  ganzen  Schismas  behauptet;  denn  ftndM 
den  anderen  BisthGmem  der  Kaiser  in  der  Wahlkrisis  and  der  taf»^ 
stitnr  das  Mittel,  die  kirchliche  Richtung  derselben  zn  unterdrflda» 
den  Anlass,  sie  zu  verfolgen,  so  lyit  jenes  die  Abhängigkeit  von  Sab* 
bürg  vor  dem  Eingriff  des  Kaisers  bewahrt,  der  in  seiner  Begfinsfi- 
gung  fortfuhr. 

Hartmann  von  Brixen,  Eberhard's  Gesinnungsgenosse,  erseheittt 
neben  ihm  auch  hier.  Gleich  Anfangs  fehlte  er  auf  dem  Coneil  voa 
Pavia,  und  ist  fortan  der  entschiedenste  Anhänger  Alexander*s  <). 
Doch  hat  er  sich  wie  Eberhard  das  Vertrauen  und  die  Achtung  des 
Kaisers ,  die  er  seiner  Heiligkeit  wegen  im  höchsten  Hasse  besass, 
auch  jetzt  gewahrt  *).  Daher  nahm  ihn  jener  mit  nach  Pavia,  wohin  iln 
der  Kaiser  erbeten  hatte,  und  zu  einem  zweiten  Besuche  des  Kaisers 
nach  Mainz.  Neben  Eberhard ,  seinem  innigen  Freunde  *),  wurde  er 
als  eine  Leuchte  der  Kirche  und  Vorkämpfer  gegen  das  Schisma  ge- 
priesen und  dann  mit  ihm  als  Heiliger  verehrt 

Albert  von  Freising  hatte  sich  dem  Coneil  gegenüber  wie  jeae 
Beiden  verhalten  und  ist ,  soviel  ich  sehe,  diesem  Anfang  treu  gebüfr- 
ben.  Wir  besitzen  ein  Schreiben  Alexander's  an  ihn^),  wo  eriki 
ob  der  alten  Freundschaft  und  seiner  Ergebenheit  innig  zu  liebet 
bekennt;  er  freue  sich,  dass  derselbe  zu  seinem  Besuche  kaminei 


1)  Vgl.  vita  b.  Hartmanni  c.  23.  Fex  scr.  rr.  Aastr.  T.  1 ;  Vita  S.  Ebeiiiardi  e.  8.  MS.  1S| 
81 ;  Contin  Claush.  I.  Mon.  G.  11,  611.  Arentin  (Ann.  B.  1,  698)  ■AraiM,  tr 
in  bairischen  Bibliotheken  Briefe  dea  Papstes  auch  an  Hartmiaa  gtlatw,  li 
er  bittet,  den  Kaiser  zu  bekehren. 

S)    RadeT.  1,  14;  viU  b.  Hartmanni  c.  23  f. 

S)    Vgl.  das  Schreiben  Tengnagel  Nr.  73.  Hier  redet  ihn  BberhaHt  Ah 

^)    Meirhelbeok  Hist.  Frising.  1,  1,  362. 
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Ue  *).  Adalbert  bat  als  der  einzige  von  allen  Suffraganen  Eber«* 
ti's  das  Schisma  überlebt,  freilich  nicht  ohne  im  ernstlichen 
apfe  m  weichen.  Jetzt  erhielt  ihn  das  Beispiel  und  der  Einfluss 
»rbard's  auf  einer  leichteren  Bahn  »). 

Daaa  Konrad ,  der  Bischof  von  Passau ,  in  diesem  Kampfe  noch 
'  Hauptrolle  berufen  war»  war  anfangs«  als  er  auf  dem  Concil 
i  PaiTia  mitstimmte ,  nicht  zu  vermuthen.  Er  stand  dem  Kaiser  aU 
•im  zu  nahe')«  um  nicht  der  Rücksicht  auf  denselben  wie  die 
brzahl  der  Bischöfe  nachzugeben.  Auch  suchte  ihn  der  Kaiser  zu 
rimiaii»  indem  er  ihm  mehrere  Privilegien  verlieh^).  So  hat  ihn 
ria«  der  Einfluss  Eberhard*s  auf  Alexander  s  Seite  erhalten »).  Für 
iinid*8  Stellung  mochte  bezeichnend  sein  die  Wahl  desselben  zum 
ekfolger  £b«rhard*s,  doch  unter  der  Bedingung,  dass  er  Alexander 
Q  bleibe. 

Von  Hartwig,  Bischof  von  Regensburg,  erfahren  wir  wenig, 
sher  bat  er  sich  auf  Seite  Eberhard^s  nicht  hervorgethan^}. 

Betrachten  wir  die  Haltung  der  Suffragane  Eberhard^s  im  Gan« 
I  im  Vergleich  zum  übrigen  deotscbea  Episcopat,  so  zeigt  sich  die 
»Tina  Eberhard*s  als  die  Provinz  AIexander*s  in  Deutschland.  Und 
kann  nicht  anders  sein,  als  dass  dieses  Ergebniss  zum  grossen 
eile  dem  Einfluaa  mid  der  Thätigkeit  Eberhard*s  entsprang. 

WMtei  Eberhard*s  auf  das  Patriarchat  von  Aqnlleja,  f&r  Alexander  Hl. 

Doch  Eberhard^s  Wirksamkeit  wandte  sich  auch  nach  aussen. 
inen  Einfluss  auf  Ungarn  bald  nach  dem  Beginne  des  Schismas 
l>en  wir  schon  erwähnt  Doch  seine  eifrigste  Bemühung  wendete 


^  Dock  erhielt  ofeb  auch  er  In  der  Freandichaft  de«  Kaisers ;  rgf.  Pei  thes.  an.  6, 
1,543. 

)  Dtee  Eberhard  aaeh  mit  ihm  Sber  die  Rirchensache  in  Briefwechsel  stand,  sieht 
■M  MM  Seiend,  1,  66. 

\  Als  8obn  der  Agnes,  der  Grossmntter  Friedrich's.  S.  Gosi. Claqslron.  1.  M.  0.  ii,  611 . 

)  mmi  M^p.  i,  371.  ant  Hansl«  Gera.  a.  U  3)6. 

I  Wie  i^effUig  sich  ihm  Eberhard  bewies,  zeigt  dessen  weg»  «ach  flrochtloae  Verwen- 
dnag beim  Abt  Gottfried  von  Admont,  nach  Ronrad's  Wunsch  den  Irimbert  dem  Klo- 
it«r  Kr9«taM«ter  ats  Abt  ao  geben;  U  J.  1160.  Haneii  1,  317  f. 

)  Dne  seigt  aehon  die  geringe  Achtung,  die  ec  bei  Eberhard*«  aia(ra|»bin  fjidet,  wo 
dieeer  die  VermitUung  einer  Fehde  swischen  ihm  nnd  Heinrich  dem  L6vm  durch 
Ek&ttmHi  (i.  h  1161)  «niUi.  !!•■.  6.  13«  SO.  Zu  b«a«bUQ  i«i  die  netirmi«  eelMr 
Bifciaita  ■•  i.  Uaai  i«g««»l«  iaiiqtiflsisKi  RoMnAorui  iaipemtore  ipso  nme  de- 
^w^tmlM  ll>6ioii«i.  Kitd  ««d.  ebron.-diRl.  aalia».  337. 
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er  an ,  als  nach  dem  Tode  des  Patriarchen  Pellegrin  Udalrich  t)  nf 
dem  Stuhle  von  Aquileja  folgte.  Denn  ob  der  Patriarch  Vietor  oto 
Alexander  anhieng,  war  entscheidend  dafür,  ob  Eberhard  in  acticr 
Stellung  isolirt  war  oder  ihm  eine  sichere  Verbindung  mit  Italien  ui 
seiner  Partei  offen  stand  *)  und  er  am  Patriarchen  einen  mächtign 
Bundesgenossen  hatte.  Anfangs  hatte  sich  Pellegrin,  wohl  nicht  olne 
Einwirkung  Eberhard's,  noch  unentschieden  gezeigt;  dass  er  wti 
sein  Sprengel  dann  der  Partei  Victor*s  angehörte,  zeigen  die  Schwi^ 
rigkeiten,  die  Udalrich  bei  seinen  Anfangen  fand*).  In  einer  soldMt 
Diocese  wurde  kein  Candidat  der  alexandrinischen  Partei  gewählt*)* 
Doch  war  nur  dies  der  Augenblick,  wo  Eberhard  hoflTen  konnte,  üb 
Verhältnisse  des  Patriarchats  für  seine  Sache  umzugestalten,  lir 
machte  sich  brieflich  an  den  Neuerwählten  *),  den  er  Tielleicht  sehn 
als  den  heimlichen  Alexandriner  kannte,  mit  Ermahnungen.  Udalridi 
antwortet  noch  zaghaft,  denn  es  mochte  manches  kosten,  ab  Alena- 
driner  aufzutreten.  Um  so  eifriger  und  sorgsamer  waren  die  Bmf» 
hungen  Eberhard\s.  Er  sucht  ihm  den  Schritt  nicht  zu  erschweret, 
sondern  ihn  allmählig  zu  festigen.  Er  empfiehlt  ihn  Alexaadem  *),  wä 
der  Bitte ,  dessen  Wahl  zu  bestätigen ,  denn  gewiss  sei  er  tob  Gott 
zu  seinem  Amte  berufen,  bittet  ihn  aber  auch,  beror  derselbe  durch 
den  päpstlichen  Segen  gestärkt  sei,  nicht  die  offene  Anerkennung  foa 
demselben  zu  verlangen;  denn  Eberhard  befQrchtete,  dass  wenn  der- 
selbe zu  frühe  zum  Widerstand  gegen  den  Kaiser  genothigt  würde, 
ein  Rückfall  erfolgte. 

Als  Udalrich  im  September  1161  dem  Kaiser  gehuldigt  hatte» 
zeigte  er  den  Alexandriner  schon  offenbar,  so  dass  sein  GeShrte,  der 
schon  oft  erwähnte  Capellan  Burchard,  alle  Schlauheit  anwandte» 


1)  Vgl.  Fechner,  Udalrich  von  Aqoilcga  und  Otto  von  Reiteabaok.  Im  XU.  Bald  Im 

Archivs  f.  R.  öst.  Geschq. 
*)  Über  die  Wichtigkeit  de«  Patriarchats  fSr  die  tördlichen  uod  öalUdiMi  Q«f«rfM: 

Fechner  a.  a.  0.  297. 
')   Rist,  calam.  c.  5. 
*)  Es  sagt  Eberhard   selbst  im  Schreiben   an  Alezander  (Tengu^  Nr.  WH%  M 

Udalrich  an  diesem  bekehrt  worden  sei. 
ft)  Briefe  Nr.  30. 
*)  Briefe  Nr.  iS,  Er  hatte  sich  für  denselben  auch  an  Heiorieh,  Pttrtwrtwfiafi 

dig,  gewendet.   Dieser  wollte  sich  jedoch    nicht  in  ii«  Bät^ 

schrieb  dieses,  mit  aasgesachten  Höflichkeiten,  an  Bberhiri  M 
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iaen  Übertritt  zu  Alexander*s  Partei  zu  hindern.  Er  brachte  ihn  auch 
■  einer  schriftlichen  Obedienzerklänfng  an  Victor  und  rühmte  sich 
m  ihn  ein  solches  Netz  gezogen  zu  haben,  dass  er  an  Victor  und 
Ml  Kaiser  gebunden  sei.  Mit  misstrauischem  Blicke  beobachtete  er 
ie  Conferenz  Udalrich*s  mit  Eberhard,  der  sein  Netz  auflösen  sollte  9* 
tan  war  auch  jene  Zusammenkunft  wegen  des  Beiseins  Burchard^s 
kne  das  gewünschte  Resultat,  so  blieb  Udalrich,  wenn  er  auch  gegen 
en  Kaiser  noch  keineswegs  entschieden  auftrat,  ein  Alexandriner, 
mA  war  noch  zur  Stutze  von  AIexander*s  Partei  nach  Eberhard's 
Ue  bestimmt  Damals  schon  war  Eberhard  dieses  Erfolges  sicher 
■d  freute  sich,  dass  seine  Saat  in  Halmen  aufsprosse,  wenn  sich 
mth  die  Frucht  noch  nicht  zeige  *).  Denn  er  habe  sich  von  den  Schis- 
Wtikem  abgewendet  und  sei  mit  ganzem  Herzen  ein  Alexandriner. 

Dies  ist  das  eigene  Werk  Eberhard's,  an  dem  er  nur  den  Bischof 
m  Concordia  einen  Mitarbeiter  nennt,  aus  dem  neugewählten  Pa- 
riarehen  einen  Kirchenmann  geschaffen  zu  haben ,  eine  Hauptstütze 
Mt  Alexander*s  Partei.  Nach  seiner  milden,  klugen  Weise  ist  er 
wrgegfLUgen,  er  hat  seinen  Schüler  herangezogen,  die  Gelegenheit 
«nStzend  und  die  Umstände  berücksichtigend.  Selbstverständlich 
lieben  sie  auch  nachher  in  Verbindung;  wir  haben  noch  Einiges 
OS  ihrer  Correspondenz  und  in  ihren  Zusammenkünften  mag  immer 
rieder  das  Schisma  zur  Sprache  gekommen  sein  <). 

Dies  ist  das  Wirken  Eberhard*s  zur  Verbreitung  und  Festigung 
1^  Obedienz  Alexander*s ,  so  weit  es  uns.  berichtet  wird ;  würdig, 
laaa  dieser  aussprach:  wer  immer  in  jenen  Ländern,  auch  von  den 
MTeisesten,  ihm  anhange,  sicherlich  haben  es  Eberhard*s  herrliche 
lemühungen  und  Wachsamkeit  bewirkt  ^). 

1  Eberhard  io  der  bedrohlichen  Lage  vor  dem  Congress  von  S.  Jean  de 

Laone. 

In  welcher  Hoffnung  auf  Beendigung  der  Kirchenfehde  Eberhard 
ien  Kaiser  verlassen  hatte,  haben  wir  gesehen.  Doch  bald  erwies  sie 


i)  8«4eBdorf,  2,  134  f. 

^  Tntgmi^el  Nr.  65.  Unter  dieser  Saat  ktinn  eben  nur  Udalrich  verstanden  sein. 

')  Vgl.  Briefe  Nr.  53  und  am  Ende. 

^)  Briefe  Nr.  40.  So  schreibt  auch  der  Cardinal  Ilubald  von  Ostia  an  Eberhard ,  er 
iaake  den  Herrn  alles  Erbarmens  unendlich,  dass  er  Ihn  als  die  einsig-e  Lenchte 
ia  deittaclfn  Reiehe  erhalten  habe ,  um  die  Blindheit  derer,  welche  dem  Schisma 
•ahaage««  tu  beheben.  Tengnagel  Nr.  56;  Hansiz  2,  266. 

Archiv.  XXXIV.  1.  4 
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sich,  die  wohl  zum  Theil  seiner  Sehnsucht  entsprang,  als  irrig»  all 
der  Kaiser,  dessen  grossmüthiges  Verhalten  geg^n  seinen  WUo^ 
Spruch  nicht  die  Äusserung  einer  geänderten  Gesinnung  fiber  ie 
Kirchensache  gewesen  war,  eine  neue  Gelegenheit  ersah,  dem  SeUai 
Kraft  zu  geben.  Nachdem  schon  zwei  Coucilien,  das  Ton  IMi 
und  Lodi,  in  der  Herstellung  einer  allgemeinen  Anerkennung  Vietar« 
missglöckt  waren,  Alexander  aber  in  den  franzosischen  Coneiliei  fr 
Anerkennung  der  westlichen  Reiche  gefunden  hatte ,  yeriegte  ■■ 
sich  auf  politische  Verhandlungen,  und  es  wurde  im  Juli  1162  iri- 
schen dem  Kaiser  und  dem  Gesandten  des  Königs  Ton  Franknifll 
der  Vertrag  geschlossen ,  dass  am  29.  August  eine  Zosanuiii  nlMJ 
der  beiden  Herrscher  samint  ihren  geistlichen  und  weltlichen  GrtMi 
statthaben  und  das  Concil  über  die  beiden  anwesenden  Pipste  Mfr* 
scheiden  solle.  Das  kaiserliche  Ausschreiben  an  die  deutschen  Frfl^ 
ten  >)  that  kund,  dass  auf  dem  Concil  an  der  Saone  der  Kidgfa 
Frankreich  mit  der  ganzen  gallicanischen  Kirche,  wie  dorch  fiinliili 
Eidesleistung  ausgemacht  sei ,  Victor  als  rechtlichen  Püpst  aieifaih 
nen  werde.  So  werden  sie  denn  zum  Erscheinen  eingeladen. 

An  Eberhard  erfolgte ,  wohl  weil  er  auf  jenem  Concil  •■  v^ 
nigsten  erwünscht  war,  keine  Einladung;  und  als  seine  Teilii- 
düngen  ihm  ein  solches  Schreiben  in  die  Hände  brachten*),  hielt sr 
es  anfanglich,  so  widersprach  es  seinen  Erwartungen,  fir  «Itf- 
schoben*).  Doch  bald  musste  er  sich  von  dessen  Geltung  8b»- 
zeugen.  Zum  Gehen  wac  er  nicht  berufen,  aber  da  Alexander's  «ri 
seine  Sache  in  der  grdssten  Gefahr  stand,  durfte  er  sieh  Tielkidl 
doch  .nicht  entziehen,  um  so  mehr,  als  mehrere  Bisehafe  ib 
aufTorderlen.  Dass  der  Kaiser  durch  das  Übergehen  Eberhard* s  im 
Wunsch  gezeigt  hatte,  ihn  nicht  auf  dem  Concil  zu  sehen» 
nicht  schon  das  ein  Grund  sein,  sich  in  die  Sache  einiamisehen? 

In  dieser  schwierigen  Frage  wandte  er  sich  an  seine 
von  Brixen  und  Gurk  um  Rath.  Gegen  seine  Hoffnung,  schrabi 
jenen  ^\  habe  er  gehört,  der  Kaiser  werde  eine  VersanuBhug 
nicht  um  die  Wahrheit  erörtern,  sondern  den  offenbarm 


I)   Muui  ?1,  975. 
•>  Vfl.  Brl«f«  Nr.  44. 
>>  Tgl.  TeBKM|C«<  2^r.  73. 
^>  T«a|C**S*'  ^i*-   •3-  1*  Eiiif««f e  kekl«|rt 
•U  4a*  HaapUWl  dt«  Sckisi 
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titigen  za  lassen.  Da  fragt  er  am  Rath ,  ob  das  Gehen  am  Platze 
oder  das  Bleiben.  Das  Schreiben  an  Roman  hatte  noch  den  Zweck, 
•en  Schwachem  auf  den  kommenden  Sturm  Torzubereiten.  Er 
be  geglaubt»  dass  die  Nebel  des  Schismas  zerreissen  und  das  hei*- 
e  Lieht  der  Wahrheit  sich  ausgiessen  würde;  nun  aber  werde 
Bottialben  der  Sturz  Alexander*s  verkündet,  doch  die  Starken 
neu  sich  nicht  irre  machen.  Noch  fragt  er  ihn,  ob  er  sich  ein- 
•elieB  oder  in  Unthätigkeit  die  Verfolgung  solle  hereinbrechen 
«es.  Er  hoffe  Ton  ihm,  dass  auch  er  von  seiner  Standhaftigkeit 
dit  lassen  werde,  nur  der  Ausdauernde  sehe  das  Heil  i). 

Das  Unglaubliche ,  für  Eberhard  und  seine  Partei  Bedrohliche 
r»  dass  der  Konig  und  die  Kirche  von  Frankreich  den  Abfall  von 
Bumder,  dessen  Sturz  vorhabe,  gleich  nachdem  dieser  in  Frank- 
ieh  seine  Zuflochtstätte  gefunden.  Um  sich  Gewissheit  zu  ver- 
ludFeii,  wandte  er  sich  selbst  nach  Frankreich  an  den  Bruder  des 
nigs,  als  fester  Anhanger  Alexander*s  ihm  bekannt,  den  Erzbischof 
ourieh  Ton  Rheims*).  Fast  schämt  er  sich  zu  fragen;  er  selbst, 
hreibt  er,  könne  durch  jene  Gerüchte  nicht  geängstiget  werden, 
er  die  Lügen  der  Gegner  kenne;  er  warte  auf  eine  beruhigende 
twert  nur  um  der  Zaghaften  willen  in  Deutschland.  Und  diese 
folgte:  die  gallicanische  Kirche  sei  dem  Papst  Alexander  bis  in 
i  Tod  zugethan ;  der  König  aber  würde  sich  eher  den  Kopf  ab- 
luieideR  lassen,  als  vom  bisherigen  Wege  abweichen  >). 

So  konnte  Eberhard  die  Zaghaften  beruhigen  und  selbst  den 
ffiavf  rohig  abwarten. 

(Erörterung  zu   17.) 

Reuter  (Gesch.  Alexand.  III.  1,  205)  ist  geneigt,  das  Schreiben 
icrliMrd*s  an  Cardinal  Hildebrand  (Tengn.  Nr.  67)  mit  der  Ankün- 
ping  des  Congresses  an  der  Saonebrücke  in  Verbindung  zu  brin- 
n»  und  erzählt  nun,  dass  der  Kaiser  den  Udalrich  von  Aquileja  und 
n  Bischof  von  Concordia  benützt  habe ,  um  durch  ihre  täuschende 
de  Eberhard  für  jenes  Concil  zu  gewinnen;  dass  dieser  sich  wirk- 
h  täuschen  Hess  und  nun  dieses  Schreiben  an  den  Cardinal  sandte. 


')  Teogaagel  Nr.  ?;{. 
<)  S.  Brief«  Nr.  40. 
I)  TtafMg«!  Nr.  72. 
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Doch  ist  es  sehr  uuwahrscheialich,  dass  der  Patriarch,  den  Eber- 
hard erst  zum  Alexandriner  gemacht  hatte,  und  der  Bischof  von  Coa- 
cordia,  ein  eifriger  Anhänger  Alexander*s,  sich  zu  einem  Betrüge  ihres 
Freundes  für  die  schismatische  Sache  des  Kaisers  hei^beo,  dass  Eber- 
hard sich  so  in  ihnen  verrechnet  hätte  und  sich  so  grob  tauschen  liess. 

Waren  sie  selbst  Tom  Kaiser  betrogen,  nur  am  dem  Erxbisebrf 
die  Nachricht  zu  bringen,  hatte  denn  Friedrich  grosses  Interesse, 
den  alexandrinischen  Erzbischof  auf  eine  so  feine  Weise  auf  dea 
Congress  an  der  Saonebrücke  zu  bringen?  Warum  hat  er,  ab  neb 
jener  so  geneigt  zeigte,  ihm  kein  Ladeschreiben  zagesandt,  ohne  im 
derselbe  doch  nicht  berufen  war? 

Eberhard  erwähnt  in  den  Schreiben  an  Hartmann  and  Ronü 
keinen  ihm  gespielten  Betrug,  sondern  weist  nur  auf  seine  aus  doi 
Besuche  beim  Kaiser  geschöpfte  täuschende  Hoffnung  hin. 

Nach  dem  Wortlaute  des  Schreibens  ^  hatten  sich  die  Beiilea 
zuerst  mit  dem  Cardinal  berathen,  und  als  sie  mit  diesem  nicht  Sbei^ 
einkamen ,  ob  durch  ein  Concil  oder  eine  andere  Berathung  die  Kir- 
chenfehde auszugleichen  sei,  wandten  sich  jene  mit  Gutheissang  dei 
Cardinais  an  Eberhard ,  damit  er  für  sie  entscheide.  Dieser  schreibt 
nun  an  den  Cardinal  seine  Meinung,  dass  man  nicht  ohne  den  WDkB 
des  Papstes  es  angreifen  solle. 

So  scheint  mir  jene  Auffassung  eine  unrichtige  zu  sein,  obM 
dass  ich  selbst  dem  Schreiben  eine  Stelle  anzuweisen  wusste.  Es  kna 
in  die  Zeit  vom  Sommer  1161  bis  1164  fallen,  von  der  Wahl  Cdil- 
rich*s  bis  zum  Tode  Eberhard*s.  Der  Gedanke  an  eine  Vennittloiig  iit 
auch  andere  Male  aufgetaucht,  im  Jahre  1163  sehr  ernstlich  und  in  der 
Weise  besprochen  worden ,  wie  ihn  das  Schreiben  Eberhard's  gibt 

18.  Eberhard  von  Alexander  111.  zum  Legaten  für  Deutschland  eniaBBt 

Und  auch  diese  Wetterwolke  ging  vorüber.  Der  Congress  wurde 
zunichte,  die  ganze  Handlung  schlug  zum  Triumphe  Alexander*s,  nr 
Übermacht  seines  Pontificats  aus;  für  Victor  behalf  man  sieb  wA 
einem  neuen  Seheinconcil.  So  waren  die  Mittel  zur  DorehsetiHg 
eines  kaiserlichen  Papstes ,  der  auch  über  das  Reich  hinaus  gflli^ 
nachgerade  erschöpft,  es  trat  mit  der  Rückkehr  des  Kaiaera  aael 


1)  In  dem  schon  erwihnten  Manuscript  der  nofbibliothek  helMt  da*  Slile»  M 
dflibernlionis  finem  parriUli  noslrae  dizerunl  rot  reliqnisM,  W9  ftB|a»  fttb 


53 

>eutschland  in  seinen  Bestrebungen  scheinbar  ein  Stillstand  ein  und 
legann  das  Bestreben  Alexander*s,  auch  in  dem  feindliehen,  dem 
unser  unterthfinigen  Gebiete,  beim  Kai$er  selbst  seine  Anerkennung 
■  bewirken,  diese  zu  einer  allgemeinen  zu  machen.  Dazu  hat  er 
Sberhard  ausersehen. 

Dieser  war  mit  dem  Papste  immer  in  Briefwechsel  geblieben; 
lane  Sehreiben  aber  zeigen  alle  die  reine  Begeisterung  für  die  Sache 
Icr  Kirche  und  die  Alexander^s  als  des  rechtmassigen  Papstes.  Wie 
r  diese  dem  Siege  nahe  sieht ,  preist  er  Gott ,  der  die  Wogen  des 
leUsmas  um  das  Schifflein  Petri  niedergedruckt  habe  9-  In  drohen- 
kr  Lage  aber  schrieb  er  an  Alexander*),  die  echten  Sohne  der 
Orehe  Hessen  sich  nicht  angstigen  und  freut  sich  der  Leiden  <)  und 
les  Zuwachses,  den  unter  diesen  die  Kirche  noch  immer  erhalte.  Er 
iber  habe  auf  festem  Felsen  Grund  gefasst,  so  dass  ihn  die  ewigen 
HTeDen  und  Sturme  nicht  stürzen  können. 

Kaum  war  der  Congress  leer  rergangen ,  so  schrieb  Alexander 
m  Eberhard  in  einem  Erguss  des  Lobes  und  Dankes  für  seine  herr- 
k^  Thätigkeit ,  der  eine  wahre  Begeisterung  für  diesen  Mann  aus- 
bSekt^).  Entsprang  es  der  nach  Vernichtung  der  Gegenanschläge 
reodigen  Siegesstimmung  und  sollte  diese  Freude  auch  dem  mit- 
[etheQt  werden ,  der  allen  Gefahren  zum  Trotz  so  treu  ausgeharrt 
latte»  so  sollte  diese  rolle  Anerkennung  seiner  Wirksamkeit  ein 
ipom  sein  zu  neuer  angestrengter  Thätigkeit.  Er  lädt  ihn  dringend 
fe,  ihn  selbst  zu  besuchen,  um  sich  mit  ihm  über  die  Herstellung 
iesJCirchenfriedens  zu  berathen;  er  erwarte  ihn  sehnlich  und  nur 
rcmi  er  selbst  nicht  könne,  möge  er  einen  aus  seinem  Clerus  als 
KeDTertreter  zur  Berathung  schicken.  Unterdessen  solle  er  nicht  nur 
1  seinen  Bemühungen  zur  Bekehrung  Anderer  fortfahren ,  sondern, 
renn  ihm  der  Zeitpunkt  geeignet  scheine,  sich  zum  Kaiser  Friedrich 


t)  HmI^  et  Dvnuid  The«,  an.  1,  452. 

S)  Teafsa^  Nr.  66.  Da  er  den  Papste  den  neuerwihlten  Patriarchen  von  AqoUeja 
•■pichlt,  entweder  in  Herbst  1161  geschrieben,  als  der  Kaiser  drohte,  oder  1162 
wttrund  derTorhereitangea  znn  Congress.  Ähnlich  spricht  sich  Eberhard  in  einen 
Schreiben  an  Cardinal  Hildebnind  aus.  Tengnagel  Nr.  63. 

S)  Dfn  yUa  8.  B.  e.  8.  erwihnt  seine  Begierde,  für  den  Herrn  so  leiden,  was  nit  sei- 
ner StSBeaart  snsannenhieng  und  das  Verhalten  den  Schisna  gegenüher  erhlirt. 

*)  Tcagnagel  Nr.  77.  Dat.  ap.  Dolan  14.  Ral.  Oct.,  also  an  Tage  der  Begribanng 
Alcia«der*s  dareh  den  König  Ton  Frankreich. 
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begeben  uud  ibn  zur  Einheit  der  Kirche  und  zur  Anerkennung  Alem- 
der's  auf  jede  Weise  zurückzuführen  suchen ;  dazu  ennichtigt  & 
ihn,  jenem  vorzustellen,  dass»  wolle  er  umkehren,  Alexander  nad 
seinem .  Eberhard*s ,  Rathe  Alles ,  was  er  gegen  die  Kirche  gethaa» 
nachlassen  und  ihn  als  den  gewaltigsten  Fürsten  ehren  werde. 

Einige  Monate  hernach,  im  Februar  1163,  finden  wir  Eberharfs 
Ernennung  zum  Legaten  des  apostolischen  Stuhles  in  DeutseUni 
Ton  Alexander  seinen  dortigen  Anhängern  angekündigt  <)•  Der  fvfA 
heisst  es ,  besorgt  um  das  Heil  seiner  Anhänger ,  ernenne  den 
bard,  einen  durch  Frömmigkeit,  Wissenschaft  und  Tfichtigkeit 
gezeichneten  Mann,  zu  seinem  Legaten  im  deutschen  Reich,  um  AHi 
da  er  keine  Legaten  von  seiner  Seite  senden  könne  <)»  derttiki 
seine  Stelle  zu  überlassen,  so  dass  derselbe  als  solcher  die  nm 
Schisma  Angesteckten  zur  Einheit  der  Kirche  zurückzufilhren  Vil- 
macht  habe,  wie  sie,  die  Alexandriner,  zu  Versammlungen  unter  ni- 
nem  Vorsitz  zu  berufen,  streitige  Punkte  zu  erörtern  und  zu  entschei- 
den. Für  diese  Anordnungen  verlangt  der  Papst  Ton  ihnen  GehoniBi 

Man  vermuthet,  Eberhard  habe  sich  selbst  zu  Paris  beim  Pkpili 
dieses  Ernennungsschreiben  geholt  >).  Dieser  Besuch  wire  in  Vo^ 
bindung  zu  bringen  mit  der  Einladung  des  Papstes  und  mit  der  An- 
wesenheit Eberhard*s  am  kaiserlichen  Hofe  zu  Mainz  am  18.  ApriL 
so  dass  Eberhard  zum  Papste  nach  Paris  gekommen  wäre ,  dort  «b 
28.  Februar  das  Ernennungsschreiben  empfangen  und  auf  der  Roek- 
reise  am  18.  April  den  Kaiser  getroffen  hätte.  Passt  so  manches 
gut  ^),  so  ist  doch  zu  bedenken,  dass  der  74jährige  Greis  nicht  woU 
mitten  im  Winter  eine  Reise  nach  Paris  machte  &),  noch  mehr,  das 
die  Reichersberger  Annalen  \iie  die  Reise  nach  Pavia  auch  die  An- 
wesenheit beim  Kaiser  zu  Mainz  berichten,  aber  nichts  von  dur 
Reise  nach  Frankreich o).  So  ist  zu  bezweifeln,  ob  Eberhard 


1)   Ilansix  2,  273;  Kleira.  Juv.  %,  174.   Dat.  Paritiis  U.  Kai.  Martü. 

')  Solchen  war  der  Eintritt  in  das  deutache  Reich  versperrt. 

*)  Hansix  2.  274;  Gemeiner,  Gesch.  d.  H.  Baiern  162. 

^)  So  auch,  dass  kein  bezügliches  Schreiben  Aleiander*s  an  Eberhanl  aelM; 

den  ist. 
*)  Ab  ersten  Jinnerll63  urkundet  er  noch  xu  Frieeach  ii  Kiratc«.  NatiN 

S.  Petri  232 1  Ankershofen  Reg.  Nr.  305. 
*)  Rs  heisst  Tom  Aufenthalt  zu  Mains:  dispositisque  his,  pro  qBibai  vaatraal«* 

üb  imperatore  dimissi  sunt.  Ann.  Reicherab.  ad  a.  1163. 
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a  Papst  gesehen  habe.  Gewiss  hat  er  daiin  fQr  sich  einen  Stell- 
rtreter  geschickt;  die  Ertheilung  der  Legatenwürde  scheint  das 
lOvHat  Yon  dessen  Verhandlungen  mit  dem  Papste  zu  sein. 

Die  Grunde  dieser  Ernennung  hat  theils  der  Papst  selbst  in 
mtttk  Sehreiben  angegeben»  theils  war  es  die  Lage  der  Dinge;  es 
Bte  nun  Deutsehland  selbst  für  ihn  erobert  werden,  wo  er  auch 
laaer  der  Salzburger  Proyinz  noch  manchen  Anhänger  zählen 
oehte.  Für  diese  wie  für  seine  Provinz  war  nun  Ebei;hard  der 
MTertreter  des  Papstes.  Seinen  nunmehrigen  Wirkungskreis  zeigen 
»  Worte  der  Urkunde.  Doch  über  seine  Wirksamkeit  in  dieser 
tiDang  als  Mittelpunkt  für  Alexander's  Anhang  in  Deutschland ,  als 
Mgangspunkt  der  Propaganda  für  denselben  habe  ich  nichts  erfah- 
m»  Auffallend  ist  es»  weniger  dass  in  seinen  späteren  Urkunden 
ater  Titel  fehlt»  aber  da3s  Alexander  selbst  in  dem  einzigen  noch 
ifiMBdeAen  spateren  Schreiben  (i.  J.  1164)  ihn  einfach  als  Erz- 
■dKlf  anredet  9- 

In  der  Folgezeit  äussert  sich  ein  starker  Aufschwung  der  Partei 
inaiider's  in  Deutsehland  *).  In  wie  weit  dieser  Eberhard's  Wirk- 
ttkeit  ab  Legaten  entspringt,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

.   Ebertiard^s  weitere  Beziehungen  zum  Kaiser  bis  zu  seinem  Tode. 

Rückblick. 

Nur  der  Gang  zum  Kaiser  nach  Mainz  im  April  (1163)  ist  aus 
ierliard*8  Legatenthätigkeit  bekannt,  wenn  er  nicht  schon  die  Folge 
!r  Aufforderung  Alexander's  yom  letzten  Herbst  war.  Er  kam  mit 
aehof  Hartmann  an  den  Hof,  Beide  wurden  ehrenvoll  empfangen 
«wohl  Yom  Kaiser  als  vom  neuerwählten  Erzbischof  von  Mainz,  dem 
Ittelsbacher  Konrad,  der  früher  selbst  Kanoniker  in  Salzburg  gewe- 
tn  war.  Nachdem  sie  dort  den  Zweck  ihres  Ganges  zur  Ausführung 


/  Pm  tiiei.  »B.  e,  1.  398.  Hier  trigt  ihm  ier  Papst  tuf,  dea  Gerhoch  won  Reichert- 
berg,  der  diesem  einige  Slreitpuukte  vorgelegt  hatte,  von  solchen  dogmatischen 
StmÜgkeitea  abxomahnen.  Seos,  April  1.  vgl.  Briefe  Nr.  56.  Eberhard  mag  mit 
«■tor  den  dewtschea  Prilaten  sein,  welche  auf  das  Concil  von  Tours,  im  Mai  1163, 
AlMMBdcr  Zntchriften  sandten  (iJisL  Vizel.  Mansi  21,  1187).  Aventin  an.  Boiomm 
1,  iSS  fihrt  eiaea  rom  Papste  an  Eberhard  gesandten  Bericht  äb«r  dieses 
CoacU  an. 

^)   Vgl.  Reatm-  Z,  1. 
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gebracht  t  wurden  sie  üpide  in  Frieden  mit  Ebre  und  Lobsprüeha 
vom  Kaiser  rnllassen  ■). 

So  vrxtihil  der  l'hrvnist;  wohl  ISsst  sich  vermuthen,  dass  Eber<' 
hard  jene  Aufforderung  Alexanders  ausführte,  dass  dieses  der  Zwwk 
des  Ganges  war>).  Aas  ihrer  Behandlung  und  ehrenvollen  Eiilhsjnng 
llsst  sich  schliessen.  dacs  derselbe  nicht  gani  missglückte*).  S* 
braehte  Eberharden  auch  der  Aufenthalt  Friedrich's  in  Dentsehlui 
keine  Schwierigkeiten  oder  Gefahren  mehr. 

Denn  dieser  zeigte  sich  einer  Herstellung  des  Friedens  nicht 
mehr  ungeneigt.  Albert  von  Freising  meldet  Eberharden»),  auf 
Reichstag  zu  Nürnberg  (HttS.  März  13?)  seien  Gesandte  van  JU^ 
lander  gekommen  mit  der  ausgesprochenen  Absiebt,  den  Kaiser  ti 
Frieden  mit  der  Kirche  zu  führen,  Aleiander's  Rechtmässigkeit  Vielir 
gegenüber  darzuthun.  Zwei  von  denselben,  welche  zum  Kaiser  Zolttf 
erhielten,  die  Bischöfe  von  Pavia  und  Troyea,  brachten  »n  Aleuadtf 
den  Vorschlag  des  Kaisers  zurück,  zwei  Männer,  die  noch  m'cht  Partti' 
ergrilTen.  sollten  sieben  andere  zu  einem  Schiedsgericht  über  die 
Parteien  nehmen  und  ihr  Ausspruch  Gellung  haben.  Zwar  zeigt  .^ 
bert  keine  llulTnung,  dass  sich  die  Partei  Alexander's  zu  einem  soIcIm 


1)  Ann.  ÜBiehBrab.  >d  h.  n.  Eb^rharil  inctaeini  in  iwel  Mainicr  KiJiBfurtniJM  ••• 
IB.  April  11S3  ■!•  Zeuge.  S.  NutiiCDbL  t.  18S5,  S.  ISO'.  Gii<l«Bu.,  Coi.  i^  L 
'tiS     lim  ErnPunungiichrclbpD  (iiio  Legalen  hilte  er  bis  dihin  aicher  rrhallu. 

))  nimharger  (Srnrbrun.  G«Hh.  d.  K.  und  W.  8.  T53)  tigt  über  die  Aii<ia>elk«l  J« 
Prtlalen  lu  Hiint:  .Kt  wir  dai  elgenUieh  ein  lu  Jen  Zwecke  beratener  A—i«M> 
dui  M  den  Aniihein  bekamt',  iler  Kniier  hOre  willig  in  Betreff  dei  Schiinu  bti* 
I^xrleien  und  trnuche  Pliei  Mögliche,  die  uneinigen  I'riliten  einiadtr  t-itUiA 
niher  lU  bHngBn  .  .  .  Uie  Pulllik  h*lte  ibren  Zweek  orreichli  der  K.iier  iwi 
jelit  nffcnbar  lor  den  Augen  dei  deulichen  Volke*  siebt  nli  ein  birlnktlpl 
Sebumatiker,  aichl  ata  ein  Feind  mmdem  Preond  der  Kirebe  und  ihrwr  ebrwMIf- 
*len  Oberbirtrn  de*  .  .  .  ■  u.  i.  w.  Von  einem  Berafnoguebreiben   b>be  ieb  lieU» 
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gleicb  herbeilasse  9-  Doeh  scheint  bei  Manchen  die  Zarersicht 
it  gering  gewesen  zu  sein.  So  schreibt  Propst  Gerhoch  an  Car- 
il  H. ,  was  er  jüngst  mit  dem  Kaiser  gesprochen,  werde  er  ihm 
der  feierlichen  Zusammenkunft  erzählen,  die  er  erwarte,  wie  aoch 
is  von  den  päpstlichen  Gesandten,  den  Bischöfen  ron  Pftria  und 
»yes,  yemoromen  haben  werde  *). 

Hernach,  als  der  Kaiser  im  Herbste  1163  wieder  nach  Italien 
logen  war,  sandte  der  Papst,  so  schreibt  Bischof  Ulrich  ron  Tre- 

0  an  Eberhard*),  dieselben  Bischöfe  wieder  an  den  kaiserlichen 
f.    Es  wurde  diesen  der  Graf  von  Blandrate    entgegengesandt, 

1  sie  aufzunehmen ,  wenn  zu  Verhandlungen,  nur  auf  Grund  jenes 
vschlages.  Da  über  den  Ausgang  der  Verhandlungen  nichts  bekannt 
;»  scheinen  sie  sich,  wie  Albert  Ton  Freising  befurchtet  hatte,  zer« 
Uagen  zu  haben. 

Geht  aus  demselben  Schreiben  Bischof  Ulrich*s  henror,  wie  we- 
g  der  Kaiser  mehr  auf  seinen  Papst  achtete,  so  zeigte  er  sich  nach 
mselben  doch  noch  unzufrieden  mit  Eberhard's  Standpunkt^).  Aber 
ieser  blieb  ungekränkt ;  und  als  hätte  Friedrich  dessen  frühere  Wei- 
emng  rergessen,  ruft  er  ihn  auf  Pfingsten  des  Jahres  1164  zur 
[eeresfolge  gegen  das  rebellische  Padua  und  Vicenza  auf,  sich  beru- 
end  auf  seine  oft  bewiesene  Treue,  die  ihm  grosses  Vertrauen  ein- 
ige, wenn  der  Ehre  der  Krone  Gefahr  drohe,  seinen  Rath  und  seine 


')  Not  Urnen  non  poUmos  partemAleundri  ptrtem  •oam  in  discepUtionem  et  Utigium 

dnüttere.  Ibid. 
^  Pes  «,  1,  54a.  Briefe  Nr.  52.  In  diese  Zeit  mag  «ach  das  Schreiben  Gerhoch't  an 
Aleiander  (ibid.  534  f.)  gehören,  in  welchem  er  aich  auf  die  baldige  Vereinigung 
de»  Kaisers  und  Papstes  auf  einem  lombardischen  Concil  freut :  s!  fuerit  iUud  conci- 
liam ,  qnod  ei  ore  Impenitoris  audirimus  in  Longobardia  celebrandum,  si  tarnen 
a  te,  Alexander  Papa,  tuisque  fidelibus  ad  id  colligenduro  fuerit  consensus  adhibitn«. 
Reuter  2,  126  f.  bezieht  es  auf  das  Concil  ron  Paria.  Doch  hat  sich  Gerhoeh,  wie 
wir  gesehen,  nicht  schon  vor  dem  Concil  ron  Paria  mit  solcher  Hingabe  an  Alexan- 
der angeschlossen ;  Cardinal  H.  wundert  sich  in  einem  Schreiben,  dass  Gerhoch  auf 
Alexander'»  Zuschrift  so  spät  geantwortet  habe:  Pez  6,  I,  564;  Gerhoch  sagt,  er 
habe  den  Plan  ex  ore  Imperatoris  gehört.  Vor  dem  Pareser  Concil  war  er  nicht 
beim  Kaiser  in  Italien;  nur  1162  mit  Eberhard  oder  1163  in  Deutschland:  rgl.  den 
Brief  an  den  Cardinal.  Damit  wird  auch  jenes  Schreiben  Eberhard*a  in  Verbindung 
zu  setzen  sein,  das  weiter  oben  linger  erörtert  wurde. 

t)  S.  Briefe  Nr.  54. 

^)  DIxit,   se  primo  vestram  (ac.  Eberh.)   et  ecciesiae  correctionem  et   emeadationem 
reile  rider«.  Ibid. 


58 

Hilfe  zu  suchen «).  Doch  Eberhard  scheiot  keine  Anstalt  daiu  gemaelk, 
in  haben.  Von  einem  Friedensgeschäft,  vielleicht  im  Auftrage 
Kaisers  *) ,  zwischen  seinem  Suffragan  Konrad  von  Passau  und  im!i 
Herzog  Heinnch  Ton  Österreich  eilte  er  um  jene  Zeit  nachLdWl 
in  die  Steiermark ,  wo  er  die  Burg  aus  der  Belagerung  durch  Mi^ 
graf  Ottokar  befreite ,  und  starb  auf  der  Ruckreise  im  Kloster  Bdib 
am  22.  Juni  >).  Wohl  mochte  er  bei  seinem  Tode,  störte  nicht  die  Kai^ 
rieht  Ton  der  Erhebung  eines  neuen  Gegenpapstea  nach  Victor  ii 
Hoffnung,  die  Sache  Alexander*s,  (ur  die  er  gekämpft»  dem  Siep 
ziemlich  nahe  sehend). 

Eberhard  war  es,  der  die  kirchliche  Richtung  des  Bisthomes 
während  des  Schismas  entschied,  seine  Nachfolger  sind  in  dersellwi 
mit  dem  in  seine  Bahn  geführten  Erzstifte  fortgeschritten.  DorA 
den  Besitz  des  Bisthumes  in  einer  geraumen  Zeit  der  Ruhe,  ia 
welcher  sich  die  Verhältnisse  zu  Papst  und  Kaiser  regelmässig  ge- 
stalteten, in  seiner  Stellung  Beiden  gegenüber  gefestigt  und  lehia 
seines  Charakters  wegen  in  Ansehen,  wagte  er  es  diesem  tii 
seinen  kirchenfeindlichen  Plänen  gegenüber  das  Recht  und  die  Frei- 
heit der  Kirche  zu  vertheidigen ,  während  fast  der  ganze  devtseha 
Episcopat  jenem  folgte,  und  vergebens  war  des  Kaisers  Bemühen 
ihn  zu  derselben  Reichspolitik  zu  bewegen.  Denn  er  war  ein  MaHU 
der  in  seinem  Leben  sich  die  unyermischte  kirchliche  Gesinnung 
erworben  hatte  und  sie  in  solcher  Stellung  und  Lage  in  die  Thit 
überzusetzen  Muth  genug  besass. 

In  einen  erklärten  Kampf  ist  er  freilich  nicht  verwickelt  wor- 
den. Nicht  dass  er  ihn  floh,  den  Drohungen  des  Kaisers  gegenüber 
zeigte  er  sich  standhaft.  Doch  jenes  entsprang  seiner  HSssiguig 
und  besonnenen  Klugheit,  mit  der  er  die  kirchliche  Frage  von  der 
politischen  Opposition  gegen  den  Kaiser  zu  scheiden  wiisste,  die  seil 
Wirken  erst  ermöglichte  und  zu  solcher  Bedeutung  hob;  im  Zosam- 
menhange  mit  der  Art  dieses  ersten  Abschnittes  der  Kirchenfehfe 
(bis  zum  Tode  des  ersten  kaiserlichen  Gegenpapstes} ,  wo  sich  erst 


1)  Briefe  Ni*.  55. 

2)  S.  Briefe  Nr.  57. 
>j    ViU  Eberh.  c.  10. 

M   Victor   starb   um  20.  April;   zwei  Tage  darauf  worde  Paschil    «rlMbtii  4ilVli 
Gebh.  et  Succ.  (c.  24)  sagt :  cum  jam  finem  ezecraodi  SckuMtttt 
retur. 
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ip  Parteien  schieden  und  man  mit  Concilien  und  Verhandlungen, 
^  Bechtmässigkeit  untersuchend  oder  behauptend,  den  Gegenpapst 
jprslixusetzen  hoffte;  so  dass  Manche  noch  keine  Partei  ergriffen 
ftßmn  und  man,  als  jene  Versuche  misslangen,  das  Schisma  nicht 
;tfter  betrieb,  sondern  Vermittlungsversuche  von  der  Gegenpartei 
tgaumea.  Und  schon  schien  die  Sache  Alexander's  dem  Ziele  weit 
ihnr»  als  er  schied. 

IL 
Konrad  n. 

1164-1168. 

1.  Wahl  Konrad's  zum  Erzbisohof. 

Nach  Eberhard's  Tode  beruhte  die  Fortdauer  der  durch  ihn  ge- 
tragenen, beschützten  und  gefestigten  kirchlichen  Richtung  allein  auf 
iem  Erzstifte,  bei  der  Neuwahl.  Diese  war  von  Konrad  I.  im  Einklang 
mit  seinen  anderen  Reformen,  welche  die  Entweltlichung  des  Erz- 
itiftes  bezweckten,  1139  allein  den  Kanonikern  mit  dem  Abte  des 
St  Peterstiftes  übertragen  worden  <)  und  Papst  Eugen  hatte  es  be- 
itftigt  *).  Da  aber  bei  der  doppelten  Seite  des  bischöflichen  Amtes 
rine  solche  Beschränkung  des  Wahlrechtes  noch  nicht  durchführbar 
war,  gab  auch  bei  Eberhard  noch  das  Volk  seine  Zustimmung  >).  Und 
m  diesem  Falle  war  das  einmüthige  Mitwirken  Aller  erforderlich, 
dionit  der  Kaiser  nicht  eine  Partei  für  sich  finde  unter  denen,  welche 
Theflnahme  an  der  Wahl  beanspruchten,  den  Ministerialen  des  Stif- 
tet; übrigens  gehorten  diese,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  derselben 
Riehtung  an.  Des  Kaisers  Einfluss  auf  die  Wahl,  der  sich  zu  Magde- 
burg, Coln,  Mainz  überwiegend  geltend  gemacht  hatte,  sollte  wie 
L  J.  1147  durch  die  Eile  vermieden  werden^). 


i)  Haans  Gera.  s.  2,  tse. 

<)  A.  a.  O.  249. 

•)  B6Üng  Tita  S.  Eberh.  1,  IS. 

^)  Tinentea  hi ,  qui  mig'ores  ridebantur  in  eadem  ecciesia ,  ne  cogsiU  morte  ejus 
inparator  pro  bcaeplacito  rohintatit  tuae  schisraaticam  eis  darci,  cui  contradicere 
■on  poafcnt  et  eominanieare  pericHlosam  esset,  elej^erunt  etc.  Hiitoria  calamita- 
Uifli  e.  2.  Doch  war  der  Kaiser  noch  in  Paria  nnd  es  mochten  rieileicht  noch 
andere  Grfinde  snr  Eile  sein. 
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So  wurde,  als  am  Aposteltage  Clerus  und  Volk  zu  Eberiitrfi 

Leichenfeier  in  Salzburg  versammelt  waren  *),  und  mit  der  Trauer  m 

den  Hingeschiedenen  Begeisterung  fQr  dessen  heiliges  Streben  ABcr 

Herzen  erfüllte,  auf  Antrieb  der  Angesehensten  in  der  Kirche  >)  tn  doi 

Tage  selbst    noch    die  Neuwahl    rollzogen»   die    weitere  Bededk- 

lichkeiten    abschnitt.    Die    Wichtigkeit    des    Schrittes     erfordote 

alle  Umsicht.   Die  Prälaten  >)  hielten  Rath  mit  dem  fibrigen  aant 

und  den  Ministerialen^)    und  wählten  Konrad»    den    Bischof  fM 

Passau,  des  Herzogs  von  Österreich  Bruder»  Stiefoheim  des  Kat* 

sers.    Die  Wahl  eines  fremden  Bischofs  war  ein  ungewdhnliehtf 

Schritt»),  doch   gerechtfertigt  durch  die  Einstimmigkeit   und  die 

ungewöhnlichen  Umstände  durfte  er  die  Zustimmung  des  Papstes 

erwarten. 

Denn  weil  es  die  Abwsicht  der  Wähler  war,  einen  Alexandriner 

zu  erheben,  so  mochte  der  Kaiser  einem  schon  Geweihten  nicht  st 
leicht  die  Regalien  versagen  •),  die  Weihe  selbst,  ein  zweiter  bedenk- 
licher Schritt,  blieb  erspart,  da  der  Gewählte  erst  durch  den  Kaiser 
•eibständig  werden  konnte  zur  Opposition.  Dass  Konrad  des  Kaisers 
Oheim  war,  stärkte  die  Hoffnung  auf  seine  Bestätigung«  wahreBl 
andererseits  diese  Yeni'andtschaft  den  Wählern  Bedenken  einflosste» 


^)  Corpus  ^'us  ad  episcoptlem  sedem  delttum  —  3.  Kalead.  ejntdem  aeacit  mI 

tarn.  An.  Reich,  td  b.  « ;  elegerant  Chaonradum  -^  ad  Salsburgeaaca  mdtrmftSm 
1164,  3.  Kai.  Jalii.  ViU  Gebh.  Succ.  c.  24. 

')  S.  Vorige  Seite,  Anm.  4. 

*)  Ausser    den    Kanonikern    waren    noeb    andere    Prilaten    betheiligt.    Bei 
hard's  W^ahl  wird  die  Einwirkung  des  Abtes  Gottfried  tob  Adnoat 
Hdting  29. 

*)  Prelati  cum  clero  et  ministerialibus  ecclesiae  consilio  babito.  Vita  Gcbh.  e.  24;  afc 
omni  clero  et  populo  unanimiler  electus.  Ann.  Reicbersb.  ad  b.  •.;  per  legitimaBil 
canonicam  electionem  deri  et  ministeriaUum  totins  plebia.  U»i4.  llü;  Hi 
Historie  cal.  sagt:  hi  qui  majores  videbantnr  in  eadem  eccletia  —  elegvmt.  bM 
die  Wahlabslimmung  ron  einer  Tbeilnabme  an  der  Vorberathnng  oder  Xi 
zu  unterscbeiden. 

*)  Ohne  Anfrage  beim  Papste  durfte  sie  nicht  angeBommen  werdea.  S.  4m  i 
Papst  Eugen*s  bei  Otto  Fris.  1.  2,  8. 

')  Die  Wahl  Konrad^s  folgte  ganx  der  Coacession  König  Lotluin  t  üifceat 
dignitas  electum  libere,   consecratum   caaonice  regalibet  — 
nach  dem  Wormser  Concordat  eben  der  unter  Avfsicht  det 
Regalien  erhalten  sollte. 


61 

;  statt  des  Kaisers  der  Erwählte  selbst  derselben  etwas  zu 

war  um  so  eher  denkbar,  um  so  sicherer  müssen  aber  auch 
ie  die  oben  angeführten  bei  seiner  Wahl  massgebend  gewe* 
als  Konrad  in  seiner  früheren  Stellung  sich  gescheut  hatte« 
lard  und  Hartmann  offen  für  Alexander  aufzutreten  *).   Als 

Wahl  einmüthig  mit  Zustimmung  des  ganzen  Volkes  ge- 
war,  stellte  man  dem  Gewählten  für  deren  Annahme  die 
^,  mit  Alexander  zu  stehen  wie  sein  Vorgänger*).  Die  Furcht 

ungegründet.  Durch  die  Annahme  der  Wahl,  die  er  als 
ner  anderen  Diocese  leicht  ablehnen  konnte ,  zeigte  er  sich 
)en,  nicht  mehr  zurückzuhalten.  So  schien  er,  als  er  da» 
ler  schweren  Verpflichtung  übernahm ,  ein  würdiger  Nach- 
erhard*s  zu  sein,  seine  ganze  Natur  geändert  zu  habend), 
nachdem  er  den  neuen  Stuhl  bestiegen  hatte,  bekannte  er 

für  Alexander  und  nahm  für  ihn  die  Kanoniker  und  Prälaten 

2.  Die  Regalien. 

on  im  September  begab  sich  Konrad  selbst  zum  Kaiser  nach 
1  die  Regalien  zu  empfangen  •).  Denn  ohne  dieselben  durfte 
thwendige  weltliche  Wirksamkeit  im  Erzstifte  nicht  ausfiben. 
uch  die  voreilige  Wahl  dem  Kaiser  missfallen,  so  konnte  ihn 
i  Wahl  des  Verwandten  versöhnen.  Und  einein  der  sich  zu 
tv  bekannte,  dem  Bischof  von  Treviso,  waren  ja  vor  kaum  einem 
or  den  Augen  Papst  Victors  die  Regalien  wieder  verliehen 
^).  Dazu  mit  Empfehlungsschreiben  seiner  Suffragane  aus- 
t,  kam  er  in  Begleitung  des  am  Hofe  beliebten  Gerhoch  zum 


ftrut  Cknnnidani  —  nagBa  Urnen  anzieUte,  eo  qaod  patnint  «m«!  Inperatoris 

Mttrt  eunüs  et  Mnguinis  facUe  pnieeipiUri  timeretur.  Hiat.  eal.  e.  t. 

im  oeeiltai  erat  propter  metain  JndaeoniiD.  Hiat.  eal.  2. 

A  mtioM,  «t  ewa  Alezandro  papa  ataret  aient  predeeeaaor  amm:  An.  Rddi.  ad  h.  a , 

%ltl  tiMnaazietate  miaerieorditer  eccieaiam  aaam  Deoa  liberarit.  Qaia  moi 

^Jpdmtata.  ffiit.  calaa.  2;  qaidquid  priaa  in  ae  notabile  repreWnderat,  nanc 

H■M|^prf••M  iadnUia  etc. 
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Kaiser.  Von  diesem  wurde  er  zwar  gCItig  aufgenommen,  docb  im  w-pi 
traulichen  Gesprach  wie  öffentlich  zur  Annahme  Pasehal*s  anfgefoHM 
den  er  ihm  als  rechtmassigen  Nachfolger  des  rechtmässigen  Plyita 
auf  alle  Weise  empfahl.  Doch  als  der  Kaiser  auch  drohte ,  er  woil 
in  Bälde  bewirken,  dass  Alle  jenen  annahmen,  blieb  der  Bisehot  ii* 
durch  nicht  erschüttert,  wie  einst  sein  Vorgänger  fast  an  demtcbi 
Platze,  auf  dem  Bekenntnis  Alexander*s  <). 

In  eine  ungünstige  Zeit  war  Konrad's  Wahl  gefaDen.  Vidv. 
unter  dem  das  Schisma  schon  erlahmte,  hatte  einem  neuen  Gcgifr 
papste,  Paschal,  Platz  gemacht.  Durch  Anerkennung  desselbea,vi 
auch  aller  Schein  der  Rechtmässigkeit  mangelte,  zeigte  sich  der  Kit 
ser  entschlossen,  consequent  auf  dem  bisherigen  Wege  fortzoseM* 
ten.  Doch  fernerhin  war  jede  Annäherung  an  Alexander  abgesehaifte 
wie  alle  Möglichkeit,  auf  den  bisher  versuchten  Wegen  eine  alp- 
meinere  Anerkennung  des  kaiserlichen  Papstes  zu  erzielen.  Im  RctfliB 
selbst  war  die  Stimmung  demselben  gar  nicht  günstig.  So  fasste  te 
Kaiser  den  Plan,  die  Obedienz  seines  Papstes  wenigstens  imReiekb 
wo  der  weltliche  Arm  eingreifen  konnte,  wenn  nothig  auch  mit  Strap 
durchzusetzen,  von  der  Niemand  ausgenommen  war*}.  Danoadff 
Salzburger  Stuhl  erledigt  wurde,  hatte  ihm  die  rasche  Wahl  die  viek 
leicht  schon  erwartete  Gelegenheit  entrissen,  bei  Neubesetzung  des- 
selben seinen  Einfluss  zu  üben.  Noch  immer  aber  hatte  er  in  ta 
Regalien,  deren  Erlangung  für  den  Erwählten  eine  GrundbediBgMl 
seiner  Stellung  war,  das  Mittel  in  Händen,  auch  diesen  noch  so  starrw 
Gegensatz  zu  überwinden.  Als  daher  alle  Versuche  der  Oherredav 
an  der  Stand haftigkeit  des  Erzbischofes  scheiterten,  wurde  didcr 
ohne  die  Regalien,  doch  in  Gnaden  entlassen  >). 

Kaum  war  der  Kaiser  einige  Wochen  darauf  nach  DeotseUtti' 
zurückgekehrt ,  wurde  zu  Ulm  auf  den  Rath  der  Fürsten  ein  Hoihf 
zu  Bamberg  auf  den  18.  November  festgesetzt,  zu  welchem  der  Kti- 


*)  Aa.  Reichersb. 

^)  Seque  efTectuniro  in  brevi,  ut  omnes  enm  reciperent,    nnubatvr. 
Diese  Angtbe  ist  ^dk  suverlissig,  da  sie  der  Verfasser  Ton  Owfcocfc 
Mngibt,  der  Roiinid  begleitete:  quse  et  scripto  comprebentt  twil 
pergen.ii ,  qui  cum  episcopo  venerst  illoc.    Der  Kaiser  sckeiaA 
etwas  Ähnliche«  im  Sinne  gehabt  xu  haben,  wie  es  ia  fol^Miiba  Jahn M M 
gesetzt  wurde. 

^)  Taudeiu  sine  regalibus.  cum  gratia  tarnen  et  pace  ab  iaip«ntarB4taiMMMl>i** 
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len  Klerus,  die  Vasallen  und  Ministerialen  von  Salzburg  berief  <)» 
seinem  lieben  Oheim*',  ihrem  Erwählten,  dort  zu  erscheinen,  und 
der  Ausspruch  der  Erzbischofe  und  Bischöfe  über  die  Sache 
Kirche  bestimmen  würde,  entgegenzunehmen.  Allen,  den  Kleri- 
^diesen  hatte  er  jedoch  nur  mit  Verwahrung  seiner  kaiserUchin 
e  deinen  Gruss  geboten)  wie  den  Laien,  ausgenommen  den  Dom- 
t»  der  ihn  und  das  Reich  schwer  beleidigt,  gibt  er  in  ihrem  Er- 
es^ oder  einem  beliebigen  anderen  Fürsten  sicheres  Geleite  z« 
len,  zu  bleiben,  dort  zu  verhandeln  und  zurückzukehren. 

in  Aussicht  gestellte  geistliche  Gericht  sollte  wohl  be- 
tu,  die  Schwierigkeit  der  Regaliensache,  nachdem  Konrad  zu 
I.  sieb  auf  das  Erzstift  und  das  ihm  geleistete  Versprechen  be- 
I  liaben  mochte,  zu  beheben  durch  eine  Verhandlung,  die  zu 
m  Itachgeben  auf  ihrer  Seite  fuhren  sollte.  Er  wollte  dem  Klerus 
.«nüber,  dessen  Wahlinitiative  ihn  wohl  unangenehm  berührte, 
ne  kaiserlichen  Rechte  wahren «). 

Doch  scheinen  die  Geladenen  kaum  in  grosser  Anzahl  erschienen 
i  &etn;  denn  nirgends  wird  dessen  erwähnt,  da  es  sonst  doch  zu 
iner  starken  Kundgebung  für  Alexander  gekommen  wäre;  und  man 
veiss  nichts  von  einem  Ausspruch  des  in  Aussicht  gestellten  geist- 
Uien  Gerichtes.  Konrad  freilich  war  am  bestimmten  Tage,  den 
.18.  NoTember  1164,  zu  Bamberg  beim  Kaiser;   um  die  Regalien 

Mkusucben,  sagen  die  Reichersberger  Annalen.   Doch  wurde  er 

^er  leer  entlassen ,  weil  er  den  Paschal  nicht  annehmen  wollte, 

Aer  nicM  in  des  Kaisers  Ungnade «). 

Noch  einmal  in  demselben  Jahre  hat  Konrad  dasselbe  Ansuchen 

psleBl:  doch  auch  das  dritte  Mal  wurde  er  seiner  standhaften  Wd- 
■f  l""»g  wegen  abgewiesen  *). 


0  Mob.  Germ.  4,  104.  S.  Briefe  Nr.  «0. 

)  l^ie  Udvngp  deotrte  wohl  «vf  nichU  Schlinnerw,  dm  dar  IHinipropft,  weil  er  Kai- 
•»  nd  Jleieb  beleMigi,  itwon  MaeweUoMM  wfa-4. 

^J^'cftenK  KooTMl  «neheiat  •■/  dit—m  HofUgt  aU  Ze«f  e  i«  ciaer  Kaiterar- 
'  <^  »rehiepiMeopiu  de  Salzburg.    (Monam.  Boiea  29,  412).    Ein  Z«'t(rk«B, 
^'•^«Tifj«  M^abl  wohl  gelten  lieM. 

üft  später:  te  —  regalia  tribiis  ridhj»  ab  eo  raqaMbae  eodem 
fikt  ^^S^n  Mw9  tribaa  rieibas  pro  eo  qaod  aollat  —  rceipere 
fieäB^  m^  «.  1166.  Ee  kaan  anter  dleeem  ersten  Jahre  dae  iahr  1 164, 

▼eratanden  aaia. 


^f^eiof 
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Der  Erzbischof  konnte  sich,  indem  er  die  Regalien  za  Sttam 
als  ein  ihm  zustehendes  Recht  forderte,  auf  die  rechtmfissige  Wdl 
berufen ;  der  Kaiser  hatte  einen ,  der  seinen  Papst  nicht  anerkinili^ 
nicht  als  Riachof  zu  bestätigen;  ja  nach  Konrad*s  entsehiedeaM 
Auftreten  und  der  ersten  Forderung  des  Kaisers  wäre  ein  Nadh 
geben,  so  lange  dieser  nicht  seine  ganze  Handlungsweise  andefti^ 
nie  mehr  möglich  gewesen.  Nach  der  dritten  Abweisung  seiner  Fe- 
derung musste  der  Rischof  alle  Hoffnung  auf  Gewährung  aufgehaa 
Wenn  er  nun  aber  nicht  zurücktrat,  so  kam  er  in  entschiedeasa 
Conflict  mit  dem  Kaiser,  indem  er  das  ihm  verweigerte  Recht  se&it 
in  Resitz  nehmen  musste. 

Konrad  war  dazu  entschlossen.  In  der  Fasten  (116S)  bracMi 
ihm  der  nach  Frankreich  zum  Papste  geschickte  Probst  Roman  m 
Gurk  mit  einem  Gesandten  des  Papstes ,  einem  Abte »  das  PalluHk 
das  Zeichen  der  päpstlichen  Restätigung  und  der  erzbischoflidM 
Würde  <). 

3.  Die  Würzburger  Beschlüsse  und  das  Gericht  über  Salzburg. 

Auf  dem  Reichstage  zu  Würzburg,  Ende  Mai  1165,  schwor  im 
Kaiser  mit  den  anwesenden  Bischofen  und  Fürsten,  er  werde  nie  dsft 
Schismatiker  Roland,  oder  wen  seine  Partei  noch  erheben  werfe 
anerkennen  und  nie  einem  ihn  anzunehmen  gestatten ;  keinem  seiMf 
Anhänger  je  einmal  seine  Gnade  wieder  schenken ,  bis  er  aus  seines 
Irrthum  zur  Einheit  der  Kirche  zurückkehre;  Paschain  stets  Var- 
schuh,  als  katholischem  Vater  Gehorsam  leisten;  nicht  nur  er,  dv 
Kaiser,  wolle  sich  nie  von  diesem  Eide  lösen  lassen,  auch  se» 
Nachfolger  sei  zu  demselben  verpflichtet.  Denselben  Eid  lebtetei 
nothgedrungen  die  anwesenden  Bischöfe  und  weltlichen  Fürsten  *)i 
Konrad  aber  war  wie  der  von  Trier  fern  geblieben*);  denn  er  hatif 
auf  dem  Reichstage  nichts  zu  thun. 

Das  zu  Würzburg  Geschehene  machte  bald  ein  kaiserliehei 
Edict  im  ganzen  Reiche  kund,  welches  den  Rischofen  befahl»  daa 
Klerus,  die  Vasallen  und  Ministerialen  zu  yersammeln  und  densdlca 


*)  An.  Reichersb.  ad  b.  a. 
*)  Mon.  G.  4,  137.  Doch  aacb  von  den  Anwesenden  erhielten  imi 

AJbert  von  Freiaing.  S.  unten. 
<)  Epiat.  aroici  ad  AI.  Wattorich  Z,  550. 
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jSd  zu  leisten«  vom  garniea  Klerus  deuselbeii  ausdrücklich  abIcKeu 
sie  beim  Uoehamt  das  Gebet  für  Paschal  fleissig  verrichten  xu 
Es  war  anbefohlen»  dass  der  Eid  binnen  sechs  Wochen  von 
l'lüai  vollständig  abgelegt  sei.  Wenn  einer  von  den  Klerikern  oder 
[fairn  sieh  dem  irgendwie  widersetzte,  so  sollte  nach  dem  HeschhiNii 
,  ikt  Würzburger  Versammlung  auf  das  Bestimmteste  vorgeschrieben 
[aam,  dass  wer  auf  den  Auftrag  seines  Vorgesetzton  den  Kid  nicht 
I^IWste,  sei  er  vom  Klerus,  sein  geistliches  Amt  verliere,  wenn  ein 
UäHe»  mit  Verlust  aller  seiner  Habe  aus  dem  ganzen  Keiche  vertrieben 
[fnrdt  t). 

In  Konrad*s  Provinz  aber  kam  der  Kaiser  nach  geendigtem 
Jleichstage  zuerst;  am  30.  Juli«)  zwang  unter  seinen  Augen  Mine.hof 
llhqpert  ron  Passau ,  der  zu  Wurzburg  die  Weihe  empfangen  batiK» 
^Hfimt  Untergebenen  zu  gleichem  Schwüre;  von  da  fuhr  der  Kkint^r 
fpadi  Wien:  dort  schwur  der  Herzog  Heinrich  von  OMterrrieb«  Äff 
-JErwflblte  (Eberhard)  von  Regensburg  und  andere  Vi'trnifu  »).  SotU 
jnirde  endlich  Albert  von  Freising  nach  langem  Wider^trebrn  gr« 
«mngen,  den  Gehorsam  gegen  Paschal  zu  schworen,  ao  lange  er  die 
Bcgalien  behalten  wollet)..  Mochte  die  ungewohniiebe  ReUe  de« 
^XAisers  bis  Wien  noch  einen  andern  Zweck  haben  ^) ,  da««  er  nif 
r^kea  jetzt  machte,  bezweckte  das  Edict  in  dieser  Provin/«  wo  «« 
•Vidleicht  am  schwierigsten  war,  zur  AuAfubning  zu  brin^cei»«  da« 
«iierspenstige  Erzstilt  zu  isoliren.  Nachdem  afii^h  in  l$r$t^99  a» 
flMrtmann's  Stelle  Otto  von  Andecbs«j  geknmmeii  war,  dt^  m^  At^m 
4lfBa8ti8chen  wohl  auch  dem  kaiscriicbca  Intere«^^.  *U^$tU,  di«  Hkm^fu 
SdBragane,  mit  Ausnahme  des  Gurker«  de»  Schwur  ff^$w$\Un  '^^r 


tWB  BOB  pnesUIrrit  —  ^tioAwt,  tkidttm, 

«)  (Mlrtr  2».  Jwii?  IB  des  Meith^nUr^^tr  %ämm^  i^.^.  »*     •-»*  *^*^  ¥'^  **^'" 
tor  veBit  ib  ^uit»  iMarüe  ia  dueftw  AOU  «<>•«•«  •#  r.#*'-^  >*^^  *   '^    '"" 
(der  sweit«  Twt,  dk«  ■um    hm.  lyiifui  •*•*•/    «»•  i^m^^»^^^  '^  ♦♦'^ 
bBTf  hai  mher  BM^  d»  Itatwi :    ajli'B<»  i^.      **«*ir-ir.«*-  0^^   /^r-M*^  *>*^-* 
ABfeBtaalt  iB  Pmmb  «•  C*4«  >«A  Mrf  4ür  S,««*^fi«-«*4i»  .-m»  U   0^^  -^  '^•» 
kUelirB  Bbea«r«Wia  mcM  fci*B#  «»•  l-*r*r  t-^  ♦.•^:4#»-.«»  m»  »-^  '-^yy* 

I)  A.  ft.  O. 

*)  AppeBd.  ^  Badrv.  W  ».  f  144 

*)  Wcf  ea  der  Crngw«.  \h^ 

•)  Vgl.  SÜBBcWr.  EesUi««  mt  vt-H.      ,-.  «*-<.**  *^  «^^'  ♦      *^  ' 
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nothgediMiiigeii  geleistet,  auch  der  Bruder  des  Erzbischofs  dem  Küistf 
beigetreteu  war,  stand  er  und  sein  Erzstilt  vereinsamt  >). 

Der  Kaiser,  der  sieb  nach  dem  Westen  des  Reiches  begab,  n 
dort  die  begonnene  Thätigkeit  fortzusetzen,  berief  den  ErzbiaeU 
von  Salzburg,  den  Klerus  und  die  ganze  Dienstmannschaft  aad 
Worms  vor  Gericht.  Denn  wir  haben  aus  dieser  Zeit  ein  Sehreikea 
des  Kaisers  an  „die  Siteren  und  weiseren  Ministerialen  von  Sdi- 
burg**  s).  Sie  wQssten ,  heisst  es ,  welche  Unbill  und  welchen  Tnti 
alle  Salzburger  Kleriker  und  einige  Laien,  thorichte  Leute,  mit  Ural 
Erwählten  ihm  und  dem  Reiche  anthäten.  Sie  sollten  also  ihre  Pfidl 
gegen  das  Reich  und  die  Salzburger  Kirche  bedenken  ond  auf  jedt 
Weise  darauf  hinwirken,  dass  nicht,  blos  wegen  dieser  Gbennfithqpii 
und  rebellischen  Kleriker,  seine  und  des  Reiches  Ehre  geschmikit 
und  eine  so  hervorragende  Kirche  mit  dem  ganzen  Bisthum  vemicM 
werde  *).  Denn  wenn  endlich  dazu  der  Entscheid  von  den  FönlM 
gegeben  sein  werde,  komme  die  Reue  zu  spat.  Er  habe  seiaM 
Oheim ,  ihrem  Er\i'ählten ,  dem  Klerus  und  der  ganzen  DienstnaBh 
schaft  Tag  und  Ort  zum  Gerichte  nach  Worms  bestimmt,  aber  wen 
sie,  die  Angeredeten ,  noch  früher  zur  Berathung  mit  ihm  komm 
wollten,  könnte  vielleicht  durch  einen  gemeinsamen  Rath  mit  ta 
Fürsten  alles  Unheil  verhütet  werden. 

Sicher  war  die  Standhaftigkeit  bei  Alexander  die  Ursache  diestf 
Ladung,  über  die  Regalien  und  den  nach  Verstreichung  der  Frist  aedl 
nicht  geleisteten  Schwur  zu  verhandeln.  Wenn  der  Kaiser  die  Statt 
Ministerialen  als  die  weiseren  berief,  so  musste  er  diese  auf  eiM 
andere  Überzeugung  zu  bringen  hoffen,  da  die  MinisteriaifB  M 
ehesten  die  weltlichen  Interessen  des  Stiftes  höher  anschlagea  moB»- 
ten ,  als  die  dem  rechtmässigen  Papst  zu  haltende  Treue.  Dock  be- 
weist eben  dieses  Schreiben ,  wie  treu  auch  die  Dienstmanaea  ob 
Klerus  hielten;  andererseits,  dass  der  Kaiser  es  aufrichtig  wfiosdie» 


I 


0   iiememer  (Gesch.  Buierns  185)  l&tsC  den  Kaiser   schoi  Ende  Jani  «isea  ftf 
Laufen  ansetzen  und  stützt  sich  auf  Uermann^s  and  Stero^s  ron  Allaieh 
Doch  sind  sie  hier  unselbsUndig  und  es  ist  nur  ein  Fehler  diener  nyllefw 
in  der  Zeitrechnung.  —  Das  rursus  aber  in  den  Reichersberger  ^^Tfr'n 
tage  von  Laufen   bezieht  sich  auf  den  davor  angeführten  tob  TtiiBhtig. 
einen  früheren  von  Laufen. 

^)   Briefe  Nr.  (i2 ;  über  die  Zeit  ebendaselbst. 

^)   Destniatur. 


IHMI<^»   IUHMI   Ick   MCllI 


baiWa  mir  «eiliNr  kt^wn^  Aift» 

mm.  wmm  Er^clHNne«  Mick  sccks« 
¥wm  ^tinrirm;  4uui  raie  twcite«  eine  driltr  IViM  v^m 

Xtgwtküamg  sckMi  kMus  Behr  niM^lick.  Wenn  ilukrc 
Vcmdkr  miAt  aafgak,  wü  iit  Guiidc  de«  Kuis^hk^  iiikI 
mer  KkAt  üt  MAt  mm  cffhjJtea,  dem  Kaiser«  der  Kni^mn  mid 
r  Capeknif  icrMttca  CddramaieB«  Lehen.  wUsS  immer  auw 
recke  dieaiiek  «ekie«.  anrabieten.  so  begann  er  sieb  UtMcb  |^^|^'n 
t  Kalaftraphe,  vdrke  der  Widerstand  gefren  die  Plane  des  Kai- 
n»  gtgtm  die  Beschli»«  Ton  WGnburg  beraufbe^ehwiHren  mus$te« 
rMen;  er  festigte  die  Burgen,  versah  sie  mit  Wachen  und  Re- 
txw^,  sorgte  für  den  nothigen  Sold,  befestigte  alle  Widerstands« 
lugen  Punkte«).  Das  zeigte  dem  Kaiser«  woiii  man  entschKv^en 
i.  der  Eingriff  in  die  Regalien  war  geschehen;  es  kam  dies  einer 
legBcrkliniBg  gegen  den  Kaiser  gleich. 

Dodi  erschien  Konrad  auf  die  letzte  Ladung  am  14.  Februar 
66  <n  Nürnberg.  Da  warf  ihm  der  Kaiser  vor  den  versammelten 
listen  vor,  er  besitze  sein  Bisthum  als  Raub,  da  er  weder  von  ihm, 
m  Kaiser,  je  die  Regalien,  noch  von  seinem  Papste  Pasehal  die 
istitigwig  erhalten  habe.  Der  Standhafte  antwortete  aber  darauf 
ireh  den  Hund  seines  Anwaltes ,  des  Herzogs  von  Baierii :  er  habe 
elmefar  durch  die  gesetzmässige  kanonische  Wahl  des  Klerus ,  der 
inisterialen  und  des  ganzen  Volkes  das  Bisthum  erhalten;  dreimal, 
js  wollte  er  durch  Zeugen  beweisen,  habe  er  um  seine  Rechte,  die 


1)  Bdbflier  Reg.  Nr.  2^7.  2508. 

')  Der  KaUer  befand  sich  wenigstens  S«|itemh«^r  26  xu  Worm». 

>)  Ab.  Reich,  ad  a.  il6d. 

^)  fliti.  calain.  2 :  videns  —  daturus. 


!  anders  Bedeutung  haben,  nicht  ungeahndet  bleiben,  so  wenig 

Eingriff  in  des  Kaisers  Regalienreeht.    Schon  die  Verweiger 

Schwures  sollte  die   Ungnade   des  Kaisers  unerbittlich  la 

haben.  Nachdem  so  die  gesetzlichen  Fristen  verstrichen  war« 

dass  sich  Konrad  der  Klage  schuldig  erklarte,  ja  seine  Verth 

^\  selbst  im   Gegensatze  zum   Gesetze    stand    und    die   Ungn 

mM  Kaisers  verdiente,   da  mag  es  wohl   nur  die  Rucksicht  für 

nß  gewesen  sein,  wenn  das  Urtheil   hinausgeschoben  wurde 

^4  weitere  Frist  von  sechs  Wochen.  Dann  aber  sollte  es  mit  i 

0!  Streckung  erfolgen  >). 

iB  Am  29.  März  1166  hielt  der  Kaiser  das  letzte  Mal  Gei 

Laufen  im  Gebiete  des  Erzstiftes.  Noch  wurde  mit  dem  En 
der  sich,  schon  in  des  Kaisers  Ungnade,  in  der  Nahe  hielt. 


*)  Ann.  Reichersb.  ad  h.  ■. 

*)  So  data  Luden  (10,  207) ,  der  nach  seiner  Neigon^f  in  den  Vertbeidig« 
Heinrich'a  dessen  selbstindige  Erklirang  sieht,  sagt,  diene  Worte 
Munde  des  Heraogs  zu  vernehmen,  habe  den  Kaiser  in  tiefster  Seele  geki 
konnten  ihm  nach  den  Würzburger  Beschlfissen  nicht  viel  müder  hlingfi 
offene  Kriegserklirung.  Gemeiner  (S.  191)  getraut  sich  nicht  nasnnel 
habe  sie  Heinrich  ausgesprochen. 

*)  Nach  Gemeiner  (a.  a.  0.  191)  erklirte  ihn  der  Kaiser  schon  sa  Nirsberg  « 
übersaglen  Mann ,  fSr  seinen  nad  des  Reiches  Feind.  —  Deck  kielt  Btfa 
Österreich  noch  einige  Wochen  lang  die  VoUziehang  des  SpraelMO  anf, 
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leit;  aber  die  Vermittler,  Konrad*s  Bruder  Heinrieb  von  österreieb 
nd  andere  Fürsten,  Termoebten  ibn  auf  keine  Weise  zum  Nacb- 
leben ,  zum  äusseriieben  Übertritt  auf  des  Kaisers  kirchliche  Partei. 
kk  endlieb  ergieng  mit  dem  Urtbeil  zugleich  dessen  Vollziehung. 
Mm  ös^ss  noch  der  Kaiser  die  Formen  der  Urtheilfallung  nach  Be- 
Itkong^  mit  den  Fürsten  beachtetet);  denn  sogleich  wurden  alle 
Mitzungen  der  Kirche;  deren  sich  der  Erzbischof  und  seine  Stifts- 
iste  ohne  ein  Recht  angemasst,  an  Laien  als  Lehen  vertheilt,  das 
rsstift  sollte  vernicbtet  sein.  Die  Kloster  aber  in  der  Diöcese  oder 
if  dem  Grunde  des  Erzstiftes,  die  Träger  der  rebellischen  kircli- 
dken  Richtung,  wurden  mit  den  Besitzungen  alle  in  die  Acht  gethan, 
BT  allgemeinen  Verfolgung  preisgegeben;  so  ihre  Prälaten,  als 
rilebtet  rem  Kaiser,  in  Pascbal's  Banne  <). 

4.  Über  das  Urtheil  von  Laufen. 

Das  Gericht,  gegen  Salzburg  war  zum  Theile  eine  Folge  der 
rftrxburger  Beschlüsse ,  da  die  Salzburger  nach  Verstreichung  der 
tr  Ausfuhrung  derselben  gesetzten  Frist  berufen  wurden ;  aber  im 
Cet  Ton  WGrzburg  ist  die  Confiscation  des  unveräusserlichen  geist- 
then  Gutes  nicht  enthalten.  Daher  ist  das  Urtheil,  wie  auch  die 
ifttoria  calamitatum  es  auffasst,  zu  betrachten  als  Entgegnung  der 
indseligen  Haltung  Konrad's  und  seines  Erzstiftes ,  da  sie  mit  den 


I)  tmpmnioT  quasi  ex  juxU  senteDtiii  et  judicio  principum  iDbeneficiiivit  liiicis  omnes 
yo—etionea  ejasdem  ecdesiae.  Ann.  Reicherab.  Soll  das  heissen,  man  habe  dem 
mgerecbien  Urtbeil  darch  den  Ausspruch  der  Ffirsteu  einen  rechtlichen  Schein 
jl^ebeB  wollen,  oder  dass  dieser  gar  nicht  statthatte? 
^}  So  lautet  das  Urtheil  in  den  Reichersberger  Annalen,  aus  denen  auch  die  Ersib- 
faiB^  ist. 

Die  anderen  Quellen  auf  folgende  Weise : 

Ab  imperatore  bona  ejusdem  Salisburgensis  ecciesiae  sunt  publica ta  et  omnes 
m^i  ftdeles  in  persecutionem  archiepiscopi  et  ejus  ecciesiae  sunt  illecti.  Vita  Geb. 
Smc  c.  25. 

Curia  apud  Loufe  habetur,  ubi  ab  imperatore  salzburgensi  episcopatu  pro  obe- 
^•ati»  domni  apostolici  principes  beneficiantur.   Contin.  Admont.  Mon.  G.  11,  SS3. 

Imperator  curiaro  Laufen  habuit;  SaUburgensis  ecciesia  ibi  distrahitur.  Ann. 
8.   Radberti.    M.  G-  11,  77Ü. 

Salaburgenses  omnes  proscrip.Nit,  quasi  publicos  hoste»  totius  lmp«>rii.  Ilist. 
Calam.  c.  2. 

Crtunradum  —  ho»tem  regni  pronunciavit.  Ann.  Ralispon.  ad  1165.  IMG.  17,  liSS. 


uie  Aciii  ausgesprucneii  wurue;   uie  neiruersuerger  Annaien, 

bei  den  frfiheren  Verhandlungen  immer  nur  Konrad  erwähne 

wo  das  ganze  Stift  berufen  wurde,  sagen  nichts  Ton  einer 

Konrad's ;  damit  übereinstimmend  sagt  die  Historia  calamitat 

Kaiser  habe,  weil  sie  seinen  Oheim  zur  Ergreifung  der  Wal 

«kl  führten,  im  Grimme  alle  Salzburger  geächtet  Doch  ist,  wi 

^j  als  die  Angabe  der  Annales  Ratisponenses ,   die  der  Vita  ( 

Bf  Suce.  glaubwürdig  <),  dass  die  Getreuen  des  Reiches  zur  Ve 

^m  des  Erzbischofs  und  seiner  Kirche  aufgefordert  wurden.  Dei 

1^  sich  Konrad  an  die  Spitze  des  Widerstandes  gestellt  hatte, 

Urtheil  hervorrief,  so  mochte  ihn  wohl  das  volle  Urtheil  treSi 
Die  Stiftsangehörigen  müssen  grösseren  Antheil  am 
gehabt  haben,  als  ihn  die  Reichersberger  Annalen,  den  Ei 
hervorhebend,  angeben;  ja  in  den  Berufungssehreiben  des 
treten  sie  in  den  Vordergrund.  Und  aus  dem  Urtheil  zu  sc 
betrachtete  sie  der  Kaiser  als  die  Träger  der  Opposition,  dei 
den  die  volle  Härte  des  Urtheils  traf,  muss  er  als  deren  Urin 
trachtet  haben.  Dass  die  Dienstlehen  der  Ministerialen  in  di 
meine  Vertheilung  mit  einbegriffen  waren,  zeigt  der  Unwille, 


Mß 


0  £s  isl  freilich  das  Exemplar  des  Randschreibeos  ao  die  Biscbrife  eriMltoa; 
den  iu  folgenden  Worten  zur  Eidesleistung  eiagetaden:  la  tan  dilecCita 
täte  plurimam  fidueiam  habentes,  Biandamna,   atteati««  moBcaCaa  «t  p 
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Aiser  iD  seinem  SehreibeQ  über  sie  ausdruckt,  und  die  tapfere  Ver- 
mdigung  des  Erzstiftes  durch  dieselben. 

Es  ist  dieses  Urtheil  von  Laufen,  nicht  nur  die  massenhafte 
ehtang,  sondern  die  Auflösung  eines  so  hervorragenden  Erzstilles  i), 
ausserordentliche  Massregel,  so  ausserordentlich  wie  der  ver- 
Widerstand  der  Salzburger,  wie  die  ganze  Lage.  Der  Kaiser 
die  Gewalt  seiner  Herrschaft,  nachdem  er  die  freie  Kirche 
Nrdringt  und  die  kirchliche  Herrschaft  in  seine  Gesetze  gebracht 
itle.  Wohl  war  es  mit  der  Eindruck  dieser  ersten  furchtbaren  (jel- 
üdinaehung  der  Wurzburger  Beschlüsse,  welcher  Deutschland  bis 
1*0  Ende  in  der  schismatischen  Bahn  des  Kaisers  gebannt  hielt. 


Die  AasffibroDg  des  Urtheüs.  Erfolgreieher  Widerstand  Konrad'fi  und 

des  ErzsUftes. 

Die  Ausfuhrung  des  Urtheils  konnte  der  Kaiser,  da  er  selbst 
^eich  hinwegzog ,  getrost  denen  überlassen ,  zu  deren  Vortheil  e« 
ir,  den  mit  dem  Stiftsgute  Belehnten.  Es  lassen  sieh  solehe  ver- 
ithen ,  wenn  nun  die  Grafen  von  Piain ,  in  der  Nähe  von  HsihhnrK, 
her  um  so  gefahrlicher,  die  Pfalzgrafen ,  die  getreue^ten  Afibfin^^r 
s  Kaisers,  mit  anderen  Genossen  auf  der  Seite  ?on  Baiüni,  Arr 
HTSOg  Yon  Kärnten  und  die  steirisehen  Ministerialen  im  Ostern  Ann 
sthum  »wie  eine   hungrige  Meute**  Ton  allen  Seitirn  arigfeff#rif  *), 

Der  Kaiser  selbst,  mit  den  Vorbereitangen  zum  Ziige  na^h  lla- 
»  beschäftigt,  der  die  Wurzburger  Beseblfl.^«e  d/#ft  zttr  VoH^^uAm^ 
ingen  sollte ,  nahm  noch  den  Antheil  an  i^r  Bekämpf «in^  4^r  Hfti/<r 
irger,  welcher  nicht  nur  das  regste  Intere^^  an  d^r  AnnUihnthif^ 
is  Urtheils,  sondern  einen  Grimm  gegen  d^  m\Arr^^unU^^  Kt/aUU 
Fenbart,  wie  er  ihn  je  gegen  die  aofiiläjiMli^rb«:*  IjitinUitfA^H  K^/^^lfJ 
llte.  Den  Grafen  tod  Pbia  sagt  er  in  eiib^rM  HithAn^Uf^ihf^h*) 
anlich  Dank,  dass  sie  so  rittefüeh  die  fMiAmt^^r,  »Mt^nUinr^  Vt^iuA^ 
m  Reiches  und  der  Kirche,  tm  htkh^ym  m^t  mh4^  i»^#/I^m.  im 
a  mehr  könnten  sie  seiner  Inmifnmt  ^rt^Ai^  ^$$  huA  hIUh  iitu^-u 


*)  Wie  eiaes  xtr^irklm  a««^^!^»»»« 

Mtürlicb  airkt  wi«4«r  <■«*< 
*)  TiU  (iebb.  r.  25.  SG    IX  M 
*}  Briefe  Mr.  «3. 


V»   ».«••»  /H  *^<t»  •     /'.•/-■"■♦    0^^4* 


il' 


72 

erwachsenden  Schaden  werde  er  nach  Wunsch  vollstaudig  ersetsen. 
Er  ermahnt  sie  zur  Ausdauer  in  dem  für  sie  ehrenvollen  Krieg;  aUei 
mögliche  Übel  sollten  sie  den  Salzburgern  anthun,  der  Belohnnug 
gewiss.  Schon  habe  er  auch  dem  Herzog  ron  Österreich  und  4cB 
Bischof  von  Passau  aufgetragen »  sie  tapfer  zu  bekämpfen.  Ab  er  in 
Herbst  (1166)  zu  Augsburg  Heerlager  hielt,  um  den  italienuehoi 
Zug  anzutreten,  begab  sich  Heinrich  von  Stein,  ein  bairischer  Edhr, 
der  sich  eingefunden  hatte,  wenn  nicht  auf  Antrieb,  docb  nieht  tkm 
Erlaubniss  des  Kaisers  hinweg,  um  das  dem  Erzstift  nntergebcM 
Kloster  Rcichersberg  von  Neuem  ungestraft  zu  befehden  <}. 

So  zog  der  Kaiser  nach  Italien ,  indem  er  die  Borg  Aleiaader^i 
in  Deutschland  von  allen  Seiten  belagern  Hess.  Die  reichen  GStar 
des  Stiftes  und  der  Klöster  sollten  den  Angreifern  zur  Beute  wtnieL 

Hatte  die  Standhaftigkeit  des  Erzbischofs  und  seiner  Untei^ 
gebenen  ein  solches  Unheil  heraufbeschworen,  so  waren  sie  nck 
entschlossen ,  es  abzuwehren  und  ihm  nicht  zu  weichen.  Schoo  fir 
dem  Ausspruch  des  Urtheiles,  den  Ausgang  voraussehend,  hatte  riek 
Konrad  zu  einer  kräftigen  Vertheidigung  geröstet.  Auf  die  Ministe- 
rialen, die  seiner  Wahl  zugestimmt,  die  es  seither  mit  dem  Kkm 
gehalten  hatten,  die  auch  vom  Urtheil  getroffen  waren,  konnte  tf 
sich  verlassen.  Tapfer  vertheidigten  sie  die  festen  Punkte.  Meingel 
von  Surberg  wird  in  den  Reichersberger  Annalen  als  der  tapferste 
hervorgehoben «). 

In  dieser  grossen  Noth  hat  Konrad  ausser  den  Ministeriaiei 
vielleicht  auch  Söldner')  genommen,  denen  er  aber  nicht,  wie  es 
gewöhnlich  geschah,  das  Kirchengut  oder  Zehnten  preisgab,  senden 
was  sonst  von  Werlh  vorhanden  war,  wie  der  Biograph  röhmt 


0  Ann.  Reich.  Doch  hestütigt  der  Kaiser  am  15.  October  d.  J.  die  (iriuiduf  ^ 
Hospizes  Cerewald  in  Episcopatu  Sali^fhurgensi.  Dipl.  S.  Styr.  2,314;  ■fiafickil 
der  Diöcese. 

<)  Aon.  Reich,  ad  h.  a.  Er  erscheint  oft  in  Eberhard's  UrkuDdea  »Is  Zeugt.  Vicll«iM 
war  er  schon  damals  Castellan  io  Salzburg.  Dm  erste  Mal  erschaiBt  er  ab 
in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1170.    (Quellen  und    Rrört.   1,  126.  W) 
Boica  3,  543. 

^)  Ministerialium  ei  alioriim  ecclesiae  suae  fidelium  gladio  —  reTiaeiAaL  li 
unter  den  letzteren  höchstens  die  Leheustrager  zu  rerttehra  sda«  WMSrfiii 
für  das  Stift  hergaben.  Nee  prediis  nee  decirais  eccieaite  mm«  wk  plMft^ 
lali  necessitale  moris  «st,   milites  quantunque  nacettari^t  4M  Ü 
ticiabat;  sed  roobilibus  quibusque  rebus  benirolos  illos  sibi  raddafcul.  VMiHk< 
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Die  Vertheidigung  des  Erzstiftes  wurde  durch  die  treffliche  Lage 
ner  Besitzungen  an  beiden  Seiten  der  Gebirgsketten,  deren  Pässe 
beherrschte,  erleichtert  Der  erste  Konrad,  der  in  einen  ahnlichen 
npf  verwickelt  gewesen ,  hatte  es  gegen  Angriffe  gesichert  durch 
legung  und  Verstärkung  der  Burgen.  Er  hatte  Hohen^alzburg 
sinnehmbar  gemacht,  durch  die  Burg  Werfen  <)  wurde  der  Engpass 
das  Innere  des  Bisthums  yerwehrt;  drüben  aber  zu  Friesach  wurde 
*  prächtige  erzbischofliche  Palast  mit  starken  Werken  umgeben. 
t  östlichsten  Besitzungen  waren  geschirmt  durch  Pettau,  Reichen- 
"g  nud  Leibniz*).  So  konnte  sich  der  Erzbischof  noch  lange  in 
Izburg  halten;  denn  am  17.  September  1166  weihte  er  dort  an 
0  Kleriker  aus  seiner,  wohl  auch  aus  der  Passauer  Diocese ,  die 
tten  in  diesem  Unheil  solchen  Muth  bewahrten  *). 

Die  sicherste  Waffe  aber  ruhte  nicht,  das  geistliche  Schwert  der 
communication,  die  von  ihm  ober  die  Angreifer  der  Kirche  und  der 
ister  verhängt  wurde  ^). 

Endlich  entzog  sich  Konrad  den  wohl  heftigen  Angriffen  in  der 
lidenz,  wo  er  die  ärgsten  Feinde,  die  Grafen  von  Piain,  in  seiner 
he  hatte  und  das  offene  Land  weniger  Schutz  bot »).  Im  März  1 1 67 
len  wir  ihn  im  inneren  Theil  .der  Diocese,  den  er  von  nun  an  nicht 
hr  verlassen  zu  haben  scheint,  auf  seiner  Burg  zu  Friesach.  Hier 
te  er  seine  bischöfliche  Wirksamkeit  aus,  so  weit  es  die  W^irren 
gsum  erlaubten,  hielt  Gerichtssitzungen ,  machte  Schenkungen *). 


^  CaslHlMB  TOB  Werfen  war  During ,  der  oft  ult  Zeug«*  in  Eherhard's  Urkunden  er- 
•cheint.  Im  Tniditionenbuch  det  Domcnpitel«  encbeint  in  einem  längeren  Zwi- 
•chenriam  >ou  Schenkungen  der  Ministerialen  zwischen  den  Schenkungen  Eber- 
hard*s  and  Ronrad'a  III.  (tob  1177  au)  eine  Schenkung  >on  liuring't  Gemahlin 
Itn  fir  das  Seelenheil  ihres  (iatlen,  t|iii  occitus  fuit.  Notixeubl.  f.  lA5a,  532.  Sein 
Nachfolger  als  CasteUan  ron  Werfen.  Chuno,  erscheint  1170  aU  Zeuge.  Mob. 
Boira  3,  545. 

)  Vita  Chnnradi  MG.  13,  74  f.  Über  die  UnOberwimllichkeit  de%  Br/.alifte»  lli^l. 
calaro.  c.  3. 

)   Vita  liebh.  Sac<'.  25.  Conlin.  Cremif.,  Adm.  ad  h.  a 

}   Chrom.  M.  Preab.  ad  116».   Vita  Gebh.  S.  c.  to. 

)  Zu  Salsburg  muMte  er  sich,  um  sicher  xu  »ein,  wohl  auf  der  Burg  hallen;  «ihrend 
SB  Friesach  der  ersbischöfliche  Palant.  rin  Lieblingsaurenthalt  der  Krzbischufe, 
4«BScibeB  Sehnts  bot. 

}  8.  Ankershofen,  Reg.  Nr.  407.  414.  US.  459;  Caeüar.  Ann.  Stjr.  1,  7« 4 ;  Vt^i, 
Th9B.  aBecd.  3.  711»;  Lang.  IIck.  250;  Mun.  Uuica  4.  122;   Kleimayru  g.  ;i7U,  a 
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Hieher  kamen  zu  ihm  in  demselben  Jahr  dreissig  Kleriker  aus  Am 
Alexander»  seinem  unmittelbaren  Schutzherrn,  treugebliebenen  iO*» 
ster  Neuburg  zum  Empfang  der  Weihen,  da  in  ihrem  Sprengel  za  hi» 
sau  nur  ein  Erwählter,  Albo  sass  <)•  Auch  das  Cisterzieoserstift  ZwdA 
aus  der  Passauer  Diöcese  scheint  um  diese  Verriehtung  gebeten  a 
haben  >).  In  Konrad's  Umgebung  zu  Friesach  und  Admont  ersehenoi 
die  Dompröbste  von  Salzburg  und  Gurk ,  die  Frühste  von  Chietcitj 
Jaun»  Seckau,  Gars  und  Berchtesgaden ,  die  Abte  von  St  Peter,  ü* 
mont.  Als  Bischof  Roman  von  Gurk  am  3.  April  1167  starb,  «- 
nannte  er  Heinrich,  den  Abt  von  St.  Peter  zu  Salzburg,  zum  Bischof 
von  Gurk  <)  und  bestätigte  ihm  das  Bisthum  ^).  Um  dem  St  Petei»> 
Stift  den  Abt  des  Klosters  Biburg  als  Abt  zu  erhalten,  verwandte  äA 
Konrad  selbst  brieflich  beim  Papst  Dieses  Briefes  geschieht  in  eiaea 
Schreiben  des  Papstes  *)  Erwähnung,  in  welchem  dieser  wirUieh  den 
Abt  Heinrich  von  Biburg  nach  St  Peter  beruft.  Es  ist  dies  die  eit- 
zige  Erwähnung  eines  Briefwechsels  zwischen  Konrad  und  dem  ?BfA; 
ohne  dass  wir  einen  Verlust  desselben  gerade  bei  Konrad  annehnea 
müssten ,  ist  dieser  Mangel  des  Verkehrs  erklärlich  dureh  die  Lage 
Konrad*s  wie  des  Papstes  selbst 

Unterdessen  hatte  das  Unwesen,  im  äusseren  Gebiete  des  Stiftet 
fortgedauert.  Wie  Heinrich  von  Stein  gegen  Reichersberg,  setzten  die 
Grafen  von  Piain  ihre  Angriffe  auf  das  nahe  Salzburg  fort;  sie  ver- 
wüsteten, dem  bald  über  sie  ausgesprochenen  Banne  trotzend,  über 
ein  Jahr  lang  das  ganze  westliche  Erzstift  und  waren  vermuthlich 
die  Anstifter  des  Brandes,  der  am  4.  April  1167  fast  die  ganze  Stadt 
mit  der  reichen  Domkirche  in  Asche  legte.  Als  aber  beide  Angreifer» 
Liupold  und  sein  Bruder  Heinrich ,  erkrankten ,  gelobte  jener  für  die 
Lösung  vom  Banne  alle  mögliche  Entschädigung,  dieser  entsagte  den 
(in  Besitz  genommenen)  Tafelgütern  <^).    Heinrich   von   Stein  aber 

1)  Contin.  Clau&tron.  I.  M(>.  11,  611  und  C.  VA.  M.  ibid.  616.  Dort  heiMt  der  Grtfi 
quiH  in  Pataviensi  episcopatu  anlistiieni  cniholicum  non  bubuiiiius. 

2)  S.  Briefe  Nr.  66. 

')   Wcniji^stens  wnr  das  sein  Recht.    Dass  es  xnr  Geltung  kam,  seigi  die  Perw  ^ 
Rrwühllen  und  das  gute  Einvernehmen,  welches  Kourad  mit  dentelbea 

*)   S.  Archiv  f.  K.  osterr.  Gq.  S,  374. 

*)   Briefe  Nr.  64. 

^)   Nekrolog    des    Domstiftes.     Osterr.    Arch.  28,  22;    Mon.  B.  14^  SlBt 
i.  a06,  m.Append.  ad  Radev.  nd  1168:  Juvavia  crematnr;  d«MuiM 
an  proprio  rusu. 
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sich,  nachdem  Probst  Gerhoch  rergeblich  bei  Heinrich  dem 
iwen,  der  selbst  in  die  sachsischen  Kampfe  verwickelt  war»  um 
nmiittlung  der  Gnade  des  Kaisers  nachgesucht  hatte  *),  durch  die 
srafttlong  des  Eberhard  von  Bamberg«)  und  des  Bischors  Albo 
m  Pässau<)  im  Juli  1167  zum  Abstehen  von  der  Befehdung  des 
bsters  Reichersberg  bewegen*).  So  ruhten  nach  und  nach  die 
igriffe  auf  das  Erzstift  und  den  Erzbischof.  Noch  vor  Konrad's 
ide  waren  alle  mächtigen  und  geringeren  Angreifer  zur  Ruhe  ge- 
rächt, liessen  sich  von  ihm  zu  Gnaden  aufnehmen  und  vom  Banne 
■en,  der  sich  so  wirksam  zeigte  *). 

Besserungeu  der  Beziehungen  zum  Kaiser  und  der  L.age  konrad's  vor 

seinem  Tode. 

Unterdessen  hatte  der  Kaiser  den  Gegenpapst,  den  er  vor  zwei 
ihren  Deutschland  aufgedrängt  hatte,  am  30.  Juli  1167  in  Rom 
ingef&hrt,  aus  dem  Aleiander  nach  Benevent  hatte  flQchten  mfisfMfti, 
Ihrend  in  seinem  Rucken  die  lombardisehen  Städte  ihren  Bund  für 
vre  and  der  Kirche  Freiheit  erneuerten  und  sieh  Mailand  wieder 
rhob;  der  gewaltigen  Machteutwiekelung  des  Kaisers  aber  hätte 
ts  wenig  Eintrag  gethan ,  m-ire  diese  nicht  durch  ein  piritziiehes 
efliSiigniss  gebrochen  m-orden,  durch  jene  Pest,  welche  i^ein  Heer, 
eine   «rsten  Fürsten   dahinralRe,  darunter  den  ErzbiMrhof  Rainald 


■ifl  aciln,  »i  prcM«*  »ikfl  a^crc  y  «■■■■■■.  ^mvm'tMm  eirr«  ii^mm  mint  MiftM'  iP'kf 
Btihif—f  4er  AB^fe  4ef  nm  Sieia  «WrÜMl  «r  «•<•»«!  vriUa  de«  PfatixgndT««. 
Amm.  Btieh.  »4  a.  11«7. 
*}  9km  gtfcirli  4m  i^^e^iifcs»  Umrf  MsmCv^y.  Gkwkar^  saHfU  mU-ld.  am-k  ftr 
Kmmnd  4ca  krilUf:««  T4tbi  tücr  liCMi  üwim»^.  kmf  4ca  T«^«  %<imi  Lmmtrm  war  «r 
ricIlrirkA  mit  wmmtutmi,  «r«i^»i<*«i«  J4  Taf«*  darsttf  intim  Kaii««T  i:.«  IU|E«ti*Wr|r ■ 


«I   Am.  BcirWnfc.  ad  a.  II «7 

^1  ChrML  Mafmi  T.  a4  a.  1IM.    l^aa*  4h:  Wirr«^    tHKri   Lt»   la   4»r»^  inkr    dattrrin«. 
daa  a«>i«pkW  %vm  k6m»vui:    El   «liliaü  H   fmtrJItu»  p«^  aiii|a4*l  aMt»«a  ••»' 

ptAit4u4  «fT««»B»  «t  ngreaaa»  f*««-  prf^dviiitKi   iaiödiat    iNr  ät«»' 
4c«  aiifl  kaiM*.  «I»  «*»  «ta«*»  Awuiel**«   Auaafftira 
V«r|iC«N*nnir   d»   Mffte»  «»-«Umt  ft«  aekM^Lc«     Vita  <^«Mi 
A^  h«rikk*-iir  df*  Ka«»«f*  H»4*ii  l«r«:acli(a«)d 
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von  Coli),  den  Hauptführer  des  Schismas,   das  von  diesem  Pankti^ 
an  erlahmt.    Wie  diese  die  Plane  des  Kaisers  aufhielt,  ja  ihn 
kleinen  Fehden  mit  den  aufständischen  Lombarden ,  zur  Flueht  i 
Italien  nöthigte,  gieng  für  die,  welche  seine  Gewalt  zu  erdrAchi 
drohte,  ein  Hoffnungsschimmer  auf. 

Konrad  hatte  sich  der  inneren  Feinde  erwehrt  und  durfte 
an  eine  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser  denken»  wenn  dieser  nackte 
letzten  Schlage  von  seiner  entschieden  erfassten  und  durchgefSkrtoi 
Richtung  in  der  Kirchenpolitik  abliesse.  In  dieser  gunstigeren  huft 
machte  ihm  der  Patriarch  von  Aquileja,  der,  ein  entschiedener  Attr 
hänger  Alexander*s,  sich  doch  vor  dem  Zorne  des  Kaisers  zu  bewA- 
ren  wusstei)»  den  Antrag,  sich  zum  gegenseitigen  Schutze  in  alkr 
Noth  mit  einander  zu  verbinden;  dieser  Antrag  war  etwas  bedenkfieh, 
weil  der  Patriarch  im  Begriffe  stand,  wie  verlautete,  nut  den  Loflh 
barden  in  Verbindung  zu  treten.  Der  Erzbiscbof  wandte  sich  daher 
an  den  neuerwahlten  Domprobst  Sigboto  <) ,  der  ihm  in  einem  Ant- 
wortschreiben den  Rath  ertheilte,  wenn  er  nicht  entschlossen  sei» 
den  Kampf  für  die  Kirche  mit  allen  Mitteln  aufzunehmen,  das  Bund- 
niss  nicht  anzunehmen,  ausser  wenn  es  einen  rein  kirchlichen  Ckn* 
rakter  trage.  Wolle  er  jenes  ergreifen ,  so  habe  er  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  alle  Lombarden  seinen  und  seines  Bruders,  des  Herzogs 
Heinrich  *)  Rath  wünschten.  Sei  er  aber  nicht  dazu  entschlossen,  sa 
möchte  die  Verbindung  mit  dem  Patriarchen  mehr  Schaden  bringen 
als  Nutzen,  nur  Verdacht  und  Vorwand  zu  neuen  Feindseligkeiten 
des  Kaisers  geben,  die  Hoffnung  auf  Versöhnung  abschneiden.  Diese 
letztere  sei  begründet,  da  derselbe  Bote  wie  von  den  Lombardei 
auch  vom  Kaiser  gemeldet  habe,  dass  er  ihm  günstig  gesinnt  sei 
Der  Probst  rath  ihm  daher,  dies  zu  benützen  und  versuchsweise 
einen  Boten  an  den  Kaiser  zu  schicken^). 

So  weit  hatte  sich   also   Konrad*s  Lage  gebessert,  dass  der 
Patriareh  ein  Bündniss  schliessen  will,  er  aber  es  anzunehmen  fsifh 


0   W>il  er  es  besser  als  Konrad  verstancU  sich  zu  verstellen. 

2)  Über  die  Zeit  vgl.  Briefe  Nr.  67.   Der  Antmg  ülU  also  wohl  binicr  dM  Bf«%i<« 

in  Italien. 
^)  Dies  zeigt  die  Stelliiug,   welche  Heinrich   von  Östern^ich  tcboB  JmmIi  !■ '■V 

kirchlichen  Frage  einnahm.   Sicher  war  auch  die  Anffordemni^  ilfs  Kitiiri  M  J*! 

die  Saltburger  mit  seinem  Bruder  zu  befehden,  ohne  Folge  |^ 
^)  Sudend.  1,  6S. 
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im  Anfang  vom  Kaiser  abhängig  und  zum  Widerstand  zu  sck 
liessen  Salzburg  vereinsamt 

Nach  Konrad*s  Übergang  auf  den  Erzstuhl  war  in  Passau  Ri 
gewählt  worden,  der,  ein  alter  Mann,  ganz  vom  Kaiser  abhangig,  m 
auf  dem  Reichstag  zu  Würzburg  weihen  Hess  und  dann  Tor  den 
des  Kaisers  zu  Passau  das  Ediet  eifrig  vollstreckte;  er  stai^ 
1165  im  widrigen  Ruf  eines  Sehbmatikers.    Sein  Nachfolger 
wurde  glücklicher  Weise  nach  dem  verhingBiasTollen  W 
Reichstag  gewählt;  daher  findet  er  in  den  Reiehersberger 
eine  etwas  mildere  Behandlung,  obwohl  ersieh  auch  nicht  iur 
der  aufzutreten  getraute  und  sich  nie  weihen  liess.  Dem  BefeU 
Kaisers  jedoch,  die  Salzburger  zu  befehden,  gab  er  nicht  Folge» 
dem  vermittelte  Reichersberg  den  Frieden.  Als  er  endlich  von 
eigenen  Kanonikern  verjagt  wurde,  gab  der  Kaiser  seine  Beistia» 
mung  i). 

Hartmann  von  Brixen,  der  sich  noch  zum  Bundesgenossen  seiMi 
neuen  Oberhirten  Kourad  gegen  Paschal  gemacht  hatte ,  starii  sehn 
sechs  Monate  nach  Eberhard,  am  23.  Deeember  1164<}.  Nach  ihi 
wurde ,  schwerlich  ohne  fremden  Einfluss ,  Otto  von  Andechs  erwihk, 
der  nach  fünf  Jahren  sein  Bisthum  dem  Kaiser  aufgegeben  haba 
soll  3),  auch  er  ohne  je  geweiht  zu  sein. 

In  Regensburg  folgte  1164  auf  Hartwig  Bischof  Eberhard,  iat 
die  Würzburger  Beschlüsse  beschwor,  den  italienischen  Zog  oil» 
machte   und   bei  Rom  der  Seuche  zum  Opfer  fieM).   Als  nach  iha 
Chuno  von  Reitenbuch  gewählt  wurde,  schickte  man  zum  Kaiser 
nach  Italien  um  Bestätigung  der  Wahl,  welche   auch  bereitwjBif 
erfolgte;  denn,  sehrieb  der  Kaiser,  beim  Elend,  in  das  ihr  Stift  v««- 
sunken  sei,  passe  ein  einsichtiger,  durch  seine  Gnade  unterstützter 
Mann ,  um  es  zu  ordnen ;  da  ihn  die  Regensburger ,  wie  es  scheioti 
gebeten  hatten,  dem  Erwählten  schon  vor  der  torrolichen  BelehniuV 
den  Gehrauch  der  Regalien  zu  gestatten ,  gewährt  er  ihnen  dob  & 
Bitte  5). 


1)  thron.  Iteichersb.  «d  a.  1165  —  1109.   Hiinsix  1,  324  f. 

2)  Vit»  (iebh.  S.  r.  24. 

^)   Vgl.  Sinnaciier,  Beitritte  3,  636  f. 

^)  Cliron.  Keichersb.  ad  a.  11S5.  Appeiid.  «d  Räder,  ad  a.  1168  (fT). 

^)   Ri«>d  cod.  chroD.  dipl.  Ratitp.  242. 
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Hatte  in  Freising  auch  nicht  die  Person  des  Erzbisehofs  ge- 
chselt,  so  war  Bisehof  Albert  doch  zu  schwach,  um  seine  unter 
erhard  be^iiesene  Gesinnung  für  Alexander  wie  die  Salzburger 
ter  allen  Verhaltnissen  als  Grund  des  politischen  Verhaltens  zu 
kmen.  Nachdem  man  es  auf  dem  Reichstag  Ton  Wurzburg  hin- 
lomnien  hatte ,  dass  er  sich  mit  der  Abwesenheit  des  Erzbischofs 
^n  die  Eidesleistung  entschuldigte»  musste  er  sich  nach  manchem 
■iaben  in  kurzer  Zeit  dazu  bec[uemen»  doch  mit  dem  Vorbehalt,  an 
1  Schwur  nicht  mehr  gebunden  zu  sein,  wenn  er  die  Regalien  auf- 
ben  wolle  >).  So  war  auch  er  kein  Bundesgenosse  Konrad*s.  Zwar 
rmrtete  er  nach  dem  Tode  PaschaKs  (1168)  freudig  den  Ausgang 
I  Schismas ,  soll  sich  aber  doch  noch  zum  Empfang  der  Bischofs- 
ihe  Tom  schismatischen  Kanzler  Christian  haben  zwingen  lassen  *). 

Die  Bischöfe  von  Gurk  allein  standen,  und  natürlich,  an  der 
ite  Konrad*s. 

Die  Zeit  Konrad*s  wurde  dadurch  zu  einer  so  stürmischen,  dass 
mit  dem  Pontificat  PaschaFs  zusammenfiel,  von  dessen  Beginn  an 
»  Schisma  mit  Reichsgesetz  und  Reichsgewalt  sich  verbündete, 
ilirend  der  Erwählte  vom  Kaiser  seine  rechtliche  Stellung  erlangen 
Ite.  Die  Grösse  seiner  kurzen  Regierungsjahre  ist  es ,  dass  er  und 
n  Stift  allein  dem  gewaltigen  Kaiser  und  dem  hereinbrechenden 
aus  entgegen  die  Überzeugung  aufrecht  hielten,  die  Eberhard 
priffen,  furchtlos  ausgesprochen,  für  die  er  in  immer  weiterem 
ris  gewirkt  hatte  >). 

Kaum  aber  lag  es  im  Charakter  Koiirad*8,  dass  unter  ihm  der 

mpf  diese  unselige  Gestalt  nahm.    Zwar  mochte  etwas  Schroffes 

Auftreten  und  Thun  des  energischen  Mannes^)  den  Kaiser  reizen. 


)  App.  mi  RAdrv.  ad  n.  1166.  Epi>t.  amici  cigusd.  «d  Alex.  Wattenoh  2,  549. 

)  App.  ad  Räder,  ad  a.  1168.  Doch  erscbeiot  er  in  deu  Urkunden  der  llinloria  Frising. 
hm  Jf eickelbcck  ackon  früher  als  Geweihter. 

)  Cher  eiaen  Versach  ihnlicher  Wirksamkeit  von  Seite  Konrad's  vergl.  den  obener- 
wiksUn  Brief  des  Aktes  tob  Zwetü. 

)  Ronrad  stand  kei  seinem  Tode  noch  im  Mannesalter.  Denn  sein  Vater  Leopold 
kalte  1106  sick  mit  Agnes  vermahU  und  Konrad  war  der  se.thste  unter  den  Söhnen. 
Contin.  Ciaastron.  I.  Mon.  G.  11,  611.  Hier  heisst  es  von  ihm:  adultus  factus  est 
Episcopns  Patariensis.  Dies  war  i.  J.  1148.  Damberger  (Sjrachron.  Gesch.  8,  277) 
erwihnt  okne  Quellenangabe ,  dajs  er  1118  geboren  sei;  ebenso  dass  er  CisterAer 
seL  Ibid.  484.  862.   Was  Maehar  (Ge^rh.  Steiermarks  4.  465)  über  di» 
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was  Eberhard,  der  kluge,   milde  Greis,   vermieden  hätte:  alier 
nicht  dieser  durch  seinen  Tod  vielleicht  vor  einem  ähnliehen  Ui 
bewahrt  worden? 

Und  nicht  mehr  war  es  so  der  Erzbischof,  wie  in  Eberhard*! 
bedeutender  Persönlichkeit  die  Beziehungen  des  Erzstittes  zo  dea 
Italien  abwesenden  Kaiser  und  zum  Papste  sich  vereint  hatten  (i 
Briefwechsel  stellt  es  uns  dar) ;  sondern  das  Erzstift  trat  nach  seil 
Tode  für  ihn  ein  und  machte  Konrad  zum  Führer  in  einem  K^ 
der  durch  seine  und  Aller  Standhaftigkeit  siegreich  wurde,  alsdifj 
Angriff  der  Waffen  erlahmte.  Wie  das  Stift,  noch  stark  oder 
rottet,  daraus  hervorgieng,  muss  uns  die  Folge  zeigen. 

III. 

Adalbert  ü. 

H68— 1177. 

I.  Wahl  und  Weihe. 

Koiirad's  Tod  war  für  das  Erzstilt  ein  weiteres  UnglQck  ge. 
Wesen,  stürzte  es  in  neue  Verlegenheiten;  zum  zweiten  Male  ImMc 

* 

es  die  frühere  Krisis  durchzumachen  und  seinen  jetzigen  Stand  n 
erproben,  während  für  die  Beziehungen  Konrad*s  zum  Kaiser  vid- 
leicht  eine  hoffnungsreichere  Zukunft  bevorgestanden  hätte. 

Unmittelbar  nach  Konrad*s  Tode  <) »  wohl  um  wieder  das  Ein- 
greifen des  in  Deutschland  anwesenden  Kaisers  zu  verhindern,  wel- 
cher Zweck  denn  auch  erreicht  wurde ,  schritt  man  zur  Wahl  seines 
Nachfolgers.  Zu  Salzburg  versammelten  sich  Klerus,  Ministeriilen 
und  Volk  und  am  zweiten  Tage  der  Berathung  wurde  das  Resultat 
der  einstimmigen  Wahl  verkündet«).    Sie  war  auf  Adalbert,  Sokn 

Rachgier  des   ^Unstern  und  ungemein  herrischen*  Konmd  sagt,  fiaie  ich  ii  dn 

von  mir  benutzten  Quellen  nicht. 
')  Adalbert  wurde  nach  der  Wahl  aus  seinem  Kloster  (in  Böhmen)  gekolt  wtd  M 

Allerheiligen,  also  fünf  Wochen  nach  Konrad*s  Tode,  schon  hi  Sniskwf  ii 

sirt.  Chron.  Magni  P.  ad  a.  1168.  1177.  Die  Hin-  und  RarbniM  all 

Umstfindlichkeiten  lagen  dazwischen. 
')  Conimuni  (et  libera;  cod.  3.)  electione  cleri  et  ministeriAlisa 

electus  est  in  locum  ^us  sororius  c^usdem  episcopi.  filius  rtgii  B«lMaMHili<Ali* 

bi'rtu»  nomine,  diaconus  adolescens.   Chron.  Magni  P.  ad  h.a)  fliw  m  H  mta^tl  ^" 
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st  BöhmenkiNiig»  WUblsM«,  Xdko  des  Tersturbeiieii  Erzbischofs, 
»  Herzogs  tob  Astcrraeh,  tmtm  Vetter  des  Kaisers,  gefallen;  einen 
■geo  DiaeoB,  der  tob  Kiadheit  ob  im  Kloster  erzogen  >)»  und  wie 
e  Folge  lehrte,  die  WiUer  aber  wisseo  mussten,  ein  Anhänger 
bnnder's  var. 

Die  Salzborger  also,  derea  Math  und  Gesinnungstreue  durch 
m  OBter  Koorad  erlitleBe  UBgiGck  nicht  ganz  gebrochen  war, 
agten  zom  zweiten  Male  den  gefahrlichen  Schritt,  die  Wahl  eines 
enDdrinisehen  Bisehofs,  das  Fortfahren  in  einer  gegen  die  Bestre- 
mgen  des  Kaisers  und  die  Gesetze  des  Reiches  gehenden  Richtung, 
rar  hatte  der  Kaiser  seinen  Fapst  Faschal  in  Italien  verlassen  mQs- 
B»  als  das  zur  Krönung  seines  Werkes  begonnene  Unternehmen 
heiterte;  aber  als  Flüchtling  nach  Deutschland  zurückgekehrt» 
Ate  er  sein  Ansehen  in  alter  Weise  geltend  gemacht,  und  machte, 
i  sein  Fapst  P^isehal  starb,  nicht  Miene,  das  Schisma  aufzugehen. 
BBB  einen  neuen  in  Bälde  zu  Rom  erhobenen  Gegenpapst  erkannte 
an  und  zwang  mehrere  Bischöfe,  auf  dessen  Namen  die  lang  ver- 
hobene  Weihe  zu  nehmen  <).  Jetzt  richtete  er  sein  Wirken  vor- 
iglieh auf  Deutschland,  das  er  sechs  Jahre  hindurch  nicht  mehr 
urlassen  sollte;  von  seiner  letzten  Anwesenheit  her  wusste  man, 
ie  sehr  sie  für  Widerstrebende  zu  furchten  sei.  Diese  zweite  Wühl 
»er  mnsste  seinen  Unmuth  noch  mehr  erregen  als  der  Widerstand 
iter  Konrad. 


»Iropolia  eoadmuili  elegerunt  unimiiiii  voto  .  .  .  ViU  <Jebh.  S.  c.  27.  Cum  tum 
die  coBT6Bisseat  et  secood«  die  omoe«  concordet  fulMentt  celebraU  niiMM 
a.  SpiritM  electioBem  pronunciiivenint.  Adalb.  an  Alex.  Chron.  M.  Fr.  ad  a.  1177. 
2,  9SS  (ebenso  Gemeiner  2,  222)  fuhrt  au«  einem  gewlMen  Chronioon 
k  CapiUüi  an:  Adall»ertam  11.  «lectum  esse  Frisaci ,  ubi  canonici  securitaUs  causn 
coBTeaeranL  Gegen  die  obigen  Angaben  (rgl.  vorhergehende  Note)  Ist  es  kaum  au 
halten.  Dass,  wie  Gemeiner  annimmt,  die  Dienstmannen  des  Reiches  die  Wahl  In 
Salabarg  verhindert  bitten,  ist  ungegrOndet;  Adalbert  wurde  gleich  darauf  au 
Salsbarg  inthronisiri. 
*)  Nach  dem  Tode  seiner  Mutter  wurde  er  in*s  Kloster  gethan.  Vgl.  Vicent.  Prag,  ad 
a.  1151.  Die  Ann.  Osterhofenses  (MG.  17,  541)  sagen,  er  sei  ein  Prlmonstraten- 
ser  gewesen ;  die  Angabe,  er  sei  Probst  in  Melnik  gewesen,  wird  wenigstens  durch 
di«  Urkunden  in  Erbena  Reg.  Bob.  nicht  bestitigt.  Adhuc  adolescentulns  ad  —  ec- 
clcaiam  Salisbnrgensem  electus.  Hist.  calam.  c.  3. 
')  Append.  ad  Rad.  ad  a.  116S:  Albertus  Frisingensis,  jam  quasi  über  et  liberatns  a 

schisBMte  per  mortem  Guidonis  (P.  Paüobar«)  similiter. 
Archiv.  XXXIV.  1.  G 
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Die  HofTnung  der  Salzburger  Wähler  musste  also  auf  die  hifl 
sönlichkeit  oder  die  Stellung  des  zu  Wählenden  selbst  gerichtet  um 
und  je  weniger  sich  jene  noch  gezeigt  hatte  und  versprechen  koam 
desto  mehr  entschied  diese  die  Wahl.  Die  Wähler  erwogea»  diiil 
der  Sohn  des  Böhmenkünigs  an  der  Spitze  ihres  Stiftes  dem  Kiiirl 
gegenüber  eine  Stütze  haben  werde  in  dessen  Dankbarkeit  for  ii 
Verdienste  seines  Vaters,  in  dessen  Rücksicht,  um  diesen  als  FreMLj 
zu  erhalten.  Ja  es  behauptet,  wie  es  scheint,  ein  Augenzeuge«  te 
Alle  voll  Hoffnung  waren ,  der  Kaiser  würde  ihr  Entgegenkommei  k 
der  Wahl  seines  Verwandten  unzweitelhalt  erkennen  und  dieses  ai 
zum  Schisma  drängen ,  was  freilich  unwahrscheinlich  ist  nach  itt 
Behandlung  des  Vorgängers  durch  den  Kaiser,  seinen  Neffen >)» 
Sicher  ist  schon  damals,  wie  Papst  Alexander  später  an  den  Böhncs» 
könig  und  den  Herzog  von  Österreich  schreibt  >),  der  mächtige  Setab 
dieser  Verwandten  für  den  Fall  eines  erneuten  Kampfes  mit  des 
Kaiser  in  Erwägung  und  Berechnung  gezogen  worden*},  bei  der  jcM 
Hoffnungen  noch  überwogen.  Später  wurde  die  Beschuldigung  Itri» 
Adalbert*s  Wahl  sei  keine  freie  gewesen,  sondern  gewaltsam  n 
Stande  gebracht  worden.  Adalbert  weist  diese  Verdächtigung  ab 
falsch  zurück  und  erbietet  sich  zum  Beweise,  dass  er  einstimmig  pr 
wählt  und  ohne  Wissen  seiner  Eltern ,  gar  nicht  zu  seiner  Freudet 
aus  dem  Kloster  geholt  worden  sei^).  Es  scheint  hier  von  einer 
Beeinflussung  der  Wahl  von  böhmischer  Seite  die  Rede  zu  sein,  die 
aber  wohl  nicht  stattfand  wegen  der  Kürze  der  Zeit  von  Konrad's 
Tode  bis  zur  Annahme  der  Wahl  und  weil  hier  unter  solchen  Um- 
ständen Erzbisehof  zu  werden  wenig  glänzende  Aussichten  bot; 
mochte  auch  die  Wahl  einer  früheren  Bestimmung  und  dem  Wunsche 
des  Prinzen   entsprechen  ^).    So  nahm  er  die  W' ahl  an  und  trat  in 


0   l>er  Arcbidiacon  U.  in    seiner  für  Adalbert  selbst  beslimmtMi  Hictori«  calasutatia 
etc.  Pez,  thes.  aneed.  2,  pars  3,  198  f. 

>)  Jaffe  Reg.  Pont.  Nr.  S018.  8019. 

')  Der  Arcbidiacon    scbreibt:    Ad    bumanum   consilium    confügere  eoepenuL  lisL 
ealam.  c.  2 

^)  Cbron.  Magni  P.  ad  a.  1177. 

^)   Wir  bähen  ein  Scbreiben  des  1169  zum  Enbischof  von  Bremen  erwiUlM  SilgilM 
an  Adalbert,  seinen  Freund,  worin  er  an  ihr  früheres  gegettteitigM 
erinnert,  dass  wenn  einer  ron  ihnen  Beiden  früher  xum  Biteh*f 
der  andere  zu  ihm  sich  begeben  solUe.  Sudend.  1,  81.  Vgl.  Ictefb  Mvb.Wf 
f2,  283)  und  dann  Damberger  (8.  862)  behaupten  ohne 
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.«1    seiue  wie   ;Eirv 

hi'il  a HZ u nehme  11. 

ri'linlteii  hatte,  munie 

i'iit  gestattet,   ^vt  dem 

.i-h  vor  ihnen  zu  erklären. 

■■  der  Kaiser  sein  Ab>eheu 

Kaisers  gegenüber  zeigte  das 
-iilosseiiheit  wie  unter  Konrad. 
ii liier  dem  neuen  Erzbise hof.  Ein 
'  M'itof  schreibt,  um  sieh  gegen  den 
'  MUH  folgenden  Handlungen  zu  ver- 
Uit*  4'inst  unter  Eberhard  und  Kunrad 
■  iiäthMi,  durch  die  Dauer  desselben 
I  tlif  Drohungen  des  Kaisers  erschreckt 
1  iiiis,  der  noch  der  früheren  Richtung 
■^lo  .'dich  aus  einigen  folgenden  Andeutun- 
>•  riidcn  gemeint),  erklart,  sie  könnten  es 
wieder  geachtet,  von  der  Welt  völlig 
•Uipnidet  zu  sein.  Daher  hatten  sie  jenen 
>'lii'  Gesandtschaften  herbeigerufen  mit  dem 
m1  alle  ihre  Burgen  zu  ergeben,  den  Eid,  den 

faclM  cue  scialU.  Sudeiid.  t.  73' 
I   Dicimua «  nos  minorem    n  li 
fTMÜntaB  tit  de  oobis  .  .  . 
Hk  S^ndorf  X,151. 
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sie  vorher  dem  Erzbischof  geschworen,  für  nichts  achtend  9-  ^^^  ^ 
ist  wirklich  glaublich,  dass  die  Dienstmannen  des  Erzstiftes  um  einei 
rein  geistlichen  Interesses  willen  nicht  mit  dem  Klerus  den  Widif* 
stand  gegen  die  Macht  des  Kaisers  zum  zweiten  Male  wagen  und  d» 
Stift  verwüsten  lassen  wollten. 

Der  Kaiser  aber  zog  schon  zwei  Monate  nach  dem  Tage  tm 
Bamberg,  Anfangs  August  >),  mit  bewaffnetem  Gefolge  heran  gegei 
Salzburg,  „schlug  eine  Meile  vor  der  Stadt,  bei  Salzburghofen,  4m 
Lager  auf^s),  mit  der  erklärten  Absicht,  das  Erzstift  zu  zerstöret 
und  zu  vertheilen,  wenn  Jemand  Widerstand  versuchte  ^). 

Die  aus  den  Ministerialen  aber,  welche  der  Archidiacon  jeaci 
Verrathes  beschuldigt,  hatten  schon  den  Erzbischof  aus  Kärnten  heh 
beigerufen  und  verlangten  nun  von  ihm ,  sich ,  um  ihre  Burgen  dm 
der  äussersten  Noth  zu  retten,  dem  Kaiser  selbst  vorzustellen  undü 
auf  andere  Art  das  Unglück  abzuwehren  &).  Da  nach  den  Werioi 
des  Archidiaoon  selbst  die  Begleiter  des  Kaisers  sagten,  dass  mit  da 
festen  Burgen,  geschützt  durch  Gebirge  und  enge,  gesperrte  Klauseo, 
das  Erzstift  nicht  nur  den  Kaiser,  sondern  eine  ganze  heranstürmetdi 
Welt  kräftig  hätte  zurückweisen  können  und  sich  seine  Vertheidi« 
gungsfähigkeit  schon  unter  Konrad  gezeigt  hatte,  so  ist  es  sichert 
dass  man  auf  beiden  Seiten  nicht  mehr  an  eine  entschlossene  Ver- 
theidigung  dachte:  der  Erzbischof  hatte  keinen  Befehl  dazu  gege* 
ben  8),  noch  auch  dachten  die  Stiftsleute  daran,  für  den  unentschlos- 
senen jungen  Mann  zu  handeln. 

Adalbert  scheint  den  Bath  gern  ergriffen  zu  haben  und  trat  in 
Verhandlung.  Da  aber  der  Kaiser  nur  von  gänzlicher  Unterwerfuag 


')  Hist  calam.  c.  8. 

^)  Chron.  Magni  Pr.  ad  h.  a. 

S)  Das  bewaffnete  Gefolge  brauchte  er,  wena  er  das  Bisibum  rerfaeereii  wollte.  S.  Sa- 
dend.  1,  70:  castra  posuit;  Hist.  calam.:  castra  movit  contra  ciTitatem;  wibrct' 
die  Contin.  Admiint.  und  die  Ann.  S.  Rudberti  in  kürzerer  Angab«  sagen; 
habuit,  ad  Salzburchoren  curiam  celebravit. 

*)  Die  obigen  drei  Quellen  (Chron.  M.  Pr.,  Hist.  cal.,  Sudend.  1,  70)  briagM 
Angabe  übereinstimmend.    Die  Hist.  calam.  stellt  den  Clerua  ala  die  4( 
Verhasaten  gegenüber  den  Ministerialen  hin :  Clauatra  deatniere  ac  ftaditat' 
et  clerura  nnireraum  rel  dispergere  Tel  omnino  perdere,  aicnt  <Uodb«tar« 

^)  Hist.  calam.  c.  3.  Da  es  der  Archidiacon  dem  Ersbiscbof  aelbat 
glaubwürdig,  so  im  Ungefähr. 

*)  Einen  solchen  bitte  der  Archidiacon  ohne  Zweifel  aogefülirt. 


87 

^n  wollte,  gab  jener,  wohl  selbst  ntblos.  dem  Zureden  seines 
ns,  des  Herzogs  ron  österreicb,  der  ihm  beim  Kaiser  auch  nichts 
^res  zu  yerschaffen  wnsste,  wie  anderer  Fürsten,  für  den  Äugen- 
den Umständen  zu  weieben  und  nicht  durch  Widerstand  den 
^r  zu  reizen,  nach  9»  trat  vor  die  Fürsten  und  erklärte  Tor  ihnen 
Absicht,  sich  selbst,  die  Bui^  (ron  Salzburg?)  mit  den  Mini* 
ilen  zu  übergeben ;  und  als  der  ältere  Pfalzgrraf  antwortete  •  er 
i  dem  Kaiser  nur  diese  Huldigung  machen ,  solle  aber  versichert 
wenn  dieser  das  Stift  aus  seinen  Händen  empfangen  habe,  das- 
,  so  lange  das  Schisma  dauere,  nie  wiederzuerhalten,  so  gieng 
bert  doch  zum  Kaiser«)   und  Gberliess  ihm  alle  Regalien,   die 
>n  diesem  nicht  empfangen   hatte:  die  Burgen  mit   den   Mini- 
ilen  (die  Burgleute,   von  Adalbert  geheissen,  Übergaben  dii^ 
,  schwuren  zum  Kaiser  und  stellten  ihm  Geiseln),  die  Resident 
len  übrigen  Städten  und  Dorfern,  mit  allen  Einkönftcn,   auch 
Zehnten;   dem  Erzbischof  selbst  blieb  nicht  eine  Hufe  Landes 
^.    Ja  weil   die  Obergabe  ohne  Bedingung  für    ihn   geschah» 
ihm    nicht    einmal   das   Verbleiben    im    Erzstift,    in    dem    er 
8  mehr  zu  thun   haben  sollte,    gestattet s);    mochte  Adalbert 
für    seine     Nachgiebigkeit     etwas    Besseres    sich    erwartet 
n. 

3.  Das  Erzstift  in  Händen  des  Kaisers.  Adalbert  venlrängl^ 

Der  Kaiser  hatte  nun  das  so  lange  widerspenstige  Erzstift  in 
r  Hand  und  selbst  seine  Begleiter  sollen,  durch  diesen  iinerwaf'- 
Erfolg  überrascht,  über  den  Verratb  geschmäht  baben^  der  es, 
M  bewehrt,  zum  Falle  brachte*).  Es  war  eben  beim  allgemeinen 
ecken  Niemand  zum  Widerstand  entschlossen,  aneb  die  Kleriker, 


1,  70u  DicM  PrOaiem  •ckrcikea ,  wie  vir  «Hbc«  v^4#*.  K^^Mt  4#*  ^^/^ 
tiMh^i:  Die  4r«i  tkeaweiM  ferietiteWa  HtritkU   k»l^  iefc  At^f^h  0\mm^f   *n 
rr^kmum  vcrsvcfcl,  ekae  4m»  ▼•He  WftkrWii  um  ^€f%tkf%tt%  wif^,   W«  40f  At^lri- 

I  4mm  ErzMMter  üetca  icW»  hthmmuUm  itfereiM  mSm  wm  a«9«  4f0^  (^y^ 


Btl.  calM.  e.  3. 
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wenn  sie  schon  zum  Schritte  Adalbert's  weinten  <) ,  hatten  sich  mit 
ihm  dem  Kaiser  gestellt  und  den  Erzbischof,  ihn  zu  thun ,  nicht  tcp» 
hindert;  mochten  sich  schon  alle  hernach  durch  einen  Eid  dam 
unschuldig  erklaren  *). 

Das  Stift  mit  seiner  Verwaltung  war  an  den  Kaiser  gekommea: 
die  Burgen  standen  unter  ihm  und  die  Burgleute  waren  dorch  Geiad- 
stellung  an  den  ihm  geleisteten  Eid  gebunden;  die  DienstmannsduA 
war  sein,  wie  früher  des  Erzbischofs;  er  nahm  die  Einkünfte  dtf 
Bisthums,  hatte  alle  Gewalt  in  der  weltlichen  Regierung,  wie  igt 
Bischof,  dessen  Stuhl  erledigt  war*).  Doch  wurde  der  Besitz,  anek 
des  Klerus,  geschont,  denn  es  verlautet  unter  vielen  Klagen  kriai 
über  einen  Angriff  auf  denselben;  auch  an  die  GuterTertheilong na 
Jahre  1166  wurde  nicht  mehr  gedacht.  Soviel  war  für  Salztaf 
durch  die  Ergebung  erreicht  worden. 

Sogleich  nach  dem  Tage  von  Salzburghofen  hatte  sieh  in 
Kaiser  wegbegeben;  doch  1170  machte  er,  theil weise,  seheint  m, 
zum  Zwecke  der  Verwaltung,  eine  Rundreise  durch  das  ganze  StM. 
der  erste  derartige  Besuch  seit  Menschengedenken.  Denn  die  beidci 
Male,  die  Friedrich  in  das  Erzstift  gekommen  war,  war  ernorab 
Richter  und  Rächer  erschienen. 


0  Sie  schreiben  an  denPnpst:  Nos  rero  isU  «udientes  nberiores  in  lackruBM  F^ 
fbsi  plures  nobiscum  flere  compulimus.  Sudend.  1,  71 ;  auf  den  Cleraa  vM  ■ 
beziehen  sein :  Qui  enim  prins  fama  venturi  exterriti  snbststere  noJlateaw  ia  cM- 
täte  andebant,  ipsi  nunc  praesentiam  exspectabant  Imperatoris,  nimimn  parati  ahi 
ad  mortem ,  sive  ad  tolerantiam  malorum  omnium,  qoaecunque  iüe  non  tineret  hh 
ferre.  Bist,  calam.  c.  3. 

^)  Sed  quo  consilio  faotum  sit»  omnibus  se  immunes  jurejuraodo  firmuitibu, 
ignoratur.   Bist.  cal.  c.  3.    Die  PrSlatea  an  den  Papst :    Unde  sclre  debtt 
Testra,  quod  higus  inauditae  traditionis ,  uti  falso  quidam  de  nobis  opiuti  sali 
nunquam  consilium  dedimus.  Sudend.  1,  71. 

')  Posaessor  et  dominus   rerum   omnium  ad  tos   pertinentiam   factas  aduivftt  dv 
Archidiacon  über   den  Kaiser  an  AdMibert.    Hist.  cal.  c.  3.  Auf  diMc  Tu  ■■Hl 
nimmt  der  Kaiser  Bezug,  wenn  er  1177  in  einem  Schreiben  an  die  Salitargarif 
merkt:  Quidquid  Tel  per  nos.   dum  ejusdem  ecciesiae  bona  in  noalra 
potestate.  Tel  per  quoslibet  alios  infeudatum  est.  Ghron.  Magni  Pr.   VMWcH  i 
es  auch  auf  diese  Verhältnisse  Bezug  haben,  wenn  der  Kaiser  i.  J.  1174  VM 
Leuten  (homines  nostri)  in  Kirnten  spricht.  Sudend.  1,  79.  la  Um  gtiitttafce  9ta^;{ 
waltung  scheint  er  nicht  weiter  eingegriffen  zu  haben.  Nur  tob  aiMa 
Probst  von  Gars,  behauptet  Kuen  (Collect,  scr.  rr.  hist.  moBMt.  4.  IST),  m  Mi 
lue««'  Zeil  vom  KMifier,  deji^en  CH|iellan  nr  gewpsen,  gewallsaai  efügedlriklgt 


Am  16.  Februar  1 170  ^  kam  er  nach  Salzburg  und  stellte  dort 
Bitten  der  Salzburger  Kirche  *)  eine  Sehenkungs-  und  BestSti- 
irkunde  für  das  Kloster  S.  Zeno  von  Reichenhall  aus  s)*;  unter 
Zeugen  befanden  sich  neben  Pfalzgraf  Otto  und  anderen  bairi- 
^n  Edlen  der  Castellan  Meingot  von  Salzburg,  derselbe,  der  sieh 
ter  für  sein  Stift  hervorgethan  hatte,  Chuno,  Castellan  von  Wer- 
und  andere  Ministerialen  des  Stiftes,  doch  keine  Kleriker.  Zu 
^^^esach  in  Kärnten,  dem  festen  Platze,  wo  sich  Konrad  gehalten 
^kaitte,  bestätigte  Friedrich  dem  Kloster  S.  Lambrecht  seine  Besitzun- 
und  gab  ihm  neue  Rechte^).  Noch  stellte  er  dort  am  10.  März 
lea  Schutz-  und  Schirmbrief  für  den  Bischof  von  Gurk  und  sein 
Xkuneapitel  aus,   gewährte  jenem   die  Verwaltung  seiner  Salinen 
Erzgruben    und   den   Schutz   über   die   des   Capitels»).    Die 
^enschaften  dieser  Urkunden  weisen  auf  eine  zahlreiche  Ver- 
lUmmluDg.  Von  Geistlichen  zwar  erscheinen  nur  der  Bischof  von  Gurk, 
^dcr  dieses  Privilegium,  der  Abt  von  S.  Lambrecht,  der  das  vom 
3b  März  erhielt,  und  der  Abt  von  S.  Paul,  der  es  noch  erhalten  sollte: 
idie  fugsameren  belohnte  der  Kaiser.  Von  Weltlichen  kamen  zur  Um- 
gebung des  Kaisers  die  kärntnerischen  Grossen  mit  Herzog  Hermann, 
die  Grafen  Luipold  und  Heinrich  von  Plaien,  Siegfried  von  Peilstein  •), 
4er  Burggraf  von  Friesach  und  Andere.    Am  19.  März  war  er  in 
LdSiniz ,  einer  der  äussersten  Salzburgischen  Besitzungen  im  Steiri- 
sehen ,  wo  er  dem  Stifte  S.  Paul  einen  Schirmbrief  gab  7).  Ausser 
Bischof  Heinrich  von  Gurk  war  ihm  auch  Heinrich,  der  Erwählte  von 
Brixen,  hieher  gefolgt.  Hier  hat  der  Kaiser  nach  den  Annales  S.  Rud- 
barti  mit  den  Prälaten  eine  Unterredung  gehalten;  doch  erscheinen 
in  der  erwähnten  Urkunde  keine  als  Zeugen.    Auf  der  Ruckreise 


0  Die  Stelle  beim  HennaoB  tod  Altaicb  (Mon.  Gera.  17,  3S4)  laatei:  Irnftnior 
Salsporgam  14.  Kalcndas  Martii  venit,  ad  Libenz  cam  prelatis  colloqsi««  babvit 
(nach  Abb.  8.  Hudb.),  wofür  Gemeiaer  Aon.  7S5  (rgl.  öfeleScr.  1,  M2)  H  libeniBi 
cBiB  etc.  batte. 

*)  Aan.  8.  Radberti  ad  b.  a. 

S)  Dea  tt.  Februar.  Mob.  B.  3,  545. 

*)  Dea  3.  Mirx.  Dipl.  «.  Stjr.  t,  278. 

*)  ABkershofea  (Österr.  Areb.  Bd.  14,  157,  a.  33):  Qaia  vero  Episcopvs  doBuaas  totiat 
Episcopatut  esae  diaoacitar.  Obwobl  er  tob  Roarad  iarestirt  wordea  iat. 

*)  Der  Vo^t  des  Erastiftes  oad  voa  Reicbersberf^. 

^)  Ankersb.  Arcbiv  f.  R.  o.  G.  8.  b.  4:<1. 


00 


feierte  er  den  Palmsonntag  (29.  März)  zu  Garsten,  um  Pfingsten 
er  zu  Regensburg  einen  Hoftag  >)• 

Der  Erzbisehof  dagegen  war  flüchtig «).   Nach  dem  Tage 
Salzburghofen  haben  wir  zwar  eine  in  Salzburg  ausgestellte  Urki 
von  ihm»  wenn  wir  dem  Datum  (a.  pont.  2.)  trauen  dürfen*).  IH 
December  14(?)  urkundet  er  zu  Admont,  welches  auch  Konrad 
sichere  Zufluchtstätte  geboten  hattet).  Die  folgenden  Urknndean 
ohne  Ortsangabe.  Ein  Asyl  scheint  ihm  wie  dem  Halberstadter 
das  Kloster  Voran  geboten  zu  haben.  Denn  er  macht  im  Jahre  111 
zweimal  Schenkungen  an  das  Kloster,  wegen  der  Ergebenheit 
der  eifrigen  Dienste  des  Probstes  *).    1172  weiht  er  dort  feil 
eine  Capelle ")  ein.  Auch  in  den  westlichen  Theil  des  Bisthams 
er  sich  noch,  wo  er  1171,  8.  April,  die  Versetzung  des 
Elsenbach  nach  S.  Veit  verfügt^);   während  seines  Aufeuthaltes  Jl 
Reichersberg   befreite  er  den  Übelthäter  Heinrich   von   Stein 
Banne  s).  In  einem  Briefe  an  die  Salzburger  erwähnt  der  Kaiser,  datt- 
Adalbert  plötzlich  bei  ihnen  erschienen  sei*).   Doch  wagte  er  üm:\ 
wohl  selten;  da  er  sich  in  den  entlegenem  Gegenden  aufhielt,  bcrirfi 
er  einmal  die  Prälaten  aus  dem  westlichen  Theile  des  Bisthams  niek 
Leibniz  zu  einem  Capitel,  wohin  sie  ihm  freilich  nicht  kamen. 

Doch  hielt  er  sich  in  den  folgenden  Jahren  auch  ausserhalb  d« 
Bisthums  auf;  für  Kremsmünster,  wie  Admont  und  Vorau  im  Gebieto 
des  steirischen  Markgrafen,  weiht  er  1170,  October  5,  eine  fapetle; 


')  Contin.  Admont.  ad  h.  a. 

')  Hist.  calam.  3 :  Personam  Testram  expulit  et  extorrem  atque  exalem  alieaamqie  i^ 
omni  bonore  divinitus  Tobis  collato  eflTecit;  die  öfters  erwähnten  Prilaten  aalet 
Papst:  Qnomodo  res  proonrabit,  qai  meto  principis  nobiscum  non  habitabtt? 

^)   Kleimaym  Jmr.  K34,  a. 

^)  Hansiz  2,  28S;  Ankersh.  Nr.  A22  (Pez,  Thes.  anecd.  3,  720).  Admont  stand  nd 
dem  Tode  Gebhard's  Ton  Bnrghaosen  in  der  Vo|^ei  von  Adalbert*«  Obeim  md  li" 
scbüUer,  Heinrich  Ton  Österreich.  Vgl.  ÜB.  d.  L.  o.  d.  B.  2,  359.  Über  eiiM 
Aufenthalt  Adalbert*s  in  Admont  enthalt  ein  Schreiben  des  Abtes  Ton  8.  Peter  cte 
Andeutung.  Sudend.  1,  73.  Lange  kann  dieser  Aufenthalt  nicht  gedaaeri  haben«  ii 
auch  in  der  zu  Admont  verfassten  Vita  Gebhardi  im  Vergleich  su  Koand  «o 
von  ihm  erzShIt  wird. 

')  Caes.  ann.  Stjr.  2,  310;  1,  697;  Ankersh.  Nr.  432. 

*)  So  Mucbar,  Gesch.  Steierm.  4.  483. 

7)  Mon.  Boica  5,  237;  Tgl.  239. 

(»)  ÜB.  d.  L.  0.  d.  Enns  1,  346. 

•)  Briefe  Nr.  78. 
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er  gewesen  war,  die  Kirche  zum  heil.  Kreuz  <)•   1171  schlichtet 
Salzburg  Domprobst  Sigboto  einen  Streit  zwischen  dem  Ci 
Meingot  von  Surberg  und  dem  Stifte  Berchtesgaden  *) ;  als  sieh 
vertriebene  Albo  von  Passau  für  die  Wiedereinsetzung  in  sein 
thum  bei  Adalbert  umsonst  verwendet  hatte ,  wandte  er  sich  an 
Capitel  und  die  Prälaten  von  Salzburg »).  Durch  das  Bisthum 
die  verschiedenen  Archidiaconate  zur  Aufsicht  vertheilt;  einer 
den  Archidiaconen  hat  in  einer  zu  dieser  Zeit  an  Adalbert  gerii 
Schrift,  der  sogenannten  Historia  calamitatum,  dem  Erzbischof 
kläglichen  Zustand  des  Erzstiftes  dargestellt,  in   den  Händen 
Kaisers ,  bei  der  inneren  Verderbniss  und  Rathlosigkeit  in  den  rept»^ 
losen  Verhältnissen  ^). 

4.  Verhandlungen  wegen  Neubesetzung  des  ErzsUihles;  Bemi 
Adalbert's  und  seiner  Gegner,  des  Böhmenkönigs,  des  Papstes  und 
Kaisers.  Der  Tag  von  Salzburg  bleibt  entscheidungslos. 

Auf  lange  konnte  der  Zustand  nicht  so  bleiben.  Der  Kai«r 
hatte  mit  der  Massregel  von  1169  das  Erzstift  in  seine  eigeaet 
Hände  genommen,  um  die  Opposition  zu  unterdrucken  und  es  W 
Unterthänigkeit  der  anderen  Erzstifte  vorzubereiten.  Ja  da  sich  dtt 
Stift  ergeben  hatte,  musste  er  an  eine  Wiederbesetzung  des  StoUei 
denken.  Hatte  dasselbe  bisher  in  der  Wahl  seine  Freiheit  gewahrt,  m 
sollte  es  eine  andere  Wahl  unter  des  Kaisers  Aufsicht  eingehen.  Dtf 
früher  Erwählte,  Adalbert,  wurde  nicht  berücksichtiget  Für  am 
Vorhaben,  mit  dem  er  bald  aufgetreten  zu  sein  scheint,  hatte  dff 
Kaiser  einen  Theil  der  Wähler,  die  Ministerialen,  zu  BundesgenosMi 
oder  in  seiner  Gewalt  &).    Aber  um  eine  Neuwahl   durchzusetzflib 


1)  Novits.  Chron.  S.  Petri  241. 

*)  Quellen  und  Erört.  1,  326.  329.  Zeugen  sind  die  gewöhnlich  vorkonmCBd«  Ü^ 

nisterialen,  doch  an  der  Spitze  derselben  steht  ein  sonst  hier  nichl  Torkonaeilv 

Haitfolch  de  Velwen. 
3)  Briefe  Nr.  69. 
*)  Schon  unter  Konrad  hatte  die  Zerrüttung  begonnen  und  jetxt  den  höchttiB  M 

erreicht.  Vgl.  Hist.  cal.  c.  6.  Daher  ruft  der  Verfasser  den  Bnbiachttf  n  itav 

angelegenUichem  Verwaltung  auf.  Die  anderweitig«  Verwtrm^  ntigt  ackH  * 

von  Alexander  an  Adalbert  ertheiite  Vollmacht ,  die  Brandstifter  (a«  ftMMii  w9 

vom  Banne  zu  lösen. 
^)  Ad  affectam  volnntatis  suae  multa  faciendo  in  Episcopat«  rwi 

prapponitos  (*t  Universum  cl**rnni   per  minist ros  et  cives,  tMü  !■ 
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äste  er  die  Prälaten,  wenigstens  einen  Theil 
rönnen  haben.  Dass  aber  diese  Adalbert  ah 
ireihten ,  vom  Papste  bestätigten  Erzbisehof  ansebea  masstcs  nd 
1  zur  Treue  verpflichtet  waren,  mar  das  schwere  Hindemiss. 
reimal  nach  dem  Tage  von  Salzbnrghofen  hatte  er  es  ohne  einen 
folg  rersucht,  dieselben  zu  der  Wahl  eines  Anderen,  ihm  Geneh- 
ren, zu  bringen  9.  Die  Besprechung  mit  der  PHUatenversammlung 
Leibniz,  im  März  1170,  scheint  diesen  Zweck  gehabt  zu  haben, 
an  ein  anderer  ist  nicht  so  leicht  denkbar.  Wahrscheinlich  ge- 
ren  hieher  die  beiden  Unterredungen,  welche  Friedrich  in  einem 
hreiben  an  die  Salzburger  Prälaten*)  emv-ähnt,  indem  er  sie 
nahnt,  der  kurzlich  mit  ihm  getroffenen  Verabredung  treu  fa 
dben;  dann  wurde  ihnen  von  ihm  alle  Ehre  zu  Theil  werden, 
ine  Reise  zu  ihnen  werde  er  auf  den  bald  eintreffenden  Terwrn 
sehleunigen  und  mit  ihnen  eine  Besprechung  halten,  daso  est  m: 
;ht  reuen  dürfe,  ihm  treu  geblieben  zu  sein. 

Doch  schreiben  einige  Prälaten,  der  Bischof  Heinridb  ton*  ^^nrti. 
)  Domprobste  von  Salzburg  und  Gurk,  die  PröhsU:  vtm  fexomlifiMM 
den.  Reichenhall  und  Höfen,  die  Abte  von  S.  PtUar  »  iMiämtrg^ 
n  Lavant  und  S.  Lambert,  das  Domcapitel  an  AkaamAy^  4i«»  <#«i««^ 
ihen  seien  zweimal  zur  Wahl  eines  neuen  BisdM«  ««if  f«^  iü^ßv' 
rafen  und  mit  vielen  feinen  Listen  durch  ihn  «wf  .toCMc»  s^m^m- 
>rden.  Sie  aber  hätten  sich  beharriieh  ond  fiiannlitiigr  »ß^*im^ 
»r  dem  Kaiser  selbst  ihre  Anhänglichkeit  an  AkiMiliKr  -y^tfutttti'  •td. 
irklieh  Aufschub  erlangt,  bis  sie  die  Saehe  t4r  40tn  t^ayt»  p>i^^M 
itten,  so  dass  Martini  für  den  dritten  Taqr  aü*  fr^if  ii^Mlmtm^  m;* 
if  diesen  sei  dem  Erzbischof  sicheres  Gdert  u^r^ukgfr  ^y^it^    ^^"«^ 
IT  Kaiser  habe  fest  versprochen,  dort  nid^«  *^tf!;^mü^»V9f,    »M«4*Mi 
ich  dem  Reiehsrechte  und   dem  Urtfceäl  dw  fvti*\ß^   üi**?*  m#i    ^* 


Kariathuiy  naUaieBM  penrraire  potoM 
raluMtatam. 

f)  8^m4.  1,  72. 

S)  Ssiesd.  1,  73.  Briefe  Nr.  78.  ^^et  Iricf 
^eeckrieben;  denn  aach  des  Ta^T^  tmi 
■Mt«  Mebr  YOB  Adalbert  wiaaea,  hier 
treffen  aa  trollen,  beror  er  ikrea  maA  4cr 
Icr,  Aleiander  III.  Bd.  3,  76  aeUt  •■  m  > 
4mMm  um»  eiBmal  kei«  AnhaltJfaBkt. 


r-M' 


Otn  P^it^m0rß 


4*^  0.0   .    ' 


94 


bestimmeu.  Weigere  er  sich  zu  kommen ,  so  Merde  er  nach  jeMt« 
Entscheid  einen  Andern  einsetzen ,  um  diesem  die  Burgen ,  die  Wd^i 
sterialen  und  deren  Geiseln,  die  Gewalt  im  Stifte  zu  übergeben  i). 

Ist  auch  nicht  sicher  zu  entschoiden,  ob  dieses  Sehreiben  wd\ 
der  auf  Martini  angesetzte  Termin  auf  dos  Jahr  1170  oder  111t 
fallt,  ebensowenig  die  Abfassungszeit  des  obenerwShnten  kaistf* 
liehen  Schreibens  genauer  zu  bestimmen,  so  geben  sie  uns  AmK^ 
einigen  Aufschluss  über  die  Verhandlungen,  welche  uach  dem  1^1 
von  Salzburghofen  über  die  Änderung  des  jetzigen  proTisorisekü 
Zustandes  geführt  wurden. 

Der  Kaiser  hatte,  von  Adalbert  absehend,  zunächst  die  PritaM 
bearbeitet,  weil  er  nicht  rundweg  den  Bischof  setzen  konnte. 
Beispiel,  wie  er  es  mit  ihnen  angieng,  haben  wir  in  seinem 
ten  Schreiben,  worin  er  jeden  Anschein  des  Zwanges  meidet,  ja  iM 
Gefügigkeit  Belohnung  verspricht;  denn  er  musste  auf  ihren  gvln: 
Willen  zu  wirken  suchen;  auch  bei  den  Unterredungen  mit  ihnestt 
er  nach  dem  Berichte  der  Prälaten  mit  vielen  Listen  aufgetnte 
Doch  weder  diese  noch  der  Eindruck  von  Friedrich*s  Personliehfal 
und  seiner  Gewalt  scheinen  bei  dem  Pflichtgefühle  der  Prälaten  y^^ 
fangen  zu  haben,  wenn  sie  seinen  Planen  auch  schon  geneigter  Mit 
mochten.  Ja  der  Kaiser  trug  demselben  so  weit  Rechnung,  dass  ff 
ihnen  gestattete,  sich  an  den  Papst  zu  wenden. 

Die  Standhattigkeit  der  Prälaten  gegenüber  den  Zumuthungel 
des  Kaisers,  einen  neuen  Erzbischof  zu  wählen,  hatte  ihren  Gmi 
darin,  dass  sie  ihren  rechtmässigen  Erzbischof,  und  als  solehl 
mussten  sie  Adalbert  immer  betrachten ,  nicht  geradewegs  bei  Seife 
lassen  durften,  ohne  dass  er  abgesetzt  war,  kaum  in  einer  besondoi 


1)  A.  a.  0,  71.  Das  Schreiben  fSIlt  zwischen  den  Tag  von  Salzburgbofeo  (1189)  Mi 
von  Salzburg  (1172  Febr.),  in  welchem  Zwischenräume  nur  diese  Verbandlufll < 
geführt  wurden.  Der  Termin  von  Martini  fallt  mit  dem  Schreiben  nicht  in  imUt' 
1169,   da  nach  dem  Tage  von  Salzburtrhofen  im  August  und  zwei  folf^MidM  ftf* 
handlungen  die  Frist  bis  Martini  zur  Reise  nach  Benevent,  um  des  pMpstM  OHNtj 
zu  holen,   nothwendig  zu  kurz  war;  also  entweder  1170  oder  1171.  Dies 
kann  ich  nicht  entscheiden.  Die  Namen  der  Briefsteller  geben  keio^tt 
Martini  1171  wurde  freilich  sprechen,  dass  der  in  Aussicht  gestcUl«  1^ 
Wissens  nicht  gehalten  worden  ist,  der  vom  Februar  1172  aber  MImti 
and  in  Erwartung  eines  papstlichen  Legaten  verschoben  wir  (ßmämtä,  1* 
auf  domselben  dasselbe  in's  Werk  gesetzt  werden  sollte,  w»  farjf— 
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ihäiiglichkeit  an  Adalbert's  Persönlichkeit.  Diese  muss  schon  ver- 
bwunden  sein,  als  die  Berechnungen,  welche  man  aus  seinen  Ver- 
ndougen  för  das  Heil  des  Erzstiftes  bei  der  Wahl  gezogen  hatte, 
sh  als  verfehlt  erwiesen  und  er  die  Katastrophe  nicht  zum  mindesten 
Terhindern  vermochte,  ja  der  Sohn  des  Böhmenkönigs  dem  Kaiser 
ir  um  so  mehr  verhasst  schien;  dazu  kam  die  Unfähigkeit  des  ganz 
Bgeo  Mannes,  einer  so  schwierigen  Lage  zu  gebieten,  die  sich  in 
•B  Zustande  des  Stiftes ,  in  den  Ermahnungen ,  die  ihm  von  allen 
liten  gegeben  werden  mussten,  in  der  Sorglosigkeit,  mit  der  er 
leh  jetzt  noch  das  Stiftsgut  verschleuderte  und  dem  Kaiser  für 
e  Wiedereinsetzung  unerschwingliche  Geldsummen  anbot,  deutlich 
ligt  >).  Adalbert*s  Wiedereinsetzung,  wenn  überhaupt  denkbar,  war 
it  grossen  Schwierigkeiten  und  Nachtheilen  für  das  Erzstift  ver- 
inden.  Stimmte  aber  der  Papst  zu  seiner  Absetzung  zu,  so  konnten 
B  beim  Benehmen  des  Kaisers  gegründete  Hoffnung  haben,  aus 
rem  Unglück  befreit  zu  werden,  ohne  ihre  bisherige  kirchliehe 
ichtung  aufgeben  zu  müssen.  Daher  das  emähnte  Schreiben  meh- 
rer Prälaten  an  Alexander,  das  unverkennbar  die  Absicht  zeigt,  die 
bsetzung  Adalbert's  als  nöthig  und  als  begründet  darzustellen, 
aehdem  sie  die  Lage  demgemäss  beschrieben ,  weisen  sie  auf  die 
bsieht  des  Kaisers  hin,  nach  längerer  Weigerung  selbst  einen  An- 
nn,  einen  Schismatiker,  einzusetzen«).  Dies  emägend  solle  ihnen 
er  Papst  Rath  und  Hilfe  schaffen:  wenn  er  das  nicht  thue,  so  werde 
im  das  Erzstilt,  das  stets  und  in  jeder  Lage  ein  Vorwerk  der  römi- 
:hen  Kirche  gewesen  sei «),  sicher  verloren  gehen.  Denn  wie  werde 
nier  bestehen,  wenn  ihn  der  Kaiser  auf  keinen  Fall  ihre  Kirche 
rolle  regieren  lassen?  und  wenn  er  noch  bestehen  könne,  wie  werde 
r  die  Verwaltung  leiten,  der  aus  Furcht  vor  dem  Kaiser  nicht  bei 
inen  verweilen  wolle?  Dazu  habe  er  dem  Kaiser  eine  unerschwinir- 
iche  Geldsumme  angeboten,  wie  sie  gehört  hätten,  5000  Mark  (de 
:ai8er  20  Pfund  Goldes ,  dem  Hofe  500  Pfund  Silber).  Werde 
ngenommen  *) ,  so  sei  es  der  Ruin  des  Stiftes.  Auch  anderweitige 
'Verschleuderung  des  Stiftgutes  solle  der  Papst  Adalberten  verbiet 


>j  8.  ob€B  «»d  «Bton. 

«)  Si  alicow  intraverit  d«  gre^,  q«id  «rit?  Sadend.  |,  71. 

»)  Q«M  teaper  et  ia  omuihn»  uteoianlc  fiiit  «ecletiae  fieauMie.  Ih'd 
M  Wohl  s«r  WiedereiBfeUaBg.  '  ' 
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AnhalUpunkle.  um  <)!«  AboMsiiiifr  über  A4alb«rteii  ni  thU 
und  ürttnde,   e»  xii  thun.  hnttfii  sie  üeiii  pHpslc  von  iler  E 
iiuiig  <l«r  Übergab«  des  Sliltes  bttt  ans  Eiiile  des  Schreibens  ffi 
jregebeii  ')• 

Adalbert  selbst  war  nocb  immer  der  rechtmässige  Entoil 
und  wurde  von  den  Sliftsangebörigen  dafür  aDgeschrii;  iitfk 
nung,  wieder  in  Arn  vollen  Geniiss  seiner  Würde  eingesetiltii 
den.  batte  er  nicht  aurgegeben,  und  dachte  nicht  an  eineRof 
tion.  die  wohl  nicht  bios  dem  Kaiser  sehr  angenehm  gewesen  ll 
Hatte  ihm  der  Vater  xu  Btimberg  beim  Kaiser  nicht  Aadieua 
schaffen  können  und  gelang  es  jenem  auch  nach  der  Auuöhnmfl 
dem  Kaiser.  Anfang.'«  117l>,  nicht,  etwas  Wesen llicbrti  fDr ! 
Sohn  zu  erlangen*),  konnte  diesem  der  Hertog  von  Östemut' 
Saleburghofen  nur  die  Cbei^ahe  des  Ertstiftes  rathrn.  Mbiltt 
doch,  während  an  den  beiden  ersten  Tagen  von  ihm  iiiebtdifBl 
gewesen  zu  sein  scheint,  auf  den  dritten  Tag  Zulassung  lurii  FünU 
gerichl  erlangt.  Von  seinen  Bemühungen  zeugt  die  dem  KalMTfl 
sprochene  Summe ,  und  noch  weiter  werden  wir  Versuche  ff  ^ 
treffen,  sich  des  Kaisers  Gnade  zu  erkaufen.  Befreite  iha  nuH 
die  Standhaftigkeit  setner  Prälaten  von  der  Gefahr.  da»6  obu  n 
ters  ein  neuer  Bischof  an  seine  Stelle  gewählt  würde,  so  erfito 
doch  von  ihrem  Schreiben  an  den  Papst,  welches  seine 
befürwortete»).  Diese  Abhängigkeit  vom  guten  Willen  jener  m 
friedenen  Prälaten  und  jenes  Schreiben  erfüllten  ihn  mit  Miss 
in  ihre  Absichten,  das  noch  durch  seine  Umgebung  geniehdwi 
die,  wie  jene  durch  ihre  Ermahnungen  seine  Abneigung  ennt^Wl 


II  PMignten.  Adolberl  a 


)  Ouu  gvfaBren  nuch  diu 

Hl»  dK*  Erutin  Die  »ifdvr  m»  ilvii  HinileD  d« 
rinirlBMi  Pnnklr  d«i  Schrpihrni  Verden  im  A]i| 
nechirertigungiehrribn  üeinrioli'a  loa  St.  Peler, 
h»rl.  Sudend.  1,  Tl. 


C)  Dimberger  (t.  ».  O.  B,  SSi)  ugl  lon  d«r  ADHi^hnnDr  de*  KöniEi  mit  ButM*" 
(vgl.  A]>p.  >d  Rudel.  Bd  h.  ■.) .  dm  diliei  ,glaiibiiph-  leine  drei  SöIibi  '••  M 
Btiefnuilter  geupferl  wurden,  du»  davon  die  Folge  der  (oben  er^ithlM)  Uf  «• 
Siiihurg  geweien  leij  du  iit  Eine  weite  Vennulhung.  Übrigem  »gl  die  BnMtü 
IITO  oder  tl71  lerraiit:  Lakoranle  pro  vnliiv  quanlum  previiel,  Dan W* 


*)   Sudend.  t.73. 


.   Hist 
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Bei  einem  solchen  Verhältnisse  zwischen  dem  Enbischofe  «I 
einem  grossen  Theil «)  seiner  Prälaten  war  es  natfirlieh,  dass  Adilkib 
um  die  ihm  von  Seite  dieser  Wähler  drohende  Gefahr  abzawekna 
und  deren  Agitation  beim  Papste  zuvorzukommen,  an  diesen  Gegc^ 
berichte  schrieb.  Zur  Zeit  der  Entscheidung  waren  am  papstliehn 
Hofe  gleichzeitig  mehrere  seiner  Boten,  so  häufig  folgten  sie  sidi.  Jl 
beim  Eifer  der  gegenseitigen  Bemühungen  kommt  aueh  die  Falsehni 
Ton  Briefen  vor»  so  dass  sie  selbst  dagegen  Vorsichtsmassr^di 
ergreifen «). 

Dem  Papst  war  nun  die  Entscheidung  über  Adalbert^s  Geseluek 
überiassen,  wie  sie  auch  der  Kaiser  zugab,  der  nicht  mehr  n 
feindselig  wie  früher  ihm  gegenüberstand,  ja  zwei  Jahie  j$tkt 
sogar  mit  Friedensantragen  an  denselben  gekommen  war:  denn  im 
Schisma  war  schon  lange  erlahmt  und  war  dem  Kaiser  nur  mehr  & 
Form  für  die  Freiheit  in  seinen  Verfügungen  und  die  Feindschaft  ge- 
gen den  mit  der  aufblühenden  lombardischen  Rebellion  Terbfindel« 
Papst.  Und  in  den  Verhandlungen  wegen  der  Salzburger  Bis^ofih 
wähl  zeigt  sich  die  Veränderung  deutlich.  Vom  P^sl  Terlangte  Mi 
der  Yorzüglichste  Theil  der  Prälaten ,  der  Bischof  von  Gurk  mit  sei- 
nem und  dem  Salzburger  Domcapitel  und  Andere  im  Interesse  dei 
Erzstiftes t  dem  die  Fortdauer  des  erdrückenden  Elends,  das  Ott 
seine  Treue  gegen  den  Papst  zugezogen ,  erspart  werden  sollte,  die 
Absetzung  des  Erzbischofs;  erfolgte  sie  nicht,  so  geschah  es,  dasi» 
wenn  nicht  die  Prälaten  wankend  wurden,  der  Kaiser  einen  andern 
setzte  und  die  Verwirrung  sich  steigerte.  Dann  aber  musste  en 
Mann  abgesetzt  werden,  der,  wenn  er  auch  seiner  Lage  sich  u'ebt 


^)  Ein  anderer  Theil  hieng  nach  fernerhin  fest  an  Adalbcrt  (Vgl.  Chron.  M.  Pmk 
ad  a.  1174);  freilieh  nicht  das  Domcapitel,  das  bei  der  Wahl  die  gröstte  Betotuf 
hatte,  das  wohl  den  Zumuthangen  des  Kaisers  am  meisten  aasgesetst  war,  w9tnai 
dieser  in  demselben  am  ehesten  die  Elemente  tm  sein  Werk  finden  komta.  TgL 
i.  B.  das  Schreiben  Sudend.  2,  130. 

*)  Darüber  beklagt  sich  der  Papst :  Scripta  Tcstra  raria  et  direraa  iatesdisaM,  €wm  v« 
■üb  nno  sigillo  ex  parte  totius  Capitali  et  Praelatorum  Archiepiseopat«  ceetrt  cw 
(den  ErzbischoO  scribitis  et  nuntii  Archiepiscop!  moltomm  et  eonui  An  Pfeeila- 
tomm  scripta  sub  sigillis  singulorum  affirmaverint .  . .  Briefe  Nr.  77.  Aber  ehe  !■- 
schung  klagen  die  Prälaten  im  obenerwähnten  Schreiben.  Daaa  aber  Aiett^t  vM* 
lieh  mit  den  Schreiben  vieler  Prälaten  ror  dem  Papst  aoflrelea  kciala^  m^I  tfl 
Angabe  des  Chron.  M.  Presb.  ad  a.  1174  über  diesen  Hader. 
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nrfteluen  geieigt»  wegen  seiner  Sündhaftigkeit  es  nicht  rerdiente ; 
b  Absetiiing  stiess  seinen  mächtigen  Vater,  der  jetzt  auf  seiner 
Üe  stand ,  znrGck  ond  wfre  nur  ein  schwaches  Nachgeben  gegen 
M  Gebahren  des  Kaisers  gewesen.  Und  wer  wusste ,  wie  das  En- 
It  dann  weiter  kam?  Boten  femer  die  Briefe  der  unzufriedenen 
Unten  Anhaltspunkte  zur  Absetzung  genug,  so  machten  wieder  die 
vHieidigungen  und  G^enanklagen  Adalbert's,  die  offenbaren  Brief- 
laehungen  eine  sichere  Entscheidung,  wäre  eine  solche  beabsich- 
^  worden,  unmöglich. 

Daher  sandte  der  Papst  gegen  Ende  des  Jahres  1171  >)  einen 
urdinal,  den  Hildebrand«)  rom  Titel  der  basilica  12  apostolorum, 
n  die  Sache  personlich  zu  untersuchen,  wohl  noch  weiter  zu  wir- 
n*).  Die  Salzburger  erwirkten,  wie  sie  dann  in  einem  Schreiben 
liaiipten,  durch  öftere  Gesandtschaften  beim  Kaiser  mit  vieler  Mühe 
id  Tiden  Kosten  freies  Geleit  Der  Kaiser,  der  hoffen  konnte,  so  die 
igwierige  Angelegenheit  leichter  zu  Ende  zu  fuhren,  rerschob  auch 
n  zur  letzten  Entscheidung  angesetzten  Hoftag,  als  jener  noch 
mer  ausblieb,  Ton  Tag  zu  Tag*). 

Die  Reise  des  Cardinais  erregte  grosses  Aufsehen.  Es  hatte 
r  Papst  an  Adalbert  ein  Schreiben  gerichtet,  dem  Rufe  des  Cardi- 
Is  Folge  zu  leisten.  Doch  beklagt  sich  später  Adalbert ,  von  Salz- 
ig aus  hätte  man  ihm  dieses  gar  nicht  zukommen  lassen ,  sondern 
ilt  dessen  durch  Baiern,  Polen,  Böhmen,  Deutschland  und  Ungarn 
*entiich  verkQnden  lassen,  der  Papst  beabsichtige  ohne  Weiteres 
a  abzusetzen.  Zu  TreTiso(?)>)  angekommen,  wartete  aber  der 
urdinal  vergebens  auf  den  versprochenen  Geleitsmann  aus  Salzburg 
d  es  begannen  die  Rectoren  der  Mark  Verdacht  zu  schöpfen ,  der 
pst  wolle  hinter  ihrem  Rücken  mit  dem  Kaiser  Frieden  schliessen, 
d  gestatteten  jenem  die  Weiterreise  nicht. 


)  Ami  die  AjUsbH  des  Ctu*diiuü«  wartend ,  irerschob  man  den  Tag  ron  Salaburf  bis 

anf  den  19.  Febmar  1172.  Sadend.  1,  76. 
)  Vgl.  iM  Reg.  Pont  S.  677. 
)  Pes  tliea.  an.  6,  1,  SS9. 
)  Sndend.  1,  76. 
)  Pes  a.  a.  O.  Realer,  Alexander  Hl.  Bd.  8,  62  fiberseUt  Tanrianm  mit  TarTla.  Dai 

faaat  daM,  daaa  dort  anf  den  Geleittmann  aoa  Salxborg  gewartet  wurdet  aber  et 

lag  wiederam  weit  aaaaerbalb  der  treritaniaelieB  Mark. 
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Unterdessen  hatte  auch  Wladislaus,  den  der  Papst  TieUeii 
schon  früher  aufgefordert  hatte  <)»  die  Salzburger  Kirche 
zu  beschützen»  Tor  dem  entscheidenden  Termin  für  seinen 
mit  dem  Kaiser  Verhandlungen  angeknüpft 

Als  der  Erzbischof  Wichmann  ron  Magdeburg  auf  dw 
kehr  aus  Österreich  den  Böhmenkönig  besuchte,  bat  ihn  dieser» 
Kaiser  seine  vielen  grossen  Verdienste  in*s  Gedächtniss  zu 
damit  derselbe  seinem  Sohn  Adalbert  das  Bisthum  Salzburg 
Terleihe.   Als  der  Erzbischof  die  gegenwärtige  UnmogUchkeil 
Gewahrung  darlegte,  stellte  der  herbeigerufene  Adalbert*}  für 
Inrestirung  solche  Bedingungen  in  Aussicht,  dass  sie  Wichmau 
den  Kaiser,  ohne  dass  er  sich  etwas  vergäbe,  annehmbar  fand, 
bittet  Wichmann  in  einem  Schreiben  für  den  König,  der  Kaise 
den  Erwählten  in  seinem  und  des  Sachsenherzogs  Geleite  «itm 
tag  nach  Goslar  >)  kommen  lassen ,  um  seine  Gnade  zu  findoL 
König  aber  werde  sich  mit  jedem  Ausgang  zufrieden  geben.  Vfk 
mann  selbst  legt  seine  Fürbilte  ein,  da  auch  Adalbert  jetzt  mehr 
je  vorher  zum  Kaiser  neiget).  Ob  Adalbert  nun  zum  Reichstage 
gelassen  wurde,  darüber  ist  nichts  bekannt;  doch  gieng  der 
Verhandlungen  mit  dem  Böhmenkonig  ein,  deren  Resultat  die  V< 
tragsurkunde  gewesen  zu  sein  scheint,  welche  auf  dem  bevorstel 
den  Entscheidungstag  eine  Rolle  spielen  sollte. 

Die  Frist  der  Entscheidung  war  schon  lang  verschoben  wordcai 
und  der  Kaiser  hielt  am  Sonntag  Exurge,  am  19.  Februar  1172«)  it- 
Salzburg  einen  glänzenden  Hoftag;  mit  anderen  Fürsten  waren  dni 
von  den  Suifraganen  der  Provinz ,  der  von  Regensburg,  Brixen  voi 
Gurk  anwesend«),  die  nach  dem  Berichte  der  Salzburger  an  dei 


1)  S.  Briefe  Nr.  74.  Aach  bei  Adalbert*«  Oheim ,  dem  Herzoge  ron  Österreid^  ^*^ 
sich  der  Papst  auf  gleiche  Weise  rerwendet ,  indem  er  darauf  hinwies ,  dass  dis 
Salzburger  um  ihres  mächtigen  Schutzes  willen  ihren  Verwandten  erwiUt  Utlst. 
S.  Briefe  Nr.  75. 

')   Er   muss   sich  also  damals,   etwa   im  Herbst  1171,  wohl  in  Böhmen  u 
haben. 

«)   S.  Briefe  Nr.  73. 

*)  Briefe  Nr.  73. 

*)  In  dominica  Exurge:  Sudend.  1,  76;  1172  in  domlnica  Exurge:  CoaUa. 
3;  1172  in  11.  Ral.  Martii :   Chron.  Magni  P. 

*)  Sodend.  1,  76:  curiaro  cum  mnitis  prinoipibus;  Chron.  Magni  P. :  CVIftowH 
ralde  celebrem. 
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desselben  von  der  Zusiimmang  der  Salzburger  abhfingig  gemidl 
hatte  und  ihn  mittheilte»  dass  er  damit  dessen  Vortheile,  des  BohmM- 
kSnigs  Anerbieten  ausschlage,  das  sollten  sie  als  grosse  Gnade  gegn 
ihr  Stift,  welches  sonst  im  Erzbisehof  bezwungen  war,  betrachten  «)k 
Er  setzt  damit  voraus,  dass  die  Wähler  jetzt  nicht  mehr  bei  Adalbeiti 
der  nun  doch  ein  schismatischer  Bischof  sein  würde,  beharren  wa^ 
den,  und  ISsst  merken,  wählten  sie  einen  Andern,  so  sollten  rie  anit 
befürchten,  ohne  Gnade  einen  solchen  zu  bekommen. 

Aber  da  die  vom  Papste  erwartete  Entscheidung  ausgebfidei 
war,  konnten  die  Salzburger  noch  immer  von  Adalbert  nieht  ahgeha 
und  die  Altematiye  setzte  sie  in  schwere  Verlegenheit  Sie  baten  ih 
her  Alle,  der  Kaiser  möge  gestatten,  dass  ein  von  Gurk  fibersehidd« 
päpstliches  Schreiben  öffentlich  vorgelesen  werde,  um  es  lu  Rathsa 
ziehen.  Und  als  es  gelesen  wurde,  waren  Alle,  Prälaten  und  Mitt- 
sterialen,  damit  einverstanden;  es  kam  plötzlich  auch  der  Bote  tob 
Papst  mit  einem  Schreiben,  das  mit  grosser  Freude  empfang« 
wurde;  der  Kaiser  aber  Hess  es  geschehen.  Doch  die  ersehnte  Eitp 
acheidung  brachte  auch  dieses  nicht.  Daher  war  die  Freode  grast, 
als  unvermuthet  sich  der  Erzbischof  der  Stadt  nahte  und  freiet  Ca* 
leite  zum  Hoftag  verlangte.  Denn  es  schien  sich  hierin  ein  Ausweg 
aus  der  Klemme  zu  bieten.  Der  Kaiser  gewährte  die  Bitte  und  erlaubte 
einem  jeden,  frei  mit  jenem  zu  verhandeln.  Und  unter  VermittluBg 
der  Bischöfe  und  anderer  ihm  befreundeten  Fürsten  liess  der  Kaiser 
dem  Erzbischof  die  Wahl  zwischen  Gericht  und  Gnade,  wie  auch  dai 
eine  oder  andere  jetzt  oder  auf  einem  anderen  Hoftage  anzunehmeSi 
Der  Erzbischof  aber  entschied  für  einen  folgenden  Tag  und  zur  Ver- 


AdaU»eii>  von  Seite  Wladislnus*  gegenüber  dem  Kaiser  xn  seio.  Dean  WladislaM,  vd- 
eher  die  Nachfolge  seines  Sohnes  Friedrich  dnrchznsctxen  suchte,  masrt« 
geneigter  machen.  —  Adalbert  erkifirte  sich  denn  auch  Tor  den  Snlsbargcn  od 
Papst  aar«  Entschiedenste  gegen  den  Vertrag  and  seine  Bedingaagea. 
1,  76;  Pez  6,  1,  389.  Wäre  wenigstens  der  Kaiser  Adalherfk  so  Töllig  siehflrgf 
wesen  (etwa  von  diesem  der  Vertrag  ausgegangen),  er  bitte  sich  die  Beslii 
wohl  gefallen  lassen  und  sich  die  Grossmuth  gegen  die  Salsburger 
0  Hanc  autem  chartam  idcirco  Dominus  Imperator  recitari  praeeepii«  ■! 
eerieordiae  euae  erga  SaUburgensem  ecciesiam  diu  afflictam  oita«iar>t» 
liberaUone  tantam  oblationem  respuisset ,  schreiben  die  Snlshurgw  ■■  dm  fifß' 
(Sudend.  1,  76).  Ich  finde  keine  andere  passende  Erhlimn^  ditM 
•eheiat  das  Ganze  diesen  Bindruck  auf  die  Salsburger  ymadU  wm 
sie  ihn  nickt  vor  dem  Papbte  heuchelten. 
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lidieruiig,  dass  er  damit  keine  Ausflucht  suche,  bot  er  eioen  Eid  aa 
4iflir,  dass  er  sich  stdien  wolle.  lo  der  Begnadigung  war  aber  nicht 
fM  Wiedereinsetzung  in  das  Bisthum  die  Rede;  nur  anderswie  wollte 
ÜHi  dann  der  Kaiser,  wie  es  den  Fürsten  passend  schien»  entschadi- 
gM  i).  Als  daher  die  Vertragsurkunde  aufgesetzt  war  (denn  der  Kaiser 
tnMrte  dem  blossen  Versprechen,  sich  zu  stellen,  nicht,  und  wünschte 
•ribst  sehr,  durch  Resignation  oder  Genugthuung  Adalbert*s  endlich 
vn  einem  Hde  zu  kommen)  und  als  die  Vermittler  zum  Abschlusa 
dea  Vertrages,  wohl  zur  Unterfertigung,  noch  Abends  zum  Erzbischof 
kwen»  machte  dieser  schon  Bedenken  gegen  die  Annahme  und  wollte 
«•  sieh  wahrend  der  Nacht  überlegen,  zum  grossen  Unwillen  der 
VcmitUer,  die  eine  so  schwierige  Angelegenheit  endlich  zu  einem 
Bmde  za  fuhren  hofften  und  sieh  vom  Unbeständigen  so  hingehalten 
MlieiL 

Die  Salzburger,  denen  natürlich  noch  mehr  als  allen  Andern 
«B  diesem  Vertrage  gelegen  war,  sandten  schon  in  aller  Frühe  de« 
moAertu  Tages  zwei  aus  dem  Capitel  zu  ihm,  um  ihn  zum  Beharren 
mwt  dem  gestrigen  Entschlüsse  zu  yermögen.  Aber  sie  fanden  ihn 
niebt  mehr;  er  hatte  sich  in  der  Nacht  davon  gemacht,  ohne  Rück* 
«cht  weder  auf  die  Fürsten  noch  auf  die  Salzburger. 

Von  Adalbert  war  beim  schwerbeleidigten  Kaiser  keine  Rede 
Sidir  and  er  bestand  auf  seiner  früheren  Forderung:  einen  Bischof 
EQ  wiUen  oder  sich  geben  zu  lassen.  Der  Verlegenheit  der  Salz- 
haatgtr  erbarmten  sich  die  Suffragane  und  zusammen  mit  den 
Ffirsten  erlangten  sie  auf  vieles  Bitten  endlich  vom  Kaiser  Aufschub 
bis  auf  das  Fest  des  heil.  Johannes  (24.  Juni),  wo  diese  Entscheidung 
unabänderlich  erfolgen  sollte;  und  er  gab  jenen  bestimmte  Weisung, 
während  dieser  Frist  des  Interims  mit  Adalbert  nicht  mündlichen  noch 
•ehriftlichen  Verkehr  zu  pflegen,  so  wie  einem  jeden  Leben  und 
Eigenthum  lieb  sei. 

So  berichten  ^Bischof  Heinrich  von  Gurk,  der  Dompronst  mit 
dem  ganzen  Capitel,  alle  Prälaten  und  die  Gesammtheit  der  Mini- 
sterialen** über  diesen  Hoftag  zu  Salzburg  an  den  Papst  und  bitten 


i)  Foma  aaton  oblaUe  gratiiie  haec  erat,   at,   si  diffideret  jastitiae  et  se  in  gratiam 
poB«rt  maUet,  qaod D.  Imperator  alias  propterSalaborgeosemeoclesiam 
ei  (tecaBdui?)  patris  sai  et  aroncoli  sui  et  aliomm  princlpam  GonsiUiim  •vo 
rare  uiteBderei.  Badend.  1,  77. 
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ihn,  mit  seiner  väterlichen  Klugheit  den  in  Gefahr  schwebendai 
Söhnen  zu  Hilfe  zu  eilen,  so  dass  nicht  ihre  Kirche  unwiederbringU 
für  ihn  und  sie  verloren  gehe  9*  Und  so  setzte  sich  Tor  dem  Plifll 
der  Streit  zwischen  den  gegenseitigen  Anliegen  wieder  fort  Dca 
auch  Adalbert  war  nicht  müssig,  durch  seine  Boten  entgegenzvarM- 
ten,  indem  er  Gegenanklagen  vorbrachte,  jede  Theilnahme  amfri- 
heren  Vertrag  leugnete  und  diesen  selbst  in  ein  anderes  Lieht  u 
setzen  suchte;  andere  Beschuldigungen,  wie  dass  der  Erzbisdif 
einer  Wahrsagerin  Kirchenschmuck  angewiesen,  wurden  ginzüd  m 
Abrede  gestellt.  Ja,  während  die  Prälaten  insgesammt  jenen  Bandt 
geschrieben  haben  sollten,  sandte  Adalbert  Briefe  von  vielen  ans  jeaM 
Prälaten  mit  dem  Siegel  jedes  Einzelnen  a).  Endlieh  sollte  diei^pct 
lation  an  den  Papst  allen  Bemühungen  seiner  Gegner  zuTorkoauMa. 
Daher  beantwortete  Alexander  (erst  am  12.  Juni}'}  das  Sehni- 
ben  der  Prälaten  und  Ministerialen  mit  einem  Schreiben  an  dii 
Domprobste  von  Salzburg  und  Gurk^},  sein  bestes  Bestreben  wuh 
drückend,  der  Salzburger  Kirche  dankbar  zu  helfen»  aber  die  B^ 
schwerden  und  Gegenanklagen  und  die  Vertheidigung  Adalbert's 
darlegend &).  Und,  fährt  er  fort,  weil  ihre  Gegenberichte  einander 
widersprächen,  da  sie  unter  einem  einzigen  Siegel  im  Namen  des 
ganzen  Capitels  und  der  Prälaten  des  Erzstiftes  gegen  Adalbert  schrie- 
ben, die  Boten  des  Erzbischofs  aber  die  Briefe  vieler  und  fast  dersel- 
ben Prälaten  mit  den  Siegeln  der  einzelnen  brächten ,  dringend  seiae 
päpstliche  Autorität  in  Anspruch  nehmend,  so  könne  und  dürfe  er  weder 


*)  Sudend.  1,  75.  Der  Pnpst  scheint  an  die  Echtheit  der  Aufschrift  nicht  gegfaaU  m 
haben,  da  er  nur  den  Dompröbsten  von  Salzburg  und  Gurk  darauf  nntvortet.  F« 
6,  1,  389.  Die  Darstellung  ist  vielleicht  wieder  parteiisch  gcgea  Adalbert,  mt 
dass  diesmal  schon  die  reinen  vorliegenden  Thatsachen  genfigten,  «in  anf  1^ 
filllung   der   am    Ende   angeführten   Bitte    hinzuwirken.    Vgl.    Chron.   Jfagai  P* 


*)  Dass  hier  die  Fälschung  den  Anderen  zur  Last  fSIlt,  zeigt  die  Aogabe  des  Ckrsa. 
M.  Presb.  ad  a.  1174,  dass  für  Adalbert  fast  alle  Prälaten  ans  der  Salsbvger  aal 
Passauer  Diöeese  schrieben ,  indem  sie  dem  Erzbischof  ein  gutes  Zevgaias  gute 
und  über  das  ihm  angethane  Unrecht  klagten. 

S)   Also  12  Tage  vor  Johann!.  S.  Briefe  Nr.  77. 

^)  Das  zeigt  schon  die  Erwähnung  des  Legaten,  des  Vertrages  ia  4i«Mr  WiiMb 

*)  Dies  ist  das  einzige  Schreiben,  welches  Adalbert  Tertbeidigii  tmittnMtMm^ 
vielleicht  in  einem  noch  besseren  Lichte  erscheinen.  Abtr  •!•  timä  fWhMi| 
gangen,  wie  freilich  auch  andere  Anklageschriften.   Vgl.  di« 
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»em  Gehör  versagen  noch  dessen  Sache  Andern  zu  richten  über- 
•en.  Denn  derselbe  habe  des  Papstes  Gericht  sich  ausersehen, 
tnn  Jemand  darnach  yerlange:  und  so  befiehlt  er  ihnen,  dem  Erz- 
lebof  den  billigen  Gehorsam  und  Ehrerbietung  zu  erweisen. 

Wie  sich  diese  Verhaltnisse  in  der  Folge  gestalteten  und  wie  sich 
8  Erzstift  noch  weitere  Jahre  hindurchbringen  konnte ,  davon  ist 
shtfl  fiberliefert  Wir  wissen  auch  nicht,  ob  der  auf  den  Johannis- 
i;  1172  anberaumte  Hoftag  wirklich  gehalten  worden  ist«):  nur 
88  die  Entscheidung  damals  noch  nicht  erfolgte,  die  Salzburger  bis 
m  Jahre  1174  sich  noch  zu  keiner  Neuwahl  verstanden  hatten,  der 
ii8er  aber  sein  Ziel  nicht  aufgab.  Im  Jahre  1174  hatte  er  unter 
«I  Pkrälaten  bereits  eine  Partei,  welche  auf  den  Punkt  gekommen 
ir,  weil  weder  der  Erzbischof  durch  Resignation,  noch  der  Papst 
oreb  Absetzung  (da  kein  Gericht  auf  die  Appellation  erfolgte) 
t  Verwickelung  losen  wollte,   dem  Willen  des  Kaisers  nachzu- 

Verhältnisse  der  Provinz :  Konrad,  Legat  Papst  Alexander*s ;  Adalberfs 

Suffragane. 

Sicher  ist,  dass  so  wenig  als  der  Kaiser  auch  der  Papst  diese 
ihre  hindurch  seine  wichtige  Veste  in  Deutschland  ausser  Acht  Hess. 
nd  schon  länger  hatte  er  dem  Zerfall  derselben  durch  den  geeigne- 
11  Mann  entgegenzuwirken,  das  Fehlen  der  tüchtigen  Leitung  zu 
■setzen  gesucht ,  durch  den  Witteisbacher  Konrad,  Erzbischof  von 
aini,  einen  seiner  eifrigsten  Anhänger,  der  Adalberten  das  Pallium 
^braeht  hatte  und  als  päpstlicher  Legat  dort  geblieben  war.  In  dem- 
tlben  Jahre  1169  ermahnt  dieser  den  Erzbischof,  den  über  Chuno  von 


')  Wir  bähen  hier  nar  die  Angabe  des  Chron.  Mag-ni  P.  zum  Reichstag  Ton  Regens- 
barg  in  Jahre  1174:  Et  haec  erat  tertia  curia  pro  hac  causa  determinanda  in  par- 
tib«a  Bavariae  ab  inperatore  indicta  et  solempniter  habita.  Rechnen  wir  nun  den 
HofUg  von  Saixburghofen  nicht  daxu,  noch  auch  einen  im  Jahre  1170  oder  1171, 
•o  bleibt  fBr  1172—1174  ein  einziger  übrig.  Ritte  aber  der  Kaiser  über  Baiern 
bimioa  in  den  ionern  Theil  des  Bisthuros  eine  aweite  Reise  gemacht  und  dort  einen 
•olcbcB  Tag  gehalten,  se  wurde  sie  wohl  wie  die  ron  1170  durch  Aufzeichnungen 
oder  Urkoadea  beglaubigt  sein ;  noch  weniger  ist  ein  Hoftag  in  anderen  Reichs- 
tbeilea  aaznaehmen;  das  Ladeschreiben  auf  einen  Hoftag  zu  Worms  gehört  nicht, 
WM  Sadeadorf  i,  78  (2,  152;  vgl.  Reuter  a.  a.  0.  3,  88)  annimmt,  in  das  Jahr  117S, 
tMideni  1165.  Vgl.  Briefe  Nr.  62. 
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Hegelingen  ausgesprochenen  Bann  zu  yerofrenüichea  9*  Als  AdaÜMit 
die  Bitte  des  damals  rertriebenen  Bischofs  Albo  von  Passau  um  Hiilb 
zurückwies»  wandte  dieser  sich  auf  den  Rath  des  Legaten  an  im 
Domcapitel  <).  Und  wenn  er  im  J.  1171  beim  Papste  in  TiiseabuMl 
als  Zeuge  in  mehreren,  Klöstern  der  Dioeese  ausgestellten  Sdun- 
briefen  erscheint  *) »  so  mag  er  selbst  im  Interesse  des  pipstUda 
Stuhles  dieselben  vermittelt  haben.  Später  erscheint  er  wieder  IB 
Salzburgischen  und  über  seine  Wirksamkeit  haben  wir  mehrere  Zei^- 
nisse.  Er  nahm  die  Einkünfte  des  päpstlichen  Stuhles  von  den  te 
unmittelbar  untergebenen  Klöstern  der  Prorini  ein^),  entschied  Stni* 
tigkeiten  der  Klöster  als  deren  Beschützer»);  einmal»  im  X  117S» 
erhielt  er  den  Auftrag,  dem  Kloster  Mondsee  gegen  den  Bisdiaf  tm 
Passau  Recht  zu  verschaffen  •). 

Bei  seinen  Verfügungen  war  er,  obwohl  Legat  Alexander  s,  aidt 
verfolgt  wie  Adalbert;  er  war  Freund  des  Markgrafen  Ottcd[ir^ 
auch  der  Herzog  von  Kärnten  scheint  nicht  sein  Feind  gewesea  U 
sein  8),  und  ungestört  durchreiste  er  die  Provinz  •). 

Adalbert  aber  scheint  mit  dem  Gebahren  Konrad's»  mit  des 
Eingreifen  in  seine  Amtsthätigkeit  nicht  zufrieden  gewesen  zu  sdl 


<)  Sudend.  2,  149. 

*)  Ibid.  150. 

*)  Für  Voran  den  31.  JSnner.  Ca»s.  ann.  Stjr.  1,  764.  JalT^  Nr.  7943;  für  S«ckM,  PipL 
8.  Styr.  i,  1$7.  JalTi^  Nr.  7044;  fQr  Admont  den  10.  Februar.  Pes,  thee.  as.  S,  S,  W 
JM  Nr.  7945.  Vgl.  Ankersh.  Nr.  439  Tom  9.  Mirx.  Vgl.  Chroa.  Magmi  P.  «4  a.  iifl 
ein  Schreiben  Alexander^  an  Arno,  den  Nachfolger  Gerboch^s  su  Beichat iMl 
(der  war  1169  gestorben),  in  welchem  er  auf  Anfrage  nur  den  Umgang  ait  ■** 
menUich  Gebannten  untersagt,  unter  den  Fürsten  mit  dem  Kaiser  und  dem  Pflil^ 
grafen  Otto. 

^)  Sudend.  2,  154  (an  den  Probst  des  zur  Passauer  Diöcese  gehörigen  Kloslerf 
barg) :  cum  . .  peculiaris  cura  earum  ecdesiarum,  quae  specialit«r  ad 
ecclesiae  Romanae  spectant,  .  .  nobis  stt  injnncta  .  . 

*)  Vgl.  Tengn.  Nr.  2S. 

*)  Jaff^  Reg.  Pont  Nr.  S355. 

7)  Er  erscheint  als  Zeuge  ,in  einer  Urkunde  desselben  fSr  Seeiiaa  (L  J.  1174. 
ann.  Styr.  1,  771).  In  dieser  Urkunde  fuhrt  Ottokar  den  Adalbert  alt 
Datum  auf.  Vgl.  zum  Jahre  1176  den  Brief  Walter*s  im  Chron.  lUgai 

')  An  Probst  Werner  von  RIosterneuburg  schreibt  er:  niai  aniieitfe 
tnnc  nos  dissuasisset  .  .  Sudend.  2,  154. 

*)  Er  befiehlt  dem  Probst  Werner,  in  10  Tagen  lo  komaMB,  ■hinvifM  fü IPP 
fnerimus.  Ibid. 
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d  begegnete  ihm,  obgleich  Konrad  gegen  ihn  sich  rucksichtsYoU 
nahm»  und  trotz  dessen  FreondschaftsYersicherungen  mit  Eifer- 
dit  und  Misstrauen  <)•  So  klagt  er  in  einem  Schreiben  den  Salzbur- 
ni»  dass  Konrad  allen  steirisehen  Kirchen  die  erwünschte  Unab- 
Agigfceit  Tom  Erzstift  zu  ertheilen  und  beim  Papst  zu  erwiriien 
che«};  als  dieser  vom  Probst  Werner  zu  Klostemeuburg  Zahlung 
I  dem  Papste  gebührenden  2«inses  verlangte,  wandte  sich  dieser  an 
lalbert,  klagend  Ober  jenen,  der  sieh  als  papstlichen  Legaten  ge- 
rde'};  ja  als  Konrad's  Hütten  durch  die,  wie  es  scheint,  ziemlich 
hlreichen  Brandstifter  angezündet  wurden,  vermochte  nicht  einmal 
I  ptpstlicher  Befehl  Adalberten,  dem  das  Amt  aufgetragen  war, 
le  lu  bannen*);  es  erfolgte  noch  ein  zweiter  Befehl. 

Während  sich  so  das  Erzstift  selbst  nur  mit  Mühe  erhielt  und 
kon  zum  Nachgeben  gegen  den  WQlen  des  Kaisers  bereit  war, 
tten  sich  die  Sufiraganstühle  längst  unter  diesen  gebeugt  und  in 
Bser  Unterwürfigkeit  machten  sie  fort»  nicht  mehr  von  einem  Mann 
I  der  Spitze  des  Erzstiftes  geleitet 

Albert  von  Freising,  der  noch  die  Tradition  Eberhard's  bewahren 
»ehte,  aber  sich  schon  den  Würzburger  Beschlüssen  gefügt  hatte, 
df  es  nichts,  dass  er  sich  nach  dem  Ende  des  Schismas  sehnte; 
^nn  als  auch  der  zweite  Gegenpapst  gestorben  war,  musste  er  dem 
■itten  huldigen  &);  leicht  erklärlich,  dass  er  sich  zurückzog  und  wir 
m  in  den  Salzburger  Wirren  nie  begegnen.  In  Regensburg  hatte 
eh  ebenso  der  Erwählte  Chuno  geweigert,  von  Christian  die  Weihe 
{  nehmen.  Und  auf  dem  Reichstag  zu  Nürnberg  im  J.  11 70,  eben 
M*  der  Reise  des  Kaisers  in  das  Erzstift,  erhielt  er  seiner  Weigerung 
egen  bis  auf  einen  weiteren  Hoftag  Bedenkzeit ,  sich  vom  schisma- 
leben  Christian  weihen  zu  lassen  oder  sein  Bisthum  aufzugeben  •) ; 


>)  tai  eiatm  Briefe  Tersichert  ihn  Ronrad  seiaes  Eifers  und  seiner  Bewundernn^  für 
dka  groMartiireB  und  rahl^n  SUnd  der  Salxborger  Kirche.  Wer  immer  aber  von 
flim  das  Gegentheil  aussage,  behaupte  Lügen.  Tengn.  Nr.  ZS  (Briefe  Nr.  81).  Vgl. 
Sadeod.  t,  149.  In  jenem  Schreiben  redet  ihn  Konrad  als  pipstlichen  Legaten  an 
(das  eiuige  Mai,  dast  Adalbert  vor  1184  diesen  Titel  erhält;  wenn  kein  Irrlhum 
keim  Eintragen  in*s  Conceptbuch  waltet). 

i)  Sadead.  2,  ISl. 

0  Südead.  2,  158. 

^)  8.  Briefe  Nr.  91. 

^)  AppMd.  ad  RadeT.  ad  a.  1169. 

0  Ibid.  ad  a.  1170. 
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da  er  sich  doch  auf  seinem  Stuhl  erhielt,  so  ISsst  sich  seUiessea, 
auch  er  nachgegeben  habe.  Auf  dem  Hoflage  zu  Salzburg  war 
er  unter  den  Vermittlern.  In  Brixen  hatte  Bischof  Otto  sein 
aufgegeben;  sein  Nachfolger  Heinrich  begleitete  den  Kaiser  117Öi 
seiner  Reise  durch  das  Salzburgische  i)  und  yennittelte  im  J.  i1 
mit  auf  dem  Tage  von  Salzburg.  Nach  seinem  Tode  (im  J.  li' 
wurde  der  allgemein  als  fromm  angesehene,  also  nicht  schismat 
Richer  (ron  Hohenburg)  erwählt  *).  In  Passau  hatten  die  Kanc 
natürlich  ohne  Alexander  erst  um  die  Erlaubniss  zu  fragen,  den 
vertrieben  und  für  die  Neuwahl  die  Erlaubniss  des  Kaisers  eriuMoi 
im  Gegensatz  zum  Verhalten  der  Salzburger  Adalbert  gegenüber^ 
Als  Heinrich,  der  Neuerwählte,  das  Jahr  darauf  resignirte» 
die  Passauer  wieder  mit  Beistimmung  des  Kaisers,  der  eben 
Salzburger  Hoftag  kam,  dessen  Bruder  Diepold.  Um  Pfingsten  (IV 
wurde  dieser  vom  Gurker  Bischof  zum  Priester  geweiht,  im 
aber  von  den  Bischöfen  von  Freising,  Regensburg  und  Brixen  (i 
von  Adalbert  die  Weihe  zu  nehmen  hätte  sich  Jeder  gescheut) 
Erlaubniss  des  Papstes  Alexander,  mit  Zustimmung  und  Ge\ 
Adalbert's  zum  Bischof»).  Die  Anerkennung  Diepold's  durch 
und  Papst  ist  vielleicht  seit  langem  der  erste  Fall  eintrachtigen  Zih 
sammenwirkens  Beider;  so  hatte  es  der  Bischof  Allen  recht  gemaät 
Auch  die  Mitsuffragane ,  die  ihn  geweiht,  waren  im  Geheimen  fir 
Alexander;  doch  wer  wäre  es  in  jener  Zeit  nicht  gewesen,  wo  du 
Schisma  noch  in  einem  Gegenpapst  lebte ,  von  dem  Niemand  ^wii 
hörte ,  dem  nur  Deutschland  und  kaum  dem  Namen  nach  unterttw 
war,  durch  den  Zwang,  den  der  Kaiser  zu  üben  vermochte?  Den 
es  schreckte  Alle  das  Schicksal  von  Salzburg. 

Heinrich  von  Gurk  allein  hat  die  Gemeinschaft  mit  dem  ErzstMi 
nicht  in  Conflict  mit  dem  Kaiser  gebracht.  Die  Gründe  wurden  sebM 
angedeutet.  Obgleich  er  seine  Anerkennung  und  Investirung  dilti 
Konrad,  der  selbst  mit  den  Regalien  nicht  belehnt  war,  erhalten  hitlib 


1)  8.  oben. 

*)  Ann.  Scheffllar.  ad  h.  a.  Mon.  Germ.  17,  337. 

')  Vgl.  das  Lob  desselben  in  der  Vita  b.  Hartoianni  c.  14. 

^)   Chron.  Magni  P.  ad  r.  1170. 

*)  Ibid.  ad  a.  1172.  Einmal  schreibt  der  Papst  «n  seinen  Legaten  Kosnii, 
Diepold  zur  Zarfickgabe  einiger  Kirchen  an  das  Kloster  Mb»4—  gm 
Briefe  Nr.  S7.  Also  betrachtete  ihn  Alexander  als  ihm  BBterthai. 


:»!» 


ffgta  ün  am 
^  Bmitmimwt  r,  tZU  w 

«•Im  Tiacala 
ÜMial.  KsTM 

2,  ISa,  erU^ca;  nd  117Z 
Hdariek  tm  Gvfc 
RefeMbvfcr  Rcidbsta^  crWM 
itMclbca  aar  Jcttvcgca 
gMckak.  Tgl.  iterfcaayt  4»» 
Htk.  ad  a.  1174. 


3u»». 


.  xa 


▼aa  rMMa:  1174  aa/ 
4cs  ■rizaer  ErwiUtea  4mrtk 
a4ac  varfiagig»  Aafragc  b«f  ik« 
Alazaa4cr'>  111.  aa  KoanMl«  Ckroa.  M^gal 
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halten.  Denn  es  schreibt  der  Reichersberger  Chronist,  dass  er 
seines  Vaters  Tode  bei  diesem  verweilte  9*   Wiadislans  selbst 
resignirte  1173  zu  Gunsten  seines  Sohnes  Friedrich,  doch  der 
ser  verfugte  die  Befreiung  des  von  Wladislaus  gefangen  gel 
Sobieslaus,  den  er  zum  Herzoge  von  Böhmen  machte;  Wladidant: 
sich  nach  Thüringen  zurück  und  starb  Anfangs  1174.  Adalbert 
hatte  bei  Sobieslaus  natürlich  keinen  Schutz  zu  hoffen  und  zag 
unstat  umher«).  Wohl  fand  er  beim  Herzog  von  Osterreich, 
Oheim,  Zuflucht  Denn  in  seinem  Bisthum  konnte  er,  sehreiU 
Chronist,  beim  Hasse  mancher  PrSiaten  gegen  ihn  nicht  yenreBoi*). 

j] 

6.  Reichstag  zu  Regensburg:  Absetzung  Adalbert's,  Wahl  des 

bischofs  HeiDrieh. 

So  hatten  sich  seit  dem  Tage,  wo  Adalbert  das  ErzstHl 
Kaiser  in  die  Hände  geliefert  hatte ,  die  Dinge  durch  fast  voDe 
Jahre  fortgeschleppt;  die  Lage  hatte  sich  für  Adalbert  trotz 
seiner  und  des  Papstes  Bemühungen  für  ihn  nicht  gebessert, 
aber  gedachte  der  Kaiser  nach  langem  Aufenthalt  in  Deutschland, 
ihn  vielleicht  auch  diese  Kirchenangelegenheiten  zurGckgehaltea 
ten ,  von  neuem  nach  Italien  zu  ziehen,  und  so  war  auf  dem 
tag  zu  Worms  im  J.  1173  dieser  Zug  beschlossen  worden,  Yoraril 
aber  wollte  er  die  schwierige  Salzburger  Angelegenheit  beende  wA\ 
hier  wie  in  Böhmen  seinen  Willen  durchgesetzt  haben. 

Im  Jahre  1174  schrieb  der  Kaiser  an  den  Herzog  von  KiFotav] 
er  solle  mit  dem  Markgrafen  von  Steierl)  bis  sechs  Wochen 
Pfingsten  Frieden  machen,  da  er  dann  zu  Regensburg  einen 
tag  halten  werde;  indessen  ermahnt  und  bittet  er  ihn  drin| 
den  „Albert  von  Böhmen**    aus   dem  Erzbisthum   Salzburg 
lieh  zu  vertreiben  und  auf  alle  Weise  zu  verfolgen »).  Der 
wollte  Adalberten  vor  dem  entscheidenden  Schlag  entfernen  md 
Gegenwirken  desselben  verhindern. 


<)  CbroQ.  M.  Presb.  ad  a.  1174.  Schon  im  J.  1171  treffen  wir  An  bi 

dend.  1,  78. 
*)  Chroo.  M.  P.  ad  a.  1174. 
S)  Ibidem. 
*)  Dieser  nimmt  dagegen  im  MMrx  d.  i.  Adalbert  in  die  Datirmf 

als  Erzbiscbof  (Caes.  ann.  Styriae  1,  771). 
*)  Sudend.  1,  70.  S.  Briefe  Nr.  S2. 
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Aus  derselben  Zeil  sag  lidksidft  mtA  «&  ßAreSboi  Ikädkari^ 
M  dea  ebnrfirdigen  Diwf  i  itii  ^b^tv*^  dn  .tfrt  tia  fi.  Pdfir^  di» 
Cifitel  and  andere  Prihien  «ad  ■nortBEndcn  nnd  hüt  Gcünsueu  der 
Wdiarger  Kirche  iiliwniin,  in  ^ob  «r  «lA  new  dm  TunnrC  er 
ipieMeqdere  das  KrJuaRt, «  xq^ridieai ^ndii :  denn  «eh  er»m 
ihleii  Haie  das  Lduid  fcf4w#<^-i^  Übe  er  fMt  weto  ^oii  deoiMsbfeii  ^«r- 
pnt;  imd  weO  er  geUrt,  daas  w  hertiiBilr  Veiam^  irie  den  WiU 
in  liitten»  anf  dea  niriirtm  Mailag  des  taiiinpr  zu  kcnmiWi.  «qAeUt 
ir  flinen  seine  AngdegcBlMsit  aar  cifc'ipeii  l^arcdifnirai^«  ludcsi  im«; 
Ihrer  Pflicht»  wie  er  hole,  aidit  nnenia«dcaifc  aeiu  w«rdeii  't 

Endlich  TiiiiMMiilli  flieh  mm  ML  Mw  1174  ss  ftweiHdiorr  der 
^Inaendste  BciAstag  «),  Ar  aeit  Mnuacfc  mrpdtinfceii  jl  Itaneni  echal- 
Is«  worden  war;  {mmA  sfle  FhbIbb  des  ftekdM»  wamj  diu  «etkäfanrf 
ii  PhohL  IMese  Zvulaaip  xa  cineau  »rürhatag;  vuu  d«ai  «oi  Hm^«^ 
■weeh  gewiss  die  Entsdkeidnr  der  fiaUnv^cr  JhaetsiwmheÜ  wv 
psauigstens  wird  aar  dieser  aatii  c  i  ^irsij  wSfaraid  d«r  haheaiiMiie 
fag  beTorstand,  Oat  fand,  dsM  aidh  >aie  niiaami'  T^rMJaMAei]  isMe. 

Ea  waren  alle  Tiiiffi  n  ns  Mai  hMi  vus  fiaditerr  bi»  »f  d«n  ti« 
Ihaiaiag»  fiut  aDe  Rrabten  «ad  dbc  «rstaa  Mniakräüga  dei  En- 
afiflea  erschienen,  Taai  gaiffrr  fctirftn  aar  T^rhaaidittur  €W  iBe 
Mssheaelnng  des  ErzstaUe»,  na  ditr  EaideiftMättsidviir  an»  doa 
■nnde  der  FirsteaTerMnnniVnug  au  livreiu  Vml  auek  ««r  EnlMMihvf 
aabat  war  hn  Gdäte  seines  Oluns,  d»  Bcrz<ie>  ▼ii  <Merr«irK 
gahaaunen,  nai  nach  jclit  das  fiaasrt  fcdurehfo^  s«  kindenj  *  t 

Das  Vsripitl  war  es,  ak  fcsnffeh  «m  ftwi  «^  E^a-ShlU«  tub 
Mxen  weihie,  abnay  Idabeü«  sdbst  «  ««tea*  JktidtaikMitr  Lar« 
iidk  nichts  Tsigehcnd,  Hnipi  arhe  «iMd»«  ds  auo.  ihs«  d«  En- 
Uschof»  nicht  dam  geifert  *}.  Ciid  irkuc^  an  i\npnkiai  Tag«  ^iftf 
der  Neogeweihte,  eriatten;  «af  d»e  ijdwt  ^  iüü«<«n  r^r  dem  Far- 
Sien  das  UrtteB  der  Ihsrtxniff  f^ff^a  MntTb  EnifiMilMf  an^e- 
Sfraehen  und  traten  de»  Kaiatr  m  U'iliex  ^[«e  widtnsi  ainref^n^d«. 


•)  niatrll«  iiiiUiilii  4m  Ohrt«.  aa^m  l^r«A  «tf  i.  «. 
^  Wen  MB  Aa  la»  aiii'— iifi  tmk^em.  var  «b  anr.  ««tft 

nie  jetfif»  i^iftt  »iM  ilar  «w  «»«  iua 
^)  S.  4aa  ScfcrtüiM    A«t  Ttq^^M   an  JC.Mn4   l  k.  '/     ]*«» 
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SuiTragane  bei ,  so  auch  die  übrigen  Fürsten  aas  Rücksicht  aaf  det 
Kaiser  —  nur  der  Herzog  von  Österreich  wagte  den  Widersprach  ^; 
sogleich  wählten  die  anwesenden  Salzburger  einen  aus  den  Plrihtei 
der  Opposition,  den  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden  <},  mit  Zust!»- 
mung  des  Kaisers  und  der  Fürsten»  zu  ihrem  Ersbischof,  dieser  fiaii 
sich  als  solchen  begrussen  und  erheben.  Der  Kaiser  aber  Teriieh  iki 
unverzüglich  die  Regalien  und  stellte  sie  damit  der  Salzborger  Kirchs 
feierlich  vor  den  Fürsten  zurück;  diese  kamen»  yom  ersten»  dea 
Baiemherzog  an ,  mit  aller  Ehrerbietung  ihre  Salzburger  Lehen  tob 
Neuerwählten  zu  nehmen  und  ihm  Mannschaft  zu  leisten. 

Dieser  Reichstag,  ein  ziemlich  treues  Bild,  wie  weit  es  Friedrid 
in  Deutschland  seit  dem  Beginne  des  Schismas  gebracht,  bildet  dei 
Schluss  einer  sechsjährigen  Wirksamkeit;  bevor  er  den  Zug  nack 
Italien  antrat,  konnten  die  Fürsten  sehen,  wie  das  lange  widerspea- 
stige  Erzstift  so  ergeben  geworden  war. 

Doch  hatte  sie  der  Kaiser  einen  aus  ihrer  Mitte  wählen  hssn, 
ohne  dass  sie  dabei  Alexander  zu  entsagen  bekannten  s^.  Da  er  die» 
sem  die  Regalien  wiedergab,  sollte  das  Erzstift  in  ein  geregeltes  Ter> 
hältniss  zum  Reiche  zurückkehren.  Und  wirklich  hatte  es  in  zeb 
Jahren  die  Zeit  des  Kampfes  mit  dem  Kaiser  überstanden,  wenn  ei 
auch  eine  andere  Ursache  sein  sollte,  welche  diesen  Kampf  ideU 
wiederkehren  Hess. 

Denn  es  war  nicht  das  ganze  Stift  gewesen,  welches  zu  Regens- 
bürg  mitgemacht  hatte ,  sondern  die  vom  Kaiser  abhängigen  Hiniste- 
rialen  und  die  unzufriedenen  Prälaten,  welche  immer  zu  eineai 
solchen  Schritte,  nur  früher  mit  Erlaubniss  Papst  Alexander's,  beretl 
gewesen  waren.    Adalbert  selbst  mochte  Protest    einlegen  *)  v»i 


*)  Er  war  auch  unter  denen,  welche  gegen  Adalbert  an  den  Papst  gesehrtebaa  hattf» 
8.  Sudend.  1,  70. 

*)  Sonst  hfitte  es  der  Adalbert  gewogene  Chronist  sicher  bemerkt :  er  sagt  av,  if 
Zweck  des  Kaisers  sei  gewesen :  ut  ex  toto  et  manifeste  scismaticos  faeereC  illsi* 
qui  jam  ex  multo  tempore  contra  archiepiscopnm  oitebantur.  —  Die  Dsliahthtfi 
die  Heinrich  auch  bei  seinen  Gegnern  genoss,  zeigt,  dass  osaii  den 
die  freie  Wahl  Hess.  Auch  der  Reichersberger  Chronist  lobt  sdbM 
ungemein  (Chron.  Magni  Pr.  ad  a.  1174:  quibns  tamen  —  •«•■)( 
wurde  dies  geschrieben,  als  Heinrich  nach  dem  Schisma 
worden  war. 

*)   Chron.  M.  Pr. :  Constanter  afTuit. 
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ktnnte  dann  den  Gegner;  einige  von  den  anwesenden  Prälaten 
Mmchten  sieh  davon;  die  anderen  waren  nicht  gekommen  und  diese 
iBe  enthielten  sich ,  nicht  aus  Abneigung  gegen  die  Persönlichkeit, 
•Mdem  wegen  der  Ungesetzlichkeit  seiner  Erhebung,  eines  Schismas 
Ib  Stifte  selbst,  jedes  Umgangs  mit  demselben.  So  hatte  der  Kaiser, 
wie  einst  auf  dem  Concil  von  Pavia ,  nach  langen  Bemühungen  nur 
doen  Gegenbischof  eingeführt 

Nachdem  er  noch  am  6.  Juli  dem  Kloster  S.  Lambrecht  ein 
PHyfleg  Yerliehen  hatte ,  in  welchem  Erzbischof  Heinrich  als  Zeuge 
eraeheint«),  zog  er  weg  und  in  wenigen  Monaten  brach  er  nach 
Italien  auf. 

7.  Gegenmassregeln  Papst  Alexander's  III. 

So  liess  nicht  einmal  die  italienische  Heerfahrt  Erzbischof  Adal- 
kcrt  in  den  Besitz  seines  Bisthums  gelangen  und  er  hatte  einen  neuen 
Gegner. 

Dessen  Anhang  kann  Anfangs  nicht  klein  gewesen  sein.  Da 
■aeh  dem  Reichersberger  Chronisten  fast  alle  Prälaten  des  Erzstiftes 
iiaeh  Regensburg  gekommen  waren,  von  diesen  aber  sehr  wenige 
sieh  der  Theilnahme  am  Vorgang  entzogen,  so  muss  die  Mehrzahl 
der  PrSlaten  auf  seiner  Seite  gewesen  sein.  Die  Ministerialen  hiengen 
ihm  um  so  eher  an,  wenn  Heinrich  auch  nicht  vom  Kaiser  deren 
Geiseln  empfieng,  wie  von  diesem  früher  für  den  zu  Erwählenden 
bestimmt  worden  war*).  In  den  Regalien  besass  er  vom  Kaiser  die 
weltliche  Gewalt  im  Stifte,  zumal  den  Rechtstitel  darauf. 

Adalbert  aber  verstand  sich ,  auf  den  ihm  gebliebenen  Anhang 
Ton  Prälaten  gestützt,  dem  offenen  Unrecht  gegenüber  auch  jetzt 
Bieht  zum  Weichen.  Mit  diesen,  einer  immerhin  namhaften  Zahl'), 
wandte  er  sich  klagend  an  den  Papst.  Das  gefahrliche  Botenamt 
fibemahm  wieder  sein  Capellan  Erchenbold,  Kanoniker  des  Adalbert 


<)  Aakertk.  6«teiT.  Arch.  14,  Nr.  450.  Dipl.  a.  Stjr.  1,  4S.  Neben  ibm  zeugen  aua 
dea  SaUbarger  Prilaten  die  Probate  von  S.  Maximilian  und  Gnrk.  In  einer  Re- 
featbni^er  Ratsemrkunde  vom  31.  Mai  erscbeint  kein  Salzburger  Erzbiachof, 
wokl  aber  Richer  aU  Brixinensis  Episcopua. 

S)  Sadeod.  1,  71. 

*)  Qaomm  magna  multiludo  adhnc  cum  eo  stabat.  Chron.  Mngni  Pr.  ad  h.  a. 

Arrbiv.  XXXIV.  1.  8 
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befreundeten  Stiftes  Reichersberg.  Schon  am  8.  September  erfolgte 
Ton  Anagni  aus  die  Antwort  i)* 

Für  Alexander  war  dieser  VorTall  wohl  überraschend,  geviis 
bedenklich.  Denn  es  stand  das  Erzstift  auf  dem  Spiele »  das  bisher 
in  aller  Zerrüttung  sein  fester  Punkt  in  Deutschland  gewesen  var* 
von  dem  aus  in  der  Folge  eine  Reaction  gegen  das  Schisma  bitte 
beginnen  können. 

Der  Papst  musste ,  da  er  schon  früher  dem  Drangen  der  nnzn- 
friedenen  Prälaten,  Adalbert's  Absetzung  auszusprechen,  nicht  naeb- 
gegeben  hatte,  diesen  eigenmächtigen,  ungesetzlichen  Schritt  um  so 
mehr  als  ungültig  verwerfen,  als  er  nur  ein  gegen  ihn  gerichtetes 
Werk  des  Kaisers  war.  Ob  sich  nun  die,  welche  ihn  gethan,  Ana 
verstanden,  war  das  Ganze.  Da  war  ihm  durch  Adalbert  gemeldet 
worden,  die  Gegner  behaupteten  noch  immer,  mit  ihrer  That  ii 
Alexander's  Obedienz  zu  bleiben,  sie  wollten  von  derselben  niekt 
abgehen.  Davon  gieng  nun  Alexander  aus,  indem  er  die  Partei  des 
Neuerwählten  nicht  aufgab. 

Um  durch  Adalbei*t  sich  den  Plan  nicht  verderben  zu  lassen 
und  inn  dafür  geeignet  zu  machen,  versicherte  er  in  seinem  AntwoK- 
schreiben  ihn  seiner  Liebe  und  erkannte  ihn  als  den  Erzbischof  an; 
meldete  ihm ,  dass  er  die  geschehene  That  für  ungültig  erkläre  oad 
die  Gegner  zu  ihrer  Pflicht  zurückzurufen  versuche.  Dabei  aber 
ermahnt  er  ihn,  männlich  und  so  zu  handeln,  dass  Gott  weiterem 
Unglück  vorbeuge,  auf  Wiederherstellung  des  Kirchengutes,  auf  die 
Erhaltung  seiner  Kirche  in  der  Einheit  mit  der  ganzen  hinzuarbeiten, 
nämlich  als  ein  kluger,  umsichtiger  und  rücksichtsvoller  Mann;  dabei 
versichert  er  ihn  seiner  grössten  Zuneigung  und  seines  Dankes. 

Aber  auch  an  dessen  Gegner  schrieb  er,  die  ihn  abgesetzt 
hatten.  Im  Schreiben  an  den  Domprobst  und  das  Capitel  hielt  er 
sich  daran,  dass  diese  noch  immer  seine  Obedienz  bekannten.  Nnn 
erklärt  er  aber  nicht  nur,  dass  die  eigenmächtige  Absetxang  dee 
eigenen  Erzbischofs  an  und  für  sich  ungültig  sei,  sondern  cassiert  sie 
nun  vermöge  seiner  päpstlichen  Gewalt  Daher  befiehlt  er  ihnen  mit 
dieser  nämlichen  Autorität,  von  ihrem  Vorhaben,  denn  Werk  ist  es 
nicht  mehr,  unverzüglich  abzustehen  und  zur  Anerkennung  ihres 


1)   hie  ilrei  Schreiben  nintl  wie  alles  Folgrende,  wo  nichts  änderet 
dem  Chron.  Magni  Presb.  ad  a.  1174  f. 
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Ersbischofs  kuruckzukehren.  Da  ihm  aber  sehr  viel  daran  gelegen 
seiQ  musste,  dass  sie  diesen  Schritt»  der  doch  einmal  geschehen  war, 
lurSckmachten »  bringt  er  dazu  die  stärksten  Beweggründe.  Nicht 
mar  fiihrt  er  ihnen  seinen  Schmerz  über  diese  ungewohnte  iThat  zu 
Heraen»  er  erinnert  sie  an  das  Beispiel  des  sei.  Eberhard,  Konrad^s 
und  ihrer  Vorgänger;  an  die  bisherige  Haltung  ihrer  Kirche;  den 
Rfiektritt  aber  stellt  er  ihnen  als  ein  Beispiel  der  Tugend  dar  und 
wenn  sie  nicht  folgen  sollten,  so  gibt  er  sie  noch  nicht  verloren, 
sondern  will  sie  dann ,  aus  Liebe ,  nur  mit  um  so  grosserer  Strenge 
inrnekrufen«  Ahnlich  mögen  die  Briefe  an  die  Bischöfe  von  Brixen 
nnd  Gurk  gelautet  haben  «)« 

Die  Ausfuhrung  des  Planes  aber  uberliess  er  seinem  Legaten 
Konrad  von  Mainz  als  einem  dem  apostolischen  Stuhle  ganz  erge- 
benen, klugen,  vorsichtigen  und  beharrlichen  Manne.  So  leitet  er 
sein  Schreiben  ein,  in  welchem  er  demselben  den  Fall  darlegt  und 
für  den  einzuhaltenden  Weg  Instruction  ertheilt.  Er  sieht  die  That 
als  ein  verwegenes  Wagniss  an,  das  um  so  auffallender  sei,  als  die 
Urheber  desselben  es  nicht  erwarten  Hessen:  der  Gewählte  selbst 
sei  doch  für  einen  frommen  Anhänger  der  katholischen  Kirche  ge- 
halten worden,  der  von  Gurk  habe  ihm  beständig  seine  glühende 
Hingebung  an  den  apostolischen  Stuhl  bekannt ,  der  von  Brixen  aber 
sei  in  der  Schule  sein  bester  Vertrauter  gewesen ,  sei  anerkannt  ein 
Mann  von  grosser  Frömmigkeit  und  Rechtlichkeit.  Alexander  sagt 
aueh  hier,  dass  sie  es  unter  seiner  Obedienz  zu  thun  behaupteten. 
Die  Sorge  nun,  dass  das  Erzstift»  welches  stets  frei  von  der  Makel 
des  Schismas  dastand,  nicht  von  demselben  nun  auch  angesteckt 
werde,  fiberträgt  er  der  Klugheit  seines  Legaten. 

Er  soll,  damit  der  Schein  der  Rechtmässigkeit  Niemanden 
tiuschOf  die  von  ihm  cassierte  Handlung  öffentlich  für  ungültig  er- 
klären; weiter,  ohne  auf  Menschengunst  zu  achten,  den  beiden 
Bischöfen  von  Gurk  und  Brixen  wie  dem  Probst  von  Salzburg  einen 
gemessenen  Termin  setzen ,  um  sie  von  ihrem  thorichten  Vorhaben 
abzubringen;  innerhalb  desselben  solle  auch  der  Eingedrängte  auf 
seine  Stelle  zurückkehren,  um  dem  Erzbischof  unterzustehen,  indem 
er  nicht  den  Ehrgeiz  vor  dem  rechten  Handeln  walten  lasse;  öffent- 


1)  Alexaader  tchrcibt  nn  Adalbert:  Viris  illts«  qui  tontoe  fuerunt  preaaroptioots  aocto- 
ret,  scripta  nostra  dtrezirous. 
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lieh  aber  solle  Konrad  dem  Klerus  und  Volk  die  Obedienz  Adalbert*s 
anbefehlen.  Seine  Erfolge  möge  er  ihn  wissen  lassen. 

Auf  diesem  Wege ,  indem  er  in  der  Provinz ,  die  bisher  so  feit 
an  seiner  Obedienz  gehalten  hatte,  mit  seiner  Autorität  auftrat«  hoAs 
also  Alexander  das  begonnene  Übel  zu  beseitigen.  Er  begann  es  nit 
aller  Vorsicht ,  um  den  Riss  nicht  unheilbar  zu  machen,  und  riedi 
dieselbe  Vorsicht  seinem  Stellvertreter  an  wie  Adalberten.  Vielleielft 
hoffte  er  um  so  eher  seine  Absicht  auszufuhren,  da  seine  Anhimir 
in  Salzburg  offenbar  dem  Drucke,  den  der  Kaiser  übte,  erieget 
waren ,  dieser  aber  nun  einen  Zug  nach  Italien  vorhatte  und  mit 
seinem  Einfluss  nicht  mehr  so  nahe  stand. 

Über  den  Erfolg  aber  dieser  Auftrage  fehlen  alle  NachrieUea. 
Nur  das  ist  gewiss,  dass,  was  in  der  Folgezeit  geschieht,  dem  w« 
diese  Schreiben  und  die  jetzige  Sachlage  erwarten  lassen,  nicht 
entspricht. 

Ob  der  Legat  Konrad  wirklich,  wie  es  eine  neuere  Biographie 
desselben  9  ^'^  ^in  grosses  und  für  das  Schicksal  des  Wittekbaeher 
Hauses ,  dem  er  angehorte ,  höchst  bedeutendes  Werk  der  Staat»- 
klugheit  darstellt,  sich  der  Vollziehung  dieses  Auftrages  einfach  eat- 
zogen  habe,  muss  so  dahingestellt  bleiben. 

8.  Die  Gegenbischofe  in  der  Salzburger  Diocese. 

Der  neuerhobene  Erzbischof  ist  aber  nicht  zurückgetreten  und 
Adalbert  belegte  ihn  mit  dem  Banne.  Doch  dessen  Anhänger  kfim- 
merten  sich  darum  nicht,  die  Domherren  gingen  ohne  Scheu  mit  dem 
so  Gebannten  um;  denn  der  Bann  sei  ungesetzlich.  Sie  scheinea 
dagegen  sogar  an  den  Papst  appellirt  zu  haben  *) ;  andererseits  stütz- 
ten sie  sich  auf  die  weltliche  Gewalt.  Von  der  nun  in  einen  offeaeii 
Gegensatz  ausgebrochenen  Zwietracht  ist  ein  Schreiben  des  Adalbert 
treugebliebenen  Convents  von  S.  Peter  an  ihn  ein  Zeugniss*):  dass 
sie  wegen  ihrer  Standhaftigkeit,  nachdem  die  Gegner  viele  Schreck- 


*)   „Der  Cardinal  und  Erzbischof  too  Mainz,  Konrad  I.,  Pfalsgraf  tob  WiftlAUcft'* 

München  1860.  8.  57  f. 
')   Wenn  die  Mönche  von  S.  Peter  an  Adalbert  schreiben:  Saper  Ihm  fti 

domini  pape  vobis  appellatum  est  (Sudend.  2,  153),  so  ist  M  mM. 

zu  Terstehen. 
»)   Briefe  Nr   86. 
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Drohungen  an  ifaneo  Tersochl  hitten,  endlich  durch  mui- 
lagen  vor  den  Richterstnhl  des  Her»^  von  Baiem  <), 
iehen  Richters*',  berafen  worden  seien.  Aber  es  sei  noch 
fen  and  sie  blieben  standhaft.  Schlichtem  fragen  sie  an, 
sr  Umgang  mit  den  Domherren  bei  deren  Verkehr  nut 
iten  gestattet  seL  So  bitten  sie  auch,  den  verstorbenen 
Gull,  sei  er  gebannt,  zu  lösen,  damit  sie  für  ihn,  ihren 
it,  beten  durften. 

bei  der  Entfernung  des  Kaisers,  versuchte  Adalbert  auch 
.  Das  päpstliche  Schreiben,  welches  ihn  zu  kluger  Mässi- 
dert,  mochte  er  erhalten  haben,  als  er  Ende  1 1 74  *)  mit 
»  die  er  mit  Kirchengut  erkauft  hatte  <),  einen  Zug  gegen 
lachte ;  doch  un verrichteter  Sache  musste  er  nach  Kam- 
Lehren,  als  ihm  Heinrich,  von  den  Pfal^;rafen *)  unter- 
in die  Berge  nachsetzte. 

^rt  mochte  wohl  hoffen,  in  Salzburg  Anhang  zu  finden  und 
'  zu  vertreiben;  mitten  im  Winter  würde  er  nicht  wohl 
trge  heraus  einen  nutzlosen  Streifzug  unternommen  haben, 
h  längere  Zeit  in  der  Umgegend  von  Salzburg  aufgehalten 


j^HeiaricIi  der  Löwe*  S.  307  reniivthet,  et  mochte  Heiarich  Tom  Kaiser 
er  SalzlMU-güicheD  Hiodel  in  DeotsehlaBd  zuröck^lassea  worden  sein, 
te  jener  woU  seine  eig^enen  Gründe  vnd  begab  sich  nach  einem  bairischen 
MM  Ering  in  wenigen  Monaten  nach  Sachsen  zorick.  Der  Schntx  Erz- 
l«inrich*s  wnr  wohl  den  Pfalxgrafen  aafgetrag-en  worden.  Was  sonst  nber 
Bss  des  Kaisers  aus  Italien  aof  die  damaligen  Verhältnisse  SaUbnr^  ge- 
I,  scheint  auf  blosser  Vermoihang  zu  beruhen.  Was  Hanthaler  (Fasti  Cam» 
ISO)  nber  die  von  den  Quellen  berichteten  Feldznge  der  Böhmen  erwShnt 
eky  (1,  4S7)  und  Muchar  (4,  4S0)  aufgenommen  haben ,  dass  sie  nimlich 
V  zar  Radie  weg^n  der  Haltung  Heinrtch^s  Ton  Österreich  auf  dem  Reichs- 
Regensbnrg  gegen  diesen  henrorgerufen  habe,  entnimmt  jener  seinem 
len  (unechten)  Ortilo.  Hanihaler  selbst  muss  S.  383  den  Widerspruch 
n,  dass  nach  einer  andern  Quelle  der  Kaiser,  als  Heinrich  seinen  Tud 
n  Bohmenherzog  we^^en  jener  Fehden  zürnte. 

.  Presb.  ad  a.  1175  in  nativitate  Domini.  Es  beginnt  diese  Chronik  auch 
)  1165  und  1173  mit  Weihnachten  und  hier  folgen  darauf  noch  die  Kampfe 
chen  Fürsten.  Also  ist  es  der  Anfang  d.  J.  1175,  Weihnachten  1174. 
•iealia  episcopatus  ab  utrisque  dissipata  sunt.  Ibid.  Da  es  der  Adalberten 
Chronist  anfuhrt,  muss  die  Verschleuderung  des  Kirchengutes  nicht  gering 
sein.  Adalbert  hatte  die  Belehnungen  schon  von  Anfang  begonnen. 
I  und  Otto  der  Jüngere,  da  der  Ältere  beim  Kaiser  in  Italien  war. 


')  Die  Weihe  auf  Geheiss  Alexander's  qnd  di«  ZosUaiaMiiigr  Adalbert*«  erfolgte  weU 
erst  spfiter. 

*)  Dm  Todesjahr  CoQtin.  Admuut.;  der  Tag  im  Nekrolog  des  DoBatiflet,  östarr. 
Archiv  ZS  und  Mon.  Boica  14. 

*)  In  der  Stiftupgsurkuiide  von  Gurk  heiast  e§x  NuUoa  i|>i  Epiacofiua  —  coaalitaalar, 
nisi  quem  tu  vel  tui  succeMores  promla  voluntate  elegeriat ,  ordiBareriBl  ei  cee- 
aecraverint.  Kleima^ru  Juv.  S.  247  a. 

^)  Ankerahofen  (Archiv  11,  3 IT,  Anm.  2)  bringt  aua  den  Notatea  einea  Unbekaantaa, 
der  aeihst  jetat  verlorene  Quellen  sammelte  (hier  notae  PolliBgwwe)»  iea  BcricM 
über  diesen  Vorgang.  Die  Nachrieht  soheint  anverliasig  zu  sein. 

Zur  Gewissheit  wird  eine  solche  UnregelmSasigkeit  bei  der  Erheliug  RoaM*i 
durch  eine  einige  Jahre  hernach  (1179)  an  Ronrad  Ilf.  verliebeB«  fisii« , 
in  welcher  es  heisst ,  non  obstante ,  quod  de  Romano  Gurgeoai 
Schismatis  penniasum  fuisse  dignoaeitur,    werde  jene 
(Uansix  2,  299).  Unter  Konrad  IH.  muaste  noch  über  das  BMhl 
entschieden  werden,   weil  die  Kanoniker  und  Miniatcrialen  it 
spruchten  (Uansiz  2,  301)  und  lange  setzte  sich  der  Stroil  Hirl. 
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haben ,  wenn  nicht  schon  die  Pfalzgrafen  zum  Schutze  des  Gegeft* 
bischofs  bereit  staudeo. 

Dass  Adalbert  sich  in  Kärnten  eine  Mannschaft  sammefai  koauli^ 
um  dann  in  das  äussere  Stiftsgebiet  herrorzubreehen,  und  sidi  d^ 
zurückzog,  lässt  schh'essen,  dass  er  dort  einen  festen  Halt  hatten 
trotzdem  dass  der  Herzog  von  Kärnten  noeh  in  diesem  Jahre  TWi 
Kaiser  den  Auftrag  erhalten  hatte»  ihn  aus  dem  Bisthum  zu  reijagOL 

Dem  scheint  ein  Zeugniss  zu  widerspreehen ,  dass  dort  Qan 
zuvor  noch)  9  die  Lage  Adalbert's  sehr  misslieh  war.  Am  3.  Oetokr 
1174»)  starb  Bischof  Heinrich  von  Gurk,  der  an  dem  ganzen  Ge- 
triebe von  Verhandlungen  und  an  den  letzten  Ereignissen  einen  Haa^ 
antheil  genommen  hatte.  Nun  hätte  es  nach  der  Einrichtung  im 
Bisthums  dem  Erzbischof  zugestanden,  den  neuen  Bischof  zu  eneih 
nen ,  einzusetzen  und  zu  weihen  >).  Aber  diesmal  wählten  die  Kaoih 
niker  und  Ministerialen  von  Gurk  den  Domprobst  Boman;  von  Alena- 
der  wurde  der  so  Gewählte  bestätigt,  auf  dessen  Geheiss  von  PialriarA 
Udalrich  geweiht,  mit  Erlaubniss  Adalbert*s,  der  hier  keine  vondtt 
ihm  zustehenden  Functionen  ausübte^).  Sehwankten  diie  Garker 
auch  nicht  zwischen  dem  einen  und  anderen  Gegenbischof,  so  wdltea 
sie  gewiss  die  Lage  der  Dinge  benutzen  wie  der  verstorbene  BisehoC 
um  das  Wahlrecht  durchzusetzen.  Die  Weihe  hat  auch  keiner  toi 
Adalbert*s  Suffraganen  von  dem  Verfolgten  nehmen  wollen.   Diss 
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&  Adalbert  zur  Weihe  zustimmte,  während  ihu  ein  ähnliches  Be- 
llen Heinrich's  von  Gurk  so  sehr  aufbrachte ,  mochte  seine  Be- 
Kigniss  sein ,  zum  Theil  Nachgiebigkeit  gegen  AIexander*s  Befehl, 
»«re  Quelle  sagt,  weil  damals  der  Erzbischof  harte  Verfolgung 

Doch  weiter  fehlten  mir  alle  Nachrichten  über  die  Gegenbischofe 
dien  nächsten  Jahren,  über  die  Zeit  einer  eigenthümlichen,  gewiss 
"^irierbUchen  Spaltung  im  Innern  der  Diöcese.  Ob  die  Fehden  zwi- 
fc-^en  jenen  fortgeführt  wurden ,  ist  nicht  zu  erweisen.  Doch  wenig- 
^M  im  äusseren  Theile  des  Stiftsgebietes  ist  es  unwahrscheinlich» 
^  die  Reichersberger  Chronik  nichts  davon  erwähnt 

^erfeohtUDg  der  Gegenansprüche  vor  dem  Papste.   Entscheidung  zu 

Gunsten  Adalbert's. 

Nur  über  einen  Punkt  aus  diesen  Zuständen  erhalten  wir  Näch- 
st, über  die  Verfechtung  ihrer  Gegenansprüche  vor  dem  aposto- 
ohen  Stuhle.  Die  Gegner  Adalbert*s ,  die  von  Anfang  ihrer  Los- 
Innung  an  noch  die  Obedienz  Alexander*s  behauptet  hatten,  suchten 
II  durch  Anklagen  vor  dem  Papste  ihren  Schritt  zu  rechtfertigen, 
ihm  durch  Fortsetzung  der  früheren  Anklagen,  welche  den  ge- 
llten Erfolg  nicht  gehabt  hatten,  und  die  endliche  Absetzung  Adal- 
rt*s  Geltung  zu  verschaffen.  Wirklich  brachten  sie  es  dahin,  dass 
:ht  nur  die  Sache  keineswegs  durch  ein  schärferes  Eingreifen 
exander*s  entschieden  wurde,  sondern  dass  dieser  selbst  gegen  den 
"zbischof  Verdacht  zu  schöpfen  begann,  wenigstens  die  gegenseiti- 
n  Anklagen  untersucht  wissen  wollte «). 

Als  er  daher  1176  den  Cardinalbischof  von  Albano,  Walter, 
ich  Ungarn  sandte,  trug  er  ihm  auf,  von  dort,  sollte  er  sicheres 
eleit  bekommen ,  jene  Kirche  zu  besuchen ,  die  beiden  Parteien  zu 
sriifen,  über  ihre  noch  immer  nicht  erledigte  Streitsache  eine  kano- 
iKhe  Entscheidung  zu   fallen.    Diesen  Auftrag  wiederholte  er  in 


')  Bo  ^o4  tue  gnrUtinuk  perseculione  laboravit  archiepiscopus.  Ibid. 
^  GmtümI  Walter  $ehreibi  an  Alexander:  Cani  aatem  predictus  archiepiscopus  bis', 
fÜi  9h  adrenarüe  euie  coram  mi^estate  vestra  impusita  fuerunt,  se  expurg^are 
^^erwuÜf  itioe^eibi  detrabentibus  aures  pietalis  vestrae  de  cetero  non 

Chren.  Magni  Pr.  ad  a.  1176.  Nach  diesen  Worten 
«Mhl  mit  den  xwiscben  Pa  pat  und  Kaiser  beginnenden 
lUhignn. 
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einem  Sehreiben.  Der  Legat  aber,  selbst  von  den  beiden  Psurteiea 
darum  angegangen,  die  eine  günstige  Entscheidung  voraussahen  oder  ' 
zu  erlangen  hofilten,  liess  Allen,  die  sicheres  Geleit  geben  w(Atea» 
entbieten,  um  Johanni  ihn  an  der  Grenze  abzuholen.    Als  er  aber 
nach  Raab  kam ,  schreibt  er  an  den  Papst ,  hätten  ihm  nur  Briefe 
vom  Mainzer  Erzbischof  und  dem  13jährigen  Markgrafen  Ottokar  d» 
Geleit  versprochen  <).  Auch  andere  Briefe  liessen  es  ihm  nicht  riflh 
lieh  erscheinen,  sich  geradezu  den  Händen   der  Deutschen  aaanh 
setzen.   Er  entsandte  nun  zu  wiederholten  Malen   den  Auftrag  ü 
beide  Parteien,  mit  Zeugen  und  anderen  Beweismitteln  vor  iha  k 
Ungarn  zu  erscheinen   und  die  Klage  anzubringen.    Adalbert,  im 
bessere  Zuversicht  auf  sein  Recht  hatte,  kam  unter  grossen  Gefahrca 
mit  einer  bedeutenden  Anzahl  von  ihm  ergebenen  Würdentragerae); 
seine  Gegner  aber  liessen  sich  nicht  sehen  noch  vernehmen,  obgUdi^ 
man  eine  Zeit  lang  auf  sie  gewartet  hatte.  Für  diese  Verweigttoif 
des  Gehorsams  der  Bereitwilligkeit  Adalbert*s  gegenüber,  der  sich 
zur  Rechtfertigung  erbot ,  wurde  sein  Gegenbischof  und  dessen  Ai- 
bänger  unter  den  Domherren  mit  päpstlicher  Vollmacht  ihrer  Ämter  ! 
und  Pfründen  enthoben,  bis  auf  eine  etwaige  Gegenentseheidung  dei 
Papstes.  Billiger  Weise  bittet  nun  in  seinem  Gesandtsehaftsberiekte 
der  Cardinal  den  Papst ,  den  in  allen  Drangsalen  treuen  Erzbiseliof 
in  Ruhe  zu  lassen  und  auf  die  Anklagen  seiner  Gegner  nicht  mehr  n 
hören.  Denn  seine  Unschuld  sei  durch  das  Zeugniss  so  vieler  from- 
men Männer  ausser  Zweifel  gestellt.  Er  fuhrt  diese  namentlich  an. 

Mit  Adalbert  waren  nach  Ungarn  gekommen  die  Probste  voi 
Klosterneuburg  und  Reichersberg  aus  der  Passauer ,  von  Baumboif^ 
Chiemsee,  Seckau,  Vorau,  Reichenhall,  S.  Johann  aus  der  Salzburger 
Diöcese,  die  Abte  von  heil.  Kreuz,  Zwettl,  Raitenhaslach,  Gottwdg» 
S.  Lambert»),  Garsten,  Elsenbach  und  andere  Würdenträger 
Laien.  Dazu  schrieben  für  Adalbert  der  Patriarch ,  der  Bischof  voa 


1)  Asserernntinm  etiam,  quod  maximus  honor  esset  aposiolicae  sedi,  si  im 
imperatoris  causam   ipsam  judicaremus.   Doch  befand  sich  der  Kaiser  ia 
Hierauf  mag^  sich    die   Bemerkung   Reuter^s   a.  a.  0.  99,  Anm.  1 
Konrad  schon  damals  eine  Ahnung  Ton  dem  hatte,  was  im  October  ia 
abredet  ward  ?  "   Walter  jedoch  hatte,  nach  seinem  (etwas  spitarM) 
uKheifen,  noch  keine  Ahnung  davon. 

*)   Anfangs  August  1176.  Ibid. 

*)  D»M  Kloster,  das  1170  und  noch  1174  vom  Kaiser  Schimlirlafb 
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urk  und  der  Abt  von  Admont;  ja  nicht  nur  der  Abt  von  S.  Peter, 
ich  Domprobst  Siboto  sandten  für  ihn  Zeugen  <). 

So  gross,  gewiss  noch  grosser,  war  jetzt  Adalbert*s  Anhang; 
irunter  einer  seiner  früheren  Gegner,  der  ein  Haupttheilnehmer  an 
tiner  Absetzung  gewesen  war<).  Und  nun  wurde  Adalbert  im  Bis- 
um  gerechtfertigt  durch  das  Schreiben,  welches  der  Gesandte  an 
e  gesammte  Geistlichkeit  und  das  Volk  erliess,  mit  dem  Berichte 
ber  den  Verlauf  der  Handlung  und  dem  Befehle  aus  päpstlicher 
oUmacht,  jenin  als  Erzbischof  anzusehen,  ihm  zu  gehorchen ;  widri- 
enfalls  dessen  gesetzlich  verhängte  Strafen  die  Zustimmung  des 
Hpstes  haben  würden. 

Der  Papst,  das  lässt  sich  aus  dem  Schreiben  des  Legaten 
ehiiessen»  wollte  im  Ernste  die  Unschuld  Adalberfs  einer  Unter- 
laehung  unterziehen ,  vielleicht  auch  mochte  er  hoffen ,  durch  eine 
techtfertigung  dessen  Anerkennung  durchzusetzen  und  die  Spaltung 
m  Bisthume  zu  enden. 

Während  aber  jene  Verhandlung  zu  Raab  geführt  wurde  und 
loch  Dicht  der  Bericht  des  Gesandten  zu  Anagni  angelangt  war, 
loderten  sich  auf  einmal  alle  Aussichten. 

10.  Der  Friede  zu  Venedig;  Abdankung  der  Gegenbischöfe ;  Koiu'ad  wird 
Erzbischof  von  Salzburg ;  Friedensankundigung  an  die  Salzburger. 

Schon  am  Beginne  des  Jahres  1175,  noch  vor  der  Schlacht  von 
Legnano,  hatte  Friedrich  von  Pavia  aus  dem  Papste  den  Antrag  einer 
Friedensverhandlung  bringen  lassen.  Dieser  sandte  drei  Cardinäle 
naeh  Paria ,  aber  die  Verhandlungen  zerschlugen  sich  an  den  hoch- 
g:espannten  Forderungen  des  Kaisers.  Aber  nach  jenem  Schlage 
vurde  endlich  auch  sein  Trotz  zur  Nachgiebigkeit  gestimmt  und 
jetzt  kann  man  von  ernstlichen  Verhandlungen  zur  Versöhnung  des 
langjährigen  Zwiespaltes  sprechen.  Im  Herbste  1176  sandte  er  den 
Erzbischof  V^ichmann  von  Magdeburg,  Christian  von  Mainz,  den 
Emählten  von  V^orms  und  seinen  Protonotar  zum  Papste ,  die  auch 
Anfangs  November  die  Bedingungen  festgestellt  hatten,  nur  die  Lom- 
barden waren  noch  ausgenommen.  Um  in  Gemeinschaft  mit  diesen 


>)  AafaB^  Aogust  1176.  Ibid. 

*j  \g\.  d^B  Brief  Aleiaiider*t  ■■  SigVot«  ud  das  HoBcapitel.    Ckfon.  Sfagni  Pr.   nd 
m.  1174. 


■  laiijfc 


M^ghdte  ythk«.  Da» 


lattr  «ine  mehr  rIs  iiüff/ 
it  Ae  B«>«Uiiiig  der  dtoUd 
Ms$^D.  nicht  am  wenigili     ' 
Eegt  in   mehrereo  fa 
■Izt  nni)  der  rvcMoi: 
W>U  Siegfried'«  auf  ieaSb 
wmr  *ie  gesetilii'b,  «wl 
WciiM;  fehlt  aber  über  Sill> 
«e<ler,  ilass  Adalbeit« 
seine  ReefatiDÜssigkrit  mt 


wb:  der  li.  Punkt  des  Fridi 

■  Saltliiirgtir  Kitt 

i  ilir  iiir  Zeit  des  Sckia 

.  IK'titr  fmr  Maikai.  noch  fGf  seioen  ü(f 

I  mf»  OM  GvMlM*>.  JÜMlers  (ör  die  Beiden,  welrlui 

8  der  Kanzler  Chriitiuit 

t  Sldfe  tfkieit.  ist  leicht  ertlMeU 

c  «ktr  d«-  AlrxMdcr  gelreae  Wittelsbiicher  K«- 

■Mn  Wftdea;  3n  sollle  das  erste  EnbistlM 

:l  Bestätigung  di 

f  de*  Kiiwr!  TcriitfcM  werden '). 

SckM  nt  derBäckkek-  der  Gesjiiillen  aber  halte  derKü« 

dir  dtalJcAK»  BbrUre  n  ciaca  Cmcü  lieruTen.  auf  «elehm  i^ 

FMcd«  |!nny»frfB  «-«rdea  sollte;  Mfeke  Knladungsschreibui  viM' 

»•eil  la  de«  Bbrbef  tm  iitiri  luwi  <fie  Prälaten  von  SuIeIiu^.  gevi" 

t  EnhÜBlMf  Heiafieli  enraogen  •).  Es  konnte  »her 
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endlichen  Verhandlungen  begannen  erst,  als  Alexander 
enedig  (24.  März) ,  dann  nach  Ferrara  ^  gekommeo 
rde  am  11.  April  vor  dem  Papste  von  den  Vertretern 
;n  mit  den  Abgeordneten  des  Kaisers,  den  deutsehen 
(auch  Heinrich  von  Salzburg  war  dabei)  über  den  Ort 
ungen  berathen  und  Venedig  dazu  ausersehen.  Der 
n  11.  Mai  dorthin  zurück  und  nun  begannen  die  Ver- 
im  endlichen  Abschluss  des  Friedens. 

auch  über  Adalbert,  der  in  den  Friedensbedingungen 
^in  Plätzchen  gefunden  hatte,  dort  verhandelt  worden. 
r  aus  berief  ihn  der  Papst ,  obwohl  schon  letztes  Jahr 
er  dessen  Unschuld  bezeugt  hatte,  zu  sich,  um  sich 
rgebrachten  Anklagen  zu  vertheidigen.  Adalbert,  der 
3htfertigung  hoffen  konnte,  nun  beim  endlichen  Frieden 
idiges  Recht  wieder  eingesetzt  zu  werden,  musste  seine 
kennen.  Alexander  aber  suchte  ihn  zu  beruhigen  und 
emselben  als  sicher  gemeldet  worden  sei,  er  sinne 
if  dessen  Absetzung,  so  verwahre  er  sich  gegen  einen 
;ht;  vielmehr  drückt  er  ihm  seine  Liebe  aus  >).  Nur  müsse 
tlichen  Amtes  gerecht  walten  und  dürfe  denen ,  welche 
mcht  verlangten,  sein  Ohr  nicht  verschliessen,  müsse  die 
er  Anklagen  prüfen.  Adalbert  solle  daher  in  allem  Ver- 

in  die  Lombardei  >)  kommen ;  er  werde  gern  gesehen, 
;  sein  und,  so  weit  möglich,  bei  seinem  Rechte  erhalten, 
kam,  sich  voll  Furcht  vor  einem  schlimmen  Ausgange  ^) 
tschaften  vor  demselben  verwendend ,  indem  er  darauf 


ieiVkügie  Alexander  die  Rechte  und  BesiUung^en  von  Aetl,  darunter 

I ,  die  ihm  geschenkt  waren  Conrado  seniore  et  €onr«do  juniore  (2.) 

•  et  nunc  Adalberto  archiepiscopo  laudantibus.   Hund,  Metrop.  2,  119. 

bestitigte  er  die  Rechte  und  Besitzungen  von  MiHstadt.    Ankersh. 

diiifl  helMt  es:    Dilectissimo   fratri   et  Salisb.   Archiepiscopo.    Das 
)s,  TiMt.  naecd.  6,  1,  395. 

r- 

1«  iM.  CoDttBuatis  precibus  nunc  exoramus  sicut  et  ante  paucos 

BO«tro8  facere  studuimus.    Fechner  (a.  a.  0.  325  nnd  344) 

*  ly  47  hieher.    Bitte  er  aber  nur  den  zweiten  TbeU  des 

?  mi^  nicht  angefangen,  im  ersten  Theile  den  Probst  G. 

fttfried.  Probst  Ton  Admont  auszulegen  (Abt  Gottfried 
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hinw-i»,  der  Papst 
preisgeben. 

Doch  ballen  il 
wogegen  er  sich  s< 
oder  gezwungene 
der  Curie  Hufgehall 
in  förmlichem  tieri 
erwarten  zu  küinie 
sein  Schifksul  enl 

ÜB  liiillte  er  : 
sehrittlicheii  VertI 
habe  er  an  der  Ci 
Recht  und  (inäde  : 
seien,  gegen  Ihn  a 
Die  Vergehen ,  dei 
habe,  nämlieh  die 
Weihe  vor  erhitite 
erlialten,  Verse  hlei 
nicht  die  Absetzui 
Fälschung  dar;  de 
erhallen,  geweiht 


einliK 


i  Uisi 


wand  erwiederte  t 
gfii,  hatte  der  Fi 
L(.'{;at  war  schon 
Coll..gcn  von  Tri. 
Hurgcn  hätten  unil 
kennnng  durcli  il> 
So  glaubt  er  sii-h 
verlhcJdigt  zu  IikI 
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Wem  sie  Pbtx  Miflrtf ,  koante  mkki  Wktkr  zwdfeniafl  sein 
id  Konrsid  tod  Maiu  maig,  als  «am  ikm  das  erste  erledigte  En- 
sttmm  aasbedaag,  aadi  sdMa  dea  StaU  tob  Salzburg  in  Aussieht 
kabt    habeo.    Daher  gab    er   auf  der  Versanindung   im  Mast 

•  Patriareheo  tob  Veaed^,  urohiB  sich  der  Kaiser  mit  den  Fürsten 
m  Päipste  begeben  hatte,  am  I.  August  1177,  nach  des  Romuald 
m  Sal^Tio  Enahlung  zwar  widerstrebend,  doch  ,»um  der  Erhaltung 
m  Friedens  wiDen''  seine  Stdle  Christian  gegenüber  auf  >)• 

Nun  bewarb  sich  der  Kaiser  (wie  früher  Jahre  lang)  bei  den 
trade  anwesenden  Salzburger  Prabten  eifrig  um  eine  Neuwahl  Als 
||ar  diese ,  darunter  die  Bischöfe  tou  Gntk  und  P&ssau  •  baten»  man 
HjMite  sie  nicht  sogleich,  ohne  die  Abwesenden,  die  Wahl  vornehmen 
ppaen,  so  erhielten  sie  Tom  Pai[iste  (der  diesmal  sich  mit  den  Bemü- 
jpigeE  des  Kaisers  Tereinte)  den  Auftrag  zur  Wahl  und  da  es  mit 
|p  Kaiser  aOe  Fürsten  riethen,  wählten  sie  einstimmig  den  auch 
|i  iluien  angesehenen  Konrad.  Der  Papst  genehmigte  die  Wahl  und 
|ies8  dem  neuen  Erzbischof  Ton  Salzburg  seine  Titel  und  Würden, 
b  eines  Cardinais  und  Bischofs  Ton  Sabina  und  eines  apostoli- 
ihaB  Legaten*);  der  Kaiser  aber  investirte  ihn  mit  den  Regalien 
pi  zwar  in  dem  Umfang,  wie  sie  Eberhard  besessen  hatte;  denn 

•  war  eine  Friedensbedingung,  dass  dem  Erzstifte  vollständig  su- 
Idkgestellt  werden  sollte,  was  ihm  im  Schisma  abhanden  gekommen 

rar<> 

Von  den  Beiden  aber  die  abgedankt  hatten,  versprach  Adniber- 
BB  der  Papst  in  nächster  Zeit  einen  andern  Erzstuhl  oder  ein  nnstän* 
iges  Bisthum  zu  verschaiTen ,  und  gab  ihn  noch  unter  die  Fürsorge 
^s  Patriarchen  von  Aquileja^);  Heinrich  aber  wurde  noch  im  nlirli- 
ilMi  Jahre  Bischof  von  Brixen. 


iM%  AaUag«  der  Simonie  kommt  nicht  Tor;  tollte  sie  zusammenfallen  mit  ili*r 
te*  «nwiiageneB  Wahl,  ao  wSre  sie  auf  die  AnlilSger,  die  Kanoniker«  »eihst  ((e- 
idini.  WattM-ich  2,  6S2. 
r  9  Watl«rieli  ibid. 

^  SckoA  mm  20.  September  1177  fuhrt  er  diesen  vollen  Titel.  Mon.  noira  •!.  »4H. 
Ä  a.  MG.  4.  147. 

^  Fe«,  TÜea.  aneed.  6,  1,  423.  Adalbert  hielt  sich  dann  in  Böhmen  bei  seinem  Hruiti«r 
Btnos  Friedrich  auf  (s.  Erben,  Reg.  Bob.)  und  kehrte  i.  J.  11S3,  als  Konrad  dem 
XU  Maiiu  folgte,  auf  den  Stuhl  von  Salzburg  zurück.  Im  Jahre  HS4,  nU 
Papst  und  Kaiser  nach  Verona  reiste,  erhielt  er  fir  nlch  und  «eine  Nni'Ii 
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Am  9.  August  thaten  der  Papst  und  der  KaiMr  iank  Bnfc 
dieser  an  die  Prälaten  und  Hinistemlen.  Kleros  nod  Volk  der  f 
burger  Kirche  in  KSniten  und  der  Mark,  jener  in  das  Cifitd, 
Prfilalen  und  Mini.sterialen  ausserhalb  der  Berge  •).  das 
Kund.   Diesen  zeigte  der  Papsl  das  Treiwillige  Abtreten  Adi&cfl'ii 
der  die  Gnade  seines  liebsten  Sohnes,  des  Kaisers  Friedrieh,  ü 
habe  wiedererlangen  können.    Er  berichtet  die  einsÜBBife  W^ 
Konrad's,  eines  gelehrten ,  umsichtigen,  thätigen,  weiseB,ihiih 
sehr  theuern,  an  Geschlecht  und  Sitten  edlen  Mamtes;MbHi 
Liebe  und  Dankbarkeit  gegen  die  Saiiburger  Kirche,  für&ia^ 
Hingabe,  die  sie  ihm  und  der  römischen  Kirche  in  der  Zeit  teWii 
unerschütterlich  bewahrt,  habe  er  zu  dessen  Wahl  ingeitiMl ■ 
ihm  seine  bixlierigen  Auszeichnungen  belassen.  Seine  PenN  wd 
ihre  Kirche  noch  mehr  seiner,  des  Papstes,  Liebe  und  noeknlM 
Nutzens  versichern*).  Dies  Alles  soll  ihnen  ein  Grand  seü,  itl 
regelmässige  Wahl  nicht  übel  aufzunehmen.   Sie  werdei  TMjii 
Verpflichtung  gegen  Adalbert  oder  seinen  Gegenhischof  gdM  ■ 
ihnen  die  Ohediciiz  Konrad's  anbefohlen,  den  VerpfliehteteadfrlH 
eid.  Das  seit  Eberhard  unter  irgend  einem  Titel  in  Besitz  (jiuiil 
Kirchengut  solle  Konraden  oder  seinen  BcTollmäehtigleD  w^tnlf 
lieh  und  ohne  Weigern  zurriokgeslelll,  die  iieiierltrh  ver^abltn Lth* 
aufgelassen  werde»«).    Wer  dies  binnen   14  Tagen   nach  Empftil 
(liebes  Schreibens  nicht  vollzogen  habe,  snlle  als  Gebannter  genuc^ 
uerdi-n.  I)fnn  er  auf  den  Rulh  der  Curie  und  der  Kaiser  nat'h  il(* 
Rath  der  Fürsten   liattcn   alle  neuen  Bclehnmigen  und  Vei^abuagni 
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CUtig  erklärt,  gegen  die  sieh  Weigernden  aber  solle  der  Spruch 
*8  ToUe  Geltung  haben.  ' 

ir  Kaiser  berichtet  den  mit  der  Kirche  geschlossenen  Frieden 
zar  Wiedererhebung  des  zerrütteten  Erzstiftes  yerfügte  Ab- 
g  der  beiden  Gegenbischofe ;  die  Wahl  Konrad*s,  seines  Ver- 
Q.  Er  aber  habe  ihn  investirt  mit  den  Regalien  in  ToUem 
:,  wie  sie  Eberhard  bei  seinem  Tode  besessen  habe.  Denn  es 
*Gh  gemeinsamen  Ausspruch  der  Fürsten  bestimmt  worden, 
ner  von  ihm,  dem  Kaiser,  während  er  das  Stiftsgut  in  seiner 
hielt,  oder  durch  Andere  als  Lehen  oder  irgendwie  Ycrgabt 
sei,  das  solle  keine  Geltung  haben.  So  schliesst  er  Frieden 
1  Erzstifte.  Obwohl  seine  Majestät  oft  von  ihnen  schwer  be- 
and  er  zu  einem  Verfahren,  härter  als  ihm  lieb  war,  heraus- 
rt  worden  sei,  entschliesse  er  sich  doch  aus  Furcht  Gottes 
rebrung  gegen  den  heil.  Rupert  9»  sie  und  die  Salzburger 
nit  gnädigem  Blicke  zu  betrachten  und  diese  unter  dem  Schutze 
Sewalt  auf  den  frühem  Stand  zu  fuhren.  Er  ermahnt  sie  daher, 
erfSgongen  willig  aufzunehmen  und  Konrad  Gehorsam  za 
dmsB  sie  darüber  noch  weiter  seine  Güte  erfahren. 


b«rgt  Kircb^Dpatron. 


r. 


.  1.  u 
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ANHANG. 


Chronologisches  Verzeichniss  der  einsehUgigeii  Briefe'). 

Zu  Eberhard,  —  II#«L* 

1152.   Aigist  17.    P.  Eugen  an  Eberhard  van  Sahhwrg,  B. 
Bremen,  H.  toh  Trier  and  mehrere  Bischöfe.  Weist  sie  sure^t 
ihres  Schreibens  am  Genehmigang  der  Massregel  des  Königs  n 
Magdebarger  Wahlsache.  Otto  Frising.  de  reb.  g.  Prid.  2»  8.    [1.] 

11S7  (Octeber).  Kaiserliehes  Rundschreiben  Ober  den  TorU 
Besannen  und  das  anmassliche  Schreiben  des  Papstes.  Bader.  !• 
c.  10.     [2.] 

1157,  Ende.   P.  Hadrian  an  die  Bischöfe,  Sie  sollten  den 
Ton  seinen  letzten  Ausschreitungen  abmahnen.    H.  1 1 ;  Bader«  1}  Ü 

w 

1158.  Antwortschreiben  der  deutschen  Prälaten  über  die 
des  päpstlichen  Auftrages  und  die  Antwort  des  Kaisers.  H.  It; 
der.  1,  16.     [4.] 

1159«   April.  Der  Kaiser  an  E.  Über  die  Gesandtschaft  dd 
stes  and  die  Verhandlungen  mit  derselben.    E.  solle  einem  el 
Bufe  folgen.   Bad.  2,  31.  —  Die  Verhandlung  geschah  lO 
wo  sich  der  Kaiser  am  12.  April  befand.  Vgl.  Böhmer  Beg«;  Wi 
rieh  Vitae  Pont.  2,  369.     [5.] 

Ctleiehieltig.    Eberhard  von  Bamberg  an  E.    Ober  dieflBft.| 
sandtschaft  des  Papstes,  die  gegenseitigen  Forderangen  im 
and  Kaisers,  das  drohende  Zerwurfniss.  Bader.  2,  30.  — 


1)  Vgl.  S.  4,  Ann.  1. 
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I  beide  Briefe  gleichen  Inhalts  durch  denselben  Boten  tom  Hofe  an 
irasandt;  wie  die  anderen  Schreiben  B.  Eberhard*8  an  seinen  Freondt 
in  gleicher  Weise  mit  kaiserlichen  fibereinstimmen.     [6.] 

1159.  September  IC.  Ter  Crema.  Der  Kaiser  an  E.  Über  den 
1  P.  Hadrian^Sy  die  Parteiung  bei  der  neuen  Papstwahl  $  ermahnt 
igend,  nicht  vor  ihm,  dem  Kaiser,  sich  für  einen  Papst  zu  entschei- 
I.  H.  26;  Mon.  Germ.  4,  117;  Tengnagel  Nr.  36;  Harzheim  Conc. 
38!  ;  Hansiz  2,  256.     [7.] 

€lelekfeltig.  B.  Eberhard  an  E.  Erwähnt  die  Lobeserhebun- 
I  in  E.*8  letztem  Schreiben;  berichtet  den  Tod  P.  Hadrlan*s,  die 
tttinng  der  Cardinäle  für  die  Wahl  Bemard*8  und  0ctaTian*8.  H.  28 ; 
i^ii.  Nr.  37;  Harzheim  Conc.  3,  382;  Hansiz  2,  267.     [8.] 

ii(9.  iBfAig  Oeteber.  P.  Alexander  an  E.  Berichtet  über 
I  Papstwahl 9  seine  Weihe,  die  Bannung  seines  Gegners  Octarian. 
Mhiia  3,  378.  —  VgL  Jaffe  Reg.  Pont  Nr.  7130  (H.  28 
k-  jadoeli  nur  das  gleichlautende  Schreiben  an  den  Bischof  Ton 

11S9.  Octeber  29«  Crema.  Kaiserliches  Rundschreiben.  Einla- 
Bf  auf  das  Concil  Ton  Paria.  RadcT.  2,  56.     [10.] 

USt«    Octeber.    Rundschreiben  der  Cardinäle  Victor's.  Über  die 
■triebe  der  Gegenpartei,  die  Papstwahl  und  die  folgenden  Ereignisse. 
12;  Raden  2,  62.     [11.] 

Uff.    AaCaag  Jiuer,  E.  an  Bischof  Roman  von  Gurk,  Berichtet 
Im  Reife  nach  Italien;  rerspricht  die  Ruckkehr  auf  Pauli  Bekehrung. 
34;  Teagn.  Nr.  38;  Hansiz  2»  268.     [12.] 

IIM*  Jlaier  27.  Crema.  K.  Friedrich  an  E.  Berichtet  die  Zer- 
Kmf  Crema's;  hofft  Annahme  der  Beschlösse  des  Concils  durch  E. 
Nl»;  Mon.  Germ.  4,  120;  Tengn.  Nr.  40;  Hansiz  2,  268.     [13.] 

tMckidtIg.  B'  Eberhard  an  E.  Über  dasselbe.  H.  39;  Tengn. 
•  19.     [14.] 

f;  UC9*  lebraar  !(•  faTia.  K  Friedrich  an  E.,  seine  Suffragane 
)k  tteumg,  Brixen,  Gurk  und  die  ganze  Provinz,  Über  die  Verwer- 
^ldaiid*s  (Alexander's)  durch  das  Concil,  die  Annahme  Victor*s 
MP||alt  wüBsoht  AnerkannoBg  dieses  Beschlusses.   H.  39;  Räder. 


132 

UM  (fileickscllig).    B.  EkerUrd  m  E.    Begrindel  die  Am 
kenBeng  Victor's  dorek  das  CmeiL  H.  41 ;  lUdeT.  2,  71.     [16.] 

fileiekidti^.  Hemnek,  Probti  vm  Berekiesgadem,  mm  E.  Berid 
fiber  das  Concil  tod  Pam.  RadeT.  t,  72.     [1 7.] 

UCt.  Febriar.  Rmmd^ehreibem  der  Varniiemdem  bem  Ctmti  I 
dessen  Verhandlimgen.  RadeT.  %  70.     [18.] 

llCt.  April  4  iiagaL  P.  Alexander  an  E.  mmd  gerne  Af 
game.  Kündet  an  and  begründet  den  über  K.  Friedricliy  dem  Gcgi 
papst  und  ihre  Torzugliehsten  Anhinger  aasgesprochenea  BaM*  I 
sie  Ton  jeder  Verpflichtang  gegen  Kaiser  ond  Reich.  IL  43 ;  Tti| 
Nr.  43;  Hansix2,  259;  Mansi  21,  1034;  Tgl.  Watterich  %,  491.    [11 

(Heiehieitig.  Rundeekreibem  der  Cardmäle  Alexamder^e.  Dml 
lang  der  Begebenheiten  Ton  der  Papstwahl  bis  aar  Bannong  das  B 
sers.  Watterich  2,  493.     [20.] 

IIC9  (Algast).  K,  Friedrieh  an  E.  Zam  Zage  gegen  HA 
befiehlt  der  Kaiser  14  Tage  nach  Ostern  mit  Mannschaft  nach  Pm^ 
kommen.  H.  42;  Mon.  Germ.  4,  129;  Tengn.  Nr.  42;  Hansts  StM 
—  Wahrscheinlich  die  unmittelbare  Folge  des  Treffens  bei  Csroni 
9.  August  Vgl.  das  Ladeschreiben  an  den  Pi^triarchen  Toa  Aqd^ 
H.  42;  Tengn.  Nr.  41.     [21.] 

(II69.  Ende.)  L.  R,  der  Erwählte  von  Gran,  an  E.  Pireist  i 
und  sein  Wirken.  Lehnt  die  LobsprGche  E.*s.  ab.  Er  habe  seines  Dl 
zur  Anerkennung  Alexander*s  gebracht.  H.  56 ;  Tengn.  Nr.  70.    \p 

1160 — 61.  Geystty  Konig  von  Ungarn,  an  E,  Bietet  BneMNJ 
eines  früheren  Bündnisses  an  zur  EinmQthigkeit  in  der  kirclm| 
Frage  und  zum  Schutze  g^gen  den  Zorn  des  Kaisers.  H.  55:  T^ 
Nr.  68;  Hansiz  2,  272.  —  Zwischen  Norember  1160  and  Uli  ülj 
Denn  Geysa  entschied  sich  in  Folge  des  Concils  Ton  Tooloosi  I 
Alexander  (ygl.  Pagius  ed.  Mansi  19,  183)  und  starb  1161,31. 
(ibid.).  Daher  gibt  Fechner  (Arch.  21,  335)  irrig  1161  Oetok«, 

II 61 9  Anfang.    E,  an  K,  Geysa.  Erinnert  an  die  iwiselM 
früher  geschlossene  Freundschaft,  nimmt  das  Anerbieten  dsi 
dankbar  an.  H.  56;  Tengn.  Nr.  69.     [24.] 

II6I.  Jänner  16.  Tirln.    Victor  an  E.,  seine 
Prälaten  der  Provinz.  Beruft  sie  auf  „Vocem  jocaadHl*^ 
nach  ( rcmona.  Jaffe  Nr.  9405.  Vgl.  Reuter  1,  174.    | 
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IlSl.  JSncr  2*.  lu^!.  P.  Alexander  an  E.  Theirt  ihm  als 
fWMe  für  das  Unterliegen  dea  Sdiiamas  seit  dem  CoDcil  ron  Nua- 
«■d  Toolonse  die  AbschrifteD  ron  Huldi^unga  ach  reiben  mit  Bittet 
I  Obedteoc  anai abreiten ,  den  Kaiser  anin  Nachf^ben  sn  stimmen, 
Eaatud  der  Kirche  in  Deutschland  brieflich  mitzutheilen.  H.  49; 
:B.Nr.  SS;  Hansi  21,  1036.   Vgl.  JafT«  Nr.  TIS?.  Jene  Schreiben 

!B  H.  SO— S4.    lue.] 

(«•hl  gleJehieilii).  JMald>')von  0»tia  an  £.  Dankt  fOr  seine 
lag,  ermuntert  zum  Fortfahren.  H.  SO;  Tengn.  Nr.  56;  Hansix 
66.     [27.] 

Uli.  (Malt)  E.  an  K.Friedrich.  Er  könne  dem  Auftrage  dea 
en  kaiserliehen  Schreibens,  welches  das  persönliehe  BrscheiueD 
i«gte,  nicht  nachkommen,  er  schicke  seinen  Boten,  um  sich  des 
■i  Geleites  2u  Tersichern.  H.  4S,  b;  Mon.  Germ.  4,  128;  Tengn. 
»6.      [28] 

1161.  e.  Jini.  A'.  Friedrich  an  E.  Hackt  ihm  einen  Vorvurf 
tak  dea  Nicbterscheineoi  zu  Pavia  (1161,  April},  wie  auf  dem 
ml  Ton  Cremona  (1161,  21.  Hai) ,  auf  das  er  ihn  durch  Boten  und 
^dben  geladen  habe.  Trigt  ihm  auf,  um  Maria  Geburt  mit  Hart- 
IB  TOn  Brinen  nach  Cremona  in  kommen.  H.  4S,  a;  M.  G.  4,  128; 
SB.  Nr.  4S.     [21>.] 

1161.  Vdoirich,  EncäUter  von  Aquäeja,  an  E.  Er  habe  sein 
jBdmungsschreiheo  empfangen,  bitte  aber  zur  AasfQhrung  um  sein 
*t  H.  S4,  a;  TeugN.  Nr.  64;  Hansiz  2,  269.  —  Pellegrin  tou 
U^a  war  uoeh  auf  dem  Concil  Ton  Cremona  (s.  Beuter  1,  176), 
Orich  empfinjf  im  September  als  sein  Nachfolger  die  Regalien.  Der 
tf  E.*s  and  dieses  Aalwortschreiben  fallen  wahrscheinlich  dt- 
Uien.     [30.J 

L  IUI.  Seplenber.  A'.  Friedrich  an  E  Da  E.  am  Maria  Geburt 
Kenchienen  ist,  beßehlt  der  Kaiser,  14  Tage  nach  Ustern  (1162) 
IL  Verona  mit  Mannschaft  in  erscheinen,  dies  dem  Überbringer, 
Uhn  Burem  (Burchard)  an  geloben,  mit  der  Drohung  anderer 
te^elu.  H.  46;  M.  G.  4,  130;  Tengn.  Nr.  47.      [31.] 


U,   ■■r   dar  AnhogabucbstiibB 

1  Btg»  trgbitt. 


tu 

fileicklclUs.    S.  PrUArifk  m  i 
sich  über  ibs  BcDehmen  E.'s,  bittet  drin^rndi 
selb»  tu  UDlerslütien.    H.   46;  H.   G.  4,    ISO:  Trag.  Nr.  Vi.  I 
Scpitmbcr  1  Itil  trat  dieser  die  Reise  u.   S.  Nr.  3S.      [3!.] 

IUI.    Bide.    Ehfrkard  m  OtrimiU  BaJebrMd.  Cber  LUriillJ 
Bekrhrang  lo  Aletander.   Ea  sei  ein  Stann  gekommen,  der  ihn  n 
wnnel«  drobe-    H.  54,  b;   Tengn.  Nr.  65 :  Hansix  2,2(>9.  Dcid«« 
inf  die  Zeil  der  Gesrndlscbaflsreise  Barchvd's  (Octobei^ 
hü.   Du  Sekreibeo  E.'s  in  H.  bei  Teognagel  Nr.  63  ist  in  B 

HCl  (e.  Vf  ceabf  r).    E.  m  K.  Friedrick.  Beantworiel  du  \t 
lidte  Schreiben  (Nr.   31);  bietet  darck  seinen  Baten  Erbühogtl 
»chnn  geleuteten  Geldubliing  isr  Befreiung  «an  der  ihm  c 
Ileeresfolge  u.  H.  53 ;  Tcnga.  Nr.  61 ;  Husü  2,  S64.     (M 

ll«|.  ieeeab».  f.  FrüJHek  «  Eitrhird.  Du  I 
freiling  tdu  der  Heeresfotge  aa^botene  Geld  habe  Hebt  ai 
«erden  küanea;  er  soUe  persÖmUcb  erseheinen.  H.  47; 
Tengn.  Nr.  49;  Husii  t,  265.  A«s  einem  Vergteich  ■&  d 
Bordurd's  über  seine  GesandtscbafUreiM  (Nr.  3S).  der  d 
des  Kaisers  saeh  seiaei-  Z««ekkuft  lon  derselben  ail  B 
(Wahkaektes  1161)  enäkab  ergibt  sieb  du  obig«  Dalain.T 

Die  Datimf  ia  BriefardM«!  wegen  der  Ladmg  B, 
Kaiser  (Nr.  Sl— 35)  ist,  wie  WaUerieh  (a.   a,  0.  l,  J 
bcanlt.  bei  Peru  (X.  G.  4)  ^lieWg.    Für  die  S 
•era  eatballes  die«  setkst  die  ücben  Aahaltspiinkte.  Da*  Si 
Kkcrkard's  aber  Nr.  34  ist  die  Antwart  aaf  ein  kaUeriiebes  Sh 

bes^vrrt,  die  BcsekeBkaas  itrii 


btfgfr  Rkelw  4»dt  4ic  Küacr  hwrorfaebt  oad  H  e 

h^L  Dies  ist  MT  4m  Sdmbc«  Nr.  31,  to»  September  UtiM 


peWwht.  On  Sebraa«  !&.  SS  tat  «e  Antwort  darMf.  • 
be«  Nr.  28  K«n  sM  wcki  öcfcer  cäatmbe».  Ea  tat  die  J 
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lltL   Bl4e.  (Cllehi.)  Eberhard  von  Bamberg  an  E.  Gibt  Weison- 

•  

^  Ar  den  be? orstehenden.  Gang  zum  Kaiser.  Briefe  E.*8  würden  Um 
ir  gauen  Janner  hindoreh  su  Ferrara  treffen.  H.  47;  Tengn*  Nr.  50; 
MD*  2.  ten.     [36.] 

Meiciiieltlg.  Kanzler  Ddalrieh  an  E,  Seinem  brieflichen  Gesuch, 
a  Kaiser  milder  zu  stimmen,  säi  er  nachgekommen;  bittet^  nun  ja 
|D»Bamen.  H.  47;  Tengn.  Nr.  51.     [37.] 

UM.  Anftig.  Capelian  Burchard  an  Abt  Nicolaua  vtm  Siegburg. 
Mehtei  6ber  seine  Gesandtschaftsreise  Ton  Michaeli  (Sept.  29)  bis 
rthiiaebten  nach  Aquileja,  zu  Eberhard  (erwähnt  ein  Schreiben  des 
an  die  Ministerialen  des  Erzstifts);  den  Antrag  Eberhard*s  an  den 
(Nr.  34)  nnd  die  Antwort  des  Kaisers  (Nr.  35).  Sudendorf 
«34.     [38.] 

USS«  lebrtar.  Hemrieh^  Patriarch  van  Venedig,  an  E.  Preist 
h  Tkitigkeit  f&r  die  Kirche;  über  die  Angelegenheit  des  Patriarchen 
t^Aqnileja,  die  ihm  Eberhard  in  einem  Schreiben  Torgetragen.  Der 
MEt  solle  zu  G(enua)  gelandet  sein.  Sudend.  2,  139.  Das  letztere 
icftah  den  21.  Jftnner  1162.     [39.] 

lies.  Jiiaer — Vebniar.  E,  an  Gattfried,  Abt  von  Admont.  Fordert 
jsdben  auf,  ihn  an  den  kaißerlichen  Hof  zu  begleiten.  H.  48 ;  Tengn. 
S2;  Hansiz  2,  267.     [40.] 

lies«  lin.  K.  Friedrich  an  E.  Meldet  die  Obergabe  und  be- 
ifcliende  Zerstörung  Mailands ;  er  sende  ihm  Begleiter  an  den  kai- 
Hclien  Hof  entgegen.  Chron.  Reichersb.  bei  Lndew.  Scrr. ;  Mon. 
um.  4,  131;  Tengn.  Nr.  54;  Hund  Metrop.  Salisb.  3^  242.      [41.] 

1IC2.   I&ri  16.    Geaaa.   P.  Alexander  an  E.   Erhebt  E.*s  Wirken 
|Cfi  das  Schisma  und  tragt  ihm  auf,  beim  berorstehenden  Besuche 
\  Bekehrung  des  Kaisers  zu  rersuchen.  H.  53;  Tengn.  Nr.  62;  Han- 
S,  267;  Watterich  2,  517;  Mansi  21,  1038.     [42.] 

1M2.  Aafaags  April.  E.  an  Gottfried  von  Admont.  Berichtet 
Wt  seine  Reise  nach  Paria  und  seinen  Aufenthalt  beim  Kaiser.  Vor 
IT  unter  den  Feiertagen  werde  er  Urlaub  erhalten.  H.  48 ;  Tengn. 
j.  S3 ;  Hansiz  2,  268.  —  Zwischen  dem  Einzug  in  Mailand  (26.  März) 
i  den  Ostertagen  (8.  April).     [43.] 

I     1162.   Jall — Angist.  E,  an  Bischof  Boman  von  Gurk,  Sendet  ihm 
aa  Absehrift  des  kaiserlichen  Einladungsschreibens   zum  Concil  an 
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der  Saone;  fngi  am  Rath,  ob  er  dasselbe  besaeben  tolle.  ErmoiM 
aar  Standhaftigkeit.  H.  HS;  Tengn.  Nr.  75.  H.  59  enftkilt  das  U- 
seriiobe  Ladeschreiben  an  den  Bischof  Ton  Aagsburg  (Tengn.  Nr.  71)^ 

[44.J 

Cflelehieitig.  E.  an  Bischof  Hartmann  van  Brücem.  Ungefihr  «i 
an  Roman.  H.  57;  Tengn.  Nr.  73.     [45.] 

1162.  e.  Jnll.  E.  an  Hemrieh^  Erzbisckof  van  Rkeimg,  Beih|l 
ihn  nm  die  Wahrheit  des  Gerüchtes,  die  firanxoaiscbe  Kirche  wolle  dd 
Victor  zuwenden.  H.  57;  Tengn.  Nr.  71.  Fechner  a.  n.  O.  337  n^ 
legt  Nr.  46  und  47  auf  1160—1161.  Doch  wurde  Heinrieh  «iK 
Anfangs  1162  aus  einem  Bischof  t.  Beaurais  Erzb.  Ton  Rbeims  (h- 
gius  ad  Bar.  19,  192)  und  dieses  Schreiben  beliebt  sieh  siehcrirf 
die  Verhandlungen  Tor  dem  Congress.     [46.] 

1162.  ingnst.  Heinrieh  van  Bheims  an  E.  Antwortet  mit  ia 
Versicherung,  die  französische  Landeskirche  wie  der  Kdnig  bkili 
Alexander  rdliig  ergeben.    H.  57;  Tengn.  Nr.  72;   Hnnsii  2,  27L 

[47.] 

1161    Ende— litte   U62.   E.  an  Alexander.    Er  trSsle  nck  ii 

den  Bedrängnissen  der  Kirche  mit  dem  Anwacha  ihrer  Anhinger;  ib 
solchen  empfiehlt  er  den  Patriarchen  Ton  Aquileja  der  pipstlichea  Be- 
stätigung. H.  54;  Tengn.  Nr.  66.     [48.] 

1162.  September  18.    Dele.    P.  Alexander  an   E.   P^ist  ieb 

Wirken,  beruft  ihn  zu  einer  Berathung  fiber  die  KirchenangelegealMi* 
ten ,  fordert  ihn  zu  einem  Versuch  der  Bekehrung  des  Kaisei«  alt 
H.  60;  Teogn.  Nr.  77;  Mansi  21,  1040;  Hans.  2,  273.  Vgl.  UH 
Reg.  Pont.  Nr.  7223.     [49.] 

1163.  Vebrnar  28.  Paris.  Alexander  an  Prälaten,  GeiMUd 
und  alle  seine  Anhänger  in  Deutschland.  Thut  E.*s  Ernennong  za  sdatt 
Legaten  im  deutschen  Reiche  kund.  Hans.  2,  273.  Vgl.  Jaffi§  Nr.  72S8i 

po.] 

1163.  —  September.   Albert^  Bischof  von  Freismg,  onE.  Erhik 
Eberhard^s  Schreiben  empfangen ;  berichtet  über  seine  Reise  naek  B/lf] 
nien  während  eines  Concils  (wahrscheinlich  ron  Toors,  Mai  116S)i 
Hoftag  zu  Nürnberg  (10.  März?  Böhmer  Nr.  2473),  eiaea 
▼orschlag  Papst  Alexander*s.  Er  sei  auf  den  22.  September 
scr  berufen,  der  dann  Yon  Augsburg  nach  Italien  Mfbneeht*(" 
Kaiserregesten).  Sudend.  1,  66;  Watterich  Vit  P.  ».  U«.     [I 
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11C3«  Probft  Gerkoch  van  Reiehersberg  an  Cardinal  Hemrirh. 
er  seine  Aaslegung  des  64.  Psalmes.  Er  habe  nicht  zum  Papste  nach 
inkreich  können;  der  Zorn  des  Kaisers  gegen  ihn  sei  durch  den 
eliof  Ton  Freising  beschwichtigt;  fiber  seine  Besprechung  mit  dem 
iser  wegen  des  beforstehenden  Concils.  Fez,  thes.  anecd.  6,  1,  $42. 
nt  in  die  Zeit,  wo  Alexander  in  Frankreich,  Friedrich  in  Deutschland 
r:  1162—1163,  1164—1165.  Die  Erwihnnng  der  Kirchensache 
weist  es  auf  1163.  Den  Beweis,  dass  auch  der  Brief  an  Alexander 
id.  534)  wahrscheinlich  hieher  gehört,  s.  im  Texte  S.  42^  N.  5.     [52.] 

IW2 — 1163.  E.  an  Cardinal  Hildebrand.  Berichtet  die  Unter- 
\MMkg  mit  dem  Patriarchen  ond  dem  Bischof  ron  Concordia  fiber  eine 
rerstehende  Vermitttong  der  Kirchenfehde ;  fordert  zur  Antheilnahme 
'  und  empfiehlt  den  Patriarchen.  H.  55;  Tengn.  Nr.  67.  Das  Schrei- 
I  Tengn.  Nr.  63,  worin  E.  in  allen  Bedrängnissen  der  Kirche  treu 
bleiben  rerspricht,  scheint  in  eine  frühere  Zeit>  1161  — 1162^  zu 
len.     [53.] 

1M3.  Hefember.  Ulrich,  Bischof  von  Treviso,  an  E.,  B.  Ulrich  von 
Wor9tadi  und  Roman  von  Gurk,  Wie  er  rom  Kaiser,  obwohl  er  dem 
jjleicb  am  Hofe  erschienenen  Papst  Victor  nicht  huldigen  wollte, 
Regalien  surGckerhalten  habe.  Die  Gesandten  des  Papstes  seien 
:li  Susa  gekommen,  um  mit  dem  Kaiser  zu  rerhandeln.  Sudend. 
142.  —  Das  Schreiben  fallt  in  die  Zeit  des  Aufenthaltes  des  Kai- 
%  in  Italien^  während  der  Friedensrerhandlungen  mit  Alexander,  also 
den  3.  italienischen  Zug.  Victor  aber  kam  am  2.  Not.  1163  zum 
iser.  Watterich  2,  535.     [54.] 

1164.  K,  Friedrich  an  E.  Ermahnt  ihn,  zu  dem  gegen  das  rebel- 
(lie  Padna  und  Vicenza  angekündigten  Heereszug  auf  Pfingsten  mit 
nnsebaft  nach  Treyiso  za  kommen.  Mon.  G.  4,  131.  Vgl.  Watterich 
836*  2.     [55.] 

1M4.  Uri  22.  Sens.  P.  Alexander  an  E.  Er  solle  den  Probst 
rkoeb  fon  Reichersberg  ron  unfruchtbaren  dogmatischen  Streitig- 
lea  abmahnen.   Pez,  Thes.  anecd.  6,  1,  398.  Vgl.  Jaff6  Nr.  7369. 

[56.] 

1169 — 1164.  K.  Friedrich  an  E,  Auf  dem  Reichstag  zu  Parma 
tot  die  Forsten  ihn  um  Schlichtung  der  langen  Streitigkeiten  zwi- 
iea  dem  Herzog  ron  Österreich  und  dem  Bischof  Ton  Passau  ange- 
AL  Er  habe  E.  zum  Schiedsrichter  bestimmt  und  gibt  ihm  dafür  die 
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Anweisung.  Mon.  Germ.  4,  1 1 6.  —  Die  Mon.  Owm.  benifen  tidi  Ar 
das  Datam  11^9  aof  das  Chron.  S.  Pantaleoois ;  g^erade  ans  6tm  Amt 
Colon.  Max.  (M.  6.  17,  772)  jedoch  ergibt  sieli  das  Jalu>  1160  flr 
einen  Reichstag  za  Parma.  Doch  ist  das  für  d^s  Datom  nicht  beste"' 
mend,  und  wenn  nicht  der  Ausdruck  prinäpes  catolici  aof  das  Jdr 
1160  deutet  9  möchte  ich  dieses  Schreiben  mit  der  FriedenastiABl 
durch  E.  i.  J.  11 64  in  Verbindung  bringen.     [^7.] 

1160 — 1164.  E.  an  P.  Alexander.  Triumphirt  Ober  das  Bnui* 
ten  des  Schismas  und  die  bereits  erlangte  Ruhe  der  Kirche.  IhrtW 
et  Durand,  Thes.  an.  1,  41^2.     [58.] 

1164.  (Juli).  B.  Eberhard  van  Bamberg  an  FraM  E(w§e)  m 
Salzburg  und  K.  (ührieh?)  van  Ckümeee.  Beklagt  den  Tod  E/s;  seaM 
ihnen  früher  für  denselben  bestimmte  Schriften.  Pes>  Tliee.  an»  6»  Uta 
Hansiz  2,  276.     [59.] 

Zu  Konrad«  ttSd— ttS9. 

1164.  Anfangs  Nefember.  K.  Friedrich  an  den  Kferus,  die  Fs- 
»€tllen  und  Ministerialen  van  Salzburg.  Lädt  sie  mit  ihrem  Erwihikt 
Konrad  auf  den  18.  NoTcmber  nach  Bamberg  Tor.  Mon.  Germ.  4«  lU 
—  Die  Andeutung  im  Schreiben  weist  auf  diese  Rückkehr  ans  Itaüeik 
Am  1.  Nov.  urkundet  der  Kaiser  zu  Ulm.  Böhmer  Reg.  2498.     [60.] 

1165.  Juli  2.  Kaiserliches  Edict  in  Betreff  der  Würzburg»  Be- 
schlQsse.  Mon.  Germ.  4,  137.     [61.] 

1165.    August — September.  JT.  Friedrich  an  die  äUeren  und  wei- 
seren Ministerialeti  von  Salzburg,    Sie  sollen  zusehen,    dass  nicht  du 
rebellische  Thun  der  Geistlichkeit  und  Anderer  ihre  Kirche  derVer- 
nielitun^  preisgebe.  Er  habe  jene  mit  ihrem  Erwählten,  seinem  Ohein^ 
nach  Worms  vorgeladen,    sie  aber  mochten  noch   Torher  kommeat 
Sud.  Reg.  1, 78.  —  Sudend.  setzt  den  Brief  wegen  des  Tages  inWonv 
in  das  Jahr  1173.  Aber  dort  wäre  er  kaum  denkbar;  dasn  neaatdsr 
Kaiser  ihren  Erwählten  seinen  Oheim.  Der  Brief  fallt  also  in  die  Zdt 
des  Erzbisehofs  Konrad  und  da  mit  Zerstörung  gedroht  wird,  awiichMi 
den  Tag  von  Wurzburg  (116:i  Mai)  und  von  Laufen  (1166  Pebraar).   1 
116^  Sept.  19,  24  und  26  urkundet  der  Kaiser  zu  Wemu  (BlilT  1 
Nr.  2505—7),  bald  nach  den  Würz  burger  Beschlüssen.  VoHia9.Stil^.| 
tember  an  aber  wird  der  Erzbischof  in  mehreren  Friatflo  an  Qtui 
geladen.     [62.] 
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I16(*    K.  Friedrich  an  die  Grafen  von  Plaien.    Dankt  ihnen  fQr 

eifrige  Befehden  der  Salzlnirger  and  fordert  zu  weiterer  Verfol- 
ipng  aof.  Dasselbe  habe  er  dem  Herzog  ron  Österreich  und  dem  Bi- 
•flhof  Ton  Passau  aufgetragen.  Sudend.  1,  79;  Hansiz  2,  280.  — 
Endend,  hat  1174.  Doch  ein  solches  Verhältniss  zwischen  dem  Kaiser 
IfmA  den  Salsburgem  (sie  werden  durchwegs  als  hostes  imperii  bezeich- 
■et)  fiUt  in  die  Zeit  Konrad^s,  wo  sie  auf  kaiserlichen  Auftrag  ron 
Jonen  Grafen  rerfolgt  wurden,  nicht  in  das  Jahr  1 1 74.  Versetzt  es  auch 
l|l»«ter  (Alexander  HI.,  3,  97)  hieher,  „weil  der  hiergenannte  Bischof 
ton  Passau  nur  der  erst  1171  gewählte  Diepold  sein  könne'',  so  konnte 
dach  Friedrich  den  Auftrag  ebenso  gut  einem  Albo  als  einem  Diepold 
lieben  oder  als  dem  Herzog  ron  Osterreich»  der  Adalbert*s  (11 74)  wie 
JLeBrad*8  (1166)  Verwandter  und  Freund  war.  Dass  Albo  blos  erwähl- 
fer  Bischof  war,  und  hier  ron  einem  episcopus  die  Rede  ist,  mag  kaum 
keeCimmend  sein.     [63.] 

1167«  (He? emker  24.)  P.  Alexander  an  die  Mönche  van  Bihurg, 
8le  ttoUten  ihren  Abt  Heinrich  dem  Kloster  St  Peter  als  Abt  gewähren, 
weil  sich  auch  Konrad  brieflich  bei  ihm  darum  rerwendet  habe.  Pez, 
•  an.  6,  1,  394.  VIU.  Kai.  Dec.  in  der  Handschrift  Ton  einer  spä- 

Band  beigef&gt  Ibid.     [64.] 

1164 — n68.  Patriarch  üdalrich  an  Konrad.  Er  bittet,  seinem 
Vnter  gegen  Ortolf  Recht  su  fcrschafien.  Der  Kaiser  behaupte, 
Koarad  bieriber  keinen  andern  Auftrag  gegeben  zu  haben.  Sudend. 
S,  144.     [65.] 

IMS — 1168.  R(i^to),  Abt  van  Zwetti(?)  an  Konrad.  Fragt  um 
den  Erfolg  Ton  dessen  Bemfihungen  beim  Kaiser  zur  Wiederherstellung 
der  Kireheneinheit  und  bittet  um  Ertheilung  der  Weihen.  Sudend.  2, 
i4j^»  —  Der  BriefBteller  nennt  sich  R.  servorum  Christi  de  Huetil  n^v 
im  inntilis.  Sndendorf  rersteht  darunter  RGdiger,  Probst  Ton  Kloster« 
■eabarg,  und  Tcrsetzt  daher  den  Brief  aof  1167 — 1168.  Aber  jene 
ErUining  dGnkt  mich  die  wahrscheinlichere;  Rapoto  war  Abt  11S6 
kb  1173  (MeiUer,  Babenb.  Reg.  351).  Zoetil  kommt  als  Schreibart 
ilr  Zweltl  TOr  Chron.  Magni  Pr.  ad  1 1 76.     [66  J 

11C7  Angist— 1168  September.  Damprob$t  S.  (Siboto)  an  K 
ErfkeÜt,  tVb  K.  befragt,  ein  Gutachten  über  den  Antrag  eine»  BOnd- 
siaaea  Tom  Patriarchen.  Sudend.  1,  68.  —  Domprobst  Hugo,  Vorgfio- 
ger  Sibotoa,  starb  am  12.  Juli  1167.  S.  NekroL  Ht%  DomstifU  Mon. 
Beica  14;  österr.  ArehiT  28.     [67.] 
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Zu  Adalbert «)«  1 1«9— 1 19«. 


(116*  Juni!).  Die  Saizburger  Kireke  an  K.  Friedriek.  Bittet  Dm 
Gewählten  gnadig  za  empfangen  und  seine  Angelegenheit  xn  förteii 
Sadend.  2,  1 48.  Doch  wie  Adalberten  nach  Bamberg,  hitte  das  Schni* 
ben  aueh  Konrad  zum  Kaiser  mitgegeben  sein  können.     [68.] 

1169— 117t.  JdhOs  (vertriebener)  Bieekof  van  Faeum,  «■  ik 
Salxburger  Geistlichkeit  Da  seine  Besehwerdeschreiben  an  Adalkrt 
ohne  Antwort  geblieben »  wende  er  sieh  an  sie,  dass  sie  die  PastaMft 
die  ihn  rertrieben,  zur  ZurQcknahme  ihrer  Massregel  brichtea.  St* 
dend.  2,  1^0.  Albo  wurde  kurz  Tor  Adalbert  Tertrieben,  Henrich 
Anfangs  August  1169  gewählt     [69.] 

litt.  S,  (Siegfried) 9  Erwählter  von  Bremen,  am  Ä.  D^  mSm 
Wahl  Tom  Kaiser  verworfen  werde,  soll  A.  seine  Reise  sa  Papst  Aleur 
der  rermitteln.  Sudend.  1,  81.  Die  Verwerfung  der  Wahl  Siegfriefi 
geschah  auf  dem  Hoftage  zu  Bamberg  1169.  YgL  Böttiger  Heiaridi 
d.  Löwe  266.     [70.] 

1179 — 117L  Heinrich,  Bischof  von  Gurk,  und  mehrere  Sabkvget 
Prälaten  mit  dem  Domcapitel  an  P.  Alexander,  Berichten  die  Cbergab« 
des  Bisthums  an  den  Kaiser  und  die  Verhandlungen  wegen  einer  neaei 
Wahl;  bitten  um  Rath  und  Hilfe,  die  Unmöglichkeit  Adalbert*s  darle- 
gend. Sudend.  1,  70.  Über  das  Datum  ?gl.  den  Text  S.  94.     [71.] 

1170—1171.  Heinrich,  Abt  von  S.  Peter,  an  Adalbert  Entsehal- 
digt  vor  Adalbert  das  obige  Schreiben  mit  Angabe  des  Inhalts  oad 
warnt  vor  Verlaumdern  und  Schmeichlern.  Sudend.  1,  72.      [72.] 

1171.  Wigmann,  Erzbischof  von  Magdeburg,  an  K.  Friedridu 
Berichtet  seinen  Besuch  beim  Böhmenkonig)  dessen  Gesuch»  die  Wie* 
dereinsetzung  seines  Sohnes  auf  den  Erzstuhl  mit  diesem  auf  dem  Htf* 
tag  zu  Goslar  verhandeln  zu  lassen.  Sudend.  \,  74.  Ein  Hoftag  sa 
Goslar  war  1171  Not.  23.  Böhmer  Nr.  2^48.  Der  Inhalt  des  Briefo 
yerweist  auf  diese  Zeit     [73.] 

1171—1172,  Jäaaer  28.  Tasealaaam.  Alexander  an  K.  IfUb- 
laus  von  Böhmen.    Fordert  ihn  zu  thatkräftigerer  Unterstitunig  dtf 
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1)  Manches  voa  den   folgenden  Briefen   Ut  abgedruckt  bei 
miae,  B.  1. 
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nem  Sohne  nntergebenen  Salzburger  Kirche  auf.    Sadend.  1,  69. 
1.  Jaff(§  Reg.  Pont.  8018.     [74.] 

(1171 — 1172.  Vebniar  12)!  Taseilaiam.  Alexander  an  Hein" 
t»  Eertog  tfon  Österreich,  Wie  oben.  Fischer,  Merkw.  Schicksale  Ton 
Mterneubarg  1^0.  Meiller,  Babenb.  Reg.  49,  76  ond  Beil.  Nr.  238, 
iit  das  Schreiben  möglichst  frühe  in  den  Norember  1170;  Jaff(6 
•  8019  wohl  besser  neben  das  Schreiben  an  Wladislaas.     [75.] 

1172.  lebniar — ^lin.  H.^  Biaekof  van  Gurk,  das  CapUd,  aüe 
kburger  Prälaten  und  Ministerialen  an  den  Papst,  Berichten  über  den 
ftag  sa  Salzburg  rom  20.  Februar.  Sudend.  1,  75.     [76.] 

1172.  Jui  12.  P.  Alexander  an  die  Pröbste  von  Salzburg  und 
rk.  Beantwortet  das  obige  Schreiben  (Nr.  76)  mit  einer  Yertheidi- 
Bg  Adalbert*s.  Pez  Thes.  an.  6,  1,  389.  HandschrifUich  im  Codex 
»tolaris  des  Sndendorf.  Vgl.  S.  4  Anm.  1.  Jaff(g  R.  P.  Nr.  8496 
st  das  Schreiben  in  das  Jahr  1177,  wohl  weil  vom  Frieden  mit  dem 
iser  die  Rede  ist.  Doch  mnss  es  in  das  Jahr  1172  gesetzt  werden, 
Antwort  auf  das  obige  Schreiben.  Vgl.  Fechner  a.  a.  0.  308,  der 
aber  am  20.  Februar  1172  schon  gelesen  werden  lässt     [77.] 

11C9 — 1174.  K,  Friedrich  an  den  Domprobst  und  den  ganzen 
frus.  Ermahnt  sie,  der  mit  ihm  getroffenen  Übereinkunft  treu  zu  sein 
I  den  Worten  Adalbert*s  keinen  Glauben  zu  schenken.  Sudend.  1, 
.  Ober  die  wahrscheinliche  Abfassungszeit  s.  im  Texte  S.  93.     [78.] 

1179 — 1174.    Der  Domprobst ^  das  Dom-  und  S.  Peterstifl  mit  den 

ngen  Prälaten  des  Erzstiftes  bairischen  Anteils  an  Adcdbert,  Antwor- 

I  anf  zwei  briefliche  Auftrage  Adalberts :  sich  für  oder  gegen  ihn  zu 

daren  und  zu  einem  Capitel  nach  Leibnitz  zu  kommen.  Pez  Thes.  an. 

2,  48.     [79.] 

1179 — 1174.    Adalbert  an  den  Klerus  ^  die  Ministerialen   und  alle 

freuen  der  Salzburger  Kirche,  Vertheidig^  sich  wegen  des  Verschleu- 

ms  der  Kirchengüter,  klagt  über  den  Bischof  von  Gurk  und  empfiehlt 

Ben,  da  sie  dem  Rufe  des  Kaisers  folgen  wollten,  seine  Sache.  Sudend. 

151.     [80.] 

1169 — 1174.  Konrad,  Bischof  von  Sabina,  ES.  von  Mainz,  pupst^ 
iher  Legat,  an  Adalbert,  päpstlichen  Legaten,  Vertheidigt  sich  gegen 
er^chtigungen ;  ermahnt  diesen,  in  einem  Rechtsstreit  für  Admont 
inzatreten.  H.  8;  Tengn.  Nr.  28.  Da  K.  die  bisherige  Haltung  der 
Irehe  rühmt,  fallt  es  wohl  nicht  hinter  die  Gegenwahl  von  1 174.  Das 
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SehreibeD  Koiirad*8  an  Adalbert  Sudend.  2,  i  M  ftUt  woU  b  dM  Mr 
1169.  Vgl.  a.  a.  0.     [81.] 

1174.  K.  Friedrtöh  am  den  Herzog  vbh  EOmieH.  Er  solle  Frie- 
den mit  dem  Markgrafen  machen  bis  sechs  Wochen  nach  Pfingsten»  wm 
Hoftag  Ton  Regensbnrg,  den  Böhmen  Albert  aber  Tcrfolgen. 
1,  79.  Einen  Hoftag  an  Regensbnrg  am  die  angegebene  Zeit 
wiri.  J.  1174.     [82] 

1174.  September  8.  inagii.  P.  Alexander  an  A.  fiedaoert  ni 
kassSert  die  jüngst  geschehene  Gegenwahl ,  ermahnt  ihn  so  emltf 
YerwaltuDg  seines  Amtes  nnd  Tcrspricht  seinen  Beistand.  Chroa.  lli^ 
Pr.  M.  G.  17,  499.     [83.] 

Aleiehieitig.  Alexander  an  den  Legaten  Kanrad.  Ertheilt  aail 
Darlegung  des  Falles  den  Auftrag,  die  Gegenwahl  als  nichtig  an  ler* 
künden  und  rückgängig  au  machen.  Ibidem.     [84.] 

Gleiehieitlg.  Alexander  an  das  Domeqpttel  von  Sahburg.  EmM 
zur  Rückkehr  ron  ihrem  für  ungültig  erklärten  Schritte.  Ibid.  M.  6. 
17,  SOO.     [85.] 

1174.  Der  Convent  von  S.  Peter  an  A.  Klagen  aber  die  Vertil- 
gung wegen  ihrer  Treue  gegen  ihn ;  bitten  den  rerstorbenen  BiscM 
Yon  Gurk  Tom  etwaigen  Banne  zu  lösen.  Sudend.  2,  152.  Heinridk 
Ton  Gurk  starb  am  3.  Oct.  1174.  Contin.  Adm.  M.  G.  11,  5SS  ood 
Nekrol.  d.  Dornst,  österr.  Archir  28.     [86.] 

1I7&.  I&ri  21.  Alexander  an  den  Legaten  Konrad.  IVigt  aa( 
den  Bisehof  von  Passau  zur  Zurückstellung  dem  Kloster  Mondsee  weg- 
genommener Kirchen  anzuhalten.  Jafr6  Nr.  83l»5.     [87.] 

1176.  (Aagost.)  Walter,  päpetl.  Legat ,  an  den  Papst.  Berichtet 
über  die  Ausführung  des  päpstlichen  Auftrages,  zwbchen  den  sals- 
burgischen  Gegenbischöfen  zu  richten  und  seine  Entscheidung  für  Adal- 
bert.  Chron.  Magni  Pr.  ad  a.  1176.     [88.] 

Cileichieitlg.  Walter  an  die  gesammte  Geütlichkeü  und  dae  Faft 
von  Salzburg.  Berichtet  dasselbe  und  befiehlt  Gehorsam  g^en  L 
Ibid.     [89.] 

1173  — 1176.    Jani  2.   Anagni.    Alexander  an  A.   BriUit 
wiederholten  Befehl,  die  Brandleger  an  den  Behausungen  des 
Ronrad  zu  bannen.    Österr.  Archiv  6,  303.  März  117S^— Des»! 
ist  der  Papst  regelmässig  zu  Anagni.     [90.] 
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IW—ini.  Ahxmder  m  A.  Er  «olle  die  BrQder  H.  und  C, 
lohe  die  Tegeniseer  gesoliadigt  haben  sollen,  snr  Rechenschaft  zie* 
u  JPes  Thes.  an.  6,  1»  396.     [91.] 

HM — \Vn.  A>  an  Alexander.  Bittet  einige  Pririlegien  des  Klo- 
m  Garsten  zn  bestätigen.  ÜB.  d.  L.  o.  d.  Enns.  1,  lH»»  dabei  ähn- 
litt Schreiben  des  Legaten  Konrad  und  Markgrafen  Ottokar.     [92  ] 

litt — 1177.  Konrady  päpstl.  Legate  an  Probst  Werner  von  Klo^ 
mettburg.  Befiehlt  ihm,  wegen  des  dem  Papste  schuldigen  Zinses  zur 
dienschaft  zu  kommen.  Sudend.  2,  154.     [93.] 

1169 — 1177.  Probet  Werner  an  A.  Klagt  über  das  obige  Scbrei- 
I  und  bittet  um  Beistand.  Sudend.  2,  155.     [94.] 

1177«  Akxander  an  A,  Beruhigt  seine  Furcbt  Tor  Absetzung, 
t  ihn  aber  zu  sich  in  die  Lombardei  Tor  Gericht«  Fez  6»  1,  395. 
»ander  kam  1177  März  23  nach  Venedig.     [95.] 

1177«  A,  an  Alexander.  Bittet  um  günstige  Fuhrung  seines  Pro- 
laes.  Sudend.  2,  155.     [96.] 

1177»   A.  an  Alexander.  Bittet^   nachdem  er  schon  lange  an  der 
rie  auf  ein  gerechtes  Gericht  gewartet  habe ,  um  ein  Verhör ;  ver- 
sieh gegen  die  Anklagen.  Chron.  Magni  P.  ad  h.  a.     [97.] 

1177.  Ailgist  9.  Venedig.  Alexander  an  die  Geistlichkeit  und 
imannsekaft  van  Sahburg  ausserhalb  des  Gebirge,  Berichtet  die 
isignation  Adalbert*s,  die  Wahl  Konrad*s  zu  ihrem  Erzbischof;  gebie- 
t  Zorfickstellung  der  seit  Eberhard  in  Besitz  genommenen  Guter  und 
^en  des  Stiftes.  Chron.  Magni  P.  ad  h.  a.     [98.] 

filelehieliig.    Veiedig.  K.  Friedrich  an  Geistlichkeit^  Ministerialen 
d  VM  der  Sahburger  Kirche  in  Kärnten  und  der  Mark.  Über  dasselbe. 
FHeden  mit  dem  Stifte.  Ibidem.     [99.] 


Zar  gedruckten  Correspondenz  Eberhard*s  gehören  noch  zwei 
dureiben  P.  Eugens  an  E.  Pez  6,  1,  393,  7  und  392,  doch  irrig 
exander  zugeschrieben;  Tgl.  päpstl.  Regesten  und  Wattenbach  österr. 
rdu  14»  59;  zwei  Schreiben  K.  Friedrich*s  (Sudend.  1,  61 ;  2,  130), 
J.  11589  worin  er  ihm  seine  Gesandten  nach  Ungarn  zu  sicherem 
aleit  empfiehlt»  und  eine  Bitte  um  Urlaub  fär  einen  Verwandten  aus 
Mi  Domeapitel;   zwei  Schreiben  Patriareh  Udalrich*s  an  Eberhard 
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(Sudend.  %,  141.  142);  ein  Schreiben  Eberilard*a  ron  Biaberf  ( 
69  1,  446)  Qber  eine  theolog^che  Streitfrage   gegmt  Geriboek; 
Sehreiben  E/s  an  Heinrieh  d.  Löwen ,  dessen  Schotze  er  das  Kk» 
Reichersberg  empfiehlt  (Chron.  Reich,  ad  1162.  ÜB.  d.  L.  o.  d*  E 
2,  328). 

Anmerkung.  Wo  die  Briefe  in  Ragewin  oder  der  Reiehersberger  Ck 
nik  forkamen»  wurden  nur  diese  citirt 
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EINLEITUNG, 


dem  westphälischen  Friedensschlüsse  waren  es  Tornehmlifh 
sgaben  für  die  stehenden  Heere,  die  in  den  Staaten  Europa's 
»der  weniger  das  Ertragniss  der  direeten  Abgaben  TerscUangen 
e  Vermehrung  der  indirecten  Steuern  wie  der  Staatsschulden 
issten. 

ie  Subsidienforderungen  der  Stuart*s  zur  Erhaltung  einer  Milix 
im  englischen  Parlamente  sturmische  Auftritte  hervor;  das 
aus  Yerweigerte  hartnäckig  die  Vennendung  des  Schiffsgeldes 
Werbung  von  Truppen,  die  einst  die  englische  Constitution 
iten  konnten.  Ludwig  XIV.,  der  für  seine  Eroberungszuge  ein 
eHiges  Heer  yon  140.000  bis  300.000  Mann  unterhielt,  bela- 
rankreich  mit  einer  Schuld  ron  4500  Millionen  Livres.  Selbst 
rsame  Konig  Friedrich  Wilhelm,  der  Schöpfer  der  prenssischen 

verwendete  die  Überschösse  des  Staatsschatzes  zur  Verpfle- 
iner  Armee  von  60.000  Mann  und  verursachte  durch  die  An- 
tg  von  fremden  Söldlingen  die  Trennung  des  Kriegerstandes 
m  Bürgerthume.  Auch  in  Österreich  trat  im  Jahre  1748  ein 
Militarsystem  und  Reglement  in  Wirksamkeit,  nach  welchem 
lüde  der  deutschen  und  ungarischen  Erbiänder  zur  Bestreitung 
iMten  (ür  ein  stehendes  Heer  von  108.000  Mann  jähriieh 
iMS  Gnldeii  beuUten. 

^  des  ZVnL  Jahriianderts  begünstigten  die 

iaebe  Pkraebt  an  den  Höfen ,  die 
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;ttMl!>Hi.-liuld<'ri  Hill'  2  Millianlen  crkvhtF.  «iirde  ilje  1 
|^i|iM»r)ivldi-s  |iri>diiiiiirl  und  der  üfftnÜK-hr  Credit  I 
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.  so  blieben  Jennoch  die  FtnaozkräA«  dt*  I 
tiefer  sauk  der  üffeatlifhe  Credit  als  iie  hrtvAtiffx  1 
iDpaduur  sich  der  Zügel  der  Hemrkafl  bcnä^tigt  hatle  wU 
m  würdigen  Buade^eDossco,  dem  Btrzo^  to>  CWü««].  4am 
und  die  Ehre  Fraakreiehs  den  LanBcn  eü«  gwwaätfclig«» 
,  den  Leidenschaflea  aad  der  Bal^'er  Teuer  H«tiage  tftrtte. 
;  XV.  scbente  sieb  niebt.  durch  Agiotage  «ad  KwtWr 
Verschwendungssucht  zn  hefrtedigen.  Mit  arqnt»  de  na^lart 
I  er  seine  hohen  Spielsehaldea  und  M^ar  100  Müfi*«««  Iw 
irscbpark:  er  (-ergendete  in  5  Jahren  ISO  ItBü^mem  Idms 
le  du  Barri  und  liess  ^sehehen.  da»  der  I 
lanzen,  Abbe  Terrai,  das  Land  auf  »ebanlose  We 
idureh  eine  jährliche  Rente  T«n  I.ZAO.OOO  Lmn  c 
re  1716  betrugen  die  ordeniL  einnahmen  I87.5CX000  Lirn*. 
1724        „  ,         ^  _  l87,5«a.0M       . 

1774         „  ,         ,  .  S70,U7.00e      . 

tgaben  dagegen: 

re  1716      2O4.ft47.000       . 

1724 204,647.318       , 

1774 »»LMiOOO       , 

1  den  grösseren  Ausgaben  im  Jahre  1734  zäklten:  die  A*»- 
ir  den  königlichen  Hofstaat  mit  1 240*-*»00.  fir  di*^  ■jksiftrate. 
22,244.680,  fijr  die  Pensionen  99.047.640.  für  die  Oper  bJ 
hauspiel  100.01)0.  für  die  llofperi-i'tnen  1 9.0<M>.ifOO.  fir  die 
der  obersten  Behörden  5.391.000.  (ür  Zinten  ond  l*%rmt-^it^' 
Inten  &t,500.000,  für  Brücken  und  OuaWca  4,2'I^.OOf».  f«r 
(partemrnt  des  Knc^rs  37,500.<h»0.  fiir  die  Hanne  8.744.000. 
•  PachtBUK««  li.9li:i.B38.  »o  L.jkftstea  fiir  die  EinhelMMC  *w 
4^0.000  und  lüfTersthiedcne  Ertijrdernis«  S.l  12.000  Uttw. 
«igcning  der  Einnahmen .  .'.ie  hoben  Aueabea  «rliärea 
i  trostlose  Lage  de<.  Lai»I<-<..  dem  Ludwig  XV.  tfcrtde» 
Ml  Ton  4.00l>  Milli'Sen  Livres  hiaterlie**:. 
Mhe  Saeeeä»ii<i)»knrt: .  lier  de»  despvtisdi  reieicriea 
»  tirfc  H'midcn  ^r^h]„^,-t, .  brachte  dem  frMeii  EK|da*d 
^^  Erriiogmichaneii.  Ol-gl^iffi  die  Staati*ehnld  Mtrk  wm 
*"  LlMWtfcrtr,  ••  wurde  (irwMWibuuucai 

■yta-,  MiBtprca   «nd  mdbrewr 
Igt    Die  StaaUi-imnJmn> 


U8 

Maitresseiiwirthschan  und  Habsucht  nicht  selten  eine  Finanzpolitft» 
die  ohne  Rücksicht  auf  die  Wohlfahrt  des  Landes  dem  Schwindelgeuli 
die  Leitung  der  Staatsfinanzen  überHess.  Es  erweiterte  sich  in  bedenk- 
lieber  Weise  der  Kreis  der  Creditoperationen ,  und  die  Agiotage,  ik 
Gegnerin  der  Arbeit  und  des  Gewerbfleisses ,  wie  die  Finanxspeevbh 
tion,  die  trügerische  Freundin  der  Industrie  und  des  Handels,  wariei 
bald  ihre  Netze  über  alle  Schichten  der  Gesellschaft 

Der  spanische  Successionskrieg  hatte  die  franzosischen  Finanioi 
arg  zerrüttet;  es  wurden  im  Jahre  1712  allein  825  Millionen  Litri 
verausgabt.  Bei  dem  Tode  Ludwig*s  XIV.  betrugen  die  ordentUckfi 
Staatseinnahmen  16S,S7G*000  Livres,  die  gewöhnlichen  Au^aki 
146,823.000  und  die  besonderen  Auslagen  160  Millionen  Liyres.  b 
den  grosseren  Ausgaben  gehörten:  die  Zinsen  mit  42,000.000,  fii 
Besoldungen  der  Officiere  mit  37,559.000,  die  Militär-  und  Gfilpci- 
sionen  mit  6,000.000,  die  Auslagen  für  die  Armee  und  für  denkooigr 
liehen  Hofstaat  mit  52,306.000  und  für  die  Marine  mit  18»OOO.0N 
Liyres.  Die  Anticipationen  erreichten  die  Höhe  von  186,098.(MI 
Livres  *)• 

Schlimmer  noch  gestalteten  sich  die  Finanzverhältnisse  nsSM 
Ludwig  XY.  Schon  während  der  Regentschaft  des  Herzogs  Philipp 
von  Orleans  und  des  Cardinais  Dubois  wurden  dem  französisekt 
Volke  die  drückendsten  Abgaben  auferlegt  und  der  grosste  Thefl  te 
wohlhabenden  Bürgerstandes  durch  einen  Staatsbankerott,  den  Mi 
in  keiner  Weise  rechtfertigen  konnte,  ihres  Vermögens  beratkl 
Durch  den  Schottländer  John  Law,  der  Frankreich  in  3  Jahren  (1711 
bis  1720)  mit  werthlosen  Billets  de  Banque  überiluthete  oiid  i^ 
Staatsschulden  auf  2  Milliarden  erhöhte,  wurde  die  Herrschaft  4it 
Papiergeldes  proclamirt  und  der  öffentliche  Credit  Frankraehi 
Grunde  gerichtet. 

Fleury's  Bemühungen ,  dem  entkräfteten  Reiche  den  Friedei 
erhalten  und  die  Finanzen  wieder  zu  ordnen,  waren  von  kurzer  DiMBJ 
Der  missglückte  Einfall  der  Franzosen  unter  Maillebois,  Belleisle 
Broglio  in  Böhmen  war  für  den  Waffenruhm  wie  für  den  Stut 
Frankreichs  unheilvoll.  Milderten  auch  die  späteren  Siege  Moritll 
Sachsens  den  demüthigeuden  Eindruck  der  Niederlage  nod  gAt 
Aachner  Friede  (1748)  den  Franzosen  die  verlorenen  CoioHidl 


0  Arooiild,  Histoiro  (renornle  des  finaDceA  de  la  France  (1806).  4ft,  8S»f|»  ' 
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rjiek.  5o  klMics  Awawl  Ae-  FaaukriAe  des  Landes  ersehopfL 
HBer  liefer  s^ak  der  4iCe9iäelie  Credit  als  die  berüehtigle  Marquise 
m  Pompadoo-  siek  der  ZmpA  der  Herrsehaft  bemaebtigt  hatte  und 
it  dem  vwdigea  Baad<  jgmimin,  dem  Henog  Ton  ChoiseuK  das 
ick  nd  die  Ehre  Fraakrwkf  den  Launen  eines  genu$s$üehti(ren 
in^s,  den  Leidettjchaü»  nd  der  Habper  feiler  Höflinge  opferte, 
idwig  SV.  srhevte  sieh  nieht,  doreh  Agiotage  und  Komwucher 
me  Versehwendnag;«»«eht  zo  befriedigen.  Mit  acquits  de  comptant 
atritt  er  seine  hohen  Spielsehulden  und  sogar  100  Millionen  für 
•  Hirsehpark;  er  refgendete  in  S  Jahren  180  Millionen  Livres 
r  eine  da  Barri  ond  Uess  geschehen ,  dass  der  Generalcontrolcur 
r  Kaanzen,  Abb^  Temi,  das  Land  auf  schamlose  Weise  aussog  und 
th  dadurch  eine  jährliche  Rente  Ton  1,200.000  Livrea  sicherte. 
1  Jahre  1716  betragen  die  ordentL  Einnahmen  187.663- 000  Livro». 
^     1724       ^         „        ^  .         187.K63.000      , 

«     1774       ^  ^        .  ,  370,107.000      , 

t  Ausgaben  dagegen: 

Jahre  1716 204,647.000      ^ 

^     1724 204.647.318      . 

^      1774 391.662.000       , 

Zo  den  grosseren  Ausgaben  im  Jahre  1724  zählton:  dio  Aiih* 

en  für  den  königlichen  Hofstaat  mit  12,303.000,  für  dir  Mnf^iNtrnl(% 

kter,  22,244.680,  fTir  die  Pensionen  99.047.680.  für  clio  Opor  und 

i  Schauspiel  100.000.  für  die  Hofpensioiien  19,000.000.  fdr  din 

^fa  der  obersten  Behörden  5,391.000,  für  Zinsen  und  IclMMiHlJin^- 

le  Renten  51,500.000,  für  Brücken  und  Chaussi'cn  4.208.000.  für 

DepaHement  des  Kneges  37,500.000,  für  die  Marino  8.744.000. 

die  Pachtungen  17,910.638.  an  Unkosten  für  die  Einlirlinn^  di*r 

le  4,050.000  und  lür verschiedene  Erfordernisse  5, 11 2.000  liivroH. 

Die  Steigerung  der  Einnahmen,  die  hohen  Ausgaben  «TklllriMi 

tiieh  die  trostlose  Lage  des  Landes,  dem  Ludwig  XV.  nelmfdiMn 

h  eine  Schuldenlast  von  4.000  Millionen  Livres  hinterlieNM. 

Der.  spanische  Successionskrieg ,  der  dem  despoliseli  regierti^i 
nkreich  tiefe  Wunden  geschlagen,  brachte  dem  frei<Mi  KhKland 
eutende  Errungenschaften.  Obgleich  die  Staatsschuld  Mich  um 
Millionen  Pfund  Sterling  vermehrte,  so  wurde  (iroshbritannirn 
ir  dnrch  die  Eroberung  von  Gibraltar,  Minorca  und  nwhrn'n 
lamerikanischer  Besitzungen   entschädigt.    Ijii»   SlaiitAijnMiihMii'n 
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Erträgnisses  der  österreichischen  Erblande  von  104»4SS.286  Gridei 
in  Ansprach  nahm  <). 

Von  den  grösseren  Einnahmen  entfielen  für  das  Militär  im  Jakn 
1719:  die  gewöhnlichen  Bewilligungen  der  Länder  mit  S409.281L; 
die  besonderen  Bewilligungen  der  Lander  mit  1,6S6.869  fl.»  ii 
Recruten-  und  Remontengelder  mit  1  »258.034  fl. ,  die  franzSoida 
Äquivalentgelder  mit  lJ13.916fl.,  die  Gefälle  Neapels  mit  128.8S41, 
die  Gefalle  Italiens  mit  117.068  0.,  die  Gefalle  Spaniens  UDÜm 
Niederlande  mit  821.004  fl. ,  die  besonderen  Militarempfiiige  wä 
216.268  fl.,  die  Empfange  von  der  Baneal  -  Cameraleasse  hI 
1,294.678  fl.,  die  Anticipation  von  dem  Wiener  Stadtbiaeo  ii 
2,170.668fl.  In  der  jährlichen  Gesammteinnahme  des  osterreiehiscki 
Staates  von  beiläufig  34,447.611  fl.  war  das  Ertragniss  der  Gcfib 
mit  8,914.119  fl.  begriflen,  das  sich  auf  Ungarn  und  SiebeobiigM 
mit  1,742.806  fl.,  auf  das  Banat  und  Temesvär  mit  175.416  fl.»  td 
Böhmen  und  auf  die  Grafschaft  Glatz  mit  1,769.329  fl.,  aufMäni 
mit  69.500  fl.,  auf  Schlesien  mit  1,564.791  fl.,  auf  Nieder-ÖstemiA 
mit  896.514  fl.,  auf  Ober-Österreich  mit  157.327  fl.,  auf  SteierMk 
mit  872.166  fl.,  auf  Kärnten  mit  118.939  fl.,  auf  Krain  mit  52.4641» 
auf  die  innerösterreichischen  Confin- und  Meerportämter  mit  256.0831 
und  auf  Tirol  mit  1,238.794  fl.  berechnete. 

Die  Jahresausgaben  betrugen  bei  34,188.863  fl.  Die  Cameral* 
gefalle,  die  unter  Kaiser  Joseph  I.  6,500.000  fl.  ertrugen,  wiaci 
schon  nach  der  zehnjährigen  Regierungsperiode  KarKs  VL  (von  171S 
bis  1722)  eine  Erhöhung  um  beinahe  2^/^  Millionen  aus.  Kari's  fl 
Bestrebungen,  den  Handel s)  emporzubringen  und  die  Finanxei  fl 
regeln,  wurden  nach  einer  kurzen  Frieden.speriode  durch  neue  Uit^ 
Kriege  gestört.  Die  polnische  Tlironfolge  beunruhigte  nach  dem  T^k 
August's  II.  (1733)  bald  ganz  Europa,  und  Karl  VI.  verlor  am  ScUMtt 
des  Krieges  Sicilien,  Mailand  und  verschiedene  Plätze  am  Rhein.  AmI 
die  im  Jahre  1737  uuleruommeueu  Feldzüge  gegen  die  Türken  hatte 
bei  dem  Friedensschlüsse  (1739)  die  Abtretung 'der  Waliachei  und  dtf- 


0   NmoIi  «teil  haiid.si'hriftlicliun  Quellen  des  k.  k.  KiuHUZiiiiniisteriuais. 

"J   Z.   U.   die  Erriclitiio^   der  o^tiiidi&t'hen  (\Mii|>:i{fMie,    die    auf    die  ai« 
lluiidel.Hbewe^unf^   einen  so   niüeiitig^en   Kinfluttü  übte,  daM  die 
1715  bis  1723  auf  1.800.000  fl..   und   von    1725  hin  xu  ihrer 
auf  2,500.000  fl.  slieg. 
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iiteiTeichischen  Serbiens  zur  Folge  und  das  f  amerale  allein  mit  24 
Millionen  Schulden  belastet. 

Als  die  Kaiserin  Maria  Theresia  die  Regierung  antrat  (1740), 
kereehneten  sich  die  Gefallseinnahmen  mit  10,171.170  fl. ;  die  Game- 
friaujigaben  beliefen  sich  dagegen  auf  6,177.969  fl.,  wovon  auf  den 
flifstaat  2,819.464  fl. ,  auf  das  Gesandtschaftspersonale  639.442  fl.» 
IMf  die  Dicasterialbesoldungen  in  Wien  428.909  fl. ,  auf  die  Amts- 
ftaaoldongen  in  den  Plrovinzen  870.816  fl.,  auf  Adjuten  und  Besol- 
Aa^^beitrage  216.67S  fl.,  auf  Pensionen  und  Provisionen  in  allen 
Lindem  442. 115fl.,  auf  geistliche  Stiftungen  undDeputate  159.177  fl.» 
aaf  Bauauslagen  139.638  fl.  und  auf  die  Äquivalentgelder  in  Inner- 
Oaterreich  144.000  fl.  entfielen. 

Der  Verlust  von  Schlesien ,  das  nach  dem  Breslauer  Friedens- 
IWtrage  (4.  Juni  1742)  an  den  Konig  Friedrich  IL  von  Preussen 
abgetreten  wurde,  und  später  die  Übergabe  von  Parma,  Piacenza, 
Ssaatalla  an  Spanien,  und  einiger  Bezirke  von  Mailand  an  Sardinien, 
küten  die  Einkünfte  der  österreichischen  Monarchie  nicht  unbedeu- 
taad  geschmälert  Man  berechnete  im  Jahre  1754  die  Staatsein- 
aaliinen  auf  36  Millionen  Gulden.  Sie  betrugen  an  Contributionen 
14,671.445  fl.,  von  den  Domainen  1,000.000  fl. ,  von  den  Mauthen 
3,100.000  fl.,  von  der  Tranksteuer  und  von  dem  Salze  5,000.000  fl., 
rm  dem  Handgrafenamte  1,600.000  fl.,  vom  Tabak  1,500.000  fl., 
an  Linien-  und  Sperrgeldern  250.000  fl. ,  von  den  Bergwerken 
2,000.000  fl.,  an  Taxen  400.000  fl.,  von  dem  Lotto  187.000  fl.  und 
rmm  Postgefall  200.000  fl.  Das  Erträgniss  der  Lombardei  war  auf 
3  Millionen  Gulden  angeschlagen,  jenes  der  Niederlande  auf 
7«000.000  fl.,  von  welchem  letzteren  der  Hofstaat  des  Statthalters  zu 
Arfissel  erhalten,  die  Gesandten,  die  höheren  Staatsbeamten  und  das 
Heer  besoldet  und  1 ,700.000  fl.  in  die  Wiener  Centralcasse  eingelie- 
fert wurden  <).  Der  siebenjährige  Krieg  war  für  den  österreichischen 
Staat  von  üblen  Folgen;  obgleich  Frankreich  Subsidien  im  Betrage 
TOD  82,652.479  Livres  leistete,  so  wurden  doch  die  Staatsschulden, 
die  im  Jahre  1755  sich  auf  118,000.000  fl.   beliefen,   durch   die 


')  Bclipiei  «nCer  Maria  Theresia  von  L.  vnn  Itiifki^lingen.  rherselzt  von  Dr.  iMoriz 
V.  Sl>lieira«cb  (1859).  —  Während  der  fran/.osi.Hfhen  Occupntion  (1744 — 1748) 
v«r4ei  49m  Ijuid«  CimlributiumrD  von  U.OOO.tMMI  fl.  aurnh'^a. 
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grossen  Auslagen  für  die  langjährigen  Kampfe  nach  dem  Hoberts- 
burger  Frieden  (1763)  auf  271,870.164  fl.  erhöht  Die  schlecMs 
Finanzlage  Österreichs  war  um  so  drückender,  als  der  Staatshauskl 
des  mächtigen  Gegners  durch  die  schlesische  Kriegsbeute  ein  0uh 
zender  wurde ;  während  es  der  edlen  Kaiserin  trotz  der  Ersparmt 
und  trefflichen  Vemaltung  nur  gelang,  die  Staatsschulden  bis  um 
Jahre  1780  auf  160  Millionen  Gulden  herabzumindern,  hinterliess kt 
Sieger  von  Rossbaeh  nach  seinem  Tode  einen  Staatsschatz  tob  II 
Millionen  Thalern  und  ein  wohlausgerüstetes  Heer  von  220.000  Iba». 
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Mtiestai  imperti  est  salutii  tateU. 
Cart.  8,  5. 


Der  Haushalt  eines  Staates  gibt  ein  klares  Bild  seines  geistigen 
ttid  materiellen  Aufschwungs;  er  weist  die  Vorzüge  seiner  inneren 
Verwaltung  oder  den  Mangel  an  zweckmässigen  und  freisinnigen 
Rdbnnen  nach»  und  legt  die  Wunden  blos,  die  ihm  Kriege,  Elemen- 
farereignisse  oder  die  schlechte  Gebahrung  mit  dem  Nationalyermugen 
•ehlugea. 

Die  einzelnen  Ausgaben  zergliedern  den  Bau  des  Staatskörpers 
imd  zeigen ,  welcher  Aufwand  von  Arbeitskraft  zu  seiner  Erhaltung 
erfordert  wird;  —  aus  den  Einnahmen  hingegen  ersehen  wir,  ob 
dvch  die  innige  Verbindung  und  Wechselwirkung  der  geistigen  und 
physischen  Kräfte  die  naturgemässe  Entwicklung  und  wohlberechnete 
Benützung  aller  Hilfsquellen  des  Staates  erreicht  wurde. 

Wir  ermitteln  durch  die  Mauth-  und  Zolltarife  den  Producten- 
reiehthum,  den  industriellen  Fortschritt  des  Landes,  und  wie  neben 
den  Ackerfurchen  die  schiffbaren  Strome  und  Eisenstrassen  die  Wege 
sor  Steigerung  des  Volkswohlstandes  bahnten;  —  wir  prüfen  an  den 
Steueransatzen  die  Muskelkraft,  den  Fleiss  und  die  Intelligenz  des 
Arbeiters  und  erkennen  aus  den  verschiedenen  Arten  der  Steuern  und 
ihres  Ertrages  den  socialen  Charakter  der  Bevölkerung ,  wie  den  sitt- 
lichen Zustand  der  Gesellschaft. 

Die  Passiven  und  Steuerrückstande  enthüllen  die  Unregelmässig- 
keiten in  der  Finanzwirthschaft  und  liefern  die  Anhaltspunkte  zur 
Kritik  der  Finanzpolitik  der  Staatsverwaltung;  und  ob  die  Macht  und 
das  Ansehen  des  Staates  sich  durch  die  Werkzeuge  des  Friedens 
entfalteten  oder  durch  die  Waffen  des  Krieges  vermindert  wurden, 
davon  spricht  der  hohe  oder  niedere  Zinsfuss,  der  untrügliche  Werth- 
aesser  des  Staatscredits.  — 
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Der  Haushalt  der  deutschen  österreichischen  Erbläoder  ? 
Jahre  176t  <)  erkhlrt  uns  die  schwierige  Lage,  in  der  sich  wikn 
des  sehlesischen  Krieges  die  Kaiserin  Maria  Theresia  befand,  uid* 
unzureichend  die  Staatseinnahmen  waren,  um  dem  Heere  Friedridi*i 
das  fruchtbare  Schlesien,  ein  werthyolles  Kleinod  der  osterreieUsd 
Krone,  wieder  zu  entreissen. 

Der  Militär- Etat  erforderte  allein  41  Millionen  Guldea,! 
zwar  bei  der  Armee  im  Felde : 

Zur  Verpflfgung  und  Bezahlung^  des  grossen  und  kleinen  General- 

Stabes 1,339.191 

Für  die  Löhnung  der  Truppen it,2S9iMS 

t,    die  chursäehsisehen  Soldaten S33liS 

„    die  doppelte  Löhnung  der  Grenadiere 99J83 

„    den  monatlichen  Beitrag  an  Doppelsölden 1,332.404 

„    den  Miintur^ibeitnig  u  »d  für  den  Hufbeaehlag  der  PIVrde     .  1,201UNN 

„    die  Feld-  und  Hausartiilerie 917^ 

Zur  Verpflegung  dfS  Gercral-Landes-Kriegscoinmisbars      .    .    .  36.0M 

Kür  das  FeldspiUl SOO.OOt 

„    den  Maulthierlrain 66U91 

„    die  Bespannung  der  ArtiiltTie  auf  9  Monate 144.00( 

„    die  Pontons  und  Brückoni'quipagen 54.191 

,    die  Pontonsbespannung  auf  9  Monate 144.0M 

Zur  Verpflegung  der  Recruten  und  Reconvaiescenlen      ....  180.001 

Auf  besondere  Auslagen  im  Felde 400.00( 

Zusammeu  .  18,809.2!^ 

Ferner : 

Zur   Verpflegung    der   in   Nieder -Österreich    gamisonircnden 

Bataillone 217.731 

„    Verpflegung  der  Bataillone  in  Ungarn 6O9.0S3 

Für  das  Universal-Kriegsz»hlamt,  für  die  deutschen  und  ungari- 
schen Militurcisscn 3,222.723 

„    die  Artillerie  und  Lieferung  von  Feuergewehren 500.001 

die  Ausrüstung  von  40.000  Recruten 800l001 

die  Recrutirung  und  Remoiiten 1,0001011 

besondere  Auslugen SSJ^ 


•» 


» 


■*« 


M   Nach    ileo     hMiidschriftlichrn    (Jufllcii     iIca    k.    k.    TtmtswiBlitntfMi 
k.  k.  Kinaiuiinuisteriiiiiis. 
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r  <2apitalA-Rickia]ü«ac«B  fw  Militir-AnticipatioDen     .    .   .       500.000  fl. 

rlMUrm^n  vMiMiGUr-ABlelieB 2,500.000  , 

rggatrcit— g  der  Pr«TiMtliüirkMUs  für  9  Moaite,  jüirlieh 
iJMfd.600  i.  aad  fiv  das  lUnipuUtioiu  -  Promnt-  and 
üftekerei-PersoBale ,  f&r  Sicke  und  Magizinsre^oisitea 
jfthrlicli  5t0.400  a.,  im  Ganxen 2,406.400 

r  den  Transport  d«r  Natunlieo 3,000.000 

Mi  für  4ie  Nal«raUea,  oimlich  for  1,000.000  C^nbier  MehJ 
4  S  fl.  3.O0aO00  i.  ud  für  4,000.000  Metren  Hafer,  wofoo 
4*m  Hfilfte  toi  d<a  deutschen  ErblSndern  und  die  HaJfte 
T«B  Ungarn  geliefert  werden  loU  und  jeder  Metaen  1  fl. 
kostet,  zasaminea  4,000.000  fl 7,000.000  „ 

m  Bea  imrde  tos  den  Erblindem  gegen  Abrechnung  ron  der 
Unffig  au  entrichtenden  Militircontribulion  geliefert. 

Gesanuntsunime  .  40,709.338  fl. 

Zar  Bedeckung  der  Armee* Auslagen  war  veranschlagt: 

is  Hililir'Contrihttiion  der  simmilichen  deutschen  und  unga* 

riaehcn  Brblinder 14,251.530  fl. 

Kt  4np|>elte  MditSr-Confrihution  der  deutsrhes  Erblindrr  and 

a^rSUdl  Wien  (als  zweiter  jihrlicher  Anschlag)   .    .    .    .10,199.242 

hf  Beitrag  von  der  Hof-  und  SUaUkanslei 6,000.000 

Kt  Darlehen  von  den  in  den  Lindem  sich  aaflia<teadeB  Capi- 

lalUten i,O0U.O0O 

Tmb  Wiener  Stadt-Banco  der  Beitrag  Ton 0/KlOiWO 

Kn  Erapamiss  durch  die  Einsiehung  der  Gratis-Pensionen ,  die 

tpSter  vom  Ärar  wie  früher  vergütet  werden  »ollen     .    .    .     1^56.241 

Zusaimmea  .  40,907.013  IL 

Unberührt  blieben  in  diesem  Voransehlage  die  Auftldgen  yoii 
^500.000  fl.  auf  die  Belagerungsrequisiten  und  die  i^tipulirte  RCek- 
ayuBg  der  Darlehenssumme  rou  1,500.000  fl.  au  de»  Uuutimer 
•  Fries»  und  da  einige  Präliminaraui^atze  jeder  hlth*rrt^u  Grundlage 
nlbebrten,  so  war  es  überhaupt  z«eifelbafU  ob  mebr  aK  zwei  UriiU 
lieile  der  Armeekosten  aufgebraebl  werden  könnten. 

Die  deutseben  Erblander,  mit  einer  Bevölkerung  von  CßAiiMüU 
leelen  und  mit  990.527  HauMm,  m  urden  allein  mit  fAurr  Militär« 
rOütribotion  ron  20,398. 4S4  fl.  be]a^tet;  uiid  e«»  iiar  «lir,^  «-ine 
ehwere  Auflage,  da  die  Erblander  r'm  Jahre  iliU  bi»  iliiH  Wrr'iU 
04,075.315  fl.  an  Militar-Contributionen  bezahlt  und  ürkriM'U^ 
lehaldposten  im  Betrage  ron  22,iMI»9.l#7<i  fl.  g^iii/t  baHrn 


« 
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Die  Militär-Contribution ,  die  in  den  deutschen  österreic] 
Erblandern  zufolge  einiger  Nachlässe  zwischen  1 0,376. 500, 1 0,^^ 
und  1 0,174.834  fl.  und  in  den  ungarischen  Lindem  zwischen  2,5941 

und  3,218.113  fl. ,  im  Temescher  Banale  zwischen  355.0M 
3S5.000  fl.  schwankte,  vertheilte  sich: 

In  den  deutschen  ErbUndeni!                           ^*  ^ 

Böhmen 4,200.000  42,00ai6l 

Mftbren 1,538.719  15,381.1» 

Schlesieo 200.342  2,001111 

Nieder-Österreich 1.800.000  17.880.m 

Ober-Österreich 719.676  7.196.10 

Steiermark 935.824  8.658.240 

K&mten 42^1.508  4,51S.07S 

Krain.  Görz  und  Gradisca 278.457  2,820573 

Von  dem  Haller  SalzamUfonde 61.974  543.293 

Tirol 70.000  700.000 

Österreichische  Vorlande 120.000  1,170.757 

Geistliche  Quinquenalquote 120.000  1.200.000 

In  den  ongarlschen  Erblindern: 

Ungarn,  Slavonien,  Sirmien  und  die  Militfirdörfer      3,218.113  30,271.187 

Siebenburgen 721.832  7,227.899 

Temescher  Banat 355.000  3,550.072 

Bei  der  Cbernahme  der  Cameralschulden  bezahlten  die  aeht 
deutschen  österreichischen  Erbländer  zusammen  wechselweise  jähriid 
2,396.067,  2,339.402,  2,273.574  fl.  und  zwar: 

Für  i  Jahr  ^.^714^1^1» 

i.  1. 

Böhmen 1,070.488  10.704.887 

Mfihren 317.771  3,177.718 

Schlesien 44.956  4491M 

Nieder-Österreich 258.968  2.069.187 

Ober-Österreich 284.807  M48Jm 

Steiermark  (anfangs  jährlich  312.795  fl.)     .    .    .         264.176  tJSMMt 

Kfirnten  (anfangs  70.073  fl. ) 15.1% 

Krain  (anfangs  31.786  fl.  und  nur  bis  zum  J.  1753)  174809 


15» 


TOB  ÜBgan  M  Bctafe  m  SJSISlI  13  i.. 

832  L  Mi   4»   TtmtsAtr  BHote»   wtk   35S.Ma  i.. 

itOBg  4fr  dcdsribn  EriBaicr  fir  des  Cf  ^UMilsHal  »V 
Haashsk  tw  Jak«  HCl  cnchfic5st  u$  aMil  av  4if 
Vcrhahaisse  4cr  int^cWa  «i$t<fraeia$cliea  ErUiader« 
eigt  aack,  vie  W^  sick  üt  Ä^bftm  tfir  <iie  CfalralTiN^ 
ind  die  Laadesaattf ,  aie  fir  dem  katSMÜdMi  H«f  sldltHL 
Br atla-EiaaahBe  bdicf  sitk  auf  4,440.4MI.  aad  twar: 


47C9iOC 

Klrai »KL4M  . 


«  lücdcr-östcfTncfc iJ537.tS7  , 

^  Ober-Östcrrmk iaa74  , 

^  Stacranrk 4S.0I0  , 

•  Kiratea 3.693  . 

.  Kr«iB 102.399  . 

„  Gön  aftd  Gradisca &S40  ^ 

.  Tirol 803.244  . 

•  Jen  österreichiscIieD  Yorludea       t47.970  « 

ZuammeB 3,477.210  0. 

)  Erbschaftssteaer  mit 2$7.229  « 

pelgefill  mit 233.669  « 

l^efill  der  devtsehen  und  oBginschen  Brbiftnder  mit       472.348  » 

Im  Guten  .    4*440.456  fl. 

BoaluieM  aas  den  «agiruclieM  Erbliadein  betnugea  in  Mtrt  t744: 

VoB  Nieder-Ungarn tOO.OOO  Gttlil«a. 

•  Ober-        100.000      , 

•  Siebeabärgen tOO.OOO      » 

.    den  Bergsiidten 480.000      . 

n      m    ongarischen  Salzümtern  .    .  800.000      » 

«    dem  Baoate 50.000      • 

,    SlaTonien ».000      , 

ZnsammeB  .    t,642.U00  UulUen. 
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Die  Gesammt-AuslageD  dagegen  b€trugeo fi,942JS4( 

and  Ewar: 

Für  den  kaiserlichen  Hofstaat l,4i(UI87  , 

^    die  Hofstellen 2p0i8J4i  , 

«     „Pensionen S33.619  i 

^      „    Landesfimter: 

In  Böhmen 40K.6i2  IL 

„  Mahren 200.392  ^ 

,  Schlesien 3i.09l  ^ 

„  Nieder-Öftterreich 1,642.272  „ 

„  Ober-Österreich 27.833  „ 

„  Steiermark 141.632  ,  ^ .. 

>2.072J17 , 
„  Kärnten 40.234  , 

„  Krain 84.333  . 

«  Görz  und  Gradisca 16.082  » 

„  Tirol 238.160  , 

»  den  österreichischen  Vorlanden    ....       144.876  „ 

2,972.517  a. 


Im  Ganzen  .    6,941664  i 


und  es  ergab  sich  demnach  ein  Deficit  von  2,502.208  6.»  das  n 
nehmlich  durch  den  Abgang  mehrerer  verpfändeter  CamendgeS 
und  durch  den  Verlust  von  Schlesien  hervorgerufen  worden  war 
Zu  den  grösseren  Einnahmen  in  Böhmen,  mit  einer  BeTfiQ 
rung  von  1,942.S19  Seelen  und  mit  301.210  Häusern,  gehortea  d 
Tabakrelutum  pr.  141.666  0.,  die  Contribution  der  Prager  Jode 
schalt  mit  108.250  fl.  und  jene  der  Landesjudeuschaft  mit  1O8.2S01 
die  von  29.094  Juden  bezahlt  wurde;  ferner  der  Beitrag  der  Sti» 


<)   Da»  Urii(to-KrlrHgni5A  nun  den  rumcrulgofaUfU  Obor-Österreiehs  • 

KarntciiH  Hxr  im  Jnhro  1701  heiliiiilig  um  1,200.000  II.  umä  Jeaee  mm  <■ 
srhvu  (Jaiiicrtil^cfanea  um  1.400.000  fl.  g-eringer. 
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Besoldung  der  Stadt-  und  Kreishauptleute  mit  26.SßO  fl. ,  das 
rag^iiss  des  Universal- Weg-  und  Brückenamtes  mit  d7.S83  fl.  und 
Empfange  der  Prager  Fräulein-Stiftscasse  mit  40.980^fl. 

In  Mähren,  mit  einer  Bevölkerung  von  867.222  Seelen  und  mit 
k675  Häusern,  betrugen  das  Tabakrelutum  50.000  fl.,  die  Contri- 
ion  der  im  Lande  ansässigen  19.7S2  Juden  82.200  fl.,  die  Einlass- 
r  L«eibmauthgelder  der  Juden  6.000  fl.,  die  Sperr- Aufschlags- 
:htge1der  zu  Brunn  und  Olmütz  4.851  fl.  und  die  Einnahmen  aus 
II  Univ.-Weg-  und  Brückenamte  56.111  fl. 

In  Schlesien,  mit  einer  Bevölkerung  von  154.207  Seelen 
I  mit  32.814  Häusern,  ergaben  die  noch  von  Preussen  nicht 
setzten  Landestheile  an  demWein-Transito-undConsumo-Aufschlag 
.968  fl.,  an  Tabakrelutum  6.000  fl. ,  an  dem  Fleischkreuzer-Relutum 
)00  fl.  Da  die  Cameralgefalle  Schlesiens  nach  dem  Tode  KarFs  VI. 
Ganzen  1,445.735  fl.  abwarfen,  so  bestand  ein  Ausfall  von 
409.186  fl. 

In  Nieder-Österreich,  mit  einer  Bevölkerung  von  929.576 
fielen  und  mit  108.887  Häusern,  gehorten  zu  den  grösseren  Ein- 
Inften:  der  Zuschuss  der  nieder-österreichischen  Stände  für  das 
erichtspersonale  mit  10.000  fl. ,  die  Abgabe  von  den  tirolischen 
^einpassen  6.000  fl. ,  der  Zoll  für  die  Weinfuhr  in  die  Stadt  Wich 
ron  einem  Eimer  50  kr.)  160.000  fl. ,  der  Aufschlag  auf  Chocolate, 
bee  and  Cacao,  von  allen  deutschen  Erbländern  entrichtet  mit 
0.000  fl.  und  das  Tabakrelutum  der  nieder-österreichischen  Stände 
il  106.250  fl. 

FQr  die  Überlassung  mehrerer  Cameralgefalle  bezahlte  die  Stadt 
Fien  (mit  54.477  Seelen)  die  Pachtsumme  von  129.600  fl.  Unter 
iesen  GefiiUen  befanden  sich:  die  Linienmauth  mit  80.804  fl.,  die 
ftDcUchranken  mit  36.313  fl.  und  das  Wiener  Stadtsperrgeld  mit 
1.687  fl.,  zusammen  mit  170.804  fl.  veranschlagt.  Da  aber  die  Aus- 
gen fiir  die  Besoldungen  pr.  10.505  fl. ,  und  andere  Unkosten 
r.  2.699  fl.,  80  wie  die  Bezüge  des  Weg-  und  Brückenamtes 
r.  40.700  fl.,  im  Ganzen  53.804  fl.  abgerechnet  wurden,  so  stellte 
eh  die  Einnahme  nur  auf  117.000  fl.  Ausserdem  waren  der  Stadt 
^ien  noch  überlassen:  der  nieder-österreichische  Haarpuderaufschlag 
r.  10.000  fl.,  der  Aufschlag  auf  Sauerbrunnen  pr.  1.600  fl., 
d  Ziegel  und  Steinplatten  pr.  700  fl.  und  die  Krebsenmaiith 
r.  300  fl. 

ArrUv.  XXXIV.  1.  1 1 


Utf  EinuahmeB  an  Taxen  b<-i  ilru  Hofslellcii  i) 
IM.IOO  t..  TM)  4cr  »llgemeinen  stäudi»chen  rnnlit»^)qitliti 
12.000  *..  rar  den  Paker-  und  Sal peterverkauf  237.930 
Wef-  ■■<!  Bräckfiumtr  8T.94S  fl.,  Ii<-i  dem  Uuivenal-Dppn*rtnri 
18.657  L.  bei  der  ThrateroaMe  219.352  Q..  bei  ilem  OlimÜHif-Bl 
LandiägefmeiVleramte  25.710  fl..  bei  dem  Hofbauamle  HtÜil 
die  zur  Beuhlung  der  Besoldungen  und  lilrhRltung  der  H4^Hil 
in  der  StadI  nnd  auf  dem  Lande  aus  dem  geheimen  KammtrtibliA 
ai^e wiesen  wurden. 

Die  Gelammt einkünDe  Ober-0»lerreichs,  mit  einrrlnS' 
kening  von  430.371  Seelen  und  «4.688  Häusern,  waren  iua^* 
10.074  II..  Ton  Kärnten,  mit  einer  Berölkerung  vun  271.112*S««M 
nnd  mit  40.234  Häusern.  3.693  ft..  Vün  Steiermark,  mitcii 
BeTÜlkenmgTon  Ö9fi.fi06  Seelen  uud  mit  1 13.840  HÜu.sern,  45.01« 
Tou  Krain.  mit  einer  BevSIkerung  von  344.364  Seelen  102.JM 
und  von  GÖrz  und  Gradisca.  mit  102.337  Einwnhnerajä^ll 

Tirol,  mit  einer  Bevölkerung  von  384.955  Seelen  und  UOt 
Häusern,  gab  ein  Erträgniss  von  803.244  fl..  von  denen  au[il»SA 
atnt  zu  Hall  386.337  fl.  und  aul'Uie  tirolischen  Forst-,  Nf^Ttt 
Zoll-,  Rentümter,  L'rbar^.  Weglübn-,  Lsndriebter-  und  Kellerii 
408.924  fl.  entfielen. 

Bei  dem  Hidler  Satxamte  flössen  ein:  für  den  Verkauf tua 
im  [nianilc  llS.SOOfl..  von  demSalxverkaufiudHS  Ausland  5 J.UW 
für  den  unlerinntbaliüchen  Salzverscblei.ss  11.053  IT.,  in  S>1i'' 
sehleiss  bei  den  ilalientscbcii  Faeloren  13.178  fl.,  für  Salwi 
gelder  105.984  fl. ,  für  verkaufte  Salzsäeke  und  an  Wappr^ 
10.687  fl.  und  fiir  verkauftes  SdiniaU  14.678  fl.  Bei 
ämtern  beliel'  sich  die  Einnahme  auf  249.779  fl.  und  die  Bur^i''* 
ämter  ertrugen  78.488  fl. 

luden  österreichischen  Vorlandeo.  mit  eiiwr  Bf 
kerung  von  209.788  Seelen  und  53.002  Ilausern,  erhielt  mn 
dem  Rappenma-ss-Pfennig  11.411  fl..  an  dem  Pachtschiüing  Üf 
Salz-Accisu  3.531  fl.,  ffir  die  .ludentoleranzgelder  35TII.  1&' 
Herrschaft  Langargcn  5.000  fl.,  ferner  ertrugen  die  Herr«!«* 
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Ideri^  13.423  fl.,  Triberg  5.370  fl.,  Kurnberg  S.426  1,  Kastel- 
3.103  fl. ,  Schwarzenberg  2.4S2  fl. ,  Bregenz  und  Hohenegg 
4  fl.  und  Racins  1.328  fl.,  zusammen  S1.036  fl.  Die  Einkünfte 
jn  21  Waldvogtei-,  Fiscal-,  Burg-,  Zoll-  und  Rentamtern  ergaben 
95  fl.  Unter  den  Rentamtern  lieferten  Altdorf  14.903  fl.,  Burgau 
2  fl.,  Stockach  21.697  fl.  und  Rottenburg  33.236  fl. 
)as  jährliche  Ertragniss  der  Erbschaftssteuer <)  wurde 
den  dreijährigen  Einkünften : 

in  Böhmen mit  185.326  fl. 

,  M&hren «    143.452  „ 

«  Schlesien „       3.371  „ 

»  Nieder-Oaterreich 197.529 


,  der  Stadt  Wien ,  38.207  « 

.  Ober-Oaterreich „  49.402  „ 

»  Steiermurk „  33.005  ^ 

n  Kirnten „  7.679  „ 

,  Krain »  24.062  „ 

„  Görs  und  Gradisca y,  3.181  ^y 


Zusammen  .  685.214  fl. 
lg  mit  238.404  fl.  veranschlagt. 

lie  Siegelämter  ertrugen  233.669  fl.  und  zwar 

in  Böhmen 52.458  fl. 

»  Mähren 27.916  „ 

«  Schlesien 5.258  „ 

„  Nieder -Österreich 103.907  ^ 

„  Ober-Österreieh 12.981  „ 

ff  Steiermark 14.515  „ 

^  Kirnten 7.079  „ 

n  Krain 5.822  „ 

Gdn •    .  •  3.733  „ 


S9 


Zusammen .  233.669  fl. 


* 


t  %«4mi  tob  jedem  NaeUaiSTerAdfa»  9im%  Wfet 


Im  B«kDM 30.049  13.404  7.TSS  10» 

.  «Shren 10843  12,400  2.331  «S 

,  SrhlMiPD 180  4.300  Sil  Itl 

,  Nicdcr-ÖilriTGich i8M3  Tt.6§5  S.SSt  Ua 

.  Ober-Ö»l<!rr«ich T.9Ö7  3.374  81S  O 

.  Steiernmrk S.527  2.43S  t.vn  9» 

,  KlralM 995  4.029  tS3  » 

.  EraU -  AMe  m  w 

,  G4n .        l-atW  97S  -  ^ 

ZtMimmen  .  78.404  1I7.50S  21  in  IfH 


■>•  di«  A«i^*baa  fDr  B««o!dong«n 

A«  Anlateriig 

PSr  besondfrc  Erfonlernictü  .    .    . 

kuMnartili-(i.  »< 
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ZanniincD  .    81 131  f 
§  Nclto-Erträgniss  der  SJegelämler  151-83*1 

Dir  Bnillo-lüiiiiiBhnip  Aes  PostgeTälls  m  den  deuUchuE«^ 
läiidrni.  in  Uiigani,  SieWiibur^u  und  im  Banale  berechnelf  **' 
uiil  472.348  IL 

ftie  grösseren  eiuielflen  Poslempßng«  waren : 

Ad  consiBniinopoliscUem  Briefporto  7.903  0,,  an  veDetisBtseb'i 
Briefporto  3.07»  fl.:  dii$  PosI« »gengefäll  2(t.2&i  tL;  du»  Eilrabnf- 
portn  .178  fl. :  iler  Zeitungspro6l  1.400  fl. :  das  Porto  der  lür  <l»  !>■ 
|and  aufgrgrbrtirn  Briefe  46.066  A. ,  da»  Port«  der  für  dus  Au'l"' 
Bufgegekeueti  Briefe  29.596  fl..  da»  Porto  für  die  bei  dm  Obfnt^ 
poslamle  in  Wien  angelontmeuea  inländischen  Briefe  43.113  t  <" 
der  »Kgi'loranienen  ausländischen  Briefe  42.909  fl. ;  ferner  ilw  ""* 
portO  Toii  den  lum  0 borst hofposta ml e  g''liöri(;en  nieder-iuletra 
sehen  Stationen  20.SS2  fl..  der  Rittaufschlag  4.630  fl. 

Die  Hriefporlti-Ein  nahmen  Ton   den   IIa upipu.iläni lern  nail 
den  Filialen  in  den  Provinzcu  »aren: 
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Filial 
EisMlae  ia 


f. 


Hiedcr-       ^^         l^i 

Otter-         •teilt«      BcmUi 

reiek  1 


TBricfMger 4  400,200  —  -  d«i 

2Coiitrolore 41.000,000  —  —  rau 

1  Posteommistär 400  —  —  tCi 

1  Feldcoorier 144  —  —  - 

1  Poatwugenmeister 144  —  _  .. 

1  Boten-  und  LandkotschenQber- 

geher 100  —  —  - 


Die  Hauptpostämter  mit  den  Filialen  in  den  denttoben  nnd  ia| 

risohen  Erbländem: 


Filialen                       m^^^ 
•teilte      ' 

In  hn  KrtnI&ndernt  *• 

Haaptpottamt  in  Prag ~  16 

1  Verwalter i   ....  mit  1.500  fl. 

1  Controlor „      800, 

2  Controlore ,,  a  600  , 

5  Amtaofiiciere,  3  Brieftrfiger ,  4  Briefcol* 

lecteura 46  46        iW 

HanptposUmt  in  Brfinn 8  11  SM 

Poat^erwalter  in  Olmfitz mit  1.000  fl. 

Hauptpostamt  in  Troppau 11  13  6LII 

Dem  k.  polnischen  Postmeister  zu  Krakau  195  fl. 

Hauptpostamt  in  Linz 17  20  6y4l 

„  n  Graz 24  32         Ut 

.  Klagenfurt 10  11  iü 

,  „  Laibach 8  9  iü 

„  ,  Görz 7  8         i* 

»  „  Triest 4  6         Iü 

„  „  Pressburg 19 

„  «  Kascbau 29 

•  Ofen 28         M 

p  n  TemesTtfr 28         1» 

FOrtrag.   .239       Ml 
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Aa^c-  fir  ilie 

'''"■*"        .telUc        BewW«iift. 

In  den  Krtnläudern :  ■• 

Obertrag   .   .      239        291  73.97$ 

■ttplpostaiiit  io  Hermannsladi 25          26  5.348 

„  Peterwardein 6            7  2.030 

.  Essegg 10          11  2.174 

„  Güos 6            7  1.288 

»  Warasdin 12          13  1.890 

Zusammen  .      298        355  86.705 

ie  Postwagen-Expedition  aller  Postämter  kostete 7.574  fl. 

ttd  die  Ordinari-Unkosten  mit 129.873  „ 

Hrtheilten  sich: 

if  die  griifl.  Paarischen  Äqui^alentgelder  jährlich  mit 66.000  „ 

p     den  Wiener  VorstadtbrieflrSger  für  das  Austragen  der  Vor- 
stadtbriefe 20  Proc. 997  „ 

9    die  Unkosten  bei  dem  Wiener  Hauptpostamte 3.465  „ 

9     das  zuröckbesahlte  Porto    von   ex  officio-Expedilionen  der 

höchsten  Hof-  und  Gerichtsitellen 56.161  „ 

„    Adjaten  und  Pensionen •   .   .   •   •  2.579  » 

Bei  den  besonderen  Auslagen  wurden  eingerechnet : 

Br  den  polnisehen  und  sächsischen  Residenten  wegen  des  lithaui- 

sehen  Postcurses 4.725  „ 

Die  Gesammt-Auslagen  pr.  6,942.664  fl.  zerfielen  in  fünf 
lauptgruppen,  nämlich : 

fir  den  kaiserlichen  Hofstaat  mit 1,416.987  fl. 

,    die  Hofstellen 2,019.541  „ 

«    die  Landesämter 2,632.903  ,, 

,    die  PosUmter  und  Siegelämter 339.614  „ 

^    die  Pensionen 533.619  „ 

Zusammen  .  6,942.664  fl. 

Die  Erhaltung  des  k.  Hofstaates   erforderte  1,416.987  fl. 

nd  zwar: 

ir  die  Besoldungen  von  1465  Hofstaate-Personen 747.598  0. 

9    die  besonderen  Hof-Erfordernisse 644.971  „ 

li   d«B  Gottesdienst  und  fOr  die  Armen 24.418  „ 

Zusammen  .  1,416.987  fl. 
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Die  Besoldungen  (ür  die  HofeUatt-Personen  bei  der  Kaiserin  aod 

bei  dem  Kaiser  betrugen 577.9931 

Bei  dem  Kronprinzen  Erzherzog  Joseph  und  bei  der  Kronprinzessiii    50.012  «  ' 

„   der  Erzherzogin  Maria  Antoinette 10J48  « 

I,  den  vier  Erzherzoginnen 10M45  , 

Zusammen  •  747J881 

Die  Besoldungen  bei  den  einzelnen  Hofstaben   und  Hofimten 
waren : 

Bei  dem  ersten  Obersthofmeisterstab ^ 64.825  L 

M     n    zweiten  Obersthofmeisterstab 35.297 , 

„     «    Oberstkämmererstab 42.05S . 

n     9     Oberststallmeisterstsb • 107.83S . 

9     „     Oberstsilberkämmererstab 4.928 . 

9     f,    Hofstaat  der  Frauenzimmer •  18.063  , 

„      n     Oberstküchenmeisterstab 40.010 « 

„     ^    Obersthof-  und  LandjSgermeisteramt 40.827  « 

n    der  Falknerei 21.776 , 

„     n    Hofcapelle 25J60 , 

„   dem  theatralstab 4.050, 

„    der  Arcicrengarde 85.311  « 

„     „    ungarischen  Nobelgarde IIOJOO  . 

„     „     Schweizergarde 21.050 » 

„     „     Trsbantengarde •      8.240 « 

Zu  den  besonderen  Auslagen  gehörten  z.  B. : 
Für  die  Hofküche  und  für  den  Hofkellcr,  für  die  Lichtkammer  .       382.000 1 
„    die  Venerie  in  Penzing 1.400  .  0 


^)  Die  Hofstaats-Auslagen  betrugen : 

Im  Jahre  1551  unter  Kaiser  PerdinaDd  1 «iJttl 

,       ,      1570      ,  ,     Maximilian  II 30USI  • 

„      ,     1602     .  „     Rudolph  II S40.54i, 

,       .      1625      .  „     Ferdinand  II 4S0.«il« 

.       »      1644     ,  .     Ferdinand  III 48i,|iO.» 

„       „      1705      »  „     Leopold  I l,lMJMf'* 

.       „      1718     „  ,      Karl  VI M 

In    Frankreich   waren   im   Jahre    1727   unter  Ludwig  XV.  die 
12,303.000  Uvr. 
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Fourage  und  rauhe  Foumge 83.952  fl. 

lofsUll 20.912  „' 

lofgSrten,  Wagengelder,  Baureparaturen  etc.    •   .   •    .  68.000  „ 

fniformirung  der  HofsUibe •  26.666  „ 

•irrten  der  Leiblakaien li.701  „ 

ofmusik 11.100  „ 

aiserlicbe  Jagd 11.667  „ 

Isilber 2.000  „ 

und  Dienstreisen 9.439  « 

n  der  Kaiserin • 4.000  „ 


)  Erhaltung  der  Hofstellen  kostete  2,019.541  fl/und  zwar 

^soldungen  der  1098  Staatsbeamten 1,784.667  fl. 

kintserforderpisse 234.874  „ 


Zusammen  .  2,019.541  fl. 

i  Besoldungen  bei  den  einzelnen  Hofstellen  waren : 

leichshofrath 77.040  fl. 

of-  und  Staatskanzlei 74.949  „ 

lot-  und  Gesandtscbaften 510.610  „ 

ngarischen  Hofkanzlei • 80.750  „ 

öhmischen  und  österreichischen  Hofkanzlei 136.822  „ 

lyrisclien  Hofdeputation 1.000  „ 

ucbbaltung  für  milde  StiAungen 9.900  » 

iebenbfirgischen  Hofkanzlei 14.175  „ 

ofkammer 90.995  „ 

axlroter 12.200  „ 

eneral-Cassa-Direction 19.200  „ 

JniTersal-Cameral-Zahlamte 9.100  „ 

ofkammer-Hauptcass^ 4.424  » 

echenkaromer 50.910  „ 

ameral-Hauptbuchhaltung 17.800  „ 

ofkammerbuchhaltung 5.900 

lönz-  und  ßergwesensbuchhaltung 16.412 

iniat-Bancodepatationsbuchhaltung 39.600 

Igeoeinen  ständischen  Credttadeputationsbuchhaltung     .  3.700 

ofkriegabuchbaltuog 59.522  « 


n 

n 

n 
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Bei  dem  Hofkriegsrathe 108.0101 

D   dem  Hofkriegsrathe  in  Judiciaübus &O00  « 

n   dem  Hofkriegsrathe  in  Commissariaticis 2iS.356  , 

,9  der  Feldbochbaltong  und  Inyaliden-Hofcommission    •    •    .   .  5.200. 

9  der  obersten  Justizstelle 109.S20 , 

„    dem  Obersthofmarschallamt  und  Hofquartieramt 36.il8 . 

«   der  niederosterreichischen  Regierung 127.814 , 

„  den  niederösterreichischen  Landrechten 20J74  , 

9   der  Schuldenbuchhaltung  und  Zahlamt 311M  • 

n  dem  Judicium  delegatum  mixtum 2.000 , 


Die  Auslagen  für  die  Landesämter  waren  für  1276  Beanteij 
und  AmtsYerläge  2,632.903  fi. ,  und  zwar  die  grösseren  Aosgiki-i 
posten : 


In  den  elnielnen  Kronländern. 


Fir  Besol- 
dungen 


F6r  Pen- 

•ione»  «ad 

Gnadea- 

gabea 

11. 


Fir  feiat- 

lielie  Stif. 

tangea  ud 

OepvUte 

fl. 


Antlt|tt 

1 


Böhmen: 

Bei  der  Cameral-Casse  bezahlt   .  147.137  13.034 

Mähren 81.015  6.162 

Schlesien 25.682  3230 

Nieder-Österreich —  — 

Weg-  und  Bruckenamt    ....  13.810  372 

Universal-Depositenamt  ....  7.150  — 

Hofbauamt 20.024  — 

Stadt-  und  Landgericht  ....  2.101  — 

Theatercasse 13.000 

Für  die  ComÖdianten  und  Tän-  * 

zerinnen 114.522  — 

Für  die  Decorationen —  — 

Für  das  Vestiarium —  — 

Für  die  Beleuchtung —  — 

Universität 30.121  650 

Theresianum 19.137  1.800 

Fürtrag .   .  473.699  31.948 


4.051 
^00 


6.700  — 


160.011 
51.88 


70.UI 
IJMI 


—  ItJ 


iatkti 
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Fir  B«mI. 

ilaagca 

1. 

!■  ien  eloieloea  KrooUbdeni. 

Oberinig.   .  473.699 

Ober-Österreich 14.796 

Steiermftrk 100.711 

EfrDten 32.02S 

Erain 41.596 

Göri  und  Gradiset 9.366 

Tirol: 

Bei  dem  Salzunte  in  Hall    .  .    .  14.280 

Bei  dem  Camerale 103.677 

1b       den      dsterreiehiachen 

Yorlanden S1.269 

Zusammen .     841.419 


Fir  Pn. 


31.948 
7.485 

23.589 
4.749 

16.475 
4.316 

1.242 
32.981 


1. 

5.404    1,076.112 


7.726 

848 

5.391 


2.494 

19.620 
1.200 


4.500       155.^05 
22.409         47J»1 

-  91jr71 


122.785       46.278    1,399.365 


Die  detaillirteii  Ausgaben  für  den  kaiscrlickei  lef  waren: 


I 


Honmter. 

Obenfhofmeistentab  0 ~ 

Oberstbofmeister:  Graf  Cor  fix  tod  Ublfeld 12.000 

t  geheime  Rithe  (4  2.000  fl.) 6.000 

ObersUttblmeister 624 

Bofprediger:  Edmvnd  Friti 250 

9  Johann  Nep.  Tsehopiek. 

i  Cerenoniarias ,   11  HofeapUbie,    2   Capellen-Cleriei, 

1  Castoty    3  Capellendiener ,    4  Capellenjangen, 

2  CapeDenwiseherinnen,  1.  Haschier  (Hnissier). 

kefralh:  JoMph  Edler  T.WolUron 1.500 

iBefteerettr 1.400 

^4  Manaätteii. 

Q  Keeftele  !■  J.  1737  •   .   •   .   ^   •   •  •   •   i  k 


64.825 
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EiBsrIae 


HofeoDtrolor 1.500 

Vieeeontrolor 1.000 

1  HofcoDtroIoramUsehreiber ,  1  Reehnaogsrerisor  ud 
9  BeamteiL 

1  Dolmetsch  der  englitchen  Sprache 500 

1  Dolmetsch  der  schwediachen  Sprache 500 

Ein  böhmischer,  dsterreichiacher,  aagariaeher  Herold ; 

2  Reichsherolde,  7  Hof-  and  Cabiaetacoariere 
(a200fl.)»  2  geheime  RathtthArhOter,  11  Saal- 
thürhuter  (a  450) ,  6  Hofmedici  («  393),  1  Hof- 
barbier, 2  Hofchirurgen,  Adjanct  in  der  orientali- 
schen Sprache. 

Cuatoa  der  Bibliothek 1.200 

Zweiter  Gustos  der  Bibliothek 1.000 

2  ScHptoren  (ä  600,  400  fl.),  2  Diener. 

Burggraf 1.700 

Hofburginspector,  1  Zimmerwarter,  1  Gehilfe,  6  Haus- 
knechte, Burgportierin,  i  Zimmerwarter  in  der  StaU- 
burg,  19  Burgwächter,  1  Rottmeister,  8  Zimmerputser. 

Gesammt-Personale 134. 

Zweiter  Obersthofmeisterstab ~         XU 

Obersthofmeister:  Fürst  Jobann  Wilhelm  t.  Trautsohn  .  3.000 

Beichtvater:  Ignas  KampmQlIer 009 

1  Beichtvater  der  Frauenzimmer. 

Cabinctssecrefär 7.000 

10  Kammerdiener  (a  800  fl.) ,  3  Kammertrabanten, 
13  Kammertbürhüter,  2  Kammerheitzer,  3  Frauen- 
zimmer-Thürhüter,  1  Garderobba,  1  Ober-Tapesier, 

3  Unter-Tapezier,  2  Tapeziergehilfen. 

Schlosshauptmann  zu  Schönbrunn l.SOO 

„  EU  Hetzendorf | 

1  Zimmerwarter,  1  Thorwarter,  1  WetterlSuter,  1  Friu- 
leinschneider,  2  Diener  des  Fraulein  Hofmeitterin, 
1  Gar^on  d'Apartement. 

Gesammt-Personale 51 


173 


Ei>sel>e        „^^^  j^^ 

«•  a. 


Obewtkämmererstab  0 —         *^^S5 

MrsikSnimerer:  Graf  Joseph V.  KhevenhiJler    ....  2.500 

Beichtyater,  10  Kammerdieoer. 

abniedicua:  Leopold  t.  Lebseltero 2.500 

^             Ludwig  Alexander  Langier 1.500 

Paul  Michael  Zwenghof 1.500 

^             Johann  Andreas  Kestler i.500 

Anton  St«rck 1.500 

Oberkammerfourier,  1  Unterkammerfourier,  3  Leib- 
barbiere (&  600  fl.),  3  Leibehirurgen  (mit  1000  ff., 
600  fl.)»  i  Zahnchimrg,  1  Perfickenmacher,  1  Garde- 
robba ,  2  Kammerheitier ,  1 1  Kammertbfirhfiter, 
1  Kammertrabant,  6  Kammerfourierstriger. 

ehatsmeister :  Philipp  Schupp 1.500 

allerie-Inspector :  Johann  Rausch  v.  Traubenberg   .    .  686 

(Extrabezüge  zur  Säuberung  der  Gallerie  600  fl.) 

Crystallschneidpr.  1  Leibkürschner,  2  Leibwfische- 
rinnen ;  im  Ballhause  4  Itfarquieus.  1  Kammer- 
maier 600 

ehioaabauptmann  im  Belvedere:  Joseph  ?.  Edlersberg  •         1.000 

Zimmerputzer ,  8  Hausleute,  2  ZimmerwSrter  und 
4  Hausleute  zu  Hetzendorf. 

ebloaahaupfroann  in  Laxenburg. 

Hofgirtner 300 

\  Haosleute. 

Geaammt-Personale 95 

OberststallmeiBterstab  <) —        107.835 

beratatallmeister:  Fürst  Heinrich  ▼.  Auersperg     .   .   .        6.016 

offuitermeister 2.000 

«genhandler 1.100 


<)  Kostete  Im  J.  1737  . 
S)  K<Mtete  in  J.  1737  . 


.  37.138  fl. 
.  92.3$3  fl. 
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Eiax«l«e 


Edelknuben-Partei :   Director  Graf  Leopold  t.  Huyn  .    .  1.200 

Für  14  Edelknaben ,  fQr  jeden  lur  BeischafTung  der  klei- 
nen Bedfirfnisse  360  fl.,  zusammen 5.040 

S  Lehrer,   1  Ingenieur»  1  Fechtmeister,   1  Vorfeehter, 

1  Tanzmeister,  1  Sprachmeister,   9  Diener  för  die 
Edelknaben. 

In  der  Reitachale :  1  Oberbereiter 2.S00 

i  Unterbereiter 000 

5  Paatinbereiter    (k  400  fl.),     1   Scholar,    6   Diener. 

6  Bächsenspanner    für    den    Hof  (a  500  fl.,   400  fl.), 

2  för  die  Ertherzoginnen  und  Erzhersoge. 

1  Leibschiff'meister,  i  Senftmeister 286 

1  Wagenmeister,  1  Hofhaberkastner,  i  Heumeister  (mit 
162  fl.),  2  SUlifibergeher,  7  Feldbereiter,  1  Scholar, 
1  ZelUchneider,  7  Hoftrompeter  (ä  280  fl.),  2  Hof- 
paucker,  43  Leiblakeien,  5  SesseltrSger,  11  Lfiufer, 
12  Haiducken. 

Slallparteten:  1  Kutscher,  1  Vorreiter,  1  Reitknecht  im 
spanischen  Stall  und  im  Klepperstall,  1  Postknecht, 
i  Senfteoknecht,  1  Heubinder. 

Veneric  tu  Peoziog:  2  Ober-Piquier,  4  Unter-Piquier. 

Gesammt-Personale 166. 

Hofstaat  des  Erzherzogs  Joseph ~ 

Obersthofmeister:  Graf  Karl  y.  Battbyany 8.000 

9  Kfimmerer,  jeder  Kämmerer  mit 1.000 

Beichtvater:  Anton  Hdller. 

CabinetssecretSr:  Philipp  la  Mino 4.000 

Zum  Bchufe  der  Instruction :  Jacob  Sauboin. 

Historiograph :  Alois  Joseph  Leporini 2.000 

6  Kammerdiener  (mit  1.000  fl.,  800  fl.),  3  KammerheiUer, 
3  Jungen,  1  KammerthOrhütcr,  3  Trabanten,  2  Garde- 
robba,  1  Sommolier  (mit  450  fl.),  2  Silberdiener, 
1  Friseur;  Schreibmeister:  Johann  Steinner  .    .    •         1.000 

1  Fechtmeister. 

Vice-Ajo  :  Graf  Philipp  v.  Künigl 


50.01; 
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Eiaulae 


GeMmnt- 
•■nne  der 


nrsthofmeisirr    bei    der    vermählten   Kronprinzesiin 

Elisabeth:  Graf  Anton  v.  Salm 2.000 

iTiermeiater :  Wenzel  Purekh,  zugleich  Organist     .   •  1.100 

leib-Krösserin 800 

«eib-WSscherin 1.000 

.eib-Wischerin 300 

'rSoleinschneider,  2  Ktmmerdipnerinnen,  2  Kammer- 
zofen. 

Gesammt-Personale 51. 

Hofstaat  der  Erzherzogin  Maria  Anna  ...  ~ 

ersthofmeister :  Graf  Camill  V.  Colloredo 1.000 

ersthofmeisterin :  Grifin  v.  Salmour     .......  3.120 

Gesammt-Personale 19. 

Hofstaat  der  kaiserlichen  Kinder — 

ersthofmeister:  Graf  Joseph  v.  Trautmansdorf    .    .   .  1.000 

f,                Graf  Philipp  Lossy  y.  Lossenthai   .   .  1.000 

0                Graf  Maximilian  v.  Cavriani     ....  1.000 

9                Graf  Rudolph  Sigmund  y.  Göss  .   .   .  6.000 

i:  GrSfin  Katharina  ?.  Sauran 5.120 

^      Maria  Anna  y.  Wildenstein 4.120 

,      Antonia  y.  Erdödy 3.120 

9      Maria  Gabriele  ?on  Heister 3.120 

„     Maria  Welburg  V.  Lerchenfeld  ......  3.120 

n      Maria  Anna  y.  Velasquez 3.120 

Marehesina  Philippine  THerzellea 3.120 

Diener,  26  Trabanten,  6  Kammerfriulein,  16  Kammer- 
frauen, 31  Kammerdienerinnen  und20Au8hil£8frauen. 

brer:  Anton  Brasseur 1.600 

9        Philipp  y.  Rottenberg 1.600 

^        Joseph  Heinrich  Ransonet    .   .    .    .  • 1.600 

9        Christ.  V.  Rottenberg 1.600 

9        Nicolaus  de  Persuder 1.600 


10.948 


108.645 
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••MW« 


Insiruetor  in  der  Getchicbte,  Geographie  and  in  frem- 
den Sprachen: 

Claudius  Joseph  Orri  de  Morreau 2.000 

Lehrer  in  der  ÜalieniseheD  Sprache:  Joseph  Martiaes    .  500 

Matbematicus:  Brequin 800 

Gesammt-Perionale 158. 

Oberstsilberkämmerentab — 

OberstsilberkSmmerer:  Graf  Franz  de  Paula  v.  Dietrich- 
stein               i.OOO 

Gesammt-Pcrsonale 13. 

Hofstaat  der  Frauenzimmer  .  .  ^ -. 

Obersthofmeisterin :  Grafin  Josephine  Baar 4.120 

Fraulein  Hofinoisterin:  GrSfin  Maria  Kbevenhiller   .    .    .  900 

Kainmcrfraulein :  Grafin  Maria  Anna  Goess,  Gräfin 
Antonie  v.  Berlbold,  Grafin  Maria  Thcrese  v.  Khe- 
venhiller,  Grafin  Wilbelmine  v.  Ogilyi. 

11  Hofdamen  (a  540  fl.)  und  20  Dienstfrauen. 

Gesammt-Personale 37. 


kM 


\tm 


Oberstkttchenmeisterstab 

Oberstküchenmeister :  Graf  Joseph  v.  S.  Julien   .... 

1  Zöhrgadner,  i  Zobrgadcnschreiber,  3  Zöbrgadengehil- 
fen^  2  Hofe  in  kaufer,  Hofkellermeister 

1  Gegenscbreiber,  2  Diener,  1  Gehilfe,  4  Kellerbinder 
(a  250  fl.),  1  LichtkSmmerer,  Schreiber  der  Licht- 
kammer, 3  Trager,  1  Lichtaufstecker. 

1  Kammertafeldecker  (400  fl.),  1  Hofdamen-Tafeldecker. 

Zuekerbfickerei :  Hof'Ober-ZuckerbScker 

1  Schreiber,  5  ZuckerbScker,  3  Gehilfen,  1  Zuckerb&cke- 
reimuler,  2  Träger. 

%  Kücheninspectoren  (k  700  fl.). 

8  Mundköche  (aOOOfl). 


—  40.01 

2.000 

500 


1.009 
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Gefanmt- 
Bimelne         ,„„„^  ^^ 

BesoUangen   B«»old«»ffen 

•  f. 


HaMerkdche  (450  fl.,  300  fl.)^ 

Hofköche,  1  Bratmeister 400 

Bratköcbe,  1  Bftckereimeister 450 

Bftekereiköehe,  2  Zusetzer,  1  Kesselreiber  (mitl50fl^), 
4  HoliMger  (mit  il2  fl.) 

Ir  daa  Schlot«  Schdnbninn  11  Pertonen. 

eeamint-Personiile 94. 

Oberst-Hof-  und  Lan^Jägermeiateramt  0    •        —         40.827 

beratjigermeiater:  Graf  Franz  t.  Clary  und  Aldringep  .        12.000 

•foaeeretfr 1,500 

beradorfer  Amt:  Foratmeister 1.000 

reitende  JSger  (a  500  fl.),  1  Jungjiger  (300  fl.),  3  Ge^ 
liegbereiter  (mit  400  fl. ,  250  fl.) ,  1  Foratkpeebt 
(250  fl.). 

'olkeradorfer  Amt:  Foratmeiater,  3  reitende  Jftger, 
4  Jungjftger,  6  Forstknechte. 

aliofer  Amt:  2  reitende  JSger,  7  Jungjiger^  1  Feldreisa- 
Jftger,  3  Gehegbereiter,  3  Geheganfaeher,  5  Forat- 
koechte. 

idaer  Amt:  Foratmeiater,  1  reitender  Jiger,  4  Jung- 
jiger, 12  Foratknechte. 

Misttdter  Amt:  Foratmeiater 700 

Jmigjigeri  1  Gehegbereiter,  8  Forstknechte. 

•«ter-Forat:  Foratmeiater 600 

reitende  Jiger,  6  Jungjäger  bei  der  Stadt,  6  Eztni-Jung- 
jiger  bei  der  Stadt,  1  Fasanjiger  in  der  Brigittenau. 

ieden-Partei :  Ober-Rieden-Meiater 500 

Ober-Riedenknecht,  6  Riedenkneehte,  1  Rloaterknecht 
(52  fl.). 

InckeD-Partei:  Geachimneister 200 

CNier-Riedenknecht,  10  Riedenknechte  (ä  106  fl.). 

reaammt-Peraonale 112. 

kwt  Schatten  1.427  fl..  Bauten  4.000  fl.) 

0  Koatote  ia  J.  1737 88.272  fl. 

ArcUr.  ZXXIV.  1.  I2 


t 
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BeMlJiB^i    Bmltop 
■  L 


Falknerei  0 —         ^iTW 

Oberstfalkenmeister:  Graf  Joseph  y.  S.  Julien. 

AmtssecretSr 400 

Raiger-  und  MilaDen-Meister 437 

Reviermeister 437 

Krähmeister 437 

16  berittene  Jäger  (ä  331),  2  Raiger-Warter,  8  Falken- 
jungen (ä  126). 

(Zur  Herbeischaffung  der  inländischen  Falken,  Raiger» 
Älstern,  Milanen,  Hauben  und  Schellen  und  für  die 
Aasgelder 4.861  fl. 

Zum  Ankauf  und  Unterhalt  der  niederländischen 

Geierfalken 4.000  „) 

Gesammt-Personale 30. 

Hof-  und  Capellen-Mnsik  «) -         SOOK 

Hofcapelle -         VM 

Capelimeister:  Lucas  Pradieri 3.200 

Compositores:  Georg  Wagenseil l.SOO 

„            Joseph  Banno 800 

Sängerinnen:  Therese  v.  Reutter 2.000 

„            Therese  Hänisch 800 

Sopranist:  Giuseppe  Monteriso 1.000 

Tenorist:  Cajetan  Borghi 1.2M)0 

Altisten:  Pietro  Galli 600 

„         Pietro  Ragazino 500 

Bassisten :  Christoph  Braun 1.200 

„          Anton  Beck 500 

„          Karl  Herrich 500 

Kammer-Musikus:  Johann  Maneini iJSOO 

I)   Kostete  im  J.  1737 , 

«)   Kostfle  im  J.  1737 
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Qeiamml- 
EiDielnf         iomm*  «lir 

*•  fl. 


rganisteo:  Gottlieb  Maffat 900 

Karl  Richter 600 

Mathias  Reinhard 400 

,  WenslPQrekh 600 

V  Frans  Rosowsky 400 

iolonisten:  Philipp  Saiviotti 460 

„  Karl  Giegl 300 

V  Ferdinand  Grossauer 400 

9  Karl  Joseph  Denk 400 

iolonist:  Johann  Schnauz 300 

ioloneellist:  Christian  Rettig 450 

Mtuniaten  .*  Andre  Boog 700 

V  Stephan  Tepesser 400 

n  Ferdinand  Chriatian 300 

igotist :  Franz  Philipp  Friedrich 400 

lutboisten:  Andreas  Widmann 500 

„  Daniel  Hartmann 500 

mbnllist  mit 1.000 

Trompeter  (k  50  fl.) 

ivtanmacher 400 

Geanmmt-Perf  onale 35 

Theatralstab — 

»eU  Metastasio 3.000 

Copist,  1  Zeichner. 

leniral-Ingenieur:  Anton  Bibiena 1.000 

Geanmmt-Peraonale 4. 


4.650 


12 
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EiaseUe 


Die  GardeD. 

Arclere»-Lelbgar4e  0 —  ^311 

Hauptmann:  Graf  Ferdinand  Lynder  d'Aspermont  ....  t.000 

1  Oberlieutenant 1.000 

1  Unterlieutenant SOO 

1  Auditor 600 

1  AdjuUnt 404 

1  Fourier,  1  Paucker,  6  Trompeter,  1  Schmied,  1  Waeht- 
knecht. 

Rottmeister .  376 

50  Arcieren  (4  296  fl.)  in  4  Rotten  getbeilt. 

Gesamnt-PersonaJe 66. 

Die  ongailache  Noblegarde —  5i.S46 

Garde-Capitftn  und  General  der  Cavallerie 4.000 

CapitSn-Lieutenant  und  General-Major 5.536 

(20  Brotportionen  k  1  fl„  18  Pferdeportionen  ä  6  fl.  mo- 
natlich). 

Premier-Lieutenant  mit  Generalmajors-Gage  und  monat- 
lich 12  Pferdeportionen,  12  Brotportionen,  Adjutum 
41  fl 4.508 

Second-Lieutenant  mit  Gberstlieutenants-Gage.  (8  Brot- 
portionen, 10  Pferdeportionen) 2.516 

Premier- Wachtmeister  und  Rittmeister 3wl44 

Second- Wachtmeister  und  Oberlieutenant 1.200 

120  Garden  und  Unterlieutenants  (jk  1.824  fl.). 

Capellan 480 

1  Auditor ,  1  Rechnungsführer ,  1  Chirurg ,  i  Fourier, 
1  Paucker,  5  Trompeter,  1  Profoss,  1  Reitschraied, 
1  Büchsenmacher,  63  Reitknechte,  1  Postillon  mit 
4  Zugpferden,  1  Rosswarter. 

*>  Koatete  im  J.  1737 
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Die  Trakanlengtrie —  8JM 

Hauptmann:  Graf  Anton  v.  Colloredo 1.000 

Erste  Rotte:  Rottmeister 192 

10  Trabanten  (ä  1S8  fl.) 
Zweite  Rotte:  IS  Trabanten. 
Dritte  Rotte :  3  Trabanten  (k  108  fl.) 
Vierte  Rotte:  Rottmeister 108 

1  Trabant. 
Fünfte  Rotte:  5  Trabanten. 
Sechste  Rotte:  1  Rottmeister  und  3  Trabanten. 
Siebente  Rotte :  1  Rottroeister  and  4  Trabanten. 
Achte  Rotte :  1  Rottmeister  und  3  Trabanten. 
Neunte  Rotte :  3  Trabanten. 

1  Tambour 158 

1  Wachtknecbt. 

Gesammt-Personale 55. 


Besondere  Auslagen  des  Hofes: 


Auf  Beköstigung  der  Hofstäbe  und  Eztra-Uoferfordernisse    ....  644.971  f 

Darunter: 

Für  den  Hofchinirg  bebufs  der  Cur  der  Stallparteien      2.000  fl. 

Für  die  Säuberung  der  Stallungen  und  Gebäude     .    .    18.012 

Zu  Händen  der  Majestät 4.000 

Für  die  Ausstattung  der  Edelknaben,  für  Lohnkutschen, 
för  Fuhr-  und  SchifTlohn,  fQr  die  Wagengelder 
der  Schlossbauptleute,  für  Foursgegeld,  für  den 
Hofgärtner,  für  Sperrgeld,  Jagdauslagen,  Aus- 
besserung der  Lifr^en  der  Lakaien,  Haiducken, 
Baureparaturen 68.000  „ 

Für  die  Vencrie  su  Penzing 1.410  « 

Auf  Glatfourage  und  rauhe  Fourage  i) 83.9S2  ^ 

Zusammen  .  178.274  fl. 

<)  Di«  Auslügeo   für  das    Hoffutteninit    und  das  Gestat  an  BalUkm 
1737 
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ir  das  KOeheonicitleninl  ') 382.000  fl. 

NSmIich: 

Qr  den  OberttkQcbenmeiatcr 700  fl. 

.    HofcoDtrolor .      3.000» 

.    Einkäufer 6.000« 

H    HeUespesea 1.000  „ 

,    die  Weinlese  in  SchSnbninn 100  m 

.    Koiteo  der  Proeeasion 400  „ 

.    di«  Handwerktleule 2.S00  „ 

„    die  Kohlen 5.000  „ 

,    die  Eitrapirteien 8.000  „ 

.    Holsfubriohn X.OOO  „ 

„    Holiarbeiler l.SOO  „ 

.    TracUan-Conti 10.000  » 

,    d«n  HgiDplnuuth-Conlo 2.000  „ 

,    JPracblkMleD l.SOO , 

,   die  Liehtkimmer 40.000  _ 

,    die  Kachenagagabea 145.000  . 

„   die  Zaefcerblekerei 27.000  „ 

.    iten  Hofleller 30.000  , 

af  Weihraucb,  TinU  n.  I.  w.  .    ■ 100. 

fir  Adjoten,  Besoldungen 6.000  „ 

.   RIoaterspeisnigen 2.000  n 

,    Kostgelder 72.000  . 

,   Tafelgeld« 12.000  , 

.    Wein-  und  Biergeld 1.000  . 

,    die  EisgTube 000  „ 

.    Waebitrtmmerggid 300  „ 

,    BaarepanlDreo,  WSicbgeld 1.000, 

ZuaaauBen  .  381000  fl. 

ar  die  nniformirang  der  Hofstibe  werden  alle  3  Jabre 

80.000  fl.  beatimml,  mitbin  ßr  *io  Jabr 26.666  fi. 

,    die  Hoatar  der  Sebweiiergarde 4.966  „ 

ilr>ordiniri-K1ei<]ung  für  die  Edelknaben.  Poitillone, 

Leiblakaien,  Kammertrabanten  uaÜ  Heualeute 11.701  ,, 

43.333  fl. 


<)  Kulele  j»  J>hr>  1717 361.8M  fl. 
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Fflr  di«  Hoftnnsik It.lOOL 

Nimlich  dem  Capellmeister  Johann  Georg  fon  Reiter 

für  die  Kireben-,  Kammer-  and  Tafelmusik  .   .    .      9JMN)  fl. 

Ferner  demselben  flllr  alle  Bftlle*  als  auch  Tafel-,  Kam- 
mer- und  Kirchen-Musik-Copiataren   ....  1.600  , 

Zusammen.    11.10011. 

Auf  gemeine  Hoferfordemisse 18.687  . 

Darunter: 

Dem  spanischen  Nationalspital  f&r  die  Verpflegung  der 

Hof  bedienten 1.700  fl. 

Der  Zins  f&r  das  blaue  Haus  auf  dem  Getreidemarkte 

sur  Unterbringung  der  Schweisergarde  ....         M8  ^ 

Auf  Tafeleilber 2.000. 

Auf  Hof-  und  Dienstreisen     9.439  , 

Zusammen  .    18.697  fl. 

Ffir  die  kaiserliche  Jagd  .  • 11.807  . 

Für  den  Gottesdienst  bei  Hofe  und  für  die  Armen 24.418  ^ 

Zusammen  .  644.971  i 

Die  Gesammt-Auslagen  für  den  kaiserllckea  Itftteil  be- 
trugen demnach: 

Ffir  die  Besoldungen  von  1465  Hofstaate-Personen 747.S96  i 

M    die  besonderen  Hoferfordemisse 644.971  . 

9   den  Gottesdienst  und  für  die  Armen 24.418  « 

Zusammen  .  1,416.987 1 

Ausgaben  für  die  Itfstelleii  2,019.541  fl. 

Biiselae         ^^ ^ 

Be««Uiug«a    »...y.^ 

'•  1. 

Die  HofstellcD.  — — ' 

Kaiserlicher  Beiohihofrath —         77.010 

Präsident:  Graf  Ferdinand  ▼.  Harrach 8.000 

Reiehsvieekanzler:  Graf  Rudolph  ▼•  Colloredo    ....         4.000 
Viceprftsident:  Johann  Hugo  FVeih.  ▼.  Hagen 4.000 

2»  Räthe  der  Herrenbank  {k  2.600  fl.) 
10  RSthe  der  Ritter-  und  Gelehrten-Bank  (i  4.000  fl.) 

2  Eztraordinari-Rithe  (ä  2.600  fl.). 

1  Reichsfiseal 1.600 

Beamten  im  Gänsen 21. 
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Getaainl- 
EiaieUe        ,„„.,  ^^, 

«•  II. 


Hof-  und  Staatdcaiislei -         74.949 

BluUkansler:  GrafWentel  KauniU-Ritlberg 30.000 

ftbft  Zulage  für  einen  Offieialen 6.000 

[et-   und    Staatskanzlei-Referendarius:      Friedrich    ▼. 

Binder 6.000 

flofrithe  (Staatsoffieiale,  k  5.000  fl.). 

Rath  und  zugleich  Archivar 2.000 

fiath  und  sogleich  Regütrator 2.157 

ebst  noch  10  Beamton. 

Haiu-Arohiv: 

rchiTtr:  Theodor  v.  Ro8i*Dthal 4.000 

»eh  ein  Archirar  und  5  Beamten  (Gesammtkosten  des 
ArchWa  8.700  fl.) 

Beamten  im  Gänsen 23. 

I  dieser  Hofateile  gehörten 

die  Bot-  und  Gesandtschaften  <) —        510.610 

and  swar: 

er  BetscbsAer  in  Res  >) 24  000 

Für  den  Minister:  Cardinal  Alesander  Albani  ....  8.000 

Aaditor  der  Rota  Romana:  Graf  Johann  y.  Pergen  .    .  6.000 
Nebstdem  2  Beamten. 

ir  Maataa  nnd  lallanJ :  Plenipotentiat-CommissSr :  Mar- 

chese  de  Botta 9.000 

1  Retchffiscal  ^    .    ; 3.000 

Nebstdem  I  Beamter. 

*)   Die  Amlageo  im  J.  1737  waren 539  442  (|. 

*)  Wo  die    Namen   nicht  angeaetxt  sind,  waren    die   Posten  zu  ji'n«*r  Zfit   iinb«*- 
setzt.    —    Der  Botschafter  bexog  im  J.  1677   18.00«  fl.  und  im  J.  loatt  'It^AHlO  (i. 
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4  Secretare  (DolmeUehe;  a  i.OOO,  1.300,  1.200  fl.). 

5  Sprachkoaben  (si  600  0.). 

1  orientalischer  DolmeUch SOO 

4  orientalische  Couriers  (mit  UO  fl.  und  112  fl.). 

5  Feldcoariers  (mit  360  fl.  und  180  fl.). 

Gesammt-Personale    der    Bot-    und  Gesandt- 
schaften     86. 

üngariflohe  Hofkanilei —         80.Tii 

Hofkansler:  Graf  Franz  Eszterhizy  de  Galantha  .    .    .    .       20.000 

Vici^kansler:  Graf  Georg  Fekete  de  Galantha- H.OOO 

5  HofrSthe  (a  5.000  fl.). 

3  SecretSre  (zugleich  R&the  mit  2.000  fl.). 

Im  Ganzen SOBeamten. 

Böhmisohe  und  österreichische  Hofkanzlei  —        13181 

Ober  terKanjBler:  Graf  Rudolph  V.  Chotek 24.000 

Vicekanzler:  Christian  F'^eih.  ▼.  Bartenst*  in 10.880 

3  Hofräthe  des  Herrenslandes  (mit  4.000  fl.,  7.000  fl., 
3.000  fl.). 

5  R&the  des  Ritterstandes  (mit  7.000 fl.,  6.000  fl.,  5.000fl. 

und  4.000  fl.). 

1  Kanzleidirector 5.000 

Nebstdem  noch  45  Beamten. 

Im  Ganzen 56  Beamten. 

Ausserdem:  1  Buchhalter  mit  4  Beamten. 

Die  llljrische  Hofdepotalion :  Präses:  L*Abbe  Balduin    .    .  gQQ 

mit  2  Beamten. 

Die  lullde  Stirtungsbuchhalterel  mit  16  Beamten —  9.901 

Gesammt-Personale 80. 

Siebenbtlrgische  Hofkanzlei: —         i^M 

Kanzler:  Graf  Gabriel  v.  Bethlen ^JM 

6  Hofrfithe.  Nebstdem  6  Beamten. 

Gesammt-Personale '.    .    .    IS. 


t  ■ 


189 


Eimeloe  ,„„^,  j,^ 

Besoldnage.    BMoId.ogr« 
«.  II. 


Hofkammer  0 —  90.995 

Hfident:  Grtf  Johann  Siegfried  r.  Herberatein  .   .    .    .       12.000 

icepriiiident :  Preih.  Peter  ▼.  Prandau 8.000 

i  Hofkammer-RSthe. 

eMdem  noch  30  Beaaitan. 

Beamten  in  der  alten  Hofkammer-Registralnr    ....  —  2.450 

G es ammt -Personale 49. 

e  nr  laftaMflier  gehörigen  Taxiater —  12.200 

i.  UniTersal-Taxwesens-Direetor. 

t.  Hofkammer-Haupttazamt  mit  3  Beamten. 

3.  Das  böhmische  und  Sstemiehische  Hofkanslei-Taz- 
amt  mit  3  Beamten. 

4.  Hofkriegsraths-Tazamt  mit  2  Beamten. 

5.  Taxamt  der  obersten  Justizstelle  mit  1  Beamten. 

6.  Tazamt  der  niederdsterr.  Regierung  mit  2  Beamten. 

7.  Landmars ehall-Geriehtstaxamt  mit  1  Beamten. 

Gesammt-Personale 13. 

Oeneral-Casia-Direotion —  19.2(K> 

rector:  Graf  Karl  Friedrich  r.  Hatzfeld,  sogleich  Prfi- 

sident  des  Banco 13.000 

ibstdem  11  Beamten. 

Im  Gänsen 13  Beamten. 


>|  Coacipict  mit  900  il.;  Expeditor  mit  1.000  fl.;  Regiatraat  mit  600  H. ;  Niiirliir 
■it  1.800  fl.;  RegUtmtart-AdjuBcten  mit  ÖOO  fl.,  700  fl.;  lloni«nxli«li<ii  mit 
SSO  fl..  500  fl..  450  fl.,  300  fl.;  Taxator  mit  2.200  fl.;  CoMlrulni  mll 
900  fl.;  Kamnerbote  mit  421  fl.;  Thürlifiter  mit  600  fl.  —  Kostet«  im  JMltin 
1539  .  .  2.290  fl.  mad  im  Jahre  1619  mit  der  BachhaltaBg  hb4  mit  Um  Wut- 
uübluiU  (mit  55  Beaatea)  20.100  fl. 
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BMoldupr»    b*mN« 
«  I. 

ITniyenal-Cameral-HofiBalilamt ~  9.1  ( 

Zahlmeister 3.000 

Controlor 1.700 

Cassier  mit 800 

(Liquidations-Ofiiciere  mit  000  fl.,  500  fl.,  400  fl.,  350  fl. 
und  Cassa-Omciere  mit  450  fl.,  300  fl.,  250  fl.,  200  fl.) 

Gesammt-Personale 10. 

Hofkammer-Hauptcasse —  4.4t 

Gesammt-Personale 6. 

Rechenkammer —         50.91 

Präsident:  Graf  Ludwig  Julius  v.  Zinzendorf  und  Potten- 
dorf         12.000 

3  Hofräthe.  Nebstdcm  noch  21  Beamten. 

Gesammt-Personale 25. 

Rechenkammer-Hanptbnchhalterei. 

Mit  3  Beamten. 

Cameral-Hanptbnchhalterei —         17.89 

Erster  Buchhalter  )  (       3.500 

„     .  .  >  bei  der  Rechenkammer    .   .    .    .     < 

Zweiter  Buchhalter)  (       2.000 

1  Buchhalter  der  Cameral-Hauptbuchhaltung     ....         2.500 

2  Revisoren  (k  1.200  fl.),  9  Calculatoren  (mit  600  fl., 

700  fl.,  800  fl.),  1  Expedilor 1.000 

6  Ingrossisten  (mit  400  fl.»  500  fl.,  600  fl.). 
10  Accessisten  (mit  150fl.,  200  fl.,  250 fl.,  300  fl.,  400  fl.). 
Gesammt-Personale 29. 

Hofkammer-Bnohhalterei — 

1  Buchhalter  mit UM 

Gesammt-Personale 8. 


19t 

Gecammt- 
Eiuzelnc  ,„„,„^  j^^ 

BetoldoogeD    B„oldungeo 

■•  fl. 


Müns-  und  Bergwesens-Hofbnohhalterei .  .        ~         16.412 

Hofbuchhaller 1.800 

Raitrath 1.500 

Adjunct 600 

Gesammt-Personale 32. 

Mixiisterial-Banco-PeputationB-Bnohhalterei       —         39.600 

Uoibnchhalter 4.000 

Vicebuchhalter 2.000 

Bechnungsrevisor 1.000 

eaammt-Personale 19. 

Dazu  gehörten : 

aa  innerösterreichische  Departement  11  Beamten. 

^    böhmische  Departement    ....    8         „ 

„    Temesrärer         „  ....    7        „ 

M    Commercial*       „  ....    6        « 

Zusammen  .  32        „ 

esammt-Personale  der  Banco-Deputations- 
Buchhalterei 51. 

Allgemeine  ständisohe  Credits-Deputationi-  * 
uehhalterei —  ^'^^ 

Gesammt-Personale 3. 

Hofkriegsbuchhalterei —  59.522 

1  Dtreetor 3.000 

1  Buchhalter 2.000 

1  Vicebuchhalter 1.500 

5  RechDungsrerisoren  (a  1.200  fl.). 

I  Cdculatoren  (mit  900  fl..  800  fl.,  700  fl.,  600  fl., 
500  fl.). 

6  KanzlUten  (mit  700  fl.,  350  fl.). 

Im  Gänsen 58  Beamleu. 
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G« 


EibmIm 
Be««lda»gva 


Ferner  die  Departements:  MiliUr-InTaliden-Buchlialterei 
mit  7  Beamten,  die  Rechnungs-Censur  in  praeterito 
militari  mit  5  Beamten  und  die  Feldproyiant-Buch- 
halterei  mit  26  Beamten. 

Gesammt-Personale 96. 

Hofkriegsrath —        KÄOIO 

PrSiident:  Graf  Leopold  ▼.  Daun. 

Hofkriegsrithe  von  der  Generalität: 

!T.  Linden. 
▼.  Colloredo. 
Gener  al-Feldseogmeister:  ▼.  Lacy. 

,    ,     .  (  V.  Siskwicz. 

Feldmarschall-Lieutenants :  < 

r  d*Aya8sa8a. 

iv.  Jacquemin. 
▼.  Hanig. 
Genossen  ihre  Gagen  ex  fundo  milit 
3  Hofräthe  (Referenten). 
Nebstdem  noch  37  Beamten. 

Hofkriegsrath  in  Judieialibos:  Präsident:  Augustin Freih. 

V.Weber 8.000 

2  Räthe  im  Herrenstand. 

6  Räthe  ausser  dem  Uerrenstande  und  nebstdem  noeh 
12  Beamten. 

Gesammt-Personale 69. 

Hofkriegsrath  in  Commissariatiois    ....         —        21SJ5S 

General-Kriegscommissär :  Graf  Johann  v.  Choteek     .    .       16.000 

Oberster  Krieg^commissär:  Georg  Freih.  v.  Grechtler  im 

Felde 12.000  ; 

1  Kanzleidireetor 8.000 

4  HofrSthe.  Nebstdem  56  Beamten. 

12  Oberkriegscommissäre  (4  2.500  fl.,  1.584  fl.).  .  .  .•. . j  i  M 

66  Feldkriegscommissäre  (a  1.200  fl.).  ^(^ « ^^^  ^ 

20  Commissariats-Officiere  (a  540  fl.).  ;  .;  -,)^ 

Gesammt-Personale 161«  rn«* 


■    * 
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Getamml- 
EiBieU«         „„„,  j^ 


rdAidbhaUerel  mit  1 1  B^mieo ^  }i.%QO 

iBTaliien-lofcommlssloof-Kaoilei  mit  11  Beamten. 

Gesammt-Personale %%, 

Oberste  JustissteUe -        109.520 

Priaideot:  Graf  Kari  v.  Breaoer 12.000 

TieeprSaident:  Graf  Joh.  Miehae]  t.  Althann 9.000 

12  Hofrithe.  Nebstdem  noch  32»  Beamten. 

Geaammt-Peraonale 40. 

Obent-Hofinanohallamt  und  Hofqaartieramt       .-  36.440 

Oberathofmaraehall :  Fürst  Joseph  r.  Schwaraenberg. 

AaUferweser:  Graf  Christ  v.  Cavriani    . 4.000 

1  Hofirath.  Nebstdem  29  Beamten. 

Gesammt-Personale 32. 

Hiederöaterreichisohe  Begienmg —        127.814 

SUtthalter:  Graf  Frana  Ferdinand  T.  SchroUenbach   .   .  12.000 

Tice-SUtthaiter:  Freib.  Anton  Frana  ▼.  Buol 6.000 

KaBsler:  Thomas  Ignta  Edler  r.  Böckh 6.000 

7  Riibe  im  HerrensUnd  (mit  2.000  fl.) 

8  »     im  RittaraUnd  (mit  1.600  fl.). 

10     »     im  gelehrten  Stand  (mit  2.400  fl.,  2.000  und 
1.800«.). 

4  Krwahjuiptleota  (k  2.000  fl.). 

Nabatdem  aoeh  16  Beamten. 

I  Palixai-Oberaiifseher 1.000 

t  Paliiai-Aiilseher 600 

7  Profeitollatthreiber»  5  der  Polizei  angewiesene  Beamten, 
1  Kireheoanfseher,  1  Poliseiaufseher  an  der  Donsu, 
1  RefUnaperrer,  1  Profoss  (mit  276  fl.),  1  Profoss 
im  Gnadaii-Stoekhaiia,  1  Stockmeiater,    1  Bficher- 

RenaioBa-Saeratir 800 

ArddT.  XZXIT.  t.  13 
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«  I, 


1  Bfichertrager,  1  Brotbeschauer  (mit  52  fl.),  1  Barbier 

im  Gnaden-Stockhaus,  6  orienta|iacbe  Dolmetscher. 

Die  Rumor- Wacht  (kostele  jährlich  3.276  fl.). 
Gesammt-Personale 78. 

ffiederösterreicMsohe  Landrechte --         20.574 

Landmarschall ;  Fürst  Johann  Wilhelm  ▼.  Traotson  .   .    •         6.000 

2  Land-UntermarschSlIe  (k  1.500  fl.). 

4  Landrechtsbeisitzer  im  Herrenstand  (1.200»  500  fl.). 

5  Räthe  im  RittersUnd  (1.000  fl.»  600  fl.). 
Nebstdem  noch  15  Beamten. 

Gesammt-Personale 27. 

Die  Schuldenbochhalterel,  das  Zahlamt,  das  Kupfer-  und 

Quecksllberamt  mit  14  Beamten —  33.194 

Das  Jodlciom  deleg.  mixtum  mit  4  Beamten —  2.000 

Nebstdem  51  Diener  der  Hofstellen. 


Die    Gesammt-Äuslagen     für    die    Iffstellea     betrugen 
demnach: 

FOr  die  Besoldungen  von  1098  Staatsbeamten 1,784.667 1 

j^    die  Amtserfordernisse .     234.^4  • 

Zusammen  .  2,019.541  i 


Die  Gesammt-Äuslagen  für  die  Laideslater  beliefen  si 
für  die  Besoldungen  für  1276  Beamten  und  für  die  Amtserfordemiiie 
auf  2,972.517  fl.,  und  zwar: 

Für  die  Landesstellen  mit S^^HJüI» 

„      „    Siegelfimter      „      8UBM 

,     „    Postämter         „       ,    tHA 


■i 
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Die  Auslagen  in  den  einzelnen  Kronländern  waren: 


In  Böhmen. 

He  Betoldnngen  für  die  5  Cameralcasse-Beamten 2.760 

Ke  Besoldung  des  Oberstlandhofmeisters:  Grafen  Franz  Leopold 

T.  Buquoy 1.983 

!!•  k.  Lehentafel  mit  4  Beamten  (Oberstlehenrichter:  Graf  Ernst 
Wilhelm  y.  Schafgotsche). 

Ito  k.  Appfllatton 14.S33 

Prf  sident:  Graf  Frans  Ton  Wirschnick 8.000 

YieeprSsident:  GrafWensl  r.  Sporck 700 

9  Rithe  im  Herrenstande  (i  700  fl.). 
i  i      M      aaf  der  Ritterbank. 
8     n      der  gelehrten  Bank.  Nebstdem  15  Beamten. 

Im  Ganzen 45. 

L  liprisanUtioii  und  Kammer 147.137 

I  Prfsident 8.000 

ii  Rithe  und  nebstdem  77  Betmten. 

i«  der  CommereUl-Abtheilimg  waren  in  Verwendung  17  Beamten.         41.206 

m  dtr  KimmerbieUialtimg  waren  18  Beamten  angestellt. 

Im  Ganzen 124  Beamten. 

\^  k  OiRMasis  der  oberttan  Landoflleiera  mit  12  Beamten    .  .        9.853 

■S  ItSMlamt  mit  10  Beamten 2.519 

■S  ItUiaal  mit  i  Beamten. 

S  SUdtiianptleiite  in  Prag  (k  1.905  fl.). 
16  Kr«ia]iaapÜeate  (jk  1.905  fl.). 
98  Ftthraigteommisslre  (jk  400  fl.,  200  fl.). 

rir  das  k.  Sehloeepersonale 3,932 

mr  PmudaBei  ud  Siadaagaban 13.034 

fir  galstttalia  Sttftugan  oAd  Depitata 4.051 

13* 
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Unter  den  besonderen  ivsligen  waren 1604191 

Die  Ttfelgelder  fOr  den  Kammerrath    alt  Genera]  -  Landee- 

commisslr 4JNi 

Der  Beitrag,  der  den  SUnden  für  Brand-  und  Wettersehlden 

bezahlt  wurde IMH 

Ffir  Landeaechulden IOlM 

Die  Auegaben  fOr  daa  Weg-  und  Erftckeumt  waren 37.49 

Fflr  die  Priger  Fr&nlein-Sttftseasse SSJ14 

PertonaUtand  der  Landesfimter  im  Ganzen:  259. 


In  H&hreD. 

Besoldungen  für  die  2  Caraeral-Zahlamtsbeamten 2300 

Repräsentation  nnd  Kammer 8l.ot5 

Präsident  mit g.000 

11  Rfithe  und  nebstdem  31  Beamten. 

■ 

Im  Ganzen  43  Beamten. 
Bnchhaltnng  mit  10  Beamten. 

Tribnnal-  nnd  Äppellationsgericlit. 

Landeshauptmann  mit 5.000 

Kanzler:  Joseph  Anton  Freiherr  ron  Astfeld 2.101 

10  Rfithe  und  nebstdem  noch  22  Beamten. 
Im  Ganzen  43  Beamten. 

PnpUlar-CommlSSion  mit  2  Beamten. 

k.  Landtafel : 

Oberstlandeskfimmerer:  Graf  Franz  Anton  ▼.  Sehrattenbacb  .    .         ÜÜ 
Oberstlandrichter:  Graf  Otto  Karl  V.  Salm 4JMI 

i   Oberstlandschreiber,   1   Vice-Landkfimmerer,   1 
richter,  1  Vice-Landschreiber,  1  Landesburggraf,  2 
kftmmerlinge,  nebstdem  noch  10  Beamten. 

Im  Ganzen  19  Beamten. 


i»7 


EiaselBC 
Aatgabca 


isQtln  cauta  siimmi  Prlneipto  et  CanaiisMnim  mit  8  Beamten. 

shauptleute  (a  2.000  fl.). 

imt  mit  2  Beamten, 
despbysiei. 

tnsionen 6.162 

itstliohe  Süftangen 400 

tinden  für  Brand-  und  Wetterschfiden 51.883 

•stl-Weg- und  Brtd[eDamts*ÄuigtlMn 56.027 

Im  Ganzen  151  Beamten  bei  den  Landesftmtern. 


Id  SeUestoB. 

e  Besoldungen  der  3  Steueramtabeamten 900 

lenUtiOB  lAd  Kammer 16.818 

isidentmit    .   ^ 4.000 

[{fithe  and  nebstdem  16  Beamten. 

Im  Ganzen  24  Beamten. 

nLandesOncils: 23.582 

den  Ffirttentbömem :  Teschen,  Troppao  und  Neuss:  8  Lan- 
desftlteste,  3  Substituten,  3  Fuhrungscommissfire ,  8  Landes* 
dragoner;  zusammen  17 6.250 

itlaclie  Administratoren 514 

merfisealea. 

trabeeol  düngen 2.100 

nsionen 8.230 

Iraordinart-Ausgaben 665 

Im  Ganzen  49  Beamten. 
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In  Meder-Österreich. 

Bei  dem  Uni? entl-Cameral-Zalilaiiite 33i 

Rückzahlung  Ton  Arrbengeldern  dem  Stadt -Banco   Hlr  swei 
Darlehen S 

Quote  für  die  in  das  geheime  Cameral-Zablamt  absafuhreode 
Summe  von  1,280.500  fl. Zt 

An  die  Commereial-HeaptcASte 

Der  nied.-dster.  Landschaft  ftir  die  Aufhebung  der  Anfseblsge- 
befreiungen  ron  Wein,  Hafer,  Gerste,  Heu  und  Stroh  •    •    •   . 

Dem  Commercial-Departement  fQr  die  Entziehung  des  Ertrig- 
nisses  der  Linzer  Wollenfabrik % 

In  das  Wiener  Stadt-Obereinnehmeramt ^ 

Bei  der  allgemeinen  tt&ndischen  Credits-Depntation I 

PrSsident:   Graf  Karl  Friedrich  t.  Hatzfeld,   zugleich   Minist 
Banco-Prftsident  und  General-Casaendirector. 

2  Hofrfithe.  9  stfindiscbe  Deputirte  aus  den  Erbländern.  5  Beamten 
(zusammen  2.100  fl.). 

3  Beamten  des  Zahlamtes,  3  Beamten  der  Bucbhalterei,  die  ooter 
der  ständischen  Deputation  standen. 

Im  Ganzen  23. 

Bei  der  RegiemngS'Sioherheitscasse ?•' 

Bei  dem  Marschallgerichte ^ 

Bei  dem  Salniteramte VIU 

Präsident:  Hofcommissär  Fürst  Joseph  Wenzel  ?.  Lichtensteio. 
4  Hofräthe  nebst  2  Beamten. 

Von  der  Artillerie:  Oberstlieutenant  Joseph  v.  Torri;  10  Liijui- 
dations-,  Cassa-  und  Magazinsbeamten. 

Inspectoren  für  23  Pulvermagazine  in  den  Hauptstädten  der  Erb- 
länder, in  Ungarn  und  Siebenbürgen. 

Bei  dem  Weg-  ond  Brückenamte K 

Ausgaben  für  Besoldungen •••       ** 

n         n    Amtserfordernisse 

Darunter  auf  Reparaturen  der  Wege «■ 


19» 


M  dem  Obersthof-  und  Landjägermeistaramta  0 22.939 

Ausgaben  för  Besoldungen .  3.955 

M         «    Amtserfordernisse • 16.641 

Auf  eztraordinSre  Auslagen ' 2.t41 

Aaf  geistliche  Stifiungen 200 

Ipt  dem  üBlf  enal-Depotltenamte 8.657 

Auf  Besoldungen 7.150 

9    AmUerfordernisse  und  extraordinäre  Auslagen 1.507 

M.der  ^cedomamts-Ädmiilstratloa 867 

M  dem  Tleedomunts-Crnuidbiclie 61 

M  dem  HofbMamte 155.024 

GeDeral*Baudirector :  Graf  Philipp  Adam  v.  Loayntbal    .   .   .   «  4.000 

Für  28  Beamteo 20.024 

Ffir  sSramtliehe  Hofgebftude 135.000 

(«1  dem  Stadt- iBd  Landgerichte  *) 3.706 

Ffir  die  Besoldungen  der  Beamten 2.101 

Für  den  Stadt-  und  Landriehter  nebst  Brennbolsrelotem  von 

126fl.  för34Klafter(i2S4i.) 800 

Für  geheime  Kundsehafler 78 

Für  die  langen  Kalender 37 

Ffir  sfisaen  Wein  and  Confeet  bei  gewissen  Feierlichkeiten     •    .  37 

Für  Gerichtsdiener  and  Hutstockknecht            . •  80 

6  Stadt-  und  Landgericbtsbeisitzer  wurden  ans  dem  Unirersal« 
Cameral-Zablamte  mit  2.000  i.  bexahlt 

1  Stadtgerichtsgegenhandler •  312 

Dem  Seniori  Adjutam ••••••.••.«  112 

Für  HansreparatoreSy  Fnkrlokn «••••«  431 


*)  IHe  ytnnafcam  bctnc»  XS.7ie  i.  Md  ianmUrs  tmm  f^thumtUm  WmprH 
€jQ72  fl.,  TOM  gcscUagcMa  UnckgcUe  Jjeet  C«  «r««  4«r  fmrpamklmif  4sr 
Wiesen  «ad  4cs  grüaca  f  ■'■tfc— afs  im  fr^Utr  S7e  i.«  lir  vcHmmUU«  Ms«  ««4  HM§ 
2.193  i. 

^  Z«  den  Hsapi-Eiaadbmca  gsfcfcfw  4ie  f4nfgtM«r  Av  f«tf%*cUMit  g«fse  dl# 
effeatlickc  SUtlickfcctt  iSTt  i. 
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Auf  die  Henkermahlieiten  (f3r  die  lum  Tode  VerurtheUifiD)  .   . 

Kfir  die  Koft  der  Gefangenen 

FQr  den  Gotteedienat  in  der  Sehranneneepelle 

Fttr  die  Hofapotheke 

(Die  Einnahme  von  verkauften  Medieamenten  betrag  9.261  fi.) 

Bei  der  Theatereasse  im  Gamen II 

(Die  Gesammt-Einnahmen  betrugen  2i 9.352  fl.  and  zwar: 

Von  den  dentschen  ComSdien 34.001  fl. 

^      „    frauEdsischen  Comddien 16.949  « 

„      ^    italienischen     Opern     und     mueikaliechen 
Akademien 30.610  « 

An  Abonnementsgeldern 26.451  . 

„  Spielgeldern  im  Theater 88.368  » 

„  n  »  Redoutenaaale 10.023  « 

Fflr  22  Redouten  im  Fasehing 11.997. 

y,    auswärtige  Spectakel 285  . 

y,    die  Verpachtung  der  Zuckerbfickerei 900  ,) 

Die  Ausgaben  waren: 

Die  Besoldungen  für  das  Theater-Directions-  und  Arbeiter* 
Personale • ISi 

1  Director,  1  Rechnungsführer,  1  Ordonnanz-Comraissir,  1  Inge^ 
nieur:  Quaglic.  i  Secretfir,  1  Cassier,  1  Logenmeister,  1  Con- 
trolor  des  deutsehen  Theaters,  1  Cassier  im  Hoftheater. 
Directions-Inspector:  Dudos  . I 

Maschinist:  Rizzini.  2  Illuminations-  und  Arbeitsinspectoren, 
1  Garderobeinspector,  Schneidermeister:  Genaer 

1  Spiel-  und  Abonnirongs-Cassier ,  2  französische  Billetsein* 
nehmer  und  4  deutsche  BiUetseinnehmer. 

1  Logenmeister  des  Hoftbeaters,  4  Garderobengehilfen,  1  Zim- 
mermann, 8  Tischler,  2  Farbenreiber,  1  Zettelpapper,  10  Hand- 
langer, SLichtputser,  2  Ansager,  1  Spielsaaldiener,  2  Peröeken* 
machet  im  deutschen  und  in  dem  französischen  Theiter. 
1  Rauehfingkebrer. 


Im  Ganzen  58  Angestellte. 


201 


gen  der  Comfidianten,  nfimlich  der  Tftnier  und  Tln- 
n,  Figuranten,  der  Virtuosen  des  Orchesters,  fDr  die 
ompositionen 114.522 

VSigen  Eur  Herbeischaflliing  der  Scenen  and  Requisiten, 
3r  die  Comödianten,  wenn  sie  nach  Laxenburg  oder 
•runn  berufen  wurden 5.120 

»schaffte  Spielkarten 1.045 

ruckerei-Auslagen 3.200 

l  Reisegelder  der  ComSdianten 5.123 

rationen 17.646 

restiarium 14.932 

lumination 12.527 

iener  Zuchthaus  wurde  jShrlich  abgeführt 1.200 

onen 300 

maligen  Tftnser  und  Hetzmeister  de  Fraine  ffir  da« 
ite  Amphitheater  durch  10  Jahre  jährlich  400  fl.  and 
munerationen  für  die  Cornddiaaten,  Tftnzer  und  Tftn* 
n  jährlich  6.300  fl 6.700 


enlttt  In  Wien 38.610 

Idnngen 30.121 

iverlag 7.700 

iioaen      650 

tliche  Stiftungen 138 


clor  Magnificua 150 

ofessor  juris  publici :  Heinrich  ▼.  Rocris 4.000 

n       juris  canonici :  Joseph  Rieger 3.500 

*        digestorum 3.000 

n       jaris  naturae  et  inatitutionum:  Karl  Anton  Martini  2.000 

n       historiarum:  Johann  ?.  Gaapari 2.000 

»       eloquentiae:  Johann  Sigmund  r.  Popowitach    .   .  700 

«edicinae:  Anton  de  Hayen 5.000 

nrite:  Robert  Lougier 2.000 


202 


m  ft 


n 


Eazc 
f 


Dem  Profeiior  institutionom  medicanini:  Heinrich  Crants  ...         I 

anatoiniae :  Johann  Loreni  Gasser I 

chyrurgiae:  Ferdinaad  Leeber 1 

•  9         arlis  obatetricae:  Dr.  Lebmaeher i 

M  N         Theologiae  la  Handeo  des  Rectors 

»  ^        doctrinae  et  S.  S.  patniro:  Johann  Dierseli  •   .  . 

«  9         aacrorum  rituum:  Salf.  Molitor 

^  M         aatronomiae :  P.  Max  Hell 

Kosten  fQr  das  Laboraloriam i 

FQr  den  botanischen  Garten f3 

(Die  Universitftt  erhielt  jährlich  aus  d«*ni  wiener  Stadl-RaBco 
35.670  fl.  und  beaog  Ton  ihren  Capilalien  pr.  -IS. ISO  i.  £e 
Interessen  von  2.293  fl.,  dann  an  Abfahrlsgrelderm  1.91?  i.  «bJ 
jihrlich  aus  dem  enbischöflichen  HofmeisteniBte  fir  fie 
heiligen  Geiatgfttor  SO  fl.) 

ItUer  thtmiiiltcken  iitUr-Akidaüo SU 

(Beacg  aoa  den  EinkSnflen  des  Taxamtes  der  k<^hBisch<«  Bef- 
kantWi  &$86  fl.,  aus  dem  Wiener  $Udt>Ba»c*  ^iHca 
lO.tHMDfl.«  an  henoglieh  saroyschea  Stiflaacstdiiem  1<l^«W&.. 
an  K«>$t^ld  Ton  den  nieder- ^terD^ich*:5chea  S 
H  Stii>endi$ten  X6^¥>  fl..  an  Kost^reld  tm  t« 
CaTalier^  l'S.STS  fl.  und  ebenso  an  Reitfeld  ^IKSS  t. 
Interessen  t«hi  CapitaKen  1.390  fl.:  im  Gaaif«  SSl(S2  !.> 

IWm  Direct\«r:  Graf  t.  CavTiani Ü 

,     MandaUr:  Edl.  t.  Pittriek i 

.     RectM- i 

Auf  Tafea«$)ett SU 

^  UVjig«IJer Si 

«  PewcMiea.  dann  Ar  die  C^p^Hew  fmr  IWyiiftaae  mc  änwiiggi 
\«.«laiti« ü 

für  T  c^J'i^'v-te  P^^f*^*.^rya.  4  PrÜre^*»:  fcn  ^iff--«iH-  ^«n 
f  aK.<^  r»«i  l^e««- •••..,       Ä 

IVf«  |^^>^:*^».^-  /.r«^c<ua  IL»S  MarÖBa •••«•  ' 
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Dem  iUlienischen  Sprachmeister 300 

%  logeoieare;  1  Tansmeister  (700  fl.) 
2  Fechtmeister  (i  300  fl.),  2  Ärzte. 

i  Chirurg.  Der  Akademie-Pfleger 008 

i  Tafeldecker,  14  Bediente  (k  120  fl.). 

i  Oberbereiter *-000 

2  UDterbereiter;  1  Oberreitknecht 
-10  Reitknechte. 

Im  Ganzen  57  Angestellte. 


In  Ober-Österreich. 

lir  Besoldungen 14.706 

jp    Pensionen 7.485 

iP    Amtsauslagen • 4.432 

«adesfiirstlicher  CommissSr :  Graf  Leopold  ▼.  Schlick 4.000 

i  LandesanwaU,  8  Rftthe  des  Herrenstandes,  3  RAlhe  des  RittiT- 
atandes,  3  Rfithe  der  Gelehrtenbank.  3  Viertelcommiasftre ; 
1  Land-  und  Banrichter,  nebstdera  15  Beamten. 

i  Kammerprocurator. 

Im  Ganzen  36  Beamten. 

In  Steiermark. 

Ifer  S  Beamte«  der  Cameralcaa se .  i  .600 

fliUTerlag 5.51! 

üfriseaUtioB  mi  KaaBer: 

Priaea :  Graf  Wilhelm  t.  Sehafgotacbe BjOOO 

12  Rithe,  nebstdem  noch  22  Beamten.  5  Ereiabaoptleiito«  I  Kam* 
merproeurator  mit  2  Hilfsbeamtes. 

(MMm  Reflsortui  «t  Goacetsis  ia  eufU  naai  Prtieifli; 

I    Priai4eiit:Gnf  T.  Gabniek 3,000 

Kebetdem  noch  14  BeamleB. 


>. 

f 
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luertttarreichlseho  Rogierug: 

Prfisideot :  Grtf  CorbioiaQ  t.  Saurau 41809 

Kanzler :  Joseph  Augast  ?.  Wenkheim. 

11  RSthe  der  HerreDbank,  8  Rfithe  der  GelehrtenbMJL.  Nebai- 
dein  noch  19  Beamten. 

3  Banrichter  (i  1.000  fl.)  nebst  6  Beamten. 

Landrechta  und  Landeshauptmaimscliaft: 

Prftses:  Graf  Franz  Ludwig  V.  Kuenburg SM 

Prfises  bei  den  Stünden:  Graf  Karl  r.  Brenner 1M9 

10  Landrftthe;  SupernumerSre  15;  nebstdem  noch  7  BeamteD. 

Landtafelamt:  3  Beamten. 

Im  Ganzen  151  Beamten. 

Für  Pensionen tZM 

«    Stiftungen  und  Deputate 7.7IS 

„    besondere  Auslagen IW 

f,    Besoldungen f00.7H 

Id  Käroteo. 

Repräsentation  ond  Kammer: 

PrSsident:  Graf  Felix  V.  Sobeck 6.000 

5  Rfithe,  nebstdem  noch  13  Beamten. 

3  Kreisämter  (Oberes,  Unteres  und  Mittleres)  mit  14  Beamten. 
1  Fiscal,  1  Buchbalter, 

Landreehte: 

Prfises:  Freiherr  Nicolaus  T.  Hallerstein l.S(W 

Viceprfises:  Graf  Karl  Theodor  v.  Christallnig. 

Nebstdem  noch  10  Beamten. 

1  Banrichter.  3  CommisaSre  der  milden  Stiftungen. 

Im  Ganzen  Auslagen  für  Besoldungen 31011 

n        n  >.  n    Pensiottcn ..••  41*' 

n        n  n         n   geistliche  Stiftungea 

Im  Ganzen  54  Beamten. 
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Eiateln« 

Aufabea 

fl. 


In  Krain. 

ft«prttenUtioii  md  Kammer: 

Pri«e8 :  Graf  ?.  Herbereteio 8.000 

i  Rath,  nebttdem  15  Beamten. 

3  Kpeishauptleote,  1  Fiscal,  3  Kreitofficiere,  1  SteiieranschUger, 
2  Pag^amenteinldter. 

LaiArechte : 

PrSses  und  Landeshauptmann  mit 6.000 

S-Yiceprftsidenten,  0  Rfithe  der  Herrenbank,  6  Rfithe  der  Ritter- 
bank, 2  Rfttlie  der  Gelehrtenbank  und  nebstdem  noch  2  Beamten. 

i  Banrichter  und  1  Adjunet. 

Im  Ganaen  51  Beamten. 

lildtafoUmt  mit  3  Beamten. 

Auslagen  (ür  die  Besoldungen 41.596 

Für  Pensionen  und  Gnadengaben 16.475 

»    geiatlicbe  Stiftungen 5.391 

Id  Görz  und  Gradisca. 

Priaea  des  Landrechtes  und  dar  Landdshaiiptmaiuuieluft  ....         2.000 

9  Rithe,  1  Fiseal  und  noch  17  Beamten. 

JutliatelBlstratlon  in  Clradisca  mit  3  Beamten. 

Auslagen  ffir  die  Besoldungen 9.366 

n  9   Pensionen  und  Gnadengaben 4.316 

f,         «    besondere  Bedfirfnisse 1.200 

Im  Garnen  30  Baamtea. 


In  Tirol. 

tu  tabamt  ia  Bau. 

Braeugungsarfordemisae 151.605 
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Emtk 
Awpb 

L 


unter  denselben : 

AmUverlag  für  den  Sahberg 21 

„  „    das  Pfannhaus ii 

«  M      »    Hofbauamt 11 

Commissftr:  Blasian  Freiberr  y.  Enienberg,  lagleieh  oberöafter- 
reichiseber  Repr&sentations-  und  Kammerprftsident     .    •    •    . 

Salawesensdirector 1. 

Nebstdem  32  Salsamtsbeainten. 

Besoldungen  för  das  Personale 14 

Ausgaben  fiQr  geistliehe  Stiftungen 4 

»          f,    Pensionen 1. 

Cameraliahlamt:  Amtsverlag 28.i 

Besoldungen  für  2  Beamten 11 

Oberösterreichische  ReprIsenUtiOB  und  Kammer: 

PrSsident:  Freiherr  von  Enzenberg iS 

Viceprasident i.4 

8  Rfithe,  nebstdem  32  Beamten. 

Bachhaltung  mit  14  Beamten. 

PrOCUratur  mit  2  Beamten. 

Jodicinm  Revisoriom  Ui  Ober-  und  Torder-Österreicb: 

Revisionspräsident:  Graf  Joseph  Sigmund  Oswald  ▼.  Trapp    .    .         iM 
Vieeprfisident:  Paris  Ignas  Graf  v.  Wolkenstein. 
4  Rftthe,  nebstdem  noch  4  Beamten. 

Oberösterrelchiscbe  Regienug: 

1  Präsident. 

Viceprasident:  Graf  Innocenz  Karl  ▼.  Kinigl iM 

Regierungskanaler ilM 

7  R&the,  nebstdem  noch  16  Beamten. 

2  Regiments-Advocaten,  2  Untermarschfille.  .           4 

Oberstj&ger-imd  Forstmeisteramt ^.v    '■ 
Obers^figermeiste^:  Graf  Alexander?.  Kinigl    .    •   ^  • '«  •  «  •• 
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Eiatelne 
fl. 


(kcristerreichisches  Postamt. 

Oberstposfmeister:  Graf  Joseph  ?.  Taxis. 
1    ;G«sainintko8ten  für  die  Stelle  und  Filialen 10.259 

IniesliaiptmaBB  an  der  Etsch: 

Graf  Paris  Dominik  v.  Wolkenstein 4.000 

7  Rreiflhauptleote,  4  MilitSr-Landoberste  (augetheilt  sind  ihnen 
Land-Militär-LieutenantB  ond  Feldwebel). 

Aaslagen  ffir  die  Gesammtbesoldungen 103.677 

9          »    Pensionen 32.98! 

»         »    geistliche  Stiftungen 22.409 

«          M    besondere  Erfordernisse 47.931 

Im  Ganzen  147  Beamten. 


In  den  österreichischen  Vorlanden. 

^^riaeitatioa  und  Kammer. 

Präsident:  Anton  Thadäus  Freiherr?.  Summerau 6.000 

3  Rithe,  nebstdem  12  Beamten. 
MUialtUIg  mit  5  Beamten. 

Isailamt  mit  2  Beamten. 

t^giorug:  Präsident  r.  Summerau. 

Kansleidirector 1.500 

4  RSthe  (4  1.000  fl.),  2  supernumeräre  Rätbe,  nebstdem  noch 
12  Beamten. 

ItStfclltorel  mit  5  Beamten. 

Im  Ganzen  47  Beamten. 

Ke  Geaaromtaoslagen  flBr  die  Besoldungen 30.850 

»  n  n    n  Pensionen 3.789 

»  m  n    n  besonderen  Erfordernisse  .   •         12.923 

SB  bei  den  Herrtchafteii  im  Breisgaa: 

iei  der  Herrschaft  Reinfelden 3.206 

,    ,  ,         Tryberg 639 
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Bei  der  Herrschaft  Kamberg iM 

,    ,  ,         Kaitelberg litt 

f,     f,  M         Sehwartenberg 

Ausgaben  bei  den  tchwlbisck-ftstarreiehitcken,  ▼•rarlWrgltekia 
Herrtchaften: 

Bregens  and  Hobenegg 

Das  Burgauer  Rentamt I7JS 

Die  ReutSmter  Ober-  und  Nieder-Hohenberg,  Rottenburg  imd 

Spaichingen IIJHI 

Die  Pensionen  waren  mit 531619 1 

veranschlagt  und  zwar: 

Ffir  die  Militftr-Pensionen 18.257  . 

M      ^   neapolitanischen»  spaniaehen  und  italiaiiiacben  PeBaionen    31.077  . 

«      M   Commissariats-Pensionen 1S.606  « 

n      n  Pensionen  der  Hofstaatspersonen  der  Kaiserin  Elisabeth    .     2t.49T  , 

Zusammen  .  533.619 1 


Die  Tttalsnmme  der  Aaslagea  betrug  demnach : 

Für  den  kaiserlichen  Hofstaat 1,416.9871 

„    die   Hofstellen 2,019.541, 

„       „     PostSmter,  Siegelfimter  und  Landesatellen  2,972.517  1 

n       n     Pensionen 533.619  > 

Zusammen  .  6,942.6641 


Das  Deficit  im  Staatshaushalt  mit  2,802.208  fl.,   die  m»\ 
gerten  Ertragnisse  aus  den  Cameralgeiallen,  die  hohen  Audagct 
41  Millionen  für  die  energische  Fortfuhrung  des  «ehleaiaehm 
im  Jahre  1761  zwangen  die  Kaiserin  Maria  Theresia«  die 
sten  Creditsoperationen  zu  unternehmen.  Doch  dje  edle  Heived 
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it  weiser  und  mütterlicher  Vorsorge  für  das  Wohl  ihrer 
Werke ;  man  huldigte  in  Österreich  nicht  einer  Finanz- 
sie in  Frankreich  bereits  unter  Ludwig  XV.  sich  nach 
tischen  Grundsätzen  ausgebildet,  ohne  Scheu  das  Eigen- 
er Unterthanen  verletzt  und  den  öflentlichen  Credit  unter- 
.  Die  grösseren  Darlehen  wurden  unter  der  Garantie  der 
ichlossen  und  die  dringenden  Auslagen  durch  Vorschüsse 
Stadt -Banco  gegen  Verpfandung  von  Cameralgeiallen 
ich  im  Jahre  1761  übernahmen  die  Stande  von  Böhmen, 
lesien  und  der  österreichischen  Erbländer  bei  der  Aus- 
.000  Stück  Creditspapieren  im  Betrage  von  18  Millionen 
Bürgschaft  und  entlehnte  man  zur  Beischaffung  der 
nisse  bei  dem  Wiener  Stadt-Banco  11  Millionen  Gulden. 
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I. 

«r  eiD  Gölioitzer  Formelbnch,  nebst  eioem  Aohange,  enthal- 
tend Zusatzartikel  zu  der  Zipser  Willkür  v.  J.  1370. 

er  „Gründner  Boden ''i)»  ™  Süden  der  Zipser  Gespanschaft  an 
iden  Ufern  des  Hernadflusses,  wurde  in  der  mittelalterlichen 
Imndensprache  als  terra  oppidorum  montanorum  comitatus  Sce- 
ttensis  jederzeit  für  eine  territoriale  Einheit  angesehen  und  von  der 
^im  engern  Sinne,  d.  i.  von  dem  deutschen  Ansiedlergrunde  der 
ZTf  königl.  Orte ,  der  XIII  und  XI  Städte  späterer  Eintheilung  *), 
Mu  unterschieden. 

Fünf  Städte:  Gollnitz,Schmöllnitz,  Schwedler,  Stooss 
I  Ein  sied  el  (Remete)  bildeten  die  Hauptorte  dieses  bergmännisch 
Nichtigen  Gebietes,  deren  zwei  erstgenannte  durch  Alter  und  An- 
Bn  hervorragend  in  innigster  Verbindung  standen,  ihre  Rechte  und 
iheiten  gemeinsam  schützten  und  vertraten. 

Als  Vorort  hat  unstreitig  Göllnitz  zu  gelten,  „die  uralte  könig- 
^  Bergstadt**  „oppidum  vetustissimum  Scepusii*' •),  an  dem 
^bnamigen  Flüsschen,  „der  Göllentz''  im  dasigen  Dialekte,  gele- 
•  mit  Freiheitsbriefen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahr- 
^rts,  die  auf  ältere  Gnadenurkunden  zurückweisen,  und  seit 
^  Jahre  1276  diesen  Ort  als  „königliche  Freistadt '^   erscheinen 


^     »GriBd**,    die    gewöhnifcbe    Beieicbnang    des    bergmfinnitcfaen   GebietM:    »die 

€riBde*=loca  fodiBaniin.  Seit  dem  16.,  17.  Jahrbiuidert  Uncbt  «ach  die  Be- 

ltiebavD|^:  CMipiM  Tiridis  auf. 

XXIV  »oppida  regalia  Sceposii*  (oder  »XXIV  [ciTiUtet]  regalee*)  im  13.,  14.  Jahrb. 
-  MM  1412  esUiend  die  Treoniing,  die  uch  fortan  erhielt 

T|L  XaeiieiBMiii :  Geeeb.  der  obening.  Bergatidte  I,  S.  82, 


nach  keDnen,  anerkannten  die  oberungarischen  9 
Schmölnitz,  Rudnok  (Rudabanya,  Rubanya).  Mtnzi 
Telkibänya  (Dalkabanya)  iii  der  AbauJTJrer  ,  Rose 
banya}  in  der  Gömürer  GespanschaH,  endlich  Neudorl 
der  XIII  ZipserOrle,  und  hatten  in  allen  Appellatioos 
mSnnischer  Art  „aur  die  Gölnitz  zu  rerahsebieden  nni 
sigen  Bergrechte  ad  pcrpetuam  memoriam  billigen  Geh 
sten",  wie  es  in  der  Repräsentation  der  Gölliiitzer  an  dt 
König  von  Ungarn  vom  24.  Februar  des  Jahres  1S74  h 

Den  umliegenden  DürTern  gegenüber  übte  Gölliiil 
meilenrecht  aus,  iniibesondere  waren:  Krompacb,  Hoi 
kelssdorT,  Jeckel.<idorr,  St.  Margarethen,  Volki 
dorf,  Prackendorf,  Henzmansdorf,  ja  selbst  ' 
Einsiedel  und  Schwedler  verpflichtet:  in  allen  den 
Strafwerth  von  1 6  Denaren  übersteigenden  GerichtsfSI 
nitzer  Rath  und  Schöppenstuhl  in  Anspruch  zu  nehmen ' 

So  sehen  wir  denn  in  Güllnitz  den  Brennpunkt  de! 
Lebens  am  Grund nerboden    Für  die  urkundliche  Ken 

')^idulii»  dei  Xuminicri  Eni«D«ru*|(  der  GnidannrkoDdcn  Bab 
phan*!  V.  Dilxt  BrUieiliinf  buanderar  Preibeitsn.  Ffjjr  C.  D 
(CiTil^richt«b>rk«it,  lUHcblieullchei  Mirktrccht,  FiachfiDg,  Kok 
Balinilen.)  Z.  Urkood«  t.  J.  tIM,  «awibal  dir  cfTlUt  GclBieUi« 
Hirkt  Dnd  Fiichrscht  Terllehco   ind  dl«  Pririlcglcn  itiaer  Tor) 
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ist  so  Tiel  wie  Nichts  geschehen,  und  doch  ruht  ein  sohfines 
ttUgniss  deutsehen  CuRuriebens  in  einzelnen  Archiven  dieser  Orte. 
md  der  Stadt  Göllnitz  vor  Allen  9- 

Hir  ward  nur  die  Einsicht  in  den  kleinsten  Theil  dieser  Schütte 
srgonnt,  aber  sie  genügte  doch,  um  mir  eine  günstige  (ielegenheit 
i  Terschaffen,  einige  neue  Beitrage  zur  Rechtsgeschichte  des  oberun- 
lemehen  Deutschthums  der  Öffentlichkeit  zu  überliefern. 

Die  Blüthezeit  der  Gründner  Orte  schliesst  mit  dem  15,  Jahr- 
imdert ,  doch  ist  bereits  in  der  zweiten  HSIfte  desselben  ein  inneres 
feSken  bemerkbar,  das  seinen  Grund  einerseits  in  den  Unruhen 
bavUngams,  anderseits  in  der  Verringerung  des  bergmfinnischen 
Ud  gewerblichen  Betriebes  findet. 

Aus  diesen  Tagen,  aus  dem  Jahre  1486,  stammt  eine  n^Ntzung 
id  Ordnung**  der  Gollnitzer  Gemeinde,  deren  Eingang  Ich  hier 
um  Yon  ihrem  Inhalte  und  der  damaligen  Urkundensprache 

Gebietes  eine  Andeutung  zu  geben  *). 

„Anno  Salvatoris  nostri  Millesimo  quadringentesimo  octogenimo 
ixto  8ub  solertis  yiri  Domini  Bartholomei  iudicio,  hi  Nubnotati 
Mrmti  faere  eines:  Jacob  Vischer,  tunc  temporis  Magister  mon- 
Ivm.  Stefan  Veczenbreyer,  Hanes  Bröxner,  Hanes  K'Mer, 
ijjMilo  Kriger,  Balthasar  Merer,  Christian  Verner,  Lorentz 
hehrodner,  Christian  Kuncz,  Hanes  Kratzer,  Newdorfer 
Tmllthen^  Gorg  Richter. 

Wir  oben  gesehriebene  Richter  und  Gesehworne  Purger  der 
Ifalidt  Gellnicz  haben  denrom*)  groszen  Gebrechen  vnd  vnentreeh- 
ll^eit  der  gantzen  gemein  mancher  Sache  halben  czii  rorau«  In  der 
miung  eynes  Riehter.  Hjmm  das  unszer  Stadt  Gerei^btigkeit  vnd 
|lirdi|rr  Beg$hnüg  maneher  QDuberwindliehen  Kaiser  und  durehleieb^ 
jtgjta  Konigfa  meher  zu  krifftigeo  und  dem  gemtiiu  Wölb  ittu  olfyr  ^) 
mhe  wir  mit  Vorwiliong  aus  wol  beiau:hitm  Mut  der  (gunutn  üttautUt 
PlB  ewige  and  OBTMToeUiehe  Satxuuge  rad  Ordnung  gewaebt,  wt^UUst 


ffraC  Sckvali  m  fwiii—  sm  rirwiiiili»,  4«r  mir  —  Uiidm  «w  Ar 
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kein  Richter  noch  Geschworner,  noch  yment  i)  einer  aus  der  gc 
bey  trewen  und  ern  widersprechen  soll  und  czurickea  >).  Auss  gi 
Sicherung  hob  wir  das  yn  unser  Stadtpuch  lassen  eynschreih 
von  artickel  czu  artikel  hienach  geschrieben  stehet^*  . .  . 

Im  16.  Jahrhunderte,  in  dem  rastlosen  Throiikriege  der 
burger  mit  dem  Hause  Zipolya ,  brach  der  Verfall  über  die  G 
nerorte  unaufhaltsam  herein  und  das  schwerste  L008  hatte  ebei 
nitz  als  Vorort  zu  tragen. 

Die  Zäpolyaner  achteten  nicht  seiner  Freiheiten  und  li 
durch  offene  Gewaltthat  oder  mittelbare  Eingriffe  in  das  Wes4 
Gollnitzer  Privilegien  dessen  Bergbetrieb,  Handel  und  Wandel 
geblich  stemmten  sich  die  Bürger  wider  diese  Missgeschieke,  1 
bens  waren  ihre  „Repräsentationen*'  an  die  Krone  um  Schot 
Schirm  ihrer  altangestammten  Rechte,  —  die  Zwingherm  lackU 
der  königlichen  Befehle,  und  die  Sladt  ward  auf  die  eigene, 
längliche  Selbsthilfe  beschränkt. 

Noch  blieb  jedoch  Göllnitz  ein  schwacher  Abglanz  dessea 
es  einst  gewesen,  und  in  seiner  Repräsentation  von  1574*)  der  I 
vor  Augen  hielt.  Da  kam  das  1 7.  Jahrhundert  und  entschied  das 
derben  der  Griindnerstädte. 

Wohl  bekräftigte  Ferdinand's  lll.  Urkunde  vom  Jahre  l(K 
das  freistädtische  Wesen  von  Golinitz,  fast  gleichzeitig 
(1638)5)  erklärten  die  litterae  regales  desselben  Königs:  GrafSI 
Cs&ky  de  Körösszeg  (Keresztszeg)  und  seine  Gemalin  Eva  geh.  1 
gäch  de  Ghymes,  seien  mit  Einschluss  der  XI  Zipserorte  und  am 
weitiger  Güter«)  die  erblichen  Besitzer  der  fünf  Grundner  S& 
Göllnitz,  Schmölnitz,  Einsiedel,  Schwedler  und  Stooss;  ferntf 
ganzen    Ortsgriinde:    Helczmanocz,    Mindszent,    Dubrawa,   Zfl| 


^)  yment  =  jemand :  milteldeutsch  unier  Einfluss  des  Niederdeutschen  (mea  is^ 

senspiegel  =  miin). 
'j  czuricken  =  verrücken. 
•)  S.  N.  4.  S.  214. 

^)  S.  die  Privilegien  der  Gollaitzer  in  dem  S.  214  N.  4.  cit.  Procette. 
*)  S.  ebd.  S.  1665  f. 
*)  Diese  XI   Orte   waren:    Rabsdorf,   Gr.-Scblagendorf,   Oouicnawukt 


Isaakdorf,  Schmögen,  Sperndorf,  Durlsdorf,  Denisdorf,  PalMatiotf  «il^ 
ner  gehörte  ihnen  Göncz  in  Abaqj,  Antheile  in  Terttia«  «od  MakaMn«  i 
in  Kolinöcx  und  ein  Eddhof  in  Tarczal  mit  W^einberf««  an. 
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€z ,  Kojstf ,  Domanyöcz,  Velbach,  Balddcz,  Henczdorf,  Hotkdcz» 
na,  Olsayka  und  Haraköcz  u.  s.  w. 

Soilnitz,  dem  Titel  nach  noch  immer  eine^königh'che  Freistadt'', 
r  That  jedoch  ein  grundunterthäniges  Munieipium,  fristete  sein 
n  unter  wachsenden  Bedrängnissen.  Die  unaufhörliche  Kriegs- 
rernichtete  den  Bergbau,  um  den  sich  einzelne  Familien  herror* 
de  Verdienste  erworben  hatten,  die  Gemeinde  verarmte,  nicht 
:e  der  altansässigen  deutschen  Familien  wanderten  aus  und 
;en  slarischen  Bewohnerelementen  Platz,  deren  Einströmen  mit 
BTBrmung  der  Stadt  gleichen  Schritt  hielt,  eine  in  ganz  Ober- 
m  zu  beobachtende  Erscheinung  von  wichtigem  Belange. 
ius  dieser  traurigen  Zeit,  deren  Nachwehen  auch  das  18.  Jahr- 
tri  nicht  beheben  konnte,  stammt  die  Abfassung  eines  Formel- 
les, das  augenscheinlich  einem  Stadt-  oder  Rathssebreiber  seine 
shung  Terdankt  und,  wie  die  Zusätze  Tersehiedener  Zeiten  und 
t  lehren,  in  bleibendem  Gebrauche  späterer  Amtsgenossen  blieb. 
Der  Inhalt  ist  mannigfaltig,  mehrsprachig  und  entspricht  ganz 
;ar  den  örtlichen  und  zeitliehen  Verhältnissen,  so  dass  man  die- 
luartband  ein  Kaleidoskop  des  innem  Lebens  der  Stadt  Göllnitz, 
war  in  seinem  Verfalle,  nennen  konnte. 

Denn  nicht  blos  lateinische,  deutsche  und  slarisehe 
nein''  erfüllen  seine  Spähen«  die  für  aDe  Arten  Ton  Gemeindeur- 
»n  roustergiitige  Proben  naeh  anthentiseben  Sebriftstlicken  dar« 
I,  aueh  Copien  anderer  Natur  fndeo  sieh  darin,  woraus  wir 
Quellen    des   städtisehen   Reeht»gebahfen«    kennen 

Erörtern  wir  zunächst  das  Wesen  jeiker  Firrmeln. 
Zunächst  werden  wir  mt  aOerkiftd  Titulaturen  tertrüiit 
cht  9»  woraus  wir  den  regen  SHbriftr^ebr  der  G^MInitzer  mii 
(eusohler  und  Sehennitzer  9mr%rm  nnA  Arn  Titel  d#;A 
ligen  Gewalt herm  in  dem  GtnmAen:  4e*  Untfim  Vrttnt  Vi^üky 
bmen  *). 
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Dann  folgen  (S.  2 — 3)  lateinische  und  deutsche  Begrdt- 
sungs formein,  Muster  von  Urkundenschlussen  und  anderwöip 
deutsche  Titel  i).  Daran  schliessen  sich ,  von  späterer  Hand  etip* 
schoben:  Eidformeln  nach  den  Reichsgesetzen  von  1435  (aiiC), 
1486  (art.  73)  und  1492  (art  38),  in  lateinischer  Sprache;  oft 
deutsche  Eidformel ,  das  Juramentum  Judaeorum  nach  dem  36.  likl 
der  3.  Abtheilung  des  Tripartitum  Verboczianum  in  beiden  Znnpi^ 
endlich  eine  Formula  passualium,  das  Muster  eines  Geleitsbriefei, 
nach  damaliger  Sitte. 

Inhaltlich  wichtiger  zeigt  sich  die  zweite  Abtheilung:  FonBBhe 
pro  exarandis  literis  yarii  generis.  Golniczii  anno  1 663. 

Hier  begegnen  wir  zunächst  dem  Muster  eines  „Zeugniss  mi 
Abscheid-Briefes*'  für  einen  Handwerkerund  zwar  einen  SessciH 
Schmied,  deren  es  in  den  Gründen  eine  Menge  gab,  in  deutscher  Spriek; 
sodann  einem  „Empfehlungsschreiben**  (literae  conservatoriae  a.dfh 
täte)  der  Stadt  aus  Anlass  der  Übersiedlung  eines  Insassen  in  m 
andere  Gemeinde,  slavisch  abgefasst^). 

Weiterhin  Formularen  von  Schulzeugnissen  des  Wall ei» 
dorfer  Schullehrers  Mathias  Wosez  vom  27.  Sept.  1647  uad  iü 
Rectors  der  katholisch-protestantischen  Lehranstalt  zu  Neustaiti 
an  der  Waag:  Georg  Pixiates  (26.  Juli  1648)  in  lateinisdMr 
Sprache»),  woran  sich  der  slavische  Lehr- oder  Freibrief  mtf 
Zunft  mit  dem  deutschen  Einbegleitungsschreiben  de^  Richters  mi 
der  Rathsgeschwornen  von  Göllnitz  schliesst  *).   (S.  16 — 17.) 

An  das  slavische  Formular  eines  Taufscheines  reiben  sich  UM 
von  Suppliken:  aj  in  Begleitung  einer  kirchlichen  Armenbicküj 
mit  dem  für  jene  Zeit  so  bezeichnenden  Wahrspruche  aus  Tiifi: 
Mars  omuia  vorat;  bj  der  „Brüderschaft*'  ^)  aus  Anlass  der  AlnMO* 


auratua  et   S.  Caes.  Mig.  Consiliarius   camerarias   et   paKis   R. 

ejasdem  anno  et  confiniorum  supremus  Generalis  4.  Jali  1661. 
0  S.  2 — 3  Salutationea  lat.  deutsch,  S.  4  Conelasionea  und  titnli  germawcL 
^)  (S.  11  — 12.)  My  burgmistr  a  radda  meata  N.  .  .  .  wedomo  cyDime. 
')  Die  schola  Olassina  genoss  dazumal  in  der  Zips  eines  nicht  unbedevtaiidai 

ebenso  die  NeustSdtler  Lehranstalt  (schola  Ujhelii  ad  Vagom). 
^)  (S.  16 — 17.)  My  czechmistr  a  wsseczka  spolecnost  Cecha  N. 

naszem  wubee  y  gednemu  kaidemu,  gakoSkoli  hodnoa^j  Deb 

pak  slowutnym  ptfnum  Czechmistrum  y  spoleciiosy  Cecb«  N.  w  WUSH^ 

wenj  a  sluzby  swe  wskazugeme  .  .  . 
^)  fratemilas  i.  e.  parocborum  oder  plebanomm  ciTitatum  et  •{ 
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Mnunlung  für  Kirchenbauten;  cj  der  Abbrändler «);  d)  der  von 
N^lu»emoth  Heimgesuchten ;  €r^  für  den  Fall:  „so  yemant  ausz  Armut 
jüwungen  yber  land  pfleget  zu  supplicieren*' ;  f)  eines  Krüppels, 
pder  eines  Solchen,  der  durch  Kriegshorden  sein  Hab  und  Gut  verlor; 
k^  eines  Blinden ;  h)  endlich  eines  von  der  hinfallenden  Krankheit 
Üer  fallenden  Sucht  Geplagten. 

Es  ist  weniger  der  Inhalt  dieser  Formulare,  als  vielmehr  die 
bnrin  ruhende  allgemeine  Thatsache  bemerkenswerth ,  dass  solche 
Umipiisse  des  Elendes  dazumal  eine  starke  Rubrik  gemeindlicher 
Mninden  ausmachten;  und  die  Gräuelscenen  des  oberungarischen 
feBr^gerkrieges  jener  Tage  liefern  eine  fortlaufende  Erklärung  dazu. 

Einen  erfreulicheren  Gegenstand  behandeln  die  deutschen:  Litte- 
'Üm  Tocatoriae  ad  regimen  ecclesiasticum,  das  Berufungsschrei- 
JMn,  das  die  Göllnitzer  Gemeinde,  nach  dem  Grundsatze  der  ge- 
wunen  Freiheit  deutscher  Ansiedler:  ihre-  Leutpriester  selbst  zu 
nOklen  s),  den  Auserkorenen  zu  öberschicken  pflegte.  Hienach  bezog 
lirr  Göllnitzer  Pfarrer  den  Zehend  von  Weizen ,  Korn ,  Gerste,  Hafer, 
■iBlden,  Flachs,  Hanf  und  den  Bienen;  ferner  eine  Abgabe  von  Melk- 
iMien  (Milchzehend) ;  endlich  eine  Ablösungssumme  für  den  Zehend 
mär  Stadtgüter:  Koischdorf  und  Szokolsdorf. 

^  „Dagegen  ist  er  schuldig  in  vier  Wochen  einmal  Predigt  allda- 
Ihnn»  aber  (oder)  in  14  Tagen  einen  Studenten  hinaussschicken. 
tKam  Schulmeister  soll  er  am  Sontage  und  Feyertage  den  Tisch  geben 
■Nirgends  und  Abends. 

Item  sol  er  Schuldig  sein,  wen  dy  feldtarbeit  voryber  ist,  am 
llreytag  eine  Predig  thun ,  wo  aber  ein  Fest  einviel,  kann  er's  vnter- 
Ijsegen  lassen*'  u.  s.  w. 

Gleicher  Natur  ist  die  Formula  Vocationis  Totfalvensis,  d.  i.  das 
kemfungsschreiben  für  den  Leutpriester  von  Totfalva  (in  lateinischer 
Bprache) ;  der  Einladungsbrief  an  den  Senior  der  pfarrlichen  Brüder- 
iieiiaft  in  den  Gründen  bei  Gelegenheit  der  Einführung  eines  neuen 
Murrers  *),  und  eine  Vocatio  Rectoris. 


r- 

--Q  G«B  ignt  Tel  fulmine  aliqoid  comburitur. 

,  ^  Die  üben  electio  plebuni  war  neben  der  libera  decimaUo  ein  Haupt^genatand  der 

Hbertaa  hoapitom  iure  teutonico  t.  Saxonico.  y%\.  Schwartner  de  aealtetiia  1815 

«■4  Pfabler:  Jna  Georgieum  1818. 
f)  AU  4MnIi^r  Senior  wird  Elia«  Lasitina,  Pfarrherr  Ton  Schwedler,  aufgeführt. 
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Daran  schliesst  sich  ein  slarischer  Hauskaufbrief»  eine  deiitsdh 
lateinische  „Biergschaflft  a  totaconimun]tate'';ein  testimoniumadoMM 
terrae  (slaTisch) ;  Supplicirung  an  den  Grundherrn  um  NacUass  vi 
pro  termino;  zwei  Muster  eines  „Testamentsbrieffes*',  EinladoDgcaH 
Hochzeiten  in  lateinischer  und  deutscher  Sprache,  und  eine  QuictarfL 

Die  darauffolgende  Reihe  von  Schwurformeln  in  deitiekr 
und  siayischer  Sprache,  behandelt  die  Fälle:  ,,wenn  einer  uatrdtt 
ist**;  den  Reinigungseid  eines  Diebes 9,  in  deutscher  Sprache;  da 
slayischen  Schwur  eines  Schafhirten :  an  dem  Verluste  von  ScWa 
keine  Schuld  zu  tragen  *) ;  endlich  den  Eid  eines  Grundunterthuw 
für  sich,  sein  Weib  und  Kind,  in  siayischer  Sprache^). 

Ein  deutscher  „Auffgedingtbrief  vor  die  Lehrjungen"*  ^)  eattB 
die  gang  und  gäbe  Übereinkunft  eines  Mullermeisters  im  kraJ^l 
Markte  Krompach  mit  seinem  Lehrjungen  in  Ansehung  der  BdleiAHg 
und  Zahlung  des  Letzteren,  unter  den  Auspicien  des  Rathes. 

Die  Vocatio  Volkmariensis  enthält  die  Berufung  des  Leutprii* 
sters  N.  nach  Volkmar,  hieran  schliesst  sich  eine  slavische  Hoelncib» 
einladung,  die  Formel  eines  Eides  vor  dem  Senate,  endlieh  dal 
deutsche:  Supplicatio  cum  molestati  subditi  a  saepe  advenieatta 
Hajdonibus  et  Satrapis  (fuerunt),  an  die  „Frau  Grawin"  geridtf 
und  so  bezeichnenden  Inhaltes ,  dass  wir  deren  wörtliche  Anfuliniig 
nicht  für  unpassend  erachten : 


^)  So  es  anders  ist  nis  ich  sage ,  so  wünsche  ich  mir  daaz  mich  weder  SoM  imI 
mondt  beschein,  die  Erd  nicht  ertrag  md  für  Gottes  Angesicht  ainaer  hmm» 
daz  mich  auch  diese  stundt  für  diesen  gantzen  erbahren  Gericht  der  Sathsafeii* 
wegführe  vndt  ich  ewig  verflucht  vndt  rerdamdt  werden  soll  .  .  . 

*)  Ja  N.  N.  Prjsaham  skrze  Boha  zjweho  a  skrze  Trogicu  8.  Boha  Olce,  Bote  SfMi 
Boha  ducha  swateho ,  ze  ya  o  tych  owcach ,  ktere  znnsseho   kossarc  {*. 
Hürde)  skapaly  (verloren  gingen),  newjm  anj  znam  gakowymby  xpnsobea 
ktomu  take  prjsaham  ze  sem  ya  z  tych  Owcow  bodtoze  sa  (sind)  barany, 
czupj,  kozlowe,  garkj,  skfizkj  i  gahniata,  »ni  toz  Syra  od  nich  xadnoho,  kteryfif  I 
ne  pfjsluchal,  nikda  negedol.  Gestlileby  som  ginace  mluwil  a  falesane  pfjnkd^liAj 
njkda  zdrawj  ani  stcs^  zadneho  na  tomto  Swete  nemam   ale  oahle  tka^  a 
twarj  nikdy  newjdim,  nech  y  wzatracenj  wecne  z  «^ablj  se  dostani  gMiGll 
nocz]rm  wjm. 

*) a  slibugi  pod  geho  Welikorooznostim  Panom  Groffem  N.  IL  j  •  ••] 

slawnu  familnga  zastawat,  geho  wernym  stalyro  a  posluchnyin  jfoiämtm^^ 

^)  Anno  1665  den  14.  M%ji  (Jahr  aber  soll  sich  anfangen)  aaff  HlMBiIMM 
Angefahrt  ist  darin  der  Müller  der  oberen  Mühle  so  Kroapaeh,  Bpill 
sind  angesetzt,  Kleidang  und  Beutelgeld  von  der  festgeMtite» 
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»Wolgeborne»  Gensedige  Fraw  Grswin  ^  wGnschen  Ihr  genaden 
mpt  den  zugethanenen  lieben  Herrn  von  Ampi  alle  die  gesundhait 
■ges  leben. 

Ausi  grosier  bedrengter  noth  Tnd  dessen  zu  folge,  dasz  yns 
troffen  bey  Tag  vnd  Nacht  stündtliehe  vndt  mit  warhait  zu  be- 
llten» dasz  kein  tag  noch  nacht  yoriber  geht,  dasz  wir  nicht  grosze 
B^w^rer  betten  von  gasten  die  hinfahren  von  Fuszyölkern  die 
umf  Tnd  herunter  ziehen  zum  Herrn  General  f  hr.  V.  *)  kommen, 
ringen,  dringen  mit  gewalt  an  vns  setzen,  müssen  ihnen  vorspannen, 
m.  manchen  in  vmsonst  wagen  ybern  berg  oder  ja  aus  ein  dorf  ins 
dere  fShren,  müssen  den  biszlin  brodt  ausz  dem  mundt  vnseren 
idem  reissen  Yor  ihren  vortragen  boten  essen,  trinken,  haber,  hey 
d  Tnsx  sie  mehr  erdrücken ,  welches  yns  kranket  vnd  vnsz  elendt 
Inget  vndt  in  armuth  sehr  gerathen.^ 

Den  Schluss  dieses  Abschnittes  bildet  ein  Gebet  in  deutscher 
nraehe  unter  dem  Titel :  „Rathsgeswome  in  der  alten  Berg  Stadt 
RiutB  pflegen  zu  sprechen  zum  Anfang  des  Newen  Gerichts'*. 

Bisher  bot  uns  das  Fonnelbuch  eine  Musterkarte  von  Gemeinde- 
id anderweitigen  Urkunden  verschiedenster  Art;  jetzt  gelangen  wir 
k^ietnem  bedeutenderen  Gewinne  aus  demselben,  der  unsere  Kennt- 
is  ebemngarischer  Rechte  bereichert 

Der  betreffende  Abschnitt  führt  die  Überschrift:  Jura  terrae 
Bepasiensis  edita  anno  (1)370. 

Am  Schlüsse  steht  „Ende  vnsers  landesRehten. 

Anno  15  (v.  16)66.  Seindt  sonst  116  Artickel,  ich  hab  aber 
0  Nothwendigkeit  von  fürnehmste  auszgezogen  vnd  auszgeschrie- 
m1^^  90  Artikel. 

Wir  haben  somit  einen  Auszug  des  Zipser  Landrechtes  vor 
p^  der  einerseits  auf  der  „Zipser  Willkür""  von  1370*),  anderseits 
IT  den  ErgSnzungen  beruht,  die  den  Anstoss  zur  weiteren  Ausbildung 
ipjpa  Zipier  Landrechtes  gaben. 


^  M«  Witwe  des  Grtfen  Stephan  Csikj, 

9  Biaer  4«r  im  den  oberen  Gegenden  coowiaodireBden  kait.  Feldoberaten,  wahr- 
•dMinlieh  Frhr.  WiUon.  , 

Ihn  erete  Anagabe  Teranslalteie  Wagner  in  aeinein  Werke:  Analecta  Scepttaien- 
iin  ly  8.  240  tt.  Einen  weit  beaseren  Abdruck  Terdanken  wir  den  Heranaf  ebem  des 
Stndtrecbtea:  Michnay  -  Lichner,  1845,  BeU.  I. 


DiV  Zip^er  Willkür  zfililt  in  ihrer  ursjirriii glichen  F; 
Jalire  1370:  »3  Artrkd.  Im  IG.  Jahrhunderle  Um  de 
schuldiger  AiilhnMiing)   und  9&.   (von   ileii   kangiszerei 

Die  spSteren  ErgSnzungen  uml'aitsen  somit  21  Art 
HehrKHhl,  17.  dt^r  bt>trefr<!iide  Auszug  (§.  74—90)  I 
hahen  somit,  4  Paragrapbe  iiuagenommen,  all«Artike 
gtren  Theilc«  dvr  Zipser  Rechte  vor  uns,  die 
Öffentlichkeit  vorenthalten,  iin»er  [nlere.sse  in  Aiiitpntch  n 

Von  den  Capiteln  der  ursprunglichen  Zipser  Will 
unver  Auxzitg:  72>),  von  den  zwei  ällesleo  Zusütti'u 
(§.94).  E.»  fehlen  somit  '-iS  Paragrsphei)  und  der 
Zusnti  (i,.  95).  , 

Fassen  wir  nun  den  luhalt  der  Ergünxungen,  oder  4 
Tlwiles  der  Zip*cr  Luiidrechte:  «upp.  74  —  90  un^en  \l 
Auge  ♦). 

Der  erste  Artikel  (74)  huiitlelt  von  dem  Betrage  der 
die  „GrnfTeii"  ffir  einen  entlaufenen  llheltliüter  zu  iivbmei 
«ind.  Diemit  hatten  die  Grafen  oder  Riehter  der  Xtll  un 
gleiches  tiefalle. 

Der  zweite  (Tfi)  betrim  den  Verkauf  eiues  Zugthien 
Hand  in  die  andere,  die  Unrechtmüssigkuit  des  LobnUuf 


<)  Beide  nndcn  lich  in  dem  Aliil 
Ergebniag  einer  Übertinkiiafl 
■ur  dem  Tage 


rdd.  Zehen  ■ 


cke  bai  Michuiy-Liijliiier  Der  9i.  » 
er  fäotMile:  Kiichmi.  LanbcbH. 
Kaichau  v.  J.  lüOS.  DvanUr  iWU 
iricb  Gnerajcli  des  herra    t 


ISiO-. 


■)   (In  der  KUiomer  tlebea  die  Nammeni  der 
Cipiteliahlen  aniera  Atuiuget:) 

1  (4),  !  (6).  3  (7),  *  (8J,   S  (iO),   0  (9J.  7  (11». 
It  (15).   12  (lU),  la  (17).  14  (18),  IS  (19),  16  (20).  IT  (»O 
20  (24).  21  (2S),  22  (26),  27  (32),  2S  (31),  2»  (34).  30  (Ui),'i 
33  (38).  34  (42).  35  (44).  3B  (45).  37  (46).  3s  (47).  .18  (4«),  7 
42  (El),  43  (52),  44  (54).  45  (55).  tS  |3S).  47  (HO).  4»  <M),4 
51    (63),  62  (04),  53  (65).  54  (SS),  55  (n7),  56  (68).  ST  f 
icbenk ;    im   Auai.   wek-ber  weinnFhenli  odti'  Bierichmk]  | 
(76).  eo  (77),  61  (78),  U2  (79),  63  (8n).  A4  (8t).  63  (Stf,  ■ 
(88),  6fl  (80J,  70  (60),  71  (91),  72  (H*),  73  (9S). 

>)   Z.  W.:   1,  2,  3,  5,-35,    ST,  40,  41.   43,  53,  3«.  tT,  « 
87,  03— (95). 

*)   Der  Text  Ist  dem  Anbangc  U  linviriaibk 
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Eoglicbe  Geldbnsse  beim  Abgänge  eines  Zeugen  oder  Bürgen 
Tehnnann). 

Der  dritte  Artikel  (76)  enthält  die  Satzung ,  yermöge  welcher 
\  Witwe  eine9  Erschlagenen  auf  ein  Drittel,  seine  Kinder  oder 
nrandte  (freundt)  auf  zwei  Drittheile  der  ^^Besserung*"  d.  i.  des 
mkogens  Anspruch  haben. 

Hieran  schliesst  sich  (77)  das  Verbot  von  Würfelspiel  und  Kar- 
I  bei  3  Mark  Strafe. 

-  Der  folgende  Artikel  (78)  behandelt  den  Übergang  des  Erb- 
Ihtes  Yon  dem  Enkel  auf  dessen  nächste  Verwandtschaft  mit  Aus- 
Ihiss  des  Ahnherrn  und  der  Ahnfrau,*  im  Gegensatze  mit  dem 

(Art  der  älteren  Zipser  Willkür «). 
k)  Sodann  wird  das  Erbrecht  Ton  Vater  oder  Mutter  festgesetzt, 
fSr  den  Fall ,  dass  jener  oder  diese  stürbe  und  das  hinterlas- 
sene  Kind  vor  oder  nach  der  zweiten  Heirat  des  am  Leben  ge- 

t!    bliebenen  Gatten  dahinschiede  (vgl.  Zips.  Willk.  y.  J.  1370, 
§.  6  und  17). 

iy  Der  Inhaber  eines  Pfandes,   dessen  Werth    die   bezügliche 
Schuld  übersteigt,  hat  das  Recht,  binnen  sechs  Wochen  sich 

'  dayon  bezahlt  zu  machen,  im  Falle  ein  zweiter  Gläubiger  den 
Versetzer  des  Pfandes  beklagt;  bei  Nichteinhalten  der  Frist 
kann  sich  der  zweite  Gläubiger  vom  Pfandwerthe  bezahlt 
machen  und  der  Erstere  erhält  nun  den  Rest  zur  Befriedigung. 

^  Wer  trotz  der  Vorladung  und  Anzeige  des  (Orts-)  Richters 

I  bei  unrechter  Maass  beharrt,  wird  mit  3  Mark  gebüsst  (vgl. 
Z.  W.71  und  68). 

^  Wer  eine  halbe  Mark  falsches  Geld  mit  sich  führt,  soll  an- 
gehalten und  Yor  den  Richter  gebracht  werden. 
JSia  Richter,  der  im  Rathe  sitzt  mit  ehrbaren  Richtern  und 
was  sie  im  Rathe  machen,  ausserhalb ^)  des  geheimen  Ra- 
fhes  meldet  oder  offenbart  und  man  ihn  dessen  überweisen 
nag»  ist  an  Leib  und  Gut  bestanden''. 
^Wenn  ein  Mann  sein  Hof  und  Erbe  Yerkalift  und  nicht  be- 
aaUt  wird,  und  der  es  gekauft  hat  eine  andere  Schuld  damit 


Bakel  tUrbet  und  vtier  und  mutter  noch  geswistert  nicht  hinder  in  lest, 
leet  sein  erbe  nod  sein  gut  anflT  den  anheim  und  auflT  die  anfttu  erbe» 
I  wmd  aicki  «uff  retter  noch  auf  Waxen  (Basen)  noch  auf  oemen. 
#r  ^CB  Terborgen  rott*  muss  hier  offenbar  so  aufgefuat  werdea. 
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bezahlen  wollte ,  kann  es  nicht  thun ,  denn  zuniehst  m 

Erste  gezahlt  werden,  der  es  verkauft  hat**. 
(8K.)  ^Auch  wollen  wir,  dass  ein  Mann  den  Andern  äussert 

Landes  zu  Recht  zu  laden  nicht  Macht  habe :  Er  soll 

Recht  laden  innerhalb  des  Landes"*  <). 
(86.)  „Kein  Weber  mag  oder  kann  ein  Richter  werden,  es  wS 

dass  er  das  Handwerk  im  Laufe  von  1 4  Jahren  nicht  g 

hat  und  nicht  mehr  treiben  will**  <). 
(87.)  »Im  Falle  die  Frau  ihren  Mann  mit  Recht  und  Fug  sock 

seine  Freunde  der  Frau  die  Zehruiig  und  Alles,  was  si< 

verwendet  hat,  wiedererstatten^. 
(88.)  nWenn  ein  Mann  den  Andern  um  Geld  beklagt,  und  ( 

ger  stanrunelt  und  von  seiner  Rede  nichts  vorbringen  1 

wollen  wir,  dass  er  weder  an  seinem  Eide  noch  an  aeiM 

verfallen  soll** »). 
Der  vorletzte  (89.)  Artikel  ist  unvollkommen  abgesdi 

nWenn  ein  Mann 

und  einer  dem  Andern  den  Bart  ausrauft,  hat  seine  Händler 
womit  er  den  BaK  hat  ausgerauft**. 

Am  Schlüsse  (90)  werden  die  Fälle  angeführt ,  unter  fi 
es  den  Eltern  gestattet  ist,  ihre  Kinder  zu  enterben: 

a)  Körperliche  Beschädigung  des  V^aters  aus  böser  Akick 

b)  Lästerung  und  Schmähung  des  Vaters. 

c)  Schändliche  Anklage  der  Eltern  von  Seiten  des  Sohoei 

d)  Ungehorsam  und  schändliches  Leben. 

e)  Unverbesserlichkeit  trotz  aller  Strafen  und  Yerwan* 

f)  „Auch  wenn  der  Sohn  ein  Bösewicht  ist,  oder  einlMA 
sich  zu  ihnen  gesellt  und  sich  hält  zu  Buben  und  Dieben,  soD  9 
wegen  seines  Ungehorsams  und  schändlichen  Lebens  gaos  tf' 
kein  Recht  an  dem  Gut  (der  Eltern)  haben"*. 

(Ende  unsers  Landes-Rechten.) 
IS(6)66. 


0  Vgl.  den  I.  Art.  der  8.  Z.  W.   »Das  uns  Zipser  kein  mann  i«1«4mi  Mf*^ 
kaynerlei  •aehe".  r,j| 

*)  Die  Weberei  gelidrte  somit  ku  den  minder  ehrenluiftMi  fliwirihl 
')  Dies  war  im  alten  Rechte  der  Deutschen  und  SlavMi  lUr  Ml.l  A 
Fortschritt  des  Rechtes  nahm  davon  spSter  Umgang» 
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let  sich  in  unserm  Formelbuche  eine  Rathsordnung 
ralischer  Natur,  deren  XIX  Artikel  nichts  anderes  sind, 
Theil  der  Kaschauer  „articuli  communitatis  electae** 
04,  die  wir  bereits  veröffentlicht  haben  i);  ausserdem 
ein  Auszug  des  Werkes  von  Balthasar,Kilammern» 
[lechte  ,,und  weyland  fürstlichen  lünei^burgischen 
*fasst :  in  Ansehung  von  ,,Rechtshendel ,  so  taglich  in 
i  und  Rathschlägen  vorfallen,  durch  Christianum 
P.  N.  (publicum  Notarium)**.  Das  Ganze  zerfallt  in 
mit  mehreren  Unterabtheilungen, 
upttitel  lauten  : 


?nd  VerkeufTen. 

en. 

rnd  Vermieten. 

m. 

tgunge. 

vtid  Gewinn. 

nd  Geschenk. 

inten. 

rumb  die  Eltern  jhre 

■riderumb  die  Kinder 

nterben  können. 

Q  Tolstendigen  Testa- 

m  ?nd  Theilung  der 
kein  Testament  ?or- 


abe  gehöret. 


liehen  Erbschaflft. 
rnd  Erbschaflft  derer, 
l>8t  ?mb  dasz   leben 


19.  Von  Schulden  ?nd  Gläubigern. 

20.  Von  Bürgsehaflrt  ?nd  Pfand. 

21.  Von  Pfänden  ?nd  Auspfenden. 

22.  Von  GemeinaehaflTteo. 

23.  Von  Gebewden. 

24.  Von  Grentzen  rnd  Nachbarlichen 
Irrungen. 

25.  Von  Ehesachen. 

26.  Von  Peinlichen  Sachen. 

27.  Von  Peinlicher  Frage. 

28.  Von  Straffe  der  Obelthieter. 

29.  Etliche  Gemeine  ?nd  sehr  Niita- 
liche  Regeln. 

30.  Von  Vormundschafften. 

31.  Von  Vertrsegen. 

32.  Von  ErbzinsB  Gutern. 

33.  Von  Besitz. 

34.  Von  Verlust  ?nd  Verwirkung  der 
leben. 

35.  An  wen  das  lehensgut  feilet  wenn 
es  ledig  verseumet. 


inde  österr.  6Q.  XXXI.  Bd.,  2.  R.  u.  d.  T. :   „Zur  iltesten  Geschichte 

PVeistodt  Rasckao*.  1864. 

2.  18 
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Den  Schlusg  des  Formelbaehes  (S.  99 — 163)  bfldet  ein 
des  Landrechtes  der  Siebenbfirger  ^durch  IhthUim 
vbersehen  ynd  yennehret**»  in  III  BQchern  zu  9,  8  und  8  Til 

Wie  sehr  in  den  Gründen  das  Recht  der  siebenbü 
Sachsen  (Jura  municipalia  Saxonum  in  Transsylyania)  als 
di&re  Rechtsquelle  im  Gebrauche  war,  bezeugt  aus 
Obigen  noch  das  Vorhandensein  eines  Foliobandes  im  ( 
Archive  u.  d.  T.  Siebenburgisches  Recht,  mit  Register  und 
rothen  Initialen.  Das  Ganze  ist  in  IV  Bücher  gegliedert. 

Das  Nähere  der  Abfassung  ergeben  folgende  Zeilen : 

„Anno  1712  Die  24.  Mai  ist  dieses  Buch  verfasst  wodh 
desz  Herrn  Michl  Guntzer*s  seine  Discipl  Michel  Ant< 
CasperGrobsch»  welches  Er  der  Herr  Guntzer  zum  ewi 
dsechtnisz  seines  Vaterlandes  hat  verfertigen  wollen.  ** 


A  ■  h  a  ■  g. 


Der  Jüngere  Theil  des  Zipser  Landrechtes  nach  dem  im  Göllnitzerl 

buche  enthaltenen  Auszuge. 

(74.)  Auch  wollen  wir  dasz  ein  Erbarer  Mann  oder  eine  Erban 
oder  wer  er  were ;  Wer  einen  fing,  es  were  warum  es  w 
die  diephait  oder  ander  ding,  Tnd  derselb  schuldige  4et 
ren  mann  oder  erbaren  frawen  enUicfTey  ob  die  Groiii 
wollen,  Tnd  wollen  Tiel  busse  nemen  vor  den  getegm 
haben  nicht  mehr  nach  landtrecht  zu  nemen  denn  10  MK 

(7[».)  Auch  wollen  wir:  Ob  ein  man  ein  Pferdt  oder  Ox  o^ 
auflf  den  Freimarckt  füre  Tndt  sie  es  weiten  Terkaaffea,  fd 
kaufilt  bette,  der  wolts  yon  stundt  fort  Terkaufien  gutheil 
wiszentlich  ynd  lonkauflT  thun^  die  bey  dem  erstes  lad 
gesessen,  Tnd  wird  sie  dann  angesprochen,  das  ikllll 
hette  auch  wissentlich  gutten  leuten  Tnd  den  ander  tejl 
kauiR  hott  solte  diesen  frejen  (sie),  Tnd  hat  nidhltfM 
mann,  daran  bestehet  er  an  4  Marck,  damit  fr«w«t 

(76.)  Wenn  man  Tnd  weib  mit  einander  lidile«  Bkl viii 
Tnd  der  man  der  frawen  derschlagen  wflriie,  t^W 
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die  fraw  ein  drittheil  nehme  an  der  besserung  yndt  kind  oder 
frewndt  2  theil. 
)   Dasi  Wurffeispiel  md  Karten  Terbotten  sey  bey  3  marek  das 

wirdt  mitsampt  gestraft. 

)   Ob  fraw  vnd  Mann  stSrbe  Tnd  Enekel  Hessen  md   der  Enckel 

stürbe,  so  wollen  wir  denn  dasz  Erbe  oder  geldt  anff  den  andern. 

Stiebe  (sie)  (o)ader  <)  aaff  den  nechsten  frewndt  Tndt  nicht  auff 

die  anher(r)n  noch  anfrawn  erben  soll,   da  nicht  Enckel  sein 

zwiss,  groiff  der  nechste  freundt  dazu  *). 

)  Wenn  man  vnd  weih  mit  einander  leben  Tnd  je  eins  stflrbe  md 

jhr  einem  kind  bliebe,  tnd  jr  aber  sie  sich  widenim  frendten  *), 

Tnd  dasz  Tor  der  Terenderung  oder  nach  stürbe,   so  sol  desz 

kindesz   geldt  anff*  den  Vater  oder  matter  erben,  wie  Tiel  der 

kinder  seyn. 

.)  Wenn  einer  Pfandt  hat  Ton  seinem  Schuldner  dasz  ein  ander 

nicht  dazu  zu  reden  oder  Zuspruch  hette  zu  diesem  Pfandt,  Tndt 

dasz  Pfandt  wer  besser  denn  die  Schult,  Tnd  ein  ander  beklegt 

den  auch ,  der  dasz  Pfant  hat  Torseczt,  so  giebt  man  dasz  dem 

ersten  zum  Rechten,   dasz  er  dasz  seine  erstlich  draosz  nehme 

In  6  Wochen,  thTit  ers  woll  jhm,  wo  nicht,  so  wil  man  daz  sich 

der  andere  zum  Pfandt  halde>  Tnd  nehme  dasz  sein  Torab  waz 

bleibet  theil  man  dem  ersten  zu ,  dasz  er  sich  mag  daran  der- 

kolen. 

0  Auch  ob  ein  man  hoffertig  wehre  Tnd  keret  sich  nicht  an  den 

'  *  Riehter  md  Tcrliesz  sich  auff  sein  frewndt  der  wein  schenkt  Tnd 

'    geb  nidit  mehr  masz,  so  soll  jm  der  Richter  land  (sic)^)  und 

i.  Ter  dem  Graffen  anzeigen,   daz   er  Vnrecht  masz  giebt;  Tnd 

^*  kehret  sieh  an  niemands,  der  ist  bestanden  Tm  3  Marck  busze. 

pf  Wenn  man  einen  findet  mit  falschen  geldt  >  findt  man  alsz  Tiel 

P'k^j  Uhu  alsz  ein  halbe  Marck,  Den  mag  man  woll  auff  halden 

hm  zu  den  Richter. 
^  Vm  Richter  der  in  Rath  sitzt,  mit  Ehrbahren  Richtern  Tnd  waz 
Ae  im  Rafth  maehen  Tor  den  Terborgen  Rott  meldet,  oder  offen - 


1  stiebe  ader  (auch  dieser). 

»sBssvieekea;  groiff= greife. 

jftar  (OyTereAdertea",  wie  daa  Nachfolgende  lehrt. 
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barei,  dasz  man  dai  auff  jliD  erweisen  mag  derselbig  ist  bestaa- 

den  an  leib  ynd  gutt. 
(84.)  Aach  ob  ein  man  Terkanfit  sein  hoff  Tnd  Erbe^  md  jhm  aidtf 

aalt  wGrde,  md  ders  kanSt  hat,  wolle  ander  sehall  damit  laUa, 

kans  nicht  thon»  denn  der  erste  moss  erst  aalt  werden  den  Tcr- 

käaflt  hat 
(8S.)  Aach  wollen  wir,  dasz  ein  man  den  andern  nicht  macht  habe 

awsswendig  des  Landes  «am  Rechte  zn  laden.  Er  soll  jim  ladea 

im  lande  zu  dem  Rechten. 
(86.)  Kein  Weber  mag  oder  mecht  kein  Richter  werden,  es  were  dan, 

daz  er  dasz  Hantwerk  in  14  Jahren  nicht  getrieben  bot  Tnd  oiekt 

mehr  treiben  soll. 
(87.)  Ob  die  fraw  ihren  man  Sachet  mit  dem  Rechten,  so  sollen  sdae 

freundte  die  zehrung  wiederum  kehren  der  frawen  md  aDes  w» 

sie  d(a)raaff  gelegt  hat. 
(88.)  Wenn  ein  man  den  andern  beklaget  Tmb  geldt  ynd  der  klegcr 

stamlt  Tnd  seine  radt  0  C^^<0  nicht  Torbringen  mag,  wir  woOci 

dasz   er  an  seynem  Eyde  noch  an  seiner  Klage  nicht  TCrfiy- 

len  soll. 
(89.)  Wenn  ein  man Ynd   etiler    dem   andern  des 

hart  auszrauflly   dasz  der  seine   handt  Torfallen  hat,   damit  er 

(dan)  den  hart  hat  auszgeraufft 
(90.)  Wenn  Eldem  ihre  Kinder  mögen  enterben ,  sein  dram  Viel  Vr- 

Sachen. 

Vater  vnd  Mutter,  Tud  anherrn  Tnd  anfrawen,  ihr  kind  Tnd  Sockel 

enterben  mögen,  wir  wollens  zu  einem  Rechten  haben:  Nemlidi 

so  ein  Sohn  handt  Tnd  Gewalt  an  seinem  Vater  leget,  Tnd  jhai 

beschedigt  hat;  Auch  so  er  sein  Vater  höchlich  Tnd  TnbiUicIi 

geschmeht  hat  Tnd  gelestert  hat. 

Auch  wenn  er  Vater  Tnd  Mutter  schendlich  beklaget,  Ton  wegei 

seines  Vngehorsam  Tnd  schendlich  leben  straffen. 

Auch  wenn  ein  Straff  Sohn  oder  Tochter  were,  die  ihren  Elleni 

nicht  Tolgen  wollen,  Tnd  sie  Tcrklagte  jhrem  Nechstea  nreniA» 

TOn  wegen  seiner  bescheidt,  Tndt  die  freundt  straflleB  Um 

Tnd  wollte  sich  an  keine  straffTerwarnung  nicht  kekr«k 

wenn  der  Sohn  ein  Böszwicht  ist,  oder  ein  dieb» 


i)  radt  ^  redt,  Rede. 
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sich  za  jhndn  rnd  helt  sich  zu  haben  md  diehen ;  soll  er  Ton- 
wegen  seiner  Tngehorsam  ?nd  schentlichen  leben,  ganiz  Tnd  gar 
kein  Recht  zu  dem  Gatt  haben. 

Ende  msers  Landes  Rechten. 
ll»(6)66. 


n. 

Ein  Rechtsboch  der  XUl  Zipser  St&dte  t.  J.  1628. 

K.  Sigmund*s  Geldnoth  hatte  um  das  Jahr  1412  die  VerpfSn- 
Qg  Ton  XIII  priyilegirten  Orten  des  Zipser  Sachsenlandes  yerfugt  9 
d  hiedurch  eine  in  ihren  Gesanuntfolgen  unabsehbar  yerderbliche 
sung  des  alten  Verbandes  der  universitas  XXIV  oppidorum  rega- 
m  Scepusii «)  hervorgerufen. 

An  der  Spitze  jener  13  Freiorte*),  die  von  nun  an  unter  der 
one  Polens  und  deren,  gleichzeitig  erworbenen,  Castellanei  zu  Lub- 
I  standen,  anderseits  wieder  als  Eigenthum  des  Reiches  Ungarn 
trachtet  wurden,  finden  wir  zunächst  :Kirchdrauf  (Szepes-Väral- 
i,  Suburbium,  Podhrad),  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  älteste 
Jonistenort  der  Zips  und  in  seiner  königlichen  Burg  der  Mittelpunkt 
B  comitatus  Scepusiensis,  sodann  Georgenberg  und  Neudorf 
er  I  gl  au  (Iglö»  Nova  viUa):  dem  erstgenannten  Marktstädtchen  an 
inlcipaler  Entwicklung  weit  überlegen. 

Bis  zum  Jahre  1412  hatten  die  24  kuiüglichen  Orte  der  Zips 
ren  Oberrichter  oder  „Grafen*^  (Comes  terr»  Saxonum  de  Scepus^ 
imes  Saxonum)  zu  Leutschau,  dem  Vororte  des  ganzen  Colonisten- 
ides,  seit  diesem  entscheidenden  Jahre  gab  es  einen  Zipsergrafen 
Leutschau  für  die  XI  Orte  der  ungarischen  Krone  und  einen  zwei- 
a  f3r  die  XDI  Städte,  mit  wechselndem  Sitze. 

Die  politische  Trennung  der  Zipser  Municipien  konnte  jedoch 
ine  Scheidung  ihres  Rechtslebens  herbeifuhren.  Hier  wie  dort  blieb 


)  8.  die  Urfcude  dieser  Verpflndiuig  bei  Wagner  Aatl.  Seep. ;   Katona  und  Fiy^r 

G.  H.  D.  a.  a.  14it. 
9  Ikra  Omdlage  war  Stefan*s  V.  Freiheittbrief  (Fcj^r  V,  1,  183). 
9  Kirebdniif,  Georgeaberg,  Neodorf  Og^^h  Bela,  Leibits,  Poprad  o.  DeuUcbeadorf, 

ÜMkardedori;  Milleabacb,  MaUdorf,  FeUui,  LomnlU,  Durand,  Rfiaken. 
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das  Jus  Saxonicum  et  Magdeburgense^»  und  die  bodenstiA- 
dige  oder  locale  Ausbildung  der  Grundsätze  dieses  mitteldeutscheft 
Reehtssystems  als:  Zipser  Willkär  in  Kraft  und  Gebrauch.  Sie 
war  das  „Landrecht**  der  Zipser  Sachsen. 

Als  solches  hatte  sie  ihre  erste  schriftliche  Abfassung  um  dis 
Jahr  1370  gefunden.  Dass  man  hiebei  nicht  stehen  blieb,  Sonden 
im  Laufe  der  Zeiten  an  eine  Ergänzung  dieses  Zipser  LaiDd- 
rechtes  dachte,  beweisen  einzelne  Zusätze  des  16.  Jahrhunderts, 
die  ihre  Veröffentlichung  fanden,  in  umfassenderer  Weise  jedoch  die 
Hauptergebnisse  der  vorangehenden  Abhandlang  über  ein  GöUnito 
Formelbuch. 

Vom  16.  auf  das  17.  Jahrhundert  zeigt  sieh  allQberall  in  deut- 
schen Landen  das  Bedurfniss  nach  handlichen  und  systematisdiei 
Bearbeitungen  des  Rechtes  mit  wachsender  Anlehnung  an  Inhalt  ai 
Form  des  romischen  und  canonischen  Rechtes.  Compendien  oder 
Handbucher  solchen  Schlages,  durchwegs  privater  Autorschaft  aod 
unter  mannigfachen  Titeln :  Rechtsbuch,  Spiegel,  Collectanea,  Tract^ 
Jurisprudentia ,  Processus  Juris  u.  s.  w.  bilden  die  Vorarbeiten  ivr 
späteren  Codification  deutscher  Landrechte  und  sind  auch  f3r  die 
mittelalterliche  Rechtsgeschichte  von  Bedeutung,  da  wir  ihnen  die 
Bereicherung  unserer  Kenntniss  von  dem  geschriebenen  oder  über- 
lieferten Stamm-  und  Territorialrechte  der  Vorzeit,  anderseits  wieder 
die  wichtige  Belehrung  verdanken,  in  wie  weit  sich  hier  und  dort  der 
Gebrauch  dieser  alten  deutschen  Rechte  erhalten  hat. 

Zu  dieser  Classe  von  Rechtsbüchern  gehört  ein  Folioband  des 
Kirchdraufer  Archivs  aus  dem  17.  Jahrhunderte  u.  d.  Titel:     • 

Collectanea  Allerley  Nutzlicher  Vnnd  Nothwendiger  Regeln  des 
Rechtens  beydes  aus  dem  gottlichenn  sowol  auch  kayserlichenn  Redh 
tennVnd  sonderlich  aus  demSaxeuspiegel  vndt  anderer  vor- 
nehmen Authoribus  vnd  Rechtsbuchern,  so  in  den  XIU  Stsedtei 
inZips  vblichen  mit  allem  fleysz  excerpiret  vnd  nach  alphabeti- 
scher Ordnung  sub  certos  titulos  und  in  locos  commune»  redigirel 


1)  Den  Forschungen  Dr.  J.  H.  Bidermann's,  der  mir  auch  die  BeaitsvBg  to 
stehenden  Kirchdraufer  RechUbuches  ermöglichte,  Terdaake  ich  di«  ll«tipp  tei  li 
Archiv    der   Zipser  SUdt    Gnieseu    (1412   neben   Pudleia  «ad  IaUm  mt^  !■ 
XIII  Orten  an  Polen  Terpfindet)  eine  slavische  Bearbeitaag  das  H^dtfcf^ 
ger  Rechtes  v.  J.  1641  und  eine  Abschrift  des  Sachseaaf  itg«|»  m.-lli 
vorhanden  sei. 
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dureh  Balthasarum  Apellem  (Apel)  Notarium  p.  t.  Opp.  Wa- 
nllie. 

Anno  Christi  M  :  D  :  C  :  XXIIX  (1628). 

Der  Titel  dieser  mit  einem  urkundlichen  Anhange  versehenen 
Pkivaiarbeit  deutet  in  genügender  Weise  Inhalt  und  Form  derselben 
an»  und  lässt  unsere  Überschrift:  „Ein  Rechtsbuch  der  13  Zipser 
Stfidte^  gerechtfertigt  erscheinen. 

Unsere  Aufgabe  beschrankt  sich  auf  die  Namhaftmachung  der 
Quellen  dieser  alphabetischen  Compilation  und  den  Nachweis  der 
»Q«  ihnen  geschöpften  Satzungen. 

Die  Quellen  des  Kirchdraufer  Rechtsbuches  scheiden  sich  in  drei 
Gruppen: 

Die  erste  und  in  ihrer  Anwendung  bedeutendste  umfasst  die 
Quellen  des  mitteldeutschen  oder  sächsischen  Rechts- 
■  fstemsy  die  zweite  das  testamentarische  und  römisch- 
kanonische Recht,  die  dritte  endlich :  systematische  Handbücher 
des  gemeinen  deutschen  Rechtes  und  Rechtsverfahrens  jener  Zeit 

Innerhalb  der  ersten  Gruppe  zeigt  sich  vor  Allem,  wie  schon  der 
Titel  des  Rechtsbuches  besagt,  der  Sachsenspiegel  und  seine 
Glosse  massgebend.  Bei  63  Titeln  finden  wir  ihn  ausdrucklich  ang&- 
fUirt;  und  zwar  bei : 

Anklage  (Kteger),  Acker ,  Appellatio ,  Aufrur,  Banckart,  Bittet, 
Bfirgschaft,  Citatio ,  Depositum ,  Dienstboth ,  Diebstall ,  Ehaft,  Ehe- 
•nehen  (30.  Casus  Sachsensp.  I,  69,  Glossa),  Erbschaffl,  Erbgfitt 
(Auserbung) ,  Eydt,  Friede  (Zeune.  Item  von  Ffihrsteinen,  Mahlbeu- 
men  vnd  Troffen),  Friedebrecher,  Freythumb,  Fewer,  Gesetz  (Stadt- 
reeht),  GQtter,  Beliehen  gut  (Verlohren  gut  von  späterer  Hand  ein- 
gesehaltet) ,  Getreyd ,  Gewaldt  (Jahr  tag  von  einer  spätem  Hand), 
Knuffen ,  Kinder,  (Kleger  und  Antwort  von  einer  späteren  Hand  ein- 
^nschaltet),  Meilwege  <)>  Mordt  vnd  Todtschlag ,  Notwer,  Nothzog, 
Obst,  Pasquill,  Pfaffen,  Pfand,  Privilegia,  Procurator,  Proscriptio, 
Bnthgeber,  Rauffen  vnd  Schlagen,  Richter,  Schmehung,  Schuldt, 
Sehverdt,  Stadtrecht,  Spieler,  Straffe,  Siegel,  Teuche,  Uebelthaeter, 
Verrmiher,  Verbot,  Viech,  Vneriich,  Vnaecht,  >formundeschafR,  Was- 
,  Wacher,  Zauberer,  Zeugniss,  Zusag. 


ft>  1  HeilaMaO  GewMi,  1  GeweBd»60  Ruthen,  eine  RaUe  7^,  BUen;  1  Gtwead 
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Den  nächsten  Rang  behauptet  das  Magdeburger  Reckt,  ■< 
in  22  Artikeln  verwerthet: 

An-Klage  vor  Gericht,  Appelliren,  Aufruhr,  Banckart,  Beschlaf», 
Depositum,  Ehebrecher,  Erbschafft,  KauSen,  Brückenzoll,  MarktxoD, 
Meineyd,  Notarien,  Obrigkeyt  (von  späterer  Hand),  Pfand,  Procarttor, 
Richter,  Schuldt,  Straff,  Tacendum,  Testament,  Übeltheter,  Ve^ 
rsether,  Verbot. 

„Deutsches  Recht**,  übereinstimmend  mit  « Sachsenspiegel*» 
erscheint  citirt  bei  den  Artikeln :  AnkiaBger,  Klage,  Appellatio,  Dieb- 
stahl (unredlicher  Finder),  wogegen  das  Citat  „Kayserrceht* 
(offenbar  identisch  mit  dem  Landrechte  des  sog.  Schwabenspiegeb)  ii 
den  Artikeln:  Burgschafft,  Diebstall,  Beliehen  Gut,  Schuldt  auftudrt. 

Die  Anführung  des  „La ndr echtes**  (Fol.  S6)  bei  denTKdi 
Schuldt  und  Zeugen  dürfte  sich  mit  dem  Citate  „Kayserrecht"  tb 
identisch  herausstellen. 

Das  Leipziger  Schoppenrecht  findet  sich  bei  denAiti* 
kein:  Diebstahl  (der  Diebe  Lohn),  so  wie  die  damit  zweifelsotae 
identischen  Sententiae  Lipsienses  in  den  Abschnitten:  EA- 
Schaftsfall,  Jungfrauschender,  Friedebrecher,  Maasz,  Gewicht,  Fals^ 
münzer,  Nothzog,  Schmehung  angeführt  werden. 

Endlich  erseheint  auch  das  Landrecht  der  Siebenbürger  Deot» 
sehen  (JusTranssylvaniae)  bei:  Testamenten,  HsBlfte  des  Ver- 
mögens, Pflichttheil  der  Kinder,  erwähnt. 

Dass  wir  einer  ausdrücklichen  Anführung  der  Zipser  Willkir 
oder  des  Zipser  Landrechtes  nicht  begegnen,  hat  seinen  Grund  woU 
darin,  dass  der  Verfasser  die  Kenntniss  des  heimatländischen  Rechtes 
voraussetzt,  und  seinen  Inhalt  mit  den  Satzungen  jener  Mutterrecbte 
ergänzen  und  erläutern  will ,  aus  denen  eben  die  Zipser  Willkur  er- 
floss,  und  die  im  ganzen  Zipser  Lande  im  lebendigen  Gebrauche  varea 

In  der  zweiten  Gruppe  wird  die  Bibel  in  den  Artikeln:  Ehe- 
scheidung (Deuteron.  22,  24),  Blutschande  (Exod.  15,  18,  20), 
Mörder  (Numeri  35),  Richter  (EsaiaB  5,  Deuter.  27,  Syrach),  Wahr» 
sager  (Exodi  18,20),  Irrige  Sachen  und  Pfand  (Regentenbuch)»  JW^^l 
eyn  Frommer  Mann''  (Ezech.  18),  angezogen.   Das   neue  Teil 
ment  erscheint  bei:  Ehescheidung  (Korinther  7,  Matthias  It) 
Eid  (Ad  Hebraeos  6)  citirt. 

Das  römische  Recht  findet  seine  Anwendung ia  datt ! 
Actor,  Actio;  Diebstal,  furtum;  Banckart;  Gesetz  (Joalieia» 
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ntia»  Juris  prsBcepta ,  Jus,  Jus  civile.  Lex,  Legem  seire,  Regula), 
liehen  gut,  KaufTen,  Mietung  (Locatio,Conductio),Testaineat,Zusag 
tipulatio):  schlechtweg  als  Institutiones  citirt  Bei  Banckart 
scheinen  neben  den  Institutionen  auch  Digesten,  und  im  Artikel: 
serbung  der  Kinder»  das  Epitome  Instit.  Justin.  Tit  XL 

Des  canonischen  Rechtes  geschieht  in  dem  casuistisch  am 
riäten  entwickelten  Artikel:  Ehesachen  (und  Betrug)  Er- 
hnung. 

In  die  dritte  Gruppe  fallen  die  Citate  aus:  Ben.  CarpzoY, 
risprudentia  forensis  bei:  Banckart,  Friedenbrecher;  Jacob  Ayrer 
d  Audr.  Perneder,  Processus  juris  bei:  Zeugniss;  Bucerus  und 
imming:  Ehesachen  und  Phil.  König:  tractatus  de  Pasquillo. 

Besonders  kennzeichnend  für  den  heimatländischen  und  confes- 
Dellen  Standpunkt  des  Verfassers  sind  zwei  Stellen  in  dem  Artikel 
esachen: 

„Si  quis  honestum  se  prsedicet  et  probum:  Wenn  er  schon  der 
;ste  Finanzer  ist;  oder:  ich  bin  guet  Evangelisch  undt  ist  doch 
Ertzkätzer**.   Hier  zeigt  sich  der  gegen  Steuerbedrückung  und 
;tirerei  eifernde  Protestant 

28.  Casus  in  Ehesachen :  „Ob  einer  freien  Huren  nachlieffe  vnd 
1  mit  ihnen  vermengete  wie  es  in  Italia  vnndt  Polonia  gar  gemein 
.  .  .  Aber  in  diesem  Lande  hatt  die  weltliche  Obrigkeit  Gottlob 
solches  scharffes  Auffsehen  auff  solche  Leuthe,  dasz  man  vor  das 
»stiiche  Consistorium  nicht  komen  lest,  sondern  geben  ihnen  ihren 
dienten  Lohn  vnd  straffet  sie  am  Leben*'. 

Im  Anhange  dieses  Rechtsbuches  finden  sich  IV  Abschnitte 
scbiedenen  Inhaltes : 

L  Tractatus  von  den  Richtern  wie  sie  ihre  sempter  trewlich  vnd 
fleysz  verrichten  sollemi,  authore  Mathia  Hertelio  L.  L.  stu- 
%o  anno  1624. 

Diese  moralische  Verbiage  besteht  aus  2S  §§.  und  ist  reichlich 
sehen  mit  Citaten  ans  der  Bibel,  Tacitus,  Claudianus,  Plutarch, 
gentius,  Publianus,  Lycosthenes,  Gregorius,  Phocyllides,  Augustin, 
diiifl«  Seneca,  Alanus  (de  conquestione  uaturse),  mit  zahlreichen 
spielen  aus  der  alten  Geschichte,  deutschen  Gedenkversen  u.  a.  hl 

IL  Oppignoratio  Tredeeim  oppidorum  Scepusiensium.  Hier  finden 
ti  die  bezfiglichen  Urkunden  dieser  Verpffindungsgeschidite  vei^ 
ehnet 
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III.  Eine  Vorladung  der  XIII  Zipser  Orte  nach  LiablaQ  m 
Steaerangelegenheiten  von  Seiten  der  Sandecer  HaaptmannsckA 
Do.  1629  f.  y.  in  vig.  fest!  SL  Math.  ApI.  etEvang.,  unten^Anct: 
Woiakowics  und  Christof  Wieloglovsky  als  Vieecapitäne. 

IV.  Privilegium  XIII  Oppidorum  de  libera  tarn  coinitom  et  Jai- 
cum  quam  et  Pastorum  electione.  Anno  1271.  (Es  ist  dies  derFiti- 
heitsbrief  K.  Stefan  s  V.  für  die  Zipser  Sachsen.) 

Coniirmationes :  Wladislai  II,  Ludoviei  II,  Ferdinandi  I,  Man» 
liani  II,  Mathiae  II,  Palat.  Nicolai  Essterhazy,  Ferdinandi  U,  Fer£* 

nandi  III.  et Augusti  U.  Poloniae  Regis   ab  anno  1711 

(25.  Aug.)  lateinisch,  deutsch  und  polnisch. 

Der  letzte  Abschnitt  stammt  somit  aus  weit  späterer  Zeit  ab  tß 
vorhergehenden. 

Der  citirte  Anhang  des  Rechtsbuches  erweist  überdies,  dasivt 
den  ganzen  Folioband  als  ein  wichtiges  Urkundenwerk  des  Kiich- 
draufer  Archives  zu  betrachten  haben,  mithin  auch  als  eine  bedei- 
tende  Quelle  für  die  Geschiehte  der  Zips. 


in. 

über  eine  Kaschauer  UaDdschrift  des  sogeoaooten  Schwab» 
spiegeis  oder  kaiserlielieD  Land-  und  Lelieoreelites. 

Beim  Durchstöbern  der  Rathsprotocolle,  die  unter  den  versduor: 
denen  Titeln:  Liber  iudiciürius,  Protocollum  iudiciariorum,  VeriM^ 
puch,  Protocollum  determinationum  magistratus  et  electae  cobM:; 
nitatis,  Maculatorium,  Artieuli  communitatis  electae,  Protocolta 
neocivium,  die  mannigfachen  Ergebnisse  der  Stadtverwaltung  in 
schliessen,  und  einen  wichtigen  Bestandtheil  des  geheimen  KaschaiC 
Stadtarchives  bilden,  fand  ich  einen  ziemlich  starken  Quartband ii 
Pergameutumschlag ,  olme  jede  Aufschrill,  jund  eben  darum 
ohne  alle  Beachtung  jenem  Wüste  von  Protocollen,  Rechtsbfi 
u.  dgl.  einverleibt. 

Beim  Einblick  in  denselben  begegnete  ich  zunächst  der 
gestellten  Inhaltsanzeige ,  und  ward  auFs  Freudigste  Qbenraadlj^ 
mir  deutsche  Worte,  deutsche  Schriftzüge  mittlerer  Zeit«  w) 
die  Capitelanzeigen  eines  Rechtsbuches  entgegentratM»  4| 
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1  ersten  Artikel  las:  ^Hye  bebt  sieh  an  das  lantrechtbuoeh^ ;  so- 
in  den  zweiten  und  dritten:  von  freyen  leuten,  ron  vogteydinch 
9.  w.  und  schon  bei  der  ersten  Seite  die  Uewissheit  vor  Augen 
te,  es  mit  einer  Handschrift  des  Schwabenspiegels  zu  thun  zu 
»en,  eine  Gewissheit,  die  durch  das  weitere  Blättern  im  Index  und 
Entdeckung  eines  neuen ,  wie  die  obige  Anfangsglosse  mit  men- 
rother  Schrift  versehenen  Hauptabschnittes:  „Hie  hebt  sich  an 
I  lechen  von  phafTen  vnd  von  frawcn''  nur  bestätigt  wurde. 

Am  Schlüsse  des  ganzen  willkommenen  Fundes  stand  Folgendes 
Kiemlich  verblasster,  gegen  Ende  hin  undeutlicher  Schrift: 

Anno  domini  millesimo  CCCC<»  tricesimo  finitum  sabato  die  inau- 
-ia  (sie)  prima  jejunio  ante  Reminiscere  per  me:  Johannem  Här- 
ler  (?)  Vindobona  (?)  <). . .  serius  (?)  etiam  tempore  studens  in  patauia. 

Und  mit  mennigrothen  Zögen  darunter: 

Hie  hat  das  puech  ein  ende  got  vnd  vuser  fraw  immer  (?)  sali- 
d  Segen  sende  vns. 

Die  Schrift  des  Textes  zeigte  sich  meist  deutlich,  mit  den  ge- 
hnlichen  Abkürzungen,  halbbruchig  oder  zweispaltig,  mit  Capitel- 
erschriften  und  mennigrothen  Initialen,  ganz  so  wie  in  dem  zu 
fang  gestellten  Index. 

Bei  dem  damaligen  ortlichen  Mangel  aller  zureichenden  Behelfe 
d  dem  Umstände,  dass  ich  den  Fund  in  kürzester  Frist  aus  den 
indeu  geben  musste,  war  ich  ausser  Staude  mehr  zu  thun,  als 
i  Oberschriften  der  Hauptstücke  abzuschreiben ,  um  so  mindestens 
le  nothdfirftige  Andeutung  von  der  Gliederung  des  Ganzen  seiner 
it  TeroffenUichen  zu  können.  Und  so  konnte  ich  denn  später 
le  prüfende  Vergleichung  des  Kaschauer  Codex  nach  Homeyer, 
lasberg  und  Wackernagel,  wenn  auch  nur  in  den  äussersteu 
vndzQgen  bewerkstelligen,  obschon  mich  dabei  noch  der  frische 
vtaleindruck  des  Ganzen  unterstützte. 

Nach  Homeyer*s  Kriterien  <)  gebort  unser  Codex  in  die  „^egeU 
issig**  abgefassten  „Schwabenspiegeh. 


'I  Geschrieben  steht:  tom^^,  etwa  Vindohona (?)  bis(?).  Oass  uoter  pstsnis  »PsssaQ** 
gCMCÜit  wird,  ist  klar  und  darf  bei  dessen  iniiielMlterlieher  Bedeutung  nicht 
«•fUles.  Anch  die  Verbindung  des  Studium  Vindobonense  und  Pataninnm  war 
desaauil  in  kiniger  Übung. 

^  b  seiBer  Arbeit:  Die  deutschen  nechtsbucher  des  Mittelalters  und  ihre  HaBA- 
nchrUlea.  Beriin,  185^^  S.  40—41. 


Er  hSIl  nSmlieh  tiaa  huti    w»i  Lcbenrrakt  durcb  Imob^I 


rapitekähluii^  miseinxiider  <ui  hefraHI.  venu  aaeh  aar  tbnlnn  | 
die  Scliliisi4|inm^iibr  de«  l,usberp*9clKa  C(hI«x  >)  in  sieh. 

Das  l.unln-rhtbnnrh   üUl  uHi  4m  Ind«  285  HtniiUI 
drron  it'tilcH  vnn  „riech-inid  tnd  *ni)«r  ^«nein*  handelt,  dml 
lufiilgp  286  Capilel.  wa.«  dahw  rührt,   dass  dort  der  AitiW 
twriinal  vorkommt :  ein  Fall .  der  hA  im  Indes  und  Teite  M  f  I 
d«  weiteren  ereigneL 

Uns  Lehenrecht,  das  Im  Teite  mit  den  Worten  eingfleüel  nk 
.H;v  hebt  xich  »ii  das  jeheiirechtpuech",  umrasst  138  Cipilfi 
wUtesitl  mit  dem  Abschnitte:  .Von  dem  End",  oder  eigrutüdri 
de«  137.  $.:   Der  newes  Ichen  empraehet.    Beide  Bürhrr  liM 
t»ammen  424  Capitel. 

Da«  Landrecht   in   Lassherg's   Ausgabe   öbertrifn  «obl 
idsscrKcker  Vergletchung  das  im  Kaschauer  Codex  eulhtltw 
VI  lh«|tt»licke ,    jn  dieiies  steht  selbst  der  WackeraascfK 
Kmf^hf:  ohne  ErgSnzuiigen  um  12,  mit  denselben  um  IStCifi 
M«k  Aach  das  Lehenrecht  iässt  21  Pnragraphen  TermisK».  Ttit 
4«MMii  pfcfirt  unser  Codex  nicht  in  die  Reihe  der  übentii*»i6 
Hntv*  Mlet-  Terstämmellen,  wenn  .lich  gleich  an  ihm  isi  .Vtc 
fim.  SrlwHira.  Versetxen,  KQrzeu  und  Weglassen  des  Vorgehnän 
WwOrt.    wir  e.i  den   spStzeitigeren   Schreibern  immer  ^i 
nrAo.  Draa  er  h«!  mehr  zusammengexogen  und  Terkünt.  au 
ü,  nicht  wenige  seiner  Capitel  zeigen  sich  inhaltreicn«  • 
I  (Wipfs ,  und  dieser  Thstsache  entsprechen  die  mit 
r  tiruiuiykeit  angcrertiglen  Capitelübersclirinen- 
tnr  Eriiärtung  des  zuletzt  Erwähnten  braucht  miiu  uvSti 
^Cndtfx:   9.   10.   18.   127,  207  mit  den  eiitspr«! 
jWackei-nagel:   Hl,  lt.  19.  148.  229i»l 
•)■ 

her;    K     C  IM    "ji   '«toJ  « 
■  AalWkfiflra  liai   nnrUtlm,  i 
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Dasselbe  Ergebniss  stellt  sieb  auch  bei  Vergleiebung  der  capp. 
K.  C.  18,  31,  39,  37,  183  mit  Lassberg:  18,  39,  51,  49,  246 

aos  i). 

Eine  der  bedeutendsten  L  u  c  k  e  n  des  K.  C.  im  Vergleiche  zum 
•berg'schen  zeigt  sich  zwischen  124 — 125,  worin  die  Capitel 
^— ^169  letzterer  Ausgabe  verschwinden;  oder  zwischen  100  und 
«  105  und  106«),  zusammengestellt  mit  L.  130/135,  138/141, 

Wackemagel  112  und  136,  114,  121. 

Nicht  selten  gewahren  wir  eine  Scheidung  von  Capiteln  im 
ehaaer  Codex,  die  bei  Lassberg  nicht  stattfindet 

So  K.  C.  capp. :  220—221  =  L.  298 ;  K.  C.  253—254  »  L.  346 ; 
2*  259— 260  =  L.  352;  K.  C.  271— 272  =  L.  363»);  oder  be- 
nen  wir  umgekehrt  dort  einer  Zusammenziehung,  hier  einer 
«idung  der  Hauptstucke,  so  z.  B.  K.  C.  249  =  L.  333—341; 
D.  155  =  L.  204—205;  K.  C.  161  =L.  214—215  u.  a.*). 


wy  &J  geriehta  sollen  belffea  Snden;    W.  148   too  den  swelfen.  R.  C.  207:  wer 

^hmr  frtylent  YrUyl  besprechen  mMg\  W.  229  t  von  Trien  berren. 

K.  C.  18  (s.  N.  2, 8. 236) ;  L.  18 :  was  iegelicb  man  ze  morgengabe  gim  (i^eben)  sol. 

K«  C.  81:  wye  man  aigen  an  des  ribters  orlonb  eriben  mag;  L.  39:  von  eigen. 

K.  C.  10:  wie  lang  ein  cbind  phlegen  baben  soll;    L.  51:  kint  von  ahzeben  iarn. 

K.   C  87:  Wer  berflncbtig  wird  von   dem  reicb;    L.  49:    Ton   den   trinlosen. 

Wu  C  183:  wie  man  ans  pannen  vnd  abten  kommen  soll;  L.  246:  von  banne  vnd 

YOB  abte. 

K.    C.   124:   Ton   eribtoyU  L.  161;   R.   C.    125:    Von  bejiigen   manren  L.   169  t 

Wackemagel  142 — 146  (obne  Liicke) ,  wogegen  Lassberg  8  Paragraphen  Inxwl- 

•clbaa  entbilt.  R.  C.  100:  weleicb  reebt  der  kunig  bat  ye  da  er  ist,   and  101 1 

wer  csa  rroapoten  recht  ist  Lassberg  bat  dazwischen  5—6  Capilel,  Wacbrr- 
wobl  aar  eias  (c.  113);  dagegea  ist  R.  C.  cap.  100  =  W.  112  aad  R.  r. 
lOlsW.  136,  woranf  R.  C.  102,  103,  104,  105»W.  115,  116,   114» 

K.  C.  106»  W.  121  (117,  118,  119,  120  bei  Wacfceraagel,  e.  139,  140  bei  Uss- 

Ibarg  fbüea  im  R.  C.  aas). 

K.  C.  220:  Toa  der  baadgeUt,  221:  de  eodem  (W.  224,  225  mit  •bwiri#'b«ad«rr 
ÜbcraebriA);  L.  298:  von  diepheit  vade  Toa  roabe.  I,  C.  253 --254:  W^r  gfil 
Tjadt  aa  dem  erdreieh;  Wer  gat  viadt  aaf  der  stru  (W,  Vttß^tßtt) ;  L.  %Ui:  4mt 
git  viadat  Tf  der  strazze.  I.  C.  259:  Dem  gcaaage*  l^at  em^f'^'n  s^ad*  260  r 
War  gaaaagea  icat  spelssea  soll  (W.  i87  bes.  K.  317):  L.  Z»t  9»n  fwm^nttitnti. 
K.  C.  271:  VoB  ftiatcbiadea,  272:  Wye  mm  fnm  tad  way««#ra  ri^bl««  0tfU 
(W.29iy^);  L.  2.  Abs.  t.  cap.  368  aad  3.  Abs.  (im  Zkrthw  OmIm  346  »1«  t}hl»t 
aaÜB  ribtoa). 
I  X.  C  249 :  Wie  maa  allariey  band  paeasea  rad  pMtm  s^ll  (W.  17<l) »  L,  '4An  Hl  - 
•  CapilaL  R.  C.  158:  war  sdbaditidb—  tyr  bat  4W,  179)t  L  2#4,  306.  t«rft 
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Ein  gewagtes  Unternehmen  wSre  es  dagegen,  nach  den  blossci 
Capitelanzeigen  zu  bestimmen,  welche  im  Codex  Lassberg  entbaheia 
Hauptstucke  im  Kaschauer  Codex  fehlen.  Leichter  wäre  dies  ki 
einer  Yergleichung  des  letzteren  mit  der  Ausgabe  Waekemagd's  n 
erzielen  i). 

Versetzungen  von  Capiteln  begegnen  uns  beim  Vergleieki 
des  Kaschauer  Codex  mit  der  Lassberg'schen  Ausgabe  fast  gar  nielL 
Die  Zusammenstellung  mit  dem  Texte  bei  Wackemagel  ergibt  derei 
mehrere.  So  entspricht  K.  C. :  capp.  155,  156,  1S7;  101,  102;  W.: 
174,  179,  178;  136.  115»). 

Die  CapitelOberschriften  des  Kaschauer  Codex  weichen  gewoki- 
lieh  mehr  oder  minder  von  denen  bei  Lassberg  und  Wackemagel  ak 
und  zeigen  sich  auch  dort  hie  und  da  yerschieden ,  wenn  man  Tal 
und  Inhaltsanzeige  in  Vergleich  bringt*). 

Bisher  war  nur  vom  Landrechte  die  Rede.  In  beschränktenr 
Weise  gilt  all*  das  Gesagte  vom  Lehenrechte,  sobald  man  es  mit  des 
bei  Lassberg  zusammenstellt 

So  umfasst  schon  der  Eingang  im  Ganzen  das,  was  in  den  erstci 
drei  Capiteln  des  L.  Textes  geschieden  erscheint  Üer  erste  Artikd 
des  Lehenrechtes  im  K.  C.  ist  der  vierte  bei  Lassberg:  Ton  phafn 
ynd  von  frauen  lehenrecht 

Scheidungen  oder  Zertheilungen  machen  sich  imiCC 
z.  B.  cap.  5  +  6;  7  +  8  +  9;  41+42;  86  +  87  bemerkbar,  we« 


dem  der  ein  schedelich  pherit  hat.    R.  0.  161 :  Ob  ajn  richter  in  aynem  iM§t^ 
(W.  R.   311);  L.  214:   Ton  dorfgerihte,  215:  aber  Ton  dorTj^rihte. 

1)  Diese  Yerfrleichung  ergibt  den  Abgang  jener  Capitel  im  R.  C,  die  bei  WackefM|il 
unter  die  Ergänzungen  capp.  308—420  gestellt  sind ,  n.  z.  capp.  308,  31t,  Sli. 
320,  322—331,  334—420;  dagegen  finden  sich  im  R.  0.  158,  193,  160,  161,  lA 
184,  181,  259,  281,  284,  283,  274  enstprechend  den  capp.  bei  W.  309,  3l4vM 
311,  312,  313,  315,  317,  321,  332,  333,  318. 

')   155:  wer  sehedlichen  tyr  hat  (dem  man  sein  guet  Terchauffl);    156:  Ob  nw«ii 
geleicher  gewer   an   ayn   gut  jechent  von  ainem  herm;   157:  von  der  Ihi 
(L.  und  W.  dingflucht);  101:  wer  czn  Tronpoten  reht  ist;   101:  wo  4cr 
honen  sol  (vgl.  N.  1). 

S)  So  heisst  es  in  dem  Register  des  R.  0.  243:  Wye  ain  nena  geponu  AM 
im  Texte  dagegen :  Ynd  eribt  ain  fraw  ain  gut  von  vaier  und  foa  mnA&r%  IM 
Ob  ain  magt  ir  vngenossen  nimbt,  Text:  Stirbt  ain  man  mä  Int 
249 :  Wie  man  allerley  hund  puessen  und  gelten  soU ,  Im  Ttito 
ayn   laithund  stillt;    der    ainen    hund   stillt;    Dia  sind  CliaBif»  Ok'U 
Recht;  letaleres  als  der  im  Index  ohne  Inschrift  wenakmm  f.  SU. 


239 

nen  L.  7,  8,  41,  113  entgegenhält  •).  Iii  den  CapitelOber- 
n  weichen  Index  nnd  Text  weit  häufiger  von  einander  ab  als 
drechte. 

aber  ^rächen  wir  nur  von  der  äusseren  Gliederung  nnserer 
pielle  und  ihrem  Verhältnisse  tv  den  Ausgaben  von  Lassber^ 
ackernagel.  Es  ist  nun  nothwendig  auf  ihre  SleDung  zu  den 
i  in  Österreich  bisher  bekatinteti  Codices  und  die  beiläufige 
idtscbaft  mit  denselben  einzugehen. 

Homeyer's  Zusammenstellung  mit  den  hiezu  gelieferten  Nach- 
')  sind  bisher  36  deutsche  Codices  des  „Schwabenspiegels" 
ihrt,  und  zwar  nach  Tolgenden  Fundorten  vertheilt: 
dmont  (2),   Brunn  (1),   Florian  (1).   GSttweih(l), 
(2).  Innsbruck  (S),Lambach(i),  Linz  (2),  Peslb  (2), 

(i«)0. 

on  diesen  Ausgaben  des  Land-  und  Lehenrechtes,  insoweit  sie 
erforscht  wurden,  gehören  die  meisten  dem  IS.  Jahrhunderte 
■  der  Wien-Ambraser  Codex  (Caesar.  Homeyer:  672),  der 
meker  (H.  3S2),  der  erste  Pesther  (H.  530)*)  und  das 
itack  der  Florianer  HandschriH  fallen  entschiedenermaase» 
4.  Jahrhunderte  zu. 

Hit  dem  Pesther  Codex,  den  man  früher  dem  13.,  ja  sogar  dem 
ieulum  zuweisen  wollte »),  später  jedoch  einer  richtigeren  Zeit- 
nmong  unterwarf*),  zeigt  der  Kaschauer  in  Hinsicht  der  Capitel- 
il  die  meiste  Verwandtschaft,  denn  hier  zählt  das  LR.  286,  das 
138,  dort  295  und  141  Hauptstücke ;  die  Mehrzahl  von  Capt- 
n  Peslher  C.  beträgt  im  Ganzen  somit  nur  12  (424,  436). 

4i    tbUti  7—9;    Relcblahei-DieBil;    tl— «:    BHabasB«:    Sfl— 87:   Aof- 

•»• 

«ferfR  flr  ReclibgeMbirbE«  Bd.  1,  8.  tU  f.;  Bd.  3.  8.  333  S. 

■WraaghfiHüuir.er:    t.i;  tOT;  ZT6;  2St.  Z83;  350— 3St;  373;  tll,  ttl; 

Ut  t    310:  67?  — 089.   Vgl.  Tmtr  Nr.  570,  ITTI,  7». 

S42     Im    JmliDvich'tcheD    Mnimim;    »ilhcr   im    natianntnamn    rnl.   miiw 

£,      JHmilfr.     ^nurl.    aUii.    KpipboBem    (t^I-    die   Vorr.  in    Ltuberg'A  Avs^. 

—  V^  :   _Der  ichreibrr  iil  nide  lad  drit,  Mn  •ot  in  uheiiken  du  p«Ui,  Vad 

■MB  W«)b.  Dil  iin  «Dg»  bibcD  [lebten  acbtn,  Und  phcBoing  diraicb.  Sin 


*!.  f.  K.  8.  flq.  8.  7—9  (HtT  Adilriicnm).  Vgl.  d. 
^  «;  Z,  417,  Lwibarg  S.  124. 
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Diese  Verwandtschaft  verläugnet  unser  Codex  ganz ,  wenn  wir 
ihn  mit  dem  chronologisch  weit  naher  stehenden  zweiten  Pesther 
Codex  (H.  S31)  vergleichen,  den  um  das  Jahr  1416  ein  Sehrato 
aus  Baiern»  Mathias  von  Straubing»  zu  Stande  brachte  9-  Denn  Kor 
umfasst  das  LR.  383»  das  LHR.  169  Artikel.  Die  Differenz  beträgt 
somit  128  Capitel. 

In  der  Capitelzahl  nächst  verwandt  mit  dem  IL  C.  erselrät 
ferner  der  Wiener  Codex  (H.  67S)  v.  J.  1408,  und  der  weitlltm 
Wien-Ambraser  (H.  672).  Jener  zählt  nämlich  um  21  Capäd 
weniger  (LR.  und  LHR.  403)»  dieser  nur  um  18  mehr  (LR.  304| 
LHR.  138=442  §§.)  und»  was  nicht  übersehen  werden  darf,  ia 
Lehenrechte  gerade  so  viel. 

Von  den  anderen  zeigt  der  Linz  er  (H.  411)<)»  im  J.  1428 
von  einem  gewissen  Chunrat  Meyer  von  Burghausen  abgefasst»  dorek 
Entstehungszeit  und  Gleichartigkeit  des  Abschlusses  im  Landreehte*) 
eine  auffallige  Beziehung  zu  dem  unsrigen»  die  bei  dem  Umstände»  das> 
der  Linzer  nicht  näher  bekannt  ist»  nicht  weiter  erörtert  werden  kaiu. 

Es  entsteht  nun  die  Frage :  gerieth  unser  Codex »  vielleicht  das 
Werkeines  rechtskundigen  Abschreibers^)»  durch  blossen  ZofaH 
oder  aus  privater  Hinterlassenschaft  in  das  Kaschauer  Stadtarchir? 
oder  bediente  man  sich  dort  seiner  von  Seiten  des  Rathes  in  der  Tbt 
als  massgebender  Rechtsquelle? 

Bei  dem  Umstände,  dass  Kaschau^s  Bürgerthum  in  seinen  Gniml- 
lagen  mitteldeutsch  und  vorzugsweise  „schlesisch''  im  weitern  Sinne 
ist,  bei  den  Ansiedlern  dieses  Stammes  jedoch  in  der  Regel  dts 
sächsisch-Magdeburgische  Recht  galt,  auch  sonst  keine  Spur 
vorliegt,  dass  Kaschau  hierin  eine  Ausnahme  gemacht  habe,  bei  die- 
sem Umstände  scheint  die  Annahme  des  erstem  Falles  ungleidi 
näher  zu  liegen. 


1)  Arch.  f.  filt.  deutsche  G.  VI,  159,  nro.  64,  LaMber^^  124.  Wattenbacb  •.  a.O- 
venneint,  dass  beide  Pesther  Codices  gleich  wSrea  dea  bei  Homeyer  alt  S1S|  114 
signirten,  doch  stimmt,  wie  Letzterer  bemerkt,  die  Beschreibung  tn  weaig. 

')  S.  Moae's  Anzeiger  1839,  Sp.  32. 

')  Er  schliesst  nämlich  mit  Viechweid  vnd  ander  gemain  und  dies  ist  fachte B>^^ 
die  letzte  Capiteluberschrift  (im  Index:  2S5,  im  Texte:  286). 

4)  Wie  dies  auch  mit  Mathias  ron  Straubing,  dem  Schreiber  de«  PttCktr  CtifUiff 
und   Chanrat  Meyer  von   Burghauten,   dem  Verfasser  4m  LiMir  C»  (Ml)« 
FaU  sein  mag. 
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nders  würde  sich  unser  Urtheil  darüber  gestalten ,  falls  man 
ichweis  führen  könnte :  der  Schwabenspiegel  sei  zu  Kaschau 
dem  s[ichsisch-Magdeburgischen  SchöfTenrechte  und  den  Sat- 
i  des  sogenannten  Codex  tavernicalis  <)  als  subsidiäre  Quelle 
t  worden;  und  für  eine  diesfallige  Annahme  würde  Kaschau*s 
Iterliches  Leben  und  Weben,  sein  reger  Verkehr  mit  dem 
hen  Auslande  und  den  Schwesterstädten :  Ofen  z.  B. ,  dessen 
echt  vielfach  auf  dem  Schwabenspiegel  fusst  und  von  dem  Ka- 
ler  StadtnotärC romer  im  16.  Jahrhunderte <)  abgeschrieben 
,  endlich  die  wachsende  Fülle  seiner  süddeutschen  Bürgereie- 
sprechen und  einstehen. 

iLWIg.  Wir  habeo  io  der  obigen  Vergleichung  des  Kaschauer  Codex  von 
•sen  Bezüge  auf  den  sog.  „Spiegel  deutscher  Leute**  (h.  1859 
n  Dr.  J.  F  i  c  k  e  r  zu  Innsbruck ;  vgl.  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akad.  d. 
.  bist  CI.1857,  Bd.  23,  S.  115-216  und  221-292  und  Ficker*s  Mono- 
apbie :  „Ober  die  Entstehungszeit  des  Sachsenspiegels  und  die  Ableitung 
•  Sehwabenspiegels  aas  dem  Deutschenspiegel**)  aus  dem  einfachen 
'nade  abgesehen,  weil  dieser  Bezug  so  ferne  liegt,  dass  eine  Zusammen- 
»Hang  der  Capitel  unfruchtbar  bliebe.  Mit  der  Über* sehen  Schwaben- 
iegelbandschrift,  welche  La  band  (in  seinen  ;,Beitr&gen  zur  Kunde  des 
hwabenspiegels**,  Berlin  1861)  bespricht,  steht  die  Kaschauer  in  keinem 
hem  noch  fernem  Bezage,  als  dies  Angesichts  der  Lassberg* sehen  der 
Jl  ist,  daher  auch  in  dieser  Richtung  ein  specieiles  Vergleichen  über- 
stig  wftre. 


A  1  k  a  n  g. 


^hnlss  der  Capitel  und  ihrer  Überschriften  im  Kaschauer  Codex  des 
beospiegels  verglichen  mit  den  Ausgaben  Lassberg's  (Land-  und 
Lehenrecht)  und  Wackernagers  (Landrecht). 

(K.  C.  =  KasGhaaer  Codex.  L.= Lassberg.  W.  =  Wackemagel.) 


e  hebt  sich  on  das  lantrecht- 

ocb Ij.  Ein].  W.  1. 

I  freyen  leuten  .  L.  Einl.  W.  2. 


K.  c. 

3.  von  vogtaydinch     .   .  L.  1.  W.  3. 

4.  Von  den  sieben  herschilten. 

L.  2.  W.  5. 


rawg.  TOD  6.  M.  KoTaehich.  Der  Tavernieas  war  der  Oberrichter  der  Stadt, 
die  EiaL  ia  der  Ausg.  de«  Oftier  St.  R.  toh  Michnay-Lichner. 

i?.  xxnv.  2.  16 


242 


5.  Ton  der  lippczal    .   .  L.  3.  W.  6. 

6.  von  eribUill    .   .   •   .  L.  5.  W.  7. 

7.  von  Til  eriben  •    .  (L.  5.)  *)  W.  8. 

8.  von  purigschaft .  (L.  6.  7.)  W.  9. 

9.  Wie  frawen  vnd  man  nach  dem 
tod  für  einander  gelten  sullen. 

L.-9  (10).  W.  10. 

10.  Wie  man  bereden  loll,  was  Tor 
gericht  geiehiebt  .  L.  11.  W.  11. 

11.  Wie  der  riehter  ctwen  man  ver- 
stet vnd  sein  pot  auch  twen. 

(L.  12.  W.  12.) 

12.  Wie  der  man  sein  recht  ver- 
sprechen mag W.  13. 

13.  Wer  nicht  gecteug  mag  gesein. 

L.  13.  W.  14. 

14.  Wie  der  ratter  kindes  guot  eribt. 

L.  14.  W.  15. 

15.  wie  sin  chind  vater  vnd  mutcr 
oribe  vorwurchen  mag. 

L.  15.  W.  16. 

16.  Wie  man  purig  antwurten  soll. 

L.  16.  W.  17. 

17.  Von  der  swaben  urtail. 

L.  17.  W.  18. 

18.  Was  eyn  yegleich  man  czw  mor- 
gengab seiner  Hausfrawen  geben 
mag  an  seiner  erib  vrlaub. 

L.  18.  W.  19. 

19.  Von  leibgeding  .    .  L.  21.  W.  21. 

20.  Wie  man  frewnden  gut  schaffen 
soll L.  22.  W.  22. 

21.  Von  einer  frawen  S(ewr  wie  man 
icr  div  geben  soll   .  L.  23.  W.  23. 

22.  Ob  sich  czway  menschen  lebanid 
schaiden L.  24.  W.  24. 


K.  G. 

23.  Von  toUeib  ....  L.  26. ' 

24.  Ob  sich  ain  chind  ezu  geisl 
orden  rounicht  .    •    L.  27. 

24  <).  Der  an  aeinea  weibea  tH 
ain  cbloster  vert     .  L  28. 
(was  totleib  iw  recht  halt» 

25.  von  totleib  (L.  29/30  W.  2 

26.  Von  des  reieha  erib  .   .  (1 

27.  Wa  ain  ygleich  man  recht 
soll L.  33. 

28.  wie  ain  weih  irem  manae  eri 

29.  von  leipgedin^   .  L.  36/7. ' 

30.  Von  vngepom  eriben. 

L.3& 

31.  wie   man    aigen    an   des 
Urlaub  eriben  mag. 

L.39. 

32.  von  rehte  losen  leuten. 

L.  41. 

33.  wie  man  diephait  vnd  roob 
soll     ....  L.  32  (33). 

34.  von  gouler  gewohnheit. 

L.  44. 

35.  Von  des  reiches  echt. 

L.  45. 

36.  Wie    ain    vnehleich    ehiad 
gleich L.  47. 

37.  Wer   herfluchtig   wird  voi 
reich L.  49. ' 

38.  Ob  ain  fraw  klagt  über  nn 
muni L.  50.  ^ 

39.  wie  lang  ain  chiod  phiegea 
sol L.  61.  ^ 

40.  Wie     lang    man     haua   « 
scholl Lü^ 


1)  Die  Citiite  der  Las^her)^  —  Wuckernn^ersehen  Ausgabe  «lad  ffir  den  ML  A 
Beziehunjr  Hiif  den  KascIiHuer  l'odex  nur  .<9umtnariach  rrteWtol«  ia  sImS 
gesetzt.  i  1*^ 

*)  Wiederholung  einer  und  derselben  Capitelzalil  in  Index  m^  «^«i*-  -*  j 


Iii.  W.  49. 
ii>ig  ((ul  in 

;i7.  w.  so. 

..'Ntgul  leiL 
I,.  ;i8.  W.  öl. 

■■■;{iTni»((sein. 
.  j[i  ÖO.  W.  52. 


lecben  tod  ayin 
L.  —  (W.  68). 
.  U  84.  W.  6». 


1.  wer  leut  hal  ci 

i.  von  ctinsgul   . 

>.  wie  man  phenden  irhall. 

L.  8B.  W.  70. 
t.  wer  ciu  recht  nicht  g«*«ia  mig. 

L.  86.  W.  71. 
r.  von  dm  r>l|;ebern. 

L.  88.  W.  73. 

1.  von  geczpug'en    .   .  L.  89.  W.  74. 

I.  wie  man  eleieh  dineli  biben  loll. 

L.  80.  (W.  75.  ?«). 

I.  von  geiillich  l^ut  ehiag. 

L.  9S.  W.  77. 
.  wie  der  richier  varspreclien  geben 

soll L.  »4.  W.  7». 

I.  wie   man    frBuel    Ynd    vagereehl 

Iiüesiea  loll    .    .    .  L  98.  W.  80. 

>.  wer  lin  insprielit  vinb  (ein  treu. 

L.  99.  W.  81. 

-.  «ye  man  dy  leut  vacliiQ  loil. 

(L.  100.  W.  88.) 
i,  wer  dem  andern  geben  aolt. 

W.  83.  Scbl. 
I.  wei  die  furgepot  und. 

U.  t03.  W.  84. 
I  wie  til  aclitt  mia  tinea  prin- 
iB  mag  .  .  .  .  L.  101.  W.  83. 
la  kämpf,  von  pann  viid  echt. 

(L.  104—10«.  W.  86—88.) 
>r  vor  geriebt  niehlt  aatwirt  auf 
■DmanchUgl.  .  L.  107.  W.  89. 
e  man  »us  der  aebt  ehomen  aoll. 
L.  108.  W.  90. 
n  ngericbt  .  .  L.  108.  W.  91. 
le  man  nacb  wirt  piieaMB  den 

.  .  .  .  L.  110.  w.  m. 

rn^  iBtiml  THpnrigwi 
.  .  .  L.  iia.  W.  H. 


L.  iii.  w.  n. 
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K.  C. 

85.  wie  man  rrtaill  verwerffen  toll. 

L.  114.  W.  96. 

86.  wie  man  vrtaill  finden  soll. 

L.  116.  W.  97. 

87.  wie  nucz  ist  der  romisch  chunig 
der  weit .   .   .   .    L.  118.  W.  98. 

88.  von  pfalczengraffschaft 

L.  120.  W.  99. 

89.  Ton  puess  .   .   .  L.  121.  W.  100. 

90.  von  Yursten  ambten. 

(L.  138—140.)  W.  101. 

91.  Wie  der  kunig  dem  reich  swert. 

L.  122.  W.  102. 

92.  Wer  kunig  werden  mag. 

L.  123.  W.  103. 

93.  Chuningsrecht .  L.  124.  W.  104. 

94.  wer  über  fursien  richten  soll. 

L.  125.  W.  106. 

95.  Von  den  vreyen  leuten. 

(L.  126.)  W.  107. 

96.  wie  man    den   chaisser   pannen 
soll L.  128.  W.  108. 

97.  wie   man  den   chuning  chiessen 
soll L.  129.  W.  109. 

98.  wer  den  chunig  chiessen  mag. 

L.  130.  W.  110. 

99.  von  lantfQrsten .    .  L.  — W.  111. 

100.  weleich  recht  der  kunig  hat  ye 
da  er  ist     .    .  (L,  136.)  W.  112. 

101.  wer  czu  vronpoten  recht  ist. 

(L.  135.)  W.  136. 

102.  wo  der  chunig  houen  sol. 

L.  136.  W.  115. 

103.  von  achtern 

104.  wer  den  achter  ^       ^  '        '^ 

behaust 

105.  wie   der    khunig    hoff   gebieten 
soll L.  138.  W.  114. 

106.  Von    markichgraffen     vnd     von 
phallonczgraffen  (grauffen). 

L.141.  W.  121. 


K.  C. 

107. 
108. 
109. 
HO. 


W.  116. 


111. 

112. 

113. 
114. 

115. 

116. 

117. 
118. 

119. 

120. 

121. 

122. 

123. 
124. 

125. 

126. 

127. 


Wer  sein  henehilt  nidert  (aii* 
dert)  mit  leehen.  L.  142.  W.  Itt. 
wie  man  markeh  Tnd  aader  ftil 
pauen  schol)  .  .  L.  143.  W.  121 
wer  ayn  purkieht  gewiat. 

L.  144.W.1H 
wy  dy  richier  vnd  dy  sehefhv 
gerichti  aullen  phlegea. 

L.  145.  W.  lai 
Dy  an  wissen  an  dem  uarecte 
siczent  .  .  (L.  145.)  (W.  ltS> 
wer  eribenlos  vnd  an  geseM 
stirbt .  .  .  L.  —  (W.  125.  it!y 
von  eribUill  .  .  L.  148.  W.  lA 
Wer  ayn  witiben  nymbt 

L.  149.  W.  OL 
wer    seyn    gaet  verseeset  fii 

ezins L.  150.  W.  tt 

An  wenn  der  man  seia  giMl 
p rechen  mag .  .  L.  153.  W.  ISi 
von  der  treu  .  .  L.  154.  W.  Itt 
Wie  man  new  dorflTer  soll  begii" 

nen L.  155.  W.  1)4 

wer  aygen  lewt  frey  Ist 

L.  156.  W.  Itt 
wer  aynem  an  sein  ayd  spriekL 

L.  ~  W.  Itt 
Von  dienstleuten. 

L.  158.  (W.  13ti> 
Welich  ch rafft  ein  insigel  htk 

L.  159.  W.  Itt^ 
Von purchherm.  L.  16ü.W.l*i' 
Von  eribtayll. 

L.  161.  (W.  142-tlfl^j 
Von  heyligen  mourea. 

L.  i69.W. 
wie  man  ayd  swera  ad! 

L.ITiL 
Von  den  ciwvlffHl  wf 
richte  Bttll«tt  MAn  li 

Ulli 
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c. 

B.  ron  uorehtloseo  leoteo.. 

L.  173.  W.  149. 

R,  wer    bacheo    oder    radpreeher 

oder  preooen  auf  den   hindere 

rerdient.   .   .   .  L.  174.  W.  150. 

Ol  Wie  man  lern  richten  soU. 

(L.  176.  W.  150). 

1.  Von  ebindem  vnder  vierczechen 

Jar«i     .   .   .   .  L.  177.  W.  151. 

B.  wye  Tater  ynd  muter  chiud  für 

eynander  antwurten. 

L.  178.  (W.  151). 

i.  Wer  einem  man   sein  chnecht 

siecht    .  .   .   .  L.  179.  W.  152. 

I.  Wer  geoant^en  heut  dem  richter 

■icht  antwfirt  .  L.  180.  W.  153. 

Bb  Wer  an  der  ttraas  grub  grabt 

•der  eheller  .   .  L.  181.  W.  154. 

H  Der  leut  achieszt  (scheuszt)  oder 

wierft    .   .   .   .  L.  182.  W.  155. 

7*  Wer  paam  dacz  walt  haut 

L.  183.  W.  156. 
B.  Wer  ayn  wagen  auff  leut  wierfft. 

L.  184.  W.  157. 
BL  ven  lerehlnden.  L.  185.  W.  158. 
jOl  Wen  ain  rater  sein  aun  von  im 

Beden  toll. 
0.  TOB  eainsmannea  erib. 

L.  187.  W.  160. 
kL  Tee  leehen  .  L.  188/9.  W.  161. 
KB.  wye  eehephen    geczeug   sullen 

e«e L.  190.  W.  162. 

tt.  fOB  menigerley  eriben. 

L.  191.  W.  163. 
lA»  wye  aen  phennig  sieben  soll. 

L.  192.  W.  165. 
IB.  vee  eieU  .  .  .L.  193.  W.  166. 
m.  TOB  gekit .  .  .  L.  194.  W.  167. 
tf.  wer  Tb«r  sei  Tert.  L.  195.  W.  168. 
BL  wer  ImIci  oder  gras  oder  Tisch 
ayapt  ....  L.  196.  W.  169. 


K.  C. 

149.  wer  des  nachts  holcz  oder  graz 
stiUt .   .   .   .  (L.  197.)  W.  170. 

150.  Von  diephait  Tud  ron  roub. 

(L.  199.)  W.  171. 

151.  wer  fremdes  gut  erwuricht 

L.  200.  W.  — 

152.  dise  wort  sprach  got  wider  Moy- 
sen L.  201.  W.  172. 

153.  Wer  des  nachts  chorn  stillt 

L.  202.  W.  173. 

154.  Ob  ain  herr  sein  chnecht  ver- 
treibt   .   .   .   .  L.  203.  W.  174. 

155.  wer  schedleichen  tyr  hat 

L.  204.  W.  179. 
dem  man  sein  guet  rerchaufift 

156.  Ob  czwen  in  geleicher  gewer  an 
ayn  gut  jechent  von  einem  herm. 

L.  207.  W.  177. 

157.  von  der   hinflucht  (statt  ding- 
flucht) .   .   .   .  L.  210.  W.  178. 

158.  Wer  fremden  acker  paut 

L.  211.  W.  E.  309. 

159.  Wie  der  hirt  das  riech  behueten 
soll  .    .   .    .  L.  213.  W.  179/80. 

160.  wer  sein  viech  treibt  auf  der  leut 
schaden    .   .  L.  212.  W.  E.  310. 

161.  Ob  ayn  richter  in  einem  dorffe 
ist L.  214.  W.  E.  311. 

162.  Ob  die  guss  schaden  tfit 

(L.  125.) 

163.  Von  lechengut  L.  216.  W.  183. 

164.  Von  lechung.  L.  217.  (W.  183.) 

165.  wer  den  andren  wichen  soll. 

L.  221.  W.  E.  312. 

166.  wie  man   fremdes  gut  phlegen 
soll L.  222.  W.  184. 

167.  Von  leehen  riech  (rieh). 

L.  223.  W.  185. 

168.  Von   offener   diephait  rnd    ron 
haimleicher  diephait 

L.  225.  W.  186. 
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169.  wem    fremdes    goet    TertteUen 
wird L.  22ß.  W.  187. 

170.  der  fr^md«  gut  Terlenst 

L.  230.  W.  191. 

171.  wer  lein  lelbs  goet  stillt 

L.  231.  W.  192. 

172.  Wenn  ein  ehind  seinen  leib  mit 
diephait  verwurcht 

L.  232.  W.  193. 

173.  Notwer  von  roub.  L.233.W.194. 

174.  Notwer  von  roubern. 

L.  234.  W.  195. 

175.  wer  gut  anspricht  an  gericht 

\.  235.  W.  196. 

176.  wie  man  wildes  tyr  jagen  sol. 

L.  236.  W.  197. 

177.  von  vederspil  .    L.  237.  W.  198. 

178.  von  tauben  vnd  von  pbaun. 

L.  240.  W.  199. 

179.  von  czaraen  veglin. 

L.  242.  W.  200. 

180.  wer  wilt  czamen  wil. 

L.  243.  W.  201. 

181.  wer  schedleich  tyr  halt. 

L.  244.  W.  202. 

182.  Do  fraun  voimunt  haben. 

L.  245.  W.  203. 

183.  wy  man  aus  pannen  vnd  achten 
kommen  soll  .      L.  246.  W.  204. 

184.  Ob  ein  man  ein  chind  siegt 
(siecht)    .  (L.  207.)  W.  E.  313. 

185.  Von  lerkinden.L.  207.  W.E.  313. 
Wye  mankayserleuten  frid  swern 
soll. 

186.  von  vrid .   .   .  L.  230.  W.  205/6. 

187.  von  fridprechern.  L.248.  W.205. 

188.  wye  vill  ayn  man  seiner  frewnt 
auf  ayn  gericht  swern  soll. 

L.  241.  W.  207. 

189.  Wer  roub  auf  ain  purlig  (purg) 
fürt    .   .   .   .  L.  243.  (W.  207).  | 


K.  C. 

190.  von  nottorft  .    .  L.  254.  li 

191.  wie  pliafftn  and  iuden  irei 
rerliesent  .   •    .  L.  255.  H 

192.  Ob  swanger  ayn  weib  wirt 

L.  256.1 

193.  wie  man  vber  torea  riebd 

L.  257.  W.  i 

194.  Dem  freundes  gat  verstdl« 

L.  258.1 

195.  Ob  ein  eluieeht  «eins  hen 
verspilt.    .    .   .  L.  259.  W 

196.  Von  der  inden  recht 

L.  260  (26i/2).  W 

197.  Von  der  iuden  ayd. 

L.263.Vr 

198.  Von  purigen  vnd  von  fnrsli 

L.  264.W 

199.  Wer  ains  manns  pfirigt  «n 
eeht L.265.W. 

200.  Der  ain  frid  prieht 

L.  266.  W« 

201.  Wer  ainem  man  dem  gerieb 
gcwalt  nimbt.   .  L.  267.  W. 

202.  Wer  von  erst  vorsprechen  b 
scholl     .    .    .    .  L.  268.  W. 

203.  Wie  man  aym  an  gerieht  aB| 
fen  scholl  .    .    .  L.  269.  W 

204.  Wie  der  chlager  aein  ehiag  p 

(L.  270-3.  W.  2» 

205.  von  der  gewer    .    .  L.— W. 

206.  wie  der  achter  aus  deriekt 
men  scholl     .    .  L,  277.  W. 

207.  wer  vber  freyleuf  vrtaylgM 
eben  mag  .    .    .  L.  278,  W. 

208.  wer  fremdea  landt  anl  m 
sentleich   •   .    .  L.  STt.  W.< 

209.  wer  an  geriehi 

210.  wer  irendaa  last 

211.  wo  eiwaa  «h  gtl  fA 
sprecbaat«  •  « I» 
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12.  wer  den  achter  beyrit 

L.  283.  W.  233. 

13.  Wie  nuin  aut  des  ehunigs  echt 
chumbt.   .   .   .  L.  285.  W.  234. 

14.  wye  man   di   khemphen  wellen 
scholl     .   «   .   .  L.  286.  W.  235. 

15.  Wer  an  dem  vnrecht  ticit 

L.  287.  W.  236. 
16L  Wie  man  erib  taillen  soll. 

L.  288.  W.  237. 
AT.  wer  vber  jar  an  einer  wunden 
stirbt     .   .    .   .  L.  290.  W.  238. 
;8b  wye  man  sich  czw  aygen  geyt 

L.  291.  W.  239  (240). 
A»  wye  fiid  wa  man  chlag  antwor- 
IM  soll .  .  .  L.  297.  (W.  243.) 
i»  ▼<MiderhandgeUtL.298.W.244. 
A.  (Bodem  .  .  .  (L.  298.)  W.  244. 
IL  war  mit  vbel  int  nur  recht 

(L.  300.)  W.  245/6. 
fw  wer  den  andern  sein  chom  ab- 

saeit L.  302.  W.  247. 

Iftb  der  den  andern  per hlagt  Tor  ge- 

riehl L.  304.  W.  24i. 

ü.  Wen  man  fmb  gült  In  fleast 

(L.  304.)  (W  249.) 
it.  f»o  Gellt  .  .  L.  305.  W.  250. 
fim  wie  fliaa  glab  se  preehea  mag. 

L.  306.  W.  251. 
IS.  wia  OMB  hie  hawart  das  aycanal 
desaadera  aigaa  ist  L.308.WJ2S3. 
A»  Der  flrenalt  aa  amem  gat. 

L.  109.  W.  »4. 
0L  was   man  hie   tar  alter  (seit> 


1«  raa  dar  aataait 

l)  Im  Teiler  ek  cie  ■ 
9  SlirhCida  MB  lad 
)  SttrM  eis  MB  «Bi 


L.309.  W. 
U31LW. 


K.  C. 

232.  wie    man    frauel    vnd    wunden 
puesst    .   .   .   .  L.  312.  W.  257. 

233.  von  den  checzeren. 

L.  313.  W.  258. 

234.  von  der  fluchUall.  L.  314.  W.  259. 

235.  Dein  dreistand  faerpeten  wirt  vnd 
er  nicht  fuer  chompt  i). 

(L.  314.)  W.  260. 

236.  wer  sein  gut  nicht  verspricht 

(L.  317.)  W.  261. 

237.  von  diephait  vnd  von  Raub. 

L.  317.  W.  265. 

238.  Ob  ain  her  seine  eigen  weih  ge- 
haisst  er  well  sye  frey  lassen. 

L.  318.  W.  260. 

239.  Ob  ayn  freyen  frair  herrea  eigen 
mag  esw  ir  leit  L.  319*  W.  Wl, 

240.  worein  weyb  reugen  (rügen)  soll. 

L.  320.  (W.  207.) 

241.  ob  aia  Christen  pey  ainer  Judeio 
layt L.  322.  W.  TM. 

242.  Oh  sieh  ayn  vreyer  an  ein  ^otZ' 
hansgeyt.   .   .  L.  323.  W.  200« 

243.  wye  aia  aeas  gepara(e)s  ehiad 
erihtx). 

244.  Ohaiaeuigtirragaaesaaimbt')/ 

L.  325.  W.  t1% 

245.  wer  aia  ilas  fad  mm  mtm  waadl. 

U  TM,  W,  273, 
24iu  iler  mm  fiek  wider  reelU  pkmm^ 

det 1^327,  W.  274, 

247«  Wye  etaiMW  asdwarU»  mAUm, 

!ML  W«r  m  jrya  Airnttimm  i«ad4/ 

1^  329/  W/  tf7, 

tmA%fM^m^  it. IM. f W.WH, 


ki«a 


m4f  1  ß 
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250.  Von  tristhunden  0- 

L.  334.  (W.  278.) 
251«) L.  334.  (W.  278.) 

252.  ?on  vederspill  .  L.  344.  W.  279. 

253.  Wer  gat  viodt  an  dem  erdreieh. 

L.  346.  W.  280  (281). 

254.  Wer  gut  vindt  auf  der  straz. 

(L.  346.)  W.  282. 

255.  ¥00  phlegern. 

L.  348  (350.)  W.  283. 

256.  wer  ain  ehind  i5rt. 

L.  350.  W.  285. 

257.  wer  sein  magt  tdttet. 

(L.  350.  W.  285.) 

258.  wo   man   vnd  weib   in  vanknias 
leit L.  351.  W.  286. 

259.  Dem   geuangen  leut  empfolhen 
sind. 

260.  Wer  dy  gegangen  leut  speisen 
soll .  .   .  L.  352.  W.  287  (317). 

261.  von  vanchnuss. 

L.  353.  (W.  287.  E.  317.) 

262.  Der  sein  ehind  an  dem  gut  ver- 
traiben  wil .  .    .  L.  354.  W.  288. 

263.  wer  sein  aygen  leut  frey  iat. 

264.  wem  sein  aigen  leut  entrinet. 

L.  355/6.  W.  289/90. 

265.  Der  sein  ehind  verchaufTt. 

L.  357.  W.  291. 

266.  wyedyherren  lanttaydinch  (lant- 
gedinch)  gepietten  sullen. 

L.  358.  W.  292. 

267.  von  puess  .    .    .  L.  359.  W .  293. 

268.  wye  man  geezeug  laytten  soll. 

L.  360.  W.  294. 


K.  c. 

269.  wer  de«  reiches  gut  In  hat 

L.  362.  W. 

270.  wye  man  dy  ? ierpoten 
eren  soll  .    .   W.  297. 

271.  ?on  fantehindeo.  (  3 

W.  298. 

272.  Wye  man  frau  md  wayssca 
ten  soll  .    .  (L.  363.)  (W. ! 

273.  Wye  man  ezoll  nemen  soll. 

274.  wye  man  new  markicht  stil 

L.  364.  W. 

275.  von  ympen  <) .  .  L.  365.  W. 

276.  wer  paumgarten  verderpt 

L.  366.  W. 

277.  wer  sieh  wy  der  den  ebaisser 
pent      .    .    .    .  L.  367.  W. 

278.  Obe  ein  leiigeb  ein  ier  et  pi 

L.  368.W. 

279.  wie  etleieh   den   tewfl  ktt 
vnd  czw  Im  laytten. 

(L.  368.)  W. 

280.  wer  falsch  prief  schreibt 

L.369.  W. 

281.  wer  vnreht  leut  (L  e.  \^U  g« 
hat L.  370.  W. 

282  ^).  von  wasserflucht 

(L.  370.)  W.  B. 

283.  wie  vngeleich  gepom  siod. 

284.  wye   der  aygen  frey  wiri 
wyder  aygen. 

L.  376.  W.  E. : 

285.  Wye  rnchind  czw  ehind  wirt 
macht  .    .    .  L.  377.  W.  B.  l 

286.  Viech  waid  Tnd  andar  GeM 


i.  T. 


1)  der  ayn  leithund  stillt 

der  ayoeo  hund  stillt 
')  Im  Texte  findet  sich   der  im   Index  ausgefalleae  S*  251:    Dia   alai  Cklft 

Charellen  Recht. 
')  Im  Texte :  Ob  aio  ympen  ainem  man  auf  aynem  pawm  diwafel  (i 
*)  Im  Index  281. 
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Im  Index:  Hie  hebt  sich  an  das  ieehen  von  phafien  vnd  Yan  frawen. 
Im  Texte :  Hye  hebt  sich  an  das  lehenrechtpuech. 
Eingang:  Von  den  Heerschiiden.  L.  1.  2.  (3.) 


L.  4. 


i«  Ton  pbaflfen  md  ron 

fraaen  leherecht 
S.  TOD  phaffen  leben- 

recht 
$•  Wye  der  mao  seiaem  heim  hold 

awern  soll L.  5. 

4w  wy  weill  der  mao  nicht  hat  ge- 

sworn L.  7. 

S.  wye  man  Ieehen  auffgeben  soll. 

•  L.6. 

C  wje  der  mao  den   harren   ereo 

•cboll  czw  allen  cseitten. 

(L.  7.) 
7«  wer  TOD  dem  reich  leeheo  hat 

(L.7.) 
.  8w  Wye  der  chooig  gern  Rom  eech 

der  weyeb  Taren  ooll    .   .   .  L.  8. 
9.  Yon  des  reiefas  dieost  .  .  (L.  S.) 

10.  Wem  dy  man  ezw  lecbee  tMySm- 
gen  aollen L.  9. 

il.  wemab  der  nuui  dem  herm  redb- 
les  wyder  ist  ....  (L.  9/  tO.) 

iSb  wye  der  oum  die  gewer  eroew« 
gern  toll (L.  lOii 

13.  Ob  eie  herr  aiae  gediiga  tmtm 
tumlmmgßm, Ulf. 

diagtwirtde 

LllL 

11.  Ofc  cwee  me  gt  ■■■|rirlie<  ii< 
peid  der  gever  dcia«»l    .  1.  U. 


16.  wo  der  her  ain  geding  leicbt  und 
der  man  stirbt L.  13. 

17.  So  der  her  ain  phund  aas  ainero 
gut  leat L  14. 

1&  Ob    dem    man    ein    leeben  ver- 
smacht     L.  Itt. 

19.  Ob  czven  ain    Ieehen  mgetailt 
haben L  16. 

20.  Wye  dy  man  fr  leeben  tailleo  sal- 
len (1^  16*) 

ZU  wer  aie  rrtaill  wierfft .  •   •  L.  17« 

22.  wye  til   der  berr  gedteg   babee 
sollen *  1^  II). 

23.  Weee  der  tum  die  gteieuff  an 
dem  got  bat t.  li^/20. 

Z4  <).  wer  scmi  lechee  rercbaiift 

f..  21. 
(2S>.  Ob  «<e  berr  Mrteem  moo  gtiei 

ieicbi  f  L  Test  j. 
2i.  Ob  der  b4!;f  r  d«M  m»u  %ni  u\m\ti 

mit  ^4r«jlt  (im  T^irii;  f#e  Ut^rk^f* 

n.ii^dtBi  berr  g^a;t  l#i  .   .  L.  t$» 
7K  wer  %/tiiaum%  mm  v^l  r«r##rts« 


234.  «4re  m4*«f«e  «   ^   ,   /   ,U,Z'4f 
tSf.  t4rft  |^a*e*  $h4  9¥tt  in^ki*p^ 

y$.  0»  MO  |>M3M;iig  «ribiait  »>/4  mM 


i)  ImT 

S)  41.  feftit  äi 


8 


■t«  «9  .  ^V  JIM  iittC  »"«^f  »^Miiirr«!!««^      10/  ^,  %i, 
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31.  wer  ctios  leehen  für  reeht  lecben 
will  haben  i) L.  28. 

32.  Dem  dy  puese  gerellt  dy  man  ai- 
nem  gut  verdient    .    .   .    .  L.  29. 

33.  Ob  ain  man  seine  leehen  Ton  einem 
andern  hern  gicht  .    .    .    .  L.  30. 

34.  Wie  der  man  her  dem  manen  das 
gut  beweisen  soll    .   .    .    .  L.  31. 

35.  Ob  der  Herr  das  leehen  yerlaist 
das  er  geliehen  hat<). 

L.  32  (33). 

36.  Ob  ain  man  an  den  ohem  herrn 
geweyst  wird L.  34. 

37.  (Wenn)  ein  man  sein  gut  hin- 
leichet  das  er  enphieng .    .  L.  35. 

38.  Her  an  eins  versprochen  wort  nicht 
gicht  (im  Texte:  von  taidingen, 
leehen;  von  leehenreeht).   .  L.  36 

30.  Von  vngeporn  leehen  (Ob  ain  man 
stirbt  vnd  lat  gut  hinter  Im). 

L.  38. 

40.  Ob  der  sun  als  nicht  edel  ist  als 
der  vatter  (i.  T.  de  eodem). 

L.  39. 

41.  wes  manschaft  der  herr  soll  ver- 
sprechen      L.  40. 

42.  In  welher  stat  der  her  nicht  leehen 
leichen  scholl  (i.  T.  von  leehen). 

(L.  40.) 

43.  (Von  Biseholf  leehen)  i.  T.  von 
chuniglechen        .    .  (L.  41.) 

44.  (Ob  sich  ain  Sun  hocher  duncht 
dan  sein  vater)  i.  T.  Obdersun 
an  des  Vaters  stat  nicht  mac 
werden (L.  42.) 

45.  (Wye  der  man  sol!  geparen  mit  Wor- 
ten vnd  mit  werken.)  i.T.  nochdes 
Vaters  toddochomen.  L.  42. 


46.  (von  der  vodrang)  i.  T. o b  eii 
man  sein  gewer  mitgei 
wirtgenomen     •   .   .  (L 

47.  wie  aich  Herr  vnd  man  exo  gac 
w^afen  sullen L 

48.  ob  der  her  atiribt  vnd  ist  foa 
der  Im,  der  nicht  zu  semea« 
chomen  ist I 

49.  (Von  anvell) l 

i.T.  Ob  das  chind  seia 
czall  versa wmet. 

50.  (Ob  der  her  stiribt  vnd  gid 
chiml  sey  nicht  lehenwertb) 
das  ein  cbind  nicht  es« 
neniaren  chomen  ist 

51.  Wer  Icchensgecaeug  mag  sei 

52.  wen  der  man  Jar  sali  aagd 
den  chinden 1 

53.  von  anvell i 

54.  (wer  chinden  leehen  ver» 
i.  T.  wer  mit  reeht  gc 
mag  haben 1 

55.  Von  der  iarczall     .    •  (L  53w 

56.  wer  sein  aigeii  leicht     .    .  L 

57.  wer  dem  andern  sein  leehei 
phüert      I 

58.  ob  der  man  plint  oder  lam 
aussetzig  wirt l 

59.  wer  aiu  lochen  aigent ...  1 

60.  wer  ain  gut  vil  prüder  leicht  1 

61.  (Ob  der  herr  von  mut willen  le 
i.  T.  Und  geiteinman  se 
herrn  gut  auf     .    .    .  •  l 

62.  Magd  vnd  Weyb  die  Leehen 
gen   (i.  T.  ob   ayn   maa 
guet   seinem    herrn   w 
geyt) I 


^)  Im  Texte :  von  czins. 
')  Im  Texte :  von  leehen. 
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1  Ob  dy  ehint  le  leehen  enphahen 

pej  iren  Taler  leib  (i.  T.  ron 

rechter  gewer)    .   .   .  L.  64. 
4.  Wy  der  herr  sein  trew  prieht  an 

dMD  maoD  (i.  T.  toh  leeheos 

gewer) L.  65. 

I.  Ob  aie  mtB  sein  leehen  anffgeit 

Ak^  man  is  seinem  Son  leicht. 

L.  66. 
C  Der  dem  erbern  berren  gut  aof 

geyt (L.66.) 

?•  wer  geeaeug  soll  aein  vmb  das 

Gewer L.  67. 

B.  Von  der  gewer L.  67. 

it  (Wer  ain  gut  cswir  mannen  leicbt) 

i.  T.  Ob  swey  ein  geleicb  gut 

eofgeben (L.  67.) 

H.  Ob  der  berr  dem  man  unrechter 

gewalt  tut L.  70. 

I.  {wer  gut  mit  willen  auf  geit)  i.  T. 

wy  der  berr  sein  guttaillet 

mit  dem  aein  mann. 

L.  71  (72.) 
2^  TOD  geleicber  ansprach. 
1.  Ob  der  ber  vnd  der  man  geleicber 

gewer  iechent  .   .   .  L.  72  (73). 
4.  Gieht  der  ber  es  sey  dem  man  das 

gntrertaUlt L.  75. 

f.  (Ob  der  man  sein  gut  verjart) 

L  T.  wenn  der  man  czwey 

herrnhat L.  76. 

f.  wenn  sein  gut  ze  unrecht  verteullt 

wird L.  77. 

7.  wer  gut  an  den  herrn  vodret,  das 
er  nicbt  In  gewer  hat. 

L.  80  (81). 

8.  Das  der  her  auf  den  man  erczew- 
genraag(i.  T.  von  untat).  L.  82. 

9.  Ob  dem  man  des  reiches  dienst 
gepoten  wirt L.  83. 

1)  ÜB  Texte :  von  schiltlehen. 


L.  93. 


80.  Welich  berr  lecbenrecht  gehaben 
mag L.  84. 

81.  Ob  der  berr  seine  maas  gut  auf 
dem  eigen  lechea  geit  .   .  L.  85. 

82.  vor  dem  Reich  ?ertaUlt  wird. 

(L.  85.) 

83.  wie  msoig  sach  der  man  dem 
obrem  herren  ehlagen  soll.  L.  86. 

84.  Wye  der  man  di  Jarezall  versäu- 
men mag L.  88. 

85.  ob  der  herr  dem  man  laugnet 
wer  seinen  scbilt  mit  mansehaft 
nydert. 

86.  Von  lechensaczung ) 

87.  Von  saesung  j 

88.  Was  der  herr  selb  dritter  auf  den 
man  erczeugen  mag  9  •    •  L*  M* 

89.  (Von  lecbensacBung)  i.  T.  von 
chamerleben.   .   .   .  L.  116. 

90.  wie  manig  handlechen  der  herr 
leichen  hat L.  97. 

91.  Von  schilt  leehen      •    •   .  L.  98. 

92.  Von  kamerlechen      .   •   .  L.  99. 

93.  Ob  ayn  herr  stiribt  an  des  manns 
iarczal (L.  89  ?) 

94.  Von  chindlechen     .    •   .  L.  104. 

95.  Von  der  fluchsall  .  L.  105.  106. 

96.  wer  aof  gewer  (?)  Leehen  ge- 
liehen hat    ......  L.  107, 

97.  wer  recht  leehen  fflr  csinslechen 
für  gieht L.  108. 

98.  Von  gerichte  lochen  recht  vnd 
maus  lecbenrecht   .    .    .  L.  108. 

99.  Hoflfrecht  leehen     .   .    .  L.  111. 

100.  In  welher  oder  an  welher  stat 
der  herr  lechenreehten  soll. 

L.  112. 

101.  Von  ctiosgelt L.  114. 

102.  Von  lochen  teidingszeit  eins  gan- 
ezen  lochen  taidinch  .    .  L.  115. 


WD  der  herren 

dieml 

OD   de<i> 

ti»[m  niinbt. 

Oll   tler   hnrr 

rnd    der 

mm   an 

einander     ighaden     Uieall.     »on 

giaci  tiidiiwh 

L.  US. 

Wie  iler  her  r 

ehter  «H 

seiD  ital 

leest   .... 

-L.— 

Wer  Atia  n»na  ichl  lu 

an  dem 

Hat.   du«   tcliutl   er  den 

herren 

klag.»,   (i,  T. 

»eno    I 

in  mao 

■  einem     her 

a    den 

«teeb- 

miffhabll  . 

L.  IIa. 

Snetung  sn  de 

Herren  band. 

L.  tZI. 

"'' ""  """  ■' 

B  leehen 

enphürt. 

L.  laa. 

V..g„.r 

Von  eiinslElienrechl    . 

L.  12S. 

Von  gewelleii 

»nlchen 

L.  (26. 

yua  leehen. 

1.   »on  gewer. 

.   von  des  reiches  dienst  .  L.  129. 

.  Ob  Bin  urlaill  verworfen  wirt. 

L.  130. 
i.  wer  ffecieug  hui  ezu  lochen  von 

dem  künig    .....  (L.  132.) 
.  Von  leehen  der  dai  hat  von  ge- 

richUIcuhen    .    .   .  L.  133.  134. 

:  weraigen  ciu  leehen  hiL  L.  135. 

.  von  burkicchen    .    .    .  (L.  136.J 

'■  wyeain  gedingctw  pressen  mag. 

L.  138. 


ist.  (ohoe  Chmc^ft) .  A 
IZl.  «erseinpurtiebgunMii 

L 
133.  Von  fiiralea  lechearMkl 

L 

124.  (oa  pnrfcreehtca    .  .  .L 
l£5.  Von  des  pb*Ueaagnlni 

l 

125.  Von  Borklechea  ...  .1 
127.  Ton  recblleehea  tat  rn 

lecbcn      1 

12S.  vye  porklrcbenreehl  p 
Wirt (L 

129.  ton  ciioierl «eben  .  ■  .1 

130.  wem    sein    Porkrtcbt  i 

t31.  iryc  der  herr  ind  der  i 
einander  wyder  aagea  m 

132.  Von  purfa>afiter  lecbtft 

133.  wye  dy  man  lechea  la; 
(ber  werden  mugen    .   , 

134.  Wy<^  dy  man  den  h«m 
dem  sullen  So  bj  ir  Im 
In  nicht  enpfaaeben    .  . 

135.  der  «fnem  sein  guet  diai 

130.  lo  dem  lolpetL 

137.  0er  newea  leehen  a 

138.  Von  dem  End  . 
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BEI     WARASDIN    IN    KROATIEN. 
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meioem  Aufenthalte  zu  Töplitz,  wohin  ich  mich  im  Jahre  1862 
dann  wieder  das  Jahr  darauf  zum  Gebrauche  der  dortigen  Tor- 
Bichen  Heilquelle  begeben  hatte,  fand  ich  daselbst  mehrere 
nerdenkmale,  welche  theils  wegen  ihrer  Inschriften,  theils  w^en 
tr  plastischen  Darstellungen  meine  Theilnahme  in  hohem  Grade 
egten. 

Dies  und  die  Entdeckung,  dass  diese  Denkmale  einen  engen 
Eug  auf  die  ehemalige  oberpannonische  Stadt  Poetovio,  die  jetzige 
irische  Stadt  Pettau,  haben  so  wie  der  Umstand,  dass  von  jenen 
nkmalen  nur  ein  einziges,  nämlich  nur  eine  Inschrift  in  den 
schichtlichen  und  epigraphischen  Werken  über  Steiermark  ange- 
lirt  wird,  bewog  mich,  jenen  romischen  Überresten  den  nachstehen- 
;n  Aufsatz  zu  widmen  und  dadurch  auf  sie  aufmerksam  zu  machen, 
igleich  aber  auch  den  hehren  Nymphen  der  Jasischen  Quellen  nach 
ebilhr  meinen  Dank  darzubringen. 

Von  den  altern  in  deutscher  Sprache  verfassten  Werken  über 
5plitz  ist  jenes  von  Kunitsch:  ^ Historisch-topographische  Beschrei- 
mg  des  vortrefflichen  Warasdiner  Töplitzer  Schwefelbades  im 
onigreiche  Croatien.  Von  Michel  von  Kunitsch,  k.  k.  pensionirtem 
f)fessor,  W^arasdin,  gedruckt  in  der  k.  k.  privilegirten  Sangilla'schen 
ichdruckerey  1828**  das  umfangreichste,  denn  es  enthält  223  Sei- 
n.  In  diesem  Werke  werden  nur  vier  Inschriftsteine  und  diese 
hr  unrichtig  angeführt,  die  plastischen  Darstellungen  aber,  von 
?nen  er  doch  einen  Theil  gesehen  haben  mussle,  mit  Stillschweigen 
»ergangen. 

Auch  Ebert  in  der  Beschreibung  von  Warasdin  (Warasdin 
J27,  S.  113  f.)  theilt  nur  drei  Inschriftsteine  und  von  diesen  nur 
»  Wortlaut  mit.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  den  Mittheilungen, 
elebe  Dr.  R.  Puff  in  A.  SchmidPs  „Österr.  Blätter  für  Literatur  und 
Dost*'  (HI.  Jahrg.  1846,  Nr.  127,  S.  992)  einrücken  Hess  und  deren 
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Unrichtigkeiten  von  J.  G.  Seidl  in  dem  genannten  Journale  (1841, 
Nr.  136,  S.  10S8)  beseitigt  worden  sind. 

Selbst  die  neueste  Schrift  GberToplitz:  „Die  Schwefelthaott 
Toplice  bei  Varasdin  in  Croatien  (Varasdiner  Töplitz).  Von  Dr.  Aksb 
Rakovec.  Wien  1863,  Wilhelm  Braumuller,  k.  L  Hofbuchhänditr* 
fuhrt  nur  die  Inschriften  an,  berührt  aber  die  Basreliefs,  und  iwir 
nur  einen  Theil  derselben  blos  obenhin  als  antike  Fassung  der 
Quelle,  natürlich  weil  der  Arzt,  der  über  seinen  Brunnen  schrdU» 
eine  andere  Aufgabe  hat  als  antike  Kunstwerke  zu  beschreiben  nd 
zu  erklären  und  dies  dem  Archäologen  überlassen  muss.  Ob  iiigal 
einer  der  Eingebornen  einen  solchen  archäologischen  Versuch  riet 
sichtlich  jener  Basreliefs  schon  gemacht  habe,  ist  mir  nicht  bebmi 
und  wenn  ein  solcher  auch  in  kroatischer  Sprache  gemacht  vordei 
wäre,  so  ist  die  Kenntniss  davon  aus  leicht  begreiflichen  Gnmdei 
nicht  über  die  Grenzen  Kroatiens  hinausgedrungen  und  kann  somit 
unsern  Aufsatz  nicht  überflüssig  machen. 

Wir  wollen  zuerst  die  Steine  mit  Inschriften  und  dann  jene  mit 
plastischen  Darstellungen  anführen  und  besprechen. 

1.  Steile  mit  lischriftei. 

1.  Neben  dem  Eingange  in  das  Steinbad  Nr.  1.,  dem  Beschauer 
zur  Rechten,  ist  ein  Stein  von  %'  6"  Höhe  und  1'  4"  Breite  einge- 
mauert, welcher  folgende  Inschrift  hat : 

MFABIVS 

FABVLLVS  ' 

TRIBMILITVM 

LEGXIIIGEM- 

LEGAVGPROVINC- 

AFRICAEPRPR- 

LEGAVGLEGXIIIGEM- 

SACRNYM- 

Marcus  Fabius  Fabullus  Tribunus  Militum  Legionis  XUL  Gctt-  I 
nae,  Legatus  August),  Provinciae  Africae  Pro  Praetore,  Legriü,  I 
Augusti  Legionis  XIII.  Geminae  Sacrum  Nymphis.  ,  \\ 

Marcus  Fabius  Fabullus,  Kriegstribun  der   13.  DopiMlBr^'*"'^^^^ 
Legat  des  Kaisers,  Proprätor  der  Provinz  Africa»  L^nt  du: 
(bei)  der  13.  Doppellegion.  Heilig  den  Nymphen.  *     *  , 
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M.  Fabius  Fabullus  konnte  die  Ämter,  welche  in  der  Inschrift 
angeführt  werden,  nicht  gleichzeitig  innegehabt  haben,  da  ein  kai- 
serlicher Legat  einen  weit  höhern  Rang  und  eine  grössere  Gewalt 
kKtte  als  ein  Kriegstribun  und  da  ein  Proprätor  der  kaiserlichen 
PlroTinz  Africa  nicht  zugleich  kaiserlicher  Legat  der  13.  Doppellegion, 
velche  damals  in  Ober-Pannonien  ihren  Standort  hatte,  gewesen  sein 
konnte.  Man  muss  daher  annehmen ,  dass  M.  Fabius  Fabullus  jene 
Ämter  nur  nach  einander  verwaltet  habe.  Den  Votivstein  setzte  er 
ab  kaiserlicher  Legat  der  13.  Doppellegion.  Später  wurde  er,  wenn 
meine  Vermuthung  anders  richtig  ist,  kaiserlicher  Legat  der  5.  Mace- 

« 

donischen  Legion ,  was  in  den  letzten  Regierungsjahren  des  Kaisers 
Nero  geschehen  sein  musste. 

Nach  dem  Tode  dieses  Kaisers  (f  68  n.  Chr.)  und  dem 
Ausbruche  des  Thronstreites  zwischen  Galba,  Vitellius  und  Otbo 
marschirte  die  5.  Legion  aus  Germanien  nach  Italien,  ward  am 
1.  Januar  69  für  Galba  beeidiget,  ging  aber  wenige  Tage  darauf  zu 
Vitellius  über,  dessen  Heer  damals  Cäcina  befehligte. 

Tacitus  in  seinen  Geschichtbüchern  (ÜL  Buch,  14.  Cap.)  erzählt 
nun,  dass,  als  Cäcina  wegen  Verdacht  eines  Verrathes  von  seinen 
eigenen  Soldaten  in  Ketten  geworfen  worden  war,  FabiusFabullus, 
Legat  der  S.Legion,  undCassius  Longus,  Präfect  des  Lagers,  von  den 
Soldaten  zu  Anführern  des  Heeres  erwählt  worden  seien.  Leider  gibt 
Tacitus  den  Vornamen  dieses  Fabius  Fabullus  nicht  an,  aber  es  scheint 
kaum  einem  Zweifel  zu  unterliegen,  dass  dieser  Legat  der  S.Legion  mit 
dem  ehemaligen  Legaten  der  1 3.  Legion,  dem  Errichter  des  in  Rede 
stehenden  Votivsteines,  eine  und  dieselbe  Person  gewesen  sei,  da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  es  damals  zwei  so  hoch  gestellte  Perso- 
nen gleiches  Namens  gegeben  habe.  Ich  wenigstens  kann  mich  bei  der 
Seltenheit  des  Zunamens  nur  für  einen  Fabius  Fabullus  entschei- 
den. War~dies  wirklich  der  Fall ,  so  gerieth  er  in  die  unangenehme 
Lage,  dieselbe  13.  Legion,  die  er  einst  selbst  befehliget  hatte» 
bekämpfen  und  besiegen  zu  müssen.  Denn  sie  hatte  sich  für  Otho 
erklärt  und  zog  unter  ihrem  damaligen  Legaten  Vedius  Aquila  dem 
Otho  gegen  Vitellius  zu  Hilfe ,  wurde  aber  in  der  Schlacht  bei  Be- 
driacum  von  Fabius  Fabullus  und  Cassius  Longus  besiegt.  (Taci- 
tus 11.  43.) 

Nimmt  man  die  von  mir  vermuthete  Identität  der  Person  an,  so 
konnte  der  den  Nymphen  gesetzte  Stein  nur  vor  dem  Jahre  68 

Arebir.  XXXIV.  2.  17 
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nach  Christus,  während  M.  Fabius  Fabullus  noch  kaiserlifber 
Legat  der  13.  Doppellegion  war,  errichtet  worden  sein.  OhneZw«- 
fel  hatte  Fabius,  der  als  kaiserlicher  Legat  und  Befehlshaber  der 
eben  genannten  Legion  seinen  Sitz  zu  Pettaii  hatte ,  die  nursieki 
Meilen  davon  entfernte  Heilquelle  nicht  nur  gekannt ,  sondern  aacfc 
selbst  gebraucht  und  durch  jenen  Stein  den  Nymphen  seinen  Duk 
dargebracht.  Durch  diese  Steininschritlt  wird  daher  gescbiehtlick 
erwiesen,  dass  die  Schwefeltherme  zu  Töplitx  schon  vor  1800  Jdh 
ren  von  den  Römern  gekannt  und  benutzt  worden  sei. 

Die  13.  Doppellegion,  welche  auf  dem  Steine  zweimal  geamt 
wird,  wurde  aus  Ober-Gcrroanien,  wo  sie  unter  Augustus  stand,  wak«- 
scheinlich  unter  Kaiser  Claudius  (41 — 54  n.  Chr.)  nach  Pmi- 
nien  geschickt  und  erhielt  ihre  WintiM-qnartiere  zu  Potovio(TMJL 
Hist.  II,  11 ;  III,  1).  Von  hier  zog  sie  09  n.  Chr.  dem  Otho  pfm 
Vitellius  zu  Hilfe ,  ward  aber  in  der  Schlacht  bei  Bedriaeum  beäflgt 
und  musste  zu  Cremona  und  Bononia  bei  dem  Baue  der  Amphitkeitir 
helfen  (Tac.  Hist.  II,  43,  67),  worauf  sie  wieder  nach  PSttfil 
zurückkehrte,  wo  sie  sich  an  die  Flavische  (Vespasianische)  P^ 
anschloss.  „Glücklicher  und  treuer**,  sagt  Tacitus  (Hist.  HI,  1.),  »k»- 
delten  die  Heerführer  der  Flavisehen  Partei  bei  ihren  Kriegsoattf^ 
nehmungen.  Sie  waren  nach  Pötovio  in  das  Winterlager  der 
dreizehnten  Legion  zusammengekommen'*  etc. 

Mit  den  Anhiingeni  Vespasian*s  zog  die  Legion  wieder  nach  Iti- 
lien  und  siegte  hei  Cremona  (Tac.  Hist.  HI,  1,  21,  27,  32).  Nu* 
beendigtem  Kriege  kehrte*  sie  wieder  nach  Potovio,  wo  sie  bis  m 
Jahre  100  nach  Chr.  blieb,  in  welchem  sie  von  K.  Trajan  nach  Daciei 
verlegt  wurde,  wo  sie  dann  verblieb. 

Alle  Denksteine,  welche  der  13.  Doppellegion  in  Pännonici 
erwähnen,  stammen  daher  aus  der  Zeit  von  SO  bis  100  nach  Christal» 
alle  jene  aber,  welche  dieser  Legion  in  Dacien  Erwähnimg  thun.  ms 
der  Zeit  nach  100  n.  Chr.  Daraus  kann  auch  die  andere  Zeitgreaie 
für  unseren  Stein  bestimmt  werden ,  er  fallt  darnach  in  die  Zeit  tw 
50  bis  68  n.  Chr. 

2.  Neben  dem  Eingange  in  das  Steinbad  Nr.  1,  dem  Beschauer 
Linken ,  ist  ein  kleiner  altarfarmiger  Stein ,  unten  mit  einer 
Basis,    oben    mit    einem    Gesims    oder   Kranz,    1'    10"   InA  1 
auf  der  schmalen  obem  Seite  nur  A^/i"  breit,  mit  Folgieiidflr  bldl 
eingemauert : 


2S9 

NYM 

PHIS 

AVG  • 

SACR- 

T-IVL- 

IANVARIV8 

PRO-TIVL- 

SECVNDO 

FIL- 
V-SLM- 

Nymphis  Augustis  Sacrum.  Titus  Julius  Jauuarius  pro  Tito 
io  Secundo  Filio  Votum  Solvit  Lubens  Merito. 

Den  hehren  Nymphen  heilig.  Titus  Julius  Januarius  für  seinen 
lin  Titus  Julius  Secundus  erfüllt  sein  Gelübde  gern  nach  Gebühr. 

Ein  Julius  Secundus  blühte  als  Redner  unter  Kaiser  Vespasian. 
intilian  (Instit.  lib.  X.  cap.  1)  erwähnt  seiner  mit  vielem  Lobe  und 
xt  hinzu ,  dass  er  noch  mehr  geleistet  haben  würde,  wenn  es  ihm 
^nnt  gewesen  wäre,  länger  zu  leben.  In  dem,  gemeiniglich  dem 
eitus  zugeschriebenen,  Dialoge  über  die  Ursachen  des  Verfalles  der 
redtsamkeit  wird  derselbe  Julius  Secundus  als  eine  der  am  Ge- 
räche  Theil  nehmenden  Personen  eingeführt,  was  auf  das  Ansehen 
d  die  Bedeutung  dieses  Mannes  uns  einen  Schluss  zu  machen 
laubt. 

Da  aber  weder  Quintilian  noch  Tacitus  den  Vornamen  dieses 

idners  anfuhrt,  auch  dessen  Vater  nicht  nennt,  aus  dem  Namen  und 

iDanen  allein  aber  nichts  Sicheres  gefolgert  werden  kann,  so  muss 

unentschieden  bleiben,  ob  unter  dem  auf  unserm  Steine  genannten 

lins  Secundus  jener  Redner  zu  verstehen  sei. 

3.  Neben  dem  Eingange  zum  Steinbade  Nr.  5,  links  vom  Be- 
haner»  ist  ein  Stein,  1'  T'  hoch,  7y,''  breit,  mit  folgender  Inschrift 
igemauert  : 

POLLVCl 

PRO  SALVTE 

LFCILONIS 

CVET  FILIrvN 

NEPTES  QE1V|; 

MENAND? 

LIBERIA  1) 


I  D«r  Steia  Ut  raf  4i«ter  Stito  am  Rtode  b€Mbidiget. 

17 
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Polluci  pro  salute  Lucii  Hlii  Ciloiiis  Cilo  vivus  et  tiliae  neptes^ 
ejus»  Menandri  liberti. 

Dem  Pollux  (haben)  für  das  Heil  des  Lucius »  des  Sohnes  fa 
Cilo»  Cilo  bei  seinen  Lebzeiten  und  seine  Tochter  und  EnkeÜMi« 
(sammtlich)  des  Menander  Freigelassene»  (diesen  Stein  gesetzt). 

Pollux  wurde  von  den  Alten  vorzüglich  als  Schutzgott  bei  Sct- 
stürmen  und  in  Schlachten  verehrt  Cilo  war  ein  FreigeiisNMr 
Menanders;  wer  aber  letzterer  gewesen  sei,  ist  völlig  unbekannt  Der 
Stein  dürfte  gesetzt  worden  sein,  als  Lucius  Cilo  in  den  Krieg  ng 
und  daher  Gefahren  zu  Wasser  und  Land  entgegen  ging. 

4.  Im  Park  unter  dem  Säulengange  befindet  sich  ein  Steil  t 
breit,  %^lx  hoch,  der  offenbar  einen  Bestandtheil  eines  grossen,  fa 
Nymphen  geweihten  Denkmales  bildete,  mit  folgender  für  die  StiA 
Pettau  wichtiger  Inschrift : 

NYMPHIS  AVGSACR- 
RBSPVBLICÄ  POETMANDÄNTE 
LTVLLIO  TVSCü  LEGAVGGPRPR- 
CVRANTE  TCEMNIO  RVPINO  PROCAVGG- 

Nymphis  Augustis  Sacrum.  Respublica  Poetoviensis  mandanle 
Lucio  Tullio  Tusco  Legato  Augustorum  Pro-Praetore  curante  Tito 
Cemnio  (Geminio)  Rufino  Procuratore  Augustorum. 

Den  hehren  Nymphen  heilig.  Das  Gemeinwesen  von  PStotio 
(Pettau)  (hat)  im  Auftrage  des  Lucius  Tullius  Tuscus,  Legaten  fo 
Kaiser  (und)  Proprators  (der  Provinz  Ober-Pannonien}  unter  Beso^ 
gung  des  Titus  Geminius  Rufinus,  Procurators  (Finanzbeamten)  icr 
Kaiser,  (dieses  Heiligthum  errichten  lassen). 

Die  Schreibung  Cemnio  ist  nach  meinem  Dafürhalten  unrickl^ 
und  dafür  Geminio  zu  lesen ,  indem  es  bei  den  Romern  keine  fem 
Cemnia,  wohl  aber  eine  gens  Geminia  gab.  Der  Steinmetz  setzte  av 
Unkenntniss  oder  Versehen  C  anstatt  6  und  dürfte  desshalb  auch  ktfi 
zu  tadeln  sein,  da  man  ja  auch  Caius  anstatt  Gaius,  Gajus  sehriek 
Nach  dieser  Analogie  wäre  daher  Cemnio  so  viel  als  Gemnio.  Die  Ai^ 
lassung  des  I  zwischen  M  und  N,  ohnehin  auf  römischen  SckriMi" 
nen  nicht  selten,  ist  hier  um  so  mehr  zu  entschuldigen,  dft  dar 
Bestandtheil  des  M  und  der  erste  des  N  für  sich  genommea  all 

Der  Stein  ist  an  der  untern  Ecke  rechts  vom  BeaelMUMrü 
gebrochen,  das  abgebrochene  Stück  aber  noch  vorhandea»  Dil 
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geht  zwischen  den  Buchstaben  F  und  I  im  Worte  Rufino  schräg 
rechts  hinauf  und  bei  PR  in  der  obern  Zeile  vorbei ,  lässt  aber  die 
Schrift  noch  vollkommen  deutlich  erkennen,  so  dass  kein  Buchstab 
anlesbar  wird. 

Freiherr  von  Ankershofen  in  seinem  Handbuche  der  Geschichte 
KSmtens  (I.  Bd..  Seite  345)  führt  bereits  diese  Inschrift  mit  der  Be- 
merkung an  9  dass  sie  zu  Töplitz  in  Croatien  bei  Warasdin  im  Jahre 
1843  gefunden  worden  sei;  nur  fehlt  in  der  von  ihm  mitgetheilten 
Abschrift  der  V»mame  T-  vor  CEMNIO. 

Dagegen  vermisst  man  sie  mit  Befremden  in  den  epigraphischen 
Sammlungen  von  Muchar  und  Knabl,  wo  sie  wegen  ihres  so  ehren- 
ToUen  Bezuges  auf  Pettau  am  wenigsten  fehlen  sollte. 

Mehrere  Croaten»  welche»  als  ich  die  Inschrift  las  und  erklärte, 
anwesend  waren,  sträubten  sich  hartnäckig  gegen  die  Lesung  POET% 
sondern  behaupteten,  dass  man  RO*ET*  (d.  i.  Respublica  Romana  et) 
lesen  müsse,  eine  Behauptung,  die  völlig  irrig  ist  und  nur  entweder 
aus  Unkenntniss  oder  aus  Vorurtheil  und  Neid  entspringen  kann,  weil 
man  der  Stadt  Pettau  nicht  die  Ehre  zuerkennen  will,  im  Lande  der 
Jasier  den  Nymphen  ein  Heiligthum  errichtet  zu  haben. 

Dass  aber  die  vermeintliche  Leseart  der  Croaten  völlig  irrig  sei, 
ersieht  man  aus  Folgendem:  1.  fehlt  der  Querstrich,  wodurch  das  P 
tum  R  wird,  gänzlich  und  es  ist  davon  auch  nicht  die  leiseste  Spur 
lu  entdecken,  was  doch  der  Fall  sein  müsste,  da  die  Buchstaben  sehr 
gross  (bei  2"  hoch),  sehr  tief  und  scharf  eingemeisselt  sind  und  der 
Stein  dort  ganz  unverletzt  und  seine  Oberfläche  rein  und  glatt  ist; 
2.  fehlt  eben  so  auch  der  angebliche  Punkt  nach  dem  0,  und  es  ist 
auch  davon  nicht  die  geringste  Spur  zu  entdecken;  3.  wenn  so,  wie 
die  Croaten  wollen ,  zu  lesen  wäre,  so  müsste  es  als  Abkürzung  für 
Romana  ROM*  heissen,  während  doch  weder  von  dem  Buchstaben  R 
noeh  von  dem  Buchstaben  M  das  geringste  zu  finden  ist;  4.  und  was 
sollte,  wenn  RO-ET  zu  lesen  wäre,  das  Bindewort  ET-  mit  dem  deut- 
liehen Punkte  vor  mandante  bedeuten? 

leb  habe  den  Stein  sehr  oft,  zu  jeder  Tageszeit,  bei  jeder  Be- 
leuebtong,  in  der  Nähe  wie  in  einiger  Entfernung  gesehen  und  die 
fragliche  Stelle,  da  die  Buchstaben  sehr  gross  sind,  mit  den  Fingern 
befBUt,  habe  aber  nie  etwas  Anderes  finden  können  als  POET- 
wie  auch  jeder  Unbefangene  lesen  muss.  Daher  steht  die  Lesuiie 
EESP^'BUCA  POET-  (POETovienis)  fest  und  unangreifbar. 
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Zuletzt  konnten  die  Croaten  selbst  nichts  mehr  dagegeB  mwet» 
den  als  dies,  dass  sie  von  einer  Republik  Pettau  nie  etwas gehirt 
oder  gelesen  hätten,  sondern  immer  nur  von  einer  Republik  Ron. 

Sie  würden  Recht  haben,  wenn  respublica  nichts  anderes  ik 
einen  politisch  unabhängigen  Staat,  einen  Freistaat,  eine  RepaU&ii 
jetzigen  Sinne  bezeichnete.  Aber  jenes  Wort  hat  ausser  noek  viihi 
anderen  Bedeutungen  auch  die  eines  Gemeinwesens  und  des  iei- 
selben  zugehörigen  Eigenthums  und  bedeutet  daher  auch  eine  Stei 
überhaupt  ohne  Unterschied,  ob  sie  frei  oder  abhängig  sei,  uaiiil 
somit  gleichbedeutend  mit  civitas,  urbs,  oppidum,  municipian,  wie 
man  dies  aus  vielen  römischen  Inschriften  erweisen  kann,  von  desM 
ich  hier  nur  eine  anführen  will:  L.  Tuccius  L.  F.  PolL  CamptMi 
Haruspex  et  Sollonia  P.  Fil.  Sabina  oh  meritum  REI  PVBLIC  YIR^'HOf* 
dederunt «). 

Der  städtische  Anwalt,  der  das  Gemeiudeverniögen  verwaltete, 
hiess  Curator  Reipublicae.  Auch  rücksichtlich  des  zu  ihr  geborigei 
Gebietes  wurde  eine  Stadt  Respublica  genannt  >). 

So  gut  nun  in  der  eben  angefühi*ten  Inschrift  Virunum,  derHasfl- 
ort  im  mittleren  Noricum,  Respublica  genannt  wird,  eben  so  gll 
konnte  auch  Poetovio,  der  Hauptort  von  Ober-Paunonien,  und  über- 
haupt jede  römische  Stadt  so  genannt  werden  «). 

Genug,  wir  haben  eine  Respublica  Poetoviensis  oder  Poeteriea- 
sium  und  eben  dies  Gemeinwesen  von  Poetovio  (Pettau)  liess  dci 
Nymphen  das  Heiligthum  (zu  Töplitz,  damals  Aqiiae  Jasae  genanoi) 
errichten. 

Dies  beweist,  dass  der  Badeort  Aquae  Jasae  noch  innerhalb  do 
Gebietes  von  Poetovio  (intra  fines  agri  Poetoviensis)  lag.  Dennwiif 
dies  nicht  der  Fall  gewesen,  so  hatte  die  Bürgerschaft  von  Pettn 
wohl  kaum  ein  Interesse  gehabt,  auf  einem  tVemden,  ausserhalb  ikrei 
Stadtgebietes  gelegenen  Grund  und  Boden  ein  Heiligthum  wä 
bedeutenden  Kosten  zu  errichten.  So  ganz  freiwillig  mögen  übr^M 
die  Pt'ttauer  es  freilicb  nicht  gethan  haben,  da  es  im  Auftrage  <ki 
kaiserlichen  Legaten  und  Proprätors  (Statthalters  der  Proviai)  ■' 


')   Aiikersbofeii,  Gesch.  v.  Kärnten  I,  403. 
3)  Elieud.  S.  479. 

^)  Ebend.  8.  467.  Qui  ei  rico  ortu«  e«t,  eam  patriani  intdligiter 
p  11  b  I  i ca e  viroa  iäe  recpoidet. 
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lureh  Besorgung  des  kaiserlichen  Procursitors  (des  «»bersten  Finanz- 
keamteu  der  Provinz)  geschah. 

Zugleich  ersieht  man  daraus,  in  welch'  einem  hohen  und  günsti- 
^n  Rufe  die  Aquae  Jasae  wegen  ihrer  vorzüglichen  Heilkraft  schon 
lamals  gestanden  sein  müssen ,  dass  sich  die  höchsten  kaiserlichen 
Behörden  des  Landes  veranlasst  fanden  den  Badeort  mit  einem  Hei- 
li^hume  der  Njmphen  zu  schmücken. 

Trotz  aller  möglichen  Mühe ,  die  ich  mir  diesfalls  gab,  war  ich 
diMsh   nicht  im  Stande  über  den  kaiserlichen  Legaten  und  Proprätor 
Lucius  Tullius  Tuscus  und  den  kaiserlichen  Procurator  Titus  Cemnius 
(Gemiiiius)  Rufinus  etwas  aufzufinden,  um  die  Zeit  bestimmen  zu 
können,  wann  sie  die  Provinz  Ober-Pannonien  verwaltet  haben  und 
wann  daher  das  Heiligthum  errichtet  worden  sei.  Selbst  in  den  vie- 
len und  gewaltigen  Folianten  von  Gruterus,   Grävius  und  Gronovius 
konnte  ich  die  Namen  jener  beiden  römischen  Beamten  nicht  auflin- 
den. Man  kann  daher  über  die  Zeit  der  Errichtung  jenes  ifeiligthume.H 
nur  Vennuthungen  aufstellen. 

Aus  der  Einfachheit  der  ganzen  Inschrift  und  aus  dem  Umstände, 
dass  die  Amtsbenennungen  noch  dieselben  sind ,  wie  sie  unter  tUut 
ersten  Kaisern  eingeführt  wurden,  könnte  man  folgern,  da*».«*  die  In« 
sehrift  noch  dem  ersten  Jahrhunderte  nach  Christi  Geburt  ang^)iöri% 
Da  es  jedoch  in  der  Inschril^  heisst:  --  LEUAVGG-  -  •  l'HOC.JHJ^h 
(also  Augustorum  nicht  Augusti),  so  müssen  damals  zwei  Kum^r 
sogleich  regiert  haben.  Üa  aber  dieser  Fall  erst  nach  i\ttm  T'fd#'  i\fn 
Kaisers  M.  Autoninus  Pius  zum  ersten  31ale  in  der  röuti^U^u  ii*'- 
aehiehte  eintrat,  indem  dessen  Adoptivsöhne  M.  Aurebu^  \$ttotfiuui 
Philosophus  und  L.  Aurelius  Verus  Commodu««  gemein^^^b^ftb^li  thf 
Regierung  führten,  und  zwar  vum  Jahre  itfl  biA  tutu  JaUt*'^  170  n. 
Chr.»  in  welchem  L.  Aur.  Veru>  Commodu«  *tt:$rit^  'O  d»ffO^  V***"" 
Heiligthum  in  einem  der  ersten  neun  lU:%itrift^ypiU*'  H^l  IVO 
n.  Chr.)  Hare-Aurels  errichtet  worden  *itiu. 

Dies  ist  wenigstens  meine  auf  den  '4§u^^/4*:^.u*'U  iif*iu*'f^tt  tt^t*t 
hende  Vermuthuug.  Ein  Kenner  antiker  SnnY'^t^i*  t^^**^  n^)Ut*U^ 
noeh  einen  Anhaltspunkt  zur  Be^tioiOtVii'^  j^u^r  7a ^K  ih*Ufh  ^*  f**' 
dem  Style  der  noeh  bmehAtuekvet*«  ^on^ucyAt^f^  \'A<^^fi*Uh**\' 
jenes  Heiligthums  auf  die  Zeit  »^kli^^^^c*  k/.*;»>  .  **f^r»*f  •»*  ^ifijf»- 
hören  dürften,  in  welcher  lU^Mink^f  ak  9^  f  '^^-^f  ^*'''  >^Om/I 
anmasse.  Man  kann  e*  öbrigew  aar  |p*ri»liw»^fr.  ^/>-«  ^^omfh^^f*,  «'"  ^' 
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vor  einigen  Jahren  zu  Graz  war,  sein  Vorhaben,  auch  Croatien  ■ 
epigraphischer  Beziehung  zu  bereisen,  nicht  ausführte ,  sondern  mk 
mit  dem  Versprechen,  dass  man  ihm  Copien  der  dort  rorindigHi 
romischen  Inschriften  und  Denkmale  einsenden  werde,  begnügte. 

5.  Ober  dem  Thore  des  Schlosses  oder»  wie  es  auch 
wird,  des  Capitelhauses ,  weil  das  Bad  Toplitz  dem  Domcapitei  ■ 
Agram  gehört,  ist  ein  Stein  mit  folgender  Inschrift  eingemauert: 

IMP-CAESFLVALCONSTANTINVSPIVSFELIXMAXIMVSAVG- 
AQVAS  •  lASA»  •  OLIM  •  VI  •  IGNIS  •  CONSÜMPTAS  •  C  VM  •  PORTICIBTS 
*£    OMNIB  •  ORNAMENTIS  •  AD  *  PR1STINAM  •  FACIEM  -  R  ESTITVTT' 
PROVISIONE  •  ETIAM  •  PIETATIS  •  SVE  •  N  VNDIN  AS 
DIE  •  SOLIS  •  PERPETI  •  ANNO  •  CONSTITVIT 
C\TlANTKVALCATVLLINOVP-PPPPSVPER- 

Imperator  Caesar  Flavius  Valerius  Constantinus  Pius  Felix  Uni- 
mus  Augustus  Aquas  Jasas  olim  vi  ignis  consuinptas  cum  portieibii 
et  Omnibus  ornamentis  ad  pristinam  faciem  restituit,  provisione  eÜHi 
pietatis  suae  nundinas  die  solis  perpeti  anno  constituit  eurante  Vdcrii 
CatuUino  viro  perfectissimo ,  praeposito  provinciae  Pannomae  nh 
perioris. 

Der  Kaiser  Cäsar  Flavius  Valerius  Constantinus  der  Fnmm, 
Glückliche,  Grösste,  Erhabene  hat  die  ßrunnengebaude  der  Jasi- 
s  c  h  e  n  Quellen,  welche  einst  durch  die  Gewalt  des  Feuers  zerstört wm^ 
den  waren,  mit  den  Säulengängen  und  mit  allen  Zierden ii 
ihrer  frühern  Gestalt  wieder  hergestellt,  so  wie  auch  in  Vorsorge 
seiner  landesväterliehen  Liebe  einen  an  jedem  Sonntage  da» 
ganze  Jahr  hindurch  abzuhaltenden  Woc  henmarkt  ea- 
gesetzt,  unter  Besorgung  des  Valerius  Catullinus,  Inhaber  des  Perfee- 
tissimates  und  Statthalter  der  Provinz  Pannonia  Superior  (Obo^ 
Pannonien). 

Diese  Inschrift,  welche  schon  Muchar  (Rum.  Norieum  I,  397) 
nach  Schönwisner  (Antiquit.  Sabar.  pag.  4,  6)  mit  der  irrigen  Aa- 
gäbe,  dass  sie  zu  Warasdin  gefunden  worden  sei,  mittheilt,  entkS 
ein  Stück  Geschichte  des  Bades  und  Ortes  Toplitz. 

Sie  gibt  zuerst  den  Namen  desselben  an;  Aquae  Jasae»  Ü 
Heil  was ser  war  sein  Name  bei  den  Römern.  Mir  seheiat 
das  Wort  Jasus,  -a,  -um  aus  dem  Griechischen  zu  stammen»  da 
ich  heile,  laaig  die  Heilung,  iocTpog  der  Heiler,  der  Antp  1m 
Göttin  der  Heilkunst  n.  s.  w.  bedeutet 
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^4  Stimilni  tsüi  WiMMr^piiaaitnfw  ^^ni  TVAlM  ^xhHihMh^t^txi^K^>i^ 
Hol.  Mt  vflüsit^  4»  «öc3i  iwi  ?>rlK$l^  4ii>>t  M^  M^^  m  ^Um\ 
t«tn  Zcüa  MWAhi  warn  Tnakem  »b  »«di  und  nx^i^r  \^M1:(l|;i^ü'^  9\m 
I  d  e  ■  iifiüi  mai  kirn  mi  fjpfkiiid^'  Hrioht«'!  >^  Mr^li^. 

b»  Btifaiaästf^  tmi  W^bviij;^  für  %\\^  Wi^wxAst^v  \\\^^  Ua^Ii'^ 
krtc  ZBT  EffiAVHBj;  fkrerfr  Hinsor  iiiui  «Miu  U^lriolto  \\s^v  m\\\ 
mStgs^m  Gevetiie.  Es  entstand  oiii  horf»  oiii  Mmiinookohi  \\\A\A\\'\ 
cnfiJb  des  Nmmb  <k$  Bades»  iiiimlioli  A(|Umv  ilnuiu»  i>i*hioll    MthiMi 
rfle  aach  der  umwohnende  VolksHtRiiim  iloii  Nmiihmi  ilnul  lioliiMMtMiMi 
bcD.  Denn  Piinius  der  altere  (Hist.  iiut.  III,  VN)  immiiiI  hIh  iMIaiImImIi 
h  ein  Volk  in  Ober-Paiinoiiieii .  W(*lchi*)i  xwUoIm>m  iImi'  Ohiil  Hiiil 
Te  wohne.  Bei  Ptoloinaus  hci8Nc*ii  Mit*  U<77('/(.   MiM'lMt»*  hmI  ilt'»  »li 
m  Bomischen  Noricum  beigegelMMMMi  KNrli*  *i'l/.l  ftlt^  vlil  ^M  HfH 
iostlieh  hinab,  so  dass  sie  zu  den  Völk<'r<i<'liMM<'M  i'hlt^i  Vmmm)»'!!^' 
iten  geboren  miissen,  wäbreiid  Miniu«  *ii'  di^^li  MM^^d^li«  kll^b  i-lh 
Ik  in  Ober-Paiinonieii  nennt. 

Wo  die  Alten  ungewohnliHie  SuiurkrHii^  wt^U^h  ttuU^th^t-h^i^tf^tt 
dieselben  höheren  WefMfn«  iitfiiUt^liMH  /m  uhH  ^ä^fithUtt  rf*^*^  Hhhi 
end  einem  sinulicbeu  HMr,  Vau^  «4/WIm^  X^'^-^-U^h^^.  ^V#M^  t^>/^< 
;h  schon  in  der  älte«teii  t^tmr^it^h^^i  7^4*  4^u  U^Ui^in/t*  «c^*  ^/^ 
enderinBen  qihI  EA^tUtim^^  <Unr  «*«a^'&Hij|r/^4« ,  Ui»v^^'.  «^'^^i^a^aI 
pbea  Jat i^ckeii  (^u^li^»  ^>m;Ih  wm#4*ü"*'*«'.  »««^^«'«^  m^wj  4m/ä>' 
,  weu  avck  Mibk  iüimt^^M^^*  H^un^iMtüi  *'i«#>'i<Ui<>  A^"  ^a^ma'  4»»***' 
Stedt  P*el*Ti*  (ffVÄtüK^  nü  » u#4ti|^>#«^it  iktMM««.'VU'  #*»'4.Mt 
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Aurnahme  der  Kranken  und  ihrer  Begleiter,  Taberuen  für  Hial-j 
werker,  Krämer,  Wirthe,  bei  welch*  letzteren  man  LebeusmiUel  ui] 
Getränke  kaufen  und  auch  speisen  konnte ,  bestanden  haben  mögow] 
lässt  sich  bei  der  grossen  Vorliebe  der  Römer  tur  Bäder  überhaii|i:j 
und  insbesondere  bei  dem  Umstände,  dass  ein  Heilbad  in  der 
einer  Stadt,  wo  eine  Legion  ihr  Standquartier  hatte,  ein  um 
liebes  Bedürfniss  für  die  Heilung  der  vielen  Verwundeten  war.  imI.] 
voller  Sicherheit  annehmen. 

Aquae  Jasae  war  daher  zwar  kein  Luxusbad  wie  Bajae  io  Cm\ 
panien  und  ähnliche,  wohl  aber  ein  sehr  stark  besuchtes  GesiuiiilMiliK| 
bad,  insbesondere  für  die  OlBciere  und  Soldaten  der  Legion,  wdck: 
jeweilig  zu  Pettau  lag.  Zudem  bot  die  Gegend  als  Landaufeattdti 
selbst  den  Gesunden  eine  angenehme  Abwechslung  gegen  die  p^\ 
steinige  Ebene  von  Pettau  und  forderte  zur  Jagd  auf,  da  &  i 
Norden,  Westen  und  Süden  das  Bad  umgebenden  Berge  damab  nd 
mit  dichten  Wäldern  bedeckt  gewesen  sein  mögen.  Auch  dfiffli  M 
an  anderen  Vergnügungen,  welche  die  Römer  in  den  Bädern  nidft 
gern  vermissten ,  daselbst  nicht  gemangelt  haben.  Überhaupt  waM 
die  Römer  leidenschaftliche  Liebhaber  der  Bäder  und  verstandea  m 
wie  kein  anderes  Volk  der  Erde,  dieselben  zu  den  verschiedeastci 
Arten  des  Badens  auf  das  Zweekmässigste  und  Bequemste  einii- 
richten,  und  gewiss  waren  die  Bäder  daselbst  zu  jener  Zeit  nicht  W 
schöner,  sondern  auch  zweckmässiger  eingerichtet,  als  es  diejetii* 
gen  sind,  besonders  wenn  man  an  die  sogenannten  Herzogin  Beny- 
Bäder  im  Schlosse  oder  Capitelhause  denkt. 

Aquae  Jasae  war  daher,  besonders  seit  der  Zeit  (161 — 170  nack 
Chr.) ,  als  der  kaiserliche  Legat  und  Stattlialter  Tullius  Tuschs  ui 
der  kaiserliche  Procurator  Geminius  Rufinus  sich  lebhail  lür  das  Bai 
interessirten  und  dasselbe  auf  Kosten  der  Stadt  Pettau  mit  eil* 
Heiligtbume  der  Nymphen  und  gewiss  auch  sonst  nach  Thunlichkot 
schmückten  und  verschönerten,  ein  blühender,  vielbesuchter  BadcflA 
der  besonders  seit  dem  Kriege,  welchen  Kaiser  iMarc-Aurel  initt 
Nähe  gegen  die  Markomannen,  Quadeu,  Jazyger  etc.  fübrtep 
erhöhte  Bedeutung  erhielt,  indem  die  vielen  Verwundeten  ii 
Bade  Heilung,  die  Gesunden  aber  Erholung  nach  den 
suchten  und  fanden.  Auch  noch  lange  Zeit  nachher  ma^  darf^^' 
sei  nes  ausgebreiteten  Rufes  und  eines  grossen  WohlatMApf 
haben.  ,  i 
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ist  keim  ev'^er  Bund  sc  Jk-dütt« 
rnd  du  üii^liiok  arbrntcl  «ciiii«]l. 


die  HeiligtliiiiUH^.  «liV  IMili^r 
fraasra  Ort  «A^his  Jh»s  ti  igiii$  oiim  oon^umplM*'«  i^ii^^t 

ZjiMJrfcpt  ackt  k».  d»s  anter  den  Aqnis  Juxis  nioht  dif^  MimI- 
aeDe  mlkin.  die  als  serielle  doreh  das  Feuer  am  wenifiti^loii  |^lt(li»tt 
koBBle,  sondern  aneh  die  Bad-.  Wohn-  und  WiiMliMohmln- 
le,  kurz  der  franze  Badeort  lu  verstehen  soieii. 
Wann  sich  dies  grosse  Ungifick  ereignet  hnln^,  InI  viilli^  itii- 
and  lässt  sieh  bei  der  Unbestimmtheit  dnr  IltMliMiliiiiit  ili*« 
olim  nach  nicht  einmal  annaherungsweine  bi'NtininiiMi,  ilii  ilii*« 
Iftiirmnrnrt  eine  so  weite  Bedeutung  hat,  daMM  i*n  i*beti  mt  ifiil  mVmi' 
,|pg|er  Zeit**  wie  ^kurz  vorher''  bedeuten  kann.  Ha  4*m  hUm  hi*fM|  vi 
^^fUiM9  durch  die  Gewalt  des  Feuers,  und  von  einem  ri'indlli^lipn  K)n- 
Ue  nicbts  erwähnt  wird,  so  scheint  die  Zenttornnif  df'fi  Madp«  immI 
Ortes  nur  einer  zufallig  entstandenen  Feuer«ibrNntil  m^t^m'UfU'hiii 
\n  zu  müssen. 

Dass  dabei  auch  das  Heiligtbuni  der  N)m|di«'M  «lnri'ti  lUfi  9,Ui 
Ton  Dacheni,  Mauern  und  jeilenfalU  ^hon  diir#<h  iU^  j^^h*»*» 
seihst  eine  Beschädigung  erlitten   Imbni  AHri\f ,   icl  ttn^p  /m 
lOthen. 

Die  Bad-,  Wohn-  und  Wirtb^rbafiMf^kj^Md^  4hHU$t  uW^fihh^/ 
und  nach  nothdurftig  wieder  ber$fe«l#r|H  wHf4^f$  wm,  ttt^U^  ^h^^ 
gfsaehah  gewiss  nicht  Uenn  Ober'Pan«MMfMr«f  wirf  ui  wiä-  hU^pi^h^f 
Ble  Provinzen  de»  nNniscbefi  RdciMr*  d«vr#iii  4^  ^^U^f^u  i^ht^ftih 
mtA  iuMeren  Kriege,  die  MtimA^vrWriurft  lfep#c^^  4#«  i^'i^fff^*f, 
Vttlebe  über  PinnwMm  bmIi  fjaew»«  Ww^^rn  v*/^  *  ^#»  0^>#^  ^n»4 
fMi  dafft  wieder  zwidki^«« .  4«vf»w  vi^rur-^-«'  "/«^>^  '^^0*^4^  .>iv4 
HaturaileBUnife«  «ad  v^tlnüir*  4k«ej»-t  4i«^  fcf^i»'"«!^./^.»  4^^  i^^ff 
kalter,  wekfce  ««Hi  m  ^^snru^yynen  fu^ntim  /vK*/  «^*/*w,y'j  ««»/^ 
amm  ud  verarMt  W<r  oieiir  «^iimum  (s^pu  /.«« v«F*.t.i;//^  ^'«i  |ri#H*« 
MUt  aa  daa  iSrilwitf  «Imlbm.  w»\A0T%  f^i^y    »^g^  (•'/•  «>.••  4i4'*W' 

aad  arauiün«»  Zfurfsmit«'  «^immL^j«   «i^tM*«»     ^.•'  ^«H^ 

4inac  duadi  dlM  ferner  pe^^t^sM.  nr'fti  ji^sMMn    ^Ml«#/  %\\\m^\pm% 


Conttanlin  dtf  tiro«»«.  dn*  erste  oatrr  den  röabd 
wHebrr  dk«  rhiütmtliuiB  ■utali».  nuflile  b«i  «Warfli  k 
mllullc  w  PutB*iü«B  und  bei  tenca  nclea  Reis»  ia  lÜeMsli 
vieUciekl  «naal  Mlbst  n  das  Jasbehe  IM  gvk« 
rtradm  TcrfalWaea  Zastand  desaetbe«  gcachca  lad  tbbcj  n 
luiW-a.  «U»  es  akb  cJBrt  cian  graww  tibaSM  Mid  V 
trfraat  bibc  Der  KaiMr.  akae  ZweiM  aa(  die  Wirblig  ii 
ab  äMr  Hwhaalah  fir  fcriaka  hhI  tprwaailcir  khrjctr  ■■ 
fMMrkt.  gab  6n  htMl,  4m*  das  Bad  tririler  pu  » 
Whtr  war.  aatWirb  aaf  UhtMtkt  K<»tea  bcfgcsldll  «ddi.i 
M^eidi  «■.  *MS  ilaait  c*  <«■  Oric  webt  an  dea  aittyi^ 
«itteh  sektedw.  da»  ga«M  Jafe  kiwlvdi  aa  SoHrt^  ml 


Mfb  ^gi^hta  «erde  aad  afcutiui^  dem  StaUb^ler  V 


cagOBSiaae  aw  du  cigeRtliclie  Bad  s 
dtr  Qwfc.  «e  Lcü^  d»  \V>Mm  n 
die  aaai  Tnnkni  and  B 
ttnr  iwMEni  Cianeblaitg  aail  3 
dere  bei>>t  es: 
i.wt  dn  Siatragiaptt  and  aUca  Z 
I  tätgk*  die  ■'■itr  aicid  anr  ihre  Te«pcl  ■ 
.  iiadifa  wmtk  Ar  niTalbäoMr  md  j 
.  aad  svar  aäcbl  uur  lur  E 


pla*li»lK  a 
'.  M  «ic  sie  n 
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und  der  Sinn,  der  mir  iu  jenem  Ausdrucke  lu  liegen 
icht  völlig  erschöpft  sein.  Mir  seheint  vielmehr»  dass  der 
der  Inschrift  mit  dem  Ausdrucke  «et  cum  omnibus  orna- 
»ch  etwas  mehr  als  die  blossen  Verzierungen,  nämlich  auch 
Deorum ,  die  Heiligthumer  der  Götter,  und  zwar  vornelim- 
on  der  Stadt  Pettau  den  Nymphen  errichtete  Heiligthum 
1  wollte. 

erinnere  sich  nämlich ,  dass  Constantin  der  erste  romische 
r,  der  sich  zum  Christenthum  bekannte  und  Christen  zu 
;en  Stellen  am  Hofe,  beim  Heere  und  in  den  Provinzen  be- 
übrigens  die  Anhänger  des  alten  Cultus  zu  verfolgen.  Der 
jer  Inschrift,  wahrscheinlich  Valerius  Catullinus,  der  Statt- 
\  Ober-Pannonien  selbst,  ohne  Zweifel  auch  ein  Christ, 
tterbilder  nicht  mehr  „Sacra**,  Heiligthumer,  nennen,  son- 
le  sie  „ornamenta**,  Zierden,  als  welche  ja  auch  wir  sie 
• 
1  die  Schonung  gegen  den  alten  Cultus  bewies  der  Kaiser 

hohe  Klugheit,  indem  er  denselben,  untergraben  und 
ie  er  bereits  war,  ohne  Anwendung  von  Gewalt,  die  Wider- 
»rgerufen  hätte,  in  sich  selbst  zusammenfallen  lassen  wollte, 
ch  grossen  Kunstsinn,  indem  er  die  herrlichen  Kunstwerke, 
ler  Cultus  hervorgerufen  hatte ,  nicht  zerstören ,  sondern 
ollte.  Mit  dieser  Ansicht  vertrug  es  sich  sehr  wohl ,  das» 

auch  das  von  der  Stadt  Pettau  den  Nymphen  errichtete 
I,  wenn  es  anders  durch  den  Brand  gelitten  hatte,  wieder 
liess,  indem  er  dasselbe  nur  als  einen  Schmuck  den  Baden« 
als  einen  Gegenstand  religiöser  Verehrung  annah« 
»  Jasas  olim  vi  ignis  consumptas  ad  pristinam  faeiem 
&r  stellte  das  einst  durch  die  Gewalt  den  feuern  zemiXffU' 
ad  nach  seiner  frühem  Gestalt  wieder  her, 
icht  anzunehmen  ist,  data  von  dem  rrfihem  Hti4$;eMn4e 
!  und  Zeichnungen  vorhanden  gewesen  neienf  w^rleM;  4*«^ 
rund-  und  Aufrisse  darstellten,  so  nrasuten«  d^oK  m  wie4^r 
rie  es  früher  war,  bergestelh  werden  tumnle^  4i^  ürnHA- 
Dauern  noch  stehen  geblieben,  ühriffenn  tn^M  nmk  t^^^ 
sein»  welche  das  frühere  Gelraode  ifemtn  kitm^m  nn4 
;h  der  durch  das  Feuer  zenl«rteii  Timie  stnu^t^n  k^H* 
eseiben  besebafen  gewenea  «eieii. 
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Wnr  »bvr  dk'^  <li'r  F»ll,  »»  konnte  zwi.sriieij 
<l«s  Bades  und  »einer  WieiJerhprstetlun^  kein  : 
verfloRSPii  seip.  wvil  im   ticßenlbeilr  selbst  <lie  Riiinm  » 
verfallm  iceHenen,  j«deiirall.s  über  kr-lne  MenHcheo  mehr  M 
(fFwesen  wären,  welcbe  ilits  fnibere  Gebüitile  nocfa  s 
hätten,  leb  ^anlK-  ilalier,  ilass  nuin  kmim  o((ef  b<>cb*leiuai 
sehenraum  vun  15  bis  2(1  Jahren  nnnehmen  küi 
diesem  ZeilraumeN  kern  (.'mbau  tle»  Bades  Yni^eiimnnicu, ! 
Kuineit  nur  mit  einem  iVnlhüache  versehen  worden  seien. 

Kerner  beissl  e.s:  .  .  .  nmuliiia»  die  inÜt  perpeti  a 
Itiit  ...  er  hat    atieh    einen  Wuebenmarkl  ein^esetlt. 
Sountaff  tlits  fiame  Jahr  Itindureh  abgehalten  werdeu  » 
Ihat  ilif.i  in   der  ofFenbar  wohlwülleiideii  Absieht,  auch  <li 
Ort-ocbal^.   uelebe  xiifileirb   mit  dem  Bude  dnreh  die  Fet 
zerslSrl  wurden  xii  sein  sehetiil,  wieder  aiirzubelfen  uulik 
die  Zufuhr  der  mlthigen   Lebensmittel  zu  sirberii.   Piü  B 
eines  Wneheiimarkles  filr  A*|uae  .lasae  lässt  tiirausselie«.di 
damals  mehrere  Strassen  dahin  geführt  haben,  weil  t 
leihung   an  einen  Ort.   wohin  nur   eine,    und   iwar  durl  fi 
Strasxe  geriibrl  hätte,  keine»  Sinn  gehabt  hüben  würde. 

Aus  der  Auunlnung,  dasti  der  Woebemnnrkl  am  Sonuliiieik 
gehallen  werden  -Mdl.  ersieht  man.  dass  damals  statt  ileral 
arhttägigen  Wuclie  bereits  die  ehristlicbe  siehealäglge  Wutln.  J"* 
Tajre  naeb  den  damals  bekaniil<-ri  sieben  Planeten  die»  Soli« & 
lajt.  dies  Lunae  Mori(d)lag  u.  s.  w.  benannt  wurdw-  «* 
rührt  war. 

-Aus  derselben  .iuonlnung  dürlte  man  fast  den  Schlu»  w 
kÖQoen.  dass  damals  sebim  eine  christliche  Kirche  iu.^UkJ" 
bestanden  bähe.  Denn  warum  anders  sollte  der  Wochenini** 
Sonntag  abgehalten  werden,  als  de»shalb.  dantit  die  l.aiidlrulti  ■ 
*ie  ohnehin  lur  Verncbluiig  ihrer  .Andacht  dahin  kämen.  ntt\t^ 
digung  des  tJoltesdiensles  einerseits  ilire  Pruducle  rerbuf«  • 
andererseits  Waaren.  deren  sie  bedurlten,  einkaufen  köunidi. 
.\us  der  .(k^Mkt  ferner,  das»  der  Wiicheninsrkl  il 
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mk,  es  genügt  hätte,  wenn  derselbe  nur  vom  Mai  bis  October  ab- 
Hnten  worden  wäre. 

•  Die  Wiederherstellong  des  Bades  wurde  besorgt  tou  Valerius 
Mhillinos,  Inhaber  des  Perfectissimates  und  Statthalter  der  Pro- 
Ik  Pannonia  Superior  (Ober-Pannonien),  wie  schon  Orelli  (Inscrip- 
llkm  latinanim  selectanim  amplissima  coHeetio  I,  508)  die  Siglen : 
ii*-F-P-PSVPER  ,  richtig  aufgelost  hat.  Unter  K.  Constantin  dem 
NMen  als  Alleinherrscher  war  das  ganze  römische  Reich  in  vier 
•Ifecturen  oder  Prätorien  abgetheilt;  jede  Präfectur  umfasste 
shrere  Diöcesen  und  jede  Diöcese  mehrere  Provinzen.  Der 
ntand  einer  Präfectur  hiess  Praefectus  Praetorio,  der  einer  Diöcese 
mms  und  jener  einer  Provinz  nach  verschiedenen  Titeln:  ConsuL 
■rector,  Praepositus  oder  Praeses  u.  s.  w.  Die  ehemalige  Provinz 
tmnonien  gehörte  zur  italischen  Pi-afectur  und  zur  illyri- 
ken  Diocese,  zerfiel  aber,  wie  die  meisten  Provinzen  seit  Diocle- 
■  8  Organisation  v.  J.  297  n.  Chr.  in  mehrere  Theile,  welche  eine 
londere  Verwaltung  hatten.  So  bestand  die  Provinz  Panuonia 
rtde  zur  Zeit  K.  Constantin's  aus  drei  Theilen :  P.  Superior,  P.  In- 
lor  und  Valeria. 

Jede  dieser  drei  Provinzen  wurde  von  einem  hesondeni  Statt- 
Iter  ver^i-altet,  die  aber  im  Range  nicht  gleich,  sondern  nach  der 
deutung  der  Provinzen  abgesluft  waren.  Unter  den  Verwaltern 
r  Theile  des  ehemaligen  Pannonien  nahm  z.  B.  der  Konsul  Panno- 
le  inferioris  eine  höhere  Stelle  ein  als  die  beiden  praesides  von 
nnonia  Valeria  und  superior.  F^etztere  führten  den  Titel  „viri  per- 
ttissimi^,  während  erstere  viri  clarissimi  waren. 

Aus  dem  Umstände,  dass,  wie  die  fnschrifl  ausdriicklieh  sagt, 
r  Praepositus  von  Ober- Pannonien  die  \Viederlierstellun|r 
I  sGdlich  von  der  Drau  gelegenen  IJades  besorgte,  ergibt 
h  die  für  die  Geographie  und  Geschichte  Pannoiiiens  nicht  uii- 
chtige  Folgerung,  dass  unter  K.  Constantin  (306 — 338)  jene 
itheilung  des  Landes,  wonach  der  Fluss  Dran  die  Grenze  zwi- 
len  Ober-  und  Unter-Pannonien  bildete,  noch  nicht  be- 
ndenhabe.  Denn  hätte  diese  Eintheilung,  wonach  das  Land  nörd- 
1  von  der  Drau  Ober-Pannonien  l  das  Land  südlich  von  derselben 
)r  Unter-Pannonien  genannt  wurde,  damals  schon  bestanden,  so 
rde  ja  wohl  nur  der  Consul  von  Unter-Pannonien  mit  der  Wieder- 
Stellung  des  Bades  beauftragt  worden  sein. 


tkktt  ist  die  Aagafce  im  Hierusolymitaiiischeii  llio 
:):  trw»is  ponl«^.  iniras  Paiiiioiiiani  iuferi 
■  ■■•  ^  hltov  Toa  N»rdeii  Dach  Süden  über  ilie  lln 
■■<  ■■■  •■»  Obcr-PiBiioDien  iiacb  L'nler-Pflnimnicu', 
mn  ^Btm  Znt  ■■  Tmt«hen. 

4^ir  ValtfMs  Cataüiiiiu .  der  vielleicht  »la  VeniniBSMr,! 
ahr  ab  Awfihnir  des  kniscrliulieii  Befehles  sich  mA 
it  «■  dir  Wtetlirfaerstelluiig  des  Jii$i»cka  Bi 
ick  Iriil^r  nicht  im  Stunde,  noch  irg^nil  dncil 


Wm  die  UgiAt  Much;tr 's  (Gesclt.  v.  Slelenii.  I.  291- 
IL  Oonstwitiii  in  den  Jahren  319—322  mehrere  Milt  1 
.  4nsfta  öetlieber  Theil  zu  Obcr-Panuonien  gehrirte.  htmtfd 
wii4er  nm  324 — 334  fast  ununterbrochen  siuh  in  f 

habe,  richtig  ist,  so  dürfte  die  Wiederhentellii^l 
lAes  wohl  in  einem  jener  Jahre  geschehen  sein.  DmI 
teriteD  li.  Constantin's  (f  33S)  rollendet  wnrdaV 
Inschnfl,    welche  den  Kaiser  offeiihar  als  tincb  h 


II.  Slrine  alt  plaslficken  Itanlel langen. 

I.  Ib  Gange  vor  den  Stein-  oder  Cünstantiii's-Bädeni,  u 
tAtr  inm  Eit^nge  lum  SIetnhade  Nr.  1,  ist  ein  Stein  vod 
Habe  und  2'  Breite  eingemauert,  welcher  in   bitIberhabeDer  ii 
drei   Nymphen   darstellt,    die  bis  zur  Milte    nRckl.    ' 
bekleidet  »ind,  indem  das  Kleid  iiher  den  Hüften  vorn  in  einci^ 
len  geschürzt  ist. 

Die  Figur  in  der  Mitte  hält  mit  gesenkten  Händen  eine  o 
iTirmige  Scliate,  welche,  da  das  Basrelief  ein  horizontales  Henftfl 
II  uiclit  gestattete,  abwärts  gekehrt  ist '). 
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Die  beiden  andern  Figuren  halten  mit  emporgehobenen  Händen 
I  in  zwei  Tbeile  getheilte  und  in  Lockengewinden  rechts  und  links 
dbwallende  Haupthaar.  Zwischen  der  Mittel-  und  den  Seiten- 
rea  befindet  sich  auf  beiden  Seiten  gegen  unten  ein  kleines  £m- 
a»  welches  zwar  nicht  deutlich  kennbar  ist,  aber  nach  meinem 
irfaalten  eine  Schale  darstellt ,  aus  welcher  eine  Schlange  trinkt, 
lies  das  allgemeine  Attribut  aller  Heilgottheiten  ist 

Die  Haare ,  Augen  und  der  Mund  der  Figuren ,  so  wie  der  Hin- 
^rund  zeigen  Spuren  einer  Färbung.  Ob  diese  schon  ursprüuglich 
i  KüDstler  oder  erst  später  von  einem  Unkundigen  oder  Muthwilli- 
angebracht  worden  sei,  lässt  sich  um  so  weniger  unterscheiden, 
las  Basrelief  wegen  des  hohen  Standortes  eine  genauere  Besichti- 
g  nicht  zulässt 

An  der  obern  Einfassung  unterscheidet  man  deutlich  die  Ein- 
ilung  in  drei  Nischen,  welche  jedoch  weiter  herab  nicht  mehr 
nerkbar  ist.  Eine  Inschrift  befindet  sich  auf  diesem  Steine  nicht. 

Diese  Darstellung  der  drei  Nymphen  als  der  Schutzgottheiten 
*  Heilquellen  ist  ohne  Zweifel  eine  Nachahmung  im  Kleinen  jener 
rstellung  desselben  Gegenstandes  im  Grossen ,  von  welcher  in  der 
Ige  die  Rede  sein  wird,  da  es  ja  bekanntlieh  im  Alterthume  allge- 
tin  üblich  war,  von  grosseren  Kunstwerken  Copien  im  verkleinerten 
lassstabe  anzufertigen,  wie  solches  ja  auch  gegenwärtig  noch 
schiebt. 

2.  Im  Parke  links  vom  Eingange  im  bedeckten  Gange  lehnen  an 
r  Wand  viele  Bruchstücke,  worunter  auch  der  unter  I.  4.  bescbrie- 
B€  Inschriftstein,  welche  olTenbar  zusammengehören  und  entweder 
s  ursprüngliche  von  der  Stadt  errichtete,  oder  wenn  dies  durch  die 
luersbrunst  beschädigt  worden  war,  das  von  K.  Constantin  in  seiner 
iheren  Gestalt  wieder  hergestellte  Nymphäum  gebildet  haben 
Igen.  Ihre  Zusammengehörigkeit ,  die  schon  aus  den  Bruchstücken 
Ibst  und  der  gleichen  Steinart  erkennbar  wäre,  findet  ihre  Bestäti- 
ing  auch  in  dem  Umstände ,  dass  alle  diese  Bruchstücke  im  Jahre 


T*  CLAVDIVS  ASCLEPIAOES 

ET  CAECILIVS  AStLEPIAÜKS 

EX  VOTO  NTHFABYS  D.   D. 

Titas  Claudius  Asdepiades 

und  CScilius  Asdepiades 
haben  vermöge  Gelübdes      dies  den  Nymphen  gewidmet. 
irchlT.  XXXIV.  2.  1d 
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1843  an  einem  und  demselben  Orte,  nämlich  in  dem  vorderen  Thiii 
des  Parkes,  wo  jetzt  der  Blumengarten  ist,  bei  einander  gefunden  wd 
ausgegraben  wurden.  Allerdings  mögen  dabei  einige  Stöcke,  we3  m 
sehr  beschädigt  waren ,  als  der  Aufbewahrung  nicht  mehr  wertk  «^ 
achtet  und  daher  beseitigt  worden  sein.  Übrigens  kann  es  aoeh  will 
geschehen  sein,  dass  man  nur  das  ausgrub  und  sammelte,  was  Mi 
eben  zuföllig  fand ,  aber  nicht  weiter  rechts  und  links  fortgrab  ni 
forschte.  Diese  meine  Vermuthung  wird  durch  die  Thatsache  besli-^ 
tigt,  dass  man  im  Jahre  1846  in  geringer  Entfernung  von  jeaM 
Orte,  ja  man  kann  sagen,  in  dessen  nächster  Nähe  jenen  herrlidM 
Fund  machte,  den  ich  unter  3.  beschreiben  werde.  Dies  bereehl^ 
zu  der  Vermuthung,  dass  dort  noch  Manches  in  der  Erde  b^rabca 
liegen  möge,  was  dem  Bade  nicht  minder  zur  Zierde  gereichen  virfi 
als  die  Basreliefs,  welche  jetzt  den  Brunnen  schmücken. 

Ich  will  nun  versuchen,  diese  Bruchstücke,  anstatt  sie  ordamip- 
los ,  wie  sie  über  und  neben  einander  da  liegen,  einzeln  zu  besdvti» 
ben,  so  nach  einander  anzuführen,  wie  sie  im  Hinblicke  auf  ähafiehi 
Denkmale  als  Haupt-  und  Nebenglieder  im  Denkmale  selbst  auf  cii- 
ander  gefolgt  sein  mögen.  Ich  verkenne  das  Missliche  eines  soMtt 
Versuches  um  so  weniger,  da  ich  in  dieser  Art  von  Arbeiten  ein  Neu- 
ling bin,  ein  ähnliches  Nymphäum  in  keinem  archäologischen  Wcib 
abgebildet  oder  auch  nur  beschrieben  gefunden  habe  und  da  vielleidil» 
ja  ganz  gewiss  nicht  mehr  alle  Bestandtheile  des  Denkmales  v<m«- 
handen  und  selbst  die  vorhandenen  grösstentheils  verstümmelt  ävi 
und  sich  daher  deren  Breite  und  Höhe  nicht  mehr  bestimmt  augebn 
lässt.  Ich  werde  daher  jede  Berichtigung  und  Belehrung  von  eiaea 
Alterthumsforscher,  der  zugleich  Kunstkenner  ist,  wenn  er  die  Bnidh 
stücke  selbst  an  Ort  und  Stelle  gesehen  haben  wird ,  mit  Dank  ai- 
nehmen,  da  es  mir  nur  um  die  Sache,  nicht  um  Rechthaberei  0 
thun  ist. 

aj  Der  Insehriftstein,  2°  lang,  2'  1"  hoch,  am  unteren  Eafc 
(rechts  vom  Beschauer)  gebrochen,  aber  der  Bruch  ein  so  güd- 
lieher,  dass  er  keinen  Buchstaben  unlesbar  macht,  musste  i^^ 
einer  steinernen  Unterlage  aufgelegen  und  so  wie  die  aächa 
den  vier  Bestandtheile  des  Denkmales  an  einer  Maoer  ab 
wand  mittelst  Cementes  befestiget*  gewesen  sein.  Scdne  ii 
wurde  oben  im  epigraphischen  Theile  dieser  AbhaudUmg 
aufgeführt. 
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Dass  auch  dieser  Stein  einen  Bestandtheil  des  Denkmales  ge- 
let  habe,  ersieht  man  schon  aus  der  darauf  enthaltenen  Widmung. 
Ire  dem  nicht  so  und  wäre  diese  Inschrift  so  wie  tausend  andere 
für  sich  selbstständig  anzusehen,  so  begriffe  man  wahrlich  nicht, 
;u  es  denn  für  19  grösstentheils  mit  Abkürzungen  geschrie- 
e  Worte  eines  Steines  von  2**  Länge  oder  Breite  und  2'  1" 
le  bedurfte  und  wo  man  einen  Stein  von  2^  Breite  hätte 
ringen  können,  und  konnte  sich  nebstbei  das  augenHillige  Miss- 
haltiiiss  zwischen  der  Breite  und  Höhe  des  Steines  durchaus 
it  erklären.  Dies  Alles  aber  findet  seine  befriedigende  Erklärung, 
m  man  annimmt,  dass  dieser  Stein,  als  die  Widmung  enthaltend, 
lern  über  demselben  errichteten  Ileiligthume  der  Nymphen  gehört 
e,  bei  welcher  Bestimmung  dann  das  Verhältniss  seiner  Breite 
Hohe  nicht  mehr  befremden  kann. 

bj  Ein  Stein,  der  als  Fries  den  Inschriftstein  von  der  nachfol- 
den  Hauptdarstellung  getrennt  haben  mag.  Derselbe  stellt  zwei 
Inder  entgegen  gekehrte  Stiere  dar,  deren  Leib  hinten  i4i  Drachen- 
dungen übergeht  und  mit  einem  emporgerichteten  Fischschwanzc 
et.  Der  Stier  zur  Rechten  des  Beschauers  ist  wohl  erhalten; 
em  zur  Linken  aber  fehlen  Kopf  und  Brust  und  es  ist  von  dem- 
len  nur  mehr  der  gewundene  Drachenleib  mit  dem  Fischschwanzc 
sehen. 

Dieser  Fries  hat  eine  Höhe  von  10''  und  muss  eine  Breite  von 
0'  8"    gehabt    haben,    was   daraus   geschlossen   werden   muss, 
il   der  auf  die  Ilauptdarstellung  folgende,  noch  unverletzt  vor- 
idene  Fries,  der  eine  Jagd  darstellt,  genau  jene  Breite  hat. 

Der  Stier  war  wegen  seiner  unüberwindlichen  Stärke  ein  Syni- 
1  des  Wassers ,  das  sich  überall ,  selbst  aus  dem  Innern  der  Erde, 
le  Bahn  bricht  und  unaufhaltsam  dahinströmt,  und  war  daher  ein 
ständiges  Attribut  aller  Meer-,  Fluss-  und  überhaupt  aller  Wasser- 
•ttheiten,  welche  sogar  selbst  häufig  in  Stiergestalt  dargestellt 
irden.  Der  Übergang  seines  Vorderkörpers  in  einen  gewundenen 
nchenleib  (steigende  und  fallende  Bewegung  des  Meeres)  mit  einem 
sehschwanz  am  Ende  charakterisirl  ihn  um  so  mehr  als  ein  solches 
tribut.  Ahnliche  Übergänge  wiederholen  sieh  auf  unseren  Darstel- 
Igen  auch  bei  anderen  Thieren,  Löwen,  Pferden  und  sogiir  Greifen. 

cj  Nun  folgte  der  Haupttheil  des  Denkmales,  die  Darstellung 

r  drei  Nymphen  als  der  Schutzgottheiten  des  Bades   auf  einer 

18* 
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grossen  dicken  Steinplatte.  Sie  musste  eine  Breite  von  1  0'  8" 
gehabt  haben ,  weil  der  nächstfolgende  Fries,  welcher  weder  breiUr 
noch  schmäler  als  sie  sein  konnte,  genau  das  angegebene  Mam 
hat  Die  Höhe  der  Platte  beträgt  4'  6''. 

Auf  dieser  Steintafel  waren  einst  drei  Nymphen»  jede  in  eiicr 
besondern  Nische  stehend,  in  halberhabener  Arbeit  dargestellt  LtUa 
ward  der  Stein  entweder  schon  verstfimmelt  gefunden  oder  dard 
Unachtsamkeit  beim  Ausgraben  zertrümmert,  so  dass  nur  mehr  eilt 
Nymphe,  nämlich  die  zur  Rechten  des  Beschauers,  sammt  ihrer  Nisek 
ganz,  von  der  zweiten  oder  mittleren  aber  nur  aiehr  ein  kleiner  TM 
des  Kopfes  und  der  linke  Arm,  so  me  ein  kleiner  Theil  ihrer  Nisck 
vorhanden  sind.  Wohin  die  übrigen  Trümmer  gekommen  oder  A 
sie  gar  nicht  ausgegraben  worden  seien,  wusste  mir  Niemasd  n 
sagen. 

Aus  dem  jedoch,  was  noch  vorhanden  ist»  lässt  sich  mit  Taler 
Gewissheit  entnehmen,  dass  hier  dasselbe  im  Grossen  dar^gestdk 
war,  was  auf  dem  unter  IL  1.  beschriebenen  Steine  abgebildet  ist 
Denn  die  Darstellung  der  noch  erhaltenen  Nymphe  auf  dem  groBsei 
Steine  ist  ganz  dieselbe  wie  jene  der  entsprechenden  Nymphe  atf 
dem  kleinen  Steine.   Ja  selbst  das  Wenige ,  was  von  der  mittlem 
Nymphe  auf  dem  grossen  Steine  noch  sichtbar  ist,  bestätiget  diese 
Behauptung,  indem  sie  die  linke  Hand  abwärts  gesenkt  hat,  gende 
so  wie  die  mittlere  Nymphe  auf  dem  kleinen  Steine.    Sie  musste 
daher  auch  eine  abwärts  gekehrte  musehelfürmige  Schale  gehaltet 
haben  wie  jene.  Auch  die  zwei  Schalen  mit  den  daraus  trinkendes 
Schlangen  durften  hier  nicht  gefehlt  haben.  Die  dritte  Nymphe  war 
sicherlich  der  ersten  ganz  gleich. 

Diese,  nämlich  die  noch  erhaltene  Nymphe,  4'  hoch,  ist  ober- 
halb nackt,  unterhalb  aber  bekleidet,  indem  das  Kleid  über  dei 
Hüften  geschürzt  ist,  und  hält  mit  anmuthig  emporgehobenen  Handel 
das  ihr  rechts  und  links  vom  Haupte  niederwallende  Haar. 

Die  Nische,  in  welcher  sie  steht,  von  ihrem  äussern  Rande  kv 
zur  Mitte  der  Mittelleiste  2'  i"  breit,  wird  oben  durch  ein  balUrai- 
förmiges  Bogengewölbe ,  dessen  vorspringender  Rand  mit  Bla^p- 
winden  verziert  ist,  gebildet  und  mit  der  anstossenden  mittleni  IHlA^. 
durch  eine  breite,  mit  Laubwerk  geschmückte  und  ob^  aitii 
Capital  gekrönte  F^esine  verbunden.  Im  Winkel,  wo  djeheidgal 
zusammenstossen,  steht  ein  Blumenkörbchen. 
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ehe  al«  die  WilumK  tA»-  ^(rnyiilim  sadk«,  vnä  m^mtm  dilMr«  «• 
^  jene  r«B  a«$i<es  t<««  W«Hiiff«li«s.  Eybeii  «mI  «lArrf  ScIhEi^ 
inxen  ifceiwjukg«»  ir««B,  Ml  iSlMBrfcfm  Lankvirffie  y  iirliiictt. 

Dies  ^irtMe  Sl«nidd  aiasfle  9m[  Ar  B^  rf^n^r  <»(•  «dH*  mk 
lehmea  Eia^vck  ^«urkt  kjjira,  4a  die  Dtf^steBnur  d<r  4m 
Bphea,  Bark  4er  Mick  XMiamiemem  m  sekKe^M«,  eMnret,  eM 
I  anaiadi^  var. 

Selkst  der  Miek  v«rkiAdese  Tkeil  dieses  Km^^werke«  ist  ^wsr 
ier  Mitte  a«setBa»der  gfkr»ckea:  m  GKkk  ist  jed«ek  der  «kere 
efl  der  Figvr  g«t  erkaltem.  Sekade,  das$  Baa  aiekl  a«ck  die 
lekstöeke  der  keidea  aaderea  F^wrea,  ireaa  sie  aader«  aaek  aas- 
^raken  wurdea,  ^esanaielt  aad  aafkewakrt  kaL 

dj  NoD  folgt  eia  Steia.  l"*  0  8^  kreH,  10  kork,  mit  Jagd- 
■stelluDgen.  Liaks  roai  Besekaaer  eia  Hase  laisekea  iwei  Haadea : 
ikts  ein  Bir  laisekea  zwei  Hunden;  ia  der  Mitte  zwisekea  keidea 
appen  ein  Jäger. 

Mit  diesem  Stein  ab  Fries  sekliesst  siek  das  Mittelstuek  des 
nkmales  ab,  welebes  xon  den  zwei  folgenden  Stueken  zu  beiden 
iten  eingerahmt  wurde. 

ej  Zwei  steinerne,  mit  Laubwerk  geschmückte  und  oben  mit 
lem  Capitale  gekrönte  Pilaster,  welche  das  Denkmal  zu  beiden  Seiten 
ifassten,  der  eine  in  zwei  Trümmer,  welche  zusammen  eine  Hohe  von 
8"  haben,  entzwei  gebrochen,  der  andere  aber,  nur  in  seinem 
em  Theile  yorhanden,  4'  hoch.  Jeder  dieser  beiden  Pfeiler  hat 
t  dem  yertieften  Rande ,  mit  welchem  er  sich  unmittelbar  an  den 
schenrand  anschloss,  eine  Breite  von  1'  4",  also  beide  zusammen 
ne  Breite  ron  2'  8  ".  Da  nun  die  unter  c  und  d  angeführten  Be- 
indtheile  die  gleiche  Breite  Ton  1*^  0'  8"  haben  und  dasselbe  auch 
n  dem  Bestandtheile  6  angenommen  werden  muss,  so  musste  die 
eite  des  ganzen  Denkmales  ( 1  '^  0'  8"  +  2'  8"  =)  1  **  3'  4"  betragen 
iben. 

^  Nun  musste  ein  sogenannter  Kranz  oder  ein  llauptgesims 
it  einem  hervorragenden  und  zu  beiden  Seiten  vorspringenden 
ilken  mit  einer  Hohlkehle  gefolgt  sein ,  wovon  jedoch  nichts  mehr 
)rhanden  ist. 

Mit  diesem  Gliede  musste  die  Mauer,  welche  dem  Denkmale 
s  Lehne  und  Stutzpunkt  diente,  aufgehört  haben,  denn  was  aU 


if-bf-Iirtr .    slariil    nJfr    Ijig    frei    auf  dem  Hiupl- 
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fj  Zwti  raht-nd«-  l^~-wen  mit  gt- WDiMlenen  Drachcnlribmi  ni 
F^t^k^l.«  äu^D.  »clirfcp  letzlrre  jeJncli  ahgol »rochen  mihI.  jedffirf 
V**-  *i';r*f  LbtrHaärr .  nicht  mehr  Basrelief,  sondern  ganz  awgnr- 
fc*ft»!.  }.^!'r  ni'h  der  L'nteHage  3'  H>  "  lang  (breit). 

i'iha-  Zvrifrl  Mandfii  sie.  wie  m.'ia  dies  aus  Abbildungrn  alW 
[MikT.>:-  -irlit .  die  KMjife  nach  Aussen .  die  Schweife  naeli  hin 
£<hehrt.  »jf  dem  Haupl^i-simse.  welches  zwar  nicht  mehr  Torhnfa 
ist.  »her  «-iü-t  -i.-her  da  gewesen  seiti  musste. 

k)  Ein  Aui'valz.  3'  10'  breit  (die  Höhe  l:lssl  sieh  nirhl  mb 
be^liminru).  der  virlli-iehl  zwi$e1ien  den  Löwen  emporgeragt  Iwkfi 
klonte,  ahrr  >ehr  he-ehädt^  und.  wie  es  scheint .  ganz  Tminlrri 
i4t.  *'•  dass  man  nicht  mehr  naiirnelimen  kann.  u~ns  er  ei^nllitti 
dar^esielll  hahe.  I>a<s  er  an«  drei  (irujipen  bestand,  ist  deallieb a 
entnehmen.  In  der  Miltelj^iippe  kann  mnn  sonst  nichts  deutlich  m<ia- 
scheiden  als  fÖnl'  Itu<etlen  in  der  Form  eines  gleichschenkeüiiN 
Kreozi'S.  an  der  (iruppe  zur  Iteehlen  des  Iteschnuers  aber  den  ftud- 
theil  eines  niniischen  Panzers  mit  dem  Niihel  und  unten  herabhän^ 
.!eri  i:.Tii>:d.-|.-ii  L;.ii|.iii.   K.t  Aiil'sitl/  iMrlle   diiher  eine  Ziisamniri;- 

-etj::]!!-.'     V ■r.iiji-el„-n    K.-lili^i-ii-h.-ii .    Aiigrifls-   nnd    SelmriHafffn. 

^-»,-.n  -ii,.  «;.■  ,„;,ii  -..lein-  Zir-^i.iiiriinislellrm-eii  auf  trrie.-|ii>.-h'" 
und  rr.mL>.-lieii  >li1ii7.cii.  I.e<.>iid<Ts  »iis  iliT  Kitiserzfit.  si>  liSufi? 
üniKl  iDid  welelie  iii:.ii  -eriiriiii-lieli  lcniiiie;i.  .Sioi;esy;eTcheii.  ii.-riiil. 

Tiilrr  den  iii-lii-r  l.e-]ir..i-lieiieiiTi-Mni(iiei-]i.H-e!irIie  iinfjn-seliiehkl 
und  aii^'.'l.'liiit  :in  lU-v  M.mvr  des  Süuleii^^iui.^'es  im  Parke  liefen,  he- 
tindet  >i>-li  rnieli  eine  S;1<t]<-  niil  i^iit  et'lt{<lti-iietu  Capitiile  k<iriijllii'<r|ji'r 
Or'lniin-:.  initeii   /.ertnimriiiTl .  «elelie  alu'r.  wie   ieh  ylitube.  nieM 

unniillellii.r  );iini  \;mjiliiiiiiTi.   -^ lern  7M  den  SSnlengSngen  (portio- 

bn3lr<kreFt  die  l'viist^)iiliuiMl|^lnselii-ill    erwähnt.    (retnVt   ioAr* 
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den  Langseilen  (Nord-  und  Südüeite)  6'  7",  auf  atäaen  Schmal- 
zen aber  bei  6'  breit  und  mit  Ausnahme  der  Nordseite,  wo  das 
isser  geschupft  wird,  mit  vortrefilicben.  wunderbar  gut  erhaltenen, 
iken  Basreliefs  von  weissem  Marmor  umkleidet,  dre  jedem  Alter- 
mskenner  und  Kunstfreunde  hohes  Interesse  einflöüsen  müssen, 
r  beginnen  die  Keschreibung  derselben  mit  jener  der  Hauptseite. 

a)  Die  UmkleiduuE;  der  Südseile  besteht  aus  der  grossen  Mittel- 
er Haupttafei  und  zwei  kleinen  Seilentafelii.  von  denen  sie  ein- 
rahmt wird. 

Das  grosse  Basrelief,  4'  10'  hreil  und  2'  10"  hoeh,  enthält  zwei 
thologisehe  Darstellungen  verwandten  Inhalts,  nümlieh  ewei  Ent- 
irungen  zur  See,  welche  mit  ihren  Wogen  die  I'nterlage  bildet,  in 
r  Richtung  von  der  Unken  zur  Rechten. 

Dem  Beschauer  Eur  Rechten  erseheint  ein  phantastisches  Un- 
:hüm  (gryphus  niarinus),  welches  den  Kopf  eines  Raubvogels,  den 
Is  und  die  Brust  eines  gewalligen  Ijiiwen.  am  Nacken  einen  Fisch- 
nm,  an  den  Schultern  Andeutung  eines  Flügels  oder  einer  Flagbaut, 
1  aoten  Schwimmflossen  hat,  in  der  Mitte  in  einen  gewundenen 
ichenleib  übergeht  und  mit  einem  erhobenen  Fischsehwanze  endet. 
n  zur  Seite  schwimmt  vorne  ein  kleiner  Delphin. 

Auf  einer  Windung  des  Dracbenleibes  sitzt  furchtlos  in  anmu- 
ger  Stellung,  rückwärts  gekehrt,  übrigens  mit  dem  Oherleibe 
;en  den  Beschauer  gewendet,  den  rechten  Fitss  auf  die  Windung 
nunend,  den  linken  schief  herabsenkend ,  eine  Göttin,  mit  der  er- 
benen  Linken  den  ihr  vom  Haupte  herabwallenden  Schleier  empor- 
heod,  in  der  Rechten  einen  Zweig  haltend. 

Nkch  meiner  Ansicht  bann  hier  nur  die  Entführung  der  Amphi- 
ite.  einer  Tochter  des  Oceanu.«  und  derThelis.  dargestellt  sein. 
sptsn,  der  Beherrscher  des  Meeres,  erzilhlen  die  Mylhologen, 
be  Ainphilrite  zu  seimr  Gemahlin  verlangt  und  habe  sie,  da  sie 
jh  vor  ihm  tu  vtrhiTgen  gesucht  habe  und  dessnegen  zum  Albs 
ifloheu  sei,  tiureli  einen  llviphin  aufsuchen  lassen,  der  auch  wirk- 
A  ihren  Aiifenlhalt  t-nldeckt  und  sie  aus  den  allanti.'iehen  In.Hebi 
Lern  Ncplun  ziij^elilhrt  1i;il>e  und  dafSr  von  ihm  unter  die  Sterne 
t«ml»t  worden  sei. 

ÜMS  Vennuthuiig  sprechen  die  Beigabe  des  Delphins,  die 

laher  überflussig  würe;  der  von  dem  Haupte 

»der  über  demselben  flatternde  Schleier. 
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mit  welchem  Atnphitrite  immer  dargestellt  wird ;  die  ähnliebe  H- 
gende  Darstellung,  selbst  die  Darstellung  auf  der  Ostseite  des  Bn»- 
nens,  welche  mit  der  besprochenen  wenigstens  mittelbar  zusanuNi- 
hängt,  so  wie  endlich,  was  yielleicht  paradox  klingen  mag,  dasiidt 
gestaltige  Ungethüm,  auf  dessen  Rucken  die  Göttin  über  die  S« 
dahin  fahrt. 

Was  nämlich  an  unserm  Basrelief  besonders  aufialit,  ist  derOi- 
stand,  dass  Amphitrite  auf  einem  Greife  sitzt,  was  ungewohnlieh irt 
und  daher  für  die  Forscher  und  Kenner  der  alten  Kunst  von  Mtt 
Interesse  sein  dürfte.  Dass  aber  das  Ungeheuer,  von  welchen  ii 
Gottin  über  die  See  dahin  getragen  wird,  wirklich  ein  Greif  li 
wenn  man  anders' ein  aus  so  vielen  mit  einander  unvereinbaren  1W- 
len  bestehendes  phantastisches  Thiergebilde  mit  einem  bestimilci 
Namen  benennen  kann ,  ersieht  man  vorzüglich  —  nam  ex  potiici 
proGciscitur  denominatio  —  aus  dem  Raubvogelkopfe ,  dem  kt 
Künstler  einen  solchen  Ausdruck  von  Schärfe  zu  geben  Terstni 
dass  er  zu  leben  scheint. 

Allerdings  versetzt  zwar  die  Fabel  die  Greife  als  Huter  kn 
Goldes  nur  in  die  Berge;  aber  man  findet  Andeutungen  bei  fa 
Alten,  wornach  sie  auch  mit  dem  Meere  in  Verbindung  standea.  St 
erscheint  beiAschylus  (Gefesselter  Prometheus,  Vers  128  ff.  39SI.) 
der  Greif  auch  dem  Oceanus  dienstbar,  welcher  durch  dessen  Vtf^ 
mittlung  den  Äther  durchsegelt  und  vor  dem  Prometheus  ersekÄ 
zu  welchem  mittelst  desselben  Gespannes  auch  die  Töchter  des  ©«•• 
nus  kommen. 

Es  kann  daher  nicht  befremden,  dass  auch  Amphitrite,  irekk| 
ja  ebenfalls  eine  Tochter  desselben  war,  zur  Fahrt  über  das  Meerai 
eines  Greifes  bedient,  wozu  ihn  der  Künstler  mit  Sehwiminfl«59*» 
einem  Schlangenleibe  und  einem  Fischsehwanze  ausgestattet  katte 

Wie?  sollten  wir  nicht  von  der  zweiten  Darstellung  auf  die  er* 
schliessen  und  daher  annehmen  dürfen,  dass  Neptun  sich  in 
Greif  ver^'andelt  und  unter  dieser  Gestalt  die  Oceanide  entführt bik?| 
Was  sein  Bruder  that,  konnte  wohl  auch  er  thun.    Dann  wirci 
wahre   Gegenbilder,   während    der    gewöhnlichen   NeftfmMgt 
Pikante  fehlt. 

Das  andere  Basrelief  zur  Linken  stellt  die  bekannte  Ei     ^ 
der  Europa,  Tochter  des  phönizischen  Königs  Agenor»  dtv 
dar,  welcher  sich  hiezu  in  einen  Stier  verwandelt  hatte*- 
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Der  Stier  mit  kleinem  Kopfe ,  kurzen  Hörnern»  starkem  Nneken 
d  maektiger  Brost,  vorwärts  geneigt,  greift  mit  den  VorderHisMcn. 
.  ob  er  Eile  hätte,  weit  aus  und  geht  von  der  Mitte  an  in  dieMeIhe 
Bchen-  und  Fischbildung  über  wie  der  Greif. 

Auf  seinem  Rücken,  hinter  welchem  sich  eine  Windung  erhohl, 
Bt,  ebenfaDs  rückwärts  gekehrt  und  gegen  den  Beschauer  gewendet« 
iropa  furchtlos  in  anmuthiger  Stellung,  mit  beiden  erhobenen  lliin- 
A  den  über  ihrem  Haupte  flatternden  Schleier  haltend,  den  nachten 
SS  gekrümmt  hinaufgezogen  und  auf  dem  Röcken  des  Stiere»  nul- 
g^nd,  wo  er  vom  Ende  des  herabwallenden  SciileierN  verdeckt  wird. 
dass  nur  der  untere  Theil  desselben  sichtbar  ist,  den  linken  aber 
ehlässig  schief  hinabgesenkt. 

Beide  Frauengestalten  sind  völlig  nackt  und  Mehr  anmuthlg 
bildet,  unterscheiden  sich  jedoch  hierin  auffallend,  duMM  Amphitrite 
;iner  und  zierlicher,  Europa  aber  viel  grrisser  und  dicker  geNtiillel 
,  während,  was  wenigstens  die  Grosse  betriin,  vtn  wohl  nur  uniKn- 
hrt  sich  verhalten  sollte,  da  Dichter,  Maler  und  Hildhiiuer  G/Ittinnen 
Ssser  als  irdische  Frauen  darzustellen  pflegten.  Welcher  benondern 
*e  der  Kunstler  hiebei  gefolgt  sei,  ist  mir  nicht  hekiinnt,  doch 
rfle  er  zu  seiner  abweichenden  Darstellung  sich  vielleicht  durch 
s  Vorstellung  haben  bestimmen  lassen,  dasN  Europa  die  (ieliehte 
piterX  des  höchsten  Gottes  und  des  Königs  all<*r  Gölter,  AMiphifrifi* 
er  nur  die  Geliebte  Neptuns,  der  jenem  unterthfin  war,  geweneii 
i.  Denn  dass  nur  ein  und  derselbe  Künstler  beide  HaitreljefN  gear- 
itet  habe,  scheint  mir  nicht  nur  aus  der  hoithi  gli'iehfnflniiigeM  He- 
ndlung  derselben,  sondern  vorzuglich  itun  dem  l'iiintand«'  hervor/ji- 
hen,dass  die  beiden  Rasreliefs  nicht  auf  zwei  verschiedenen  Hl^inen, 
ndem  nur  auf  einem  Steine  ausgeführt  nnd. 

Zur  Rechten  und  Linken  von  dif't^em  Mjfti'l«^tüebi'  ini  die  AMiil" 
ng  eines  nur  mit  dem  llelm#*  b^^deekf«'»  und  mit  U'aflTeii  b«' wehrten 
ckten  römischen  Kriegers,  2'  10"  bofh  und  V  ^"  br^it. 

b)  Das  Basrelief  an  der  fVti^eite  d«-«  Bninnen«,  %'  IT' 
eit 

Auf  dem  Rucken  eine«  on<!ezü$r«'lt4'fi  fte^pfer de» ,  ink  hiaiMit  i$$ 
n  ofl  besproebenen  DraebeuJejb  «jud  FiMrbMrbwaiiz  aui^ebt^  tti^Ui 
BOr  der  bediigelte  Knabe,  dem  BeMrli^uer  ZH^^.^'^nit'i,  eiiien  ||f«fi- 
ek  ia  der  Reekfea,  den  er  ge^eo  den  Xaeken  de^  Tbiere«  au»«tr##rki 
d  dadvrrb  dkiet  an  «rfanellerem  I^^Mife  uHin^iht 
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Da  der  Dreizack  das  ausschliessliche  Attribut  des  Neptun  Üj 
und  dieses  Basrelief  sich  an  das  zuerst  beschriebene  anschliesst, 
klar ,  dass  dort  eine  Liebesgeschichte  Neptun\s  dargestellt  sei  Im 
Rechten  und  Linken  Abbildungen  romischer  Krieger. 

c)    Das   Basrelief    an    der  Westseite    des    Brunnens  t  T'] 
breit. 

Auf  dem  Rucken  eines  gezugelten  Seepferdes  mit  Dneh« 
und  Eischschwanz  steht  Amor,  beflügelt,  dem  Beschauer  zugeweii^^ 
in  der  Linken  den  Zügel  haltend,  mit  der  Rechten  den  Blitnlidt] 
schwingend. 

Da  der  Blitzstrahl  das  ausschliessliche  Attribut  Jupiters  ist»ir^ 
steht  die  Beziehung  dieses  Basrelief  zu  jenem,  welches  die  Entfiil 
der  Europa  darstellt,  ausser  Zweifel. 

Zur  Rechten  und  Linken  Darstellungen  rumischer  Krieger. 

Die  Darstellung  auf  diesen  beiden  Seiten-Basreliefs  ist  eine  sik; 
ansprechende,  indem  sie  die  grosste  Bewegung  mit  der  grössten 
verbindet.  Auf  den  dahinstürzenden  schnaubenden  Fabelrossen  sdlj 
der  nackte ,  beflügelte  Knabe  mit  einer  Leichtigkeit »  Sicherkdt  fM 
Grazie,  wie  sie  der  Yollendetste  Kunstreiter  nie  erreichen  kann^Oit 
mit  dem  Hochgefühle  eines  unüberwindlichen  Siegers  schwingt  erik 
Trophäen  die  Abzeichen  der  beiden  höchsten  Gotter,  deren  Herzen  er 
bezwungen  und  zur  Entführung  angetrieben  hat.  Der  Gott  der  Uek 
feiert  seine  Triumphe  über  Jupiter  und  Neptun ! 

Erfindung  und  Ausführung  an  diesen  Basreliefs  sind  gleicb  fa^ 
trefliich.  Selbst  der  Umstand,  den  viele  Beschauer  gar  nicht  beaeM 
haben  mögen,  dass  das  eine  Ross  gezügelt,  das  andere  aber  ui^jeri^j 
gelt  ist,  scheint  mir  einen  denkenden  Künstler  zu  verrathen  undUi^; 
zuweisen,  dass  er  unter  jenem  das  ordnungsliebende  Prineip  to; 
Jupiter,  unter  diesem  aber  das  ungestüme  reinolementarischf  We» 
sen  des  Neptun  ausdrücken  wollte. 

Die  sechs  Darstellungen  der  Krieger  sind  auch  desshalb  intertt* 
sant,  weil  sich  nie  dieselbe  Stellung,  Bewafliiung  und  Thät^hi 
wiederholt,  sondern  diese  immer  andere  sind. 

Noch  muss  bemerkt  werden,  dass,  weil  die  Seiten-BasnlMii 
die  Breite  des  jetzigen  Brunnens  zu  schmal  warea»  um  4ai 
Raum  zwischen  den  einschliessenden  Kriegerdarstelluaget  #^ 
len,  der  leere  Raum  zu  beiden  Seiten  mit  weissen  Mm 
ohne  Basreliefs  ausgefüllt  wurde.  Von  diesen  leeren:  Tib 
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Dsfseite  hat  jede  eine  Breite  von  9",  auf  der  Westseite  aber  iO"  und 
mige  Linien. 

Diese  unter  II.  3.  besprochenen  Steine  wurden  im  Jahre  1846, 
As  der  Eigenthümer  des  an  den  Park  anstosscnden  Hauses  Nr.  16  <) 
fiekwärts  im  Hofe  ein  Hintergebäude  mit  einem  Keller  erbauen 
rollte»  beim  Graben  des  Grundes  und  Heraussehaflfen  der  Erde  in 
iaer  Tiefe  Ton  beiläufig  einer  Klafter  aufgefunden  und  sahen, 
ibwohl  sie  bei  1300 — 1400  Jahre  (denn  das  Bad  dürfte  zur  Zeit  der 
FSikerwanderung  eingegangen  sein)  daselbst  unter  der  Erde  gelegen 
mögen,  nachdem  sie  gereinigt  worden  waren,  so  frisch  und  neu 
als  ob  sie  eben  erst  aus  der  Werkstätte  des  Bildhauers  gekom- 
men wären. 

Im  Jahre  1862,  als  ich  sie  zum  ersten  Male  sah,  waren  sie  noch 
ein  und  gut  erbalten,  im  nächstfolgenden  Jahre  aber  durch  eine  gelb- 
Mmune  Flüssigkeit,  welche  sich  aus  der  Auflösung  des  schlechten 
kittes»  womit  der  Brunnen  verkittet  worden  war,  bildete  und  auf  die 
hinabrann,  beschmutzt  und  entstellt  und  wenn  die  Bade- 
ion  diesem  Ubelstande  nicht  zeitig  und  gründlich  abhilft,  so 
imtt  Toplitz  Gefahr,  in  Bälde  jene  herrliehen  antiken  Kunstwerke  zu 
Brlieren,  um  welche  andere  Badeorte  es  mit  Becht  beneiden  können. 
Es  wäre  recht  sehr  zu  wünschen,  dass  dieselben  photographisch 
efjgrenommen  and  nach  diesen  photographischen  Bildern  Kupfer-  oder 
toUstiehe  oder  Lithographien  angefertigt  würden ,  da  jene  Kunst- 
rerke  in  der  That  in  weiteren  Kreisen  bekannt  zu  werden  verdienen. 
Dasselbe  wäre  in  Betreff  des  Nymphäums  zu  wünschen,  nämlich 
aUe  einzelnen  Tbeile  desselben  photographisch  abgebildet  wür- 
Die  weitere  Arbeit  könnte  freilieh  nur  die  Aufgabe  eines  tüch- 
igen Zeichners  und  gewandten  Künstlers  sein,  der  zugleich  ein 
enauer  Kenner  antiker  Bilder-  und  Bauwerke  wäre.  Er  hätte  näm- 
ich  die  allerdings  schwierige,  aber  andererseits  nicht  undankbare 
kofgabe,  aus  den  einzelnen  Theilen  nach  meinen  unter  H.  2.  gegebe- 

<)  fia  Ut  «ibcgreiflich,  wie  das  Dooicapitel  ron  Agniin  den  Bau  dieses  Hauses  je  habe 
WwflligeB  kftoBeo,  wodurch  der  Vordergrund  des  Parkes  fast  um  die  Hälfte  rer- 
oigert  vnd  iberdies  noch  entstellt  wird.  Doch  dies  wäre  noch  der  geringere 
HnclitheU,  der  grössere  aber  ist  der,  dass  durch  die  Erbauung  jenes  Hauses  und 
teiaer  WirthschaflsgebSude  gerade  jener  Platz  rerbaut  und  der  Nachfor^ehnni^ 
ratxogen  wurde,  worauf,  wie  nach  vielen  Anzeichen  zu  schliessen  ist,  eintf  «Iih 
rdfliische  Badgebiiide  mit  loloen  HeiligUmnie  gestanden  tti«  ««••!«• 


Bise  mIHm  ZcielwvBS  virde  zwar  ueht  die 
AbkiMoi^  des  Ton  der  Stadt  Petlas  errichlcteB  in 
wicderiicrgcaleHlea  Njnphim»  sein,  aber  es  i 
das  Kid  eines  NymphiniiM,  während  wir.  so  wri 
Torbandenen  archäologischen  BiMrrverke  kenne, 
solebes  besittea.  Es  wäre  daher  eine  solche  Abbi 
phen  der  Jasisrhen  Qaellcn  gesetzten  Heiligthmn 
Bcreichemng  des  archäoIogischcB  Wissens  and 
mein  mit  anerkennendem  Danke  anfgenomineD  w 
Und  wem  stände  die  Ansfohrang  dieser  sc! 
sn  als  der  k.  k.  Commissioo  mr  Erkaltung  alter  Bi 
biezn  nicbt  nur  die  durch  Wissen  nnd  Können 
sondern  anch  die  nothwendigen  Geldmittel  m  Gc 
Ein  gvtes  Wort,  pflegt  man  zu  sagen.  6ni 
Ob  meines  ein  solches  6ndcn  werde,  weiss  ich  nii 
wenigstens  mit  dem  Bewasstseia,  auf  Denkmale  [ 
merksam  gemacht  zu  haben,  welche,  ol^eieb  aus« 
Lande  gelegen,  doch  auch  und  zwar  TorzQglieh 
als  Freunden  der  Wissenschaft  nnd  Knnst ,  geka 
dienen,  ron  den  steicrmärkiscben  Epigraphikern  t 
nicht  gekannt  oder  als  ausserhalb  Steiermarks  1 
nicht  heachlel  worden  waren. 
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VORWORT. 


•  OD  den  folgenden  fünf  Lehenverzeiehnissen  sind  die  vier  crslcren 
ip.dnem  Hefte  zusammengebunden,  dessen  Deekel  ein  Pergamentblatt 
«1»  welches  einer  Rolula  angehörte,  vermittelst  welcher  im  Jahre  1406 
|er  Tod  einiger  Mitglieder  des  Stiftes  St.  Paul  und  unter  diesen  der 
IDL  Kai  Septembris  (1401)  erfolgte  Hermann'«  „quondam  Abbatis 
ieli  Swanberger"  den  confraternirten  Klostern  angezeigt  wurde. 
He  ersten  zwei  Verzeichnisse  sind  auf  Pergament ,  die  anderen  zwei 
nf  Papier  geschrieben.  Was  die  Zeit  der  Abfassung  betrifft,  so 
ebort  das  1.  in  das  Jahr  1408  unter  Abt  Ulrich  HI.  Schrimpf  (1401 
b  1414),  wie  aus  dem  Fragmente  der  Lehenausschreibung  erhellet; 
I  scheint  auch  ein  abgeschlossenes  Ganzes  zu  sein.  Das  II.  ist  blos 
in  Fragment,  an  welchem  die  äusseren  Blätter  fehlen,  und  es  gebort 
ich  in  die  Zeit  Ulrich's  III.  oder  seines  Nachfolgers  Ulrich  IV.  Ecklin- 
BT  (1414 — 1432),  da  es  vermöge  seines  Inhaltes  zwischen  das  I. 
ftd  UL  einzureihen  ist.  Das  III.  gehört  in  die  Zeit  Abt  Ulrich  IV., 
i  an  der  Spitze  Purkhart  von  Rabenstain  und  Agnes  Göss,  Witwe 
BS  Artolf  Göss  von  Rabenstein ,  angeführt  werden ,  und  ersterer  in 
DD  Jahren  1378—1421,  letztere  1426—1429  in  den  St,  Pauler 
rkunden  vorkommen.  Das  IV.  gehört  in  die  Zeit  des  Abtes  Johann  I. 
Mehenbeuter  (1432 — 1446),  da  Georg  Göss  von  Rabenstain,  der 
i  den  Jahren  1429 — 1449  in  St.  Pauler  Urkunden  vorkommt,  darin 
ifgefuhrt  wird.  Das  V.  ebenfalls  auf  Papier  geschriebene  Verzeieh- 
iss  bildet  ein  eigenes  Heft  mit  der  Aufschrift  „Copia  litterarum  fev- 
ilium'*.  „Abbt  Johannss  vom  1458.  biss  in  das  1483  Jar-.  Johann  II. 
ssiinger  regierte  von  146S — 1483.  Aus  diesem  Verzeichnisse  wer- 
m  blos  die  Regesten  in  chronologischer  Ordnung  gegeben. 


2SS 


I. 

Wir  Vlreieh  von  gots  gnaden  Abbt  zu  Sand  pauis  Im  lauettai 
Embieten  den  Edlen  .  .  .  (der  übrige  Wortlaut  der  Lehenaussehni- 
bung  auf  der  ersten  Seite  ist  unleserlich;  die  zweite  Seite  efttUk 
noch  folgende  Stelle :)  Sechs  wochen.  Bitten  wir«  begern  Tod  Tordoi 
ew,  daz  Ir  auf  denselben  Tag  auch  daselbs  bey  yns  seit  als  ir  m 
des  schuldig  seit.  Daz  wellen  wir  gern  umb  ew  verdien.  GdMi 
vnder  vnserm  aufgedrukten  Insigel  an  Suntag  als  man  singt  Oeaii  ii 
der  vasten  (18.  März)  Anno  etc.  CCCC.  Octauo. 

Des  6#tihaw8  lechen  daci  Steyera« 

1.  Rasenbcrgerin  9  ^on  erst  die  Gueter  an  sand  Daaieb- 
perg*)  in  dem  Gempnik.  Item  die  gueter  in  der  zauch*).  Item  die 
gueter  in  dem  kaiisch  vnd  zu  dem  Tör^).  Item  die  gueter  ze  Gorei- 
tein  ^)  vnd  auch  ain  hueben  zu  sand  Symon  vnder  dem  chrewci  Tai 
ain  hueben  in  der  granach  «).  Item  vnd  auch  ain  hueben  md  aii 
Hofstat  vnd  ain  zehent  dacz  Gorentain  vnd  auch  ain  Zehent  an  saad 
Danielsperg  vnd  ain  Swaig  auf  dem  Remsnik  7).  Summa  XVIII  ha^ 
vnd  zwo  hofstet  vnd  zwen  zehent. 


* j   Das  Geschlecht  Rosenberg.  Siehe  Karl  Schiuutz ,  Histor.  topograph.  LeiikM  tÜ 

Steiermark,  Bd.  III,  pag.  391. 
^)   St.  Dauielslierg  um  rechten  Drauufer,  etwas  unterhalb  Unterdranburg. 
^)    Soboth  auf  den  Ausläufern   der  Choralpe,   nordwestlich  Ton  HTrhmantbl  »^ 

Drau. 
^)  Thörl,  in  Siteren  Zeiten    ,,apud  portam",  an  der  Drau,  steürlselHlAraliil^ 
^j   Gorentein  oder  auch  Godentein,  das  heutige  Gegenthal  an  der  Di 

mauthen. 
')   Kranach,  südwestlich  von  Ehrenhausen  an  der  Mur. 
^)  Remsnik,  Berg  nordöstlich  Ton  Mahreoberg  an  der  Dran. 
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2.  Trappen')  habent  ze  leehen  an  dem  Remsnik  anderthalb 
leben  Vnd  in  dem  mürkt  zu  Mernberg  <)  fumf  fewrst€t  vnd  in  dem 
irff  zu  puppelsaehk  *)  ain  fewrstat  Tnd  ain  zehent  daselbs. 

3.  Wulfing^)  Ton  Gawtschaeh»)  hat  ze  leehen  an  dem 
ichewimik  Sechs  wasser  emper  perkrecht  rnd  am  Wuedel  ain 
»lex  bey  der  pezznicz  •). 

4.  HertelTiedingerhatze  leehen  ainen  hof  daez  gribczaw  7). 

5.  Hermann  Muttel  hat  zu  leehen  zwo  hueben  daez  tra- 
irg^}  Tnd  ain  hueben  in  derWelik«)  vnddrey  hueben  am  Kuezz  vnd 
n  hof  daez  Mernberg  vnd  zwo  hofstet  vnd  ain  hueben  daselbs  vnd 
MMi  zehent  in  der  pemiczzen  >o)  vnd  ain  hueben  am  Abtsperg. 

6.  Ulreich  der  puczz  <i)  hat  ze  leehen  ze  Mernberg  im  markt 
mj  hueben  vnd  sechs  hofstet  vnd  vnder  mernbei^  an  der  haid  bey 
r  Tra  drey  hueben  vnd  ain  hofstat.  Vnd  ze  Wueeher  <*)  fumf  hue- 
la  in  dem  darff  vnd  ain  hueben  in  dem  Reiffnik  <«)  vnd  zwo  hueben 
d«m  Kuezz  vnder  Traberg  gelegen  vnd  ain  hueben  ob  dem  kloster 

Mernberg  1^)  gelegen  vnd  drey  hueben  vnd  ain  hofstat  an  dem 
diach  1^}  gelegen  vnd  ain  czehent  in  der  Radwein  1*)  vnd  ain  zehent 
Mernberg  bey  dem  markeht. 


)    Die  Ritter  roo  Trapp.  Siehe  K.  Schmutz  I.  c.  IV,  203. 

I  ]>#r  Marktflecken  Mahrenberg  an  der  Oraa. 

)    Tt«lleiekt  dna  heutige  WippeUbach  im  Saggauthaie. 

I    Wvling  iet  nusgestrichen  und  darüber  von  derselben  Hand  „Rüde  11"  geschrieben. 

I  Meutsehaeh,  sudlich  fom  Wörthersee  in  Kirnten.  Diese  Familie  gehörte  schon  im 
13.  Jahrhunderte  unter  die  Lehensleute  des  Stiftes,  indem  im  Urbare  ron  1290  »in 
iBferiori  Celntz*  (Zelnits  an  der  Mur) ,  und  zwar  „in  predio  Griwitz"  die  Stelle 
Torikooiat:  «item  Curia  Reimberti  de  Gauwatsch a  soluit  unam  marcam 
nrgeatt,  et  domino  Abbati  sentit  semel  in  anno  in  prandio  et  in  coena". 

>|    Wndelberg  zwischen  der  Drau  und  dem  Pössnitzbache,  nordöstlich  Ton  Marburg. 

)   Gruackan  am  rechten  Ufer  der  Pössnitz,  südwestlich  von  Gutenhag. 

^^  Markt  Unterdranburg. 

)  Wo€lkbach ;  er  mundet  oberhalb  Thörl  noch  in  Kärnten  in  die  Drau. 

*}  Peraitzen,  Berg  nordwestlich  von  Hohenmauthen. 

tf  ^ariber  steht  tob  anderer  Hand  aia>P«rger  tenet". 

^  Waekem  am  rechten  Draunfer,  Eisenbahnstation. 

i|  Raifaik  im  Gebirge,  sudöstlich  von  Wuchern. 

^}  DoaiiaicaBeriBnen-Kloster,  gestiftet  1251  von  Geisla ,  Witwe  des  Albert  von  Mah- 
ranbcrg  und  ihrem  Sohne  Siegfried  (Fontes  rer.  austr.  II,  1,  Nr.  XXIV,  pag.  28). 

^)  BadUbarg  swischen  Mahrenberg  und  Eibiswald. 

^)  Ratkweia  aordwestlich  von  Hohenmauthen. 

ArcklT.  XXXIV.  2.  *^ 
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7.  Mathe  Kaprawnniker  hat  ze  lechea  an  dem  Remsai 
ersten  ain  guet  da  der  brasielnik  aufgesezzen  ist  vnd  zwai  gadi 
Jacob  vnd  Janes  aufgesezzen  sind  in  der  lippen  vnd  zwai  guei 
Mert  vnd  Janes  aufsiezent  vnd  ain  öd  an  dem  Dietwein  vnd  tii 
in  der  Muezzel  da  Nikus  aufsiezt  vnd  ain  hofstat  daez  Mornbe 
dem  markt  bey  dem  pach  vnd  acht  Ekcher  da  Wulfings  hof  vndi 
tail  aiiis  zehent  gelegen  ob  der  v€st  zu  Hemberg  vnd  ain  hu 
mein  vatterlich  im  churnik  am  Remsnik  gelegen. 

8.  Holczschuech  hat  ze  iechen  zwo  hueben  gelegea 
Jeliencz  i)* 

9.  Vogel  von  der  Mawtt  hat  ze  Iechen  ain  ödes  gnet 
gen  am  Godentein. 

10.  VIreich  derHawcz  hat  ze  iechen  zwo  hueben gc 
am  Siloycz. 

11.  Sängel  von  Mernberg  hat  ze  Iechen  seinen  hof  aü 
zugehorung  vnd  ain  hueb  vnd  ain  hofstat  vnder  dem  hof  gdege 
ain  hofstat  im  markt  ze  Mernberg  gelegen  vnd  ain  halb  huebet 
gen  am  Hard  vnd  ain  hueben  ob  dem  kloster  ze  Mernberg  da  > 
der  Rawzzsch  aufgesezzen  was.  Viid  ain  hueb  am  Radlach  a 
lukehen  '^^  vnd  ain  halb  hueben  ob  der  vest  ze  mernberg  da  der 
aufgesezzen  ist.  Item  vnd  ainen  hof  oh  seinen  hof  zu  Mernber 
ain  buchen  zoneehst  dabey  gelegen  di  im  VIreich  sein  freunt  g« 
hat.  Vnd  ain  buchen  an  der  kuzz.  Vnd  ain  hueben  an  derSten 
vnd  zwo  buchen  am  gerolt  vnd  ain  hueben  am  Radlach  vud  ai 
lein  ^)  ain  hueb  vnd  zwo  hofslet  im  markt  zc  Mernberg  gelegt 
nv  der  Sängel  ynnc. 

12.  Chunrat  von  Mernberg»)  hat  ze  Iechen  am  Rem 
ncwnthalh  hueben  vnd  ain  hofstat  in  meinem  hof  zu  mernberg 
gen  •). 


1)  Gemeinde  Glanz  am  Posruk-Gebirj^e ,  ösUich  vod  LeuUckack.  Mich  teil 

Ton  1290  ^GelenU  in  oflifio  MarehiHe". 
*)  Der  Übergangspankt  über  den  Radiberg.  ^ 

S)  Tsrhernitz  unterhalb  St.  Oswald  an  der  Drau.  .^ 

^)  Thörl  an  der  steir.  kirntner.  Grenie. 

*)  Darlber  steht  tod  derselben  Hand  «modo  tenet  Heaal  tOB  Y^fÄl 
•)  Siehe  IV,  19. 
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13.  Chuntz  Hagendärn*)  hat  ze  lehen  an  der  Guzz  ob  der 
riik  fumfthalb  hueben  Vnd  zwai  tail  ains  zehents  auf  den  Guetern 
I  auf  andern  guetern  daselbs  vnd  bei  sand  Daniel  ain  hueben. 

14.  Paltram  hat  ze  lechen  zwo  hueben  in  der  Schkrilaw  bey 
r  pessnycz  <)  vnd  ain  halbe  hueben  bey  Mellinkeh  *),  dauon  man 
net  zehent  emper  wein. 

15.  Chanoler  hat  ze  lechen  ain  gesSzz  mit  Sechs  Akchern  im 

wkt  zu  Mernberg. 

16.  Nikla  Rogendorffer*)  hat  ze  lechen  drey  hüben  in  der 
iwitten  »)  gelegen.  Item  vnd  hat  daselbs  vierdhalb  hueben  an  der 
MZ  vnd  ain  halb  hueben  pey  Mernberg  vnd  zwo  hueben  vnd  ain 
btat  ze  Gomelicz  •)  vnd  ain  chellerstat  daselbs. 

17.  Virich  von  Ernhausen  hat  zu  lehen  dye  hfiben  dy  her- 
Bh  geschriben  stent ,  gelegen  pey  Märnberg.  Item  ain  hueben  da 
r  j^esnik  auffsiczt.  Item  ein  hüben  Im  Churnik,  Item  ein  hüben  am 
«twing  vnd  ein  hofstat  vnd  drey  äkcher  gelegen  dacz  Mernberg  Im 
i  vnd  sind  df  obgenanten  hueben  noch  nicht  verlihen. 

18.  Nikel  Gaysrukker')  hat  ze  lehen  aynen  hof  gelegen  ze 
Iriiberg,  der  des  Sengleins  gewesen  ist. 

19.  Jostel  GrSsel»)  hat  ze  lechen  Sechsthalb  hueben  gHe- 
B  ymb  mernberg  vnd  aindlef  hofstet  daselbs  vnd  Siben  hüben  zu 
lendarff  im  trafeld  •)  vnd  anderthalb  hueben  zu  sand  larenczen  im 
•aeld  <^).  Dauon  ><)  hat  der  Skudnikg  kauft  ain  hofstat  gelegen  in 
r  poydes  '*),  ist  gelehen  Im  vnd  sein  leib  erben. 


i|   Dariber  itelit  tob  aaderer  Hftnd  «syaerawer*. 

»J  Kack  4»  Urbuwn  tob  «90  mmd  iZTl  lie^  „Stkrihw"  ii  CoUiU«  (4«»»  ^,^^4;. 
•clMa  BilMlB)  im  der  Ifibe  foa  CnwckiB  (GnMckeaWrgi.  ^ekoh^r  «M  4i^Ui^, 
{«•■cinde  GUds);  et  msM  »Im  im  QmeUem^e^itU  4er  rmnmiU  ir«!«^««  ^-^ 

»>  MeUiB^  bei  Uwthurf. 

^}  Die  Herrea,  tpiterea  Grafea  fm  Begendort  Siebe  K.  %t%mmU  I.  #.  f||^  ^^ 

»)  Sttbolb  •■  dei  AmaUaterm  der  Cboralpe  Mrd«  estlieb  tA»  »-'-ammiajl 

•>  fiaaliU  bei  EbresbsMea  m  der  Mmr, 


9)  Am  de«  GeecUeebU  der  llerrcl^  trilcrea  Gr»r««  f«ii  M^wt^l,,  ^^^^  *   ^^^^ 


•)  hm  de«  Ritlcrvetcbleebte  der  GtmcL  9ieW  K,  Mmmh «  r.  jM» 

9|  Otte^orf  in  Draafeld  bei  ScbiciMU,  «idlteb  tmi  1lk0%m^. 

^  81.  Lareue»  ia  Dmfdd  (eberea  reO^vMdi.  «4^*#ii^  ,^  ^^^ 

1«)  l>tf  MgMde  Sets  iiiT««  wmimw  Mmi  htit^Hk^ 

i9|  Bei  Ibkrtiiberg. 
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20.  Chunrad  von  mernberg  hat  zu   leehen  drey 
daselbs  im  markt  vnd  ain  od  hueben  auf  dem  Radlach  Inderm 
Vnd  ain  zehent  in  der  Redwein  <)  vnd  ain  ode  hueben  auf  den 
ob  mernberger  vrfar  «). 

21.  Kristoff  von  Arnuels»)  hat  ze  lachen  ain  huebea 
pueehpach  zu  sand  Jörgen^)  gelegen  vnd  ain  hueben  am 
paeh  *)  vnd  ain  >iertal  ainer  hueben  am  Regenspureh  vnd  ain 
vnderm  chrewez  an  der  leiten  *). 

22.  Jacob  kramer  zu  marburg  hat  ze  iechen  ain  halb 
vnd  ainen  Weingarten  ze  Melnik^). 

23.  Item  der  Spangstainer»)  hat  ze  lehen  ain  hubei 
silnik.   Item  der  Weberin  sun  Im  Gurnik.    Item  Petscholnik  aii 
Item  kapräwniker  ain  od  die  der  Müttel   vnd   der  Gaysnikhr 
gehabt  haben.   Item  der  koslicz  in  der  Eben.    Item  drey  eUier4l| 
Mernberg.   Item  ain  zehenthof  ze  mernnberg  gelegen  darauf  lhi<| 
seidel  siezt  vnd  ist  sein  veterlich  Erb. 

24.  Denkchel  asang  hat  ze  leehen  zwo  halbe  haebn 
gen  daez  Saldenhofen  *). 


1)  Rothweiu  am  Gebirge,  nordwestlich  vod  Hoheoinauthen. 

^)  Die  kleine  Ebene  und  der  Abhang  gegen  die  Drau  bei  der  Mahreobergo'  CbnMrj 
über  den  Fluss. 

^)  Arufels  im  Saggauthale. 

^)  Puchbach,  der  ron  St.  Georgen  am  Remschnig  in  die  Drao  flienl. 

^)   Stimbach,  der  bei  Freaen  in  die  Drau  mundet. 

^)   Christof  von  Arnfels  verkauft  ddo.  4.  September  1403  (am  EriCag  oadiSaBdi 
tag)  dem  Abte  Ulrich  von  St.  Paul  eine  Hube,  gelegen  ,,aai  Remsnik 
vud  zwo  halbew  hüben,  eyne  Im  Stinkenpach,  dy  ander  ob  dem  Stnkeificlj 

■ 

legen  vnd  sind  dy  vorgenauten  guter  ze  lehen  ron  dem  Erwirdigea  rwi 
gn'idigen  Herrn,  Abt  VIrieh  ze  Sand  Pauls,  vmb  zway  Tnd  vircsig  ptait 
wyenner  phening^  mit  Vorbehalt  des  Wiederkaufs.    Gesiegelt  mit  der 
Niklus  des  Vaudorffer  vud  Chunratt  des  Scbmukker  Insigeln**.  (Orig.  Perg.  t< 
im  Arch.  v.  St.  Paul).  Derselbe  verkauft  ddo.  3.  Juni  1405  (an  Uli 
heiligen  Plingst  Tag)  dem  Abte  Ulrich  1   Hube  »gelegen  am  Seauaik  fil 
Wesolanyks  hüben**  vnd   ein   Viertel    einer  Haben   daselbst,   veldw 
St.  Paul  sind,  „vmb  Czway  vnd  dreissk  phunt  gueter  wienner 
behalt   des  Wiederkaufs.    Gesiegelt  mit  der   „erbern  ^fikla    4ee 
Hertlein  des  Hawsner  von  Raycz"  anhangenden  Insiegeln.    C^^»^» 
Archiv  von  St.  Paul.) 

^)   Von  anderer  Hand  Ist  beigefugt  „tenet  Esslinger". 

*)  Aus  dem  Geschlechte  der  Ritter  von  Spangenstein.  SielM  E 


\ 


')  Am  rechten  Drauufer,  Eisenbahnstation. 


t  -.  k 
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25.  Engel  der  Sayler  hat  ze  ieheo  zwo  hueben  gelegen  am 
M  *)  nof  der  ainen  ist  gesezzen  Appokrisnik  vnd  auf  der  andern 
BBrien.  Vnd  zwo  hneben  an  sand  Daniels  perg  auf  yeder  Peehar 
lenen  ist 

26.  Der  Rosenpergerin  leehen«)  ain  hueben  an  sand  Daniels 
B  S^^S^n  gehaizzen  Rebemik,  ain  hueben  daselbs  gelegen 
Bit  Osddenik  md  ain  hueben  am  wirde  ^)  gehaizzen  Graehonik. 
;  hueben  in  der  zaueh  haizzt  Schodemnik  vnd  ain  holez  dabey. 
i   baeben   am   Kaliseh   gelegen   da   Hermanns   sun  aufsiezt  vnd 

Imeben  an  der  Goriezen^)  haizzt  Jaso.  Ain  hueben  in  der  Melik*) 
Ittissen  Jamnik  vnd  ain  Öd  daselbs  am  Wimodonik.  Item  ain  hueb 
>Staiii  gehaizzen  an  Marko  vnd  ain  zehent  gelegen  ze  Gorentein 
dar  iiiawt  vnd  ain  halb  hueben  in  der  Grenaeh. 

27.  Ottel  Fleming«)  hat  ze  lechen  Sechs  mark  Gelts  in  der 
iwitt 

28.  Hye  sind  vermerkcht  d^  guter  dy  ich  Peter  der  Grag- 
r^)  Ton  meinen  hem  dem  Abt  von  Sand  pauls  ze  lehen  hab. 

Item  von  erst  dy  guter,  dy  wir  haben  von  dem  Chlingenfurter  ze 
»temicz*),  dez  da  ist  LIIII.  emper  zynswein,  vnd  VII.  virtail 
kern,  vnd  YII.  hAner,  vnd  VI.  prot  phenning,  II.  ChSzE  oder  V.  phen- 
i^»  Tnd  vir  vnd  sechezig  emper  pergrecht  vnd  aynen  halben  wazzer 
iper,Tnd  aufTyeden  emper  drey  helbling  oder  aynen  grSczerphenning. 

Item  vir  phunt  phenuing,  mynner*)  XVI.  denare,  czyns  von 
bieten,  von  Chellersteten,  vnd  von  pressteten.  Item  aynen  Cheller  vnd 
I  pfess.  mit  gront  mit  alle.  Item  auer  ain  Cheller  da  man  von  dynt 
ü  Gnrkeh^«)  VII.  denare.  Item  III.  Weingarten.  Item  ain  hüben 
$  ain  hofstat,  vnd  ain  Weingarten  ze  Tresternicz  Dy  wir  chawft 
bea  Ton  d^n  Vtendorffer. 


■k 


I  SM«»  WMtlieli  TOD  Windischgratx. 

I  ll«€fci  stellt  von  tnderer  Hand  „teoet  holnekger",  Herr  von  HolUneck.  Si«he 

K.8ckwtsU,  91. 
)  W«i4c,  «idötUicli  TOB  Winditcbgmts. 
9  QwiiiMmk,  Beig  nordwestlieh  too  Uaterdniaburg. 
9  Mb  9^  kelMe«  »WemL*,  Wdlkbach. 
I  Mmr  TMi  FlMBÜig.  Siebe  K.  Schmuts  I,  379. 
)  [4M  «Gredser*.  Siebe  fiber  diese  Familie  K.  Scbmiits  I,  556. 
)  Tittiimit»  an  der  Dran  bei  Garns,  oberhalb  Marburg. 
)  wmdgtr  oder  miniis. 
)  McfhmiGark. 
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29.  Hye  sind  vermerkcht  dy  guter  dy  ich  Walt  her  der  Sifl>j 
ner  <)  von  meynem  gnädigen  hern  Abt  zu  Sand  Pauls  ze  lehen  kv. 

Item  zu  dem  ersten  XL  hüben  zu  Tieffenweg «),  mit  alleriip*j 
horung.  Item  zu  Raddestorff*)  XV.  hüben  mit  aller  czugehoni^ 

30.  Hy  sind  uermerkeht,  dy  guter  dy  ich  hans  derTaDfettj 
ze  lehen  hab  von  dem  gotshaus  czu  Sand  paiils  vnd  von  demAbtdasdh!] 

Item  Jacob  ym  Tanneeh  j.  hüben.  Item  Michel  derSdbeflk>i 
hfiben.  Item  henslein  der  Chadreczlein  j.  virtail  ayner  hüben.  Hol] 
Jans  auff  der  levten  ain  virtail  ainer  hüben. 

31.  Hye  sind  vermerkcht,  dy  guter  dy  ich  Albreehtte| 
fewstriczer^)  von  dem  Abt  zu  Sand  pauls  czu  lehen  han. 

Item  den  hoff  zu  Gomlicz  mit  allen  den  lehen,  als  von  aHerl 
k&men  ist. 

32.  Hy  sind  vermerehkt  dy  guter,  dy   her  Hans  von  Wh 
den»)  ze  leben  hat  von  dem  Gotshaus  ze  Sand  pauls. 

Ain  hüben  gelegen  auff  dem  Stain,  da  Virich  NapecznikA 
gesessen  ist.  Item  ain  hüben  vnder  dem  Stain,  da  dy  zeit 
wytib  auff  gesessen  ist.  Item  ain  hof  Stat,  da  dy  zeit  vlridi  mtghi 
sessen  ist. 

33.  Virich  der  hawcz  hat  ze  lehen  zwo  hüben  in  der 
auff  der  eynen  siezt  der  hurner,  auff  der  andern  der  Sagmaister, 
zwo  hüben  gelegen  am  Syloyez. 

34.  Johannes  von  lok«)  gesessen  zu  windischgraez,  baliii 
guet  gelegen  am  Abtsperg,  dy  er  von  hermann  dem  Mittel  chawftl 
da  Jacob  der  pipe  auff  siezt. 


0  Herr  von  Safeo.  Siehe  K.  SchrouU  III,  424.  Waltber  der  SaCoer  starb  f«r 
da  in  diesem  Jahre  Kaiser  Friedrieh  IV.  seiner  Witwe  Marg-aretli«  aekfre 
in  Untersteier  urlaubt.  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichts^Qnelle«,  X. 
p.  191,  Nr.  63.) 

2)  Bei  Radkersburgr.  Siehe  unten  III.  32. 

')  Radersdorf,  sßdwesUich  von  Radkersburg. 

^)  Das  Rittergeschlecht  der  Feistritzer.  Siehe  R.  Sebmutz  I,  359. 

^)  Er  war  1420  Hauptmann  in  Steyr.  Siehe  K.  Schmats  IV,  369.  la  dm 
11.  November  1425,  Innsbruck,  erscheint  er  als  oberster  ITunnwf  te 
Landmarschall    in  Österreich    (Archiv    für  K.  dsterr.  6Q.  ü, 
ddo.  20.   November   1428  ernannte    ihn  Kaiser  Friedrieh   EM 
In  Steiermark.   (H.  Hermann,  Handbuch  der  Geschiehte 
ten  I,  306.) 

*)  Lackb.  Siehe  unten  III.  12.  Die  Herren  von  Lackb,  siehe 
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3K.  Sigmund  wakkerczil  <)  hatdiegaeter  zelehen,  die  er 
gdkauft  hat  yon  Fridreichen  vom  Graben  *). 

Item  dritthalbe  hueben  vnd  czwo  hofstet  gelegen  an  dem  kues. 
fjbm  dritthalbe  hüben  gelegen  in  der  czaubinden»)  die  im  Tnd  dem 
IJ^esnitzer^)  diennen  vnd  aueh  ain  gut  daselbs  das  im  vnd  dem 
«IpHUiiezer  diennet 

>  -      36.  Hie  sind  ze   mercken   die  lehn   die  her  Eberhart  von 
4m mit 8 e  ze  leben  hat  von  dem  Gotshaus  zu  sand  Pauls  im  Lauental. 

Item  des  ersten  alle  die  gueter,  wie  die  genant  sind,  die  gelegen 

an  dem  gepierg,  das  sieh  anhebt  an  dem  wasser  das  da  haizzet 
Grada  *)  vncz  an  das  wasser  das  da  haisset  die  gross  Feustriez  *). 

Feustriez  gelegen  zwischen  wilthaus  vnd  ezelniez?).   Iti^m  zu 
dSaadenburg')  fumf  hueben*).   Item  zway  ze  Gomlicz  paezMfbkeii' 
<•}.    Item  weliehaw  <<)  die  muschlein  buh  in  dem  geriHrt  *»y 

Raze,  Razway,  Radwan  «<).  Item  Brunne,  Radech  <«),  vnd  wum  in 

abezstal  <*)  leit  vnd  in  der  Granach. 

37.  Fraw  Elspett  Hermanns  des  Swergeblein«  ^M^n 
md  Perehtold  des  krotendorffer  eleiehew  vi^M  kui 
goeter  ze  leben. 

Item  Janns  Ruprecht,  Item  Martin  Gradiftrbnirki;«  llrm  i'kui^^, 

Jacob  Gradiscbnickg,  Item  Sckudniekg  hat  ezw^}  ikkt^,  \U^m 


4t^  Df«  Hmca  tm  Waekcrsi«].  Siehe  K.  ffrhMli  IT.  im. 

WalM«.  (K.  Setevts  I,  S48.) 
*)  8ob«Ch  obeiteb  Hokeuusttea  ta  Qtkm%M. 
t)  Tob  RütergCMUcckfe  4et  Piiiriliir.  (L  f  ilaiii  «L  iit.f 


!H.  ||kinr»ici)  .Iftr  Ti-ti Isdini-her ■(  \ 
tni«T   ,\uv»  irwevhmküii  hty   iler  glan>)   gdf^M.  i«i 

.lä.  KrTilfricb  himel  hpr^'P^')  hat  ti  l 
ilir  aiti  i.li-io'l  in-lfjfn  »ind.  mi  »ini-ni  sicit  Jwrl 
;tNiJ«fii  Jm-  ttaiffiT  tnd  an  ilom  ilrUtcn  (Irr  Stm<i>krL 

lll.   M»n2*piir,it«Ti)  liüt   il«'w  piieter  iS  Irbf«  i 
»Mkc«.*)  omir-r  W9iIvn«lHtn  vitO  div  Alben  fili  mldrn^Uii')  * 

41.  HawCiVrin»)  hal  te  Whrn  aincii  hnf  d»ri  m 
•kinl  JtriMinrki;  li^i  il«*!)  Mulloii  im  |iiiri-hrri<l  ni  " 
iaa  Wmki-hlam  bei  MaiM-tilifrc  ■•). 

4S.  Nike)  am  Ekk   kal  ■«  Iwhpn  aiiira  irbnl  T 

rB«%mMkk«). 
-IX   Kra^M   Asparh")  bal   ic   Irclien   aiiin  H 
i  dM«  Kiakart  bn  «iakWn  •*). 
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44.  Anderl  landespacher  hat  ze  lechen  drey  Akcher  bey 
Kholnyez  i). 

45.  Chuncz  Gorianczer  hat  ze  lechen  ain  guet  ynd  ain 
ho&tat  daez  Möchlings)  da  der  Schabeller  aufsiezt. 

46.  Hainreich  von  Erolczhaim  hat  ze  lechen,  Niida  dacz 
..  Kragancz  *) ,  Jacob  den  kekchcze  daselbs ,  Andre  daselbs ,  Nikla  den 
.  ftlez  daselbs.  Ynd  ain  od  daselbs. 

47.  RaV^tter  von  Wolfzperg^)  hat  ze  lechen  ain  guet 
.gdegen  dacz  niitterlewden  >)  ynd  ist  des  AiFer  gewesen. 

48.  Caspar  ron  Rotenperg«)  hat  ze  lechen  zway  gueter 
gdegen  bey  dem  torlein  rnder  traberg  vnd  ains  nahent  dabey  halbst 
m  potoze.  Item  drew  gueter  gelegen  dacz  Sand  larenczen?).  Vnd 
gwai  dacz  Gemss  »)  ynd  ain  hoff  dacz  Gribcz  *)  ynd  ain  hofstat  in  der 
JLwin  ynd  ain  Zehent  am  wodmAet  ^^)  ynd  ain  halbs  guet  dacz  mellink. 

49.  Herman  yasolt  <<)  hat  ze  lechen  ain  zehent  gelegen  dacz 
Toliencz  i*)  bey  der  velach  im  Jawntal. 

50.  Ott  Weizzenekker<*)  hatze  lehen  ain  Weingarten  dacz 
Tüderholcz  i^)  gelegen  ynd  ain  holcz  daselbs.  Vnd  ain  hüben  auf  der 


«)  Koliis  bei  St  Paul  im  Laraotthale. 
*)  MdchUig  tn  der  Drau,  Bezirk  Eberndorf. 
*)  Kn^uiUcb  im  Jaunthiile  bei  Eberndorf. 
%)  Dariber  «tebt  »nunc  Tlreieb  peiaiag^er  sn  sand  Andre*. 
*)  In  der  Ortageraeinde  Margarethen,  Bezirk  Wolfaberg. 

^  Caspar  der  Rotenperger  fibergibt  ddo.  4.  Mai  (an  aand  Floriana  tag)  1413  dem 
Abte  Ulrieb  von  St.  Paul  ,den  Hoff  se  Kanekam  (Kanker  am  gleicbnamigen  Bache 
in  Krain) ,  als  ich  den  in  Saczea  weisse  Inne  gehabt  ban,  weil  ich  ron  wegen  des 
Aaabexs  am  Remsnikkg  ain  Samme  gelcas  schuldig  gewesen  bin  Tnd  f&r  dieselb 
geltscbnld" .  Gesiegelt  Tom  Aussteller  vnd  den  »erbem  Niklasen  den  GayirAkker* . 
(Orig.  Perg.  2  Siegel.  Archiv  St.  Paal.) 
^  81.  Loreoien  in  der  Wüste  am  rechten  Drauufer,  Eisenbahnstation. 
*)  Gena  bei  Maii»urg. 

*)  Gribitschberg  in  den  windischen  Bfiheln.  Es  erscheint  im  Urbare  ron  1290  unter 
der  Rubrik  ,in  inferiori  Celnitz  iuxta  Muram'*  unter  dem  Namen  »Griwits*.  Siehe 
auch  unten  11,  7. 
<^)  Wamath  bei  St.  Oswald  an  der  Drau. 
f^)  Herr  tob  yasoldberg   (K.  Schmutz    ly,  249).    Darfiber  steht  Ton  aaderer  Haad 

»teoet  Reehberger*.  Burgruine  Rechberg  im  Bezirke  Kappel. 
'^3  Dolintschach  an  der  yellach,  Pfarre  Rechberg,  Bezirk  Eberndorf. 
*<)  Bargmine  Weissenegg  bei  Grifen  im  Bezirke  yölkermarkt. 
<^)  UatOTholz  bei  Ettendorf  im  LsTantthale. 
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dobra «)  gelegen  mit  aller  zugehorung  vnd  ain  od  auf  dem  paeh  gele- 
gen auch  mit  aller  zugehorung  ynd  ainen  hof  dacz  Gurezhaym. 

51.  Jacob  Pitan*)  hat  ze  lechen  ain  hueben  gelegen  zotn- 
berg  vnderm  Torlein  da  weilen  Jelienko  aufgesezzen  was ,  ynd  um 
zehent  der  da  leit  an  der  Goritzen ,  der  da  gewesen  ist  D^nnkekk» 
ynd  Hertleins  der  Asang  yon  SSIdenhofen. 

52.  Jacob  Swab  zu  traberg')  hat  ze  leben  zwo  huebea ge- 
legen ynder  Rabenstain  bey  traberg^)  auf  einer  siezt  kristann  ni 
auf  der  andern  Rapatz,  die  hertleins  des  kristen  gewesen  sind. 

53.  Polan  hat  ze  lechen  zwo  wisen  bei  der  lauant  ge> 
le^ en  ^). 

64.  Hertel  kern  er«)  hat  ze  lechen  ainen  hof  dacz  Seit 
bikch '')  ynd  zwo  hueben  daselbs  ob  dem  haws  ze  traberg  ynd  m 
hueben  am  Chienperg »)  ynd  ain  hueben  in  der  Welikch  ynd  lii 
zehent  daselbs,  den  zehent  hat  ycz  Jacob  pitan. 

SK.  Innkchherrin  hat  ain  hueben  ze  lehen  daez  fransdorf*) 

86.  Sigmund  Lanspergeri«)  hat  ze  lechen  ain  halbphmt 
gelts  dacz  mitterleV^den. 

87.  Item  mein  her  hat  yerlyhen  frid riehen  dem  Reck- 
perger ynd  Pangraczen  dem  Rechperger  seine  ...««)  eynei 
zehenten  gelegen  in  der  losschicz  •«)  ynd  in  der  weytschach  »). 

88.  Item  mein  her  hat  verlyhen  Pangraczen  dem  obgenantei 
Rech p erger  ein  Swaig  gelegen  ober  wildenstain.  Actum  am  Sm- 
tag  yor  Geori  (20.  April)  Anno  etc.  CCCC.  IIIIo. 


')  DobraTa  bei  WeiMeneg^. 

^)  Darfiber  stebt  von  anderer  Hand  „Holcaer'. 

')  Darüber  steht  Ton  anderer  Hand  »die  sind  Bernbarten    dem  pi tan  gerrlail 
worden  auf  ain  saci". 

^)  Rabenstein  zwischen  Laramund  und  Unterdrauburg. 

*)  Dabei  steht  angemerkt  »tenet  k o I n i ci e r* . 

*)  Darfiber  steht  ron  anderer  Hand  »tenet  Schawr". 

^)  Tscherberg  am  rechten  Drauufer,  Unterdranburg  gegenfiber. 

*)  Kienberg,  nördlich  Ton  Unterdraubnrg. 

•)  Fransdorf  bei  St.  Georgen  unter  Stein  im  Lavantthnle. 

*^)  Die  Landsberger,  ein  steirisches  Geschlecht. 

<<)  Ein  Wort  ist  unleseriich. 

<2)  Latschach,  slor.  Loce,  bei  Dfimfeld  im  Bexirke  Althof^n. 

13)  W«il»chach  im  Bezirke  Althofen. 
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59.  Ortolf  Froiinger  ybü  Gerdrawt  sein  Hausfraw  haben 
le  leehen  die  hernaeh  gesehriben  guter  die  Sew  gechauft  habeu  von 
Tlreieh  dem  frewdenbergeri). 

Item  ain  hnebeo  aaf  sand  Daniels  perg.  Ain  hueben  im  Werde 
Tad  ain  hueben  im  Kamm'L  Ain  hueben  zu  dem  torlein ,  ain  hueben 
SV  Gorentein  md  ain  hofstat  daselbs.  Ain  hofstat  ob  des  hofs  in  der 
herscbaft  zu  Seldenhofen  md  ain  hueben  in  der  zauch. 

Aaeh  haben  der  eegenante  Ortoif  frulinger  vnd  Gerdraut  sein 
hausfraw  ze  leehen  die  in  den  zehent  yerschriben  guter,  darumb  vns 
^  egenante  fraw  Gerdrawt  yersehribenlich  gebeten  hat,  daz  wir  Si 
gieroehten  ze  Terleiehen  dem  yeezgenanten  Ortolfen  irm  man  vnd  ir 
witsambt  Im. 

Item  ain  hueben  bey  puechenstain  >).  Ain  hueben  an  sand  Da- 
niels perg  vnd  awer  ain  hub  daselbs.  Ain  hüben  in  der  zawid,  ain 
iHifstat  daselbs  rnd  ain  hüben  im  Kalitsch.  Ain  hueben  an  der  Go- 
riesen»  zwo  hüben  in  der  welik  ...*). 

60.  Mertel  piswegg  hatze  lehen  ain  halbe  Swayg,  dy  ge- 
legen ist  bey  homberg^)  da  dy  zeit  Nikel  auff  siezt. 

II. 

1.  Perehtold  der  Chrotendorffer*)  hat  ze  lehen  Item 
ain  gutt  daz  der  kayser  Inne  hat.  Item  ain  glitt  daz  yans  Ruprecht 
Inne  hat  Item  ain  gutt  daz  Mert  am  Gradischnik  Inne  hat.  Item  ain 
glitt  daz  Jacob  gradischnik  Inne  hat.  Vnd  zwen  ekker  die  der 
Schudnik  Inne  hat.  Item  vnd  ainen  zehenden  den  der  Schuster  Inne 
hat.  Die  gutter  sind  all  gelegen  In  Mernberger  Pharr. 

2.  Her  Peter  vnd  her  Alexdye  Gradner  haben  ze  lehen 
(wie  oben  I,  28.  bis  inclusive  „Item  drey  Weingarten*';  dann  folgt): 
Item  die  obgeschriben  gütter  die  sind  halbe  Gebharts  lehen  von 
Waldstain  vnd  halb  der  Gradner  vngetailt.  Item  So  haben  Be- 
aunder  die  gradner  ze  lehen  ain  hub,  ain  hofstatt  vnd  ain  Weingarten 


f)  Preudenber;,  SchloM  bei  Tiemenix  in  Bezirlie  RUgenftirt. 

^)  Paebeatteii  am  recbten  Draonfer  unterhalb  Unterdraubarg. 

*)  Ea  folgen  auf  der  letzten  Seile  noch  awei  unleaerliche  Zellen. 

*)  Bnrg  Hornbnrg  bei  Klein  St  Panl  im  Beairlie  Eberatein. 

*)  Siebe  oben  I,  87.  Über  die  Herren  von  Rrottendorf  aiebe  R.  Scbmnis  II,  t93. 
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genant  der  Staudaeher  ze  Trestenicz  die  Ir  vatter  ynd  Een  kivfi  kat 
Ton  dem  Vtendorffer. 

3.  Hans  Hollenekker  hat  ze  lehen  Item  von  Erst  ain  Uki 
In  der  zauch.  Item  zwo  hüben  an  Sand  Daniels  Pergk  ainen  Ztkatai 
daselbs.  Ain  Hüben  Im  werd.  Ain  hüben  Im  Gemnickg.  Aid  Hiki 
ze  Törlein.  Ain  buhen  ze  Gorentein ,  ain  hofstatt  ynd  ain  lAaim 
daselbs.  Ain  hofstatt  ob  dem  hoff  In  S^ldenhoffer  Pharr.  Ain  hiki 
bey  Puehenstain ,  ain  zehenden  daselbs.  Ain  hofistatt  In  der  ttwek 
Ain  hüben  Im  kalliezs  <).  Ain  buhen  an  der  Goritzen ,  zwo  haki  h 
der  welik.  Ain  hüben  am  kienperg.  Item  zwo  hüben  In  der  Gnnck 
Vnd  ain  buhen  bey  Sand  Simon  vnderm  ehrewtez. 

4.  Item  Hallekker»)  hat  ze  lehen  zwen  Acker  gel^a  kf 
Memberg.  Vnd  aber  ainen  daselbs  In  Satzweys  auff  rrlauben. 

K.  Fraw  Gerdrawt  des  Chanoller  wirtin«}  hat  ze  lekiit 
Memberg  ain  gesezz  vnd  Seehs  Achker  daselbs. 

6.  Wülfing  von  kautschachhatze  lehen  etc.  wieobealt 

7.  Hans  Dorn^)  hat  ze  lehen  Ain  hoff  gelegen  ze  Gribli  kt 
da  haist  zum  Rotten  Turn  mit  aller  seiner  zugehorung. 

8.  Veytt  Hengstpacher»)  hat  ze  lehen  zwo  buhen  gdepi 
Jelintsch  dy  des  holezsehueh  gewesenn  sein  •). 

9.  Mathe  kabronieker  hatt  zw  lehen  den  hoff  darauf  er 
sytzt  In  der  kabronieken  pey  der  kirchen  daselbs  vnd  sei  hueben  dir 
zu  dy  in  von  seinem  Nikia  7)  erblich  sind,  waren  alle  gelegen  In  (kr 
kabrontz. 

10.  Friedreich  Trapp  hat  ze  lehen  die  nachgesehriki 
Gutter.  Item  von  Erst  ain  hoff  gelegen  ze  Memberg  Im  markeh.  Itcü 
Sechs  hofstett  daselbs.    Item  vier  fleyschpenkch  der  sind  zro  U. 


^)  Am  BKchergebirge. 

*)  Burgruine  HaUegg  bei  TuIUchnigg,  Besirk  KUgenfurt. 

')  Darfiber  ateht  von  anderer  Hand  .tenet  n.  Stajmecx  ze  Seldenbofen*. 

*)  Über  die  Domer  siebe  K.  Schmutz  I,  262. 

^)  Agnea  von  Rabenstein,  Artolf  dea  Gössen  Witwe,  und  ihre  Söbne  JSw 
beim  wiblen  ddo.  29.  October  1428  die  Edlen  Hans  Guteoateiner  «M  Tflg 
pacber  zu  Scbledaricbtero  in   ihrem  Streite  mit  dem  Abte  Uliick  -w^m 
(Orig.  Papier.  3  Siegel,  alle  abgebrochen.  Archiv  von  St.  PmI). 

*)  Siebe  oben  I,  8. 

7)  Es  fehlt  offenbar  das  Wort  •▼ater*. 
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itoBi  am  RemsBik  zwo  hoben.  Item  ain  zehentlein  gelegen  ze  wip- 

pelMidi«)- 

11.  Sigmund  wakerczil  hat  ze  lehen  etc.  wie  ohen  I,  35. 

Dmn  folgt:  Die  Götter  hat  er  chauffl  von  Chunratten  Ton  MerenbergL 

12.  Die  Gotter  hat  ze  lehen  Fridreich  der  Forholczer>). 
Ton  Erst   zwo   hohen   die  Suppan  Juri  Inne  hat   hey  Tra- 

Vnd  aber  zwo  hoben  daselbs  die  Petter  der  petrin  ayden 
kne  hat 

13.  Item  Chonrat  Ton  wilantzs  hat  ze  lehen  ain  hoff  der 
griegen  ist  zo  Gomlicz  In  dem  dorff «)  Tnd  Acht  hoffstet  daselbs  Tud 
mm  Weingarten  aoch  zeneehst  ob  dem  dorff.  Item  den  voruerschriben 
koff  mit  seiner  aller  zogehorong  hat  der  benant  Chunrat  Terchauft 
Hainreichen  dem  Staindorffer^),  der  hat  den  also  Ton  Tns 
Bophangen  In  lehensweis. 

14.  Cesari  Scherli  hat  zu  lehen  ain  Akker  gelegen  in  der 
finmaeh  Tnd  drey  hoben  gelegen  zo  Gomlicz.  Item  Tnd  den  obern 
koff  aoch  gelten  zo  Gomlitcz  md  aber  ainen  hoff  der  da  haist  der 
mdre  hoff. 

15.  Item  Bernhart  Bittan  borgcr  zo  Trabergk  hat  zu  lehen 
ain  hoeben  gelegen  Tnder  Trabergk  hey  dem  Toricin.  Item  zwen 
Zehenten,  der  ain  ist  gelten  an  der  goritzen,  der  ander  pey  dem 
TSrIein  Tnder  Trabergk  an  der  welikch  »). 

item  hat  zway  gotter  In  satczweis  Inne  Ton  dem  Gotshaos  die 
gelten  sind  Tnder  Rabenstain  hey  Traberg  aof  dem  ain  sitczt  Chri- 
itan  aof  dem  andern  Rapotcz  •). 

Idem  hat  zc  lehen  den  hoff  ze  Tuelach  dauon  er  Jariicb  di 
-  phont  zway »).  ^ 


i)  Terfleiehe  I,  2. 

«)  Dariber  «telit  tob  «Bderer  Hni  .Zyaert  wer«.  Bl>  K^mrn^  Zimm^ 

»)  GuüiU  bei  Kbresbiite..  ^         ^^"^  "•  *^ 

«)  A>t  de«  RittergeaeklecM  der  SteJWorfer.  »enirieb  Ät*i^    ^ 

»  Wi.d«br.U  (IL  8eb«U  IT.  72).  ^^-ff^  ^^  M^  M.|.. 

•)  8iAe  obei  I,  51.  54. 

•)  Siebt  1, 5Z. 

»)  NMdi  de.  Urbar  fo.  «71   .D«#.ek  i.  »afe,#  Tr.4^^     * 

M^  «wieebe.  der  Sir«-  ^  ^  ZT^^     ^  '**  '^'^  '""^' 
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16.  Caspar  Alanter«)  hat  ze  leben  etc.  wie  L  48.  bfm 
folgt:  „vnd  ain  öd  gelegen  zu  tewsingen»)  vnder  Merenberg  die?»- 
malen  der  furfuzz  zu  zulegen  *)  Ingehabt  hat. 

17.  Item  Jörg  Hausner,  Dorothe,  Kathrey  vnd  Vrsuh  g^ 
swistred»  Niklas  des  Schremeleins  seligen  Eninkel  habes  n 
leben  Sew  vnd  Ir  leib  Erben  Ain  hoff  gelegen  ze  Czelnitcz  ^)  mit  W- 
steten  vnd  allen  andern  Zugehorungen. 

18.  Chunradt  Czimerauer  hatt  zw  leben  vier  hubeo  m 
Wyelewtz  dy  Im  ausz  gotzhaws  Vrbar  ausz  genadeu  vergundt  seiii 

19.  VIreich  Skudnik  von  merenberg  bat  ze  leben  drej Ekhr 
die  Er  gechauft  hat  von  dem  Hellneker  die  gelegen  sind  Im  HeniK 
berger  veld  Neben  Vlreichs  des  chnilein  Ekkern  ^). 

20.  Item  die  pharr  ze  Merenberg  hat  ze  leben  ain  huAok 
die  gelegen  ist  bey  dem  Haws  Merenberg  da  der  Niki  Stangcr  «rf 
gesessen  ist  vnd  ist  des  selben  Gotshaus  kaufts  guet  von  Hansel 
dem  Schrampff  vnd  ain  yeder  Zechmaister  des  selben  GotdHi 
soll  die  benant  hueben  dem  selben  Gotshaus  von  vns  vnd  fMcn 
nachkomen  enphahen. 

21.  Item  Nicklas  Gaysrukker  hat  zu  leben  die  gutter,  vil 
die  hat  er  geehaufft  von  herman  dem  Muttel. 

Item  von  Erst  ain  hüben  gelegen  ob  dem  Törlein»  da  derBositsek 
auff  gesessen  ist. 

Item  zu  Merenbergk  ain  gutt  do  der  vnderslag  auff  gesessen  ist 
Item  ein  hofstatt  daselbs  da  der  Faulskrawt  auff  gesessen  ist.  Itea 
zweii  eßkker  daselbs  da  daz  wismad  auff  leyt,  die  bat  er  vormal  n 
leben  gehabt. 

Item  von  erst  zwo  hüben  vnd  ain  hotstatt  gelegen  ze  Merenbeffgl 
In  dem  marckcht.  Item  vnd  ain  hüben  gelegen  an  dem  hard  vwkr 
Merenbergk.  Item  ain  hüben  gelegen  an  dem  Redlaeb  ob  Merenbergk 
Item  ain  drittayl  ains  zehents  gelegen  daselbs.  Item  ain  hüben  gfle- 
gen  aueh  an  dem  Redlach  In  der  Eben,  die  obgeuant  gütter  hat  ff 
rhaufft  von  Chunraten  von  Merenbergk. 


*)  DKraber  steht  von  derselben  Hand  lyRotenper^er*. 
')  Unter-Feusing  au  der  Drau. 
')  Es  soll  heissen  »zulehen**. 
*)  Zelnitx  an  der  Drau, 
ft)  Siehe  H,  4. 
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22.  Item  der  Spangstainerhatze  leben  etc.  (wie  I.  23.  Dann 
Igt):  Die  benanten  gutter  hat  der  von  Pettaw  Inne. 

23.  Cbristoff  von  Arenuels  hat  ze  leben  etc.  (wie  oben 
2i). 

lU. 

le  SM  femerkeht  des  Crttshais  lehei  cii  SmiI  Pftik  Ii  llniflei. 

1.  Her  Purkhart  von  Rabenstain^  hat  cze  lehen  zwo 
iben  vnd  Ain  czehent  bey  Raiach  *).  Item  Ain  Swaig  gelegen  ob 
aamund  <).  Item  ain  höben  gelegen  an  der  dobra  ^) »  das  alles  der 
ilczel  von  Sand  Pauls  ze  lehen  gehabt  hat.  Item  den  hoff  Curcz- 
iieni  mit  aller  seyner  zugehorung  &). 


S)  AufMtricheo  ond  darüber  gesehriebeo  »fraw  Aog^es  dj  Gösain  tod  RabtsaUin**. 
Bvprvioe  Rabeoateio  bei  St.  Paul. 

9  Rcjmch  im  LaTaoitbale. 

^  Harkt  LavaarilBd  an  der  Drao. 

^)  DobraTa,  Bbene  an  der  Drau  bei  Eis. 

*)  Abt  Ulrieb  lU.  Terleiht  ddo.  U.  Hin  (am  PhinczUg  nach  Sand  Gregori  Utg)  1409 

de«  Brüdern  Wilhelm  und  Purkhart  von  Rabenatain   und   ihren  Erben   folgende 

L^MB :   «den  hof  Gurcshaim  mit  «einer  Zugehdrung.  Ein  Weingarten ,  ein  holcz 

ein  ai&ll  ain  hoben  daaelbe"  (alte  Copie  im  Archive  von  St.  Paul).  In  dem  Entwürfe 

cittM  Berichte«  des  Abte«  Ulrich  IV.  an  den  Herzog  Ernat  (1411— 14U)  Ober  die 

Beeehidignngen ,  die  das  Stift  durch  die  Rabensteiner  erlitten  hat,  heisst  es  über 

dies«  Lehen:   »Item  was  die  Rabenstaiuer  leben  habent  von  dem  Gotshaus,  der 

liabcB  8y  also  von  mir  nie  enpfangen  vnd  also  genant,  zwo  hüben  vnd  ain  zehent 

bey  Bakch,  Item  ain  Swaig  gelegen  ob  lauenmunde.  Item  ain  Uuben  gelegen  an 

dUr  Dobra«  daa  also  slles  der  Pilczel  von  Sand  Paula  von  dem  Gotahaus  ze  leben 

^akabt  bat.  Als  das  des  Paulen  Ramung  Sprtaehbrief  (ddo.  20.  Juli  1378)  Inne  hat. 

Heu  aa  den  zwainczlg  markch  geltcz  die  Ich  In  leihen  soll  als  dann  darumb  vor 

^l^asfrochea  ist  worden,  Hab  ich  In  gelihen  ain  hoff  geuant  Gurtzhuem  des  mer 

irm  ftinfczehen   markch   geltcz  sein  vnd  den  haben  Sy  von  vns  auch  noch  nie 

enphangen.  Item  die  vorbenanten  lehen  sein  vns  nach  Lebens  rechten  also  ledig 

wd  vermant*'.  In   einer  Urkunde   (Orig.   Papier.    1  Siegel  abgebrochen.  Archiv 

St.  Päd)  ddo.  4.  September  1420  bekennen  Purkhart  und  Wilhelm  von  Raben- 

stein,  dass  zwischen  ihnen  und  dem  Abte  von  St  Paul  durch  den  Hauptmann  in 

Kirnten,  Conrad  von  Kreig,  ein  Taiding  wegen  einiger  Grenzen,  des  Fischfangs 

«ad  des  Gnrczhaim  Hofes  gehalten  worden  sei ,  nach  welchem  Conrad  von  Kreig 

linf  oder  sieben  Schiedariehter  wfihlen ,  der  Abt  selbst  aber  den  Erzherzog  Ernst 

■■  seine  Zostimmang  nnd  den  schriftlichen  Auftrag  zur  Wahl  derselben  bitten 

seil«.  Der  Gnreahaiai  betreffende  Passus  daselbst  lautet:  ^Aueh  ist  beret  worden 

imh  den  hoff  an  Gnrczhaim  der  zn  lehen  sein  sol  von  dem  Gotsbana  se  emid  f^ 


304 


2.  Hainreich  von  Erolczhaim  hat  cze  leben  cza  kmite 
Ain  gut  da  Nikla  auf  siezet  vnd  ain  gut  da  Jacob  aufsiezt  rod  Aisgrt 
daselbs  da  Andre  aufsiezt  vnd  ain  gut  daselbs  da  nikla  der  Paltcz  mT 
siezt  vnd  Ain  Oden  daselbs  «). 

3.  Her  Eberhart  der  Cholniczer  hat  cze  leben  Ain  kuekt 
vnd  ain  wisen  die  vor  des  Polan  gewesen  ist»)  vnd  Ettliehe  göterk 
Rakkonig  etc.  <). 

4.  HansPossch  hat  cze  leben  Ain  gut  gelegen  ze  Mitterlev- 
den  vnd  das  bat  vor  cze  leben  gehabt  Virice  Peysinger^). 

5.  Landsperger  hat  cze  leben  etc.  (wie  I.  56}. 

6.  Hensl  bymelberger  bat  cze  leben  etc.  (wie  I.  39). 

7.  Caspar  vnd  Hensl  die  Bresinger  haben  cze  lehea^). 

8.  JorgPeysserbat  Cze  leben  den  hoff  ze  Scbierbeg*)Bit 
sambt  den  gutern  vnd  bofsteten  dy  darczu  gebörent  7). 

9.  Ni das  Call  bat  ze  leben »). 

10.  Caspar  6§stel  hat  cze  leben  Ain  hueben  In  der  wA 
gelegen,  da  yeczunt  der  Scbilher  auf  siezt.  Item  ain  hüben  Am  Chict- 


Tod  denselben  hof  tos  der  Abbt  also  gelihen  hat  an  der  Sam  geldes«  so  TMm 
dem  Gotshaws  gesprochen  worden  ist  Nu  ist  derselb  hoff  halber  ze  leben  vfi 
Tnserm  genedigen  herren  Ton  Salczpurg,  rnd  ain  Moll  vnd  etleich  hofitett  Mi 
aigen,  die  auch  In  demselben  hoff  gelegen  sind ,  rmb  die  selben  swajang  sdnUit 
wir  auch  rnser  baider  chunschaft  vnd  brieff  den  benanten  Siben  oder  fanfil  ftr 
legen  waz  dieselben  auch  zu  den  rechten  darumb  sprechen ,  da  sol  ez  bey  htba- 
ben".  Erzherzog  Ernst  erklirt  ddo.  Bleiburg  16.  Juli  1421,  dass  er  finf 
richter  zur  Ausgleichung  dieser  Streitigkeiten  ernennen  werde.  Doch  ai 
men  von  dieser  Entscheidung  seien  die  Übergriffe,  Todtschlige.  GefaageanelMBil 
von  Dienern  des  Abts  und  der  Zwist  wegen  der  Lehen,  die  er  selbst  entsebeütf 
werde  (Orig.  Perg.  1  Siegel.  Archiv  St.  Paul).  In  Kirnten  fand  ich  keinen  Itf 
Gurczheim;  vielleicht  ist  es  Kurzheim  in  der  Pfarre  Pols,  nordwestlich  fii 
Judenbnrg,  indem  St.  Paul  auch  in  diesen  Gegenden  einige  Besitzangen  halte/ 

<)  Siehe  I,  46.  Die  Familie  von  Erolzheim  ist  ein  kirntnerisches  Adelsgeschleckt 

*)  Siehe  1,  53. 

3)  Raggane,  Gemeinde  Herzogberg  bei  St.  Paul. 

*)  Siehe  1,  47. 

^)  Die  Angabe  der  Lehen  fehlt 

*)  Tscherberg  am  rechten  Drauufer,  Unterdrauburg  gegenüber. 

0  Daa  Gut  zu  Schirbeg  hat  ddo.  1.  Mai  1397  Johann  Peisser  von  dMi  AM» 
von   Schwanberg,   seinem   Oheime,   gegen  sein  Gut  zu  Rinkeabcrff 
(Copialbuch  von  St.  Paul  auf  Perg.  Fol.  164).  Die  Peisser 
kirntnerisches  Adelsgeschlecht. 

*)  Die  Angabe  der  Lehen  fehlt. 
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r  IfWK  dft  ^^^  Mesner  yeczunt  auf  siezt.    Item  aiii  hueben  vnder  dem 

^Knis  ze  Trabergk  da  Janso  yeczunt  aufsiezt. 

j  11.  Holezerze  Trabergk  hat  cze  leben  etc.  (wie  II.  18.) 

12.  Johanns  von  lakch«)  gesessen  cze  Windisch  Grätcz 
.jHit  cze  leben  Ain  guet  gelegen  am  Abbts  Perg»  da  dy  czeit  Pipe 
jlMiS^sessen  ist  gewesen,  das  Er  kauft  hat  von  hermann  dem  Muttel «). 

13.  Erasmen  der  Hautz  hat  cze  leben  zwo  buhen  In  der 
vdik  auf  der  ainen  siezt  der  hürner,  auf  der  andern  der  Sagmaister 
Viid  zwo  buhen  gelegen  am  Syloicz  <).  Item  hat  cze  leben  ain  buhen 
Ijdegen  In  der  Mies^)  dy  vor  Im  sein  Mütter  Anna  Hainreichs  des 
Chaynacbers)  Tochter  von  vnserm  gotshaus  hat  cze  leben 
gUiabt. 

14.  Mertel  Piswig  hat  cze  leben  etc.  (wie  I.  60.). 

15.  Sixt  Pevf'rl«)  hat  cze  leben  Ain  hoff  gelegen  am  Poltcz') 
md  ain  halben  hoff  cze  frSnnstorff  s). 

16.  Paul  Lewp acher  hat  cze  leben  Ain  hoff  genant  m  der 
kajden  vnder  Traberkg. 

17.  Erbart  von  Weissenegk  hat  cze  leben  Ain  hüben  bey 
Sand  nielo  Ann  dem  Gornsfeld^)  da  yeczunt  Chunratt  auf  geses- 
ien  ist. 

18.  Laurentcz  Rechperger  lo)  bat  cze  leben  Ain  buhen  ob 
Unidenstain  vnd  ain  halb  zehent  In  der  Weissach  vnd  zwo  wisen  ze 
kuMren  *<)  vnd  ain  awen  daselbs. 


t)  Darfibar  siebt  Ton  anderer  Hand  «Bernhart  von  Lakch*'. 
S)  Sieb«  I«  34. 
*)  Siebe  I,  33. 

^  Mim  tm  Miaebaehe  im  Bezirke  Bleibarg. 
3)  Über  die  Herren  von  Rainach  siehe  Karl  Schmutz  II,  170. 
3)  Über  die  Ritter  von  Penerl  siehe  K.  Schmutz  Hl,  138. 
^  Ersebeint  im   Urbare  von    1239   »in   officio  Trahofen",   und   ist  ein  Berg  beim 

Schlotte  Hdhenbergen  bei  Tainach.  Siehe  V,  15. 
3)  Frastdorf  bei  St.  Georgen  im  Lavantthale. 
3)  Si.  Nicolaot  zn  Gorenttchach  im  Bezirke  Völkermarkt,  nahe  bei  der  Burg  Weis- 

teaeg. 
43)  Darüber  steht  von  anderer  Hand  »Steffan  1  engender  ff  er". 
f  0  Weittacb  vad  kottren  ertcbeinen  im  Urbare  von  1289  in  Officio  Mochilng  (Moch- 

liag  im  Jaaathale)  als  Weissach  und  Kontarn.    Ersteres   ist  wahrscheinlich  das 

beatlge  Vesylach  östlich  von  Möchling;   Kontarn   oder  Kotier  aber  lag  an  der 

Dnni.  Siehe  IV,  S. 
ArebiT.  XXXIV.  2.  20 
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19.  Hennsel  Rechperger  hat  eze  leben  Ain  Zehentgdcg 
datcz  Tolientcz  bey  der  Velach  Im  Jawntal  den  ronnals  der  Yaa 
ze  lehen  gehabt  hat  <). 

20.  Mangspurger  hat  ze  lehen  etc.  (wie  I.  40). 

21.  Chuntcz  Goriantczer  hat  ze  lehen  etc.  (wie  L  45). 

22.  Erhart  Czwitter  hat  ze  lehen  zwo  hüben  ze  Sti^ 
lach  *)  Ton  besundern  gnaden  die  da  gehören  in  vnser  Trbar  f 
Trahofen »). 

23.  Sigmund  Pibriachef  hat  ze  lehen  Acht  hubea  gdef 
ze  ffoschnigk  bey  der  glan  vnd  Ain  Mull  daselbs  ^). 

Idem  Pibriacher  vnd  sein  wirtin  Margret  Erharts  des  tSm 
Saugen  Tochter  haben  ze  lehen  den  hoff  am  Judennekg  vnd  i 
zehent  ze  Winklarn  bey  Weissenek «). 

24.  Hanns  Wiser  Burger  ze  Volkenmarkt  •)  hat  cie  kk 
Ain  czehent,  den  der  Aspach ')  Im  ze  kauflfen  geben  hat,  md  ist  gd 
gen  bey  Sand  lienhart  ze  nagst  bey  Winklarn  neben  weissenek')  i 
hat  yeczunt  ynnen  der  Senick. 

Idem  hat  ze  lehen  Ain  Chumpfmül  mit  aller  zugehoroq;  i 
gnaden  wegen  vnd  das  Er  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  diennea  seli 
ain  leheusman  aynem  lehenshern  phlichtig  vnd  schuldig  ist,  rai 
gelegen  vor  der  Stat  ze  volkenmarkt  vnder  den  Weingarten,  ^ 
Chunrat  der  kroph  von  Inn  gehabt  hat. 

25.  Virice  von  Eynesdorf  Burger  ze  Volkenmarkt  vnds 
leib  Erben  habeut  ze  lehen  von  gnaden  wegen  vnd  auch  von  w^ 
der  dinst  dy  er  vns  getan  hat  vnd  noch  hinfür  tun  sol  Ain  MQlstati 
Ain  leitten  darob  gelegen  vnder  den  Weingarten. 

26.  Anderl  Zwitter  hat  ze  lehen  zwo  hüben  ze  Pachen 
von  besundern  gnaden,  die  da  gehören  In  vnser  vrbar  geo  Ti 
bofen. 


«)  Siehe  1.  49. 

*)  Strdglach  in  der  Pfarre  Pokersdorf,  Bezirk  Rlagenfurt. 

')  Drauhofen  bei  Taynach  an  der  Drau,  Bezirk  VölkermarkL 

^)  Siehe  1.  38.  Die  Pibriacher  sind  ein  kirntnerisches  AdelagetcblecU. 

*)  Siehe  1.  41.  Statt  Weisaenek  soU  ea  beissen  „Waisenberg*. 

*)  Darüber  steht  von  anderer  Hand  «tenet  wildenmann«r*. 

7)  Siehe  1.  43. 

*)  Es  aoU  heissen  » Waisenberg" . 

*)  Bei  St.  PbiUppen  an  der  Gurk. 


307 

^        27.  Andre  Wil  de  lim  an  11  er  vnd  Anna  sein  hausfraw  vnd  ir 
apftä  Erben  habent  ze  leben  ain  zebent  ze  winkchlern  den  der  Senikg 
In  hat  vnd  ain  kumpfmul  vnder  den  Weingarten  vor  der  Stat  zu  Vol- 
^  kenmarkht  i). 

28.  Margret  des  Peter  von  Tsrberneml  eleicbe  wirtin  bat 
leben  Ain  bof  am  Polcz  vnd  ainen  balben  bof  ze  ffremstorf  *). 


~  lie  slifl  verHer kt  des  Cr«tihaw§  leben  In  Steyr. 

29.  Antoni  Verb  er*)  hat  cze  leben  zwo  bueben  dy  da  gele- 
iKen  sein  zu  sand  Jörgen  am  Remsehnigk  vnd  ist  auf  der  ainen  geses- 
^fm  Jacob  vnd  auf  der  andern  Stephan  vnderm  Cbrewcz»  dy  der  pis- 
]j^m  Tor  von  vns  ze  leben  gehabt  bat  vnd  darnach  des  benanten 
'Verber  wirtin,  dy  Im  sew  also  gemacht  vnd  aufgeben  bat. 

30.  Hanns  von  Winden  bat  cze  leben  etc.  (wie  I.  32  mit 
~/|^  näberen  Bestimmung  „auf  dem  Stain  zu  Mernberg*'). 

:.^  Item  auch  bat  er  ze  leheii  dy  giiter  dy  her  von  bern  Waltber 
Stfner  kauft  bat.  Item  das  üorff  genant  Radigesdorflf  gelegen  bey  der 
.Bteneac  In  Rakkespurger  pharr,  des  funfezeben  bueben  sind,  mitsambt 
Perkrecbt   vnd  aller  ander  seiner  zugebörung  ^). 

31.  Item  denkcbleinAsangk  von  Seldenhofen  hat  czu  leben 
halbe  bueben  vnder  Sand  Preyms »)  vnd  auch  ain  halbe  bueben 

daaelbs  gelegen  an  dem  Zrob  •). 

32.  Jörg  vnd  Ott  dy  dorner  gebrueder  von  Rakkespurg 
iMiben  ze  leben  ein  dorff  genant  zu  dem  Tyeffenweg  mit  aller  seiner 
sagehoning  In  Rakkespurger  pharr,  das  vormalen  her  Walther  der 
SHTiier  von  vns  ze  leben  gehabt  bat ''). 

33.  Her  Cbunrat  Stikkelperger  hat  zu  leben  das  dorff 
gf^aant  zu  Sybenaicb»),  das  vormalen  her  Hans  von  Pernekk  von 


1)  SielM  lu,  u, 

*)  8i«h«  10,  18. 

*)  Er  war  Pl«ger  io  lUirBteB  oad  erscheint  als  solcher  1426  io  einain  Streite  xwi- 
a^ttt  iem  Abte  Ulrich  toh  St  Paul  und  der  Agnes  Göss  von  Rahanateln  (Orig.  Pa- 
pier. 1  Siegel.  ArehiT  St.  Paol).  Die  Edlen  Ton  Verber  lo  Fraoenstein  sind  ein  kimt- 
■erischea  Adelageachlecht  (H.  Hermann,  Geschichte  von  Kärnten,  I.  Bd.,  pag.  880). 

«)  Sieh«  I,  29. 

8)  8t.  Priana  iai  Gebirge  addlleh  Ton  Saldenhofen. 
•)  Si«be  I,  U. 

V)  Stelle  I,  29. 

9)  Siebeneicben  an  der  Mar  unterhalb  Radkersburg. 
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vns  zu  lehen  gehabt  hat  vnd  das  perkrecht  daselbs  auf  allen  wd 
garten  daselbs  zu  den  Sybenaichen  gelegen. 

34.  Item  her  Hanns  von  Perneck  hat  ze  lehen  zwo  hiifiil 
gelegen  zu  Mellinkg  vnd  das  Perkrecht  In  der  Slaiphen. 

35.  Item  Wilthausz  hat  ze  lehen  wilthausen  das  haws^i 
aller  seiner  zugehorung.. 

36.  Her  Bernhart  von  Pettaw  hat  ze  lehen  ErnhauseBi 
haws»)  mit  aller  seiner  alten  zugehorung. 

37.  Her  Reinprecht  von  Walsee  hat  ze  lehen  etc.  (i 
I.  36.)  •). 

38.  Hanns  Esslinger  hat  cze  lehen  Ain  halbe  huebm  t 
ainen  halben  Weingarten  zu  Mellnikg^). 

39.  Hanns  Holnekker  loco  Rosenbergerin  hat  zu  leh«i  e 
(wie  n.  3). 

40.  Hanns  Schramph^)  hat  ze  lehen  ain  hofstat  gelq^ 
M^rnberg,  da  der  Prukner  vormalen  aufgesessen  ist,  dye  ergda 
hat  von  dem  Trappen«), 

41.  Hainreich  Staindorffer  hat  cze  lehen  den  hof  zaGi 
licz  mit  aller  seiner  zugehörung  als  von  alter  herkomen  ist.  Ynd 
denselben  kauft  von  hern  Albrechten  dem  ffewstriczer^). 

42.  VI  rieh  Rues  hat  ze  lehen  von  erst  ain  hoff  gelegen 
Gomlicz  mit  holcz  veld   vnd  aller  czugehörung.     Item   ain  hof 


1)  Schloss  Wildhnua  an  der  Drau  onterhalb  Zelnitz.  Über  die  Herren  tob  Will 
siehe  R.  Schmutz,  IV,  362. 

2)  Ehrenhausen  an  der  Mur. 

S)  Abt  Ulrich  von  St.  Paul  und  der  Convent  bekennen,  dass  Reinprecht  tob  Wal 
Hauptmann  ob  der  Enns ,  „die  Vesst  zu  Mernberg  mitaambt  dem  Vrbar  tb^  i 
daselbs  vnd  mit  aller  zugehorung  nach  vnserer  vleissigen  pett  wegen  tos  bgc 
wart  vnd  vbergeben  hat*'  gegen  eine  jAhrliohe  Abgabe  von  140  Pfond  Pfeii 
Landeswährung  in  Steyer  an  ihn  oder  seine  Erben,  so  lange  dus  Stift  dasselbe 
ihm  besitze.  Doch  könne  er  dasselbe  zurückfordern  und  auch  das  Stift  iam 
zurückgeben.  (Alte  Copie  mit  1  Siegel  am  Ende  im  Archive  von  St.  Ptnl.  Das  Di 
fehlt;  doch  gehört  sie  jedenfalls  vor  das  Jahr  1432.)  fn  einer  Urkunde  dd«.  fl 
3.  Mai  1444  nennt  er  sich  „Baro,  supremus  Marsaicus  Austriae,  snpromii  Jif 
Styriae,  Capitaneus  ultra  Anasum  (Archiv  f.  K.  österr.  GQ.  ü,  454,  Nr.  ItS). 

*)  Siehe  I,  22. 

^)  Hanns  Schramph  erscheint  in  St.  Pauler  Urkunden  1416 — 1440  ali  «ntamlp 
Pfleger  von  Mahrenberg.   Über  die  Ritter  von  Schramph  siebe  K«8dMi^-K) 

<)  Siehe  II,  10. 

f)  Siehe  I,  31.  •^ 
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li'. 

^rifing  auf  gtsesseu  ist«  rnd  auo  gut  Im  Ostrasen  dint  LXXll  denare. 
i|hB  ain  liofstat  zu  Gomliez  da  der  Albreeht  auf  gesessen  ist  Item 
fitti  hofstat  daselbs  gelten  da  der  Pader  aufgesessen  ist.  Item  ain 
Jwff  Tnd  ain  hüben  gelegen  Im  lopposeheining  >)»  dauon  sol  er  ms 
liaien  Jerleiehen  i  phunt  denare. 

43.  Jörg  hausner  ete.  (niie  ü,  17.) 

44.  her  Peter  md  her  Alex  die  Gradner  haben  zu  leben 
^  «le.  (n-ie  n.  2.) 

45.  Fridreich  Trapp  hat  ze  leben  ete.  (wie  U,  10.) 

46.  Sigmund  Wakcherzil  hat  zu  leben  etc.  (^lie  I,  38.) 

47.  Nielas  Gaysrukker  hat  zu  leben  dy  guter  so  erkauft 
hat  Ton  TIreich  dem  Gresel.  Item  zu  Mernberg  drey  hofstet,  dy 
ier  Pölkh  Inn  bat,  ain  hofstet  dy  der  Sehenkeb  Imi  bat,  ain  hüben 

;jlljf  der  Eysakeh  Inn  hat,  zwo  hofstet  dy  Mreich  lakowiez  Innhat,  ain 
Ibifpfat  dy  der  Peter  ladiez  Inn  bat,  zwo  bofstet  dy  der  VIreieh  Pükcbl 
ha  bat,  Vnd  ain  hüben  dy  der  Cbraincz  Inn  bat  <). 

48.  NiclasStaynmeez,  Burger  zu  Seldenbofeu  bat  ze  leben 
ÜB  gesess  In  dem  Markt  zu  Mernberg  vnd  Sechs  Ekker  bey  dem 
aarkeht,  dy  vormalen  Niclasen  des  kanales  wirtin  Ingebabt 

IV. 

la  leradea. 

1.  Item  Herezog  von  Österreich  etc.  hat  cze  Iahen  dy  Stat 
Volkemarkt  *)  nydern  Truxen  *)  vnd  das  Haws  Grafenstain  •). 


t)  LttbiUcheni,  nördlich  von  GamliU  und  Ebrenhtnsen. 

a)  Vcrgleieli«  1,  19. 

S)  Siehe  II,  5. 

^)  Sie  wde  Betitzthuai  des  Stifte«  St  Paul  durch  die  Schenkung  des  Grafen  Bern- 
hard Ton  Sponheim  mit  seiner  Gemahlin  Kunigund  und  seines  Brndert  Hartwik, 
Bisehofs  Ton  Regensburg,  und  iwar  die  eine  Hilfte  vor  1115,  die  andere  an 
29.  April  1147  (Codex  traditionum  mon.  St.  Pauli  eap.  IX  und  X). 

*)   Mieder-Trixen  bei  Haimburg  im  Bezirke  Völkermarkt. 

<)  Grafenstein  an  der  Gurk  im  Bezirke  Kiagenfurt,  Eisenbahnstation.  Es  war  ehomab 
aocb  eine  Besitzung  der  Herren  ron  Trixen.  Siehe  Trudpert  Neugart,  Historla 
noaast.  S.  Pauli  I,  pag.  32. 
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2.  Item  her  Eberhart  von  kolnicz  hat  ze  leheo  etc.  (wie 
IIl,  3).    Item   drey   Ekker    bey    kolnicz   von  Andre   lanoderF 

paeher<)- 

3.  Item  Jörg  Göss  von  Rabenstain«}  habent«)  zu  leki 

Item  zwo  hueben  vnd  ain  zehent  gelegen  bey  Rayach,  Ain  Swif 
gelegen  ob  lauemund  ain  hüben  gelegen  an  der  dobra.  Vnd  aueh  fa 
hof  zu  Gurczhaym  mitsambt  aynem  Weingarten,  ainem  holcz  vm 
Mül  vnd  ainer  hueben,  so  In  den  hof  geboren  ^). 

4.  Item  Hainreich  von  Erolczhaym  hat  zu  lehen  ete.  (vie 

m,  2). 

6.  Item  Andre  Sax»)  hat  ze  lehen  ain  guet  gelegen  zu  Hitt^^ 
leiden  Im  lauental  <). 

6.  Item  Conrat  hymelberger^). 

7.  Item  hanns  Rechperger  hat  ze  lehen  ainen  halben  zeimt 
der  gelegen  ist  In  der  weissach  bey  Wüdenstain.  Item  aber  liati 
zehent  gelegen  dacz  Doliencz  bey  der  velach  Im  Jawntal,  den  tot* 
mals  der  vasolt  ze  lehen  gehabt  hat^). 

8.  Item  Steffan  lenngendorffer  hat  ze  leben  Ain  htlbci 
zehent  der  gelegen  ist  In  der  weissach  bey  wildenstain.  Item  all 
hüben  ob  wildenstain.  Item  zwo  wisen  ze  kotter  bei  der  Tra.  Itea 
ain  Awen  daselbs »). 

9.  ItemAspachin  HermansPewrl  seligen  Swesler  hat u 
lehen.  Item  ain  hof  am  Polcz  gelegen.  Item  ain  halben  hof  gelegn 
ze  FrinsdorfF*»). 

10.  item  Galh«)  hat  ze  leben  zwo  hueben  gelegen  am  ki»* 
perg.  Item  ain  hueben  In  der  Welieh.  Item  ain  zehent  daselbs,  ij 


1)  Siehe  I,  44. 

2)  Georg  Goess ,  Sohii  der  Agnes  Goess ,  Witwe  des  Artolf  Goess  ron  Rihfft^i 
erscheint  in  St.  Panier  Urkunden  1428—1449. 

^)  Das  Wort  MhAbent**  deute!  daraufhin,  dass  sein  Bruder  WilheloQ  hier  aoagtlMMB  ii^ 

^)  Siehe  111,  1. 

^)  Darüber  steht  von  anderer  Hand  nherpernhartderSax".  Über  <Im 
Sax  siehe  R.  Schmutz,  III,  457. 

*)  in  der  Ortsgemeinde  S.  Margarethen  bei  Wolfsberg. 

^)  Die  Angabe  der  Lehen  fehlt. 

8)  Vergleiche  III,  18,  19. 

*)  Vergleiche  III,  18. 
10)  Siehe  III.  l.*>. 
<1)   rher  •hfl  Geschlechl  Her  Gall  .siehe  K.  Sciiroutz,  I.  441. 
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len  baben  Tormalen  Hertlein  karner  vnd  der  Scbawri)  Iiine 
halil,  hat  der  Gastet  dem  Conuent  gemacht  zu  seiner  stifft  md  hat 
s  Ton  dem  Schawer  kaufft 

11.  Item  Nicla  Pisweig  hat  ze  lehen  etc.  (wie  oben  L  60, 

12.  Item  Vrsula  hjrtel  des  kärner  sfiligen  Tochter  md 
ih arten  des  pacher  deiche  wirtin  hat  zu  lehen  Ain  hof  vnd 
ny  guter  gelegen  zu  Tscherberg,  auf  dem  hof  ist  gesessen  Nicla. 
m  auff  dem  ain  gut  Gregoren.  Item  auff  dem  Andern  guet  ist  aber 
ler  gesessen  haisset  Nicla  >). 

13.  Item  Hainreich  luxperger  hat  ze  lehen  ze  MSrnberg  Im 
irekt»). 

14.  Conrat  Gorianczer  hat  ze  lehen  etc.  (wie  I,  4S). 
16.  Pernhart  von  lagk  hat  ze  leben  etc.  (wie  III,  12.) 

16.  Anton  zu  Volkenmarkt  hat  ze  lehen  ain  hof  zu  Tnder- 
rgen  bei  Gümisch  ^)  vnd  ist  gewesen  Rainprechts  Grednekem '). 

17.  Item  N  i  c  1  a  a  m  E  k  g  hat  ze  lehen  (wie  I,  42.)  Das  vermalen 
Id  die  Wemburgerin  <)  Inne  gehabt  hat. 

18.  Item  Andre  Zwitter  hat  ze  lehen  etc.  (wie  III,  26)''). 

19.  Hennsl  von  Voytsdorf  hat  ze  lehen  am  Remschnikg 
wuthalb  buchen,  vnd  ain  hofstat  In  dem  hof  ze  Märnberg  gelegen  ^). 


)  Stehe  I,  54. 

)  Stehe  I,  54. 

)  Die  Aagahe  der  Lehen  fehlt. 

*)   G«Biech  ain  rechten  Gurkofer,  Grafensiein  gegenflber. 

)  Burgruine  Gradeneg,  westlich  ron  der  Stadt  St.  Veit. 

)  Barg  Wemherg  bei  Villach. 

)  Mai  Khavtachaoher  Tod  Khunigund  dea  Czwittar  seligen  Tochter  des  yecsgenanten 
Herten  Khawtschaoher  eliche  hawsfraw  bekennen  ddo.  7.  Min  1472,  dasa  sie  rem 
Abte  Johann  II.  »die  iwo  hueben  xu  Fächern  Tnter  Sannd  phillppen  l»ej  der 
Gvkena  gelegen ,  die  weillent  der  beroelt  Caspar  Cawittar  in  leibgedings  weyse 
teaegehaht*,  als  Erblehen  erhalten  haben,  wofür  sie  dem  Abte  «nd  seinen  Nach- 
hoDiBiea  »ain  hneben  md  Ciehenndt  an  Rain  bej  der  Garkenn  an  der  land- 
pnghen*  als  freies  Eigenthum  überlassen.  Besiegelt  durch  «den  Erwirdigen  Tnd 
Boehgelerttenn  Hern  Meister  Paoln  Mekch,  die  Zeit  Probst  xn  vnser  liebenn  trnwm 
Im  Sali  (Maria  Saal),  Tnd  den  edlen  vnd  Testen  Ipolite  Newswert  (Orig.  Perg. 
l  Siegel).  Abt  Johann  Terleiht  dieselben  ihnen  ddo.  7.  April  1472  (Orig.  Perg. 
1  Siegel.  ArchiT  St.  Paul). 

*)  Siehe  I,  12.  Dieses  Lehen  sollte  anter  den  steirisehen  stehen. 
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20.  Item  Lanndsperger«)  hat  ze  leben  etc.  (wie  II], o). 

21.  Item  Caspar  vnd  Hanns  Bresinger  habent  zq  lehe&> 

22.  Jörg  Pey  SS  er  bat  zu  leben  etc.  (wie  III,  8). 

23.  Item  PaulLewpacber  bat  ze  leben  etc.  (wie  lU,  16). 

24.  Item  Holczer  ze  Trawergbat  ze  leben  elc.  (wie II,  11 

25.  Item  Andre  Hawcz  bat  ze  leben  etc.  (wie  lU,  13.  mit! 
gender Änderung :)dy  vormalen  Hainreicbs  des  kaynaehert«* 
ter,  flraw  anna,  ze  leben  gebabt  bat. 

26.  Erbart  von  weyssennekg  bat  ze  leben  etc.  ( 
in,  17). 

27.  Manngspurger  bat  ze  leben  etc.  (wie  I,  40). 

28.  Sigmund  Pybriacber  bat  ze  leben  etc.  (wie  III,  2i 

29.  Andre  wildenmanner  zu  Völkenmarkt  vnd  Anaa 
bausfraw  vnd  Ir  erben  babent  ze  leben  etc.  (w  ie  in,  28). 

30.  Virice  von  Eynesdorf  zu  Völkenmarkt  vnd  sein 
Erben  babent  ze  leben  etc.  (wie  III,  25). 

31.  Hanns  Posscb')  loco  Peysinger  bat  ze  leben  ain 
gelegen  zu  Mitterleuden  *). 

32.  Item  Hennsl^)   Hymel berger  bat   ze   leben  etc. 

m,  6). 

33.  Jacob  Junckber  zu  Payrdorff«})  bat  ze  leben  aii 
daselbs  dacz  Payrdorffdas  eemalen  der  kuiicz  b affner  Inaege 
bat  auf  sein  vnd  katbrey  seiner  wirtiii  leibgeding  etc. 

34.  Andre  lauderspacber  hat  ze  leben  etc.  (wie  1,  44 
38.  Item  Erasm  Aspach  hat  ze  lehen  etc.  (wie  I,  43). 
36.   Hanns  Murr ')  hat  ze  leben  ain  gut  gelegen  zu  Entrei 

dorf  8)  das  vormalen  der  Rempl  inngehabt  bat,  daz  gut  hat  ze  l 
Elsbeth  des  Peter  zu  Nvderliofen »)  bausfraw. 


')  Darüber  steht  von  derselben  Hand  „tenet  Ua  in  rieh  Apph  Altrer".  Die  Fi 

von  Apfaiterer  siehe  R.  Schmutz,  I.  61. 
^)  Ohne  weitere  Angabe. 

^)  Darüber  steht  von  anderer  Hand  „vlreich  virekg*. 
^)  Siehe  HI,  4. 

**)  Ausgestrichen  und  von  anderer  Hand  darüber  geschrieben  »CoBrnt*. 
'')  Paierdorf  bei  Rojach  im  Lavantlhale. 
^)  Darüber  steht  von  anderer  Hand  „Jacob  Mur'*. 
^)   Andersdorf  bei  Sl.  (»eorjren  im  Lavantthale. 
*)   Niederhof  im  Lavantthale.  /.ur  Stiffspfarre  St.  Paol  geMMimi... 
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37.  Perchtold  krotendorffer  hat  ze  lehen  etc.  (wie  II,  1). 

38.  Erhart*)  zwitter  hat  ze  leben  etc.  wie  III,  22  mit  dem 
Sejsatze  „ze  leihgediog''. 

lehei  ii  Stelr. 

39.  Graff  von  Cili  hat  cze  lehen  die  vessteii  Seldenhofen 
Smy elenburg  vnd  Trawerg  yedes  mit  seiner  zugehornng. 

40.  Her  Pernhart   von  Pettaw    hat  ze  lehen   etc.  .(wie 

m,  36). 

41.  Her  Reinpreeht  von  Walsee  hat  ze  lehen  etc.  (wie 

ra,  37). 

42.  Item  her  Conrat  von  Kr e ig 2)  hat  cze  lehen  den  hoffze 
Gribcz  genant  zum  Roten  Turn,  den  vormals  Hanns  Dorn  mit  aller 
seiner  zugehorung  ze  lehen  gehabt  hat  s). 

43.  Item  Her  Hanns  von  Winden  hat  cze  lehen  etc.  (wie 
I.  32). 

44.  Her  Alex  der  Grad n er  hat  cze  lehen  etc.  (wie  H,  2). 

45.  Herr  Wilhalm  von  Pernekg  hat  ze  lehen  ain  dorf 
genant  Radigesdorf  gelegen  bey  der  Steuncz  in  Rakkespurger  Pharr, 
des  XV  hueben  sind  mitsambt  dem  Perkrecht  vnd  aller  ander  seiner 
lagehorung^). 

46.  Her  Conrat  Stikkelperger  hat  ze  lehen  etc.  wie 
111,33. 

47.  Her  Hanns ^)  von  Pernekg  hat  zu  lehen  zwo  hoffitel 
gelegen  ze  Mellinkg  md  das  Perkrecht  In  der  Slaiffen  gelegen  vnder 
HelinkgO* 


')  Aasgettricheo  ond  darüber  geschrieben  ^kristof*. 

*)  Bvrgmiiie  Kreug,  oördlich  «od  St.  Veit  in  Riniten.  Koarad  von  Kr«li(  wNr  Uli 
bis  1444  LandeshanptmKOB  in  Kirnten  ffl.  Her»4bii,  ll«ndbn«'li  Afr  «inafli    ilr«« 
Hcrsogth.  Kirnten,  I,  300).  Diese  Faailie  beMü»  «eil  dm  Hf^onkulmfr  Humiimhii  \\\ 
Kirnten  bia  an  dem  Aoaaterben  der  FanuJie  ioi  16,  Jabrbmidarl  du«  KiIiImiiI»«^«« 
anit  in  Kirnten. 

9)  Siehe  U,  7. 

*>  Siehe  Ul,  30. 

*)  Anagestrieben  und  von  anderer  Hand  daraaf  g«Mrkri#f««M  «A  »  I  ol  1" 

9)  Siebe  ni,  34.  Abt  Peter  tob  St.  PanI  (144«-  mUf  »««»Ullil  iMh  «M  IuhI  \\m\ 
mmt  die  Bitte  des  Jörg  Ton  Pemefcg  d«M  Ariolt  von  l'^Miübn  nI«  iImm  t»MI|i«lv^\ 
Lchentrager  md  hern  Wilbela  ron  Pfnmkir.  •t^iHnn  Vaiim»,  iml  muiIi  \m  h|«  \\\\\ 
Juigisten  das  dorf  zi^  Sibenait b  autaaMbt  4#n  IrnttUh»  fml  himImim  hiiI  )*HlUtVt 
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48.  Herr  Vlreicb  von   Wilthaus    hat   zu  lebeu 
111.  SS. 

49.  Nicias  Windischgr^czer  hat  su  leben  die  p 
Stainpach  ■)  mit  aller  irer  zugehoruag,  dy  rormals  der  Wint« 
Toii  TUH  zu  lelieii  gehahl  hat.  Des  suilen  sein  X  mark  gelti  rnd  lO- 1 
leich  weingfilll. 

fiO.  Reinprecht  WiiidischgrSczer  bat  zeieheadatp 
gelegen  In  der  GrSnach  vnd  drey   hueben    zu  GomÜci»).  dy  k«i  I 
herburt  von  Goiiilicz  zu  seiner  tochter  frawen  Annen  gtb» bil  1 

Item  v<iri  erst  nhi  baihe  hüben  vnd  ain  liorstat  gelegen  m  Gm-  I 
licz.  Item  ain  wisen  gelegen  vnderm  kumer.    Item  ain  halbe  babs  j 
gelegen  zu  lopposcbnikg  >).    Iterii  ain  Akker  vnd  aiu  Wisen  an  dn  | 
Paradicz  vnd  ain  wistein  rnderro  haiholcz.  Item  vier  Ekker.  ilj  Sn) 
Im  Grob,  der  vierd  neben  Hainreicb  am  Ekk  ind  gcet  hirab  »nciii 
den  Pacher  etc.  Dy  kuncz  Payr  In  saczweia   von  hern  ReinprediUi 
wiudischgreczer  iniicgehaht  bat. 

51.  Jörg  Win  dischgreczer  bat  ze  lehen  den  hofie  6m- 
licz  vnd  Syben  hol'stet  vnd  «wen  «eingart  ainer  geiinnl  der  Eri»eb<r 
vnd  ainer  der  Sulczer  genant  mit  «Item  dem  so  zu  dem  hoff  hafstetM 
Tud  Weingarten  gehört  vnd  das  vornialeu  her  Albreoht  der  fewstrieiff 
vnd  hernach  Hainreich  Staiiidürll'er  von  vns  ze  leben  gehabt  habrii'l- 

52.  Gebhart  von  Wal  Istain  hat  ze  lehen  die  gaeter  hallir 
KU  Tresternicz  mit  hern  Alexen  dem  Gradner*). 

K3.  Herr  Pernbart  Gribinger  hat  zu  leben  die  her  oKk 
gescbrihen  gneUer  gelegen  In  der  zauwitt'). 

Item  aiu  gütt  da  lamprechl  der  lasnik  aulT  siezt.  Item  atu  hütba 
am  polanczen.  Item  ain  gut  hei  der  kiricbeii  da  .Micbel  aulT  siezt,  {tt» 
»in  hiiebeii  die  Miehel  auch  Inne  hat  gelegen  an  der  triezen.   IM 


duelbil  mil  aller  tugcburong .  <1»  (raw  Birbira   hern  llaiarciehi  i«i  Sa«*ntn 
eelith»  hauafnw   lan  In  lu  Sacibolie  <uiigcl»bl  b*t.    Hern  aber  d»  ftrirtOlB    j 
Marburg  genant  In  der  Sl.ipphen  vnd  »wo  huf.lH  griegcn  lu  MeltnAg  l*!l»  f^ 
in  Arcb.  «OD  St.  PautJ. 
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rmn  huebeu  au  der  hofstat  da  Nicias  auff  siezt.  Item  ain  höeben  gele- 
gen an  der  repping  da  Marin  auff  siezet. 

54.  Mathe  Kaprainker  hat  ze  leben  etc.  wie  I,  7. 

55.  Sigmund  Wakkerczil  bat  ze  leben  etc.  wie  I,  35. 
5S.  Nielas  Gaisrucker  hat  ze  lehen  etc.  ^ie  Hl,  47. 

Item  auch  hat  er  ze  lehen  die  guter  von  Herman  dem  Muttel. 
ÜBBi  Yon  erst  etc.  II,  21.  erster  Absatz. 

Item  ain  hof  der  des  Sengleins  gewesen  ist. 

57.  Gautschacher  hat  zu  lehen  Sechs  wasser  Ember  mosst 
im  Zschattwiernikg  gelegen  vnd  ain  holcz  gelegen  Im  wadel  bey  der 
Flessnicz  9- 

58.  Hainrich  luxperger^)  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  6. 

59.  Fridreich  vom  Graben  der  Junger  hat  ze  lehen  die 
gaeter  gelegen  in  der  Zoubitt  die  von  weilent  Ottlein  von  Gom- 
licx  herkomen  sein. 

60.  Jörg  Dorner  von  Rakkenspurg  hat  ze  lehen  etc.  wie 
HL  32. 

61.  Conrat  Zymerawer  ze  Marchburg  loco  furholczer  vnd 
miolft  sein  eeleiche  wirtin  Konraten  des  Hagendorn  seligen  Tochter 
'md  Ir  erben  haben  ze  lehen  etc.  wie  II,  12. 

62.  Peter  von  M§rnberg«). 

63.  Conrat  czu  Mernberg  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  20. 

64.  Vlreich  Skueduikg  ze  Mernberg  hat  ze  lehen  drey 
|9cker  ze  M§rnberg  gelegen  dy  da  stossen  an  des  knyelein  veld.  Vnd 
die  er  von  dem  Vlreich  hallekger  kauft  hat*). 

Auch  hat  er  kauft  von  dem  Vlreich  Gresel  ain  hofstat  in 
der  poydes*)  vnd  Raicht  an  Vlreich  des  Jasbicz  veld,  auch  ze 
Mien. 

Item  ain  gesess  ze  Mernberg  vnd  Sechs  Ekker  bey  dem  Markclit 
hfX  er  kauft  von  Nie  lasen  Stayumecz  von  Seldenhofen,  haisst 
des  kanoler  gut  •). 


«)  SidM  I,  3. 

')  Dffiber  tteU  «Unet  Regrenbirt  vDdStiiowilt  von  ri«>f1riirx**. 

^  Ohoe  Aagtb«  tob  Lehen. 

*)  Siehe  U,  19. 

>)  Siehe  I,  19. 

•)  Sieh^  ni.  48 
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65.  Df  zecbleut  der  Pharrkirehen  le  Mernberg  kabnit 
leheii  aiii  hueben  gelegen  ob  der  Ves^t  le  Meraber^  graut  in 
Potueachnikg  hueben  rnd  die  Tomtalea  hanns  Srbrampk  nww 
le  leben  gehabt  hat '),  sol  ein  yeder  xeebmaister  Toa  vas  cmphalni). 

66.  Üy  frawen  Iti  dem  kloster  le  Mernber^  babmultka 
den  hof  gelegen  ze  Memherg  vnd  Syben  fewrstet  dr  darrzD  gebwrM. 
dy  haben  Sy  kauft  von  Jörnen  Wulfings  tob  Merenberg  sel^  Sä 

67.  Hanns  Spanngstainer  hat  exe  lehco  rte.  wie  1.23 >). 

68.  Antoni  Verber  hat  i«  leben  cte.  wie  10,  29.  tml  ia 
nähereil  Bezeichnung  ^die  Im  fraw  kathrey  Jor^o  des  ÄkkherTti 
Mos  tum  sehgen  tochter  geben  vnd  gemacht  hat-. 

69.  Item  Rotenperger  \is'  ze  leben  etc.  wie  I,  4S. 

Item  ain  üd  gelegen  zu  lewsingen  rnder  Membei^  die  nriub 
der  fürluzz  zu  zulehen  seiner  huhen  Ingebabt  hat*). 

70.  Perchtold  Kroteiidorffer  hat  ze  leben  ele.«ieD,I. 

71.  Jacob  Trapp  hat  ze  leben  etc.  wie  U,  1 0. 

72.  Hanns  lloluegkers)  hat  ze  leben  etc.  wie  11,3.  V« 
nnderer  Hand  i^t  hcigelTigt:  Die  ohgeiianten  güelter  bat  enphuftt 
I  ienhart  des  Aspaeh  eleiche  wirtiu  vnd  hannsen  des  holleoegltr 
saugen  To.-Ulcr  37«). 

73.  IhiiMis  S.-Iiriim[ih  \,:,t  z,-  l.-li.-n  etc.  wie  IM.  40. 
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74.  Jostel  Gr^sel  gesessen  zu  Purkgstall  <)  hat  ze  lehen  etc. 
ie  I,  19  ohne  den  Beisatz. 

75.  Item  E  k  k  e  r  I  hat  ze  lehen  des  Seiiglein  hof  gelegen  zu  Mern- 
ffg,  den  er  kauft  hat  Ton  Niclasen  Gaisrucker  den  vormalen 
ielas  Gaisrueker«)  vnd  Conrat  von  Mernberg  In  seiner 
iwalt  hat 

76.  Vlreieh  Rues  hat  ze  lehen  etc.  wie  III,  42. 

77.  Christan  Sigesdorffer  hat  ze  lehen  ain  guet  gelegen 
I  Nydern  Godentein  *)  ob  der  Mautt,  darauf  Jekl  Stuelcz  der  fBdler 
if  gesessen  ist 

78.  Hanns  Esslinger  hat  ze  lehen  etc.  wie  III,  38. 

79.  Jörg  Haussner  etc.  wie  lU,  43. 

80.  Herman  Muttel  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  5. 

81.  Paltram  Ton  windenaw^)  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  14. 

82.  DennkchleinAsanng  Ton  Seldenhofen  hatze  lehen  etc. 
ie  UI,  31. 

83.  Sjnnglein  von  Mernberg  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  11. 

84.  Nicla  Rogendorfer  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  16. 

85.  Englein  Sailer  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  25. 

86.  Ottlein  Flemming  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  27. 

87.  Ortolff  Fruelinger  hat  ze  lehen  Item  ain  huebeu  an 
ind  Daniels  perg.  Item  ain  hueben  Im  werde.  Item  ain  huebeu  In 
*m  k^nnigk.  Item  ain  hüben  zu  dem  Torlein.  Item  ain  hüben  ze 
orentein.  Item  ain  hofstat  daselbs  vnd  ain  hofstat  ober  des  holTs  In 
ddenhofer  herrschaft »). 

88.  Cesarj  S^herlj  ze  Gomlicz  hat  ze  lehen  etc.  wie  II,  14. 

89.  Veit  Henngspacher  hat  ze  lehen  etc.  wie  II,  8. 

90.  Jacob  Pitan  ze  Traberg  hat  ze  lehen  ain  hueben  gelegen 
ider  Trawerg  bey  dem  Torlein.  Item  ain  zehenteu  der  gelegen  ist 
,  der  Goriczen.  Item  hat  zu  lehen  ain  hof  czu  Tuelach,  dauon  er 
triieh  dint  zway  phunt «). 


1)  Borgsthil,  Schloss  nordwestlich  von  Arnfels. 

t)  Siehe  I,  IS. 

^}  Uoter-Ge^entbal  bei  Uobenmiuthen  an  der  Drau. 

^}   Windeniu,  sudlich  ron  Marburg.  Die  Herren  ron  Windenau  oder  Winden. 

»)  Vergleiche  I,  S9. 

^)  Vergleiche  II,  IS. 
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». 


ker«dri  >tr^m  iaä  immm  ^  ami  nkt  ni  ät  k 
kotMrlM  aar  Ami  FUff  nd  Sm4  JmsAs  I^  faj 
(«dW  iMttai  im»  4mmm  rtc  ^Mfa^eM*  MtaMi  M 

1.  AMJchMiB.  ««tdc  Mi.  I.  >mI4S8 
.tficni  Christa»  Salletcr  Ivctr 
fraw  JowtW«»  m  im^kmi9  pii^t»  nrter  des 
lier  9Ut  zfi  iiB»— Ufc.  fir  Ir  ^mm  b-  ntttr  biM 
KpJ^chlnü*  gfjAagf  hÖel'^.  ilt  UW*.    F-L  I. 

2.  Ilcm  ChritUfTeacxviltarmA  zwvHwb« 
Bdfr  hrutt  xpin  Irli4>|;  md  aicM  ltaae<r  t««  tu  tcHümd 
(Im  (T^l'^gf"  *''D  '*^  »tftgiacfc  rad  gihawa  in  i»t  .\mM 
die  du  sein  valttr  aorli  zS  Irihgc^ag»^  grhabl  hal.  Vad 
(Thriiloff  Ewillar  hal  brkbaml.  das  er  mh  goelCT 
l^eweiat  ary  «ordfn.  das  dir  WncHm  Irarlim  mit  seiM* 
irdig  siiid  gewrsi«n.  Alls  dtv  bnnrlh  CbriMoffda»  l«1>gtdiiigl 
gm  hnt.  dsbey  sindt  pewr*«-«  lutr  Jörg  CoDarnllirädfr,  T«t' 
vnscr  ScliafTiT,  »olfgaug  gurflenslainw,  veill  hmngspiel 
nn  üand  pbilipp  vnd  sand  Jacub  lag;  lü  Tolkenmarkt.  danuf 
l«lii>n  In  kSrnden  herülTeii  tisben  la^sea  rnd  grtibtm  hibu 
Hijch  dnrüber  kainen  brief  genomen.  Anna  domini  elc.  LV'IE  _ 

3.  Abi  Johann  TprIeihI  ddo.  t.  Mai   (4Ö8  ilem  .EiM  n' 
Timm  an  vnn  Ruten»  tairi  an<.tat  frawu  Apiesen  Sein" ''^ 
(■■■iniilid  vMd  Jörgen  des  Gl)^^en  seligen  Tochter  rnd  IrtricrfiM''* 

i*  Lehen. 


Item  TM  Eni  zv»  Back»  wmt  auuft  ZAnU  piißtpm  h^  IUt%ick 

u  Swavg  gcicf:cB  «b  ImmmmL  JÜa  kaAem  jiekfiM  Mi  ikr  Mm 
id  aack  tat  Wff  m  Gvafcays  ffflmimir  aowm  wiKa|r»HiNi  »tiftiNiii 
lies  aincr  Mil  rmi  uatr  hwfcgi  m  ä  dba  Wff  jppi»»col  «V  FwL  $&. 

4.  Abt  Jokm  Tcffleibt  <U«L  1.  Um  143SdMi  Andr^  Ma$$«l- 
rer  und  seüi«i  ErWs  ^dSe  lebea  tW  gwHcr  fTt^fegiNi  tu  GntaMi^i «) 
nf  ain  Jiirij  gescssca  ist  htm  idT  tfoai  aBdeni  gut  Jaetftb  j^M^^<^n 
t  Anff  dem  drittes  pcler  gcsessea  ist  was  md  nw  rlmch  dumufT 
esessen  ist  md  die  Albea  ob  wiMeastaiii  genant  die  Abbts  Aibn'n« 
ad  den  Zeheoten  in  der  weyssneh  >)  den  linbart  wi$sehiikh  liiii<(^hat% 
Bes  mit  seinen  Zogeborungen."  Fol.  29. 

5.  Abt  Jobann  rerleibt  ddo.  t.  Juli  14o8  ^viiiisern  gHre>Vh 
nrencz  Gruber  mnsem  Borger  In  vnnsem  markt  lu  smul  pauU 
m  lauenttal  seiner  hausfrawn  md  Iren  Erben  ain  wiseii  gelegen  vu(i>r 
er  bobwisen  vnnter  des  poseben  boff  die  vormals  der  pattiH^r  von 
userm  Gottsbaus  ze  leben  gehabt  hat.**  Fol.  2. 

6.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St.  Paul  4.  Juli  1488  dorn  Kdlou 
(ernbard  Peisser  und  seinen  Erben  „den  hoff  vnd  gflttor  vud 
ipfflett  daez  Tschem-eg  mit  aller  zugehörung  als  alles  vor  sein  valliM* 
^Uuis  peysser  säliger  von  vnns  und  vnnserm  tiottfthawM  xo  Mm\ 
riitbt  bat«).  Auch  des  chlamphrer  gutt  das  der  benaut  Honiliarl 
fljaaer  von  Rueprechten  dem  peystokh  gekaufft  hat.**  Fol.  2. 

7.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  4.  September  141)8,  auf  dii^  Hlili^  di«ii 
j^en Ritter  hern  Gambrecht  von  Silberwergk»)  aiiMtatt  «i«lii« 
0bß  bem  Sigmunds  •)  vnd  hern  walthasarn  f)  gekrüi'dür  von  w  «  y  «'^ 
ryacb»)  all  drey  Gerhaben  hern  Daniels  von  CIioIiiiüä  «HIImk  btn» 
|«r*,  den  Kindern  des  Daniel  von  Koliiitz  „Hiltl  vmr  Jur  imi'U 


*)  Siehe  IV,  3. 

<)  Knuuitochacli  anUr  dem  ScUmm  muUmUdm,  iitwminAM  iMu^m.  U»^tfk  Mt$^n 

Aorf. 
<)  Siehe  IV,  7,  S. 
4)  Siehe  JV.tt;  ffl,  S. 

»)  Bmrgmne  SUberberg  ia  Ur  JUk»  ier  lUmmh^  ht^tM  ut,  fh^t^^^  k^Uui^ 
»)  Br  erMheiat  \m  Jehre  iiSS  ale  kiMtrf.  Ib^  mA  fU^i^  ,^  t^>v#.M*^,,^  ^^^^^,, 

für  K.  österr.  GQ.  X,  SM,  Xr.  W^y 
O  Er  encheiat  14SS  aU  kauert  t\mm\tt^  Uf^a^,  ^    i'^^   ^,   ^,^  ^^^  ^^^^ 

i4S4MTiltach. 
•)  Bargraiae  WeiatWiack  *m  ttU»««k»ir,  %^7U4%  $U*M^^.y4 
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Datum  des  brieffs  nach  einander  ze  raitten'^  folgende  Lehen: 
ainen  hoff  Zu  Hunczdorff<)  ain  hueben  daselbs  die  der  Steffi 
hat.  Item  ain  gut  daselbs  neben  des  mensehein  gut  hat  der 
Inn  vnd  syben  Akker  im  hunezsdorffer  yelld  bey  der  Strassen,  I 
der  Steffan«. «).   Fol.  3. 

8.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  4.  September  1458  dem  Edle 
Hainreich  dem  Himmelbergers)  alls  dem  Elltern  lehen 
vnd  seinen  Brüdern  vnd  Iren  Erben  Item  ain  gutt  da  der  kog 
aufsiezt.  Item  ain  gut  da  der  knawder  aufsiezt.  Item  ain  glitt  i 
Raiffer  aufsiezt,  alle  gelegen  am  glein^).  Item  ainen  zehent 
winklern  In  dem  gericht  obertrüchsen  s).   Fol.  3. 

9.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  4.  September  1458  dem 
gracz  lenngendorffer  und  seinen  kindern,  Sün  vnd  toehten 
Er  hat  bey  frawn  Margretten  der  Rechbergerin  saugen  dieseini 
gewesen  ist.  Item  von  Erst  ainen  halben  Zehent  der  gelegen] 
der  weissach  bey  Wildenstain  vnd  ain  hüben  ob  wildenstain  md 
Wisen  gelegen  ze  kattern  bey  der  Ti'ä  vnd  ain  Awen  dasdl 
Fol.  S. 

10.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St.  Paul  11.  September  1458 
Jacob  Pitan  Bürger  zu  Traberg  und  „seinen  Eeleichen  leib  Er 
die  Sün  sein,  den  Hoff  ze  Duelaeh  ob  Traberg  zwischen  derStn 
vnd  der  Tra  gelegen"  als  Leibgeding  gegen  einen  jährlichen 
von  zwei  Pfund  Wienner  Pfenning  „albeg  zu  der  Sidlung  des& 
haus  Ambts  zu  Traberg**,  und  von  einer  Hube  gelegen  in  deffl 
„Süllen  sew  ausrichten  Zu  rechter  Zeitt  (Vie  vogtley  Zu  dem  haus 


0  Hundsdorf  bei  Kolnitz. 

^)  Abt  Peter  verlieh  ddo.  2\.  Juni  1450  diese  Lehen  doiii  Kdlen  vnd  vestenßt 
von  kolniez  als  dem  elllern  lehentrager  anstut  sein  seihs  vnd  Danielen  toi 
nicz  Seins  Bruders  vnd  irer  haider  erben  (Orig.  Perg.,  das  Siegel  fehlt),  U^ 
24.  Juni  1453  dem  Edlen  vnd  vesst  niltrr  Hern  Daniel  von  Cholnicz  mit  4cl 
Satze  »die  vormals  Jörg  vnd  Eberhart  seine  brueder  \on  Cholnicz  ze  lehnf 
haben**  (Orig.  Perg.  1  Siegel.  Archiv  St.  Paul). 

3)  Er  erscheint  1464  als  Trukhsäss  vnd  Pfleger  zu  ßleiburg,  1477  als  ktiaM 
und  Pfleger  zu  Bleibiirg  und  verheirathet  seine  Tochter  an  Valentia  hUlk 
kaisprl.  Pfleger  zu  Stein  in  Krain  (Archiv  f.  K.  österr.  6q.  VH«  liTl  ^ 
>'.  50). 

*)  Siehe  IV,  6. 

^)  Burg  Obertrixen;  südwestlich  davon  Winklern,  Bezirk  Völkermarlit. 

«)  Siehe  IV,  8. 
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g.^  Wenn  sie  diese  Bedingungen  nicht  erfüllen,  falle  der 
t  aller  Zugehorung  md  alles  das  sew  darauff  gepawtt  Tnd 
aben**,  dem  Stifte  zurück «).  Fol.  4. 

.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  26.  November  t4o8  dem  Eras- 
i  ehr  er  und  seinen  Erben  „ainen  Zehenten  gelegen  zu  Heis- 
ter Reynekk**  als  Lehen  «).   Fol.  S. 

:.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  29.  November  1458,  dass  der 
9inns  Gall  von  Puechenstains)  ihn  gebeten  „den  hofTan 
d  bey  Traberg  mit  seiner  Zugehörung''  seinem  Bruder  An- 
Gall  von  Puechenstaln  und  seinen  Erben  zu  verielhen, 
3r  ihm  denselben  verkauft  hätte,  dass  aber  Andreas  Gall  diese 
aufgesandt  und  gebeten  habe,  „die  nfi  furbass  Hanns en 
lawer  vnd^Dorotheen  seiner  hausfraw  vnd  Ir  baider  Erben*' 
eihen,  „wann  Er  In  den  Geben  biet  vmb  das,  das  Er  Iren 

*  vnd  Bruder  Haimsen  Leupacher  In  Zorn  vom  leben  zu  tod 
het«".  Der  Abt  erfüllt  diese  Bitte.  Fol.  6. 

{.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  10.  December  14S8  dem  Edlen 
Pibryacher^)  und  seinen  Erben,  Söhnen  und  Töchtern 
loff  gelegen  am  Judennekh  vnd  ainen  Zehenten  Zu  Winklem 
ysenberg*).  Fol.  6. 

I.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  24.  December  1458  dem  Edlen 
Akkerl  und  seinen  Erben,  „wann  der  bemelt  Akkeri  desmaU 
kuntschafft  nicht  hanthäbig  wer,  von  dem  nagstkomenden  sand 
\  vnd  sand  Jacobstag  ain  ganczes  Jar**  die  Lehen,  welche  zum 
geboren.  Fol.  7. 

5.  Abt  Johann  verleiht  1458  dem  Edlen  Conrad  Aspaeb 
en  seinen  Erben  „ain  hoff  gelegen  am  polcz  bey  hohenpcrec 
innacber  pharre  da  niclas  auf  siezt.  Item  ain  halben  hoff  «Jl  ^ 
frönsdörff  Im  lafienttal  da  ettwan  der  grewlich  aufir         ^ 

•  Fol.  1. 


i 


it  IV,  90. 
bei,  42 


ke  E.  SchaoU  1.  c.  1. 441.  Die  Freiherra  roa  C.U  B.  u 

(Ufer,  ulerbdb  Uatcrdnabarf.  »»«»«»««eiB    ,„,   f^^j^^^ 

.18»).  '""•'"■••  «Q.  X,  20S, 

he  nr,  23. 

he  IV,  9. 
'.  XXXIV.  t. 
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16.  Abt  Johann  rerleiht  ddo.  19.  März  1459  dem  Vlreic 
Zümesz  gesessen  zu  OberndorfT  bey  Ray  ach  i)  das  gut  gelegen 
Rayach,  das  etwan  der  allte  Chrueg  Inngehabt  vnd  tob  NiUw 
Ilerpher  kaufR  hat.  Fol.  7. 

17.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  19.  Februar  1460  dem  VIreji 
Vieregk,  Bürger  zu  Wolfsberg,  und  allen  seinen  Erben  «afli| 
gelegen  zw  mitterlewden,  do  ycz  Hannsen  des  Romolers  saanl 
siezet«).  Fol.  7. 

18.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  2S.  Mai  1461  dem  »Edl  ivin 
Mert  Akerl**  und  allen  seinen  Erben  ,,ain  hoff  gelegen  czaim 
borg  Der  Haydleins  des  Sengleins  gewesen  ist  <).  Item  vier  glW 
Item  ain  hueben  Im  veld  da  der  Rabacz  aufgesessen  ist  mit  lii 
Zulehen  alles  bey  Rabenstain  vnder  Lauamund  gelegen.  ItfliI 
guet  im  dorff  daselbs,  da  weylant  der  Nikus  auffgesessen  ist  mit  AI 
Zulehen«.  Fol.  8. 

19.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  6.  Juni  1461,  dass  ihn  der  J 
md  vest  Ritter  her  Andre  Greyseneker"*)  gebeten,  „Im tili 
Erben  Ain  guet  vnserer  vnd  vnsers  Gotshaus  lehensehaffl  gdi| 
vnder  dem  wald  bey  Eberstain  9»  so  Clement  vnder  dem  wald  hl 
habt.  Zu  aygneu,  wann  er  das  zu  gotsdinst  stifften  weld.*  Der 
erfüllt  diese  Bitte.  Fol.  9. 

20.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  25.  Juli  1401  dem  «eil 
Hanns  Judel  als  dem  Elitern  vnd  Lehentrager,  seinem  Bruder b 
hard  Juden  vnd  ir  baider  erben  ainen  Zehenten  gelegen  zu  Wid 
bey  Sannd  Jörgen  ob  Waisenberg".  Fol.  9. 

21.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  24.  November  i461,  dass« 
die  Bitte  des  Andre  Massaltrer  die  von  diesem  dem  Hani 
polopnigkh.  Burger  In  der  Chapell«),  verkaufte  Abtsalpen ^): 
terem  und  seinen  Erben  als  Lehen  verliehen  habe.   Fol.  10. 


'}  Untcr-Eberndorf  bei  Roiach  im  Lavanlthale. 

«)  Siehe  IV,  31. 

8)  Siebe  IV,  75. 

*)  Über  die  Ritter  von  Greisseneck  siebe  K.  Schmutz,  I,  603.  D«8  ScUms  find 
liegt  bei  Voitsberg  in  Steiermark.  Andre  Greisseiiecker  ertebeist  itlt  ■ 
kaiterl.  Rimmerer  und  Pfleger  zu  Klam  (Archiv  f.  K.  österr.  6Q.  X,  IttW 

*)  Burg  Eberstein  am  Görtscbitzbache,  einem  Zuflusoe  der  Gurk. 

*)  Eiseo-Rappel  an  der  Velach. 

^)  Siehe  V,  4. 
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22.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  30.  Deeember  1461  dem  „Edlen 
Testen  Ritter  hem  CasparAspachals  dem  Eldem  ynd  lehentra- 

Beinvnd seiner  geswistret  vnd  allen  irenerben**  die  Lehen  wie  V,  15* 

23.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  Juni  1463  dem  „Edlen  vnd 
iMi  Ritter  hern  ConratTanhawser^)  anstat  frawn  Annen  seins 
Imd  Gemahein  vnd  irer  erben  die  Stukh  vnd  guter,  wie  V,  18. 
«reylent  Mert  Akkerl  Ir  vetter  seliger  von  vns  vnd  vnserm  Gots- 
m  le  leben  gehabt  hat ,  wann  die  Erblich  vnd  mit  tayding  an  Sy 
MDweren**.  Fol.  10. 

24.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  S.  August  1464  dem  Lasla 
1^88 er  und  seinen  Erben  die  Lehengüter,  „so  erblein  auff  in  gefal- 
^aeiD,  die  her  chomen  von  hanns  peisser.  Ein  gut  darauffmathe 
Muigk  siezt.  Ein  hueben  pey  Swabegk  s).  Ein  hueben  zw  aicha 
■bvg*).  Ein  hueben  pey  der  pruck  zw  volkenmargk.  Ein  öden  so 
ger  im  graben  ^)  in  hatt.  Ein  gutt  ob  leufflinger  &)  perg,  das  Mathe 
Mbiigk  in  hat  Ein  gutt  oben  newn  haws  •)  oben  in  leufflinger  perg 
^^ittnigk  in  hatt.  Ein  gvtt  ob  leuffling  im  graben,  das  bans  muiner 
hat  all  mit  irrer  Zwkorung*'.  Fol.  38. 

|t25.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  März  1465  dem  „Christ off 
Sichrer  als  dem  Eidern  vnd  lehentrager  an  stat  sein  selbs  vnd 
MKS  seins  Bruder  vnd  irer  erben  ain  zehent  gelegen  zu  Reisdorff 
jir  Reynekk ,  so  ir  vatter  seliger ')  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus 
|nen  gehabt ,  wann  sew  der  erblich  von  iren  vatter  anersterben 

feir.  Fol.  lt. 

26.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  Juli  146S  dem  Edlen  La ssla  w 
Isaer  vnd  seinen  Erben  „den  hoff  Guter  vnd  hofstet  so  etwan  Hann 
Iter  vnd  Bemhart  sein  Sun  selig.  Auch  des  Uamphrer  gut.  So 
Itelb  Bemhart  von  Ruprecht  peystokh  gekauft  hat  vnd  von  vns 
I  vnserm   Gotshaus  ze  lehen  gehabt   haben ,   alles  gelegen 
Äerweg »),  wann  dy  erblich  an  in  komen  weren*".  Fol.  1 1 


ffttr  die  Ritter  tob  Tfcwfcaitf  «ehe  K.  'Trfawti.  nr,  1S#. 
^Sehwabe^  •■  der  Dnm  ia  Scsirfcc  BleAvy. 
mUk  an  UlHuke-Backe  bei  Bleibv;. 
SAb  der  Dra«. 

^iiliag  aa  reckte«  Dramfer,  LaraaMsd  tfC^iUu. 
3«abaa«,  SeUoat  ia  der  IMc  der  Dm  rrkrfci«  ^^4,»  .■ 

Dcke  V, «. 
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27.  Abt  Johann  iirlaubt  ddo.  26.  November  1465  „Linh; 
ynd  Andreen  gebruedern  von  kolnicz,  bern  Daniels  i 
Sünen"  die  V,  7.  angeführten  Lehen  auf  weitere  fünf  Jahre.  F 

28.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  30.  Mai  1466  dem  Haii 
Weisspekh  Bürger  zu  Völkermarkt  vnd  seinen  Erben  died 
ben  von  Cristan  Salczer»  Bürger  zu  Volkermarkt '}  verkaufte  ?i 
Abte  aufgesandete  „kumpfmui  gelegen  vndern  Weingarten  v 
yczbemelten  Stat  Volkenraarkt",  unter  der  Bedingung,  „wann 
obbenant  kumpfmul  verrer  verkauffen  oder  verkumem  wolA 
Süllen  Sy  vns  oder  vnsern  nachkomen  damit  benotten  vnd  tb 
ain  billichen  kaufffur  menigklich  geben".  Fol.  12. 

29.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  Oetober  1467  dem 
Sneider  „ain  gut  mit  seiner  Zugehorung  gelegen  zu  knl 
vnd  gebort  In  vnser  ambt  Trahofen  mit  sambt  ain  zehenten 
so  vormals  ainer  genant  vrban  Innegehabt  hat*',  auf  seine  Lei 
mit  der  Verpflichtung,  „ Jerlich  zu  rechter  Zeit  von  dem  bcme! 
achczig  Pfenning  vnd  von  dem  zehenten  newn  virling  getr 
raichen  vnd  darzu  gehorsam  zu  sein  vnd  gewartig  mit  stewra 
ten  vnd  andern  sachen,  als  ander  vnser  vrbarleut  In  demselbei 
Ambt  phliehtig  sein**.  Fol.  39. 

30.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  21».  März  1468  auf  die  B 
Andre  Massaltrer  seinem  Vetter  „Hfiusen  Älassaltrer  d« 
geren**  die  von  Erstcrem  aufgesandeten  Lehengüter  „am  Gi 
Item  auf  Ayn  vireich  gesessen  ist.  aulT  dein  andern  linhart  de 
vlreichs  Sun  vnd  auf  dem  dritten  ainer  «jjenant  N'rban**  s).  Fo 

31.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  März   1471   dem  „Ed 
vesten  Leonhart  von  Kolnicz  als  dem  Eideren  vnd  lehi 
anstat  sein  selbs  vnd  Andresen  von  kolnicz  seines  Bruders 
erben*)  die  Lehen  wie  V,  7.  So  her  Daniel  von  kolnicz  ir  val 
ger**  vom  Stifte  als  Lehen  gehabt  hat.  Fol.  43. 

32.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  14.  Mai  1473  dem  Edlen: 
Stoffen  Pibriacher  als  dem  Elttren  vnd  Ichentrager  ans 
selbs,  seiner  geswistridt  vnd  Iren  erben"  die  Lehen  wie  V» 


0  Siehe  V,  1. 

*)  Rrftbatben  bei  St.  Pbilippen  an  der  Gurk,  Bezirk  Eberttoia. 

»)  Siehe  V,  4. 

*)  Siebe  V,  27. 
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Jörg  Pibriacher  ir  yater  seliger  zu  leben  gehabt  bat  ?nd  nu 
an  sew  chomen  sein".  Fol.  46. 

.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  St.  Paul  20.  Mai  1474,  dass  er 
ßtte  guetter  Lewtt  der  Edlen  frawn  Agnesen  des  Jörgen 
seligen  tochtter  vnd  des  Thoman  von  Rottnstaiu  yerlasne 
lie  Lehen  die  Ir  vatter  Jörg  Goss  Salliger  vom  gotshaus  ze 
ßhabt  hat,  verleihen  schuldt".  Da  er  aber  „Im  Ratt  gefunden, 
r  nuer  ain  Vrlawb  geben  schult,  aufTEtlicb  Jar**,  so  hat  er 
elben  geurlaubt  auf  „drew  gancze  Jare  von  dato  des  brießs 
tn*^.  Es  sind  dies  die  Lehen :  „Ain  hueben  die  pachonigkh  In 
ain  öden  In  prattnigkh.  Ain  hueben  die  Joseph  Inne  hat,  Ain 
sand  Jörgen  «)  mit  aller  yerer  zuegehorung,  die  etban  Mertel 
habt  hat.  Item  ain  hueben  zw  Gotzendorffs)  die  Etban  der 
inegehabt  hat.  Item  Zbo  hueben  am  sehaidmaeh  Im  gerewt  >) 
Zell.  Item  ain  hueben  zw  lintbofT^)  die  Etban  Michel  Inne 
hat-.  Fol.  5S. 

.  Abt  Johann  verleibt  ddo.  30.  Juli  1475  dem  Linhart 
man  gesessen  zu  OberndorlT  bey  Ray  ach  vnd  seinen  Erben 
it  gelegen  bey  Rayach,  das  etban  der  alte  chrueg  Innegehabt 
er  vom  Virich  Zumess  s)  khaufTt  biet**.  Fol.  50. 
>.  Des  Leonhartten  Zimerman  kinder  leben  sein  In 
bt  auf  zway  iar  Dato  des  briefs  ze  raitten.  Actum 
\  ante  Mathei  apostoli  et  Evangeliste  Anno  etc.  LXXVII'"^•). 
• 

I.  Item  Pauli  Vi reken  ist  gelihen  worden  als  ain  Vormundt 
rhaben  Vireichen  seins  bruder  Das  Gut  zu  Mitterlewden  so 
r?)  vom  Gotshawss  ze  leben  gehabt  hat  Actum  feria  quinta 
sostis  anno  domini  etc.  79.  ^)  Fol.  53. 


Beorgen  unter  Stein  im  Lavanlthale. 

tendorf  bei  St.  Georgen. 

eneteiner  Greuth    ob   der  Zeil,    Bergabhung    am    linken    Drünufor    oberhalb 

amfind. 

Ibof  bei  Rojacb. 

le  V,  16. 

Septenid»er  1477. 

le  V,  17. 

■Bi  1479. 


j  narvupurK^;  hu  ftuuiiu  ar»: 

Qoinqnigeaimo  octano.  Fol.  13. 

S8.  Abt  Johann  L  Teritauft  ddo.  19.  Mi 
•parZvitar  und  allen  seinen  Erben  twei  G 
sdj  der  Marehss  Mesner  weylent  Ton  rns  L 
bebalt  des  jährlichen  Urbarzinses.  Fol.  33. 

39.  Jörg  Hawsner  verkauft  ddo.  3. 
seine  Geschwister*)  und  alle  seine  Erben  , 
aydcn  Jörgen  Riedmarcher  vnd  seinen 
mit  seiner  zugehorung  rnd  zwo  hofstet  vnc 
Unnkben  bey  Cellnicz.  Item  aber  ainen  ha 
mit  Iren  Zuegehorungen  gelegen  ze  Czellnri 
akger  mit  seiner  zugebornng  gelegen  In  dt 
obgeroelteii  Stukh  Tad  guetter  In  der  lankei 
daaes  hof  hofstet  vnd  Hüll  rnd  akger  mit  b-f 
TOD  dem  Hochwirdigen  herren  herren  Pete 
lauenttal. 

Item  haben  wir  Im  mer  verkaufil  vnsei 
lanken.  Vnd  ist  der  Kawff  geschehen  mit  fa 
des  pauschen,  obristes  perckmaister  des 
bemelten  Abbt  vnd  seinem  gotshauss  Jerleicl 
dint  Sechs  wasserember  roost  vnd  dre;  pergj 
Zwen  wasserember  most  vnd  aiii  pergphenn 

Auch  haben  wir  In  mer  verkaufft  vnser 
Ee  TreNtnniez  it  oh  ili^r  Ntäni>iii)riiki-hpn.  hi-i 
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.  Abt  Peter  von  St.  Paul  verleiht  ddo.  16.  März  1449  auf 
sJörgHawsner  und  seiner  Schwester  Ursula,  Thomas  difes 
in  ehelichen  Hausfrau,  dem  Edlen  Jörg  Riedmacher  „Irem 
rnd  swager  ainen  hoff  gelegen  zu  czellnicz  ynd  ain  hofstat. 
n  hofstat  gelegen  bey  dem  pach  ob  der  kirchen.  Item  aber 
(tat  zwischen  der  yczbemelten  hofstat  ynd  des  Skoffen  gut 
.  Item  aber  drey  hofstett  genant  In  der  Lannkchen  ynd  ainen 
:elegen  zu  Glanncz,  alles  vnser  lehenschaft**.  Fol.  18. 
.  Abt  Johann  II.  verleiht  ddo.  21.  März  1457  den  Brüdern 
p  und  Christof,  den  Sigesdorffern,  vnd  ihren  Erben 
ben  mit  Ir  Zügehorung  gelegen  zii  nider  Goddentein  ob  der 
laraüff  Jäklein  Stuelcz  der  fidler  gesessen  ist  genant  Im  dorna 

vormalen  Ir  vatter  Christan  Sigesdorffer  saliger  i)  zu  leben 
hat«.  Fol.  14. 

!.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St  Paul,  5.  Juni  14S7  dem  „Edlen 
Im  von  pernEkh  als  dem  Ellttisten  lehentrager,  nach  ab- 

hern  Arttollffen  von  peruEkh  saugen,  vnd  seinem  Bruder 
Item  von  Erst  das  dorff  zu  Sybenaich  niitsambt  den  leütten 
vnd  Berkhrecht  daselbs  mit  aller  zügehorung.  Item  das  Berk- 
ü  Marchpurgk  genant  In  der  Slaiffen  vnd  zwo  buchen  gelegen 
nigL  Item  das  dorff  Radigesdorff  gelegen  bey  der  steücz  In 
|>urger  pharre** «).  Fol.  13. 

L  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  11.  November  1457  dem  Erhart 
iwartter«)  das  Lehen,  „ein  doi*ff  mit  seiner  Zügehorung 
Teuffenweg  gelegen  vnnter  Rakkespurg*"  auf  ein  ganzes  Jahr 
em  negstkomenden  sandBriczen  tag^)«  angefangen.  Fol.  14. 
L  Khünrat  Czimerawer  Hat  zu  leben  vier  hüben  gelegen 
iberg  der  zwo  Juij  Supan  Innehat,  vnd  Zwo  der  petter  der 
aiden.  dieselben  leben  sind  herkomen  von  frawn  vrsula  der 
czin  Conratten  des  hagendorn  seligen  tochter<^)  vnd 


e  IV,  r?. 

«  IV,  45  und  47  mit  Note. 

Tscheint  1457  als  kaiserl.  Ratb  and  Burggraf  der  Burg  zu  Cillt  (ArchiT  f.  K. 

rr.  6Q.  X,  207,  Nr.  201),  und  sUrb  ror  JuU  1460  (rergleiche  unten  V,  75  and 

liT  etc.  X,  236,  Nr.  407). 

Norember. 

e  IV,  61. 


hat  Alf  Emphnn^n  Am  qnntembcr  sSniag  tot  wT^fmefatn  Ül 
dommi^tc.  IAH"')".  Fol.  I». 

4S.  Abt  Jolinnn  vcrlriht  1457  auf  die  BjUe  ä*s  Woirfu^ 
Khrollendorffer  „rnnserm  getrewii  lieben  Jorges  Sehnt 
phei»  die  von  Erstenin  aufgegebene o  Lehen^'ilirr.  ,llön  fnäi 
das  gut  da  clor  kayser  aufgesessen  ist.  Ain  gut  da  der  toIU  t^ 
svs.irn  ist.  ain  gütt  da  der  Miu-ltiu  Grädit^-bnikb  aiifge»e«MD  iA  ■ 
gut  da  Jacob  Gräditsehnikb  aüfTgescssea  ist.  die  yczgenaotni  prito 
alU-  am  ni'msnigkb  In  mrniberger  pharre  bey  snnil  merttea <) ;rl^ 
Ntnd.  item  ilrey  Ekker  im  meruberger  veldt,  die  der  MrhkBRU&i 
InngebabI  bat.  Item  ain  traidtzehent  btsy  m^mb^rg  in  müi 
jiharr  gelcgoti.  ihn  herniaii  seliliester  Innegehabt  hat ')^  F«L  11 

411.  Abt  Jubnnn  veHoibt  ddo.  10.  April  I4S8  dem  llnkij 
Aspach  .«»nn  er  ilaraüfT  ain  gcaiaclit  bricIT  biet  ,\\\s  nabiq 
henhundert  pbunt  pbenniiig,  des  vidimus  wir  verlesen  k 
von  erst  ain  hueben  In  der  czaiich.  die  Dielretch  InnebBt  Ij 
blieben  Im  Temnikb  die  der  grill  Innehat.  .4in  buebea  (Dal 
die  pclter  Iiiiiebnt.  Ain  blieben  zu  gorenlaiii  t^nd  ain  irt( 
Jaooh  Ambiman  Innebal.  Ileni  »in  bofstal  daseibs  äle  109 
limeliaL  .4in  blieben  hey  pitecbenstaiii  Im  aicbperg  die  vNi^v 
Innehat  vnd  ain  Zehent  daselbs.  Item  nin  huebcn  Im  GaliicbiiU'^l 
vireicb  Innehat.  Ilrm  ain  hneheii  an  d^'r  Güriezen  dir  JaooM^i'^l 
hat.  Hern  »in  öde  bueben  Im  aicbperg  die  nikias  am  Ruin  l»"*^  | 
Fol.  14. 

47.  Abt  Johann  verleibt  ddo.  3.  Juiii  ÜSS  dem  Jorg^^"**  1 
sauer»)  und  seinen  Erben  „das  gut  zu  Trest^nici  mit  all«*'?'  1 
liüruug  ob  Marchburgk  gelegen,  das  vormals  Gebharl  Art«l' "'  I 
Hanns  von  Waldtstain  .sülige^)  von  tnns  vnd  runwrm  p^^" 
gleich  halbs  ze  leben  gehabt  haben".  Fol.  IS. 

48.  Abt  Jobann  bekennt  ddo.  3.  Juni  14S8,  äasi  UntftfcV  j 
Wakkerczill  ihm  _ainen  aülTgabbrieir-  xugeseailrl  lia^c.  "*"  J 
vrclchem  er  die  Lehengiitcr  „Item  Ächlhalbe  Ilueben  rud  ginhof^^  I 
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In  der  Zauwitt »)  dem  Konratt  pessniczer  verkauft  hatte. 
t  verleiht  nun  dieselben,  da  „der  pessniczer  seinen  Sün  vh'ei- 
I  vnns  gesendet  vnd  vnns  durch  In  wissen  hat  lassen ,  das  er 
laffter  notturft  wegen  Zu  vnns  nicht  komen  niocht ,  vnns  auch 
Q  die  gütter  dem  yczgenanten  vireichen  seinen  Sün  an  seiner 
verleihen»  dem  vireichen  pessniczer  vnd  allen  seinen 
mstatt  seins  vatter**.  Fol.  15. 

L  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Juni  1458  dem  „Edlen  hern 
1  von  Willtha>Vs"  und  allen  seinen  Erben,  Söhnen  und 
m,  alle  Lehen,  die  sie  vom  Stifte  haben,  „Es  sey  an  der 
zu  willthawsen  »)  vnd  auch  andrew  gütter**.  Fol.  16. 
).  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Juni  14o8  dem  Jörg  Ried- 
r  und  allen  seinen  Erben  die  Lehen  zu  Zellnitz  und  Glanz 
40.  Fol.  16. 

I.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Juni  1458  dem  Edlen  Veit 
;spacher  und  seinen  Erben  die  Lehengüter:  „Item  von  Erst 
leben  gelegen  zu  Gelyencz  s).  Item  ain  mark  gellts  Zu  Gems. 
•ey  Ekkher  In  dem  vellt  Ze  Mernbergk.  Item  ain  hofstat  da- 
elegen  ze  M^rnberg  In  dem  Poydes.  Item  In  dem  markt  ze 

a 

pg  ain  gesfisz  vnd  darczu  sechs  Ekker  auch  bey  dem  markt 
gelegen*).  Item  ain  holcz  gelegen  In  dem  wandl  bey  der 
:  vnd  sechs  wasser  Emer  mösst  gelegen  am  Tschatwiernigk  *) 
5r  von  vnns  vnd  vnnserm  Gottshaus  In  kaufTRechtz  weise  ze 
en  mitteren  hoff  vnd  vellder  zu  Gannkern«),  von  dew  man 
I  vnnserm  Gottshaus  Järlich  dint  albeg  zu  Sand  Mertten  tag 
phunt  phenning  gewöndlicher  landeswerung  In  Steyern**. 

Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Juni  1458  dem  Wilhalm 
p  erger  und  seinen  Erben  folgende  Lehengüter:  „Von  erst 
ter  gelegen  bey  dem  Törlein  vimter  Traberg.  Item  ain  gütt 


IV,  55. 

in,  35. 

^«x-selben  Hand,  aber  mit  anderer  Tinte  ist  beigefügt:   „Item  di«  xwo  hueben 
lAOttch  hat  mein  herr  vom  Hengstbacher  gekaufft".  Siehe  auch  IV,  89;  H,  8. 
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nahent  dabey  gelegen  haisset  Im  potocze  >).  Iteni  ain  öden  gdepi 
Zu  feüsing  ob  m€rnberg<),  die  vormals  der  furfOss  Zfi  seiner  hnki 
zu  lehen  gehabt  hat  <).  Item  aio  hofstat  gelegen  zu  Memberg  TUilff 
dem  Stain»  darüflf  yczund  wallthazar  der  nymmerdraüs  siezet^).  Itoi 
drew  gütter  gelegen  zu  sand  larenczen  Im  winkhel  &).  Item  xnf 
gütter  zuGemsvnd  ain  hoflfzüGribcz  vndain  liofstatt  in  derAwea.ItcB 
ain  halbs  gut  zu  Mellnigk.  Item  ain  Zehent  am  Wucdmath''  <).  FoL  1& 

53.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  S.  Juni  14S8  dem  Leonhart 
Lewpacher  und  seinen  Erben  »zway  guter  gelegen  zw  Gem^ 
Jannso  ycz  Inne  hat,  doch  margretten  Niciaseu  des  lewpacher  sdigei 
witiben  an  irem  leybgeding  daran  vnuergrifieii^.  Fol.  25. 

54.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  7.  Juni  1458  dem  Friedriek 
Wakkerczill  ,,alls  dem  Elltern  lehentrager  Anstat  seius  Bnte 
Rueprechtz  Wakkerczill  die  Lehen:  ,,Von  Erst  am  khues  bey Tr>- 
berg  vier  buchen  vnd  ain  hofstat  vnd  zway  taill  zehent  dasdk  aif 
zwainczigk  hüben.  Item  ain  hueben  am  Remsaigk"^.   Fol.  18. 

55.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  7.  Juni  1458  herrn  Caspir 
Sigesdorffer.  Pharrer  zu  Kötsch^),  für  seinen  Theil  »am  huebci 
gelegen  zu  nider  Göddentein  ob  der  maütt  daraüfT  Jäkl  Stuelez  kr 
fidler  gesessen  ist  genant  Im  därua  vnd  die  vormals  Christan  Siges- 
dorffer sähger  sein  vatter  von  vunscrn  vordem  vnd  gottshans  u 
lehen  gehabt  hat"  ^). 


1)  Siehe  I,  48. 

* )   Ober-Feising  an  der  Drau. 

«)  Siehe  IV,  69. 

^)  Abt  Peter  von  St.  Paul  bekennt,  dass  er  1454  auf  die  Bitte  der  Edlen,  XicUinl 
Paul  Gebrüder  die  Verber,  und  nach  von  diesen  gesandten  „Anfgabbrief*  jm 
hofbtat  gelegen  zu  Memberg  vnder  dem  Slain  darauf  ycx  WaUhasar  der  5nMr- 
draus  siezt",  ihren  Briidern  Balthasar  und  Wilhelm  den  Rotenpergem  md  aBfi 
ihren  Erben  als  Lehen  verliehen  habe  (alte  Copie  im  Archive  von  St.  Panl). 

^)  Dabei  steht  folgende  Anmerkung:  »Item  vermerckt  das  die  obbenannttea  drty 
gütter  XU  sand  Laurenezen  Im  winckell  von  meinem  herren  dem  benanttea  Batat* 
perger  abgekaufln  sein".  St.  Lorenzen  im  Winkel  oder  in  der  Einöd,  im  12.  Jakr* 
hundert  „in  Radmilach**  genannt,  am  rechten  Drauufer,  EisenbakaslalitB.  b 
wurde  dem  Stifte  schon  von  Grafen  Engelbert  I.  von  Sponheün  iai  Jahr«  IUI  W 
der  feierlich«n  Gründung  übergeben  (Codex  traditionuin  moBasL  S. 
Manuscript  auf  Perg.). 

<*)  Siehe  I,  4S. 

^)  Rötsch,  südlich  von  Marburg  am  Ostabhange  des  Bachergebirge«. 

^)  Siehe  V,  41. 
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'66.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  7.  Juni  1488  dem  edlen  Herrn 
Srasmus  vonWilthaws  und  seinen  Erben  die  Veste  Wilthaws 
mit  aller  Zugehorung  9*  Fol.  38. 

67.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  10.  Juni  1488  dem  Edlen  Sig- 
mand  Rogendorffer<)  und  seinen  Erben  »Item  zwo  hüben  vnd 
•in  hofstat  ze  Goroliez  vnd  ain  kelierstat  daselbs''  s).  Fol.  19. 

68.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  16.  Juni  1488  dem  „Edel  vnd 
Test  Ritter  Hern  Jacob  dem  Trapp*'  und  seinen  Erben  die  Lehen: 
Item  von  Erst  den  hoff  gelegen  zu  Merenberg  im  Markt.  Item  Syben 
bofstet  gelegen  doselbs.  Item  vier  fieyschpenkh  auch  gelegen  doselbs 
der  czwo  öd  sein.  Item  am  Remsnikh  czwo  hüben.  Item  ain  zehent 
gelegen  zu  wuppelsach**  ^).  Fol.  27. 

69.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  18.  Juni  1488  dem  „Edel  vnd 
Test  Jörg  Schrampff''  und  seinen  Erben  die  Lehengüter  wie 
V,  46.  Fol.  28. 

60.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St.  Paul,  17.  Juni  1488  ,,dem 
getrettn  Hanns  Ruesz  und  seinen  Erben  folgende  Lehen:  ,,Item 
Ton  Erst  ain  hoff  gelegen  ob  Gomlicz  da  weylendt  Jörg  Röesz  auff- 
gesessen  gewesen  ist  Item  ain  hoff  gelegen  Im  lappotscheinikg. 
item  aine  halbe  hüben  daselbs  da  weylendt  Zertsche  aüffgesessen 
gewesen  ist  Item  ain  hueben  Im  Ostrasen.  Item  ain  hofstat  Zu  Gom- 
liez  Im  dorff  bey  dem  weniger  gelegen  s). 

Item  die  gütter  die  kuncz  payr  In  Saczweis  von  hern  Rein- 
prechten  Windischgr^czer  Inne  gehabt  hat  vnd  die  Er  kaüfft  hat  von 
Jörgen  dem  windischgreczer.  Item  von  Erst  ain  halbe  hueben  die 
hennslein  vieischhakker  Zu  Gomlicz  Im  dorff  Innehat  Item  ain  hoff- 
stat  gelegen  neben  dem  mesner.  Item  ain  hofstat  vnnterm  Jannseii 
am  EkL  Item  ain  wisen  vnnterm  kumer.  Item  drey  Akker  da  etwan 
sin  mul  gewesen  ist  Item  ain  Akker  vnd  ain  wisen  an  der  para- 
ticz  vnd  ain  wislein  vnnterm  haihollcz.  Item  drey  Akker  Im  Grag. 
Item  ain  hofstat  gelegen  vnnderm  petter  In  der  Staingnib  «)**.  Fol.  19 . 


0  Siebe  V,  49;  IV.  4S. 

')  Er  erscheint  1462 — 1467  als  Verweser  der  Hauptroanuschaft  in  Sleier  (Archiv  f. 

K.  österr.  GQ.  II,  462,  Nr.  174;  X,  383,  Nr.  548  und  439,  Nr.  9U). 
^)  Siehe  IV,  84. 
♦j  Siehe  IV,  71. 
*j  Vergleiche  IV,  76;  III,  42. 
•>  Siehe  IV,  50. 
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61.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  4.  September  1458  dem  Jobann 
Pi  ttan  „hainreichs  des  pittan  saugen  Sun  von  Trabergk**  und  sdnei 
Erben  „ainen  zehenten  gelegen  bey  dem  Törlein  vnnter  Trabergk» 
der  wclik«.  Fol.  20. 

G2.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St  Paul,  12.  September  1438 
dem  Jacob  Pytan  von  Traberg  und  seinen  Erben  „Sun  vnd  tüclh 
tern  ain  hueben  gelegen  vnnter  Traberg  bey  dem  Törlein  vud  ainn 
Zehenten  gelegen  an  der  Goriczen»  die  sein  kauffts  gut  sind  vod  tm 
vnns  vnd  vnnserm  Gottshaus  ze  leben  berören**  *).   Fol.  20. 

03.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  12.  October  1438  dem  Edki 
Jörg  Wind ischgreczer  und  seinen  Erben  die  Lehen:  alternd» 
hoff  zu  Gamlicz  vnd  Syben  hofstet  vnd  zwen  Weingarten,  ainer  genaot 
der  Erlacher,  der  ander  weingart  genant  derSulczer  mit  allem  deai,$« 
zu  dem  benantcn  hoff  hofsteten  vnd  Weingarten  gehöret** «).  Fol.  21. 

04.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  13.  October  1458  dem  Edlen 
Caspar  Windischgreczer  und  seinen  Erben  die  Lehen:  „Vmi 
erst  sechs  hueben  vnd  sechczehn  hofstet  Zu  GrSnaeh  In  Gamlicier 
pharre  vnd  ain  BerkRecht  daselbs.  Fol.  21. 

05.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  19.  October  1458  dem  ^Veit 
GaisRukker  alls  dem  Elltern  lehentrager,  seinen  Brüdern  vnd  all« 
irea  Erben**  die  Lehen:  „Item  von  Erst  ain  hueben  an  dem  Turteln 
da  der  Rosschicz  aüffgescssen  ist.  Item  Zii  Mernbergk  ain  gut  da  der 
viiUTslag  aüffgesessen  ist.  Item  ain  hofstat  daselbs  da  der  vaQlsi- 
khrautt  aüffgesessen  ist.  Item  Zwen  Ekkcr  daselbs  da  das  uismiü 
aiil'  leit.  Item  zwo  hueben  vnd  ain  hofstat  gelegen  Zu  Mernbergk  h 
dem  Markht.  Item  ain  hueben  gelegen  an  dem  Redlaeh  vnnder  Mern- 
bergk.  Item  ain  hueben  gelegen  an  dem  Redlach  ob  Mernbergk.  llem 
ain  drittail  aines  Zehenten  gelegen  daselbs  vnd  in  dem  Radweio. 
Item  ain  hueben  gelegen  am  Redlach  in  der  Eben.  Item  zu  Men- 
bergk  drey  hoffstet  die  der  paly  Innhat  Item  ain  hofstat  die  dff 
Schennkh  Innhat.  Item  ain  hueben  die  der  Eysakh  Innhat.  Item  zwo 
hofstett  die  der  vlreieh  Lakowicz  Innhat.  Item  ain  hofstatt  die  der 
petter  Ladicz  Innhat.    Item  Zwo   hofstett   die   der  Vlreieh  Puklik»«! 


0  Siehe  IV,  00. 
«)  Siehe  IV,  öl. 
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hat.  Item  ain  hueben  die  der  kraincz  Inn  hat,  vnd  ist  alles  gelegen 
Hornberger  pharre  *)•  Fol.  22. 

66.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  November  1458  dem  Leo- 
Id  Freisinger  den  halben  hof  zu  Gribiez  als  Lehen.  Fol.  23. 

67.  Abt  Johann  verleiht  14S8  dem  Edlen  Erhart  Hohen- 
rtter  und  allen  seinen  Erben  „das  dorff  gen  TeüfTenbegg  gelegen 

iter  Rakkespurgk"  «).  Fol.  21. 

68.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  23.  Jänner  14S9  auf  die  Bitte  des 
len  Niklas  Gribinger>)  seinem  Bruder  Bernhart  Gribin- 
r*)  als  „dem  Elltisten  lehentrager"  und  allen  seinen  Erben  „zwo 
sben  die  Jacob  lasnigk  Innehat.  Item  ain  hueben  bey  der  khirchen. 
m  ain  hueben  an  der  friezen.  Item  ain  hueben  an  der  hofstatt. 
m  ain  öde  hueben  die  Michel  kapicz  Innehat,  alle  gelegen  In  der 
ubitt«  5).  Fol.  24. 

69.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  24.  Jänner  1459  auf  die  Bitte  des 
inns  Rüesz  dem  Reinhartten  dem  Fuchsen  und  seinen 
ben  die  Lehenguter  wie  V,  60,  „wann  Er  In  die  auff  ainen  wieder- 
mß  verkhaufTt  hiett  nach  Ausweisung  des  kauATbrieffs  vnd  des 
lerwendt  so  darumb  auszgegangen  sein^.  Fol.  23. 

70.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  März  1439,  „da  dy  Edl  fraw 
emut  Hannsen  des  Holleneker  seligen  Tochter  vnd  Rein- 
echten des  Gleinczer«)  seligen  witib  ainen  anlTgabbrifr  In- 
schikt  vnd  dar  Inne  Etlich  Stuk  vnd  guter"^,  welche  Lehen  von 

Paul  und  ihr  väterliches  Erbe  wären,  „awffgesandt  hatte",  diese 
iter  ihrem  Sohne  Friedrich  Gleinczer  und  allen  seinen  Erben, 
on  Erst  ain  hueben  In  der  Zaöch  da  Jacob  awfTsiezet  Item  am 
eben  da  vlreych  Aschlonik  awffsiczet.  Item  Ain  hueben  da  S'ikns 
rffsiczet.  Item  ain  hueben  In  der  Welik  da  vlreych  SagmaysI  awff- 
^zet  Item  ain  hueben  am  kienperg  am  Stain  da  Janso  an-fljMCzet 
em  ain  hueben  da  Mathe  Aschlonik  anfsiczet  Item  vnd  ain  ode 
neben  gelegen  bey  sand  Daniel  die  auch  derselb  Aseblonik  Idd  bat 


1)  SiekelMl;  m,  47;  IV,  5«. 
«)  ^1m  V,  43. 

*)  IrbMiegdt  Bock  1467  ene  CrknUe  (Arckiv  f.  K.  mUrr.  Gij.  IL,  4<S.  !«r,  i9H), 
'Wriifdl  1471  dM  Crfcnie  Mnes  Tcttcn  AadM  ff  grt>i><r  (Agr^w  tU.  f. 
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Item  ain  hueben  vnd  ain  Zeheoten  bey  sand  Daniel  gelegen  ob  Sel- 
denbofen.  Item  ain  hueben  Im  werd.  Item  ain  hofstat  ob  des  hoflb  h 
Seldenhofer  pharre.  Item  ain  Zebent  bey  pueehenstain.  Item  ain 
hueben  gelegen  bey  sannd  Symon  vnderm  kreuz ,  ain  hofstat  in  der 
zaweb.  Item  czwo  hueben  in  der  Granaeh,  alles  rnd  yetwedes  mit 
seiner  Zugehorung  <).  Fol.  26. 

71.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  27.  Mai  14S9  dem  Niklas  Ver- 
ber „alls  dem  Elltern  lehentrager**,  seinem  Bruder  Paul  und  allen 
ihren  Erben  „ain  guett  gelegen  am  Remsnigk  bey  sand  Jörgen  das 
der  Blasonigk  Innegehabt  hat.  Item  ain  guet  ob  der  maütt  das  Att 
steffan  vnterm  chreuez  Innegehabt  hat" «).  Fol.  24. 

72.  Abt  Johann  verleibt  ddo.  16.  April  1460  dem  Edlen  Cas- 
par Staindorffer  und  «allen  seinen  Erben,  Söhnen  und  Tochten, 
„ain  gut  do  Christan  popeezschnigk  awff  siezt,  aber  ain  gut  do  mert 
Napotschnigk  awff  siezet  vnd  awff  dem  dritten  gut  Ist  gesessen  Jawkh 
am  kogel,  alle  drey  gelegen  zw  meruberg**.  Fol.  25. 

73.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  24.  Mai  1460  dem  Edlen  Rein- 
precht  Hawcz  und  seinen  Erben  „ain  gut  gelegen  in  der  mis  bey 
windischgrecz  vnd  sonst  drew  guter**  etc. «).  Fol.  28. 

74.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  28.  October  1460  auf  die  Bitte 
der  edlen  und  vesten  Caspar  und  Reinpreeht  Windisehgreezer 
dem  Hannsen  Windisehgreezer  die  Lehengüter  wie  V,  63 
„auf  drew  Jar  von  dato  des  brieffs  nach  einander  Zeraiteo*. 
Fol.  27. 

75.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  October  1460  dem  „Edel 
vnd  vest  Ritter  hern  Andre  Hohenwartter  ^)  als  dem  Eide- 
ren vnd  lehentrager'' ,  seinem  Bruder  Steffan  und  allen  ibrea 
Erben  „das  dorff  genant  Tewffenweg  gelegen  vnder  Rakkespurg^  *). 
Fol.  26. 

76.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  30.  April  1461  dem  „Hochwol- 
geboren  vnsern  lieben  herrn  vnd  frewndt  hern  VI  reich  Graue  in 


i)  Vergleiche  IV,  72;  II,  3. 

2)  Siehe  III,  29. 

*)  Siehe  III,  13. 

^)  Er  erscheint  1459—1403  als  Hauptmann  in  der  Metling,   1470  ab 
sesf  in  Krain  und  in  der  windischen  Mark,  1478  als  Hauptauuui  im 
f.  K.  österr.  GQ.  X,  p.  221  etc.;  XI,  161;  H.  467  etc.;  UU  llQ.        •■»"^ 

*j  Siehe  V,  67.  :  •' 
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Schawnberg*'^  etc.  und  seineu  Erben  das  ScUoss  Ehrenhansen 
mit  allem  Zugehor,  „als  das  sein  Torrordern  ron  mser  vnd  msers 
gotshawss  TorYordem  loblicher  gedechtnuss  ze  leben  gebabt  md 
nocb  dauon  ze  leben  berruret ,  wann  das  Erbleben  were  «J.  Fol.  29. 

77.  Abt  Jobann  bekennt  ddo.  14.  Mai  1461,  dass  Hanns  Ga- 
uen cz  ibm  die  Leben,  „So  Lienbart  Lewpaeber  seliger  binder 
sieb  gelassen,  als  desselben  lewpaeber  seligen  Erb''  aufgesagt  babe, 
damit  dieselben,  „nemlicb,  ezway  gueter  gelegen  zu  Gunss  So  Jannso 
▼ormals  Innegebabt  rnd  nu  das  ain  nocb  Janso  rnd  das  ander  dy 
leupacher  Inne  haben**  dem  Wilibald  Nerer  und  seinen  Erben 
rerliehen  werden  konnten.  Der  Abt  Terleibt  »le  demselben  mit  der 
Bedingung,  „vnser  ynd  ynsers  gotshaus  lehensehaft  vnd  rechten,  auch 
Margareten  Niclasen  des  lewpacbers  seligen  witiben  an  Irem 
leibgeding  daran  rnuergrifTen^  >).  Fol.  30. 

78.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  14.  October  1461,  dass  er  auf 
Bitte  der  „fraw  Barbara  Conraten  des  Zymerawer  seligen 
witib**  die  von  ihr  aufgesandeten  Lehen*)  „frawn  Margretten  irer 
Tochter  Achaczen  des  Muttensdorffer^  elichen  Gemnhel  als 
der  elderen  vnd  leben tragerin  anstat  ir  selbs  vnd  Annan  irer  Swe- 
stem  vnd  ir  bayder  Erben"  verliehen  habe.  Fol.  30. 

79.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  27.  Juni  1462,  dass  der  „Edel 
rnd  vest  her  Fridreich  Wakerczil  die  Lehen,  wie  V,  54,  So  er 
der  Eider  vnd  lebentrager  an  stat  sein  seihs  vnd  hern  Wakerczil 
seins  Bruders  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaws  ze  leben  gehabt  hat**, 
mit  der  Bitte  aufgesandet  habe,  dieselben  mocliten  seinem  Bruder 
Ruprecht  Wakerczil  und  seinen  Erben  verliehen  werden,  welche 
Bitte  der  Abt  auch  erfüllt.  Fol.  31. 

80.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  4.  Juli  1462,  dass  der  „Edel  vnd 
vest  Ryter  her  Rueprecht  Wakerczil"  die  Lehen,  „vir  hüben 
vnd  ain  hofstat  am  kuess  bey  traberg  gelegen.  Item  zway  tail  Zehen- 


1)  Sohn  des  Grafen  Johann  von  Schawnberg  und  der  edlen  Anna,  Bernhardts  von 
PeUan  Tochter  (Archiv  f.  K.  etc.  X,  373,  Nr.  471).  1476  war  Graf  Ulrich  von 
Schauniberg  ObriütmarschaH  in  Steier  (R.  Schmutz,  lU,  469). 

<J  Siebe  IV,  4u. 

*)  Siehe  V,  53. 

*)  Wie  V,  U. 

^)  Über  die  Herren  von  Muttersdorf  siehe  R.  Schmutz,  II,  601. 
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tes  auff  zwainczig  hüben  daselbs"*  <),  aufgesaodet  mit  der  Bitte,  die- 
selben  ^dem  Edlenn   vnd    Testen  Rytter   hern   Anthonyen  Tit.. 
hollenekh  vnd  seinen  Erben  zu  verleyhen,  wann  Er  Im  dievcf- 
kauiR  hette^.  Der  Abt  erfüllt  diese  Bitte.  Fol.  31. 

81.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  29.  April  1464  dem  „Edlenn  ni 
vesten  Rytter  hern  Ruprecht en  Windischgreczer''  und  seiMt 
Erben  das  ihm  „aufT  ain  widerkaufT  vir  Jar  nagst  nach  eimnAer 
körnend''  vom  Grafen  Ulrich  von  Schaunberg  verkaufte  SeUo» 
Ehrenhausen s)  auf  diese  Jahre,  und  bestätigt  des  Grafen  Wieder- 
kaufsrecht.   Fol.  36. 

82.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  25.  Mai  1464  dem  Edlen  Wil- 
halm  Staindorffer  „als  dem  Elldern  vnd  Lehentrager  anstatstfi 
selbs  vnd  kristolTen  vnd  Walthasars  der  StaindorfTer,  Seiner  gebnie- 
der vnd  irer  Erben",  die  Lehen,  wie  V,  72,  „So  weilaut  Caspar 
Staindorffer  Ir  vatter  seliger  von  vns  vnd  vuserm  Gotshaus  ze  lehei 
gehabt  vnd  nun  Erblich  an  sew  kumen  sein*'.  Fol.  32. 

83.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  2S.  Mai  1464  dem  Vlreick 
Virek  und  seinen  Erben  die  Lehengüter  „gelegen  an  dem  kozz  zwi- 
schen der  maut  vnd  Traberg.  Item  von  Erst  Ain  gut  daran  weylant 
der  alt  Ott  vnd  ain  ode  hüben  dabey,  vnd  aber  ain  gut  daran  ycz  der 
weher  gesessen  sein,  vnd  aber  ain  ode  hüben  die  des  Roteupergef 
hold  ycz  Inne  hat,  so  fraw  Margret  Mutensdorfferin  als  die 
Kider  vnd  lehentragen ii  au  stat  ir  selbs  vnd  Annan  Ir  S wester,  frivn 
Barbaran  Conraten  des  Zimerawer  seligen  witiben  eliche  Tochter  n 
leben  gehabt  s),  vnd  nun  dem  Vlreich  Virek  verkaufR  hetten^ 
Fol.  32. 

84.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  25.  Mai  1464  der  „fraw  Ito- 
greten,  Leopolden  freisingers  Burgers  zu  Sanndt  Veit  eliche 
hausfraw,  ainen  halben  hof  zu  Gribicz^),  so  von  vns  vnd  vnsem 
Gotshaus  ze  lehen  her  rürt  vnd  zwen  Weingarten  der  ain  Im  Eysertt- 
pach  vnd  stosset  an  des  pharrer  zu  Gembss  Weingarten  vnd  vnden  ii 
den  weg,  der  andre  Im  Dornpach  an  des  Vireken  Weingarten  stosseni 


«J   Siehe  V,  54. 

2)  Siehe  V,  76. 

3)  Siehe  V,  78. 
*)   Siehe  V,  66. 
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I  wnaer  vnd  Yiiders  Gotshaus  perkrecht  in  der  March  gelegen^,  da  ihr 
emahl  Leopold  Freisinger  ihr  diese  Güter  „Termaynet  ze  verwey- 
n^.  Fol.  33. 

85.  Caspar  Zwitar  zeigt  dem  Abte  Johann  ddo.  2.  October 
tC4  an»  dass  er  sein  Ton  einem  früheren  Abte  ron  St.  Paul  erlang- 
I  Kaafrecht  auf  zwei  Güter  zu  Gemss  i)  dem  „Edleftn  vnd  Strengen 
rfter  Hainrieh  Hymlberg  Ton  Hymlberg*'  und  seinen  Erben 
rikauft  und  übergeben  habe»  und  bittet  den  Abt,  den  Hymlberger 
n  solchen  kauffirecht  vnd  seiner  gereehtikait  kainerlay  irrung  zu 
n  wnd  In  des  auch  nach  seins  Hawptbrieff  lawt  gewaltig  zu  machen*'. 
bL  34. 

86.  Abt  Johann  bestätigt  ddo.  6.  October  1464  dem  „Edlenn 
id  Testen  Rytter  hem  Hainrich  Hymelberg  ron  Hymelberg** 
sd  seinen  Erben  das  von  Caspar  Zwitar  erkaufte  Kaufrecht  auf 
«rei  Lehengüter  zu  Gemss,  „so  etwan  Marchs  Mesner  Innegehabt 
ad  nu  Jörg  Micheln  des  ledrer  seligen  Sun  darauff  siezet*',  mit 
ravbehalt  des  jährlichen  Zinses  nach  Ausweis  des  Urbarbuches. 
roL  34. 

87.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  26.  Noyember  146S  dem  ,,Edlen 

Vielasen  Gaisruker  als  dem  Eideren  Tnd  lehenttrager  an  stat 

laia  selbs  ynd  Sigmunden  Gaisruker  seins  Bruders  und  irer 

Mieo**  die  \,  66  angeführten  Lehen,  ,,So  yeit  Gaisruker  sehger 

awttt  sein  selbs  vnd  seiner  brüder**  zu  Lehen  gehabt  hat  Fol.  36. 

88.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  26.  November  1466  dem  „Edeln 
tsd  Testen  Rytter  hem  Ruprecht  Windischgreczer''  und  seinen 
Krben  die  Lehengüter  wie  V,  64,  so  „Caspar  Windischgreczer  se- 
iger* als  Lehen  gehabt  hat  Fol.  37. 

89.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  26.  November  1466  dem  „Edlenn 
md  Testen  Ritter  hem  Cristoffen  Mynndorffer^  und  seinen 
Iriben*)  »das  dorff  Tewffenweg  gelegen  vuder  Rakkespurg  >) ,  das 
die  Edlen  vnd  vesten  her  Andre  vnd  Steffan  gebrueder  die  Ho- 
hen wart  er  auffgesandt  haben''.  Fol.  37. 

90.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  St  Paul,  12.  Februar  1467  die 
Lehen,  „so  der  Edel  vnd  Vest  Conrat  pessniczer^)  seliger  ze 

•)  StelM  T,  3S. 

S)  über  die  Freiherren  von  Miadorf  siehe  K.  Schmatz,  II,  MS. 
S)  Siehe  T,  TS. 
«)  Sifllie  V,  4S. 
AreUf.  XXXIV.  Z.  22 
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leben  gehabt,  Nu  verrer  dem  Edlen  vnd  Testen  Vireichen  pess- 
niezer  Sein  Sun,  den  die  erblich  anersforben  sind,  ynd  sein  erben 
auflr  ain  gancz  Jar  von  dato  des  brieflTs  ze  raiten".  Fol.  39. 

91.  Abt  Johann  bestätigt  als  „perkherr*'  ddo.  St  Paul,  K.  August 
1467  „die  Verweisung,  so  der  Edle  Bernhart  Kawtschacher«) 
der  Edlen  frawii  kathrein  sein  elichen  hausfrawn  auf  alle  vnd  ygiiebe 
sein  Tnd  seins  Bruders  Florian  des  kawtschachers  seligen 
Weingarten  Stukh  vnd  grundt  In  vnserm  vnd  vnsers  Gotshaus  perk» 
recht  gelegen  vmb  ir  heyratgut  getan  hat^.  Fol.  39. 

92.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  St.  Paul  26.  Februar  1468  dem 
Ulrich  Pessniczer  auf  sein  Anbringen,  dass  er  die  Lehen  nicht 
empfangen  könne,  „weil  er  ycz  mit  geschefflen  bey  vnserm  herren 
den  Remischen  kayser  etc.  beladen  sey**,  diese  Lehen,  die  er  von 
seinem  seligen  Vater  geerbt  hat,  abermals  „auff  ain  gancz  Jar  von 
heut  ze  raiten**.  Fol.  40. 

93.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  8.  September  1468  dem  „Edlea 
Herrn  Cristoff  Vngnad  herrn  zu  Sunekh''*)  die  Lehengöter, 
„Item  ain  buhen  ain  hofstat  vnd  ain  Weingarten  genant  der  Stau- 
dacher  ze  Trestenicz  ob  Marpurg.  Item  aber  besunder  den  halben 
tail  des  Gutts  vnd  der  Gullt  daselbs  das  weylant  dy  Meczin  vnd 
nachmal  her  Jörg  vngnaden  sein  Bruder  selig  zu  leben  gehabt 
hat,  wann  In  dy  von  den  selben  sein  Bruder  seligen  erblich  aner- 
storben sein;  jedoch  den  karschaer*)  an  dem  andern  halben  tail  des 
berurten  guts  vnd  gult,  so  er  von  vns  zu  leben  hat^),  vnuergriffen 
vnd  an  schaden".  Fol.  41. 

94.  Abt  Johann  verleiht  1468  dem  Edlen  Linhart  Gössel 
und  seinen  Erben  die  Lehengüter  wie  V,  83,  „so  Vlreich  virekh  n 
leben  gehabt,  wann  er  die  von  Im  gekaufft,  als  er  vns  des  mit  seinen 
besigelten  AuffsandtbriefT  erweiset  hat**.  Fol.  40. 

98.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  30.  October  1470  dem  „Edlen 
vnd  vesten  Oswalt  GresI"  und  seinen  Erben  „den  tail  des  gnts 


1)  Burgruine  KeuUchach,  fudlich  yom  Wörther-See  im  Bezirke 

')  Burgruine  Sonnegg  bei  Ebemdorf  im  Jaunthaie.  Johann  tob  Ungmai 

Burg  Tom  Kaiaer  Friedrich  IV.  ala  Lehen.  Christof  Ungnad  war 

Albrechra  VI.  (H.  Hermann  1.  c  I,  155.) 
')  Karaaner.  .  t.  .    .\ 

*)  Siehe  V,  47. 


r.  r 


339 

zu  Trestenicz  ob  Marpurg  gelegen  mit  seiner  Zugehorung,  den  vor- 
maln  Jörg  karschauer')  vnd  weilant  Gebhart  Artoiff  vnd  bans 
selig  von  Waldstein <)  zu  Lehen  gehabt  haben,  wann  er  den  von 
dem  bemelten  Jörgen  karschauer  gekaufft  hatte;  doch  den  Edlen 
herm  Cri Stoffen  vngnaden  an  dem  andern  tail  des  bemelten 
Guts  an  schaden«'  *).  Fol.  42. 

96.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  15.  Februar  1471  dem  ,,Edlen 
rnd  Testen  Moricz  Welczer^)  anstat  sein  selbs  ynd  als  Lehen- 
trager  Dorotheen  hern  Ruprechten  wakerczil  seligen  Tochter 
rnd  iren  Erben  ain  buchen  am  Remsnigkh  gelegen,  so  der  selb  her 
Ruprecht  wakerczil  seliger  zu  leben  gehabt  hat**  ^).  Fol.  42. 

97.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  8.  Mai  1471  dem  Leonbart 
Gossl  und  seinen  Erben  die  Lehengüter  wie  V,  45  und  59,  „und 
las  Lorchenveld  in  Mernberger  pharr  das  der  Skudnigkh  etwann 
Innegehabt,  So  vormals  JorgSchramph  von  vns  vnd  vnserm  Gots- 
liaus  ze  leben  gehabt  hat,  wann  er  dy  von  dem  selben  Schramphen 
kaum  bette«*.  Fol.  43. 

98.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  circa  21.  Jänner  1472  dem  Edlen 
Wilhalm  Greszell  und  seinen  Erben  die  Lehengüter  wie  V,  68. 
Pol.  44. 

99.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  20.  Februar  1472  den  „Edlen  vnd 
erenvesten  hern  Wilhalm  vnd  herd  Jörg  Gebrueder  von  Awrs- 
perck.  Auch  hern  Roland  von  Ncydeck  vnd  Juncfrawn  Mar- 
ket hern  ErasemvonWilthawss  seligen  Tochter  die  Lehen,  so 
der  benannt  Erasem  zu  leben  gehabt  hat «)  auf  ain  gantz  Jar  von 
dato  dits  briefs  ze  raiten««.  Fol.  44. 

100.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  24.  Februar  1472  der  „Edlen 
fraw  Elyzabeth  von  awrsperg  hern  Erasem  von  wilthawss  seli- 
gen witib  die  Lehen,  so  der  benannt  Erasem  zu  lehen  gehabt  hat  auf 
ain  gantz  Jar  von  dato  dits  briefs  ze  raiten''.  Fol.  44. 

101.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  12.  Debember  1472  dem  „Edeln 
SeifridenRotenperger  als  dem  Eldtern  vnd  leheutrager  an  stat 


«)  Siehe  V,  47. 
0  Siehe  IV,  32. 

3)  Siehe  V,  93. 

4)  Die  Ritter  too  WeUer,  siehe  R.  SchmuU,  IV,  341. 

»)  Siehe  V.  79.  54. 

•)  Siehe  V,  5G. 
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sein  selbs  vnd  seiner  geswistret  Tnd  Iren  erben^  die  Liehengflter  wie 
W,  82  9»  „so  weilent  Wilhalm  Rotenperger  ir  yater  seliger* 
vom  Stifte  zu  Lehen  gehabt  hat  Fol.  46. 

102.  Item  hern  wilhalmeu  vnd  hern  Jörgen  gebrnedeni 
von  awrsperck,  hern  Rolanden  Neydeeker*)  rnd  frawnMiN 
greten  des  von  Wilthawss  seligen  Tochter  ist  ain  vrlaubbricf 
geben  in  obgesehribener  form  <)  auf  ain  gancz  iar  Sub  dato  LXXDL 
in  die  Juliane^).  Fol.  45. 

103.  Desgleichen  frawn  Elyzabeth  von  Awrsperg  d^voa 
wilthawss  witib  inbesunder  vt  supra  *).  Fol.  45. 

104.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  11.  März  1473  dem  Edlei 
„Erasm  Riedmacher  als  dem  Ellttem  vnd  lehentrager  an  sttt 
sein  selbs  vnd  seiner  geswistredt  vnd  Iren  Erben**  die  Liehengüter 
wie  V,  40.  „So  weilent  Jörg  Riedmacher  ir  vater  seliger  von  vi» 
vnd  vnserm  Gotshawss  ze  leben  gehabt  hat**.  Fol.  45. 

105.  Abt  Johann  verieiht  ddo.  28.  Mars  1473  dem  Edles 
„Veiten  Hengstpacher  als  dem  Elttern  vnd  lehentrager  an  statt 
sein  selbs  vnd  seiner  geswistredt  vnd  iren  erben**  die  Lehengfiter 
wie  Vy  51«),  „So  weilent  Veit  Hengstpacher  ir  vater  seliger 
von  vns  vnd  vnserm  Gotshawss  ze  lehen  gehabt  hat  vnd  nu  erblidi 
an  sew  chomen  sein**.  Fol.  46. 

106.  Abt  Johann  erneuert  ddo.  27.  Jänner  1474  dem  Edlen 
„Nicklass  Gaisruker,  Jörg  vnd  Cristoff  Gaisruker  gebrfi- 
dern,  weilent  des  veitten  Gaisruker  sun,  sein  vettern  vnd  in 
erben**,  die  Lehensbriefe  über  die  Güter,  die  „der  benant  Niekits 
vormals  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  als  eliter  vnd  lehentrager 
anstat  sein  selbs,  Sigmunden  seines  bruders  vnd  ir  erben  emphiih 
gen  ?),  weil  im  die  Inn  der  behaltnus  auff  dem  Glos  limperg  •)  durek 
prunst  verdorben  vnd  gancz  vernichtet  weren**.  Fol.  48. 


9  Mit  Änderung  des  Namens  aWalthasar  Nymerdraus"  in  «Stefan  fnraer*.  u^  wA 

Ansiassong  der  Stelle:   «Item  drew  gutter  zu  S.  Lorenczen  Im  winkliel*. 
*)  Schloss  Neadeck  lag  sodlich  von  Nenmarkt  In  Obersteier. 
*)  Siehe  V,  99. 
*)  16.  Februar  1473. 
>)  16.  Febmar  1473. 

*)  Aasgenommen  die  iwel  Haben  gelegen  za  Gelyenes  (Glam). 
»)  Siehe  V,  87. 
*J  Barg  Umherg  bei  PoUt  in  Bezirke  St.  Veit  in  Kiratea. 
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107.  Abt  Johann  verieiht  ddo.  14.  März  1474  seinem  „Getrewen 
Allex  Ruess*^  die  Lehengüter  wie  V,  60»  so  weilent  Hanns  Ruess 
•ein  vater  seliger  Yon  yns  vnd  ynserm  Gotshaus  ze  lehen  gehabt  hat 
md  nim  erblich  an  In  chomen  sein^.  Fol.  49. 

108.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  24.  Juli  1474  dem  „Edlen  Bal- 
tnaaar  Staindorffer^  und  seinen  Erben  die  Lehenguter  wie 
V»  82,  »80  weilent  Wilhalm  Staindorffer  sein  Bruder  seliger 
ala  Elltrer  vnd  lehentrager  anstat  sein  selbs  vnd  seiner  gebruder  md 
irer  erben  Ton  ms  ynd  mserm  Gotshaus  ze  lehen  gehabt  hat  md  nu 
erblich  an  In  chomen  sein**.  Fol.  50. 

109.  Item  her  Caspar  Rogendorffer  hat  vrlaub  erlanngt 
der  guter  ze  Gomlicz  <)»  so  von  mserm  Gotshawss  ze  leben  herruren, 
auf  ain  ganntz  iar.  Datum  Abdon  et  Sennen  LXXIIIIo «).  Doch  als 
eldtrer  md  lehentrager  an  stat  sein,  seiner  geswistredt  vnd  *rer  erben. 
Fol.  49. 

110.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  St  Paul,  26.  September  147S 
auf  die  Bitte  der  Edlen  „Andre  vnd  Mauritz  der  Weiczer 
liem  Fridreichs  Gleintzer  seligen  hindern  irr  fettern**»  die  Le- 
henguter,  »so  der  bemelt  her  Fridreich  ir  vater  zu  leben  gehabt 
hat*),  mn  dato  des  briefs  ze  raiten  piss  auf  sannd  Johanns  tag  zu 
Sonnebentten  nagstkomlftigen**  ^).  Fol.  61. 

111.  Item  wir  haben  herrn  Casparn  Rogendorffer  seine 
leh^i  geyrlawbt  Inn  allem  form  als  vorbemelt  ist »)  auf  ain  ganntz  iar. 
Oatum  an  Suntag  nach  Ambrosij  LXXVIo*).  Fol.  Sl. 

112.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  8.  October  1476  dem  ,,Edlen 
md  Testen  OswaltGresell  als  ain  vormündt  vnd  Gerhaben  Sig- 
monden  des  Gresel,  Wilhalm  des  Gresel  seligen  Sun  vnd  seiner 
Sweater**,  die  Lehen  wie  V,  68,  „so  weilent  der  bemelt  Wilhalm 
Gresell  sein  bruder  seliger  v)  von  vns  vnd  vnserm  Gotshaus  ze  lehen 
gehabt  hat**.  Fol.  51. 


I)  Siehe  V,  57. 
*)  30.  Juli  1474. 
S)  Siehe  V,  70. 
4)  24.  Juni  1476. 
»)  Siehe  V,  100. 
•)  7.  April  1476. 
^  Siehe  V,  08. 
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113.  Jacob,  Jörg  riid  karll  gebruder,  Herrn  Jacofceft 
Trappen«)  kinder  sein  für  sieh  vnd  ir  geswistredt  Die  Lehen  soir 
yater  yom  gotshawss  gehabt  hat»  geyrlawbt  auf  vier  iar  nagst  nadn 
einander  körnenden  von  dato  des  brieSs  ze  raitten  in  Communj  fonni. 
Actum  feria  V**  ante  Andree  apostoli  anno  etc.  LXXVI* «).  Fol.  62^ 

114.  Hern  BartImen  von  Pernegkh  md  sein  geswistredteo 
sein  die  leben,  so  her  Wilhalm  von  Pernegkh  seliger*)  tob 
Gotshawss  ze  leben  gehabt  hat,  gevrlawbt  auf  drew  iar  dato  vt  bfit 
ze  raitten  nagst  nacheinander,  actum  an  sannd  Pangratzieo  tsg 
Anno  etc.  LXXVH»**).  Fol.  52, 

115.  Wir  haben  aber  gevrlawbt  dem  Rogendorffer')  seine 
leben  in  form  vt  supra  auf  ain  iar.  Datum  in  die  corpus  Christi 
LXXVII-*  •)•  Fol.  52. 

116.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  12.  März  1479  dem  y^Edlen  vnd 
Ernvesten  Ritter  Hartniden  von  Holenegk*'  und  seinen  Erben 
„Alle  vnd  'yegliche  Stuckh  vnd  guter  So  her  Anthony  sein  vater  Se- 
liger '')  von  vns  vnd  vnserm  Gotshawss  ze  leben  gehabt  hat,  wann  er 
die  persondlich  besuechen  vnd  von  vns  enphahen  wellen  hat  vnd  yetx 
erbaftler  not  halben  dai*an  verhindert  ist,  von  dato  des  briefs  biss  auf 
sannd  Michels  tag  nagstkunffligen**.  Fol.  52. 

117.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  21.  Juni  1479  dem  „Edeln  vnd 
vesten  Ritter  hern  Hartnid  von  Holenegkh**  und  seinen  Erben 
die  Lehengüter  wie  V,  80,  „so  weilent  her  Anthony  von  holen- 
egkh  sein  vater  seliger  von  vns  vnd  vnserm  Gotshawss  ze  leben 
gehabt  hat  vnd  nu  erblich  an  In  chomen  weren**.  Fol.  53. 

118.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Jänner  1480  dem  „Edlen  vnd 
vesten  Sebastian  Spangstainer^  und  seinen  Erben  die  Lehen- 
güter, „So  Im  der  Edel  vnd  Vest  Balthasar  von  Rogendorff 
verkhaufilt  hat.  Item  ain  buhen  zu  obernhag »),  do  der  Thoman  khmn- 


1)  Siehe  V,  88. 

«)  2«.  November  1476. 

«)  Siehe  V,  42. 

*)  12.  Mai  1477. 

*J  Siehe  V,  111. 

•)   5.  Juni  1477. 

»)  Siehe  V,  80. 

^)  Ober-Haag  im  Saj^authale,  westlich  ron  Arnfels. 
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stel  ytz  aufsiezt  Item  ain  hüben  gelegeo  2u  klein «) ,  do  der  zinckh 
au&icst  Item  ain  hüben  doselbs  da  der  Schneider  aufsiezt  vnd  XX  de- 
nare  perckreehten  doselbs»  alles  gelegen  Im  Saekental**.  Fol.  63. 

119.  Den  Ton  Pernegkh  ist  gevrlawbt  worden <)  sehrifftlieh 
die  lehen  auf  drew  Jar  nach  dato  des  briefs.  Datum  In  die  Pangraczij 
Anno  ete.  LXXX»  *).  Fol.  54. 

120.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  27.  Jänner  1483  auf  die  Bitte 
des  n^Hen  ynd  Testen  Cholman  Windisehgreczer*'  dem  Vater 
desselben  Rueprecht  Windisehgreczer  und  seinen  Erben  die 
Lehengüter  wie  V,  63,  „dye  weilent  Jörg  Windisehgreezer  von  vns 
md  vnserm  Gotshawss  In  lehensweise  Inne  gehabt  hat**.  Fol.  64. 


1)  Klein  im  Saggaathale,  sfidwetiUch  ?on  Leibnits. 
S)  Siehe  V,  114. 
S)   12.  Mai  14S0. 
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Die  Verbältnisse  sind  verwickelt  genug,  und  um  so  schwerer 
klar  zu  übersehen,  je  gewundenere  Scblangenwege  die  Diplomatie 
König  KarFs  IV.  wandelt.  Und  wie  ärmlich  die  Quellen;  aus  zer- 
streuten Notizen  der  verschiedensten  Chronisten,  aus  den  Urkunden- 
sammlungen  der  einzelnen  Länder  sucht  sich  der  Forscher  mühsam 
die  Geschichte  jener  Zeit  zusammen,  und  empfindet  es  lebhaft,  wie 
viele  Fragen  noch  ungelöst  bleiben.  Hier  wird  ihm  jeder  Beitrag 
willkonunen  sein.  Schon  aus  den  von  mir  im  Codex  diplom.  Siles.  ID. 
veröffentlichten  Rechnungsbüchern  hat  der  Fortsetzer  von  Roepell's 
Geschichte  Polens,  Caro,  mehrfache  Notizen  zu  verwerthen  vermocht 
Ungleich  bedeutenderes  Material  gerade  für  die  allgemeineren  Ver- 
hältnisse bieten  nun  die  vorliegenden  Mittheilungen.  An  sich  war 
Breslau  ein  guter  Observationspunkt  In  der  Mitte  zwischen  Polen 
und  Böhmen  gelegen,  hatte  die  Bevölkerung  das  lebhafteste  Interesse 
an  jenen  Händeln.  Einerseits  fühlten  die  hier  auf  ursprünglich  slavi- 
schem  Boden  angesiedelten  Deutschen  fortwährend  Besorgnisse  vor 
einer  slavischen  Reaction ,  wie  sie  sich  anderwärts  sehon  joüix^gtüf 
und  wie  dieselbe  von  Schlesien  nur  eben  der  Anschluss  an  Böhmen 
abgewendet  hatte ,  andrerseits  empfand, das  kaufmännische  Patrieiat 
unserer  Stadt  die  wechselnden  Phasen  der  Beziehungen  zwischen 
Polen  und  Böhmen  in  den  Rückwirkungen  auf  ihre  hauptsächlieh 
nach  Osten  gehenden  Handelsbeziehungen  lebhaft  mit  Den  tief 
gefühlten  Maugel  einer  eingehenden  schlesischen ,  resp.  Breslauer 
Chronik  aus  jener  Zeit  ersetzt  nun  die  allerdings  nur  wenige  Jahre 
umfassende,  hier  mitgetheilte  Correspondenz,  ja  diese  Quelle  hat  vor 
einer  eigentlichen  Chronik  den  Vorzug  grösserer  Zuverlässigkeit  und 
Glaubwürdigkeit  voraus. 

Und  wenn  gleich  auch  die  grösseren  Begebenheiten  hier  nur  in 
ihrem  Reflexe  auf  das  Gemeinwesen  Breslaues  sich  darstellen,  so 
bieten  sie  doch  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Notizen  dar.  Uire  genane 
chronologische  Fixirung  macht  es  möglich,  einzelnen  Ereignissen, 
auf  die  sie  Bezug  nehmen ,  mit  grösserer  Sicherheit  ihren  Plati  an- 
zuweisen, wie  z.  B.  in  Bezug  auf  den  russischen  Feldzug  1SMmmk% 
Manche  Begebenheiten,  wie  der  Kampf  um  Auras,  der  Zug  der 
lauer  nach  Orla ,  die  Nachricht  von  der  beabsichtigten  Vi 
Kasimir*s  mit  einer  tartarischen  Prinzessin,  treten  uns  .ida  ^talt* 
Neues  entgegen.  Reichhaltige  Anmerkungen  sollen  dtMI^^N 
in  das  rechte  Licht  stellen  und  ergänzen.  -   ^i>  A 
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Die  Aufzeichnungen  fallen  der  Zeit  nach  in  zwei  Hälften ,  die 
einen  Ton  1347 — 1349,  die  andern  von  1354 — 1355  reichend. 
Das  Ganze  sind  nun  nicht  wirkliche  Briefe  der  Stadt,  sondern  eigent* 
lieb  nur  Protokolle  der  Rathsbeschlusse  bezüglich  der  Correspondenz 
mit  dem  König,  die  einen  in  der  Form,  dass  der  Inhalt  eines  schon 
an  denselben  abgesendeten  Briefes  yerzeichnet  wird ,  die  andern  so, 
dass  nur  der  Beschluss ,  in  einer  angegebenen  Weise  zu  schreiben» 
re^^strirt  wird.  Grösstentheils  sind  es  Angelegenheiten,  welche  zu- 
gleich das  Interesse  der  Stadt  berühren  und  daran  geknüpfte  AntrSge, 
resp.  Bitten ;  doch  kommen  auch  dazwischen  Dinge ,  die  als  interes- 
sante  Neuigkeiten  dem  König  berichtet  werden ,  wie  z.  B.  von  dem 
Plane  einer  Vermählung  Kasimir*s  und  von  der  Äusserung  Herzog 
Bolko*s. 

Das  Ganze  stammt  aus  einer  Handschrift  des  königlichen  Pro- 
vincial-Arehivs  zu  Breslau,  zu  welcher  eine  beträchtliche  Anzahl  iifi 
Format  (gross  Folio)  übereinstimmender ,  aus  dem  alten  österreichi- 
schen Landesarchiv  stammender  Blätter  auf  StenzeKs  Veranlassung 
XQsammengebunden  worden  sind.  Dieser,  der  daraus  das  Landbucb 
des  Ffirstenthums  Breslau  im  Jahresbericht  der  vaterländischen  Ge- 
sellschaft 1842,  p.  48  ff.  veröffentlicht  hat,  bezeichnet  dasselbe  als 
Coneept-  oder  Notatenbuch,  Oelsner,  der  eben  daraus  den  grössten 
Theil  seiner  „schlesischen  Urkunden  zur  Geschichte  der  Juden  im 
Mittelalter*«  (Archiv  f.  K.  österr.  GQ.  XXXI,  p.  59  ff.)  schöpfte,  als 
Kladdenbuch  des  Breslauer  Rathes,  und  beide  geben  über  den  mannig- 
faltigen Inhalt  der  Handschrift  erschöpfende  Auskunft.  Ich  möchte  Beider 
Ausfohrangen  nur  noch  das  zufügen,  dass  die  gesammte  Handschrift 
keineswegs,  wie  Beide  annehmen,  ursprünglich  ein  Ganzes  gebildet 
hat  Allerdings  versichert  Stenzel  (a.  a.  0.),  jene  Blätter  seien  früher 
lusammengeheftet  gewesen ;  doch  selbst  wenn  dies  wahr  ist  und  nicht 
nur  von  einzelnen  Lagen  derselben  gelten  soll ,  so  kann  diese  Ver- 
einigung sehr  wohl  von  irgend  einem  Archivar  früherer  Zeiten  bewirkt 
worden  sein.  Die  hauptsächlichste  Präsumtion  für  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit hat  unzweifelhaft  das  auffallende  und  dabei  doch  durch- 
weg übereinstimmende  Format  begründet;  doch  darf  man  nicht 
Terschweigen  9  dass  dieses  Format  eben  so  bei  den  ältesten  Hof- 
geriehtsbüchern  (Landbüchern)  als  bei  den  städtischen  Rechnungs- 
bfiebem  wiederkehrt,  und  auch  die  ziemlich  übereinstimmende  Zwei- 
thdlung  jedes  Folios  sich  bei  beiden  Arten  von  Büchern  wiederfindet. 
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Bei  näherer  Untersuchung  zeigt  sich  nämlich»  dass  das  Buch  aus  drei 
auch  äusserlich  ganz  getrennten  Theilen  besteht,  die  ja  auch  Steuel 
bei  dem  Binden  des  ganzen  Buches  durch  Einschiebung  Ton  Schmutz- 
blättern scharf  gesondert  hat  Alle  drei  scheiden  sieh  nun  deuüidi 
vor  Allem  durch  das  Papier,  welches  drei  ganz  verschiedene 
Wassermarken  trägt;  ferner  durch   die  Handschrift,  endliek 
durch  die  dunklere  Färbung  des  jedesmaligen  ersten  Blattes,  weldies 
natürlich    besonders  dem  Staub  ausgesetzt  war,    zum    deutlicheii 
Zeichen,  dass  sie  gesondert,  und  zwar  wie  es  scheint  ohne  Umsehfaig 
aufbewahrt  wurden.  Wenn  wir  nun  daneben  wahrnehmen ,  dass  das 
Wasserzeichen  des  ersten  das  sogenannte  Landbuch   enthaltendeD 
Theils  dasselbe  ist  wie  das,  welches  sich  in  dem  Papiere  der  älteren 
Hofgerichtsbücher  (Landbücher,  besonders  B.  magn.)  findet,  so  wird 
es  uns  sehr  wahrscheinlich  werden,  dass  dieser  Theil  nicht  auf  dem 
Rathhause,  sondern  in  der  königlichen  Burg,  dem  Sitze  der  Fürsten- 
thums-Kanzlei,  unter  den  Auspicien  des  Landeshauptmannes  ent-. 
standen  ist.  Eben  dahin  weist  ihn  ja  ganz  entschieden  sein  nicht  die 
Stadt,  sondern  das  Fürstenthum  betreifender  Inhalt  Die  Handschrift 
kann  denn  wohl  schon  1360,  als  die  Consuln  zuerst  die  Hauptmann- 
Schaft  eine  Zeit  lang  verwalteten,  mit  hiuübergekommen  sein,  aber 
sie  stand  sicher  ursprünglich    mit  den  folgenden  Aufzeichnungen 
in  keinem  näheren  Zusammenhange  und  erscheint  jetzt  nur  ganz  zo- 
fallig  hier  mit  denselben  in  einem  Einbände  vereinigt  Eben  so  ver- 
mögen  wir  die  letzten  15  Folien,  welche  ja  schon  Stenzel  äusserlich 
geschieden  und  besonders  paginirt  hat,  und  welche  sich  vorzüglieh 
durch  ein  neues  Wasserzeichen  im  Papiere  von  dem  Früheren  unter» 
scheiden,  von  dem  Übrigen  zu  sondern,  und  wir  werden  diesen  Thefl 
recht  wohl   nach   der  Analogie  eines  aus  dem  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts auf  dem  Reiehs-Archive  vorhandenen  Buches  als  über  pro- 
scriptorum    bezeichnen    können,    ohne   daran  Anstoss    nehmen   zo 
dürfen,  dass  hier  auf  den  letzten  Seiten  noch  andere  heterogene 
Aufzeichnungen  sich  finden ;  ein  Blick  auf  die  im  Cod.  dipl.  Sites.  UL 
veröffentlichten  Materialien    zeigt,    dass    derartiges    Einfugeo  sehr 
heterogener  Notizen   an  zufällig  leergebliebenen  Stellen  von  Stadh» 
büchern  in  jener  Zeit  durchaus  üblich  war.  \» 

So  bleibt  uns  dann  als  ein  wirklich  ursprün^idb  SUMMMT^ 
gehörendes  Ganze  nur  die  mittlere  Abtheilung  voa  FoL  >&■  :t 
d.  h.  so  weit  die  gleiche  Marke  des  Papiers  die  7u  inmmfiij[filiBii|[jhi    , 
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deutlich  docnmentirt.  Dies  mag  man  nun  immerhin  nach  Oelsner's 
Vorgänge  als  das  Kladdenbueh  eines  Breslauer  Stadtsehreibers  be- 
Eeiehnen.  Es  war  ursprünglich  als  Rechnungsbuch  angelegt,  nämlich 
als  Beilage  zu  dem  Hauptrechnungsbuche ,  in  welches  manche  Ein- 
nahmen nur  summarisch  jahrlich  oder  ^uartaliter  aus  besonders  ge- 
führten Rechnungen  übertragen  wurden  (vergl.  Cod.  dipl.  Siles.  IF» 
Einl.  XV).  Wie  in  dem  Hauptrechnungsbuche  sind  formularartig 
verschiedene  Rubriken,  jede  mit  angemessenem  Spatium  versehen, 
verzeichnet,  deren  manche  dann  gar  keine  Eintragungen  enthalten. 
Es  finden  sich  hier  eine  Reihe  der  verschiedenartigsten  specificirten 
Rechnungen,  Einnahmen  wie  Ausgaben  aus  den  Jahren  1347  und 
1348  (vgl.  Stenzel  und  Oelsner  a.  a.  0.  und  daneben  noch  Cod.  dipl. 
Sites.  lU ,  pag.  75 ,  Anm.  1).  Daneben  aber  ist  nun  der  leere  Raum 
vielfach  zu  allen  möglichen  Eintragungen ,  welche  für  die  Stadt  von 
Interesse  waren,  benfitzt  worden,  zuweilen  sogar  so,  dass  oben  auf 
der  Folie  noch  irgend  eine  Rubrik  der  Rechnung  steht,  während 
darunter  dann  eine  Urkunde  oder  irgend  etwas  ganz  Heterogenes 
folgt.  Unter  diesem  bunten  Gemisch  finden  sich  dann  auch  auf 
FoL  48 — SO  die  hier  mitgetheilten  Correspondenz-ProtokoUe ,  auch 
sie  unterbrochen  (Fol.  49  b)  von  Rechnungsfragmenten. 

Gekannt  und  benütr':  sind  diese  Aufzeichnungen  bisher  nur  von 
Stenzel  und  zwar  in  seiner  schlesischen  Geschichte,  einem  Buche, 
welches  leider  die  Abwesenheit  aller  Quellennachweise  für  wissen- 
schaftliche Zwecke  schwer  brauchbar  macht,  und  dann,  so  weit  die 
Verhältnisse  der  Juden  darin  berührt  werden,  von  Oelsner  in  den 
schlesischen  Urkunden  zur  Geschichte  der  Juden  (vergl.  die  beson- 
deren Nachweisungen  unten  in  den  Anmerkungen). 

Stenzel  scheint  sogar  in  seiner  letzten  Zeit  eine  Veröffentlichung 
dieser  Aufzeichnungen  beabsichtigt  zu  haben,  wenigstens  fand  ich  in 
dem  Manuscripte  den  Anfang  einer  Abschrift  von  der  wohlbekannten 
Hand  von  StenzeFs  treuem  Gehülfen,  dem  Archiv-Custos  Beinling, 
mit  StenzeKs  Correcturen. 

Um  so  mehr  darf  ich  hoffen,  wenn  ich  diese  Materialien  der 
Öffentlichkeit  darbiete,  im  Sinne  des  verewigten  grossen  Geschichts- 
forschers zu  handeln,  eine  Zuversicht,  welche  für  einen  schlesischen 
Historiker  eine  nicht  geringe  Bedeutung  hat 
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Fol.  48.     Nota  legftciones  civitatis  ad  dominom  nostrnm  Romanomm  ngoi 

sab  anno  donüni  ICCCILTIL 


1317 


lUibr.  «s.  Primo  die  beate  Cecilie  litera  eidem  domino  directa  est  per  Obir 

ipsius  nunccium ,  in  qua  continetur,  quod  civitas  de  ipsius  soeeessi- 
bus  prosperis  gratuletur  i)  et  quod  Tilo  de  Legniez«)  a  rege  INh 
lonie  sive  FinedePobedist*)  omnino  sit  separatus*). 


^)  Karl  IV.  war  nach  seiner  Krönung  in  Prag  (2.  Sept.  1847)  im  October  nach  Baien 
anfgehrochen  an  der  Spitze  eines  bedeutenden  Heeres,  welches  er  aber  na 
prdssten  Theil  wieder  entlassen  konnte,  da  nach  dem  Tode  Kaiser  Ludwig*! 
(11.  Oct.)  ihm  nirgends  Widerstand  entgegengesetst  worde.  So  war  or  ibtr 
Straubing  und  Regensbnrg  nach  Nürnberg  gekommen. 

')  Tilo  von  Liegnits,  auch  Tilo  scriptor  de  L.,  ein  angesehener  Patricier  Breslaa%  ii 
Urkunden  wie  in  den  Rechnungsbuchem  (kfinfUg  als  R.  B.  von  mir  an  cittrea) 
und  auch  noch  weiter  in  diesen  Aufzeichnungen  als  Gesandter  rorkoamtad. 
1356  ist  er  schon  gestorben.  Eine  Urkunde  in  diesem  Jahre  im  AnUqaarioa  FoL  S 
erwfihnt  seine  Witwe. 

')  Jedenfalls  nach  dem  in  der  heutigen  Provina  Posen  gelegenen  Stidtchea  Padewils 
(Pobiedziska)  genannt,  welches  in  einer  Urkunde  TOn  12S4  als  PobedTscha  wr» 
kommt.  (Wuttke,  Stildtebuch  Ton  Posen,  pag.  9  und  419.) 

*)  Die  Breslauer  melden,  dass  ihr  Gesandter  Tilo  die  Verhandlungen  mit  4em  Ktaigt 
Ton  Polen ,  resp.  dessen  BeYolImiehtigten  Firn  oder  Finis  von  Poi»e4ial  gaai  äb> 
gebrochen  hat,  welche  Meldung  dann  unter  dem  i%,  Jan.  1848  mll  tal  INlrtM 
wiederholt  wird  quod  sine  treugis  etat  (eiritas  Wrat.)  cum  ragii  Clainili,  j|p. 
R.  B.  pag.  74  erwähnen  Gesandtschaften  nach  Kaiisch  und  Ptiaarm  n  iitMl 
An  einem  dieser  beiden  Orte  werden  also  wohl  jene  VerhandliagW  Ali 
haben.  IMit  Karl  selbst  war  übrigens  Kasimir  seit  184«  in  FrM«,  (pu. 
Polens,  S.  273.) 


353 

Item  quod  dignetur  mercatoribus  providere  de  transitu  a  parti- 
bus  flandrie  <)  per  Nwrinberg«)  mitigatis  conduetibus  viarum*). 

1348. 

Item  sabbato  post  epipbaniam  domini  litera  directa  est  per  Ju.  i«. 
Vugin  eontinens,  quod  civitas  Landishute^)  sitexpugnata  et  quod 
sine  treugis  stat  cum  rege  Cracouie.  Item  dominus  rex  petitur, 
quod  nulla  castra  aut  bona  alieuet  a  ducatu  Wraczlaviensi »)  et  quod 
breviter  unum  ydoneum  nunccium  de  diversis  negociis  terrarum 
dirigere. 

Item  sabbato  ante  Judica  litera  directa  est  domino  regi  per      Apni  s. 
Nicolaum   Boemum  continens,  quod  domini  consules  regraciati 


^)  Der  Handelsrerkehr  Schleftiens  mit  Flandern  ist  sehr  alt.  Von  dort  her  waren  ja 
Tielfach  Colonisten  nach  Schlesien  gekommen,  und  namentlich  die  Tuchweberei 
wnrde  von  dort  ans  hier  eingebürgert.  Im  14.  Jahrhundert  ging  auch  der  Geld- 
Terfcehr  der  pipstllchen  Curie  an  Avignon  über  Flandern ,  und  Breslauer  Kanflente 
spediried  das  aus  den  pipsUichen  Steuern  (Peterspfennig,  Annaten)  xnsammen- 
geflossene  Geld  nach  Brügge  an  die  vom  Papste  dort  beTollmichUgten  Geld- 
wechsler (vgl.  Neumann,  Gesch.  d.  Wechsels  im  Hansagebiet,  C.  II,  S.  14  S.),  und 
die  feierilche  Form  solcher  Ablieferung  von  Geldern  auf  dem  Geiselhause  au 
Brigge  seitens  der  Breslaner  Raufleute  xeigt  uns  eine  Urkunde  von  1330  bei 
Theiner,  Monum.  vetera  Poloniae  1,  329. 

'}  Die  Gesandtschaft  der  Breslauer  traf  den  König  entweder  noch  in  Nürnberg  selbst 
oder  doch  in  dessen  Nlhe.  Die  letxte  von  Karl  in  Nürnberg  ausgestellte  Urkunde 
datiK  vom  3.  December  1347.  Pelzel,  Leben  Kaiser  RarPs  IV.,  I,  188. 

')  Das  Ansehen  des  Königs  sollte  den  Kaufleuten  eine  ErmSssigung  des  von  den 
Herren  der  su  durchreisenden  Gebiete  beanspruchten  Geleltsgeldes  verschaffen. 

^)  Landshut,  eine  der  wichtigsten  Stfidte  des  Herzogs  von  Schweidnitz  Bolko^s  H., 
dea  einzigen  schlesischen  Fürsten,  der  noch  immer  die  Anerkennung  der  böhmi- 
schen Lehenshoheit  verweigerte  und  eben  desshalb  in  gutem  Einvernehmen  mit 
Polen  stand,  war  in  dem  Kriege,  den  noch  König  Johann  im  J.  1345  gegen  Bolko 
nntemommen  hatte,  erobert  worden,  und  zwar  wie  Petzet  (I,  132)  versichert,  am 
24.  April  jenes  Jahres.  Jetzt  hatte  nun  Bolko  Jene  Stadt  wiedergewonnen ,  indem 
er  sich  einer  Kriegslist  bedient  und  auf  Wagen  versteckt  heimlich  Bewafl'nete  in 
die  Stadt  gesehmuggelt  hatte.  Chron.  princ.  Polon.  bei  Stenzel ,  Sc.  rer.  Siles.  I, 

» 

123.  Über  den  Zeitpunkt,  wann  dies  geschah,  werden  wir  erst  durch  unsere  hier 
vorliegende  Aufzeichnung  unterrichtet. 
*}  Karl  verweUte  seit  Anfang  des  neuen  Jahres  im  Reiche  und  opertrte  gegen  seine 
Gegner,  welche  daran  dachten ,  ihm  einen  neuen  Gegenkönig  aufzustellen ;  um  so 
■ehr  bedurfte  er  Geld ,  und  eine  Befürchtung  wie  die  hier  ausgesprochene  lag 
lehr  nahe.  Diei  Breslauer  bezahlten  in  jenen  Jahren  auf  einmal  1100  Mark  als 
Pfandlösnng  für  ihn.  R.  B.  76. 
Arehiv.  XXXIV.  2.  23 
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sunt  domino  regi  de  animo  benigao  ostenso  Tiloni  scriptori  et 
Jacobo  de  OpuH)  in  legaeionibus  civitatis.  Item  quod  domiw 
rex  disponere  dignetur  tradendo  in  mandatis  firmiter  dominis  epi- 
scopo  et  capitulo,  militibus  et  terrigenis  Wraczlauiensibu8,atse 
disponant  nobiscum  in  defensionem  terrarum  usque  ad  ipsius  domin 
regis  adrentum  contra  Polonos  et  ceteros.  Item  quod  Poloni  de 
Hur  las)  exeuntes  et  redeuntes  viUam  Rosintal  *)  incendiis  noetw- 
nalibus  dcTastarunt. 

Item  die  domiiiica  qua  canitur  quasimodogeuiti  litera  direeta  est 
per  Gotschaicum  continens  quod  dominus  rex  dirigere  dingnetir 
unam  literam  generalem  episcopo,  capitulo  et  terrigenis ,  ut  asdstut 
civitati  pro  defensione  terrarum  per  effectum.  Item  quod  treoge  i 
festo  Georgii  prorogate  sint  inter  dominum  regem  et  ducem  Swid- 
niczensem  usque  ad  festum  pentbecostes  et  quod  Rydeburges- 
ses*)  nituntur  mandata,  domini  regis  adimplere  per  inyasionem  terre 
ducis  Swidniczensis,  unde  petitur  dominus  rex»  quod  ipsisRy- 
deburgensibus    tradat   in  mandatis    literatorie,    ut   de  talibos 


<)  Es  ist  dies  derselbe  wie  der  in  Anm.  2  S.  3S2  erwähnte  TiJo  de  Le^icz.  Sein  College 
Jakob  von  Oppeln,  mehrfach  im  Rathe  erwfihnt»  ericheint  auch  als  stidtifcbcr 
Commissar  in  den  Jahren  1356  oder  1357  R.  B.  154.  Die  hier  erwähnte  GeMnA- 
Schaft,  welche  zwischen  inne  liegt  zwischen  der  vorigen  Anfseichnang  (12.  Ja^) 
und  der  vorliegenden,  ging  sicher  nach  Prag,  wohin  sich  der  König  Kode  Febmr 
begeben  hatte  and  beinahe  zwei  Monate  verweilte,  so  dass  wir  nicht  zweifeb 
dürfen,  auch  der  Brief  vom  5.  April  habe  ihn  noch  dort  getroffen. 

*)  Hnrla,  wahrscheinlich  Orla  im  Rrotoschiner  Kreise ,  damals  ein  befestigter  Pakt 
an  dem  gleichnamigen  Flusse,  wo  die  Polen  lagerten.  Vergl.  unten  Ana.  1 8. 3S& 

I)  Rosenthal ,  Dorf  ^/2  Meile  nördlich  von  Breslau  auf  der  Strasse  nach  IVefanils« 
damals  im  Besitze  des  Meister  Berthold  von  Ratibor.  (Landbnch  Karfls  IT.  sd. 
'  Stenzel,  Jahresbericht  der  sehles.  Gesellschaft  f.  d.  J.  1842,  p.  83,  Aum.  121.) 
Dieser  Bertold  wird  im  Jahre  1345,  6.  Aug.,  erstens  als  joristn  beteichnet  mi 
zweitens  durch  den  Zusatz  alias  Rideborg  auch  mit  der  gleich  nu 
Familie  derer  von  Rydeburg  in  Verbindung  gebracht.  Rep.  Frohen.  II,  221. 

*)  Eine  bei  dem  Konij^e  augenscheinlich   in  mehreren  Zweigen  vertretene 
gesehene  Familie.  Mulich  Conrad  von  R.  nimmt  1353  in  Breslau  die 
steuern   für  den   König   in  Empfang  (R.  B.  82),   was  principieU  4ia 
Landeshauptmanns  war.   Dieser  sammt  seinen  Söhnen  Conrad  IfleoL» 
Conrad  hatten  das  Burglehen  Bohrau,  welches  ihnen  daaa  MaA  SW<m  iH 
abkauft,  (ßreslauer  Landbuch  B.  magn.  Fol.  86.)   Von  diesem  MUfpMNtJVI 
sie  dann  auch  den  hier  erwähnten,  den  Breslanern  so  unenvfaHMlftJ 
das  Gebiet  fleizogs  Bolko  von  Schweidnitz. 


358 

esistant  pendentibus  treugis  aut  usque  ad  domini  regis  adventum. 
em  quod  Wolframus  deKemeniczi)  pendentibus  treugis  spo- 
arit  homines  et  captiyavit  et  quod  rogatus  nostris  literis  minime 
oravit  homines  captos  solutos  dimittere  et  ablata  reddere.  Item  si 
uando  et  ubi  dominus  rex  cum  rege  Polonie  conyenire  eontingeret, 
t  nobis  intimaret  et  quod  pro  statu  paeifico  meditaretur  nostro  et 
^rrarum. 

Item  die  dominica  post  Stanislai  litera  direeta  est«)  per  Vugin,  ««»  "• 
I  qua  eontinebatur,  quod  dominus  meditari  dingnaretur  pro  paeißco 
lata  terrarum,  et  si  quando  et  ubi  eumconvenire  cum  rege  Polonie 
Dntingeret*},  quod  civitati  intimaret,  in  qua  litera  sibi  missa  fuit 
idusum  reseriptum  litere  regis  Polonie  continentis,  quod  Wolf- 
amus  de  Kemeniez  suos  homines  dePolonia  captivaverit  reeeptis 
ISIS  400  equis. 


<}  Die  liier  von  den  Bretlauern  gerügte  Fehde  war,  wie  das  Folgende  aeigt,  gegen 
Polen  gerichtet,  und  in  der  That  war  Wolfram  Yon  Kemnitz  in  der  Gegend  von 
Aoraa  aogeaeaaen,  wie  er  denn  1345  drei  dort  gelegene  Guter,  Thiergarten,  Hen- 
nigsdorf and  Brandschutz  verpfändet  (Bresl.  Landb.  B.  magn.  Fol.  2);  über  Thier- 
garten proeessirt  noch  seine  Witwe  in  den  Jahren  1379  und  13S3  (DotaliU  et 
aentenc.  Fol.  11.  37,  38).  Sein  Hauptsitz  war  jedoch  Schiefer  bei  Steinau;  bei 
den  Breslanem  war  er  übel  angeschrieben,  sie  notiren  seinen  Bruder  Leonard 
unter  denen,  welche  ein  bischöfliches  Gut  beraubt  haben,  und  zeichnen  auf,  dass 
deraelbe  geraubte  Rühe  eben  nach  Schiefer  gebracht  habe  (Kladdenbuch.  Fol.  63), 
and  anch  Wolframus  Schafhirt  zu  Schiefer  steht  auf  dem  schwarzen  Register  der 
Diebe  (ebend.  Anhang,  Fol.  7).  Nichtsdestoweniger  erscheint  Wolfram  mehrfach 
anter  den  Rittern  In  Urkunden  als  Zeuge  verzeichnet.  Ob  der  Beiname  von  Kem- 
nitz als  der  eines  der  Stammschlösser  der  Schaifgotsch 'sehen  Familie  ihn  au  einem 
Glltde  derselben  stempele,  dies  zu  entscheiden,  überlasse  ich  gern  den  bewihrten 
Forschern,  welche  sich  gerade  die  Genealogie  dieser  Familie  zu  ihrem  Studium 
erwihlt;  in  ihrem  Interesse  möge  noch  mitgetheilt  werden,  dass  die  W^itwe  jenes 
Wolfiram  Enede  und  ihre  Söhne  Johann  und  Nicolaus  hiessen. 

^  Dieser  Brief  traf  Karl  wahrscheinlich  In  Brunn,  wo  er  eine  Zusammenkauft  mit 
den  österreichischen  Fürsten  suchte  und  die  zweite  Hälfte  des  Mai  verweilte. 
Pelzel  1,  Zi2.  Allerdings  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  das  Schrei- 
ben noch  in  Prag  überreicht  worden  sei ;  die  R.  B.  pag.  76  nennen  Brflnn  nicht 
«nter  den  Orten,  wohin  Gesandtschaften  geschickt  worden,  doch  erlaubt  der 
Zusatz  et  ad  alia  loca  diversa  noch  andere  zu  ergänzen. 

*)  Diese  Zusammenkunft  kam  bekanntlich  erst  den  22.  November  1346  zu  Namslau 
sa  Stande;  wie  unser  Text  zeigt,  war  die  Absiebt  aber  schon  lange  vorher  vor- 
banden. 

23* 
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Item  feria  secunda  post  ascensioQem  domini  litera  est  misa 
domino  regi  per  Vugin,  eontinens  primo  de  exspiracione  treogam 
Yocem  joeunditatis,  demum  post  hoePoloni  cum  magna  yaütiifiiie 
gencium»  videlicet  300  hastarum,  inter  quas  fuenint  100  ihoraeesct 
pedestres  600»  districtum  Wrasiensem  eremaTerunt <)»  hmtan 
mutilaverunt  pluresqpie  captivos  cum  maxima  preda  IS  sex**)  peeona 
magnorum  abduxerunt,  de  quo  eventu  per»)  certam  inrestigacioiiefi 
Qunciorum  nostrorum  per  vestrum  judicem  eurie  ^)  disposuimus  em» 

1)  Für  diesen  Kriegtzug  der  Polen  ist  unser  Text  die  einsige  bisher  bekuul  fcv«^ 
d^ne  QueUe.  Aus  ihr  schöpfte  Stenzel  in  seiner  achtes.  Gesch.  S.  131,  wo  er  Um 
Vorfillc  liun  bespricht ;  tu  verwundern  ist ,  dass  er  eich   den  Vortheil ,  des  &■ 
unser  Text  darbot,  die  Begebenheiten  aufs  Genaueste ,  fast  bis  mut  des  Tif  dra- 
nologisch  zu  fixiren,  hat  entgehen  lassen.  Auch  kann  ich  Siessel^  Angale,  fit 
Polen  hatten  damals  Auras  weggenommen,  aus  unserer  Quelle  (nnd  eine 
lag,  wie  ich  überzeugt  sein  zu  können  glaube,  Stenael  nicht  Tor)  nicht  fir 
sen  ansehen;  dieselbe  spricht  nur  von  einer  Verwüstung   des  Aaraser  Disirieli 
durch  Feuer  und  Ifisst  auch  am  Ende  die  Polen  nichts  mehr  erreichen«  als  dsM  dt 
ungestraft  abziehen  können ;  eines  Angriffes  auf  die  Stadt  Avras  resp.  das  Schlau 
wird  zwar  einmal  gedacht,  aber  nur  in  der  Verbindung,  dass  die  Polen  UcrW 
Gefangene  einbOssen.  Ich  glaube  daher,  der  Hergang  ist  eben  folgender  gen  um : 
Unmittelbar  nach  Ablauf  des  Waffenstillstandes,  Mai  £5,  rocken  die  Polen  von  Grit 
aus  an,  sengen  und  brennen  in  der  Gegend  von  Auras  nnd  wagen  sogar 
erfolglosen  Handstreich  auf  das  Scbloss,  wobei  sie  zehn  Gefangene  einbissen. 
Besatzung   unter  der  Anführung  des   Burggrafen   Hermann   von  Borsnits  ist  a 
schwach   um   die  an  700  Mann  starken  Polen  im  freien  Felde  anzugreifen.  Alf 
ihre  Bitte  um  Verstärkung  senden    die  Breslauer  in  Eile,    was   sie  an  Sölda«! 
zusammenraffen  können ,   Reiterei  und  Fussvolk ,  letzteres  auf  Wagen,  nnd  vera- 
lassen auch  den  Hofrichter  schleunigst  den  Adel  nnd  die  Geistlichkeit  zur  fSütt' 
leistung  aufzubieten ;  doch  an  dem  festgesetzten  Termine  erscheint  fast  IfisBsai 
und  die  Auraser  Besatzung  muss  dem  allzustarken  Feinde  gegenüber  ansehen,  vis 
derselbe,  nachdem  er  Alles  ausgeraubt,  mit  seiner  Beute  abzieht.  Das  Gänse  fflN 
in  den  engen  Zeitraum  von  neun  Tagen  zwischen  dem  2K.  Mai  und  Z.  Jnai. 
*)  Sexaginla=:  Schock. 
'}  Sic,  doch  wSre  wohl  richtiger  post. 

^)  Der  Hofrichter  erscheint  in  richterlichen  Angelegenheiten  als  gesetxlicher  Vertre- 
ter des  Hauptmanns,  welcher  letztere,  wie  wir  noch  sehen  werden, 
Breslau   abwesend    war.    Dass   er   eine  solche  Vertretung   auch  ia 
Dingen   ausübte,  davon,  wie  überhaupt  von  einer  militirischoi 
Hofrichters,   giebt  unser  Text,  soviel  mir  bekannt,   das  erste 
hätte  darauf  schon  die  Beobachtung  führen  können ,  dass  der  te 
vorkommende  Burggraf  von  Auras  Herrmann  von  Borsnits  t^m  9m 
eine  Reihe  von  Jahren   zugleich  als  Hofrichter  fungiri.    ÜMMlt  to-Jf^tt 
soviel  ich  ermitteln  konnte,  Nie.  Costchin  Hofrichter.  ^  « 
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n  et  diem  intimare  terrigenis  et  elero  juxta  eoiitineaciain 
Yestraruin  eis  directarum  i)  loco  et  die  supradictis  nostra- 
em  Yenientibus.  De  predietis  quasi  nullus  subreiiit.  Tandem 
mus  nostrates  cum  curribus  armatorum  et  equitibus,  attameii 
imiam  muititudiiiem  hostium,  quum  soli  eramus  cum  dorn. 
)  de  Porsnicz  *),  ioTadere  non  potenimus,  et  sie  illesi  reees- 
isi  10  captiTatis  per  nostrates   in   primo   aggressu  oppidi 

IC  iterum  cottidic  presumimus.  terram  ubique  a<*  predieto 
i  per  eos,  quum  neminem  habemus  repugnantem  nee  nobis  in 
erentem,  huiusque  et  Odera  parrus  est  quod  undique  transi- 
oHidie  premunimus (?)  quod  de  die  in  diem  fortificantiir  terram 
Tolentes. 

cmqood  Conr.  de  Rideburg«)  captivavit  aliquos  de  hominibus 
iwidn.  qui  dux  dicit ,  si  hoc  permittimus ,  quod  hoc  idem  per- 
i  Teilt  contra  nos  tempore  veniente.  Libentissime  vidissemus 
[Sinter  eos,  et  si  placet,  potestis  sibi,  Conrado.  mandare,  ut 
lait  tempore  treugarum  durante,  quum  nostris  inductibus(?)hoc 
i  refularit 

Uem  Wolframus  de  Kemnicz  ad  literas  vestras  dicit,  se 
re  literas  et  mandata  genitoris  ^)  et  vestra,  quod  debeat  se  ven- 
re  et  de  ablatis  se  coram  vobis  velle  expurgare.  Item  judex  curit' 
re  Tereater  tenetur  propter  absenciam  capitanci »),  quod  veniunt 
ati  propter  rixas*),  et  ibi  nullus  rigor  juris  observatur.    Item 


Ricruck  tckeint  tleo  der  Röaig  der  unter  dem  27.  April  d.  J.  (vgl.  oben)  an 
ite  IttirhUten  Bitte  der  Breiltuer  schon  entsprochen  und  den  Harptnun,  aU 
^tmn  Vcrlreier  hier  der  Hofrichter  nur  fungirt,  mit  Instructionen  versehen  au 

)  Hemoi  V.  Bomiiz  (vgl.  8.  356,  Aura.  1)  war  Burggraf  Ton  Auras,  «ie  ans  zahl- 
KKhci  likvidei  erticbtlich.  Dieses  Amt  haftete  übrigens  an  dem  gunaen  Besiti 
te  H«nchin,  welche  er  «li  Burgtehen  13»?  erkauR  hatte  (Undbuch  KarPs  IV. 
••  1.0.  Kote  114). 

>)  YgL  Ski  8. 154,  AiB.  4. 

•)■•*•*•  wiW  des  I6tlgi  Johann. 

HMf  0tr  Bt^^i^^  denn  bei  der  Abwesenlieit  des  Hauptmauus  die  Sorge 

obllsgt,  seheitfich,  die  Vasallen  zusammeBzurufen. 
"^VM*  *^*  ^  bewaffnet  saMmmeakommea,  unter  einander 
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capitulum  ecclesie  Wrat.  misit  mandata  ad  Judicium  curic,  prom- 
ciale  et  nostrum,  quod  nullus  ordo  juris  Hellinboldo«),  qwn 
dicunt  excommunicatum ,  debeat  subvenire ,  quod  nunquam  plus  est 
auditum  et  pluries  per  eos  est  attemptatum ,  et  nisi  regia  celsitodo  in 
hiis  promissis  de  oportuno  proriderit  remedio,  tota  terra  desoletvr. 

Die  dominica  ante  Job.  bapt.  per  Vugin  directa  est  litera  doa 
regi.quod  in  gwerris  cum  Polonis  stamus,  et  quod  treuge  cum  dwe 
Swidnie.  expirabunt  super  Johannis,  et  quod  pro  nobis  dignctor 
meditari. 

Sabb.  a.  Kiliani  litera  per  Vugin  directa  est  in  qua  continetor, 
quod  cum  Polonis  in  gwerris  stamus,  et  quoniam  et  qualiter  nostn- 
tes  in  Polonia  ante  Huri  am  s)  fuerunt  et  quasdam  rillas  erema- 
yerunt,  et  quod  treuge  cum  duce  Swidnie.  die  dominica  proximt 
exspirabunt,  et  quod  dorn,  rex  meditari  dignetur  pro  remediis  oportuois. 


*)  Helliobold  v.  Lenchiendorf ,  ein  angesehener  Breslaaer  Patricier,  bfiofig  !■  Ettte 
verzeichnet,  war  der  Geistlichkeit  rerhasst  schon  als  der,  welcher  z«r  Zeit  to* 
Nanker'schen  Hfindel  ond  der  damals  auf  die  Einkfinfle  der  Geistllchea  gdsgia 
Sperre  als  Sequester  fungirt  hatte  (Grünhagen,  König  Johann  und  Bischof  Naaker. 
Sitzungsber.  der  phil.-hist.  Gl.  1864,  Jaii,  8.  79/83)  und  auch  der  Anstiftug  iei 
Mordes  an  Schwenkfeld  beschuldigt  war  (ebend.  S.  94/90).  Mit  diesem  letzttrea 
Umstände  dürfte  auch  seine  hier  erwShnte  Excommunication  zasammenhingei, 
und  unser  Text  vermag  uns  da  vielleicht  einen  Fingerzeig  zn  geben ,  in  welche 
Zeit  wir  das  Ereigniss,  welches  die  Chr.  princ.  Pol.  (a.  a.  O.  137)  entihlen,  za  sctm 
haben.  Dieselbe  erzfihlt:  Später,  d.  h.  nach  dem  Nanker^schen  Streit,  habe  Hen«| 
Boleslaus  die  Horder  Schwenkfeld^s  zu  Liegnitz  ergriffen  und  dem  Bischef 
Przeczlaw  aiisgeliefert,  dem  sie  dann  den  Mord  eingestanden  und  als  Anstifter  drei 
Breslauer  Consuln,  darunter  den  Hellinbold,  genannt  bitten.  Ganz  so  dürfte  li^ 
aber  die  Sache  in  keinem  Falle  verhalten  haben ,  wenigstens  mass  den  Brestaam 
die  Schuld  Heilinbold's  sehr  wenig  erwiesen  gedünkt  haben,  sonst  kdnntea  sk 
unmöglich  in  diesem  Tone  von  seiner  Excommunication  sprechen.  Der  Zeit  aaek 
wurde  die  Notiz  unseres  Textes  gut  passen ,  1341  wurde  Schwenkfeld  ermordet, 
die  Entdeckung  der  Mörder  muss  mehrere  Jahre  spüter  erfolgt  sein  und  doch  Tsr 
1352,  wo  Herzog  Boleslaw  starb.  Übrigens  zeigt  eine  Urkunde  des  Breslaiff 
Capiteb-Archives  vom  J.  1349  (W.  40) ,  dass  noch  in  diesem  Jahre  über  EieeMC 
aus  den  Zeiten  der  Nauker'schen  Hfindel  verhandelt  worden  ist. 

')  Orla  an  dem  gleichnamigen  Flusse  in  dem  Kreise  Rrotoschin  (Proir.  ^Mti^  ^ 
Zuges  dahin  thuen  auch  die  R.  B.  pag.  76  Erwähnung,  nur  dmt 
Hurta  statt  Hurla  gelesen  hatte.  Zugleich  zeigt  auch  die  ZutauMti 
in  Pragam,   Poloniam,  Hurla  etc.,  dass  reysa  in  doppelter 
einmal  im  Sinne  von  Reise,  Gesandtschaftsreise,  z.  B.  bei  Fngi  "wt 
der  noch  üblicheren  von  Kriegszug  gebraucht  worden  ist. 
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Fo-.  2.  p«st  trf  Tinenla  ¥vtr\  titen  dtiveta  est  per  4ak»marm,      m«.  t 
■•d  ft9  mtka  £giietiir  meiirtan .  «  ipran  ram  k^  Polaai«  nmn 
abgcrvl,  ^no«!  merataR»  »ostri  «ns  iiienib«u  Rii«st»ib  siae 
dMÖMAw  *ovi  tkei>t»aü  et  iliis  ^nvamiBAos  iaeoasKtis  pnecrfcfe 
■Ic^it*).  et  ^aod  tax  Svidaie.  aantlaTit  estntiilan>)  :a  terra  n^ 

ilea£e  lartkaL  p«r  Jokanncm  rfirvcta  est  (Iften).  in  qa      "r-  » 
■litv  Jim,  ^«ad  ■MBoräm  erritaitü»  habe^  ia  IraeUtik«»  afad 
larehiaaeD  BrasriinkiirseBsein  et  ftatres  svw.  fiw4  «c«i 
Mtratcs  per  ttmm  nmfcioais  tratuire  valeaat.  fnia  per  Mtan» 

■  AaeeSvUai- 


Fer.  C  aate  Jodtea  p«r  Jitkasaea   mtmatiDt  est  it  imer      ■*»  ' 
iwMuecBs.  ^«W  Mtnit  innre  tn^n^as.  ^ia  «Ü^it,  «aiiEa  e»<  wear- 
lt**y.     hem   At   tn*s'.ta   Ra«sie.    et   <^»d   Kri;    Je    Ryde- 
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bürg  <)  deturpavit  regem  Polo  nie  verbis  et  literis.  Item  ipiod  eiri- 
tas  propter  absenciam  eapitanei  >)  grares  sufferat  expensas.  Item  qood 
judei  timent  sibi  propter  famem  eommunem*).  Item  quod  dominus 
nulli  credat,  qui  aliquid  dicat  sibi  de  jure  vel  de  consuetadine  crrita- 
tis  sed  differat  et  audiat  responsum.  Item  quod  litere  petebantur  td 
regem  Polonie  et  ad  erueiferos  quod  si  velint  contendere.  quod 
permittant  mercatores  Wratislavienses  salvos  transire*). 

Item  fer.  6.  p.  j)enth.  per  Johannem  literatorie  intimatum  est, 
quoniam  judei  fer.  5.  a.  penth.  per  quosdam  extraneos  et  exules  et 
ignotos  dorn .  consulibus  Oecisi  sunt»  et  qualiter  ciritas  deyastata  est 
per  ignis  voraginem,  e  quod  dom.  coss.  propter  repentinam  aeeensie- 
nem  prohibere  non  poterant ,  et  quod  dom.  impetratores  rerun  et 
arearum  judeorum  ponat  in  dilacionem,  quousque  nuncii  breriterad 
dom.  regem  mittendi  ante  eonspectum  ipsius  apparebunt  *). 


1)  Dies  ist  eine  zweite  Linie  det  schon  (8.  354,  Anni.  4)  enrihntcn  G«eeU«cto  dcr 
Riedebnrg,  die  im  Neumarktischen  ang^esessen  waren  nnd  sich  «ach  in  jmtr  Zeil 
im  Besitze  des  dortigen  Barglehens  befanden.  Es  wiederholt  sieh  hier  dieselbe 
Klage  wie  oben  bei  Conrad  t.  R.  nnd  Wolfiram  y.  Kemnitx.  Die  fshdclnstigfi 
Ritter  fangen  Hfindel  an ,  deren  Kosten  dann  die  Breslaner  sa  trafen  habee.  Det 
hier  genannten  Krik's  Vater  Ticako  erhielt  i.  J.  1327  die  Barggrafsehall  stticbst 
allerdings  nur  auf  Lebenszeit  (Taschoppe  und  Stensel  514) ,  doch  eraeheint  sehsa 
1337  unser  Krik  als  castellanus  Noviforensis  (Bresl.  Landbach  etc.  f.  ttt)» 

2)  Vergl.  die  Beilage  2. 

')  Diesen  letzten  Satz  hat  Oelsner  in  seinen  schlesischen  Urk.  a.  Gesch.  d.  Jodet. 
ArchiT  f.  Kunde  Österreich.  Gesch.  Quellen.  XXXI.  8.  168  (52)  mitgetheitt ;  £e 
Conjectvr  Wtener's  in  einer  Besprechung  dieser  Schrift  (Pbilippson^s  Zeit,  dei 
Judenlh.  1864,  4.  Oct.)«  famam  statt  famem  zu  lesen  unter  Bezugnahme  aof  cöe 
Ho&tienscbSndung  oder  Brunnenvergiftung ,  habe  ich  schon  an  anderen  Orts  be- 
kämpft.  Zeitsch.  d.  schles.  Gesch.  Vereins  VI,  369. 

*)  Vergl.  u.  Anm.  1,  8.  364.  Diese  Bitte  schlißt  die  Voraussetzung  in  aieh,  da» 
Karl  bei  dem  bcTorstehenden  Kampfe  zwischen  dem  deutschen  Ordea  und  PoIsb 
neutral  bleiben  wurde  und  KarFs  ganzes  Verhalten  macht  diese  Anfassni^  aebr 
erklürlich.  In  Wahrheit  aber  urkundet  König  Kasimir  in  der  über  die  Namslaner 
Zusammenkunft  (22.  Novbr.  1348)  aufgenommenen  Urk.  (Riedel  a.  n.  O.  tÜ* 
Pelzel  Karl  IV.  ürkundenb.  I.  170),  dass  er  auf  den  Beistand  (wllmgkm  H 
juvameii)  KarPs  gegen  den  deutschen  Orden  und  die  balrttehea 
rechne. 

^)  Der  ganze  Satz  schon  abgedruckt  bei  Oe'sner  a.  a.  O.  108  (52}t 
seiner  auf  8.  74  (18)  gegebenen  DarsteUung  des  Hergangs 
Oelsner,  der  in  seiner  ganzen  Abhandliing  sich  bestrebt,  als 
Verfolgungen  nicht  sowohl  die  religiösen,  als  Tielmehr  die 
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Per.  2.  a.  Mar.  Magd,  scriptum  est  dorn,  regi  per  Joh.  nun-      j>h  so. 
Mum»    quod   capitaneus   petit   bona  judeorum   et   quid   sit  in   eo 


■•cbxaweisen ,  wiU  nun  aoch  in  der  hier  erwihoten  den  Ausdruck  der  neidischen 
Abneigung  der  Einwohnerschaft  gegen .  die  dorch  Geldgeschlfte   mSbelos  reich 
werdenden  Juden  sehen,  er  betweifelt  desshalb  die  fon  den  Consuln  in  unserem 
Texte  gemachte  Angabe,  dass  die  Mörder  unbekannte  Fremde  gewesen  seien.  Aber 
wie  ich  glaube  mit  Unrecht,  wenigstens  Termag  ich  seine  Argumente  nicht  lur 
stichhaltig  au  erkennen.  Wenn  wirklich,  was  für  Breslau  noch  keineswegs  erwie- 
sen ist,  jene  Mörder  tum  grössten  Theil  Handwerker  gewesen  wiren,  so  wfirde 
dies  der  Behauptung,  dass  es  fremde  Herumtreiber  gewesen,  uicht  widersprechen ; 
an  angesessene  Meister  wird  doch  Aberhaupt  Niemand  denken  und  die  Gesellen 
der  Terscfaiedenen  Handwerker  haben  sicher  im  ganxen  Mittelalter  und  natärlich 
aoeh  besonders  in  Zelten  der  Noth  ein  grosses  Contlngent  au  dem  damaligen 
Proletariat«  geliefert  Was  die  angefBhrte  Stelle  StensePs,  welche  jene  Mörder 
SU  Breslauer  Bfirgeni  stempeln  soll ,  betrifft ,  so  müssten  wir  die  uns  unbekannte 
Quelle  Tor  uns  haben ,  um  su  sehen ,  ob  wir  wirklich  ein  Recht  haben ,  das  von 
Stensel  gebrauchte  Wort  .Bürger"  so  streng  au  nehmen.   Das  Entscheidendste 
ist  jedoch  die  Stelle  fiber  die  Feuersbrunst ;  Oelsner  hilft  sich  hier  in  der  Weise, 
daae  er  ersihlt,  die  Juden  seien   »im  Getümmel  einer  Feuersbrunst,  welche  in 
setoeUer  Verbreitung  die  Stadt  Yerwüstete",  ermordet  worden,  er  nimmt  also  an, 
jene  Ermordung  der  Juden  sei  nur  bei  Gelegenheit  der  Feuersbrunst  erfolgt ;  nun 
deuten  aber  die  Worte  unseres  Textes,   welche  Ton  einer  repentina  accensto 
sprechen,  weit  eher  auf  absichUiche  Brandstiftung,  und   nichts  liegt  da  wohl 
näher  als  anxunehmen,  dass  die  Übelthiter  das  Feuer  angelegt  haben,  um  in  der 
VemirruBg  deato  ungehinderter  den  beabsichtigten  Raub  ausfuhren  su  können. 
Um  so  weniger  aber  wird  es  wahrscheinlich ,  dass  die  Einwohnerschaft  Breslau*s 
selbst  oder  wenigstens  ein  grosser  Theil  derselben  aus  Haas  gegen  die  Juden  die 
Thst  begangen ;  man  kann  wohl  einen  Excess  gegen  die  Juden  der  grossen  Menge 
suschreiben ,  wenn  aber  die  Brandstiftung  planmissig  damit  verbunden  war,  wird 
■SB  Immer  darin  nur  eiu  Werk  einselner  Verbrecher  sehen  können ,  und  es  wird 
ksom  ein  Grund  vorhanden  sein,  su  der  Angabe  der  Consuln,  dass  die  Thiter 
Fremde  gewesen  seien,  xu  xweifeln.  Die  Zeiten  der  Noth,  Theuerung  und  Pest 
brachten  es  mit  sich,  daas  die  Verbrechen  suntthmen  und  dass  allerlei  Gesindel, 
dsnuter  sicher  auch  xahlreiche  brotlos  gewordene  Handwerker,  sich  umhertriebea. 
Das  Unwesen  der  Flagellanten ,  das  in  jener  Zeit  und  auch  in  Breslau  getrieben 
worden  war,  ist  ja  gleichfalls  ein  Zeichen  davon.  Die  Möglichkeit,  dass  dann 
ancii  Breslauer  an  den  Excessen  Theil  genommen  haben ,  möchte  ich  nieht  be- 
streiten, aber  der  verbrecherische  Plsu  selbst  gehört  sicher  fk-emdeu  Heramtreibem 
an;  und  dass  sie  gerade  über  die  Juden  herfielen,  erklirt  sich  leicht  dsraus,  dsss 
■an  bei  diesen  eben  grosse  Reiehthumer  vermuthete,  und  daneben  allerdings  wohl 
andi  daraas*  dass  der  rohe  Haufen  ein  Verbrechen  gegen  Joden  verübt  fir  weniger 
s«kwer  hielt. 
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haeainm.   Item  quid  sH  bdendai  cmn  debitis  et  literis  nteilii 
jndeomm  <). 

Item  si  dorn.  Tiroliensis«)  Tdit  habere  hereditates  et 
bona  jadeoram ,  qnid  ad  hoc  sit  faeieadom.  Item  si  quid  inreHR^ 
tnr  in  bonis  et  debitis  jadeormn,  si  eiTitaiti  dare  noilet,  qood  \m 
reditus  ad  doeatnm  speetaates  reemantur.  Item  de  raeione  ofi- 
tanei  qui  raeioeinatiis  est  in  erastino  b.  Margar.  preseate  im. 
de  Donyo'),  quod  somma  omniom  debitorum  dorn,  regis  antifB 
se  extendit  ad  214  M.  et  8  seo.  Item  summa  raeione  capitaneate 
sibi  promissi  de  4  annis   1200  M.   Item  summa    omnium  disiri- 


<)  Die  HiaterlMMUclMft  4«r  eimordcCca  J«<iea  wird  als  ra  ■«Ufas 
aar  gefragt,  ob  «e  4eai  Eftaig  e4cr  tfer  Stadt  aywiafaUea  aall.  Dai 
aiitUI,  4m  die  Bredaacr  •eUieMÜch  Tereeklagea ,  daroa  die  abgek« 
kiafte  de«  Bretlaaer  HenogtlMMt  wieder  Mrickaakaafea «  befriedet  Uakt 
lalereesea,  da  eiae  ioIcIm  Yerweadaag,  weaagleich  ■repraaglicii  i*  kiaigCcki 
latereete  gemaebt,  doeh  aach  der  Stadt  iadirect  sehr  bedcatead  sa  Gate  keaaci 
BaMte.  Kari  eatacliied  die  Sache  darcb  eia  Edict  to«  7.  Oetober  d.  J.  ddUi. 
dast  der  inaMbiliarbetiU,  so  weit  er  aiebt  400  Mark  aberalei^,  aa  die  SM 
das  Übrige  aa  die  kAaigliche  Raaiaier  fallea  solle.  Die  betrefeade  Orlnaris  id 
leider  aar  aus  dem  Aasxoge  bei  Klose  tob  Breslaa  H ,  iS4  bekaaat ,  da  ias  tob 
diesem  citirte  eitraordiaarinm  registram  ans  sieht  sMbr  erbaltea  ist.  la  dsai  Aai- 
zage  ist  tob  dea  aussenstehenden  Forderuogea  der  Jodea ,  derea  aaser  Text  be- 
sonders gedenkt,  gar  nicht  die  Rede. 

S)  Oelsner  S.  108  (52),  der  dieselbe  Stelle  mittheilt,  deatet  dieselbe  twar  pM 
richtig  auf  Johann  den  Jüngeren ,  Brnder  iUirl*s ,  irrt  jedoch  ia  der  Teramthuf« 
dass  derselbe  damals  in  Breslaa  verweilt  habe,  denn  al«dana  wärdea  iba  aascre  R.  !•• 
irelche  die  Tomehmen  Givte  bei  Gelegenheit  der  ihnea  gereichtea  Ehrsafta 
jedesmal  verzeichnen,  nicht  übergangen  haben.  Aach  wire  die  hjpotbetiscbe  Fora 
der  Aufrage  kaum  erkifirlich ,  wenn  der  Prinx  selbst  in  Breslaa  gewesen  virr 
rielroehr  bezieht  sich  jene  Anfrage  augenscheinlich  daraaf,  dass  Kari  seiaci 
Bruder  im  Jahre  1347  zum  Reichsverweser  von  Böhmen  aad  Mibraa  etagesebt 
hatte  (Palacky  11,  2,  282),  wo  derselbe  dann  Schlesiea  als  Nebenlaad  von  BdkMa 
gleichfalls  mit  zu  verwalten  hatte. 

*)  0.  V.  Donyn  erscheint  in  zwei  Urkunden  König  Johann^a  und  KarTs  aas  dsa  Jskta 
1346  und  1348  als  Protonotar  and  Kanzler  des  Königs  (Stensel,  B.  U.  30t  aad  W)i 
derselbe  war  auch  Kanzler  bei  Heinrich  VI.  Man  fühlt  aich  vamelil 
dass  damals  zwei  Minner  dieses  Nameas  existirt  habea,  dla 
zugleich  Domherren  gewesen  sein  müsstea  ;  wenigsteos  flUlt  •• 
dass  König  Johann  seinen  Kanzler  und  Protonotar  gerade  «■• 
Domherren  genommen  haben  sollte,  welche  damala  lai  Jalvt  11 
bei  seinem  heftigen  Auftreten  gegen  den  König 
Pol.  132.) 


batomm  iL  Ötiltll-li:*  r^'V-isr  ;-"  :^vti:^iw>  nun. im  ,1.»;  ".■■.)"•  1  IN*  M 
*  fert.  et  M"{i. 

Sutnms  tKfcijj  r:>r-iM';--iin  P:?*   m-.  ,  !.•■■    1  . -i.  ...fn-.i 

omniuin  {t«-rfqiir,n;Ti.  dt- f'iKci-ii'oJhih-.  .^  (■.vi....^  n-, -:.  r  Mmi-  -.i 
TJeiis,  e»ptm<.  jieLiü.  ticcsf:i.i:s  d  .-mti:!'!,'  :  ;,,v  .  ;v>.  .^il'i-  1  l«H  .« 
et  SCO. 

Item  omnil'us  oomputmis  fl  «Iplaloali«  iv>.laiit  'Ji*!'^  m  >i  ')  -.r 
capitaneo  «^olrenda. 

A*  dorn.  1354  die  dorn,  imucniil  tliivri«  i">l  lihm  ml  il-mi 

regem  per  dorn.  Pecz.  dt-  (iogcluu,  in  iiui liiitlmiiit  .  i|iiiiil 

cmtas  retulit  dum.  regi  {iraciiiriiin  m-i-iimi"'  |iii ,  i|ii'"l  lt(iiiil"tti ■' 

eivitatis  ad  eum  dclalas  iht  IVIr.  it""'''""'  i'ii'lnii  '■'  '"'"  """" 

impoauit  concupitum.   Item  <|iii>d  hi!  riiiiinliiliiiii  ii'i«l |im  mm|i 

eiooe  UteraniDi  civitatum  dii<ri<t  S w i il iii <-,    t|ii'il< tltlnHni  »Hm 

caeio  euper  eisdem  lileris  düiidi^ 'J.  liiim-i hi  um.  diu 'l'nn   iMtli 

mar!  cancellarii >J  ac  uliumm  <-<>iivuliiiii  ilixi-iid  < "I"»   wU'f 

••t  nobU  lales  reciptr»-  Wtfrn-  i»  jir'iln-tiKK  'I-nn  mjii.  'yium  uhii'I'h 
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et  sie  eedem  litere  primo  in  Swidnicz  concepte  in  preseneia  doB. 
regis  1)»  date  sunt  fer.  4.  a.  fest.  St  Mattbie  apost  tali  forma,  sed  qaod 
in  copia  inclusa  literis  dorn.  Dithmari  missis  dorn,  regi  eontinetiir. 

Item  quod  rexPoIonie  dixerit,  se  terram  Russye  propriis  m 
homlnibus  expugnasse,  et  quod  illa  via  solum  suis  hominibus  et  mer- 
eatoribus  patere  deberet  *).  Item  quod  dom.  rex  mandaTcrit  suis  literis, 
ex  quo  strate  et  vie  publice  versus  Russyam  per  regem  Polo  nie 
nostris  mercatoribus  indebite  sie  precluduntur,  quod  universos  cives 
et  mercatores  dicti  regis  Polo  nie,  quicumque  ad  loca  nostra  venire&t 
nullo  alio  expectato  mandato  dom.  regis  a  nobis  recedere  et  redire, 
unde  venirent,  cogere  debeamus  ipsos  non  sinendo  res  ipsorum  apod 
nos  dissolvere,  religare  aut  vendere  aut  quaslibet  alias  negociaciones 
exhercere.  Item  si  secundum  premissa  scripta  dom.  regis  adversss 
cives  et  mercatores  regis  Polo  nie  civitas  se  regere  deberet,  qood 
dom.  rex  boc  ipsi  intimaret  et  suas  dirigeret  literas  magistro 
generali  et  preceptoribus  terre  Prussye,  virtute  qoamm 
cives  et  mercatores  regis  Polo  nie  impedire  valerent  Item  quoddae 
membrane  dom.  regis  secundum  ejus  mandatum  essent  canedlate  ^ 
deposite  servate  in  deposito  usque  ad  adventum  dom.  regis. 

Item  sabb.  p.  invocavitper  dictum  dom.  Pecz.  litera  direeta  est 
ad  dom.  regem  transsumpti  super  cives  Bregenses,  cui  litere 
inelusa  fuit  quedam copia  litere  Bregensis  inquaquidem  litera ultimo 
supplicabatur  domino ,  quidquid  pro  juris  sentencia  adversus  dictos 
cives  Bregenses  virtute  literarum  regaiium  ac  copie  hujusmodi  dan- 


0  Im  Juni  13S3,  wo  der  König,  nachdem  er  su  Ofen  seine  Vermihlong  mW  Abm,  4er 
Nichte  Bolko*s,  gefeiert,  in  Schweidnitz  fnst  einen  Monnt  verweilte. 

')  Diese  schon  früher  laut  gewordenen  Klagen  hatten  also  noch  immer  keine  Reae- 
dur  gefunden,  obwohl  das  Verhiitniss  des  Königs  Ton  Polen  in  Karl  in  jener  Zeit 
dauernd  ein  gutes  blieb  und  obwohl  Kasimir,  wie  die  Urkunde  von  1349  bei  Voigt 
Cod.  dipl.  Prussicus  111,  82  xeigt,  andererseits  den  Thorner  Knnflenton  den  Weg 
nach  Breslau  durch  seine  Lande  gestattete.  Karl  selbst  war  in  der  SadM  keines- 
wegs unthitig  geblieben.  Schon  1350  hatte  er  befohlen ,  «Ue  Krakancr 
von  seinen  Lindern  absuweisen ,  nnd  anch  ffir  Böhmen  den  polniMkca 
seinen  Schuts  nur  unter  der  Bedingung  angesagt,  dass  Kasimir  MfaM 
mit  gleicher  Gunst  behandle  (Stenael,  Schles.  Gesch.  821). 
Urkunde  vom  24.  Februar  1352  befiehlt  er  dann  den  BredaMtSt 
femer  Bedruckungen  und  Belistigungen  seitens  der  PolM 
deren  Kaufleuten  Repressalien  in  üben  (Mosbach,  Pnyeg|aU 
kich  p.  7P). 
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dorn  Sit»  ut  de  hoc  suis  regalibus  literis  coss.  Wrat.  dignetur  expres- 
aus  infonnare^* 

De  rege  Cracoviensi  oecasione  uoTitatum ,  quomodo  nititur 
dneere  aliam  reginam  prout  dicitur  a  Tartaris  fore  exortam»),  sicut 
Nieol.  Wirsingi*)  scripsit  ciritati. 

De  dissensione  inter  regem  Cracovie  et  Maezconem  Bor- 
c 0  wie z^) quomodo  ipse  rex  propellit  eundem Maezconem  a  suo  regno» 
eciam  quomodo  idem  Maczco  exquisivit  a  ciyitate  Wratislav. 
suis  literis,  ut  in  timore  non  debeat  poni  sed  in  tranquillitate  pacis 
oecasione  ciyitatis. 

De  privilegiis  civitatum  ducis  Swidnicensis  quomodo  presentata 
sint  per  civitates,  et  quomodo  civitates  ejusdem  ducis  contradixerint 
ultimum  articulum  in  literis  positum  oecasione  promissi  dominorum 
dorn,  regis  et  ducis  partibus  ex  utrisque.  Eciam  dicatur  dom.  regi» 
quomodo  dux  Swidn.  publice  ad  suos  cives  et  bomagiales,  milites  et 


<)  Vergl.  anteo  S.  867,  Aom.  1. 

*)  Diete  Machriclit,  die  hier  san  ersieo  Male  auflriU,  erscheiot  um  so  eher  glaublich, 
als  sie  Ton  einer  fiber  Hofangelegenhelteo  so  gut  unterrichteten  Persönlichkeit, 
wie  M.  Wirsung  war,  herstamml.  Math.  Yillani,  die  Hanptqaelle  über  den  tatari- 
sehen  Feldcug  IV,  5,  berichtet  Ton  einem  jungen  liebenswfirdigen  Tatarenfftrsten. 
Einer  Gesandtschaft  an^ie  Tataren  im  Jahre  1358  gedenkt  auch  die  Urkunde  Tom 
19.  Jannar  18M  bei  Mucik  und  Rsjss,  und  dass  Kasimir,  seiner  Gemahlin  Adelheid 
mehr  nnd  mehr  entfk^mdet,  an  neue  Heirathspline  dachte,  wissen  wir  auch  (Caro, 

'     Gesch.  Polens  30S  ff.). 

*)  Über  Nie.  Wirsing  oder  Wirsung,  einen  sehr  reichen  Krakauer  BSrger,  Schats- 
meister  König  Kastmir*s,  mit  dem  die  Stadt  Breslau  vielfach  Compa^iegeschifle 
machte,  s.  B.  Muhlenanlagen ,  vergl.  Cod.  dipl.  Sil.  ill  die  Note  tum  index  unter 
Wirsungvs. 

^)  Ober  diese  Angelegenheit  berichtet  Dlngposa  Chronic,  lib.  IX,  1115,  indem  er 
enihlt,  Mathias  Borcowics,  ein  polnischer  Baro.i ,  dessen  Wappen  hier  sugleich 
beschrieben  wird,  habe  anfinglich  bei  König  Kasimir  in  grossen  Ehren  gestanden 
uad  sei  sum  Palalin  von  Posen  gemacht  worden ,  derselbe  habe  aber  diese  Gunst 
TUrschent  dadurch ,  dass  er  vielfach  Riubereiea  und  DiebsUhle  begünstigt.  Vor- 
würfe und  Strafen  bitten  dagegen  nichts  geflruehtet,  Borcowics  habe  wohl  Besserung 
gelojbl,  sei  jedoch  bald  wieder  in  seine  alten  Fehler  verfallen,  und  der  ersümte  König 
hnbe  ihn  desshaib  endlieh  xu  Kaiisch  festnehmen  und  in  dem  Schlosse  «Olschtin* 
Hungers  sterben  lassen.  Dlugoss  setst  xu  dem  Gänsen  die  Jahressahl  135S,  welche 
▼ermuthlieh  das  Jahr  des  Todes  beseichnen  soU.  Die  in  unserm  Texte  angedeutete 
Beiiehnng  anf  das  Bestreben  Borcowics*s ,  sich  den  Schuts  der  Stadt  Breslau  in 
seinem  Streite  mit  dem  König  xu  sichern,  ist  nicht  recht  deutlich. 
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yasallos  dixit,  talibus  verbis :  si  tos  jubebo  alten  prestare  homagiam, 
oportet  quod  jussum  meum  faeietis «). 

Item  dicatur,  quomodo  sui  subditi  et  nuncii  ducis  Swidnic  Nie. 
de  Syffridow  etNie.  Zachinkircbe«)  literam  dorn,  regis  cmtati 
per  mandatum  speciale,  quod  civitas  deberet  suffragium  prestare  doei 
Swidnic.  in  omnibus  oportunitatibus  et  necesaariis  artieulis  contra 
quoslibet  sibi  adversantes,  et  dum  hoc  negocium  hii  duo  predicti  cum 
civitate  tractassent,  duos  pociores  et  diciores  judeos  abduxerunt*) 
sine  scitu  civitatis,  et  sie  judei  recedere  nituntur,  quamvis  omne  pro- 
missum  tarn  ex  parte  dorn,  regis  quam  civitatis  firme  et  infragibiliter 
ipsis  judeis  secundum  literarum  suarum  teuorem  observatur. 

Verte  Folium  C. 

Fui.  so.  13S5. 

C.  de  debitis,  que  Bregenses  in  censu  et  in  alia  pecunia  civibas 
Wrat.  tenentur,  quomodo  juramentis  suis  evadere  nituntur,  et  solvere 
non  curant,  quamvis  litere  et  privilegia  satis  manifesta  et  pora 
super  eosdem  Bregenses  et  civitatis  et  dom.  ibidem  ducis  Boles- 
lai,    ducis    Wenczeslai,    ducis   Lodevici    et    ducisse    no- 


1)  Au8  dieser  Art  von  Denunciation  spricht  wohl  nur  der  Arg^r  der  Breslaaer  aber 
jene  oben  erwähnten  Be^iinstigung-en  des  Herzogs  und  seiner  Städte  dvrcb 
Karl  IV. 

2)  Derselbe  wird  noch  1363  unter  den  Vasallen  Herzog  Bolko*t  U.  aufgcfabrt 
(Tuchoppe  und  Stensel  5S6).  1372  erscheint  ein  Nie.  Sachinkirche  als  Birger 
Yon  Schweidnit«  (Rathsarchiv  Antiquar.  Fol.  121^)  und  1389  ein  Hana  S.  all 
Rathsherr  daselbst  (Schmidt,  Gesch.  t.  Schweidnitz  I,  121);  rergl.  über  sie  aack 
Naso,  phoen.  redivir.  102. 

3)  Oelsner  a.  a.  0.  S.  76  (20),  der  diese  SteUe  wieder  mittheilt,  faast  dieaelbs 
zu  tragisch  auf,  wenn  er  annimmt ,  dass  sie  als  Verbrecher  fortgeachleppi  wordea 
seien ,  um  dann  irgend  welchem  traurigen  Schicksale  zu  Terfallen.  Die  Brealaner 
würden  sicher  nicht  rerfehlt  haben,  darüber  eine  Andeutung  zu  nuickcn«  die  ja 
das  Benehmen  der  Gesandten  noch  tadelnswerther  hatte  erscheinen  lanaes 
Gerade  wenn  seine  scharfsinnigen  Combinationen  gegründet  sind  ntt4  ^9 
Juden  ans  Schweidnitz  gebürtig  waren,  Ifisst  sich  der  Zusammenknag 
errathen :  dann  bestand  das  ihnen  schuldgegebene  Vergehen  woU  ■■ 
man  ihre  Übersiedelung  nach  Breslau  unter  irgend  welchem  Yi 
rechtigt  erklärte  und  dieselbe  gewaltsam  rückgängig  aaldiltf 
Schw«idnitzer  Herzog  solcher  respectabler  Steuerkrfift« 
lassen. 


eorandem 

y^  Balefic» 

«nbas  et  ipsis 

ft  domiAoraa  et 

lere  DitaBtor  <),  ei 

:  Bediem  kqes,  «C 

^  sit  higus,  ut  »reife  m  fcriiiänr-t, 

it  per  saeerdote^s  et  ftktiB  ktauitf»  wi 

De  moDacUs  et  seaäSk«»  et  ani»  >Bnrtw»  «irr.iaiiiii;«-.    pu 

t  poreiones  deT^laeM«^  f  m  ■■  >9<"*m2«ii»  niiffTu»  '«'  am-^tif 

ms  JQste  homuie«  iaTeua:  ec  üw  enriim  jf  jmk  -f^  amurw  itf*i 

Uli«). 

De  magnis  debitoma  fcttrihr!  tfitüi»  e-rac:^.  f uioifHifi  uuMnf 

lepaupeniti  sunt  per  inü  T4ciätfm.  p«r  mo^am  aßvunnu 

nune  quod  b  repvaewae  »k«iaC]Meiim  e^ioäCic  ^W  a.  *t 

qaod  debita  daei5  Weaezefiai  tt  lI^teTOi  Br^r^if.in. 

lais  ereditoribos  debha  mm  »e<iiL  Eexm  ^«ä  pive«  iepav- 

suDt  de  labore  aurifoduarvA  ia  XieI*^«di»rf<L 


19,  A«gmst  IS,  iWrlM»!  ■wa*f  t<iwi»w  a  Tcraia  «.i 

a  (<lcr  «laetsM  «»Mm  TcxIm>  4c«  RiCkMiattca  s«  Incf 

r^«a  aaf^ekirdcte  fintlicW  ^ckaU  k«  ui  «ilurcr 

I  WaMenoll,  M  vie  4m  Sils-Triv.  Ccai^lcr.  C«4.  jv-  M^ic^.  6«r«.  Bncf . 

.  as. 

t  H««4t Arifl ,  4cr  4ic  ia  Text«  ytgtWf  lifirirfc— j^f  >■!■■■■  m  ü4. 
tkilt  iMBthem  Mck  saUruchc,  Mscatlieli  ABfikru^c«  tm  V«rW«ckcn  ■»< 
rca  BcMhitocn.  Jfaa  airibt,  tr«U  der  uklreickc»  aW  ackr  «Hf«4cliat«a  fri* 
Bfiea,  <l«rch  wdcbe  4cr  Satk  ciwiekli^  wird ,  f öckli^  VtrWvcWr  ikcnO  w 
rrtcatk«»  sa  ergrcilin  wmd  aar  Stxafe  i«  sicWa.  fud  die  Czecati««  Sekwien'ir- 
tcB,  aa  Ortca,  wa  der  Batitscr  felbU  iai  BesiUe  der  kökerea  GeriekUkar- 
t  arar. 

Ma-MacUcra  bei  Braalaa,  cia  Gat  des  Domatifles. 

haa  loaif  Jakaaa  Terbielet  ia  aeiner  t'rkoode  vom  Zd.  Min  1326  dea  Geist- 
b«i,  kci  Uagca  gegta  eiaaa  Bürger  denaelbea  Ter  daa  geistliche  (ierickt  sa 
taai«  Uta  aall  aar  ttlaabl  aeia ,  weaa  ea  aicb  om  die  kircklichea  Sacranente 
Mm  wattliabea  Geriebte   beider  laatanaea  die  Reebtihülfe  Terwei- 

if  XIV,  p.  atz.) 

i^i  JUv  laiS  aar  8  tadt  erbobea,  ebea  am  aeioer  daror's 
rabta  wiHta.  Bd  der  dnrchaua  irratiooellen  Art, 
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De  stratis  versus  Russyam,  quomodo  rex  Polonie  dedit  re- 
sponsum  occasione  stratarum  eorundem,  ita  quod  nuUi  homioiim  ydlet 
favere'nisi  suis»  qui  sibi adjuti  fuissent  contra  Tartaros  et  ad  alios 
sibi  inimieantes  9- 

De  debitis  Nieol.  deCracovia  assignatis  per  dorn,  regem»). 

De  Franezeone  Stillen,  qui  fovetur  per  ducem  Swidni- 
eensem»  qui  tum  multum  nostris  coneivibus  insidiatar  ad  interitom 
rerum  et  personarum  et  potissime  fratribus  Slanczen  dictis*). 

De  Henseluio  de  Nyssa  ad  dorn.  Lutherum. 

Novbr.  »0.  \o  dorn.  13KK  in  crastino  St  Elyz.  directa  est  litera  dorn,  impera- 

tori^)  per  Wolfelmum,  in  qua  continebatur,  quomodo  per  merea- 

tores  inter  dominos  terre  Prwssye  etLytbwanos  tractatum  sit  de 

quadam  strata  propinque  ducente  dePrussia  per  Lythwaniam 


mit  der  man  damals  den  Bergbau  betrieb  (Raobbau),  darf  ea  uns  nieht  beftvadn. 
dass  der  Segen  so  schnell  wieder  versiegte;  wie  denn  Gberbaopt  schon  Steizd 
(Scbles.  Gesch.  296,  297)  den  übertriebenen  Yorstellangen  von  dem  Ertrage  jeaer 
Bergwerke  mit  Recht  entgegengetreten  ist;  tretadem  ist  die  Notls  nnseres  Textet 
sehr  interessant:  man  nahm  bisher  das  Jahr  1364  als  Zeitpunkt  fSr  das  Kriöscbea 
jenes  Bergbaues  an,  doch  nun  sehen  wir,  dass  der  Verfall  schon  Fiel  früher  be- 
gonnen haben  rauss,  wenn  die  Breslaner  Consuln  schon  1354  die  Specnlation  s«f 
jenen  Betrieb  unter  ihren  Calamitüten ,  welche  die  Verarmung  vieler  Borger  ver- 
schuldet, mit  auffuhren  konnten. 

1)  Vergl.  oben  8.  364,  Anm.  2. 

')  Über  diese  Schulden  vgl.  Cod.  dipl.  Siles.  111,  85,  Anm.  2.  Dieser  Nie.  de  Cracovia 
scheint  jedoch  ein  anderer  zu  sein  als  der  oben  8.365,  Anm.  3  erwähnte  Nie.  Wir- 
sung,  wenngleich  auch  dieser  als  Nie.  de  Cracovia  vorkommt.  Der  Letztere  wird 
als  civis  Cracoviensis,  dieser  ausdrficklich  als  civis  Wratislaviensis  bezeichnet 

')  Über  diese  Angelegenheit  sind  wir  zufällig  etwas  genauer  unterrichtet.  Der  hier 
genannte  Franz  Stille  war  einer  Breslauer  Handelscompagnie  und  auch  seiaeai 
Bruder  Nicol.  Geld  schuldig  und  diese  seine  GIfiubiger  hatten  sich  in  Folge  dessea 
durch  Urtheilsspruch  des  Landgerichtes  des  Schuldners  Gut  Wirrwita  (Sy«  M.  vea 
Breslau  SSW.)  zum  Verkauf  zusprechen  lassen  und  dasselbe  dann  nach  Jahr  wmi 
Ta|$  1346  an  die  Gebrüder  Heinr.  und  Nie.  Slancz  und  Nie.  Stille  oater  Znstia- 
mung  des  Franz  Stille  verkauft  (Bresl.  Landbuch  B.  magn.  Fol.  1 1^).  Om»  dann 
dieses  Besitzthum  trotz  der  im  Tezte  erwiihnten  erneuten  Anspriehe  4m  8tflb  Ib 
Besitze  der  Slancz  geblieben,  ersehen  wir  aus  spiteren  Urkundem. 
erschtsinen  dann,  und  zwar  auch  wieder  in  Gemeinschaft  mit  Nie.  fllBNia 
Jahre  1363  als  Depositare  pSpstlicher  Gelder  (Theiner,  Mob.  tH,  Pttl«  I«  M^ 

^)  Eine  etwas  weite  Ausdehnung  der  kHiserl.  Befugnisse;  wi«  4lB 

als  solche  des  Königs  Weg  heisst,  ao  stehen  alle  StmatM  «Mk  tf 
Reiches  unter  dem  dominus  mundi,  dem  Kaiser. 
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Tersus  Russiam,  ubi  metas  regni  Polonie  attingi  non  oportet, 
nulla  tarnen  solucione  theolonij  mediante,  et  quod  dorn.  Imperator 
petator,  exquo  omnes  strate  sue  subiciant  majestati  i) ,  ut  mandet 
dominis  Prwssie  ad  presens  secus  eum  existentibus  quod  opem  et 
operam  adbibeant,  ut  incepta  debilum  soeciantur  effectum  mereatores 
dorn,  imperatoris  tamquam  ipsorum  mereatores  assumendo.  Nam  si 
processum  habere  videretur,  quod  mercatoribus  exinde  profectus  et 
commoda  non  modica  oriantur. 


Beilage. 


4. 

Litera  Heynconis  Craoovia. 

(Breslaner  Landbach  B.  mago.  Fol.  58.) 

Nos  Conradus  de  Falkinhayn  pro  reg^a  majestate  caeitaneus 
Wratisl.  et  Lutoldus  de  Lobil  marchalcus  Wratisl.  tenore  pre- 
senciom  recognossimus  unhersis  Heyneonem  de  CracoYia  dampna 
ad  16  m.  taxata  in  regio  serTieio  ante  castrum  Wartinatein*)  in 
Wratislayiensi  etGorensi  terris  pereepisse.  Harum  sub  sigillo 
mei  Lutoldi  testimonio  litererum  datum  Wratisl.  die  cinerum  anno 
dorn.  1348. 

Litera  Henrici  de  Cracovia. 

(Ebendaselbst.) 

Ego  Lutoldus  dictus  Lobil  auctoritate  regaii  marsehaleus  du- 
catus  Wratisl.  recognoseo  presentibus   famoso   viro  Henrieo   dieto 


0  Der  Kaiaertitel  wird  hier  xum  ersten  Male  Ton  den  Breslauem  gebrtocht,  nachdem 
Kari  am  5.  April  d.  J.  xu  Rom  die  Kaiserkrone  empfangen  hatte. 

*)  Diese  Borg,  welche  auch  in  den  R.  B.  p.  73  zweimal,  und  awar  im  Jahre  1346, 
resp.  Anfang  1347  erwihnt  wird,  ist  nicht  mehr  auf  anfinden.  Da  sie  an  der  Grenae 
der  Gebiete  von  Breslau  und  Gnhrau  su  suchen  sein  soll,  wird  sie  wohl  etwa 
nördlich  ton  Winiig  gelegen  haben  und  ein  Grenscastell  gegen  Polen  gewesen 
•ein. 
Archif.  XXXIV.  Z,  24 
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Cracow  pheodali  predicti  ducatus  circa  strenaum  yirum  Conradam 
de  Falkinhain  capitaneum  WratislaTiensem  incongressa  facto 
per  ipsos  contra  hostes  ante  opidum  WrowynstatO  deperiit  de 
14  marcis  grossonim  unos  spado  in  servicio  dorn,  mei  regis.  Haram 
testimonio  literarnm  datum  Wratisl.  fer.  5  prox.  a.  d.  S.  Mich. 


*)  Diese  Urkunde  erkifirt  die  oben  im  Teit  wiederholt  erwähnte  Abwesenheit  dei 
Breslsuer  Hauptmanns  und  liefert  zugleich  ein  wesentliches  Moment  für  die  Ge- 
schichte der  Kfimpfe  um  Freistadt,  welches  lingere  Zeit  ein  Zankapfel  zwisehei 
Polen  und  Schlesien  war.  Vgl.  die  Zusammenstellung  bei  Wnttke,  Stidtebuch  toi 
Posen,  pag.  395.  König  Johann  hatte  die  Stadt  1336  oder  1337  von  Johann  vea 
Steinau  erkauft  und  sich  dort  sogleich  huldigen  lassen.  1343  hatte  es  jedodi 
Kasimir  Ton  Neuem  erobert  und  gegen  die  Angriffe  Herzog  Konrad*s  toi  Oeli 
siegreich  vertheidigt.  Dass  nun  aber  Ton  böhmischer  Seite  wirklich  noch  eis 
Versuch  gemacht  worden  ist,  Fraustadt  znnicksuerobem,  dafür  liefert  eben  aasere 
Urkunde  den  ersten  Beweis.  Auch  unsere  Rechnungsbucher  erwfihnen  eine  reysa 
dahin.  Der  Hauptmann  war,  wie  wir  oben  sahen,  noch  im  Mirx  1349  nicht  sarick- 
gekehrt,  doch  mfissen  wohl  die  Feindseligkeiten  seit  dem  Frieden  zu  Namslsa 
22.  Not.  1346  eingesteUt  worden  sein. 
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»1» 


e  KenntDisa  der  Schritlzeichen  früherer  Jahrhunderte  und  das 
.'stSndniss  fiir  die  Zeitbestimmung  einer  alten  Handschrift  hilden 
elementaren  Vorkenntnisse,  ohne  die  eine  wissenschaflliche, 
luchhare  Ausgabe  von  Nekrologien  durchwegs  unmöglich  ist.  Hen* 
iedemann  bat  zur  Herausgabe  des  SL  Pöltner  Nekrologlums  diese 
•rkenntnisse  nicht  mi^ebracht  und  Text,  aber  auch  Register  in 
ler  Bearbeitung  rorgelegi,  welche  der  Wissenschaft  nicht  gestattet 
>D  beiden  irgend  welchen  Gebrauch  eu  machen.  Nachfolgeode  Be- 
eise  für  dieses  Urtheil  werden  eine  wissenschaftliche  Benützung  des 
'nannten  Nekrologlums  erst  möglich  machen. 

In  der  Einleitung  sagt  der  Herausgeber:  „Die  älteste  Schrift  ist 

des  12.  Jahrhunderts,  und  es  lassen  sich  hier  15  Schriftcharak- 
genau  unterscheiden.  Die  Fortsetzungen  gehen  bis  in  das 
,7alirhundert  und  in  der  Regel  in  fester,  deutlicher  Schriftform. 
■Jtcsten  Eintragungen  bei  den  einielnen  Monatstagen  sind  (im 
k«)  durch  eine  Einklammerung  gekennzeichnet".  Betrachten  wir 
die  in  der  Ausgabe  durch  Klammem  als  Eintragungen  des 
iXirliouderts  bemerkbar  gemachten  Namen,  so  finden  wir  unter 
volche  Ton  Personen,  die  nach  des  Herausgebers  eigenem  Nacfa- 
r-»t  im  14.,  zum  Tlieil  sogar  im  IS.  Jahrhundert  gestorben  sind. 
^e  stellen  sich  dar '): 
r-tolfus  de  Goldeek  (^1323)  7.  Januar;  Margareta  uior  Tureo- 

"-Älmstain  (saec.  XIV.)  13.  Januar;  Rudolfus  prepos.  SecoT' 
-^SJ)  14.  Januar:  Cliiinegundis  antiqua  judicissa  (1365) 
i«*»i-";  Chunradus  Neiidorfer  (1317)  21.  Januar;  Johan- 
!£.Ct  1397)  30.  Januar:  Ekhardus  prepos.  nr. 
prepos.    SecoT.    (i   1339) 

■totmchra  iit  die  enta,  jeder  Nanc  ml  iwei 
l*l»ttl*  an  d«a  btieichnelcD  Tip. 
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ll.Februer;  Fridricus  abbas  de  Chremsm.  (1346)  12.  Februar; 
Herlibus  prepos.  in  Herzogenburg  (f  1340)  und  Hugo  prepos.  s.  An- 
dreae  (f  1344)  15.  Februar;  Jobannes  abbas  in  Witingau  (f  1448) 
16.  Februar;  Petrus  abbas  monast  Ebracens.  (f  1404)  24.  Febroar; 
Heinricus  prepos.  Vorauens.  (f  1382)  9.  März  **;  Ramungus  prepos. 
in  Waltbausen  (f  1390)  12. März;  Martinus  (soll  Hennannus  heissen) 
prepos.  in  Stenz  (1363)  17.  März;  Chunradus  archiep.  Salzbarg, 
(f  1312)  25.  März;  Ruedolfus  Seznagel  (1344)  31.  März  **;  Ulri- 
eus  abbas  campolii.  (f  1351)  20.  April;  Wolfhardus  de  Poppendorf 
(1348)  24.  April;  Albertus  rex  Rom.  oecisus  (1308)  1.  Mai  *;Rage- 
rus  prepos.  in  Stenz  (f  1375)  12.  Mai;  Percbtoldus  prepos.  Neoburg. 
(f  1317)  und  Weygandus  prepos.  s.  Flor,  (f  1372)  29.  Mai  *;  Ger- 
lacus  abbas  campolii.  (f  1358)  3t.  Mai;  Sifridus  mfles  de  Htgntv 
(1348)  11.  Juni;  Fridricus  prepos.  in  Waltbausen  (1382)  29.  Juni; 
Joannes  abbas  in  Witingau  (1395)  I.Juli;  Cristannus  prepos.  Seeor. 
(f  1325)  9.  Juli  *;  Philippus  prepos.  nr.  (f  1315)  11.  JuU*;  Hein- 
ricus prep.  Secov.  (f  1337)  14.  Juli;  Ulricus  prepos.  Secov.  (f  1333) 

15.  Juli;  Hartnid  Lampoltinger  prepos.    in   Berchtersg.    (f  1306) 

16.  Juli*;  Heinricus  miles  dictus  Tanprukker  (1323)  23.  Juli*; 
Wernhardus  ep.  Patav.  (f  1313)  29.  Juli*;  Otto  prepos.  de  s.  Andrea 
(f  1372)  und  Stephanus  prepos.  s.  Flor,  (f  1407)  12.  Augast; 
Wolfhardus  prepos.  s.  Nicolai  (f  1331)  13.  August;  Petrus  prepos* 
Secov.  (f  1380)  17.  August;  Johannes  dictus  Snabei  prepos.  ifl 
Herzogenb.  (f  1377)  23.  August;  Ulricus  prepos.  in  Stenz  (f  1376) 
31.  August;  Otto  de  Hagnau  prepos.  nr.  (f  1349?)  1.  September; 
Heinricus  abbas  Mellicens.  (f  1341)  2.  September;  Ulricus  de  Pemao 
prepos.  in  Walthausen  (f  1320)  14.  September  *;  Percbtoldus  dictos 
Tuechel  de  Pach  pbr.  (1327)  15.  September;  Altmannus  Watzmu- 
storfarius  (1324)  24.  September  **;  Gebhardus  episc.  PataT.(f  1315) 
5.  October  *;  Heinricus  prepos.  in  Walth.  (f  1310)  16.  Oetober; 
Wocho  episc.  Secov.  (f  1334)  und  Dietmarus  dictus  Rorer  prepos. 
nr.  (f  1359)  25.  October;  Seytridus  dictus  Wildungsmaurer prepoi. 
in  Herzogenb.  (f  1361)  28.  October;  Wisento  prepos.  m  WMk 
(f  1348)  30.  October**;  Job.  dictus  Staindorfer  prepM.  ii S 
(f  1397)  1.  November;  Syfridns  abbas  in  Altenburfi  Mtt^ 
3.  November;  Othacharus  abbas  campolii.  (f  1336)  fl 
Heinricus  plebanus  s.  Zenonis  (1322)  8.  November' 
prepos.  Vorauens.  (f  1349)  14.  November;  Leuti 


rw.  et  Rti) 


a  de  Ror  (+  1375)  Sä.  N«. .;  1 
6.  November ;  Chnonduii  p 
mber*:  Ulricus  prvp»*.  dk-his  Vci 
idus  decanus  iir.  (1325)  14.1 
rarlenperg  (f  1351)    16. 
1    (t    1343)    21.   DmmdImt: 
I)   25.    Pecember  ' 
■mber  •*. 

schlichtes,  nätiirlJdiftt  DenliMi  kälte  Mtb«< 

dass  alle   diese  70   Pprsooen,   b«i  iemat  Beer  WM 
>s  Jahr  ihres  Todes  oder  urkundlirhca  EncW 
\  erst  tiach  ihrem  Ahlehen  aU  T>T»liirWa  im  i 
ariebeii  werden   koniiteu,  dass   Micnit  die  Sifciiftilwitliii. 

ibrc  Namen  in  der  Handschrift  seigea.  die  4e*  14.  ^ri 
rbunderts  seiu  müssea  Eine  weitere  F^IgmiBf:  wäre  die  &w 
B«  gi^wesen,  dass  auch  alle  anderen  NanieB  des  1 
Jchrift  den  gleichen  Charakter  an  sieh  trägt,  in 

(fvin  gleichen  Jahrhundert  iiiedergeschrieheo  lud.  ImI  Ac* 
>nn,  wenn  auch  die  Träger  dieser  Namen  mehrcr«  Jahrkas- 
irher  gelebt  haben.  Denn  dass,  namentlich  herrorripende 
I  btsH-eilcn  sehr  spät  nach  ihrem  Tode  euid  Tminfflen  (jediHrt- 
Nadiwelt  aufgcEeichnet  werden,  ist  nicht  nur  mögliefa,  soo- 
'egn«!,  wie  in  »nderen  Nekrulogien.  auch  in  dem  roriie- 
•"irtlicli  und  kann  durchwegs  nicht  beirren.  Der  Ged>nken- 
'  Herrn  Wiedemann  war  jedoch  ein  anderer.  Er  lasst  die 
'od  IS.  Jahrhunderte  verstorbenen,  noch  ehe  sie  geboren 
'••'Srhreiiiern  des  12.  Jahrhunderts  bereits  als  todt  in  da« 
'*"»  eintragen,  mit  genauer  Angabe  ihres  Sterbetages,  und 
'"t  ein  Rälhsel,  welches  schon  das  von  ilim  herausgegebene 
'*'  Nekrologium  als  rother  Faden  durchzieht,  dessen  Auflö- 
'  »Uer  wie  dort  unterbheben  ist. 
*>   nicht  die  vorher  angemerkten  Namen  allein  gehören  dem 

*-  Jahrhundert  an,  auch  hei  vielen  anderen,  die  gleichfalls 
"*>ineni  gekenozeichnel  sind .  lässt  sich  derselbe  Nachweis 
e  der  Heransgeber  die  Eicerpta  Duellii  und  die  durch 
I  iko  »elbit  besorgten  Ausgaben  der  Salzburger 
JI9  oad  28).  namentlich  die  Handschrift  des 
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letzteren,  mit  Sachkenntniss  und  Sorgfalt  benutzt,  er  würde  die  Ein- 
tragungszeit  dieser  Namen  richtiger  zu  beurtheilen  vielleicht  Veran- 
lassung, aber  auch  viele  von  ihm  irrig  aufgefasste  Namen  dort  theils 
richtig  verzeichnet,  theils  richtig  gelesen  gefunden  haben.  Als  Belege 
dafür  eine  weitere  Reihe  von  61  Namen,  die  in  der  Ausgabe  unter 
Klammem  stehen.  Die  Sternchen  haben  hier  dieselbe  Bedeutung 
wie  oben. 

6.  Januar.  Hartungus  conv.  et  fr.  nr.  ^  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  Hand- 

schrift der  kais.  Hofbibl.  Nr.  434. 

11.  Jan.  Fridericus  plebanus  de  chenmaten.  **  Als  Zeuge  am  29.  Juni 

1306  im  Klosterneub.  Urkdb.  nr.  106  i). 

13.  Jan.  Heinricus  Utzo.  Beurkundet  1293.  Duellius  Exe.  pg.  183, 

nr.  29. 

14.  Jan.  Heinricus  de  Prunsleinsdorf.  **  Beurkundet  1300  Duellius 

1.  c.  pg.  183  nr.  31  und  1323  Urk.  v.  St.  Lambrecht  in  Altea- 

burg  nr.  1S2. 
20.  Jan.  Andreas  Hollo.  Beurkundet  1321.  Duellius  1.  c.pg.6K,nr.lO. 
28.  Februar.  Wernherus  Lampotinger  pbr.  eccl.  s.  Nicolai.  **  saee. 

XIV.  Salzb.  Nekr.  Archiv  Bd.  19,  am  27.  Februar. 
3.  März.  Perchtoldus  Emmerinberger  canon.   Salzburg,  saec.  XIV. 

Salzburg.  Nekr.  I.  c.  am  14.  März. 

7.  März.  Chunradus  tuemprepos.  Salisburg.  saec.XIV,  mit  demZusatx 

de  Luenz  im  Salzb.  Nekr.  1.  c.  am  6.  März.  Im  jüngeren  Salzb. 
Nekr.  Archiv  Bd.  28  am  7.  März :  Ch.  dictus  Lünczner.  Ausser- 
dem ist  in  den  Nekrologien  von  St.  Polten  und  Salzburg  (Archiv 
Bd.  28)  am  24.  October  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts 
ein  Salzburger  Canonicus  Chunradus  de  Luenz  eingeschrieben. 

12.  März.  Ruedolfus  de  Wienna,  Mergardis  uxor  sua  ^.  Beurkundet 

1293.  Duellius  I.  c.  pg.  77,  nr.  18. 
17.  März.  Heinricus  plebanus  de  s.  Leunhardo.   Beurkundet  1382. 

Duellius  1.  c.  pg.  16,  nr.  31. 
28.  März.  Ulricus  pbr.  s.  Nicolai  saec.  XIV.    Salzb.    Nekr.  ArchiT 

Bd.  19,  am  20.  März. 


M«  m*)i<  .'■r 


1)  tferr  Wiedemann   fug^t  diesem  Namen  nur  bei :   »In  Ober«  ■ 
ezlsttrt  keine  PAirrei  Kemnaten.    Sollte  man  nicht  an  da*  « 
denken?"  leb  fiberlasa«  Hiatorikem  die  Berichtignng 
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7.  April.  Heinricus  plebanus  de  Pruk.  *  Wahrscheinlich  jener  Hein- 
rich Yon  Prukk,  welcher  1343  Pfarrer  zu  Chappel  war.  Duellius 
1.  c.  pg.  193  nr.  72. 

Gotfridus  dictus  Fluslhart  (1.  Fluschart).  **  Begegnet  als 
Zeuge  1305  Duellius  I.  c.  pg.  184  nr.  35.  Die  am  5.  Mai  zu 
allererst  eingeschriebene  Perchta  Fluschartina  war  vielleicht 
seine  Gemahlin. 
9.  April.  Gremoldus  pbr.  et  can.  Salisburg,  f  1341  Salzb.  Nekr. 
Archiv  Bd.  19,  mit  dem  Beisatz:  de  Preising. 
15.  April.  Otto  laycus  dictus  Durro.  *  Beurkundet  1303.  Duellius  1.  c. 
pg.  19  nr.  44. 

25.  April.  Otto  plebanus  de  Wuldeinsdorf.  "^  Beurkundet  1291.  Duel- 

lius I.  e.  pg.  182  nr.  25. 

Elisabeth  Hesingerin  (nicht  helsingerin).  **  Ehreureich  der 
Hesinger  und  seine  Hausfrau  Elspet  sind  beurkundet  1342. 
Duellius.  Exe.  pg.  193  nr.  71. 

28.  April.  Magister  Hartwicus  canon.  patav.  Beurkundet  1284.  Duel- 

lius 1.  c.  pg.  6  nr.  7. 

5.  Mai.  Perchta  Fluschartinna.  *  Vergl.  vorher  7.  April. 

Johannes  pbr.  magister  hospitalis  fr.  nr.  Beurkundet  1354. 
Duellius  1.  c.  pg.  81  nr.  30. 

6.  Mai.  Leo  canon.  Salzburg  saec.  XIV.  Salz.  Nekr.  Handsch.  Nr.  434 

am  11.  Mai. 

Ulricus  de  Neyttperg  canon.  Salzburg,  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr. 
L  c.  am  6.  Mai. 

Albertus  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  1.  c. 
21.  Bfai.  Sighardus  pbr. '^*?  saec.  XIV.  pbr.  et  can.  s.Ruperti.  Salzb. 
Nekr.  1.  c. 
3.  Juni.  Otto  pbr.  de  Secovia.  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  1.  c. 

7.  Juni.  Otto  de  Pernek  decan.  Secov.  *  *  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  I.  c. 
11.  Juni.  Wolfkerus  decan.  patav.  Beurkundet  am  17.  Aug,  1307  im 

Klosterneub.  Urkdb.  nr.  117. 

26.  Juni.  Wernhardus  pbr.  scti  Nicolai,  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  Archiv 

Bd.  19. 

29.  Juni.  Heinricus  Fleuzzlehen,  Gisla  uxor  sua.  Beide  beurkundet 

1317.  Duellius  1.  c.  pg.  187  nr.  45.  Heinrich  Fleuzzlehen  war 
Bürger  zu  St.  Polten;  im  Register  steht  er  nicht  in  ihrer 
Reihe. 
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7.  Juli.  Eberhardus  decan.  Neunburg.**  Beurkundet  am  31.  Mai  1317 

Klosterneub.  Urkundenb.  ur.  171. 

8.  Juli.   Stephanus  pbr.   scti   Florian!,  saec.   XIV.    Salzb.   Nekr. 

Handsch.  Nr.  434. 

18.  Juli.  Otto  Vezzo.  Begegnet  als  Zeuge  1324.  Duellius  1.  c.  pg.  188 
nr.  49. 

20.  Juli.  Eberhardus  Grezzlc*  Bei  Duellius  1.  e.  pg.  17  nr.  34  a.  1273 
irrig  als   zwei  Personen  aufgefasst. 

24.  Juli.  Eberhardus  Scheyehenstainer.  **  Er  und  seine  Hausfrau 
Gerdraut,  die  am  2.  August  gestorben  ist,  sind  1323  beur- 
kundet. Duellius  I.  c.  pg.  88  nr.  54. 

31.  Juli.  Pilgrimus   pbr.   decanus  nr.  *   Beurkundet  1279.  Duellius 

1.  c.  pg.  25  nr.  61. 

2.  August.  Gedrudis  Schauhenstaninna.  **  Vergl.  Torher  24.  Juli. 
Sie  war  ursprünglich  am  12.  August  an  zweiter  Stelle  einge- 
tragen,  ihr  Name  wurde  aber  später  hier  getilgt  und  am 

2.  August  eingeschrieben. 

Ortlibus  Stauienekker  pbr.  eccl.  Salzburg,    saec.  XIV.  Salzb. 
Nekr.  Archiv  Bd.  19. 

20.  August.  Jorius  dictus  Waldner  pbr.  Salzburg,  saec.  XV.  Salzb. 

Nekr.  Handsch.  Nr.  434. 
24.  August.  Margareta  de  Hagnaw.  Friedrich  von  Hagnaw  und  seine 

Geroalin  Margaretha  sind  1346  beurkundet.  Urk.  t.  St.  Lam- 

brecht  in  Altenburg  Nr.  222. 
4.  September.  Ruedgerus  dictus  Castor  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XIV/XV. 

Salzb.  Nekr.  1.  c. 
6.  Sept.    Ulricus  de  Vienna  pbr.   et  fr.   nr.    Beurkunde  1388  bei 

Duellius  Exe.  pg.  126  n.  177. 
8.  Sept.  Johannes  de  Sehoenperg  canon.  Salzp.saec.  XIV.  Salzb.  Nekr. 

Handsch.  Nr.  434  am  9.  Sept.  und  saec.  XIV/XV.  nach  v.  Meiller 

im  Archiv  Bd.  19,  wo  aber  irrig  Johannes  Schoups  gelesen  ist. 
18.  Sept.  Nicolaus  polanus  pbr.  Secov.  **  saec.  XFV.  Salzb.  Nekr. 

Handsch.  Nr.  434. 

21.  Sept.  Marchardus    dictus    Oeder    pbr.    et    fr.    nr.   saae»  UV* 

Nekr.  I.  c.  am  22.  Sept.  und  nach  H.   Wiedemanft  atfNt  iü 
Archiv  Bd.  28  beurkundet  im  Jahre  1352.  ^'*' 

24.  Sept.  Dietricus  pbr.  scti  Nicolai,  saec.  XIV.  wik  i 
de  Waiden.  Salzb.  Nekr.  1.  c.  am  26.  Sept 
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26.  September.  Chunradus  pbr.  scti  Nicolai,  saec.  XIV.  mit  dem  Bei- 
satze de  Radekk.  Salzb.  Nekr.  I.  c.  am  27.  Sept. 

31.  Oetober.  Agnes  conversa  de  Secovia.  saec.  XIV/XV.  magistra. 
Salzb.  Nekr.  1.  c. 

3.  November.  Ulricus  de  Ratispona  decan.  Neunburg.  **  saec.  XIV. 

Ulricus  ofenpek.  Salz.  Nekr.  I.  c. 

8.  Nov.   Heinricus   plebanus   de  s.  Zenone.**  Beurkundet   1312. 

Duellius  1.  c.  pg.  82  nr.  38. 

13.  Nov.  Ulricus  Podwinus  junior  gehört  wie  Ulricus  Podwinus 
senior  13.  Juni  zu  den  ersten  Eintragungen  an  den  bezeich- 
neten Tagen.  Einer  von  ihnen  ist  wohl  der  1300  als  Zeuge 
erscheinende  Ulrich  Poedwin.  Duellius  pg.  183  nr.  31 

IS.  Nov.  Otto  de  Wald.*  Am  11.  Dec.  ist  auch  ein  Otto  de 
Wald  eingeschrieben.  Bei  Duellius  1.  c.  pg.  182  nr.  28  a.  1292 
und  pg.  183  nr.  31.  a.  1300  begegnen  ein  Otto  de  Wald  mit 
seinem  Bruder  Wulfing  (im  Nekr.  10.  Febr.)  und  deren  Vetter 
„Otto  von  Wald  der  Elter««.  Ein  Otto  de  Wald  ist  noch  1367 
beurkundet. 

18.  Nov.  Gutfridus  pbr.  Vorauens.  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  Handsch. 
Nr.  434. 

20.  Nov.  Johannes  de  Vienna  pbr.  s.  Flor,  saec,  XIV/XV.  Salzb. 
Nekr.  Archiv  Bd.  19. 

23.  Nov.  Nycolaus  pbr.  Secov.  saec.  XTV.  Nyc.  Maisei.  Salzb.  Nekr. 
Handsch.  Nr.  434. 
1.  December.  Gysla  relicta  Castoris  domini  Hainrici.  **  Herr  Hain- 
rich  der  Piber  war  noch  1315  Zeuge.  Duellius  1.  c.  pg.  21 
nr.80  und  Gysla,  „Herrn  Hainrichs  Wittib  des  Piber  von  Wald«* 
macht  noch  1334  eine  Schenkung  dem  Kloster  zu  St.  Polten. 
Duellius  I.  c.  pg.  96  nr.  87. 

4.  Dec.  Egidius  dictus  Duerro  pbr.  et  fr.  nr.  **  saec.  XIV.  Salzb. 

Nekr.  I.  c. 

9.  Dec.   Ulricus   plebanus  scti  Floriani.**  saec.  XIV/XV.   Salzb. 

Nekr.  Archiv  Bd.  19. 
10.  Dec.   Heinricus   diaconus  scolasticus    dom.  s.  Flor.   saec.  XIV. 

Salzb.  Nekr.  1.  c. 
11.  Dec.  Otto  de  Wald.*  Vergl.  vorher  Iß.  November. 
22.     n    Zacharias  Cuntz  pbr.    et  confr.    nr.   saec.  XV.  Nach  dem 

Salzb.  Nekr.  Archiv,  Bd.  28  Canonicus  in  Salzburg.   (Im  Re- 
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gister  unter  den  Chorherreii  von  St.  Polten).   Im  Archiv  Bd.  19 

am  21.  December:  Zacharias  Tunzo  can.  Salisburg.  a.  75 

(d.  i.  147B). 
23.  Dec.  Chunradus  pbr.  scti  Nicolai.  **  saec  XIV.    Salzb.   Nekr. 

Uandsch.  Nr.  434. 
27.  Dec.  Ulricus  pbr.  scti  Flor.  *  *  saec.  XTV.  Salzb.  Nekr.  1.  c. 

Alle  diese  Namen,  die  nun  bereits  vorgeführt  wurden*  131 
an  der  Zahl,  sind  aber  für  einen  aufmerksamen  Leser  des  ge- 
druckten Nekrologiums  nicht  der  einzige  Beweis  dafür,  dass  alle 
ältesten  Eintragungen  der  Handschrift  nicht  aus  dem  12.  Jahrhundert 
stammen  können.  Oder  sollte  es  nicht  beachtenswerth  sein,  dass  kein 
Abt  der  16  Klöster,  die  mit  St.  Polten  verbrudert  waren,  vordem 
Jahre  1336  im  Nekrologium  eingeschrieben  erscheint,  und  dass  von 
den  vielen  Pröpsten  aus  20  den  Augustiner  Chorherren  mehr  ver- 
wandten Stiftern  nur  vier  dem  13.  Jahrhundert,  alle  anderen  der  Zeit 
des  14.  bis  16.  Jahrhunderts  angehören?  Von  Herrn  Wiedemann 
wurde  diese  Thatsache  keiner  Berücksichtigung  gewürdigt  Er  hat 
um  nur  wenige  Beispiele  hervorzuheben,  22  Priester  aus  Krems- 
münster, 24  aus  Melk,  41  aus  Lilienfeld,  46  aus  Seckau  als  im 
12.  Jahrhundert  eingetragen  bezeichnet,  obgleich  der  erste  in  das 
Nekrologium  eingeschriebene  Abt  von  Kremsmünster  (132S  ^  1346, 
von  Melk  (1334)  1340,  von  Lilienfeld  (1316)  1336,  der  erste  ein- 
geschriebene Propst  von  Seckau  (1305)  1325  gestorben  sind.  Auch 
in  Betreff  des  Klosters  Melk  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  die  Ur- 
kunde über  die  Conföderation  zwischen  ihm  und  St.  Polten  erst  im 
Jahre  1308  ausgestellt  ist. 

Endlich  reihen  sich  an  das  Alles  bei  vielen  eingeklammerten 
Namen  auch  lautliche  Erscheinungen,  welche  die  Unmöglichkeit  einer 
Niederschreibung  im  12.  Jahrhundert  mit  aller  Entschiedenheit  dar- 
thun.  Ich  verzeichne,  um  nicht  weitschweifig  zu  werden,  von  diesen 
Namen  nur  aus  dem  Monat  Januar:  2,  3.  Iseutta;  9.  Walthausen 
(Cholochus  pbr.  in);  10.  Hervordus:  12.  Gerbinus;  15.  Ruedoifos. 

Waren  alle  diese  Ergebnisse ,  gewonnen  aus  der  Durchsieht  des 
gedruckten  Buches  schon  für  sich  allein  geeignet  die  ÜWriMfoig 
zu  verschaffen ,  dass  das  St.  Pöltner  Nekrologium  erat  im  14*  Jihr» 


1)  Die  ein^kUmmerten  Zahlen  bezeichnen  die  Zeit  für  den  AiiMM  t 
Wfirde.  ♦'% 


Ml 

rt  angdegt  vtrdcft  tsL  ^  «ik  tm  Ükfctigfr  W^k  üi  4i^  Htttd* 
die  weitere  ■BW^trettkare  Be$lilünMsf  «ftilir.  Die:»  luitte  tueh 
Duellios  (ExeerptonHi  sc*nL-Ust«r.  kiWi  Am».  Lipsiae  1725. 
ag:.    124  indes  die  Att«ZQge  des  Xekn^ogiims  kegteitenden 
^n  ^Neerologiom  praesens  Safid-Hipp*lrtuiiiiii  aano  saeeyli  14. 
itum  ...  est*^   deotiieli  ansgesproeken.   Herr  Wiedemtnn,  der 
^les,    was  er   in  der  HaadsebnA   niekt  lo   lesen    termoekte, 
len     bei  Duellios  abgedmekten  Ansingen   des   Nekrologiums» 
i^ltig,  ob  dort  riebtig  oder  falseb  gelesen,  blindlings  abgresckrie- 
at»  hätte  sieh  nur  die  Muhe  nehmen  dürfen,  jene  wenigen  Zeilen 
ehen^erwäre  hierdurch  in  der  Benrtheilung  derSehriftebaraktere 
icht  auf  den  richtigen  Weg  geleitet  worden. 
Zwar  finden  sieh  im  Nekrologium  Namen  mehrerer  Personen» 
sondere    geistlicher   Würdenträger,    die    im   13.,    12.,  ja  im 
ahrbundert  gestorben  sind ;  allein  da  die  Verbrüderung  mit  der 
>poUtankirche  zu  Passau,  jedenfalls  die  erste,  erst  im  Jahre  1284 
Uius  Miscell.  I.  pg.  390)  erfolgt  ist  i) ,  so  ergibt   sich  daraus 
Wahrscheinlichkeit  nur  das  Eine,  dass  bei  der  nicht  vor  1300  ge- 
henen  Anlage  des  St  Pöltner  Nekrologiums  einige  wenige  filtere 
Zeichnungen  als  Grundlage  benutzt  worden  sind. 

Geschichtliche,  graphische  und  sprachliche  Gründe  beweisen 
mach  mit  aller  Entschiedenheit ,  dass  keine  Hand  des  13.,  noch 
^iger  fünfzehn  (!)  Hände  des  12.  Jahrhunderts  bei  den  Eintragun- 
^  ^n  das  Nekrologium  thätig  waren,  und  da.Hs  somit  die  diesfSllige 
«Ä^ptung  des  Herrn  Wiedemann  eben  so  gehaltlos  ist  als  die  Sicher* 
'*  «ait  der  sie  auftritt. 

^ird  aber  durch   diese   verwirrende  Zeitbestimmung  für  die 

!^^^g  der  einzelnen  Personen  die  wissensehaftliehe  Befi^zmig 

^^^logiums  sehr  erschwert,  so  wird  diese  geradezu  onm^^gfieb 

^er  ausserordentlich  grossen  Zahl  von  Lesefehlern. 

r^^  solche  konnte  jeder  Kundige  sekoa  aas  dem  Akdmek,  i^h^e 

'^i  iMM    die  Handschrift,   dae   ueht  kJei»e  Zahl   toh  Xmm 

[^^     Die    Hionemamen    Feaeseivi    IS,   Januar,   Perth^rf^^HMt 

^  lfa«»tolfiis  23.  Aogwt,  Herfintai  C.  X*Te»ker,  dann 


^  aft  aL  HvfM  waä  iL  aimhi  mHkiMU  im  S    rJ9fT    Im»  «if 
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Frauennamen  Matheria  22.  Januar,  Wiehardis  31.  Januar,  Xerpina 
11.  Februar,  Eichkardis  25.  März,  Ceaiia  21.  April,  Bopfia  23.  April, 
Adelsmitis  25.  Mai,  Trau ra  9.  Oetober,  endlieh  die  Familiennamen 
Vonsconser  (Johannes)  23.  Februar,  Pirgamger  (Petrus)  14.  Mir», 
Seothumin  (Eva)  20.  Mai,  Psor  (Johannes)  17.  Juli,  Pernczzer  (Nyco- 
laus)  10.  September;  Ramangin  (Amelia)  18.  Noyember,  Jatober 
(Dietricus)  21.  December  u.  v.  a.  Hessen  darüber  keinen  Zweifd 
übrig.  Die  später  erfolgte  Vergleiehung  der  Handschrift  hat  nicht  nur 
alle  diese  Namen  als  irrig  gelesen  bestätigt ,  sie  hat  auch  dargethan, 
dass  der  Abdruck  des  Nekrologiums  überdies  noch  sechshundert  sekr 
schwer  wiegende  Lesefehler  aufzuweisen  hat.  Eine  kleine  Auswahl 
derselben  mag  schon  hier  eine  Stelle  finden. 

Herr  Wiedemann  las:  Silla  statt  Gisla;  Vitericus  st.  Vicentius; 
Albertus  st.  Albanus;  Jonas  st.  Johannes;  Rickanus  st.  Kflianus; 
Eucherius  st.  Eustacius ;  Reinwaldus  st.  Leutoldus ;  Maria  st.  MScxe; 
Eymo  st.  Simon;  Jacobus  st.  Michael  und  Paulus;  Echerus  st  ChoB- 
radus ;  Conrad  und  Martinus  st.  Hermann ;  Hermannus  st.  Benjamin, 
Heinricus  und  Hyrsmann;  Werner  und  Mauricius  st.  Heinricus;  Hein- 
ricus  st.  Chunrad,  Georius,  Hermannus,  Laurencius;  Georius,  Mauros, 
Ulricus,  Werner,  magister  st.  Wolfgangus;  Matheria  st.  Katherina; 
Xerpina  st.  Christina;  Gertrudis  st.  Gerlindis;  Johannes  st.  Jodocus; 
Christofferus  st.  Steffanus;  Hartingus  st.  Martinus:  Perthokonus  st 
Perchtoldus ,  ferner  Gomas  st.  Gaws ;  Crenrus  st.  Tiem :  Feufer  sl. 
conversus;  eonversus  st.  Tuers;  Snoeknpeck  pra&positus  st.  Swein- 
pekh  episcopus;  Plurnshaimer  st.  plumschein;  Vonsconser  st.  Vans- 
torfer;  Oenigner  st.  benignus;  Hander  st.  Häusler;  Mursbertin  st. 
Czuxbertin  (=Znchzswert) ;  Maurus  dictus  Wisner  st.  Lucas  de  Misna; 
Schattenhueber  st.  Schuetenhelm ;  Güsterer  st.  Eysner;  Hastingerst 
Haslanger;  Veimayer  st.  Veirtager;  Harmannus st.  Haarmaus;  Tannzer 
st.  Tumriczer;  Sarberger  st.  Daxberger;  Sardorrer  scolares  st  saccr- 
dotes  seculares;  Hakking  st.  Haberkrich;  Pernczzer  st.  Puezzer;  dictus 
stark  st.  de  stira;  Wurstel  st.  Wurffei;  presbiter  st.  Polster;  in  Suben 
sacerd.  et  mon.  st.  in  Sekau  sacerdos  secularis ;  de  scta  Dorothea  al. 
de  scto  Andrea;  presbiter  de  paungartenperg  st.  pbr.  de  WttqpMr; 
prepos.  in  Mautern  st.  in  Maurcz ;  de  tiemstain  st.  de 
ster;  de  campolilior.  st.  de  zwetla. 

An  diese  und  andere  derartige  Fehler  schlieaaiBi 
noch  50  solche,  die  monacus  und  monialis  statt  eettfmi 
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Tersa  wiedergeben.  Sie  sind  im  Nachfolgenden  unten  Nr.  2  beson- 
ders zusammengestellt  worden. 

Auch  darf  nicht  übergangen  werden,  dass  am  6.,  17.,  28.  Mai» 

4.  Juni,  31.  Juli,  28.  August,  2.  October,  10.  December,  Pilgrinos 

statt  Pilgrimus  und  am  7.,  14.,  24.  Januar,  12.  Februar,  10.,  14.  März, 

4.,  7.,  24.  April,  14.  Mai,  3.,  8.  August,  9.  September,  10.,  27.  Oeto- 

ber,  6.,  9.,  16.,  24.,  29.  November,  20.,  27.  December  Gerdrudis  oder 

Gertrudis  statt  Gedrudis  gelesen  und  die  handschriflliehe  Sehreibong 

kei  Personennamen,  aber  insbesondere  bei  den  Ortsnamen  gar  selten 

beachtet  ist.  Herr  Wiedemann  hat  ae  statt  e,  au  st.  A,  e  st.  i,  i  st  y, 

o  st.  a,  u  st.  w,  w  st.  b  und  y,  b  st.  w  und  p,  v  st.  f,  ph  st  ff,  d  st  t, 

t  st  th,  th  st.  t,  tt  st  t  und  d,  e  und  z  st.  tz,  se  st  seh,  o  st  an 

imd  m,  m  st  n  und  mb,  g  st  ch  und  ek  u.  s.  f.  gesehrieben  ond  aHe 

iprachlichen  Eigenthömliehkeiten  derart  Temiseht,  dass  aoeh  Toa 

dieser  Seite   der  Text  Töllig  unzuverlässig  und  daher  unhraoeh- 

bar  ist 

Wenn  demnach  der  Herausgeber  in  den  letzten  Zeileo  der  Eia- 

leitung  sagt:  „Ich  gebe  dieses  Nekrologium  nicht  im  Aoszage,  saa- 

4em  in  getreuer  (!)  Abschrift'*  ond  „es  dürfte  somit  das  erste  veH- 

atfindig  gedruckte  Verbriideniogsbueh  der  Kloster  in  de«  osterrrichf- 

sehen  Erblanden  sein*,   so  brauche  ich.  om  die  ganze  Unrichtigkeit 

dieser  Worte  darzalegen ,  zu  dem  bereits  Gesagten  aar  iMch  heiz»- 

fügen,  dass  41  Personen,  die  in  der  Handsehrill  Terzeirhnet  sind«  in 

dem  Abdrucke  ganz  ond  gar  fehlen,  ond  dass  hier  iberdie%  a^eh 

bei  55  anderen  Personen  theils  der  Familieanaaie .  theils  die  Wirde, 

theils  die  von  ihr  gemachte  Sehenfang  ^4er  das  T*de*jaJhr  ■.  dgL 

ausgelassen  ist    Ja  die  handschriftliche  .%awesenheft   silUr   imntr 

Merkmale,  die  nur  übergegangen  wurden,  weil  «ie  iehw«r  z»  lesen 

sind,  wurde  nicht  mit  einem  W«rte  herr<ftrgeb»ben .  ft^rb  an  den 

beireffenden   Stellen   durch   Ptakte    gekcnnsieiebn«t     Eini^   ps^tnmtt 

Abschrift  liegt  daher  dem  AbAmcke  uieht  im  enCf^smteüCen  za  fi  mdi 

Zur  besseren  Cbersiebt  habe  ich  altes  im  Ilturke  lehrende  >mCer  5r  3 

luammengestellt 

Bfiekaiehtlieb  ikr  Srlhtlhfirifdigmig   de»   Hern    Wutiiemann 

tter  den  ^Tollrtindigfn*  Ibdnmk  d»  Mbraiafmia  >uid  h^anOMk 

bdm  Bemerkann  < 

hnt»  aabn  iifc  midk  a  ciman  W*9%at  aniHhinr^  "üe  hier 
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Der  Auszug  bei  Duelliua,  angefertigt  «vor  dem  Jahre  172S  von 
dem  St.  Poltner  Chorherrn  Ddefons  Hiersch ,  enthält  die  Namen  der 
wichtigsten  geistliehen  und  weltliehen  Personen  des  Nekrolc^uma 
und  diese,  trotz  mancher  Fehler,  im  Ganzen  auch  riehtiger  gelesen 
als  in  der  neuesten  Ausgabe.  Hiersch  hatte  zur  Anfertigung  jenes 
Auszuges  jedenfalls  mehrere  schätzenswerthe  Eigenschaften  mitge- 
bracht, die  auch  bei  dem  neuesten  Abdrucke  des  Nekrologiums  nicht 
hätten  fehlen  sollen,  und  er  hat  alles,  was  zu  seiner  Zeit  für  die 
Geschichtsforschung  etwa  von  Werth  erschien ,  mit  gewissenhaftem 
Fleiss  und  richtigem  Verständniss  hen'orgehoben  und  alles,  was  der 
Wissenschaft  überhaupt  einen  Dienst  zu  leisten  nicht  versprach, 
klug  bei  Seite  gelassen,  so  vor  Allem  die  vielen  hundert  Nameo 
der  niederen  Geistlichkeit  und  der  Nonnen,  deren  Abdruck  nicht  nur 
für  die  Sprach-  und  Namenforschung,  sondern  selbst  ftir  die  Speeial- 
geschichten  der  betreffenden  Kirchen  und  Klöster  als  völlig  werthlos 
gelten  kann.  Was  Hiersch  zu  thun  übrig  liess,  war  höchstens  seine 
Lesefehler  zu  berichtigen  und  einige  wenige  Namen  nachzutragen, 
eine  Arbeit,  die  einen  Druckbogen  nicht  in  Anspruch  genommen  hatte. 
Selbst  ein  Wiederabdruck  der  überaus  zahlreichen  geistlichen 
Würdenträger,  der  Erzbischöfe,  Bischöfe,  Äbte,  Pröpste  u.  s.  w.,  deren 
Kirchen  mit  St.  Polten  verbrüdert  waren ,  war  ganz  und  gar  über- 
flüssig, da  unter  allen  diesen  Personen  nicht  eine  begegnet ,  über  die 
wir  aus  dem  Nekrologium  bis  jetzt  noch  nicht  Bekanntes  erfahren 
würden.  Ja  es  lässt  sich  sogar  mit  Leichtigkeit  nachweisen,  dass  der 
Geschichtsforscher  durch  eine  einseitige  Benützung  des  St.  Poltner 
Nekrologiums  rücksichtlich  der  Sterbetage  dieser  und  vieler  anderer 
Personen  auf  verfängliche  Irrwege  geleitet  würde,  da  sie  von  den 
anderwärts  sicher  beglaubigten  Tagen  gar  oft  weit  ab,  ja  nicht  selten 
in  anderen  Monaten  liegen.  Das  St.  Poltner  Nekrologium  ist  daher 
nichts  weniger  als  „ein  interessantes  Denkmah  als  das  es  Herr  Wiede- 
mann  zu  bezeichnen  beliebt,  und  es  gewinnt  sicher  an  Bedeatang 
nicht  dadurch ,  dass  bei  mehreren  Personen  die  Familiennamen  oder 
das  geistliche  Amt,  das  sie  besorgten,  nicht  angemerkt  sind,  dass  fiBT-* 
ner  bei  sehr  vielen  Geistlichen  und  Nonnen  die  Angabe  der  KMft 
vermisst  wird,  der  sie  angehört  haben,  und  die  Bezeichnuag 
und  monialis  sehr  häuflg  ausgelassen  ist.  Ich  beschranke 
sichtlich  der  Belege  für  diese  letzte  Bemerkung  nwr^l 
Beispiele.  ••    .i.»^ 
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Januar.  Lucas  pbr.  Secoviens.  im  Register  als  pbr.  secularis  ein- 
getragen. Nach  dem  handschriftlichen  Nekr.  von  St.  Lambrecht 
in  Steiermark  am  8.  Jan.  pbr.  et  can.  Secoviensis. 
Februar.  Johannes  de  Ror  pbr.  confr.  nr.  im  Salzb.  Nekr.  (Archiv 

Bd.  28)  Job.  de  Rotenburg  can.  in  Ror. 
März.  Heinricus  dictus  Suevus  pbr.  et  confr.  nr.  im  Register  trotz 
des  confrater  unter  die  Chorherren  von  St.  Polten  gestellt.  Nach 
dem  Salzb.  Nekr.  1.  c.  pbr.  et  can.  Secoviensis. 
Mai.  Elisabeth  mon.  de  werthersgaden.  Im  handschriftlichen  Nekr. 
von    St.    Lambrecht    mit    dem   Familiennamen   Aindofferinn 
(saec.  15). 
Mai.  Georius  chreier  Salzburg,  pbr.  confr.  nr.   Im  Salzb.  Nekr. 
1.  c.  am  28.  Mai :  Georgius  chreyger  plebanus  eccl.  Salzburg. 
December  Georius  fewchter  can.  Salisburg.  In  den  Salzb.  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28  am  29.  Bd.  19  am  28.  Nov.)  als  scolasticus 
bezeichnet. 
Decbr.  Albertus  paulstorfer  can.  Salzburg,  in  den  Salzb.  Nekr. 

1.  c.  als  custos  eingetragen. 
Ich  wende  mich  nun  zum  Register  des  Nekrologiums ,  fSr  das 
it  weniger  als  6y,  Druckbogen  verwendet  sind.  Dass  dieses  fOr 
Wissenschaft  als  nicht  vorhanden  betrachtet  werden  muss,  unter- 
t  keiner  weiteren  Erörterung,  nachdem  durch  Beweise  sattsam 
gestellt  ist,  dass  es  einen  durch  mehrere  hundert  Lesefehler  ent- 
Iten,  aber  auch  lückenhaften  Text  zur  Grundlage  hat.  Allein  trüge 
er  auch  keines  der  bezeichneten  Gebrechen  an  sich,  das  Register 
e  dennoch  zum  grossen  Theil  unbrauchbar.  Ich  gestatte  mir  dies 
Einzelnen  nachzuweisen. 

Das  Register  zeigt  die  weltlichen  und  geistlichen  Personen 
*ennt  und  letztere  nach  ihren  Kirchen,  Würden  und  Amtern 
ppiert.  Eine  solche  Anordnung  kann  zwar  auf  einen  gleichen  Vor- 
g  in  manchen  geschichtlichen  Quellenwerken  hinweisen,  allein 
z  alledem  ist  sie  nicht  zu  billigen,  da  sie  die  Verwerthung 
Einzelnen  ungebührlich,  weil  unnöthig,  erschwert,  ja  nicht 
en  ganz  illusorisch  macht.  Register  sollen  der  wissenschaftlichen 
itigkeit  Vorschub  leisten,  eine  raschere  Benützung  des  gesammelten 
Tes  ermöglichen  und  können  diesen  ihren  Zweck  nur  erfüllen, 
in   bei  Sammlungen  von  Urkunden  und   bei  Nekrologien  kein 

lenstheil  einer  Person  übergangen,  sondern  jeder  in  streng  alpha- 
•bif.  xxxiv.  z.  25 
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betischer  Ordnung  Terzeichnet  wird  und  wenn  überdies  alle  Personeo, 
die  in  irgend  einer  Verbindung  stehen,  unter  dem  natürlich  sich  erge- 
benden Ordnungswort  vereinigt  werden.  Ein  solches  Register  ist  nieht 
nur  im  Dienste  der  Wissenschaft  leicht  verwendbar,  es  bean^Nnieht 
auch  trotz  einiger  nothwendiger  Wiederholungen  bei  einer  zweck- 
mässigen Anordnung  des  Druckes  einen  weit  kleineren  Raum.  Frei- 
lich werden  Personen,  die  überhaupt  jedes  Register  für  entbehr- 
lich halten,  auch  mit  einem  schlechten  zufrieden  sein;  allein  solehe 
Meinungen,  die  abseit  der  Wissenschaft  entspringen,  bleib«!  an 
besten  unbeachtet.  Wie  zweckwidrig  jedoch  die  bei  dem  St.  Poltner 
Nekrologium  in  Anwendung  gekommene  Gliederung  des  Registers  sieh 
auch  darstellt ,  hier  soll  davon  ganz  abgesehen  werden.  Das  Register 
hat  noch  Mängel  und  Gebrechen  anderer  Art,  die  viel  schwerer  iD*s 
Gewicht  fallen. 

Wie  in  anderen  Verbrüdernngsbüchern  werden  auch  im 
St.  Poltner  Nekrologium  die  Glieder  der  confoderirten  Kirchen  und 
die  Laien  als  confratres  und  consorores  bezeichnet.  Fratres  oal 
sorores  dagegen  sind  in  der  Regel  nur  die  Mitglieder  jener  Kirch^ 
der  das  Verbrüderungsbuch  angehört.  Ob  diese  presbiteri »  moniales, 
oder  conversi  und  conversae  sind,  ist  völlig  gleichgiltig. 

Diese  Scheidung  allgemein  bekannt,  ist  bei  der  Anlage  des 
Registers  meistens  unbeachtet  geblieben,  und  es  sind  fast  alle  pres- 
biteri confratres,  bei  denen  eine  nähere  Bezeichnung  ihrer  Kirche 
fehlt,  aber  auch  solche,  wo  diese  angegeben  ist,  als  Chorherren  tm 
St.  Polten  in  das  Register  eingetragen  worden.  Da  wir  nun  genöthigt 
sind ,  sie  von  jener  Stelle  wieder  zu  entfernen ,  so  wird  das  nach- 
folgende Verzeichniss  diese  Operation  erleichtern. 

1.  Januar.  Dom.  Joannes  fräst  (1.  trast)  de  stain  civitate  (I.  de  s. 

cruce)  pbr.  et  confr.  nr. 
S.  Jan.  fr.  Caspar  de  Altenburgh  et  confr.  nr.    Hier  fehlt,  wie  ia   i 

diesem  Nekrologium  öfter,  presbiter  (de  Altenburg).  i 

IS.  Jan.  Johannes  dyaconus  confr.  nr.  I 

18.     „     Lambertus  pbr.  et  confr.  nr.  I 

21.    „     Nycolaus  Senchinger  (Senging)  pbr.  et  confr.  nr.  BiiMk  j 

de   Senging   decan.   patav.    begegnet    1397   im  KhotUjajA.J 

Urkundb.  nr.  372.  " 

2.  Februar.  Stephanus  Wackher  diaconus  et  confr. 

Matheus  pbr.  et.  confr.  nr. 
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Stephanus  Tenk  ex  Wienna  confr.  nr. 
Wartholomeus  Leyberspeckh  (1.  Seyberspech)  sacerd.  et 
confr.  Dr. 
4.  Febr.  Dom.  Vitus  Mareysen  (1.  Gareysen)  pbr.  et  confr.  nr. 

14.  n  Heinricus  Reysacher  pbr.  et  confr.  nr.  Im  Salzb.  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28)  am  31.  März  als  pbr.  Secoviensis  einge- 
schrieben. 

fr.  Thomas  dyac.  et  confr.  nr. 

6.  M5rz.  Johannes  mundi  (1.  mfindel)  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem 

Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am   12.  Nov.   canonicus  scti 

Nicolai  extra  muros  Patavie. 
23.  MSrz.  Eberhardus  pbr.  et  confr.  nr.   Da  die  Handschrift  nicht 

confr.    sondern  fr.   nr.  bat ,  so  steht  dieser  Eberhard  zufällig 

richtig  unter  den  Chorherren  von  St.  Polten.  Dasselbe  gilt  von 

Mathias  pbr.  et  confr.  nr.  7.  Jänner,  der  in  der  Handschrift  als 

fr.  nr.  bezeichnet  ist. 
26.  März.  Dytmarus  pbr.  et  confr.  nr. 
29.      n      Heinricus  dictus  Suevus  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem  Salzb. 

Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  pbr.  et  can.  Secov. 

7.  April.  Dom.  Johannes  daum  pbr.  et  confr.  nr. 

15.  „      Dom.  Kolomanus  pbr.  et  confr.  nr. 

29.  Mai.  Gabriel  Tolhofer ,   Udalricus  Erschinger   pbri   et   confra- 

tres  nri. 

Magister  Johannes  judman  confr.  nr. 

Florianus  dyaconus  confr.  nr. 

Georgius  PfafGnger,  Udalricus  Hager  pbri  et  confratres  nri. 

30.  Mai.  Sigmund  pbr.  et.  confr.  nr. 

11.  Juni.  Chunradus  acolitus  tertiarius  confr.  nr. 
26.     n     Ulricus  (1.  Udalricus)  pbr.  et  confr.  nr. 

6.  Juli.  Leo  pbr.  et  confr.  nr. 

12.  August.  Johannes  de  Stain  pbr.  et  confr.  nr. 
22.       n       Johannes  Rinkhamer  pbr.  et  confr.  nr. 

28.  n  Chunradus  Popenperiger»  Gebhardus  (Ratenstorfer),  Tho- 
mas Schomer  (1.  Schoren)  pbri  et  confratres  nri.  Sie  waren 
nach  dem  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  .20. ,  23. ,  29.  August 
Chorherren  zu  Voran. 

30.  August.  Ortolfus  pbr.  et  confr.  nr.  Die  Handschrift  hat  auch :  de 
•cto  Floriane.  Es  ist  dies  vielleicht  der  im  Salzb.  Nekr.  (Archiv 
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Bd.  28)  am  29.  Juli  eingetragene  Ortolfüs  dictus  Harlang  pbr. 
et  can.  s.  Floriani. 

m  

4.  Sept.  Dom.  Michael  Stainmann  (1.  Steinmar)  pbr.  et  eonfr.  nr. 

Dom.  Jeorius  Altweger  de  Constantia  pbr.  et  confr.  nr. 
14.      „      Magister  Andreas  Sehachner  pbr.  et  eonfr.  nr. 

25.  n      Bolfgangus  Fraydel  pbr.  et  confr.  nr. 

Ambrosius  Wagner  pbr.  et  confr.  nr. 
28.      „      Hadmar  pbr.   et  confr.  nr.  Vielleicht  von  St.  Andree  wie 
der  unmittelbar  vor  ihm  Ton  derselben  Hand  geschriebene  Heia- 
ricus  de  s.  Andrea  pbr. 

30.  Sept.  Simon  pbr.  et  confr.  nr. 

1.  October.  Michael  Kramer  (I.  Kamerer)  pbr.  et  confr.  nr.  Naek 

dem  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  1 1 .  September  Chorherr 
in  Reichersberg. 

3.  Oct.  Dom.  Thomas  Selingperger  pbr.  et  confr.  nr. 

9.     „     Stephanus  Herlsperger  pbr.  et  can.  et  confr.  nr. 

26.  n     Christannus  de  Lofer  pbr.  et  confr.  nr. 

31.  „     Johannes  Mangold  de  Augusta  pbr.  et  confr.  nr.  Auch  fr. 

Paulus  Rigler  de  Augusta  eonv.  et  confr.  nr.  7.  Oct.   bt  all 
conversus  vou  St.  Polten  im  Register  zu  finden. 

4.  Nov.  Laurencius  Streybl  (im  Register  Scheybl)  pbr.  confr. 
6.     „     Caspar  Lophinger  (1.  Cophinger?)  pbr.  et  confr.  nr. 
9.     n     Petrus  Leydenslag  pbr.  et  confr.  nr. 

16.  „     Heinricus  Grezzio  pbr.  et  eonfr.  nr. 

18.     n     Dom.  Thomas  de  Lantzhuet  pbr.  et  confr.  ur. 
23.     „     Dietricus  pbr.  et  confr.  nr. 

2.  Dec.  Thomas  weytt  pbr.  et  confr.  nr. 

17.  „     Ludbicus  Weinstockh  pbr.  et  confr.  nr. 

Dom.  Andreas  Moshaimer  pbr.  et  confr.  nr. 
Sebastianus  LindhofTer  de  Wienna  pbr.  et  confr.  nr.  Diese 
drei  Personen  sind  von  derselben  Hand  eingesehrieben. 
22.  Dec.  Zacharias  Cunzo  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem  Salzb.  Ndff. 

(Archiv  Bd.  28)  canonicus  eccie.  Salzburgensis. 
25.  Dec.  Fridricus  dietus  Algerstorfer  pbr.  eonfr.  nr.  Vieneiekl  te'j 
im  Salzb.   Nekr.   (Archiv  Bd.  28)  am  26.  Deeember  ti^M 
schriebene  Fridricus  pbr.  can.  Secoviensis.  *        ^^ 

Doch  nicht  auf  diese  Fehler  beschränkt  sich  das  R«^ 
alle  monachi  confratres  ,  deren  Kloster  im  Text  Qi^  i 
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sind  hier  unter  den  Chorherm  von  St.  Polten  zu  finden»  obgleich 

(imer  und  überall  nur  presbiteri  (et  canonici)  genannt  werden. 

le  Reihe  wird  als  Beweis  genügen. 

luar.  Fr.  Stephanus  de  Welniing  pbr.  mon.  et  confr.  nr.   Die 

Handschrift  hat  pbr.  Gottwic.  et  confr.  nr. 

bruar.  Georgius  sac.  et  mon.  et  confr.  nr. 

rz.  Greorius  subdiac.  et  mon.  confr.  nr. 

f       Fridricus  sac.  et  mon.  confr.  nr. 

,       Fridricus  sac.  et  mon.  fr.  lir.  (1.  confr.  nr.). 

d.  Cristannus  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 

li.  fr.  Petrus  pbr.  et  mon. 

ptember.  Ulricus  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 

ttober.  Johannes  senior  pbr.  mon.  confr.  nr.  (!.  Johanaet  ieaior 

br.  monasterii  chrebom(?)  pbr.  et  eonfr.  nr.). 

»rember.  Nicholaus  pbr.  mon.  et  confr.  nr. 

«  fr.  Johannes  sac.  et  mon.  et  confr.  nr. 

M  Johannes  dictus  listcl  sac.  et  moo.  eomfr.  ar. 

M  Johannes  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 

icember.  SUrester  de  Winna  moo.  pbr.  et  eoafr.  ar. 
iieher  geboren  weiter  noch  29  Persoaeo,  derea  jede  dardb  dea 
isgeber  als  monaehus  et  frater  Bo«ler  knuftrhael  kl,  ^rbgleMrli 
andschrifk  überall  sehr  deatüch  coaTcnas  et  frater  ar.  bat  Idb 
eise  ihretwegen  aof  Xr.  3. 

Diesen  Belegen  rafo^e  iadea  wir  im  lUfMUr  IM  PerM«e»^ 
Mch  als  Mitglieder  des  Chorhcrreaslifte»  n  SC  Kä^nm  \ßKuitM^ 
'  Viele  andere  Hinweisoagea  aaf  eiae  Aaderaaf  Mm  U^jp040r  ke* 
l^h  der  SteUm^  Tcnchicdeaer  Penoara  bnaf «a  4k  aaHiMfe»^ 
aBeriektigiBgea  des  Teiles  ia  alea  im  5— ai  'ti. 
Fie  ikr  steht  CS  n  «e  IM  Vnmem,  4k  m  IHb><^  ^  444 
,IK  abNeaaca  Tia  St  POtea  wmpttSktt  w^^r««»?  JVwutc^rfar 

V  m  wddbna  4«r  TW  ^m^  «v 


a^  aiaKa^  ji^ 
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Necroiogium  erwähnten  Kloster  eine  Reihe  darauf  bezüglicher  Drtck- 
schriften  in  ganz  unnothiger  Weise  erwähnt»  von  dem  Nonnenklo^ 
ZVL  St.  Polten  gar  nichts  zu  sagen  weiss.  Ich  fragte  nun  bei  Fräst 
an  (St.  Polten  und  dessen  Umgebung»  Wien  1828)  und  fand  S.  3S1 
folgende  Nachrichten: 

Das  Kloster  der  Canonissinnen  von  St.  Polten  wird  urkundlid 
zum  letzten  Male  im  Jahre  1337  erwähnt;  alle  Aufzeichnungen  rai 
Urkunden  der  folgenden  Jahre  besagen  nichts,  was  auf  den  damalig« 
Bestand  jenes  Klosters  schliessen  Hesse.  Zwar  ist  die  Zeit  und  die 
Ursache  dieses  Verschwindens  der  Kanonissinnen  aus  St.  Polten  bis 
jetzt  nicht  aufgehellt,  dass  sie  aber  im  Jahre  136S  dort  nicht  mdir 
bestanden,  dürfte  sich  daraus  ergeben,  dass  Bischof  Albert  ron  Passan 
in  einer  Urkunde  aus  dem  genannten  Jahre  von  der  einst  zum  Frauea- 
stifte  gehörigen  Margarethen-Capelle  spricht,  des  Frauenstiftes  selber 
aber  mit  keinem  Worte  gedenkt. 

Um  nun  unter  Berücksichtigung  dieser  Angaben  zu  einem  sieke 
ren  Ergebniss  über  die  mir  verdächtigen  hundert  St.  Poltner  Nonnea 
zu  gelangen,  habe  ich  die  Einzeichnungen  derselben  einzeln  besekea 
und  gefunden,  dass  83  von  ihnen  nicht  als  moniales,  wie  Herr  Wiede> 
mann  oft  gelesen  hat,  sondern  als  conversae  eingeschrieben  sind. 
Von  den  übrigen  17  sind  2  als  consorores,  1  als  monialis  convem 
et  soror  nra,  6  als  moniales  et  consorores  und  8  nur  als  sorores 
bezeichnet. 

Obwohl  von  diesen  hundert  Frauen  nicht  eine  ausdrücklich  ab 
St.  Poltner  Nonne  (monialis  et  soror  nra  <)  bezeichnet  ist ,  so  kaaa 
man  doch  nicht  die  moniales  et  consores,  sondern  nur  die  einfach  ds 
sorores  eingeschriebenen  als  solche  annehmen,  vorausgesetzt,  dasf 
ihre  Eintragung  in  s  Nekrologium  in  jene  Zeit  zu  stellen  ist,  in  der 
das  Stift  der  Canonissinnen  allem  Anscheine  nach  noch  bestandea 
hat.  Findet  diese  Ansicht  Beifall,  so  dürfen  wir  von  den  ang^ 
liehen  hundert  St.  Poltner  Nonnen  sieben  als  solche  anerkenaea: 
Richkardis  (nicht  Wichardis)  21.  Jan.  und  11.  März;  Imma  ll.lfin; 
Chunegundis  1 1.  März  und  8.  (nicht  18.)  Juli;  Perchta  9.  *)»  Ü.Stf 


0   WenUa  monialis  6.  Dec.  Die  einzige  in  dieser  Art,  doch  obne 
kann  Tlelleicht  als  Canonissin  Ton  St.  Polten  betrachtet  ward«!. 

*)  Diese  Pereht«  steht  im  Register  S.  6S4  als  St.  Poltner  Name  m|  -SL  | 
den  weltlichen  Personen. 
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tonber.  Katherina  Frechin  soror  nra.  14.  Jan.  muss  ausgeschlossen 
werden»  da  sie  im  Jahre  1473  gestorben  ist.  Statt  ihrer  werden  wir 
jedoch  10  andere  hier  anreihen  können:  Geppa  sor.  nra.  1.  April  (im 
Raster  S.  6S6)t  Mehthildis  sor.  nra.  23.  April  (im  Reg.  S.  653  als 
Bürgerin  yon  St.  Polten),  Waltrat  sor.  nra.  21.  Mai  (im  Reg.  S.  661), 
Diemudis  sor.  nra.  4.  Juli  (im  Reg.  gar  nicht),  Hailka  sor.  nra.  22.  Juli 
(im  Reg.  S.  656),  Perchta  sor.  nra.  10.  Sept.  (im  Reg.  S.  650), 
mechtildis  sor.  nra.  11.  Sept.  (im  Reg.  S.  658),  Gedrudis  sor.  nra. 
27.  Oct.  (im  Reg.  S.  652  als  Bürgerin  von  St.  Polten),  Gerbirps 
aor.  nra.  13.  Dec.  (im  Reg.  S.  656),  Gisla  sor.  nra.  31.  Dec.  (im 
Reg.  S.  656).  Sie  alle  gehören  zu  den  ersten,  ältesten  Eintragungen. 

In  Rucksicht  auf  die  zwei  Frauen,  die  im  Nekrologium  als  Con- 
sorores  bezeichnet,  im  Register  aber  unter  die  St.  Pöltner  Nonnen 
gestellt  sind,  bemerke  ich  nur,  dass  im  Texte  noch  weitere  31  con- 
sorores  verzeichnet  sind,  die  im  Register  bei  den  weltlichen  Personen 
und  zwar  mehrmals  ohne  allen  Grund  unter  den  Bürgerinnen  von 
St  Polten  gesucht  werden  müssen. 

Noch  könnten  viele  andere  Belege  für  die  verwirrenden  Incon- 
sequenzen  im  Register  vorgeführt  werden,  doch  nur  wenige  Beispiele 
sollen  noch  Platz  finden.  Lucas  pbr.  Secov.  confr.  nr.  9.  Jan.  ist 
S.  737  als  presbiter  saecularis  von  Seckau  verzeichnet,  doch  Johan- 
nes de  Secovia  pbr.  et  confr.  nr.  19.  Febr.  ist  den  Chorherren  von 
Seckau  zugezählt,  die,  aber  Herr  Wiedemann  nicht,  wie  die  St.  Pölt- 
ner Geistlichen,  canonici,  sondern  presbiteri  benennt.  Ferner  ist 
Chrafto  pbr.  6.  März  S.  684  als  presbiter  saecularis  von  St.  Polten 
gesondert,  aber  Fridricus  pbr.  1.  Jan.,  dann  Stephanus  pbr.  28.  Febr. 
sind  unter  die  Chorherren  von  St.  Polten  gestellt. 

Dom.  Wolfgangus  puchler  plebanus  ad  s.  miohaelem  in  wacho- 
via  pbr.  et  confr.  nr.  29.  August  steht  im  Register  S.  717  unter 
St.  Michael,  dagegen  dom.  Erasmus  de  s.  michaele  confr.  nr.  S.  658 
unter  den  weltlichen  Personen;  es  ist  hier  aber,  wie  so  häufig  in 
diesem  Nekrologium,  das  Wort  presbiter  ausgelassen.  Eben  so  findet 
man  fr.  Johannes  ex  altinburgk  confr.  nr.  27.  Aug.  S.  649  unter  den 
weltlichen  Personen,  doch  dom.  Erasmus  de  scto  Andrea  confr.  nr. 
29.  Juli  S.  656  unter  den  Geistlichen.  Wohin  man  eben  in  der  Aus- 
gabe des  Herrn  Wiedemann  blickt ,  allüberall  fehlt ,  alle  sonstigen 
Gebrechen  abgerechnet,  ein  leitender,  das  Ganze  beherrschender 
Gedanke. 
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Dom.  Joannes  trast  (nieht  fräst)  de  scta  eruee  (nieht  de 
stain  civitate)  prb.  et  confr.  nr.  Im  Register  S.  678  als  J<h 
hannes  de  stain  unter  den  Chorherren  Ton  St  Polten. 
Jan.  2.  Chunradus  pbr.  de  hercogenpierpawm  fr.  dt.  (nieht  de 
herzogenp.)  Dieser  Chunrad  ist  demnach  im  Register  aus  der 
Reihe  der  Chorherren  von  Herzogenburg  zu  streichen.  Er  hat 
im  Jahre  1413  Ulrich  Wel wicker,  auch  Andreas  genannt, 
zum  Propst  von  St.  Polten  gewählt.  Vergl.  Duellius  Exe.  pg. 
223  n.  206. 

Erasmus  Weythas  (nicht  wentterus)  ex  berchtersgam  pbr. 
et  confr.  nr.  Vergl.  Erasmus  Beyttas  can.  Berchtesg.  Salzb. 
Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  4.  September. 

Nicolaus  prb.  de  s.  Floriano  (nicht  Nicolaus  de  s.  Floriano). 

n     3.    Johannes  convers.  de  Neuburga  confr.  nr.  (nicht  mon.  confr. 

nr.)  Im  Register  als  Chorherr  von  Klosterneuburg  eingetr^eo. 

„     4.    Dorothea  Kindlin?  consor.  nra.  (nicht  Nindl  mon.  et  soror.  a.) 

Vergl.  1.  Sept.  Wartholomeus  kyendl  notarius  confr.  nr.,  der 

im  Register  nicht  zu  finden  ist. 

„     5.    Elyzabeth  ladendorferinna  (nicht  ladndorferin).  Obl.  XI.  tal. 

den.  (nicht  quae  dedit  oblai  XI.  dn.) 

Oszsar?  (nicht  Caspar)  dedit  nobis  bonum  equum  et  sos 
arma  valore  (nicht  valida)  20  fl.  Vor  Oszsar  steht  durch- 
strichen Czwissar.  Bei  Duellius :  Eigsar  und  valida. 

fr.  laurentius  (nicht  heinricus)  conv.  ad  scotos  Vienenses. 
„     7.     Mathias  prb.   et  fr.  nr.   (nicht  confr.  nr.)  75,  d.  i.  1475 

(nicht  45). 
„     8.    Johannes  dictus  Turs  de  Tiernstain  (nicht  Tumstain). 
„    10.    Herwordns  Stainvelder  (nicht  stamvelder). 

Petrus  Smausser  (nicht  Smauss)  subdiacon.  in  campoE 
M   11.    Hierslo  (nicht  Mierslo)  pbr.  de  Herczogwurga. 

Leonardus  olim  cooperator  divinorum  in  Chapellen  (nieht 
chapplen). 
„    12.    Eberbinus  (nicht  Gerbinus)  subdyaconus  et  fr.  nr. 

Johannes  Huschauer  (nicht  husthauer)  plebanua  in  recL 
„13.    Dom.  Augustinus  holTler  (nicht  hoffl)  e  monast  io 
nr.  Bei  Duellius:  höffler,  doch  fehlt  über  Atm'm, 
Zeichen.  ,  i . 

Johannes  puntz  (nicht  puntz)  prb.  et  fr*  ift^^f^. 
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Jan.  14.  aanirersarium  .  ..  Margarethae»  uxoris  Tursonis  de  Tirn- 
stain  (Dicht  Turnstain)  .  .  .  progenie  dominorum  (nicht 
illorum).  Die  ganze  Bemerkung  gehört  nicht  zum  14.,  son- 
dern zum  13.  Januar»  an  weichem  Tage  Margaretha  im 
Todtenbuch  eingeschrieben  ist.  Bei  Dueilius  richtig  gelesen 
und  eingefügt, 
p,     15.  Dom.  jenesius,  d.  i.   Genesius  (nicht  Feneseus)  de  scto 

Andrea  pbr. 
^    16.  Ulricus  de  Czwetla  (nicht  dictus  Zwetia)  pbr.  et  coni'r.  nr. 

Fundatio  misse  ...  bis  in  anno  (nicht  bis  anno)  ...  in 
wachaw  iiij  t.  d.  (nicht  U  den.) 

sluder  nach  dorn.  Johannes  ist  ganz  willkürlich.  Das  Wort 
ist  durch  Radierung  stark  verletzt,  doch  lese  ich  sacerdos. 
„    17.  Anna  Leonperigerin  .  .  .  cum  IX  ß.  den  (nicht  IX  den.). 

Sigismundus  .  .  .  qui  dedit  nobis  equum  cum  suis  armis 
(nicht  cum  suis  annexis). 

Michahel  Sackhl  (nicht  Stickhl)  prb.  et  confr.  nr.  Ein 
Michahel  Sackl  de  melico  confr.  nr.  auch  am  31.  Mai. 
n  18.  Stephanus  pudmer  (nicht  puomer)  laicus  et  confr.  nr.  1475. 
Er  war  Bürger  und  Mitglied  des  Rathes  zu  St.  Polten  und 
begegnet  urkundlich  1468.  Vergl.  Dueilius  Exe.  pg.  102, 
n.  112.  Im  Register  ist  er  den  Burgern  von  St.  Pulten  nicht 
angereiht.  Vergl.  2.  März  Barbara  filia  pudmer  und  29.  März 
Barbara  dicta  Pudmeriun. 
g,  19.  Pemgerus  et  Woifgerus  pranker  (nicht  prunker)  de  Secovia 
presbiteri.  In  den  Salzburger  Nekrdlogien  sind  beide,  jedoch 
ohne  Familiennamen  eingetragen  und  zwar  im  Band  19  des 
Archivs  Pernger  am  27.,  Wolfker  am  19.  Januar,  im  Bd.  28 
Pernger  am  28.,  Wolfger  am  20.  Januar.  Das  in  beiden 
Namen  verwendete  ger  lässt  annehmen,  dass  sie  Brüder  sind. 
Ein  Ernostus  pranker  dyacon.  de  secovia  am  20.  Januar. 

Rudolfus  dictus  Gaws  (nicht  Gomas)  decanus  in  berch- 
tersgadmen.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  Archiv  Bd.  28. 

fr.  Steffanus  de  Welming  pbr.  Gott(wic.)  et  confr.  nr. 

(nicht  pbr.  mon.  et  confr.  nr.)  Im  Register  als  Chorherr  von 

St.  Polten  verzeichnet. 

9    20.  Jonas  dictus  Lazperiger  (nicht  lazpiger)  de  Walthuza  pbr. 

Vergl.  10.  Juli:  Martinus  dictus  laspergir  de  Walthausen  pbr. 
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Ulricus  de  stencz  (nicht  steincz)  pbr. 
Michael  Tiem  (nicht  crenrus^noch  crencus  wie  im  Register) 
pbr.  extra  muros  patav.  Im  Salzb.  Nekr.  Handschrift  Nr.  434 
ein  Michael  Tyem.  can  s.  Nie.  am  12.  Nov.  saec.  15. 
Jan.  21.  Richkardis  (niciit  Wichardis)  soror  nra. 

Stephanus  dictus  g&sell  (nicht  gaseil)  canon.   de  he^ 
czowurga. 
„    22.  Katherina  (nicht  Matheria)  de  scto  Jacobo.  cons.  nra. 
^    24.  Fridericus  molendinator  an.  ft^.  d.  i.  ante  portam,  wie  auch 
bei  Duellius  gelesen  ist  (nicht  ad  anniv.). 

Stokchelhaffnerin  (nicht  Stokchshaffnerin)  cons.  nra. 
Dom.  Johannes  Wuermutzhauser  (nicht  wuermukhausen) 
de  hyerschaw  confr.  nr. 
„    25.  Katherina  de  Hagnaw    Grueberin  ibidem    matertera  ejas 

Wolfensrauterin  (nicht  wolfenfrauterin). 
M    26.  Cristannus  Senfftler  (nicht  SenflFt)  de  Stäntz  pbr. 
„    27.  Georius  mager  (nicht  wakher)  canon.  wiennens.  pbr. 
„    28.  Dom.  Wolfgangus  mader  (nicht  moder)  pbr.  et  fr.  nr. 
mag.  Georius  muntz  (nicht  mutz)  de  scta  cruce  pbr. 
mag.  Johannes    Hyttendorfer   (nicht    EyssendariTer)   et 
diacon.  Neuburg.  Bei  Duellius:  Hyppendorfer. 
„    30.  Johannes  sacerdos  et  mon.  scte  Marie  virg.  (nicht  mon. 
beatae  virg.)  in  Zwetla. 

Caspar  senior  pbr.  et  fr.  nr.  1485  (nicht  1482). 
Johannes  nurimberger  (nicht  nurmberger)  de  Walthau- 
sen pbr. 

Amuley  gibigin  (nicht  Amulea  gibisin)  monialis  ad  sctum 
Jacobum.  Im  Register  S.  749:  Amulea  gisin. 
„    31.  Hermannus  conv.  (nicht  Hainrieus  mon.)  et  fr.  nr. 
Febr.  2.  Ulricus  (nicht  Olricus)  sac.  et  mon.  in  paumgartenperg. 

Wolfgangus  radawer  (nicht  radamer)  de  walthawsen  pbr. 
Wartholomeus  Seyberspech  (nicht  Leyberspeckh).  sac 
et  confr.  nr. 

Cristannus  aichperger  (nicht  arthperger)  de  secom  pkr« 
n     3.  Stephanus  sweraer  (nicht  averaer)  de  herczogbingm  |lir« 

Thomas  prepos.  dictus  Käspauch  (nicht  KaspMidll  •  •  •  ll 
Herzogenburga.  Herr  Wiedemann  bemerkt  dair 
auf  das  Torliegende  Nekrologium:  Thomis  I 
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3.  Febr.  1484,  doch  beiKuen,  collect,  script.  rer.mon.  tom.  II, 

pg.  143  steht:  Thomas  KaBsbachius  gest.  20.  Febr.  1484- 

Febr.  4.  Dom.  Vitus  Gareysen  oder  Hareysen  (nicht  mareysen)  pbr. 

et  confr.  nr.  Bei  Duellius :  Gareysen. 

„     5.  Martinus  (nicht  Hartingus)  novicius  de  novacella. 

^     6.  Martinus  wenner  (nicht  wenn)  messrergesell.  Ursprünglich 

war  merssrergesell  geschrieben. 
„     8.  Michael  vaschang  (nicht  vasthang)  de  herczenburga  pbr. 
^     9.  Chunradus  conversus  (nicht  feufer)  de  campolil.  confr.  nr. 
(nicht  pbr.  et  confr.  nr.).  Ein  Mitglied  des  Klosters  Lilienfeld 
wird  durch  sacerd.  et  mon.  bezeichnet,  dennoch  steht  dieser 
Conyersus  im  Register  als  Mönch  eingetragen. 
„10.  Wulfingus  (nicht  Wulfingerus)  de  Wald.  Er  erscheint  ur- 
kundlich mit  dem  Bruder  Otto  (dem  jüngeren)  und  mit  Otto 
dem  älteren,  dem  Vetter,  1291  und  1300.  Vergl.  Duellius 
Exe.  pg.  182,  n.  2K;  pg.  183,  n.  31. 

Dimudis  de  pranpach  (nicht  diemudis  de  pronpach).  Bei 
Duellius  richtig. 

Fridricus  dremel  (nicht  diemel)  pleban.  in  rorenphach. 
Bei  Duellius  richtig.  Er  wird  am  7.  Sept.  1414  als  verstor- 
ben erwähnt.  Urk.  v.  St  Lambrecht  in  Altenburg.  Nr.  354. 
„11.  Christina  tunglin  (nicht  Xerpina  tringlin). 
„12.  Wolfgangus  dictus  hädler  procurator  (nicht  hudler  praedi- 

cator). 
„13.  Leotoldus  occisus  de  prunsleinsdorf  (nicht  prantleinsdorf). 
Wilbirgis  (nicht  Wilburgis)  conv.  et  sor.  nra. 
Stephanus  prior  (nicht  pbr.)  de  seytensteten. 
Petrus  senior  (nicht  senner)  pbr.  et  mon.  de  Tegernse. 
Georgius  p dier  (nicht  Georius  plundler)  procura- 
tor et  can.  scti  Nicolai  pat. 
„  14.  Martinus   dictus   A  . .  .  stauber  (Antenstauber  ist  mir  be- 
denklich) laycus. 

Eberhardus  Kchelbeekch?   pincerna   laycus   de   Patavia 
(nicht  Eberhardus  Keyleicher  de  Patavio  laycus). 

Georgius  Daspaeher  (nicht  Raspachar)  ibidem  confr.  nr. 
„15.  Chunradus  Ekker  (nicht  Ekkerus,  noch  Ekkerer,  wie  bei 

Duellius)  de  Anaso. 
„    16.  Deinhardus  (nicht  Demhardus)  pbr.  et  fr.  nr. 
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Febr.  17.  Geriindis  (nicht  Gertrudis)  con?.  et  sor.  nra. 
n    18.  Wergandus  (nicht  Wemgandus)  pbr.  de  secovia. 

Wolfganus  dict.  Aerdinger  (nicht  Wolfgangus  Ardinger). 
Bei  Dueliius:  Axdrager. 
M    19.  Petrus  prior  (nicht  pbr.)  in  seyttensteten. 
n    23.  Chunradus  deywsa  (nicht  Sewsa)  pbr.  Hedlicensis.  Auch  bei 
Dueliius :  deywsa. 

Johannes  dictus  Vanstorfer  (nicht  Yonsconser)  de  seto 
Zenone  confr.  nr. 
n    24.  Wolfgangus  leinbatrer  (nicht  leinbater)  ex  altnpurck  pbr. 
Leonhardus  pachman  (nicht  pachmas). 
Ambrosius  Grulzer  oderUrulzer?  (nicht  Mielzer.) 
LeopoldusLengenfeid?  (nicht  Lergenfeld).  Einen  OrtLien- 
genfeld  finde  ich  1 171  im  „ Stiftungen-Buch««  vonZwetI  S.  58. 
Johannes  walter  (nicht  waltrer). 
Rudpertus  Khiess  (nicht  Khieser). 
M    26.  Nach  Dom.  Udalricus  . . .  ChristofTorum  (nicht  Christophum). 

Jeronimus  harfkhircher  (nicht  hofkircher). 
„  28.  Wernherus  Lompotinger  (nicht  Loropotingerus)  pbr.  ecel. 
s.  Nycolai.  Unter  den  Druckberiehtigungen  steht:  I.  Lampo- 
tinger,  allein  die  Handschrift  hat  zweimal  o. 

Caspar  foeldSrffer  oder  soeldorflTer  (nicht  weldorfer)  olim 
plebanus  in  pruchk. 

Jacobus  wagner  ...  in  dietmerstzell  (nicht  dietramszeli). 
Im  jüngeren  Nekr.  v.  St.  Lambrecht  ist  am  18.  Febr.  ein 
Jacobus  Wagner  als  professus  in  Gurgk  eingetragen. 
März  1.  Dom.  Cristoforus  dictus  Volkennstarffer  (nicht  yolkeinstorf) 
canon.  salisburg.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am 
29.  März,  doch  hat  v.  Meiller  de  Vonckenstorff  gelesen.  In 
dem  jüngeren  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  ist  er  am  6.  Man 
eingetragen. 

Dom.  Johaimes  schratler  (nicht  schrantler)  decretonim 
doctor  et  commissarius  eccl.  kadetralis  in  Gurck.  Im  jünge- 
ren Nekr.  von  St.  Lambrecht  in  Steiermark  am  1&  F^nar: 
Johannes  Sehertl  commissarius  in  Gurgk. 

Dom.  Johannes  mSndl  .  .  .  anno  deeimo  ü'  **ttlt 

anno  deeimo). 
M     2.    Clara  heyserin  (nicht  Geyserin)  monialis  d«  l 


Xckr.  (Affchrr  ML  19) 


12.  !l«Te«Wr:  J^ 

Herr  Willi  MM  kat  i^  tn«z  des  cMfr.  ni  Bcgister 
des  Ckrfccrm  vm  St  PMtM  gestellt 

Dmi.  TAsUk  Sveiifekefc  Kptiefmi  Secmessis  pbr.  el 
CMfr.  ar.  (■cfctTiWUM  8— thprrt  pniep*s>  BcrrWiede* 
«MB  WMffkt:  ^FeUt  m  der  ni  SefcesatisBW  tob  Seekao 
fir  da»  Jikr  f 8S9  akfedraektea  Reibe  der  Propste-.  Bei 
Dveffiv  riekü^  b»  mI  TiMd«s,  v«lir  ErMdvs  gelesen  ist 
C.  Rnbertas  (nrlit  Eraibert«»)  asa.  et  sae.  de  pamgartenperg. 

ffiairiess  CnezcadaHbr  (aiebt  Heiarieiis  SiBieadorffer) 
pbr.  etfr.  ar.  Beaikaadet  1 388,  DaeOias  Eie.  pg.  216»  nr.  177. 

7.  Mdabardai  de  Grat?  oder  Smt?  (airbt  de  s.  emee,  womit 
aoeb  das  folgeade  pbr.  et  fr.  ar.  aiebt  susamnienstiaiiiiea 
wurde;  es  aiosste  daaa  coafr.  stebea). 

Miebabel  de  stenez  (aiebt  Miebael  de  Steinti)  pbr. 
Dom.  Vitas  bolexapbler  (aiebt  boliaphter)  plebanus  in 
Hnriim.  Vrgi.  13.  Der.  Aagnstinus  Holesapffler  etc. 

8.  Unter  den  saeerdotes  s.  eraeis  werden  genannt  Bembardos 
(aiebt  perbardns),  Hainrieos  (nicht  hermannus).  Johannes 
conrados  bexeichnen  zwei  Personen,  nicht  eine,  wie  Herr 
Wiedemann  will ;  eben  so  Johannes  leutoldus  und  Johannes 
lanrentius. 

9.  Nicolaus  meyxner  in  Sekau  sacerdos  seeularis  confr.  nr. 
(nicht  in  Suben  sac.  et  mon). 

10.  Hainricus  de  pante  (nicht  dictus  panier)  pbr.  et  fr.  nr.  Bei 
Duellius :  de  Ponte,  doch  das  a  ist  sicher.  Es  ist  dies  das 
5stenr.-bair.  a  statt  o. 
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Seresiauus  (nicht  Hereslavus).  Vrgl.  sirosl&T  bei  MiUo- 
sich.  Die  Bildung  der  slarischen  Personennamen,  nr.  4S3. 
März  11.  Ortolfus  fleiz?  (nicht  sterz)  pbr.  et  fr.  nr.  Es  kann  etwi 
auch  Feiz  gelesen  werden. 
9,  14.  Gedrudis  Tzwentendorfferinna  ...  et  soror  nra.  (nicht  Ger- 
trudis tzentendorfferin  mon.),  ob  in  der  Handschrift  converst 
oder  monialis  gestanden  hat,  iSsst  sich  nicht  bestimmeiu  da 
dieses  Wort  mit  dem  Rande  weggeschnitten  ist.  Im  Register 
S.  685 :  Gertrudis  Azentendorffer. 

Fridricus  H&wsler  (nicht  Gawsler)  de  Neuburga  pbr. 
Petrus  dictus  puehler  (nicht  puehl)  de  Herzogenburga 
pbr.  14S9  (nicht  1419). 

Petrus  Pugxinger  (nicht  pirgamger)  laycus.  Bei  Duellius* 
Pirgeniger. 

Bei  Michael  de  Pulka  gibt  die  Handschrift  als  Todes- 
jähr  1463  (nicht  1413). 
„    16.  fridricus  dictus  Isewer  (nicht  faurer)  pbr.  de  s.  floriano. 

Vrgl.  Joachim  lawer  etc.  am  12.  October. 
M  16.  Nicolaus  dictus  eslarn  (nicht  eslauer)  pbr.  de  s.  floriano. 
Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  15.  April.  Ein 
Nychia  von  Etzlarn  war  1311  Amtmann  zu  Ost  erreich. 
Duellius  Exe.  pg.  186,  nr.  40.  Eslarn  in  der  Pfarre  Drosea- 
dorf.  W.  Bielsky,  die  ältesten  Urk.  v.  St.  Georgen.  Arebit 
Bd.  9,  S.  253. 
„     17.  Elbinus  (nicht  Aelbinus)  eonv.  et  fr.  nr. 

Hermannus  (nicht  Martinus)  prepos.  eecl.  in  Stencz. 
Bei  Duellius  richtig.  Herr  Wiedemann  fugt  zu  dem  von 
ihm  gelesenen  Martinus:  ^von  1361  bis  17.  Man 
1363-. 

Dom.  Symon  heindler  (nicht  heindl)  olim.  prepos.  neuburg. 
Bei  Duellius:  hemdler. 
„    18.  Amelunch  (nicht  Amelunehus)  conv.  et  fr.  nr.  Bei  Duellius 
richtig. 

Anno  1595  obiit  Reverendus  Dominus  Johannea  Listar* 
wein  (nicht Laurentius)  schuruus(?)  a  Tinckelqpiel etPfcf  dwM 
in  Hirm  etc.  Kann  man  wegen  schurvus  etm  "*^ 
Perchtolt  Schuerf?  Urk.  v.  St.  Lamb.  in  Atti^ 
nr.  112,  a.  1311. 
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März  19.  Dom.  Martinus  olim  decanus  nomine  kchrenner  (nicht  kirch- 
reiner) pbr.  et  fr.  nr.  Bei  Duellius :  Achtenner. 
n    20.  Dom.  Arbaisser  (nicht  Arbaissus)  Herczogenburg.  pbr. 

Achacius  sternman  (nicht  archacius  sterman)  decanus  in 
Stentz.  Bei  Duellius  richtig. 
^     21.  Magdalena  dicta  Tausunp(er)igerin  (nicht  Taufenpurgerin). 
Das  p  ist  in  der  Handschrift  aus  Versehen  unten  nicht  durch- 
strichen. Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  ist  Magdalena 
Teyssenpergerin  mon.  in  summo  am  20.  April  eingetragen. 
Johannes   dietus   piflmschein   (nicht  plurnshaimer)    de 
campolilior.  pbr. 
„     22.  Engelrad  (nicht  Engelradis)  cony.  et  sor.  nra. 

Johannes  scheringer  (nicht  scheninger)  pbr.  laicus. 
„     24.  Hilpperus  (nicht  hilperus)  de  Stain. 
M    25.  Richkardisconv.  (nicht  Eichkardis  mon.).  Im  Registers.  685 : 
Eickhardis. 

Heinricus  de  Wograim  (nicht  Wogrann,  wie  auch  bei 
Duellius).  Der  Punkt  über  i  ist  deutlich. 

Thomas  gruenpeck  pbr.  et  fr.  nr.  Anno  1475  (nicht  1417). 
Dom.  Burkchardus  de  Weispriach  (nicht  weisspruck) 
archiepisc.  Saltzpurgens.  Auch  im  Register  steht  der  yer- 
fehlte  Name  dieses  so  bekannten  Erzbischofs»  und  zwar 
ohne  jede  Hinweisung  auf  den  richtigen  Namen ,  wie  auch 
ohne  Zeitbestimmung,  die  bei  den  übrigen  Erzbischöfen, 
freilich  unregelmässig,  bald  nur  im  Texte,  bald  nur  im 
Register,  bald  an  beiden  Stellen  angefugt  ist. 
„    26.  Gotfridus  dietus  gehaBder  (nicht  Schader). 

Dom.  Mathias  Soyst?  (statt  Geyst)  pleban.  in  Pruck. 
n    27.  Ulrieus  schinderlinus   oder  schniderlinus   (nicht  schmid- 
linus)  cony. 

Testamentum  Tyemonis  . . .  qui  testatus  est  domum  sitam 
versus  pistrinum  (nicht  pistrim),  ut  memoria  sui  habeatur 
(nicht  habeat). 
Mathias  klingsler  (nicht  klingster)  de  Newnburga  pbr. 
^    28.  Ortolfus  Gerbarius.   Obl.  xl  den.  et  ij  met.  tritici  afi.  m. 
(nicht  tritici  ayene). 

Dom.  Steffanus  primus  (nicht  mon.)  de  icto  Floriano. 
Das  Wort  monacus  hat  Herrn  Wiedemann  nicht  bedenklich 

ArehiT.  XXXIY.  2.  26 
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Dom.  Jacobus  canonicus  monasterii  diue  Dorothee  wieo. 
(nicht  mon.). 
April  IK.  Nach  Johannes  pbr.  et  mon.  ist  de  s.  cniee  ganz  ungerecht- 
fertigt. Ich  möchte  aus  jenen  Buchstaben,  die  nach 
dem  Beschneiden  des  Randes  noch  übrig  blieben»  de 
crem(smunster)  lesen. 

Dom.   thomas   knöperl  ?    (nicht  knopertus)   canon.   in 
herczoburga.  Durch  das  1  in  knöperl  geht  oben  ein  Strieh, 
doch  als  t  kann  es  nicht  genonunen  werden. 
«    16.  Thomas  schacz  (nicht  scatz)  de  scto  floriano  pbr. 

Juna?  Vellebrunnerin  (nicht  Julia  Yaltebnumuiirin).  Bei 
Duellius:  Juna  Vellebrunerin. 
„  17.  Chunradus  filius  Olrami  .  .  .  Obl  ....  in  PninssBstorf 
(nicht  prunsarstorf).  Eben  so  irrig  ist  dieser  Ortsname  am 
26.  August  gelesen.  Bei  Duellius :  in  Prunsestorf»  doch  ans 
Versehen  zu  Katherina  R&usin  gestellt. 

Katherina  R&usin  (nicht  ransin)  vidua  honesta. 

Anniversarius  dies  Johannis  Goldekkarii  (nicht  6uedd[- 
karii).  Bei  Duellius  richtig. 
„    18.  Dom.  petrus  de  herczogburga  (nicht  hertzwurga). 

Cristoforus  sterer  .  .  .  anno  1486  (nicht  1480}  .  .  .  uxor 
sua  anno  87  (nicht  81).  Bei  Duellius  beides  richtig. 

Sigismundus  Ennser  (nicht  Emser)  de  scto  Nicoiao  pbr. 

Nicolaus  Hohenhoser  (nicht  hohengasser)  laycus.  Viel- 
leicht sollte  Hohenhofer  geschrieben    sein,    doch   yergi. 
Jacobus  hoser  am  19.  Sept. 
„     19.  Johannes  Senior  in  nova  cella  (nicht  in  divina  cella)  pbr. 

Magr.  Jeronimus  decamis  (nicht  diaconus)  in  Suben. 
„    21.  Cecilia  (nicht  Cealia,  wie  auch  im  Register  steht)  monialis 
de  Gottwica. 

Dom.  Cristopherus  erhard  (nicht  erhardus)  de  s.  andrei 
pbr. 
„    22.  Wernhardus  hSusIer?  (nicht  handler)  pbr.  de  medlieo. 

Katherina  pymserin  (nicht  pynnserin).  Sie  und  Magdaktt 
Mayrlatterin  consorores  nre  stehen  im  Register  abBtbgMh 
nen  von  St.  Polten ,  sie  geborten  aber  wahndMonülBk  IMI 
Seitenstetten,  da  sie  unmittelbar  nach  fr.  Je|  w  m*^  ^ 
seyttensteten  et  confr.  nr.  von  derselben  Handi 
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April  23.  Katherina  czuxsbertin  (nicht  mursbertin).  Bei  Duellius: 
Tzuxbertin.  Vergl.  3.  Januar:  Isßuta  czuchswertinna ; 
28.  März:  Ursula  Zuckhswerttin;  21.  August:  Chunradus 
Zuchzswert. 

Chunradus  (nicht  Echerus)  sacerd.  et  mon in 

pawmgarten  et  confr.  nr. 

Gotthardus  prukner  (nicht  pruchner)  laycus.  Bei  Duel- 
lius richtig. 

Michael  pregler  (nicht  piegler)  senior  de  tegernse. 

Monialis  de  Wienna  nomine  sopffia  d.  i.  Sophia  (nicht 
bopffia).  Kennt  Hr.  Wiedemann  eine  heilige  Bopfia? 

Dom.  Georius  (nicht  henricus)  de  scto  floriano  pbr. 

Dom.  Jodocus  (nicht  Johannes)   de  scta  cruce  pbr.   et 
confr.  nr.  (nicht  et  fr.  nr.) 
9.     24.  Margareta  chraczerin  hospita  domus  wiennens.  (nicht  ho- 
spita  de  wienna).  Dei  Duellius  richtig. 

Dom.  Michael  Schutenhelm  (nicht  schattenhueber)  de 
scto  Andrea  (nicht  de  s.  cruce.) 

Juliana  Sebeckin  (nicht  Seberlin)  monialis  ad  s.  Lau- 
rentium  Vienne  anno  domini  milezimo  sexto.  Das  ist  aber 
zufolge  der  Schrift  nicht  1416,  sondern  1816. 

Laurencius  Cerwein  (nicht  Germein)  ex  nova  cella 
confr.  nr. 
^  25.  Elizabeth  Hesingerin  (nicht  helsingerin).  Bei  Duellius  rich- 
tig. Vergl.  4.  August:  Mechthildis  Hesingerinna.  Im  Re- 
gister ist  Erstere  unter  den  Bürgern  von  St.  Polten,  die 
Zweite  von  ihnen  getrennt  unter  H  eingetragen. 

Hainricus  scriptor.  Gisla  (nicht  Silla,  wie  auch  bei  Duel- 
lius) uxor  sua. 

Laurencius  (nicht  heinricus)  sac.  et  mon.  in  (nicht  de) 
scta  cruce. 

Dom.  Johannes  heipe(r)ck?  (nicht  zerprock)  prepos.  in 
Suben.  Bei  Duellius :  Zeiperch.  Herr  Wiedemann  begnügt 
sich  zu  bemerken:  Joh.  Zerpock  „fehlt  in  der  Reihe  der 
Propste  von  Suben".  Doch  vergl.  Kuen.  Collect,  script.  rer. 
mon.  Tom.  Y,  pars  H,  pg.  117:  Joannes  Heiweckh  der 
32.  Propst  in  Suben  vom  9.  Juli  1493  bis  9.  Nov. 
1S09. 
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April  26.  Ulricus  bolfrauter  (nicht  bolfraut).  Bei  Duellius  riclttig. 

FV.    thomas    Meixner  alias    schneicsenperger?   (nieht 
achwarzeaberger)  mon.  in  seytenateten.  pbr.  Auch  sehori- 
czenperger  kann  gelesen  werden. 
»    27.  Albero  (nicht  Albo)  conv.  et  fr.  nr.  Bei  Daellius  richtig. 

Otto  snaezzlo?  (nicht  scriptor)  de  wienna. 

Cunegundis  antiqua  judicissa.  Ulricus  aiaritus  ejus.  Obl. 
mediam  (libram)  decime  in  prunsaBstorf  oder  prunsleinstoif 
ad  yj  .  .  .  modios  (nicht  mediam  decimam  in  prunsarstorf 
ad  yj  modios). 

Wolfgangus  Kyenberger  (nicht  kijnpgM*)  pbr.  et  confr. 
or.  (nicht  fr.  nr.).  Vergl.  17.  August:  Christophorus  st- 
cerdos  dictus  Chienberger  und  18.  Nov.:  Sabina  Chien- 
bergerinn  monialis. 

Dom.  Johannes  ingelbrech  in  suben  et  confr.  nr.  (nicht 
ingelbertus  presb.  de  tirnstain). 

Dom.    CristofTerus  .  .  .   dom.   Leonhardus    orti   (nicht 
bernhardus  acolitus)  de  beyhartingen  presbiteri  (nicht  mon.) 
et  confratres  nostri  (nicht  fr.  nr.). 
n    28.  Mag.  Hertwicus  (nicht  hartwicus)  can.  Patar.  Bei  Dud- 

lius  richtig. 
M    29.  Regenpurch  (nicht  Regenperch)  cony.   et  sor.  nra. 

Meinhardus  (nicht  Reinhardus)  pbr.  de  leubs.  Bei  Duel- 
lius richtig. 

Wolfgangus  dictus  lentringer  pbr.  et  fr.  nr.  1451  (nicht 
1403).  Bei  Duellius  richtig.  Herr  Wiedemann  hat  die 
Ziffer  6,  der  jetzigen  Ziffer  4  ähnlich»  für  romisch  II  an- 
gesehen und  die  Einheit  dazu  gezählt.  Gewiss  ein  sehr 
eigenthiimliches  Verfahren  Jahreszahlen  wiederzugeben. 
Bei  Duellius  pg.  223  n.  206  a.  1413  als  Zeuge  Leutringer 
geschrieben. 

Bernhardus  Zachfreis  ?  baumburg.  cfr.  nr.  (nicht  Bern- 
hardus Zacharias  baunburgenses  confratres  nri). 
M    30.  Die  Note  über  den  Jahrestag  des  Veit  Hichsteiir  kt  %m 
29.  April  einzuschalten,   denn  an  diesem  T^gt^  ist  «r  is 
Nekr.  eingeschrieben.  \,^ . 

Mai   1.  Cristannus    noster    fidelis    familiaris.    51  ^       fl}  4  i 
a.  1461. 
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Dom.  Wolfgangus  de  Wienna  .  .  .  anno  85  (nicht  82) 
d.  i.  1485. 
Mai     2.  Hartmannnus  layeus  et  confr.  nr.   (niehi  fr.   nr.).  Laien 
werden  regelmässig  als  confratres  bezeichnet. 

fr.  Johannes  St. .  .  Ihamer  (nicht  strinkhamer)  confr.  ur. 
(nicht  fr.  nr.).  Vielleicht  Stwelhamer.  Im  Register  S.  653 
unter  den  weltl.  Personen. 
«     3.  Dom.  Wolfgangus  prepos.  monast.  divi  Zenonis  1627  (nicht 

1621). 
^     4.  Dom.  michel  Scottovicensis  (nicht  Scotoniensis)   pbr.   et 
confr.  nr. 

dorn.  Wolfgangus   klenszauif  (nicht  kleinauflf)  de  Her- 
czogenburga  pbr. 

„  5.  Perhta  fluschartinna  (nicht  flushartinna  wie  auch  im  Register 
steht).  Bei  Duellius  flusthartinna.  Vergl.  7.  April :  Gotfridus 
dictus  fluschart. 

Dom.  Georius  herbart  (nicht  de  herbart»  wie  auch  im  Re- 
gister steht)  de  hercoburga  pbr. 
M     7.  Welco  (nicht  Wecel)  pbr.  de  Witingnaw.  Der  Name  ist  cze- 

chisch  aus  velikfi  (magnus).  Vergl.  Miklosich  1.  c.  n.  31. 
„     8.  Nota.  Aniversarius  dies . . .  Margarete  Relicte  Häuslarii  (nicht 
Haussarii). 

Wilhalm  sch5nstetter  (nicht  Wilhalmus  schonstetter)  de 
Berthersgaden  pbr.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  7.  Mai,  doch  hat  Herr  Wiedemann  dort  Wilandus  statt 
Wilhalm  gelesen. 
Dom.  pantaleon  Starch  (nicht  storch)  pbr.  scti  Nicolai. 
Dom.  Bernhardus  (nicht  Berngardus)  decanus  monast.  divi 
Zenonis. 
^     9.  Philippus  deleator  (nicht  dictus  brator)  de  scto  Andrea  pbr. 
Lucas  de  Misna  (nicht  Maurus  dictus  wisner)  scolasticus 
ad  s.  andream.  Bei  Duellius  richtig. 

10.  Reichilt  (nicht  Reichiltis)  conversa. 

11.  Dom.    Joannes  freynstaner?    (nicht    sainstainer)   de  scto 
Andrea  pbr. 

15.  Rugerus  de  s.  Andrea  (nicht  dorothea)  pbr. 

Dom.  Johannes  ex  paungartenperg  quondam  prior  (nicht 
proc.)  pbr.  et  confr.  nr.  Im  Register  als  presbiter,  nicht  als 


9» 

1» 


408 

prior»   ein  Beweis,  dass  nicht  ein  Druckfehler  Torliegt.  Bei 
Duellius  richtig. 

Conradus  Waur  (nicht  bemardus  maur)  de  newbarga  pbr. 
Mai  16.  Michel  de  larosee  (nicht  lawsee)  pbr.  Neuburgens.  Bei  Duel- 
lius: larosec. 

n   17.  Johannes   dictus   pSchinger  (nicht  pachinger)   de  berch- 

tersg.  pbr. 
„   20.  Johannes  Hueber  (nicht  Huber)  de  Werthersgaden  pbr. 

Ewstochünn  (nicht  Eva  scothumin)  sanctimon.  inquottwieo. 
Bei  Duellius :  Eustochium. 
M   21.  Erhardus  funifex  (nicht  funiser)  qui  testatus  est  nobis  iij  ttL 
(nicht  tf)  den.  Im  Register  S.  662 :  funier.  Bei  Duellius:  fu- 
nifex, doch  iij  fl>. 

Dom.  Wolfgangus  perkhman  (nicht  maurus  perckhmair) 
„   22.  Elfzabeth    dicta    ffalkynn    (nicht    ffalyrin).    Bei    Doellitts 
richtig. 

Dom.  Johannes  Främinger  (nicht  Ghraeminger)  pbr.  et 
senior  de  Ror. 
„   23.  Udalricus  Forster»  Katherina  uxor  cum  Margareta  officium 
(nicht  Udalricus  Forster,  uxor  sua  Margaretha). 

Martha  Harderin,  Magdalena  hantschuestrin  sanctimoniales 
de  newburga  consorores  nostre  (nicht  martha  harderin, 
magdalena  hantschusterin  mon.  de  newburga  anno  99). 
Anno  steht  in  der  Handschrift  nicht,  und  was  Herr  Wiede- 
mann  für  99  angesehen  hat»  sind  zwei  Abkürzungszeichen, 
die  zu  pabnb'gin  gehören  und  beidemal  er  bedeuten.  Martha 
Harderin  begegnet  in  einer  Urkunde  des  Stiftes  Kloster- 
neuburg 1453,  Magdalena  Hantschusterinn  1452.  Letztere 
ist  am  16.  April  1489  gestorben.  Vergl.  Fontes  II.  Bd.  10, 
S.  294. 
„  24.  Susanna  (nicht  Sussana)  procuratrix  custodis  obl.  1.  d.  => 
libram  denarior.  (nicht  i  den.) 

Dom.  Valentinus  .  .  .  1480  (nicht  80). 

Andreas  Spiessler  (nicht  Spiessl)  ...  de  pulbi.  Bei  Dofii- 
lius  richtig. 

Margaretha  handlin  (nicht  handler)  monii^^^ii  lfeiiiiip> 
In  Fontes  II.  Bd.  1 0,  S.  294 :  Margaretha  Hl  feiu 

gest.  1475. 


Hai  25.  Hiliiil  {mtm  J 


Dam.  Tril%Mi,iii  p^iflbifci  IhK  pcrtfcMier)  m  Hcrt- 
»■I^Milhfihfc»  Hl«  |mH  pili^ihiiM)  läDwlfin: 


.   ZCOlto 


SeeM  ptr.).  h  S>bk«ftr  ^tkr.  (ArUt  B^   1»)   u 

2«.  A|>a. 

Das.  r'  efner?  f  läefct  Gütern-)  d«  Xinrakvpu 

!■  iMi*»gM  Vfc»l««na  (AreUr  B^  19):  Inhiifi 
EysKT  ^.  et  «M.  nmasL  5««karf: 

,    28-DM.W«l^pa«MfiMJkl*Mm)StreTbcrMperb9rejdtpW. 

,  29.  AMsteiä  tiamduttum  f  atHbt  MW<iirfcriM>  Sic  ist  nüt  Agitks 
StAuuw  Hri  IM«<fea  Pafce«t<fgtria  apgfc  aa23-  Hai  eia- 


„    )0.  Syfitfas  prMr  CmcU  ^.)  ^  paaagarteapcty.   B«  Dseflias 

[>M.  WAefaBw  bMbipir  (Mrkt  kastiagcr}  de  wntken- 
gadea    ^.    fa»    SalzUr^n-   Sekr.    (Arcbir    Bd.    28)    » 
29.  Jui- 
Jnai   1-  Clricaa  üria»  PricwigerfBight  PresBcggcr)  caBoa.  m  pcrcht- 
olexgad«». 

Jmmms  nbaMt  oder  ramkaeal  (aieht  rabeaesler)  bieas. 
I«  Titkntiiigtttm  von  .St  Laiabreebl  in  Steieraurt  ist  aa 
A.  Jaai  Joannes  RabeDoeAt  ab  eoafnter  et  faBiKaris  Boaa- 
■terJi  G"iia i'-ei^iii  '"''t[''"§S^\  *"*  R^*'^  S'  6^9:  Rabea- 
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Elizabeth  Wenngerin  (nicht  wenigerin)  que  dedit  aohis 
üy  tal.  (nicht  tf)  den. 

Wolffganus  Rab  pleban.  in  GeroUtarff  quoedan  pbr.  et  fr. 
nr.  86  d.  i.  148K  (nicht  82). 
Juni   3.  Hyrsmannus  (nicht  Hermannus)  laycus. 

Andreas  acolitus  et  novicius  (nicht  sacerdos  et  mon.)  de 
Secovia  confr.  nr. 
„  6.  Dom.  leonhardus  dictus  schawr  (nicht  schaw)  de  New- 
burga  pbr.  Ein  Leonhard  Schawr,  Official  der  Paasauer  Curie 
incorporiert  dem  Stifte  Altenburg  die  Pfarre  Stregen  am 
16.  Juni  1389.  Vergl.  Urk.  t.  St  Lambrecht  in  Altenburg 
Nr.  315. 

Dom.   Caspar  thurmperger  (nicht  hewnperger)  decanus 
monast.  s.  Nicolai  extra  muros.  Bei  Duellius :  Caspar  Thurgis. 
«      7.  domini  walthasar  .  .  .  georius,  woifgangus  (nicht  maurus), 
jacobus  pbri. 

dorn.  Johannes  .  .  .  andreas  plehanus  in  Newperig  (nicht 
newpernt).  Nach  Neuberg  gehören  die  presbiteri  Johannes, 
Jacobus,  Andreas  und  Andreas  plehanus.  Im  Register  findet 
man  die  ersten  drei  den  Chorherren  von  St.  Polten  ange- 
reiht, den  letzten  aber  nach  dem  unerklärten  Neupernt  ver- 
setzt. Hierdurch  berichtigt  sich  auch  der  am  Schluss  der 
Einleitung  ausgesprochene  Irrthum,  dass  von  dem  confode- 
rirten  Kloster  Neunperg  kein  Mitglied  eingetragen  ist. 
M  10.  Johannes  stugs  (nicht  stugs)  pbr.  et  fr.  nr. 
„  12.  Nicolaus  dictus  meczendorflTer  (nicht  meyendorffer)  pbr.  et 
fr.  nr.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28).  Bei 
Duellius:  Metzendorflfer.  Er  ist  beurkundet  1388  Duellias 
Exe.  pg.  216  nr.  177  und  a.  1413  I.  c.  pg.  223  nr.  206. 
„  13.  Jacobus  dictus  de  halstat  (nicht  holstat,  wie  auch  im  Re- 
gister steht).  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am 
12.  Juni. 

Agnes  lutinsca  (so  lese  ich,  nicht  lucista)  layca.  Der  Name 
ist  wohl  slavisch.  Bei  Duellius:  lucisca. 

Dom.   Sebastianus  sibmrichtel  oder  Sibauridittir  (wuH 
sibnrichter).  Bei  Duellius :  Sibmrichtl.  . ,  / « 

»    26.  Johannes  Ensner  (nicht  erstner)  cellerarioi 
claustrali.  Bei  Duellius :  Emsner. 
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Jani  27.  Johuuies  huroch  (mchi  hamidi)  pbr.  de  s.  torimoo. 

Johannes  pbr.  de  witignna  (nicht  de  peungarieaperf  ). 
„    28.  Hainricus  dictus  sbaympech  d.  i.  swninpeck  (nicht  stayn- 

peek)  pbr.  de  scto  llomno. 
Johannes  de  scta  Dorothea  conr.  et  confr.   nr.    (nicht 

fr.  nr-). 
^    29.  Erhardus  VeirCager  (nicht  Veimayer)  senior  phr.  et  fr.  nr. 

1465  (nicht  1461).   Im  Saliburger  Nekr.  (.\rchiT  Bd.  28) 

am  12.  JonL  Bei  Dnellius  richtig.  Ein  Udalricos  \>irtager 

war  Propst  sn  St.  Polten.  Vergl.  10.  Dec. 
«    30.  Albertus  duringus  (nicht  deringer,  noch  Dirtngus,  wie  bei 

DueUius.  Das  Zeichen  für  das  in  der  Mitte  und  am  Ende  der 

Wörter  ausgelassene  ur  weicht  bekanntlich  sehr  schart  ab 

Yon  dem  für  er. 
Juli   2.  Albero  (nicht  Albo)  pbr. 
y»     3.  Perchta  uxor  Dietmari  de  Aering  (nicht  de  tering).    Bei 

DueUius  richtig. 

Sigismundus  solfuesz  (nicht  stolfus)  ex  monast  seyten- 

steten. 
M     4.  Meinhardus  (nicht  Weinhardus)  diac.  et  fr.  nr. 

Dom.  Rudpertus  de  Ahaym  (nicht  dictus  Ahaimer)  canon. 

Salczburg.   In  den  Salzburger  Nekrologien  (Archiv  Bd.  19 

und  28)  am  S.  Juli.  Bei  DueUius  richtig. 
„     6.  Dom.  michael  kromel  (nicht  Kreml)  plebanus  in  s.  loco  de 

neuburga.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am  27.  Mai» 

doch  hat  der  Abdruck  Kromler. 
n     8.  Margaretha  relicta   domini  Andree  de  Ror  sor.  nra.  Anno 

1445  (nicht  14S1).  Bei  DueUius  richtig. 

Dom.  Martinus  pStinger  (nicht  poHnger)  prior  de  scto 

Andrea. 
M  10.  fr.  Hatheus  Haarmaus?  (nicht  Harmannus)  diacon. 
^12.  Albertus  Tiernstainer  (nicht  Tiernstanius)  pbr.  ac  regularis 

canon.  in  Walthausen.  Bei  DueUius  richtig. 
M  14.  Fridricus  pbr.    de   herczenburga    dictus   tumriczer   (nicht 

tannzer)  et  confr.  nr. 
„16.  Hertnidus    Lampoltinger    (nicht    Hartnidus    Lampotinger) 

prepos.    in   Perchtoltsgadem   (nicht  Perchtolsgaden).    Bei 

DueUius  richtig.  Hertnidus  de  Lampolting  am  14.  JuU  auch 
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im  Saizburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19),  doch  im  Register  steht 
Hartnidus  de  Lampoting. 

Artolfas  (d.  i.  Ortolfus)  dictus  paier  (nicht  pauer)  pbr. 
secoY. 
Juli  17.  Nycolaus  pyestnicher  (nicht  pyestnither)  plebanus  de  grauen- 
dorf.  Bei  Duellius  richtig. 

Johannes  psbr.  d.  i.  preshiter  (nicht  psor)  monachos  de 
paungartenperg.  Auch  im  Register  psor  als  Familienname. 
,,18.  Thomas  Ernpeck  (nicht  Eyrenpeckh)  de  Rar  (e^Ror)  sub- 

diaconus. 
M  19.  Wemhardus  pincerna  (nicht  pflncerna,  wie  auch  im  Register 
steht)  de  s.  Nicoiao  pbr.  Bei  Duellius  richtig. 

Canonicus  salizpurgensis  dictus  orberger  (nicht  a  orberg) 
Paulus  Sartoris  (nicht  Textor)  de  Rar  pbr. 
Philippus  Zirckendorffer  (nicht  Zinchendorfer). 
„  20.  Wolfgangus  Grundler  (nicht  gründel)  senior  in  walthausen. 
„  21.  Ulricus  pbr.  dictus  Jevchart  (nicht  Menchart)  de  herczen- 

burga. 
„  22.  Georius  lechner  olim  magister  noster  in  curia  jeuching  qui 
monasterio  pie  subvenit  in  testamento  confr.   nr.  Johannes 
fliius  ejus  qui  testatus  est  monasterio  x  libras  denar.  pro  uno 
ornatu  (nicht  Georius  lechner  olim  magister  noster  qui  mo- 
nasterio pie  subvenit  et  testatus  est  curiam  penching,  Johan- 
nes filius  ejus  testatus  est  etc).  Bei  Duellius  richtig. 
Wolfgangus  (nicht  Ulricus)  sartoris  de  Medlico  pbr. 
„  23.  Ulricus   dictus    schawchenstain    (nicht    schauchenstain)   de 

varaw  pbr. 
„  24.  Eberhardus  Scheychenstainer  (nicht  Ocheychnstainer ,  wie 
auch  im  Register  steht).  Auch  bei  Duellius  ist  im  Anlaute  0 
statt  S  gelesen. 

Dom.  MatkoiTer  (nicht  mackoffler)  pbr.  et  can.  patay. 
Dom.  Andreas   et  dom.  Wolfgangus  ibidem  (d.  i.  de  s. 
Floriano)  confratres  nri.  (nicht  confr.  et  pbr.  nr.).  Das  ibi- 
dem hat  Herr  Wiedemann  übersehen  und  es  wurden  beida 
Namen,  trotz  des  confratres,  im  Register  unter  die' 
von  St.  Polten  gestellt. 

Benedictus  pbr.  et  mon.  in  tegernsee  (nieU 
Chremsmünster)  confr.  nr. 
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Juli  25.  Starichant  (nicht  Starchant)  pistor.  Bei  Duellius  richtig. 
HermanQUs  (nicht  Conradus)  conv.  de  chremsmünster. 
Kaspar  pbr.  et  fr.  nr.  1454  (nicht  1414). 
Dom.  Wolfgangus  pawgartner  (nicht  Georius  paumgart- 
ner)  de  s.  floriano  confr.  nr. 
M  26.  Beniamin  (nicht  Hermannus)  engelshofer  de  berchtersgaden 
pbr.  Nach  dem  Register  des  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  3.  Sept.,  doch  ist  er  im  Texte  dort  nicht  zu  flnden. 

Dom.  Cristannus  pophinger  (nicht  poplsinger)  de  Voraw 
pbr.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  24.  Januar. 
„  27.  Wolfkrimus  (nicht  Wolfkrinnus)  pbr.  scti  Nicolai. 

Walchunus  (nicht  Walthunus)  pbr.  et  canon.  Newbur- 
gensis. 

Martinus  hulbSr  (nicht  hulbaer)  pbr.  eccl.  s.  Nicolai. 
„  28.  Elyzabeth  hseuslerinna  (nicht  heusierianna).    Bei  Duellius 

richtig. 
M  29.  Dom.   Johannes   dictus   hawg   (nicht   hawz)    piebanus    in 

capellen. 
M  30.  Andreas  .  .  .  Stephanus,  Georius,  Chunradus  domicelli  et 
confratres  nri.  (nicht  frat.  n.). 

Jacobus  dictus  kunig  (nicht  kuning)  de  novaceila  pbr. 
Martinus  de  freynstat  pbr.  et  fr.  nr.  1458  (nicht  1418). 
Bei  Duellius  richtig. 
Aug.    1.  Johannes  de  grinczing  (nicht  dictus  grintzinger). 
n     2.  Gedrudis  Schauhenstaninna   (nicht  Gerdrudis  Schaichen- 
staninna). 

Erhardus  srell  (nicht  snell)  de  herczogenburga  pbr.  Vrgl. 
Sigillum  Renwoti  Srelonis  bei  Duellius  fol.  188  n.  179. 

Stephanus  Noppendarffer  (nicht  HoppendorfTer)  pbr.  et 
fr.  nr. 

Michael  sartor  a  quo  occasione  61ii  sui  domini  Wolfgangi 
provenerunt  monasterio  X  tal.  den.  (anno)  76.  (nicht 
Michael  sartor  a  quo  octo  61ii  sui,  wolfgangus  pueritia  mona- 
sterio X  tal.  den.  anno  76).  Welcher  Sinn  soll  in  diesen 
Worten  liegen  ? 
„     3.  Dominus  petrus  senior  (nicht  Bemor)  in  voran  pbr. 

Lucas  (nicht  iuccas ,  wie  auch  im  Register  steht)  senior 
ex  Unndensdorff  pbr. 
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Aug.   4.  fr.  prior  (nicht  petrus)  sac.  et  mon.  in  seytensteten. 
Pangracius  Maiar  (nicht  maior)  pbr.  et  fr.  nr. 
fr.  .  .  .  ricus  (nicht  fridricns)  de  Witignaw  pbr. 
Es  wird  fr.  wiliiricus  oder  udalricus  zu  lesen  sein. 
„     5.  Pilgrimus  (nicht  Pilgrinnus)  subdiac.  de  LoseiMtein. 

Dom.  Georgius  hanperger  (nicht  hamperger)  ex  reichen»- 
perg  pbr. 
„     6.  Martinus  daxberger  (nicht  Sarperger)  noTicius  de  Chrems- 
münster.   Die  Dachsperger  waren  osterr.  Ministeriale.   hn 
Stiftungen-Buch  des  Kloster  ZwetI  findet  man  ihrer  riele. 
Vicencius  (nicht  Vitericus)  placz  cfr.  nr. 
„     7.  Johannes  Namszhaymer  (nicht  Nannshaymer)  de  Berchters- 
gaden  pbr.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  20.  Juli. 
Johannes  de  Topel  (nicht  dictusHopel)  eanon.  eccl.  Salcs- 
purgens.  In  den  Salzburger  Nekrologien,  Archiv  Bd.  19, 
am  9.  August,  Bd.  28  am  27.  August  als  Dekan  verzeichnet 
mit  dem  Sterbejahr  56,  d.  i.  1456. 
„     8.  Georius  polhaimer  (nicht  polhammer)  . . .  chunradns  Semau 
Caspar  libentweriger,  Johannes  ergolczpech  (nicht  Johann 
ergolspeck).  Im  Salzburger  Nekrol.  (Archiv  Bd.  19)  sind 
Georius  Polhaymer  und   Chunradus  Seman   am  16.  Sept. 
Caspar  Liebenwerigar  am  17.  Sept.  eingetragen. 
Otto  de  la  (nicht  Utto  dictus  la)  canon.  secoviensis. 
Thomas  wermschiml  (nicht  wermschmul)  olim  decanus 
in  Newnburga.  Bei  DuelHus :  Werumsehnul. 

Michael  plebanus  in  Grauenberd»  d.  i.  Gravenwerd  (nicht 
Grauenberg).  Derselbe  Fehler  am  12.  November. 
M  11.  Dom.  Jacobus   pSprl.,  d.  i.   paperl  (nicht  pSpel)   prepos 
Newnburg.  Im  Salzburger  Nekrol.  (Archiv  Bd.  28)  Jacobus 
Paperl  am  1.  December. 
M  12.  Andreas  suehensyn  (nicht  suchensyn)  de  Secovia  pbr. 
„13.  Ulricus  prepos.   in  maurcz  (nicht  mautem).  Bei  Duellios 
richtig. 

Margaretha  (nicht  Martha)  rattalerin,  barbart  luileMr&i» 
Katerina,  Margareta  (nicht  katerinaMaygarteriD^MBMUlk^ 
banledrarin  (dieserletzte  Beisatz  fehlt  bei  W«) 
sorores  nre.  Im  Register  stehen  Martha  Rattritfvl 
(siel)  Holczerin  als  Bürgerinnen  von  St  Fl 
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Katerina  Maygarterin,  doch  Juliana  Urban  als  Bürgerin  von 
Voran. 
Aug.  14.  Johannes  studens  (nicht  scuder)  mon.  in  campoli). 
M  IS.  Sigismundus  F&uchter  (nicht  Fauchter)  pbr.  et  fr.  nr. 

Johannes  perchtolstoHFer  (nicht  perchtolstorf)  de  newn- 
burga  pbr. 

Albanus   (nicht   Albertus)   hochholtinger   de   werUiers- 
gaden  pbr. 
^19.  Jeorius  faber  laieus  cum  uxore  qui  nobis  (nicht  nobiscum 
fuerunt  sortiti  laicali  fraternitate.  Auch  bei  Duellius:  no- 
biscum. 

Cristannus  pawgartner  (nicht  Cristanus  paumgartner)  de 
newburga  pbr. 
n  20.  Georgius  decanus  .  .  .  Michael  beidpolt ,  Johannes  capella- 
nus  in  oberinperg  (nicht  Johannes  neuperg),  dom.  Martinus 
starch.  Hierauf  folgt  in  der  Handschrift,  jedoch  von  anderer 
Hand  und  durchstrichen : 

Eczlinger  ex  Vienna  obligamur  unum  anniversarium  qui 
dedit  nobis  magnam  pecuniam  in  aureis  ungaricalibus  anno 
m.  cccc.  99.  Sodann  steht  nicht  durchstrichen : 

Dom.  Osbaldus  et  dom.  Sigismundus  de  s.  Nicoiao  con- 
fratres  nri. 

Herr  Wiedemann  hat  die  durchstrichenen  Zeilen  wegge- 
lassen und  die  durch  sie  geschiedenen  Namen:  Michael 
beidpolt,  Johannes  capellanus  in  Oberinperg,  Martinus  starch 
mit  Osbald  und  Sigmund  von  St.  Nicolai  vereinigt.  Die  hier- 
durch entstandene  Verwirrung  hat  im  Register  ihren  Aus- 
druck darin  gefunden ,  dass  auch  erstere  Namen  unter  den 
Geistlichen  von  St.  Nikolai  angeführt  werden. 
^   22.  fr.  Johannes  de  perig  (nicht  perg)  accolitus  in  Walthusa 

(nicht  de  walthausen). 
„  23.  Haestolfus  (nicht  Maestolfus)  pbr.  de  campolil. 

Barbara  hechtin  (nicht  lechtin)  monialis  de  Neunburga. 

Beurkundet  1463  Fontes  H.  Bd.  10,  S.  294. 

„  24.  Benigna  puechlerin  (nicht  puchlerin)  de  Godbico  monialis. 

„  2S.  Heinricus  winchler  de   wernherstorf.    Obl.    V   sol.    et    ij 

den.    in   Pnmsipstorf    (nicht   prunsarstorf).    Bei    Duellius 

richtig. 
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Joseph  Guetlich  (nicht  Gürtlich)  ex  newstatl  (nicht  neu- 

staetl)  fidelis  famulus  (nicht  famulis)  etc. 

Äug.  28.  Chunradus  popenperiger»  Gebhardus  (durch  Radirung  etwas 

unleserlich  folgt  ratenstorfer),  Thomas  Scheren  (nicht  scho- 

mer)  presbiteri  et  conjfratres  nri.    Im  Register   stehen  sie 

trotz  des  coniratres  unter  den  Chorherren  ron  St.  Polten,  sie 

waren  jedoch  Chorherren  in  Yorau  zufolge  des  Salzburger 

Nekrologiums  (Archiv  Bd.  28),  wo  der  erste  am  20. ,  der 

zweite  am  23.,  der  letzte  am  24.  August  eingeschrieben  sind. 

Wolfgannus  Feuchter  (nicht  Wolfgangus  seychter)  can.  et 

prb.  fr.  nr.  Beurkundet  1388.  Duellius  Exe.  pg.  216  nr.  177. 

„  30.  Sebastianus  wexgselperger  (nicht  weichlsperger)  de  Ranns- 

hofen  pbr. 
„  31.  Georgius  feruler?  (statt  ferul)  pbr.  et  ir.  nr.   Durch  den 
oberen  Theil  des  1  ist  ein  Strich  geschlungen. 
Sept.  2.  Caspar  Gall  (nicht  Sali)  de  noyacella  pbr.  Zufolge  des  Regi- 
sters beim  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  2.  August 
dort  eingetragen,  doch  im  Texte  nicht  zu  finden.  Im  anderen 
Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am  1.  August. 
^     3.  Herbordus  (nicht  Herwerdus)  sacerd.  de  campolilior. 
„     4.  perichtramus  (nicht  percht.)  pbr.  de  s.  floriano.   Der  Name 
ist  in  der  Handschrift  ganz  ausgeschrieben. 
Dom.  Michael  Stainmar  (nicht  Stainman)  pbr.  et  confr.  nr. 
Dom.  Wolfgangus  friesinger  (nicht  Maurus  fruesinger)  ex 
berchtersgarden  pbr.   Auch  im  Salzburger  Nekrol.   (Archiv 
Bd.  28.) 

Dom.  Johannes   Greiner   (nicht    Greimer)   procurator  in 
walthausen  pbr. 

Dom.  valentinus  WSger  (nicht  Wager),  dom.  erasmus 
Maurkhircher,  dom.  Jodocus  sacerdotes  (nicht  Sardorrer) 
seculares  (nicht  scolares)  patavienses.  Diese  drei  sacerdotes 
seculares  sind  zufolge  dieser  irrigen  Lesung  im  Register 
S.  650  unter  den  weltlichen  Personen  als  scolares  einge- 
tragen, Jodocus  nebenbei  mit  dem  Familiennamen  Sardorrer 
statt  dessen  die  Handschrift  deutlich  sacerdotes  hiriL 
„     S.  Methildis  (nicht  Mehtildis)  conv. 

Elizabeth  de  rongdorff  (nicht  ronzdorf) 
^     6.  Georgius  de  linczchaw?  (nicht  luczchaw)  in 
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Dom.  boifganus  bogramer»  d.  i.  Wolfgang  Wagramer 
(nicht  boyramer)  de  Neuburga  pbr. 
Sept  7.  Thomas  chSczlstorffer  (nicht  chuzlstorfer)  pbr.  et  canon.  de 
vorau.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  Archiv  Bd.  28. 
Dom.  cristofferus  roblar  (nicht  cobler)  de  tuernstain. 
Hermanus  haberkrich  (nicht  hakking)  et  Joannes  (nicht 
Jonas)  magus?  (nicht  magg)  laycy.  Eine  Anna  haberkrichin 
am  27.  October. 

Lucia  conversa  Yiennensis  ad  sanctam  magdalenam  consor. 
nra.  (nicht  Lucia  conversa  Wiennae  cons.  n.). 
„     8.  Heinricus  (nicht  Wernerus)  pbr.  de  campo  lilior. 
Thomas  harder  (nicht  hard)  pbr.  herczoburg. 
Dom.  Wilhelmns  Stör  (nicht  Star)  de  Ror  pbr. 
^     9.  Dom.  Johannes  vogl  (nicht  vogt)  procurator  de  scto  Nico- 
iao pbr. 
„10.  Nycolaus  puezzer  (nicht  pernczzer)  de  s.  floriano  pbr.  Im 
Register  steht  pernezzer. 

fr.  Sigismundus  reckher  ex  baunberg  (nicht  bamberg) 
confr.  nr.   Vrgl.  19.  Januar:  Dom.  Yitus  Awer  ex  baun- 
berg confr.  nr.  Während  dieser»  und  mit  Recht,  im  Re- 
gister unter  den  Chorherren  von  Baumburg  steht,  befindet 
sich  Sigismund  unter  den  weltlichen  Personen  S.  649. 
„     11.  Dom.  michael  sacerdos  secularis  (nicht  sacerdos  s.  clarae). 
Dorothea  relicta  Weikhardi  (nicht  Weilhardi)  quondam 
Scolastici  nri.  Bei  Duellius  richtig. 
Soffia  (nicht  Eufemia)  von  oberstorf. 
^     12.  Ulricus  götth  (nicht  gottl)  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.).  Im 
Register  als  Burger  von  St.  Polten. 

Johannes  wShinger  (nicht  wachringer)  canon.  Salcz- 
burgens.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28): 
Johannes  Wehinger. 

Johannes  schfller  pbr.  secularis  (nicht  Scolaris). 
„    13.  Anna  radtin  (nicht  rodtin)  de  s.  Jacobo  Wienens. 
Michael  lang  pbr.  Anno  83  (nicht  53). 
Leonhardus  pbr.  Ao.  84  (nicht  54). 
Michael  Notinus  pbr.  die  2'''  (nicht  20.)  mens.  Decemb. 
Ao.  86. 

Valentinus  Bimer  pbr.  Ao.  88  (nicht  85). 

ArehiT.  ZZXIV.  Z.  21 
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Georgius  Pussus  (nicht  pusch)  administrator  iu  Pulgram. 

Sept.  14.  Bei  Thomas  enser  prepos.  in  Stentz  wird  bemerkt:  »tod 

1461  bis  14.  Sept  1472*",  allein  naehKuen,  Coli.  scriptV, 

pars  2,  pg.  107  ist  er  am  IS.  August  gestorben. 

„    15.  Perehtoldus  pbr.  et  fr.  nr.  dictus  tuchel  (nicht  cuehel)  de 

pach.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am  4.  Nor. 
„    16.  Dom.  Johannes  pudla  oder  piedla  (nicht  pridler)  de  tiern- 

stain. 
M    18.  Nycolaus  polanus  (nicht  polonns)  pbr.  secoyiensis. 

fr.  Cholomanus  Sunklar  (nicht  Dunklar)  de  s.  floriano 

dyaeonus. 

„    19.  Dom.  Petrus  Schöaieher  (nicht  Schoencher)  de  s.  Andrea  pbr 

Dom.  Jaeobus  hoser  (nicht  hosper)  plebanus  de  s.  Andrea. 

Michael  (nicht  Jaeobus)  lemberger  pbr.  in  Reichensperg. 

M    20.  Chunegundis  de  ...  .  (nicht  cons.  n.)  Obl.  iL  den. 

Stephanus  tredorffer  (nicht  tiedorffer)   pbr.  ad  sctuin 
Andream. 

Wilhalmus  rietentaler  (nicht  ritentaler)  de  newburga 
pbr.  et  confr.  nr. 
M    21.  Kilianus  (nicht  Rickanus)  pbr.  et  fr.  nr. 
Barbara  dicta  Beslin  (nicht  bestlin). 
Agnes  mater  domini  Prepositi  et  soror  nra.  1453  (nicht 
1473). 

Dom.  Wolfgangus  de   duceburga  (nicht  de  neuburga) 
pbr.  Vergl.  9.  Oct.  Dom.  Udalricus  ex  duceburga,  wo  Herr 
Wiedemann  zu   heiterer  Abwechslung   ex  Nureburga  ge- 
lesen hat. 
„    23.  Paulus  (nicht  Jaeobus)  pbr.  et  mon.  scotor.  Vienne. 
n    24.  Michahel  de  Chasten  (nicht  Michael  de  kastn)  pbr.  et  fr.  nr. 
Stephanus    dictus    freunczperger    (nicht  freintzpei^r) 
canon.  Salczpurg.  In  den  Nekrologien  von  Salzburg  (Arehiv 
Bd.  19  und  28)  am  7.  und  8.  October. 

Jeronimus  kalinger  (nicht  kaling)  de  reichensperg  pbr. 
Im  Szlzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  mit  anderaa  Clor* 
herren  aus  Reichersberg  am  IS.  Februar. 
n    27.  Dultingus  (nicht  Dultinger)  conv.  et  fr.  or* 

Herwicus   (nicht   Hertwicus)    prior    fbt*  ^/^  ^ 

medlico.  .i 
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fr.  Nicolaus  conv.  monast.  s.  andree  confr.  nr.  et  fridri- 
cus  et  laureneius  prebendarii  (nicht  presb.)  ibidem. 

Georiua  H&merl  (nicht  hamerl)  cony.  de  Seccovia. 
Sept.  28.  Heinricus  Sweinpek  (nicht  Swinpeck)  prepos.  in  walthusa. 

Ambrosius  mSusler  (nicht  mausler)  de  R&r  pbr. 
^    29.  Walcherus  (nicht  walthuser)  ibid.  pbr.  confr.  nr. 

Udahicus  fSuchter  (nicht  fauchter)  plebanus  in  recz. 

ff    30.  Statt  Ulricus  sacerdos  et  mon.  de  medh'co  confr.  nr.  ist  zu 

lesen:  Ulricus  sacerd.  et  mon.  de  campolilior.  confr.  nr. 

und  Benedictus  sacerdos  et  monachus  de  medlico  confr.  nr. 

Oet.    1.  'Wlfingus  de  stira  (nicht  Wulfinger  de  stirn)  .  .  .  albertus 

de  aschach  (nicht  de  aschad)  .  .  .  sacerdotes  scti  floriani. 

Wolfhardus  decanus  (nicht  diaconus)  domus  scti  Floriani. 

Dom.  Christophorus  Kausch  (nicht  Kausch)  ad  scotos  pbr. 

Ulricus  de  Wienna  (nicht  de  Avienna »  wie  auch  im  Re- 
gister steht)  pbr.  et  fr.  nr.  Auch  im  Salzburger  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28). 

Dom.  Johannes  matler?  (nicht  martl)  de  Newnburga 
claustrali.  Die  Handschrift  hat/  matl  mit  oben  durch- 
strichenem  1. 

Erhardus  de  stira  (nicht  dictus  stark)  mon.  monast.  in 
Kremsmünster. 

Michael  kamerer  (nicht  kramer)  pbr.  et  confr.  nr.  Trotz 
des  eonfrater  ist  er  im  Register  den  Chorherren  von  St.  Polten 
zugezählt;  er  war  Chorherr  in  Reichersberg  zufolge  des 
Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  11.  September. 

Dom.  Melchior  Rattmanstarffer  canonicus  salzpurgens. 
pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  melchior  wattmanstorfer  salzpur- 
gensis).  Im  Register  S.  661  steht  zufolge  dieser  ungenauen 
Lesung  der  Kanonikus  unter  den  weltlichen  Personen  mit 
dem  Druckfehler  melichior.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv 
Bd.  28)  als  plebanus. 
„     2.  Chunradus  mon.  et  sacerd.  (nicht  diaconus)  depaungartenperg. 

Hainricus  (nicht  Mauricius)  canonicus  in  herczowurga. 
„     3.  Lenpoldus  monachus  et  pbr.  monast.  Melicens.  (nicht  Ni- 
colai) confr.  nr. 

fr.  eustacius  (nicht  eucharius)  pbr.  et  mon.  de  tegernsee 
„     4.  Ortolfus  (nicht  Artolfus)  de  scta  cruce  pbr. 
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Petrus  tusem  (nieht  lucz)  de  newburga  pbr.  Ein  Udalri- 
eus  tusem  am  23.  October. 

Johannes  de  tyema  (nicht  dictus  yema)   de  newburga 
accolitus.  Vergl.  Pilgrein  der  Tyeminger  a.  134S.  DueUios 
Exe.  pg.  195,  nr.  77. 
Oct.    5.  Symon  (nicht  Eymo)  pbr.  in  paungartenperig. 
„     6.  Fridricus  hutter  (nicht  hutler)  pbr.  s.  floriani. 

Caspar  dictus  Terras  (nicht  Tenar)  pbr.  de  s.  Floriano. 
Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  7.  October  zufolge 
der  Handschrift:  Caspar  Terrasz  (nicht  Terrass). 

Dom.  Guolfgangus  Sieghouer  (nicht  Steghouer) ,  Wd- 
sensis  pbr. 
„     8.  Udalricus  Mädler  (nicht  madl)  confr.  nr. 
„     9.  Trauta  (nicht  Traura)  conversa  et  sor.  nra.  Im  Register  ist 
Traura  als  monialis  von  St.  Polten  eingetragen. 

Dom.  Udalricus  ex  duceburga  (nicht  Nureburga).  Vergl. 

21.  September. 

»10.  Dom.  Thomas  lachnar  (nicht  lachnar)  extra  muros  patav.  pbr. 

Nicolaus  cerdo  (nicht  cordo)  laycus.  Ein  Vitus  cerdonis  m 

2.  März;  ein  Udalricus  cerdonis  am  13.  Jtugust. 

,   11.  Wolfgangus    (nicht  magister)  EndoriTer   olim   decanus  in 

Werchtesgaden. 
„12.  Chainradus  (nicht  Chunradus)  dictus  schuczenmaister. 
Joachim  lawer  (nicht  lawn)  acolitus  et  fr.  nr. 
chunradus    dictus    Tornsawler    (nicht    Tornsawler)  de 
stencz  pbr. 
M   13.  Leutoldus  (nicht  Reinwaldus)  subdiac.  de  varaw. 

Wolf  (mit  einem  Zeichen  der  Verkürzung,  wahrscheinlich 
=  Wolfgang)  de  Zbeti  pbr.  Die  Ergänzung  in  Wolfger  ist 
willkürlich. 

Achacius  Tainfoit  (nicht  Tamfoit)  plebanus  in  RichhofeD 
(nicht  Fichhofen).  Bei  Duellius  Tainfoit,  doch  Fichhofen. 
„   14.  Anthonius    kunghueber    (nicht  kunglhueber)  extra  mvM 
patav. 

Magr.  Johannes  klophenprunner  (nicht  Uiffi^nMr) 
diacon.  de  Neunburga.  =  *  ' 

„17.  Johannes  dictus  deygsiSr  (nicht  weygslaer)  A^^ 
„18.  Johannes  professus  (nicht  pbr.)  in  chreoM 
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Oct  19.  Dom.  Gr^orios  guUmioisl?  (ueht  miUiiimasl)  de  harn  pbr. 
et  fr.  nr. 

Dom.  Joannes  Kngd  (nicht  Johannes  Rigel)  senior  nostri 
monast  pbr. 
M  20.  Chnnrados  dietos  g&t  (nicht  got)  aeolitos  et  fr.  nr. 

Hiniricns  (nicht  heinricus)  decan.  Salcxporgensis. 
„  21.  Dom.  bernhardinns   bengenast  (nicht   beimast)   de  nen- 

bnrga  pbr. 
M  22.  Huno  (nicht  Chuno)  pbr.  et  fr.  nr. 

M  23.  Dom.  Wolfgangas  Sarspacher  (nicht  Saspacher)  quondam 
abbas  monast  Ossiac  confr.  nr.  Nach  Fiedler,  Austria 
Sacra»  Theil  3,  Bd.  8:  Woifgang  Gleisbacher»  gest  am 
22.  Wintermonat  1523;  in  den  Annales  Ossiac.  abbatis 
Zachariae  Groblacher  (Archiv  Bd.  7,  S.  219  fg.):  Wolfgang 
Gaispacher  de  Stemberg  erw.  19.  Not.  1510,  gest.  23.  Nov. 
1523.  Herr  Wiedemann  bemerkt  von  dem  allem  nichts  und 
hält  anf  Grundlage  des  unzuverlässigen  St.  Poltner  Nekro- 
logiums  am  23.  October  als  Sterbetag  fest, 
y,  25.  Johannes  Cuerczer  (nicht  luerczer)  laycus  et  confr.  nr. 
n  26.  Ortolfus  (nicht  Artolfus)  de  medlico  pbr. 

Christannus  (nicht  Christammus)  de  lofer  pbr.  et  confr.  nr. 
n  27.  Mäcze  d.  i.  die  Deminitivform  für  Mahthilde  (nicht  Maria) 

monial.  de  Seccovia. 
„  28.  Udalricus  prepos.  et  canon.  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
Dom.  liebhardus  (nicht  libhardus)  de  s.  floriano. 
Not.    1.  Johannes  dictus  staindorfer  (nicht  staindorf)  pbr.  et  prepos. 
in  stenz. 

Johannes  dictus  pikchler  (nicht  pikchter)  de  herczogen- 
burga  pbr. 

Dom.  Titus  Taschang  (nicht  Tasthann)  de  Torau  pbr. 
Dom.  WolfTgangus  thingler  (nicht  thingl)  de  scto  An- 
drea pbr. 
„     3.  Nicolaus  domicellus  (nicht  domiceliarius)  secoTiensis. 
„     4.  In  der  Anmerkung  über  den  Jahrestag  des  Paul  Welmikcher 
ist  gegen  das  Ende  statt  commendando  amicos  praedeces- 
sorum  zu    lesen:    commendando  animas  praedecessorum. 
Die  Anmerkung  hat  Herr  Wiedemann  sammt  dem  Fehler  aus 
Duellius  abgeschrieben. 
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NoY.  5.  Auch  die  Note  Ober  den  Jahresteg  des  Propst  Ulrieh  Veier- 
tager  ist  mit  den  Fehlern  aus  Duellius  abgesehriebea.  h 
der  Handschrift  steht  gleich  im  Anfang:  prepositi  hoius 
(nicht  nostri)  monasterii  und  weiter  unten  ist  nach  pro  Tig 
candelis  zu  ergänzen:  que  porriguntur  ad  sepulehrum  enm 
aureo  panno. 

Johannes  mülherr  (nicht  mulherr),  Michael  Strutter  (nieht 
Strutter)  .  .  .  eccl.  seti  Nicolai  presbiteri. 
M  6.  Herlint  (nicht  Herlintus)  de  Ochsenburch.  Auch  bei  Duellius 
dieser  Fehler.  Herlint  ist  vielleicht  die  Schwester  des  m 
14.  Not.  im  Nekr.  eingetragenen  Chunrad  de  Ochsenburch, 
der  im  Jahre  1281  in  einer  Urkunde  des  Kaiser  Rudolf  Ton 
Habsburg  als  strenuus  vir  bezeichnet  und  aus  den  Brüdern 
Tom  Propste  ^pro  adTocato"*  erwählt  wird,  um  eine 
Streitsache  schlichten  zu  helfen.  Vergl.  Duellius,  Exe 
pg.  4,  nr.  2. 

Haertwicus  (nicht  Hartwicus)  eccl.  s.  Nicolai  pbr. 

Ulricus  ofenbek  (nichl  osenbek)  de  Neunburga  pbr.  fan 
Salzburger  Nekr.  (ArchiT  Bd.  28)  am  3.  NoTcmber. 

Caspar  Cophinger?  (statt  lophinger)  pbr.  et  confr.  nr. 
M     7.  Barbara  Aschauerin  (nicht  schauerin).  Sie,  dann  Dorothea, 
Juliana  und  Rosina  sind  als  moniales  bezeichnet.  Dass  sie 
nach  Klosterneuburg  gehören,  lässt  sich  daraus  erschlies- 
sen,  dass  unmittelbar  vorher  von  derselben  Hand  geschrie- 
ben steht :  Leopoldus  haymerl  (nicht  haymi)  de  Neunburge 
pbr.  Der  sichere  Beweis  dafür  findet  sich  in  den  Fontes  II, 
Bd.  10,  S.  296,  wo  Barbara  Aschawerinn  conTcrsa,  gest 
24.  Oct.  1521,  aber  auch  drei  Nonnen  Namens  Dorothea, 
dann  eine  Juliana  Wisentin,  gest.  18.  Oct.  1S21,  und  eine 
Rosina  Mälssin,  beurkundet  ISIS  und  1S21,  aufgezeichnet 
sind.  Im  Register  des  Herrn  Wiedemann  konnte  ich  diese 
Namen  nicht  finden. 
„     9.  Gundacharus  laycus  qui  fecit  testudines  (nicht  testitudioes) 
chori.  Auch  bei  Duellius  steht  dieser  Fehler,  obgMdi  ti  Tor 
tudines  durchstrichen  ist.    Was  bedeuten  woU 
Wiedemann  testitudines  chori? 
„12.  Heinricus  guaekner?  (statt  guackner)  pbc 
Tnicht  grauenberg). 


4S3 

(«kl  4e  Afataftr)  pkr.  X. 


0 
Nor.  13.  Bei  der  Sele  ikcr  des  Jihtjfag  4es  TvActcfc  sttkit  wm 

Eade:  4e  qtM  mM»  tmwmUlm  M«i«ililii  fmwiptmt  mtHst  t 
cdeivr.  iiJütia  (■kht  4e  ^«i  ■•kb  aMiaati  eensvil 

f  4aL  rcMitam).  DicMS  trcflielie  La- 
tein ift  ^MUiMliadr  n  dukea,  dass  £«e  Zrilca  beiDuel- 
Gas  wfggilaiMB  mi  aad  daher  ia  riehtiger  Ltmag  nicht 
abgeschriehea  wcHea  kaaalea,  wie  das  Ühr^. 

17.  DoDi.  Uasias  staffier  ader  stcsier  (aichl  stnrer)  ptdiaaos 
in  willeriag  (nicht  aüKag). 

Doau  IGchael  Maer  (nicht  Morer)  ex  spitz?  (kaum  ex  s. 
sptrita).  Ein  Crisfaferns  Graetier  de  spitx  confr.  ar.  am 
23.  NoTeaiher. 

18.  Amelia  nuaaaginn  (nicht  ranumgin),  Cleota  (nicht  cleoea). 
20.  Statt  Don.  fahianas  kranibitter  senior  in  wahhausen  pbr.  et 

confr.  nr.  ist  zo  setzen :  Doaünns  fabianns  monachns  in  seyt- 
tensteten  pbr.  et  confr.  nr.  ond  Dom.  Michael  kranibitter 
senior  in  walthaosen  pbr.  confr.  nr.  Im  Salzburger  Nekrolo- 
gium  (Archiv  Bd.  28)  am  18.  Februar  ein  Dom.  Johannes 
Kranbitter  pbr.  et  professns  in  walthausen. 

Dom.  Job.  Ampeyss  (nicht  Anweyser)  de  scto  Andrea  pbr 

23.  Johannes  Hochentamerer  (nicht  hohentanner)  in  Werch- 
tesgadem  pbr. 

24.  Reinboto  de  Wograim  (nicht  wogrann)  dictus  hager. 
Erasmns  welczzer  (nicht  welzz)  acoiitus  Seccoriensis.   In 

den  Salzburger  Nekrologien  (Archiv  Bd.  28  und  19)  am  8. 
und  24.  December. 

Cristannus  puechfinckch  (nicht  cristanus  puehfunck)  de 
Stentz  pbr. 

Johannes  Zierringer  (nicht  zirringer,  wie  auch  bei  Duel- 
lius  steht).  Vergl.  9.  Dec.  Wolfgang  Zieringer,  wo  aber  Herr 
Wiedemann  zorniger  gelesen  hat. 
26.  Ansh&lmus  (nicht  Anshalmus)  pbr.  et  fr.  nr. 

29.  Meinhardus  (nicht  Minhardus)  et  uxor  sua  Getrudis. 

30.  Andreas  dictus  Solsneyder  (nicht  Solliieyder)  de  8.  yppo- 
lito  pbr. 
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Dec.   1.  Dom.  Wolfganus  (nicht  Wolfgangüs)  canon.  eccl.  s.  floritni. 
Katherina  kerczinmacherin  cons.  nra.  que  testata  est  nobis 
ij  tal.  den.  1601<»  anno  (nicht  anno  IKOO). 
p,     3.  Johannes  dictus  Tuchel  et  antecessorum  saorum  oblttio  j 
tal.  (nicht  flf)  etc. 

Jodocus  dictus  Smphinger  (nicht  amphinger)  de  Sahen  pbr. 
Dom.  Georius  Wurffei  (nicht  wursti)  de  s.  Nicoiao.  bn 
Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  1.  December:  Georgias 
Wurffei  canon.  ad  s.  Nicolaum.  Im  Register  nicht  zu  finden. 
„     4.  Haydenricus  (nicht  Hayndenricus)  sac.  et  mon  in  campolilior. 
M     6.  Herwordus  (nicht  Heravordus)  circa  pratum.  Auch  bei  Dael- 
lius :  Heravordus. 
Jacobus  decanus  (nicht  de  caz)  de  scto  Andrea  pbr. 
„     9.  Wolfgangus  Zieringer  (nicht  zerniger)  diaconus  et  fr.  nr. 
n  10.  Dorothea  Revdlin?  (nicht  Rendlin)  consor.  nra. 
n  18.  Leinwolfus  (nicht  Lemwolfus)  conv.  et  fr.  nr. 

Dom.    Wolffgangus   göldl    (das   auslautende  1   ist  oben 
durchstrichen)  pbr.  et  fr.  nr.  anno  8S  (nicht  82). 
M  19.  Gemolsus  (niaht  Germolsus)  sac.  et  mon.  de  campolilior. 
M  20.  Elizabeth  weydingerin   (nicht  weydingin)  consor.  nra.  Bei 
Duellius :  Weydingern. 

fr.  Thomas  Agier  (nicht  Ayler)  in  Seyttensteten  pbr. 
n  21.  Dietricus  pbr.  dictus  iacober  (nicht  iatober). 

Katherina  phärringerinn  (nicht  pharringerin)  cons.  nra. 
„  22.  Dom.   Cristoferus   notthast  (nicht  notthaft)   canon.    salcx- 
purgens. 

Dom.  Johannes  polster  (nicht  pbr.)  et  dum.  Augustinus 
capellani  in  berchtesgaden. 
„  23.  Dom.  Georius  pusenperger  (nicht  pusenperger)  pbr.  et  fr.  nr. 
Pusenperg  =  Bisamberg  (Urkundenb.   von   Klosterneuburg 
nr.  281,  a.  1339). 

Johannes    Subenschön    (nicht    Subenschon)    de    Seco 
via  pbr. 
y,  25.  Danchardus  (nicht  Manehardus)  conv.  de  campo  lilkr« 
„  28.  Nach  Johannes  dictus  Straustarfer  etc.,  ist  am  ftmäü  fMfe» 
nr.  zu  tilgen.  *  : 

Martinus  SnurenhAml  (nicht  Smurenhuml) 
burga  pbr. 
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Dec.  29.  Weydurios  dktes  Messcapeck  (ucht  Gesseapcck)  pbr.  in 


fr.  j«huMies  4e  kkraBsaüBStcr  (nicht  4e  tinistiLin)  pbr. 
^  31.  Johaues  saecfd.  et  non.  de  cxwtük  (nidil  de  euipolil). 

Jan.    6.  Hartnngus  eoor.  (nickt  moii.)  et  fr.  or.  Im  Salzknrger  Nekr. 
(ArckiT  Bd.  28)  am  7.  Januar. 
M      8.  bengrimns  conT.  (nickt  Isengrinos  m.)  et  fr.  nr. 
^      9.  Chnnegundis  conrersa  (nickt  mon.)  et  soror  nra. 
M    16.  Ldupnrck  conrersa  (nickt  mon.)  et  soror  nra. 
M   28.  Nach  Seyffndns  piesck  etc.  ist  pkr.  zn  tilgen. 
M    30.  Hermannns  conT.  (nickt  mon.)  et  fr.  nr. 

Dom.  Oswaldüs  prepos.  in  s.  Andrea  et  confr.  nr.  (nickt 
fr.  nr.). 
„   31.  Hennannas  conr.  (nickt  Hainricas  mon.)  et  fr.  nr. 
Febr.    1.  Maebtkildis  conversa  (nickt  Macktildis  mon.)  et  soror  nra. 

Ulricus  eonv.  (nickt  mon.)  de  czwetl  confr.  nr.  (nicht  et 
fr.  nr.). 
M      20.  Engefradis  conrersa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
März  14.  Rapoto  conv.  (nickt  mon.)  et  fr.  nr. 
M     18.  Ulricus  conv.  (nickt  m.)  et  fr.  nr. 
n     16.  Tyemo  conv.  (nickt  mon.)  et  fr.  nr. 
M     22.  Ckunradus  conT.  (nickt  mon.)  et  fr.  nr. 

Fridricas  sacerdos  et  mon.  confr.  nr.  (nickt  fr.  nr.). 
„     23.  Eberkardus  pbr.  et  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
M     24.  Leutoldus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Ulricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Chunegundis  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
„     25.  Wernhardus  conv.  (nicht  m.)  et  fr.  nr. 

Rickkardis  conv.  (nicht  Eichkardis»  noch  Eickkardis  m. 
wie  im  Register  stekt)  et  soror  nra. 
Sophia  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
y»     27.  Geppa  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
„     29.  Alheidis  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
M     30.  Dietmarus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
M     31 .  Dietricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
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April   1.  Irnfridus  conr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Perngerus  coiiv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
n      2.  Johannes  plebanus  de  paumgartenperg  pbr.   et  confr.  nr. 

(nicht  fr.  nr.). 
M      3.  Gotfridus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
^      5.  Tanquardus  conr.  (nicht  Marquardus  mon.). 
^      8.  Chunradus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Alhaidis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 
„     10.  Herwicus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Wolfkerus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Albero  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
n    11*  Engelradis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 
M     14.  Alhaidis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 

Imgardis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 
Heinricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Nicolaus  prior  et  sacerdos  (nicht  sacerd.   et  mon.)  de 
czwetl.  confr.  nr. 
n     16.  Heinricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
y»    17.  Gedrudis  conv.  (nicht  Gertrudis  mon.)  et  sor.  nra. 
Wintherus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Herradis  conv.  (nicht  Herrardis  mon.)  et  sor.  nra. 
„     18.  Christina  conv.  (nicht  monial.)  et  sor.  nra. 
„     19.  Heinricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
„    22.  Chunegundis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 

Gregorius  conv.  (nicht  mon.)  sti  floriani  et  confr.  nr. 
„     27.  Dom.  Joannnes  diecz  de    Herczoburga    confr.   «r.    (nicht 

fr.  nr.). 
„    28.  Marquardus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Mai   1.  Dom.  thomas  posch  de  hercoburga  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 
„     2.  Hartmannus  laycus  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
„     3.  Heinricus  de  zwetia  conv.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
M     6.  Hermannus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
„     8.  Walto  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
„12.  Margareta  conv.  (nicht  Margaretha  mon.)  et  sor« 
„16.  Sifridus  conv.  (nicht  mon.)  in  chremsmunstar. 
M  30.  Wolfgangus  pbr.  et  conf.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
Philippus  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
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Beide  Namen  stehen  daher  mit  Unrecht  im  Register  unter 
den  Chorherren  ron  St.  Polten. 
Juni   2.  fr.  thomas  krabat  mon.  in  seyttensteten  pbr.  et  confr.  nr. 
(nicht  fr.  nr.) 
^      5.  Steffanus  sartor  pbr.  ipsius  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 

dorn.  Virgilius  de  Herzogenburga  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 
M   28.  Johannes  de  scta  Dorothea  conv.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
Juli  30.  Stephanus,  Georius ,   Chunradus  domicelli  et  confratres  nri. 

(nicht  frat.  n.). 
Oct.  21.  Ebro  conv.  (nicht  pbr.)  et  fr.  nr. 
„    28.  Udalricus  prepos.  et  canon.  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
Er  war  ja  Propst  zu  St.. Polten. 
Dec.    4.  Rudbertus  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.)  Er  steht  daher 
irrig  unter  den  Chorherren  von  St.  Polten. 

3. 

Jan.   2.  Nach  magister  Pangracius  fehlt :  Christoferus  Ingerman  obiit 
in  Chremisa  morte  libera  nos  .  .  . 
„    27.  Nach  Hermannus  pbr.  etc.  fehlt :  Berchtoldus  quondam  pre- 

positus  in  stencz  pbr.  et  confr.  nr. 
„    28.  Vor  Gebolfus  fehlt:  Gerhardus  conv.  et  fr.  nr. 

Nach  Heynricus  fehlt  der  Familienname,  der  durch  Ra- 

dirung  verletzt  etwa  Naufnerus  zu  lesen  ist. 

n    31.  Nach  Irngardis  layca  Obl.  I.  den.  fehlt:  et  v  me  silig(inis). 

Febr.   3.  Nach  Stephanus  swener  (nicht  averaer)  de  herczenburga 

pbr.  fehlt:  Martinus  prepositus  patav.  extra  muros  pbr.  et 

confr.   nr.  Derselbe  ist  auch  im  Salzburger  Nekrologium 

(Archiv.  Bd.  28)  eingetragen. 

M       4.  Nach  Johannes  pbr.   et  mon.  de  medlico  fehlt:  de  .  .  . 

....  w.  Ich  vermuthe  hierschaw. 
n  10.  Hier  fehlt:  Anniversarius  dies  domini  Wernhardi  Episc 
patav.  peragitur  in  die  Scolastice  virginis  cum  ij  tal.  den. 
qui  dedit  nobis  domum  sitam  in  Strata  claustrali.  Bei  Duel- 
lius  nicht  übersehen.  Es  ist  wohl  der  am  29.  Juli  einge- 
tragene Bischof  Wernhard  gemeint 
M     11.  Vor  hainricus  kolb  fehlt  Magister. 
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Febr.  12.  Nach  Gotsalicus  dictus  Holnstainer  de  Jewehing  fehlt:  OU. 
j  tal.  den.  aanuatim  de  una  viaea  que  dicitur  hawswein- 
garten. 

9,  14.  Vor  fr.  thomas  diaconus  etc.  steht  von  einer  älteren  Hand 
geschrieben :  fr.  Thomas  Sundhaymer  diaconus  et  fr.  nr. 
M.  xviij.,  d.  i.  1518.  Diese  beiden  Thomas  sind  aber  eine 
und  dieselbe  Person  und  die  Jahreszahl  1608  bei  Wiede- 
mann  ist  verfehlt,  doch  nicht  in  der  Handschrift,  wo  auch 
bei  ersterem  Thomas  1518  steht. 

„     16.  Vor  Brigida  fehlt:  Katherina  Trägerin. 

Vor  Johannes  kastner  fehlt :  Dom.  Geronimus  in  roraa 
pbr.  et  conf.  nr. 

M     16.  Nach  Deinhardus  fehlt  Wernherus  pbr.  et  fr.  nr. 

M  17.  Nach  petrus  (canon.  Salispurg.)  fehlt  der  Familienname 
perigawer,  der  auch  bei  Duellius  nicht  übersehen  ist.  Im 
Salzburger  Nekrol.  (Archiv  Bd.  28)  am  2S.  Februar  mit 
dem  Todesjahr  1417. 

n  23.  Naeh  Johannes  sacerdos  etc.  fehlt:  Cholomannus  de  nora- 
cella  pbr.  et  confr.  nr.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  (Archi? 
Bd.  28). 
März  2.  Vor  Dom.  Jobannes  de  Wyenna  fehlt:  Christoferus  pbr. 
Novecellensis  confr.  nr.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv 
Bd.  28)  am  1.  März. 

Nach  fr.  Vitus  fehlt  cerdonis.  Vergl.  13.  August:  üdal- 
ricus  cerdonis,  und  am  10.  October:  Nicolaus  cerdo. 

„  9.  Nach  Nicolaus  meyxner  etc.  fehlen:  Leonhardus  sacerd. 
secularis  et  confr.  nr.  und  Magdalena  quaedam  vidua  con- 
soror  nra.  (wahrscheinlich  beide  auch  aus  Seckau). 

„  18.  Bei  Dom.  pernhardus  de  Ror,  Archiep.  Saltzeburgensis  etc. 
bemerkt  Herr  Wiedemann:  „Er  bekleidete  als  der  53.  Erz- 
bischof von  Salzburg  diese  Würde  von  1468  bis  14.  Jan. 
1482"^  und  hat  in  der  Handschrift  übergangen:  Quinqoa- 
gesimus  quartus  ordine.  Infulatus  1467.  Obiit  1491, 21.  Jan. 

„    21.  Am  Ende  fehlt:   Anniversarius  Schenk  de  wolfesperig  (?) 

peragitur  s  .  .  .  feria  post  .... 
„    23.  Nach  Eberhardus  pbr.   et  fr.  nr.   fehlt: 

Woflker  (verschrieben  für  Wolfker)  ecdtt. 
pbr.  et  confr.  nr 
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Nach  Dom.  Cristofferus  Mayrhofer  etc.  fehlt:  Anni- 
versarius  domini  woifgangi  de  wald  pera§^tur  singulis  annis 
quarta  feria  post  ....  cum  xij  ß.  den.  Super  duobus 
feodis  in  Spreczarn.  Ein  Albertus  villicus  de  spraetzorn  am 
7.  Oktober. 

philippus  pranthofer  nr.   fidelis  organicus  qui  e  muro 
runtach?  (nicht  rintach)  lapsus  in  ictu   oculi  (d.  h.   im 
Augenblicke)  ritam  finivit  1533  (nicht  lapsus  vitam  finivit). 
März  30.  Nach  Caspar  (subdiaconus  ibidem,  d.  i.  in  Salzburg)  fehlt : 
de  tirnaw.  Dieser  Beisatz  ist,  weil  verwischt,  aus  der  Hand- 
schrift kaum  zu  lesen,  doch  vergl.  das  Salzb.  Nekr.  (Archiv 
Bd.  28)  7.  Juli :  Caspar  de  tyrna  subdiac.  et  can.  s.  Ruperti. 
April    3.  Nach  Ulricus  (subdiaconus  et  fr.  nr.)  fehlt  der  Familien- 
name ciso.  Ein  Nicolaus  ciso  pbr.  de  medlico  am  16.  Mai. 

„  6.  Nach  Jacobus  pbr.  etc.  fehlt  Tuta  dicta  Wildenhagerin  (?) 
conversa  de  herczowurga  consoror  nra.  Bei  Duellius: 
Bauldenhagerin. 

M  13.  Nach  hainricus  pbr.  (in  zweti  confr.  nr.)  sind  etwa  zwei 
Worte  ausradiert ;  ich  vermuthe  quondam  oder  olim  senior. 

„  14.  Nach  petrus  (de  secovia)  fehlt  Chraeppel.  In  den  Salzburger 
Nekrologien  (Archiv  Bd.  19  und  28)  am  6.  Mai:  Petrus 
Chreppel  canon.  Secov.  obiit  1395. 

„  15.  Nach  Dom.  pangracius  (canon.  ex  novacella)  fehlt:  khers- 
pomer. 

y»  16.  Nach  Ekhardus  (pbr.  et  canon.  eccl.  salczpurgens)  fehlt: 
dictus  Tanner.  Im  Salzburger  Nekrologium  (Archiv  Bd.  28) 
am  28.  März:  Ekhardus  de  tann  pbr.  et  can.  s.  R. 

Nach  Dom.  Chonradus  fehlt:  Abbas  (Altenburgensis). 
Im  Register  (Nachtrag  S.  662)  steht  dieser  Abt  unter  den 
weltlichen  Personen.  Er  ist  in  der  Urk.  d.  Bened.  Abtei 
z.  h.  Lambrecht  in  Altenburg  noch  1449  beurkundet. 

„  17.  Nach  Chunradus  filius  Olrami  etc.  fehlt:  Johannes  celera- 
rius  (?)  pbr.  et  mon.  de  scta  cruce  confr.  nr. 

„     18.  Nach  Nikolaus  Hochenhoser  laicus  confr.  nr.  fehlt:  1505. 

^    20.  Nach  Wernhardus  miles  fehlt  de  nuzdorf.  Obl.  j  t(al.  den.). 
Nach  Chunradus  (pbr.  et  fr.  nr.)  fehlen  drei  Worte :  de 
winna  senior.  Auch  ist  vor  fr.  das  ursprüngliche  con  durch 
Radierung  getilgt. 
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